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Zeut  Königsberg 

(1Ö98). 

(Um  1 340  besteht  die  Henneberg-Cob.  zent  Künigsberg  aus :  Erbrechts- 

imuenf  Haßfurt  (später  bei  H.)«  Holzhansen,  Jnnkersdorf,  Königsberg, 

LeadenhameB,  Meoheiiried,  WfllfUngen  (sp.  b.  Haflfnrt.) 

Beiirk.  Orte  (1608):  Altenbramberg,  Altenhanson,  Elchelsdorf,  Eds* 
dotf,  Fitoeodorf,  Frieieiihiiiwii,  GoBmiumBderf,  GroShansen  w., 
Hellingen,  Hoflieim,  Hohenhaiuen,  Holdunuen,  Ibind,  Jnnkersdorf, 
Eleinmünster,  Kößlau,  Lendershausen,  Manen,  Mechenried,  Ober- 
hohenried, Ostheim,  Prappach.  Rockertshausen,  Reimershofen  w., 
Römershofen,  Rügheim,  Sechsthal,  Stöckach,  Snlzbach.  Sylbach, 
üchenhofen,  Üschersdorf,  Untindpn.  I'nterhohenripd.  Walchenfeld. 

1731  besteht  die  zeut  noch  aus;  Altprshaiisen,  Krlsdorl,  »iespiihaustjn, 
Hellingen,  HoJxhansen.  Junkersdorf,  Königsberg?,  Köülaii,  Lenders- 
hausen, Mechenried,  Oberhuheoried,  Reinhausen,  Römershofeu,  Rüg- 
hefan,  Sylbach,  UdieDhofen,  Unterhohenried.  ^) 

Gene:  Ghrabfeld  n.  Haßgan. 

W.- Ämter:  Brambeii;,  Haflfnrt,  Bottenaleln. 

Bes.-A.:  BbJfnrti,  Hefheiai;  S.-Cobuq;. 

Inhaber:  Wflrsbnrg  n.  Saeheen.  (der  anfangs  nur  b^ntwnde  aehltaser 
dea  letitem  bildet  aiob  mit  der  idt  mm  aelbattndigen  lanthalter 

aus.) 
Schöpfen:  14. 

G.-O.:  zwei  hoho  gerichlc,  daneben  monalHch  gemeine  gehöhte. 
ZuBtändigk.:  für  alle  fälle. 

Ratholen  u.  Appell:  am  hoflager  des  Vorsitzenden  forsten. 
Ordn.:  admin.  15532,  691. 

Geaelilehte:  Klteigsbeig,  Bambevglaebea  leben  der  henOge  v.  Heran, 
kommt  naoh  deren  anasterben  (1248)  an  Henneberg;  1828  reidia- 
lehea.  1848  fUIt  ea  an  den  bniggraftei  in  Nflmberg.^ 

8.  b.  der  zent  Wettringen  (1731). 
')  8.  Schultes,  Gesch.  d.  U.  Uenueb.  lOB,  lia,  142,  146,  162,  164,  ferner 
gtandb.  MO  mb  K. 
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1894  Ton  Swantibor  v.  Pommcfn  (gfunahl  der  burggräfin  Amw)  an 
W.,  H.  B.  44,  344,  Fries  Ghron.  1,  548.  (bald  jedodi  wieder 
an  diesen  verpfindet.) 

1400  kaufen  Wilhelm  n.  Georg  Thüringen  von  hischof  Gerhart  v. 
W.  die  veste,  Stadt  u.  herrMhaft  K.  um  19600  fl.  mit  allem 
lubehör:  doch  behalten  wir  uns  u.  u.  stift  aüp  rrfistliche  u. 
wemtlichc  gerichte  a.  leben  o.  auch  unsere  zendt  daselbst  (vor), 
W.  U.  !).  85. 

1406  vertrag  mit  W.  u.  G.  v.  Thüringen  wegen  tler  zent  K.  (richtfr 
der  W.  zentgraf,  neben  ihm  der  thttr.  vogt  usw.  s.  a.  b.  1579) 
ibid. 

1^8  reieS  imt  Saeheen  von  der  tob  Hofbeim  n.  Aldeii  Brambeig 
wegen:  als  «n  voit  von  K.  meint,  was  bals  u.  baat  antrete, 
das  sollen  die  von  Hoiheim  hinnyn  gein  K.  uf  das  gericihte  ant- 
worten n.  das  die  von  Äldea  Bamberg  alle  saeben  nf  demselben 
geliebte  rügen  sollen,  das  rugbar  sie,  u.  das  Rfo^rkioh,  der  hol, 
einen  dybstock  gein  K.  machen  soUe,  danunb  denn  derselbe 
hof  gerichtsfry  sie,  also  srliciden  wir,  das  dieselbe  von  Hnfheim 
hinnyn  gein  K.  uf  das  gericlite  antworten  sollen,  v,  az  hais  u. 
haut  antrifft,  des  sie  anders  niechtig  werden  u.  yngewinnen  an 
geverde.  u.  wy  es  dann  unib  die  rüge  zu  Alden  Br.  u.  mit  dem 
dybstogke  zu  St.  gein  K.  von  alter  herkommen  ist,  daby  sol  os 
blieben,  ibid. 

1454  vertrag  mit  Saehsen:  wegen  der  bofien,  fiüle  n.  des  ortbeil* 
bolens  bleibt  es  bei  don  frflberen  spmeb.  ob  die  sdiHpfen  bei 
dem  stadtgeiicbt  m  K*  latb  bolen  Boihm:  spreoben  wir,  was 
ein  meret  teil  der  ediepfen  in  recht  sptidit,  dabie  sal  es 

blieben,  ibid. 

1469  entscheid  wegen  irrungen  mit  Sachsen:  die  von  Hofheim  sollen 
wissenHche  diehe  nach  K.  liefern.  Phil  v.  Hibra  soll  finrn 
zentp:rafen  haben,  dem  W.  den  bann  l»  ihi  ii.  der  von  Bramberg 
nach  I\.  u.  znriick  geleit.  friede  u.  sicheriieit  haben  soll,  die 
von  Rügheini  sind  nicht  pilichtig,  frevel  zu  rügen,  item  von 
leuinuts  wegen  haben  wir  abgeret:  wu  einer  von  im  selbe  Utt- 
gefordert  n.  frdfioh  fOr  die  sent  qoeme  u.  sagt,  das  ebi  leonint 
uf  in  gynge  n.  könnt  doeb  dee  ansagen  oder,  von  wem  der 
ansgaogen  wer,  nit  gewissen,  sol  man  bi  mit  seinem  lecbten 
dafür  kommen  hwsen,  ob  er  wü.  item  voft  gleits  wegen  sum 
gericht  u.  vom  gerieht  das  ein  yder  der  von  gerichts  wegw 
gein  K.  komet«  sei  von  beder  herni  wegen  Sicherheit  u.  gleit 
haben  von  haus  aus  zum  f^richt  u.  wider  davon  an  sein  ge- 
warsam  on  geverde,  ausgenomen  was  recht  u.  urt^  geben 
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wflide,  dofor  fol  fr  keiner  gleit  haben,   item  m  einem  Jeden 
geikiile,  to  es  gehegt  idrdet,  eol  der  sentgreff  den  sohOpfen 
offandieh  ein  vennaminge  ton,  das  sie  wellen  leoht  spreohen 
etc.,  1.  dir.  11,  138. 
1579  vertrag  mit  Sachsen;  sofern  sich  einer  wegen  gewöhnlicher 
inzichtPTi  ohrip  bf^tinimten  autor  purgieren  will,  soll  dies  der 
landgerichtsform  nach  zu  W.  ausgeführt  werden,  daß  die  cnnze 
zent  in  der  stadt  K.  allem  dem  lierzng  s5u  Öachseu  zugehörea 
soll,  was  außerhalb  der  stadt  stallt  nach  dem  Lichtensteinschen 
vertr.  v.  1406.    14  schöpfen,  daruuler  zwei  K.  sch.  aus  dem 
■tadtrat,   ritditer  der  W.  aentgraf  n.  neben  ihm  der  S.  vogjt 
oder  aehfiaaer  an  K.,  abw  daa  Tondtaen  altnnatiTe  beechehen, 
anlanga  W.  in  malefiiaachen  gem.  Karolina  n.  die  nrteil  in  der 
■ehOpfen  namen  pnbliart;  weim  nidbit  «nig,  «ediaeliweiae  Qahr 
f.  jähr)  bei  W.  n.  S.  bei  exeknüon  u.  in  peinlielien  fragen  mit 
den  eeliarfrichtem  nmgewechselt,  sonst  alles  gemeinsam,  in  der 
zent  entleibte  körper  nicht  durch  ganze  gemeinde,  sondern  nur 
durch  etliche  an  zent  gelfefert.    son^t  tnte  körper.  df^rf^n  ent- 
Ip'lnmg  man  nicht  weilJ.  sollen  nach  gen.  leibzei;  Ik  ii  begraben 
werden,    gestohlene  waren  wieder  an  den  eigenthtinier.  ent- 
fallene waffeu  beiden  zentherren.    zum  halsgericht  alle  zent- 
verwante,  auüer  denen,  so  zur  bewachung  der  flecken  dalieiui 
bleiben  mflsseo;  bei  den  andern  gemeinen  sentgeiieiiten  nur 
scihi^en,  rllger,  partbeien.  strafen,  boSen,  frevel  gemeinsam. 
Hofheim,  Altenbrambeig  n.  Prappaeh  nur  in  drei  hohen  fftUen 
an  tent,  sonst  an  die  gemeinde,  Sdehsiittersch.  46,  Standb.  690. 
libell  Inn. 

1588  deklaration  zwisohm  W.  a.  gaehaen:  stadt  K.  zent  Sachsen, 
hiebei  auch  der  ganze  flnr.  hiegcgcn  KöOlein  u.  Erlsdorf  an 
gemeine  zent,  ebenso  die  hohen  zentfälle,  die  leib  u.  lebensstrafe 
anlangen  vom  Robberg  bis  an  den  Braraberger  wald  u,  Alters- 
heuser flur.  »odaim  beätinimungen  Uber  den  Wechsel  beim 
Vorsitz,  damit  in  geringen  fällen  Unkosten  gespart  werden,  so 
Bott  bei  ihnen  bOigsdiaft  genflgen,  daB  die  verbreeher  anf  das 
neefast  gerieht  siefaer  gestellt  werden  n.,  nachdem  in  vogteiJiehen 
naehen  die  lent  angesohiien  wftid,  so  aollen  die  sentverwaadten 
hinfort  anf  adehes  anschreien,  die  beede  thdl,  als  der  anschreier 
n.  über  welchen  geschrihen  worden  an  die  zent  zu  antworten, 
nicht  aber  doch  der  anschreiher  solchen  zentschrei  zu  antw-orten 
11.  der  anschreiher  solchen  zentschrei  zu  verbüßen  nicht  schuldig 
sein.  Golimannsdorf,  Ostheim  u.  Vitzendorf  müssen  alle  geringen 
zentfalle  rUgen.    in  den  dörfern,  do  kein  schöpfen  vorhanden, 
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solloi  rttger  TBrordnet  oder  uf  verR'eigeni  für  sich  Belbstm  ins- 
gemein sn  rttgen  schiddig  sein  u.,  do  solclies  überschritton,  die 

ganze  gemeine  vor  zent  gefordert  u.  gestraft  werden,  die  ge- 
richtsbnrhf^r  u.  akten  sollen  in  ein  gomoino  truhen  vtTWHlirt  \i. 
mit  7WfMf>n  trhlossiTn,  damit  keiner  olme  den  andern  oline,  ver- 
.st  hiusx'ii  auf  (lern  rathaus  \  erwahrt  werden,  neuerbaute  liäuser  sind 
zentpüiclitig.  e«  solle  p;ein.  Seliweinfurter  vertrag  die  angieüimg 
u.  besichtigung  der  ein,  maß  u.  gewicht  im  beisein  des  schossers 
II«  Motgrafen  Im  jähr  sweünal  erfolgen,  so  nnredit  blanden, 
bestraft  XL  die  mftfi  snm  Umdkneelit  gen  K.  getragen  n.  wieder 
um  die  gebOiir  abgehoh  werden,  g^ehieoliieiber  angenommen, 
neben  geriditagebflhmi  10  fl.  rar  besoldnng»  L  div.  Jid.  170. 

1663  vertr.  «wtaoben  den  ganetben  in  der  sent  K.  gegen  Sachsen: 
die  bauermeister  u.  ortorOger  sollen  die  mgzettel  bei  bestimmten 
amtlenten  re\  Idiren  lassen,  welche  nicht  an  die  zent  ;^'eh.  sachen 
ausstreichen  sullen,  1.  div.  41,  28.  abstellung  der  vielen  zeiit- 
u.  beiirerichte.  annehmung  der  beiden  zenUiaiter  nicht  ohne 
einwill ij;iuifr  des  andern,  1.  div.  41,  6. 

16U5  verti-.  m.  Sacliseu-Hildburgh. :  beide  herrschaften  gebot  u.  verbot 
auf  ihren  Untertanen,  bei  feststellung  der  dorisordnungen  W. 
den  Vorrang,  in  baltung  der  hooh^  n.  dorfgeriobte  abwedislung 
des  direktorinma,  wie  bei  der  mt,  mgaettel  dear  vogtei  vor- 
gelegt, wenn  diese  aber  witibare  ftUe  anssMoht,  seil  lentgraf 
mit  strafen  wegen  verschwiegener  rüge  vorgeben,  sentkoeten 
aus  inquisiten  vermSgen,  rest  von  zenthemobaft.  die  Untertanen 
der  adeligen  zur  bewachung  der  delinquenten  verpflichtet,  da 
dies  teil  der  zentfol^e.  IxTeituni:  der  zentgrenzen  alle  fünf 
jalire.  kirciiweiiischutz:  verlireelien  mit  leib-  u.  lebensstrafe  au 
zeiit.  atteiitirle  verbrephen  u.  easus  fortuiti  an  zeiit.  rügen 
sofort  bei  näelisteni  zentgericlit  einzureichen,  sonst  strafe, 
zitalioneu  unmittelbar  mit  uugubu  der  Ursache,  die  zeut- 
jurisdiktion  erstreckt  sich  auf  alle,  welche  auf  zentbarem  boden 
delinqmren,  also  andi  anf  adelige,  das  gut  Stöokaeh  Imt  den 
stock  rar  lent  m  Meleni.  rar  sent:  au&delit  Uber  mflUen  n. 
wassetflufi.  foznikation  vogtei,  ehefarneh  samt,  koalen  bei  lelbst- 
nMMrd  ans  des  sm.  vermDgen,  sonst  sent,  wo  begangen,  ebenso 
bei  easa  fortoito  nmkommend«»  personen.  pbirer  n.  sehnl- 
lehrer  von  ihrer  herrschaft  ni  bestnden.  Stellung  der  zeugen 
u.  delinquenten  auf  einfache  reqnisition  in  civilibus,  in  Strafsachen 
nur,  wenn  del.  in  flüchten  begriffen.  1.  div.  48,  101. 

1696  vertra;;;  mit  Sachsen-Uildb. :  S.  gibt  an  W.  die  sächsische  halb- 
scheid der  zent  zu  Unterhörith  u.  Mechenried,  W.  an  S.  den 
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Bdntta  V.  die  lent  ni  Nassaeb,  1.  div.  48,  213.  d«r  ort  Frieeen- 
hsuMn  (bilb  W.)  kommt  rar  sent  Wettringen,  1.  dir.  48,  812. 

1704  Terkanft  Sadiseii'HUdb.  die  halbscheid  der  zent  auf  Osthehn, 
Goftnaimsdorf,  Fitepndorf.  Preppach,  Sechstal,  RedEertshaiueii, 
Grosenhaosen,  Stöckach,  KleinmUnster,  Walchenfeld,  Manau, 
Uschersdorf,  0!>pr  n.  Unter  Sulzbach,  Eichelsdorf,  Ibind,  Hohn- 
hausen,  Altenbramher^  an  W.,  1.  div.  Hf,  345. 

1749  fallt  das  an  W.  verpfändete  amt  K.  an  Sachsen-Hildb.  zurUck, 
admin.  HÖIO,  421. 

1768  kais.  mandat,  wonach  Bibra  die  volle  gerichtsbarkeit  zu  Aubstadt, 
abgeBehen  ron  den  Tier  rflgen  (z.  R.)  mstebt,  Adel  869,  33. 0 

Ditz  ist  die  zeihende  cente  Kunegesberg. 

(flttt  dem  Henneberg,  urbar  von  1340.) 

K 11  n  r  u;eshorg,  Junkerdorf,  Lontricheshuson,  Ecken- 
brechteshusen.  Hasefürt,  W&ivoiiügeu,  Mechriet,  üolz- 
husen. 

Zerit  Königsberg, 
(im  admkL  ism,  69L) 

1. 

Ankunft,  sohnti,  bann  nnd  riohter 
der  zent  Konigsperg. 

Welcher  maßen  die  zent  Konigsperg^  an  nnser  bischof  Juliusen 
Stift  Wur/>burg  und  das  liaus  Sachßen  gerathen  und  komen,  das 
wurd  an  seinem  ort  gefunden,  es  hat  aber  «her  berurte  unsere  zent 
nnd  derselben  augehorigen  rechten  und  gerechtigkeiten  niemand 
einichcn  verspmch  nocli  schütz,  sondern  seien  wir  obberurte  fursten 
nnd  zentherm  allein  vcrspruciis  und  schntzherm,  doch  ist  der  blut- 
ban  von  alters  craft  des  erbbuchs  und  kaiserlichen  Privilegien  und 
freihaiten  von  unser  bischof  Juliusen  vorfaren  christseliger  gedechtnns 
einem  zcntgraven  als  richtem,  wie  auch  von  uns  allein  geliehen 
worden  und  es  also  nochmaln  bei  solchem  herkomen,  wie  auch  ein 
schosser  den  peinlichen  und  bürgerlichen  zentgerichten  craft  anf- 
gerichter  vertrage  beizusitzen  gelassen  worden  nnd  sich  bede  theil, 
zentgraf  und  schosser,  angeregter  vertragen  gemeß  erweisen  und 
▼erhalten  nnd  solcher  gestalt  auch  das  versitzen  nnd  Tomemen  ge- 
braachen  sollen. 


1)  L:  Borger,  Getch.  d  ttwlt  n.  d.  amtM  K.,  18M. 
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2. 

EingehorigR  zentdorfcr,  wcilcr,  höre,  mälen, 
wüstunp:en  und  mit  was  feilen  und  rugcn 
iedes  besonders  daran 
gehörig. 

Obwol  van  alten  die  statt  Ronigspeig  auch  in  unser  gemaine 
zent  gehörig  gewesen,  80  ist  doch  anno  1583  diese  Teij^eiehmig 
besohelien,  das  berurte  statt  und  desselben  markong,  inmaBen  die 
gegen  allen  anstoßenden  vcrraint  und  versteint,  darvon  ansgesohlossea 
und  mit  den  hohen  und  nidem  xentfeUen,  so  sich  in  bernrter  statt 
nnd  derseltieii  markimg  begeben  und  sntragen,  ans  dem  heizogen 
▼on  Sachßen  allein  angehorig  sein  sollen. 

Mechrieth,  mit  der  vogteilieheo  obrigkcit  in  das  arot  Hasfort, 
abeff  in  allen  hohen  nnd  nidem  zmitfellen  an  die  zent  Konigsperg 
dergestalt  gehörig,  da  sich  geringe  sentfeU,  so  nicht  leib  nnd  leben 
betreffen,  dasclbsten,  als  echlcgereien,  Verwundungen,  schmeliesaohen, 
begeben  und  zutragen,  das  sie  solche  nnd  decgleiehen  Sachen  an 
dem  dorf  oder  malgerteht  zu  rogen,  zn  richten  nnd  zu  vergleichen 
hergol)i  anht;  doch,  do  abtrag  von  eim  oder  dem  andern  ervolge,  das 
er  sich  alsdann  mit  dem  zentherren  nach  ausweisung  erhbnchs 
auch  abzufinden,  do  aber  die  sachen  ohne  abtrag  aufgrtioben  oder 
am  dorlgericht  nit  geragt,  ist  oder  seind  die  partheion  alsdann  der 
zent  auch  nichts  zu  erstatten;  wo  aber  die  gleichen  sachen  nnd 
geringe  zentfell,  wie  gemelt,  nicht  yeiglichen  oder,  ob  es  gleich  ver- 
tragen  nnd  ein  theil  hernaclier  daran  nicht  gescttigt  sein  wolt,  als> 
dann  seien  die  gemeind  dnroh  ire  schöpfen  solches  an  der  zent 
mgen  zn  lassen  schuldig, 

Lenterßhansen,  ein  ganerbendorf,  aber  mit  allen  hohen  nnd 
nIdem  sentfellen,  wie  dir  namen  haben  mOgen,  zentbar  und  hab^ 
die  ganerben  allein  in  schnld  nnd  lehen  und  die  gemaind  in  ge- 
mainen dorÜBainigungssachen  zu  verhelfen,  doch  ieder  auf  seinen 
lehen  und  weiters  nicht;  do  aber  nicht  verholfen,  des  alsdann  die 
hilf  an  der  zent  zn  snehen  herkomcn. 

Hellingen,  ein  gemain  ganerbendoif,  in  allen  teilen,  wie  Len- 
teifihaasen,  zenthar. 

Unlinden,  auch  ein  ganerbendorf,  mit  allen  hohen  und  nidem 
zentfellen,  wie  Lenderßhanaen,  zentbar  haben  aber  ire  steinsezer 
selbst  zn  koren  nnd  zn  verordnen. 
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Jnnekerftdorf,  «odi  efai  ganerbendorf.  und  aeind  «He  liohe 
flnd  nldere  sentfell  an  der  zent  zu  ragen  sohiildig  und  hat  ein 
iedv  ga&erb  auf  den  seinen  nmb  schuld  und  schaden  zn  Tuiielfea 
and  aufm  fall  der  niehtrerheUong  an  der  zent  recht  zn  anehen  in- 
mafien  heritomen. 

Bngheim,  ganerbendorf,  ragen  an  der  zent  alle  hohe  vaaA 
mdere  feile,  aofier  im  tma  und  stein  belangt. 

Oßtheim,  GoAmanßdorl  and  Vitsendorf,  mit  vogteilieher 
ohrig^wit  hu  amt  Biaaibeig,  aber  mit  den  hohen  sentfellen,  so  Inb 
nd  leben  betreffsni,  nnd  dann  naidifolgenden  geringen  tentfoUeni 
bhrtmat,  schmadiwort,  nbenainen,  nberstefaien,  zenfgesohfei  und  was 
hals  nnci  band  betiUlt  an  die  zent  eraft  anno  1588  i^geriohten  ver- 
tr^;8  gehörig,  and  werden  sohnld  nnd  seheden  am  dorf  oder  mal- 
gerieht  oder,  wie  aneh  andere  feil,  doteh  die  vogteiobrigkeit  ge- 

OlMheim  haben  7  steinfleaer,  darunter  4  an  der  zent  imd  die 
aadeni  3  am  majgcorhdit  aogeoomen  werden. 

Gofimanßdorf  haben  ire  steinseser  selbst  za  verordnen,  aber 
an  der  zent  angsnommen. 

Holzhansen,  ein  ganeibeodoif,  mit  allen  hohen  nnd  nidera 
lenifellen,  wie  Heehrieth,  zentbar. 

Brappaoh,  mit  der  Togtei  ins  ambt  Hssfort  nnd  allein  mit  den 
dreien  hohen  feDen,  als  ein  wissenthehen  mord,  dieb  nnd  notznoht 
mtt  ▼ertrSg  nnd  erbbnchs  an  die  zent  gehörig  nnd  werden  sonsten 
alle  andere  feil  Ton  YogCeilieher  obriglDBit  wegen  gestrafft 

Reymer8hoTen,  ein  wostang,  dem  dosier  Theres  ziist«adig 
mä  ist  eben^rmaflen  allein  mit  den  nechstgedaehten  dreien  feilen, 
wie  Breppach,  vermög  erbbnchs  der  zent  Konigsperg  verwandt  nnd 
zqgedun. 

Sezstal,  ein  ganerbendorf,  mit  allen  hohen  nnd  nidem  aent- 
fellen  lant  erbbochs  zentbar. 

Silbaeh,  aaoh  ein  ganeibendorf  mid  mit  allen  hohen  nnd 
nidem  zentlaDen  der  zent  Konigsperg  angehorig  nnd  zugethan. 

Untern-  nnd  Obernhfihritt,  mit  allen  hohen  und  nidem  zent- 
fetten  zentbar,  dodi  ragt  Unteihohritt  von  rdn  nnd  stehi  niehts. 

Remerfihoren,  ein  ganeibendorf  nnd  in  allen  hohen  nnd  ni- 
dem  zentfaUen  zentitar. 

Uehenhoven,  ein  ganerbendorf,  gleicher  geetalt  hi  allen  hohen 
imd  nident  feilen  aentbar. 
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Munster,  ganeibeDdoif,  ragen  alle  hohe  imd  nidere  sentfalle, 
vermflg  eihbnchs. 

ReekerßhaiiBen,  gaaeibendoif,  der  »mt  Eomgapeig  auch  mit 
allen  hohen  nnd  nidem  Eentfellen  angehorig. 

Eigelßdorf,  mit  allen  hohen  und  nidera  feilen  vad  stnoken 
zentbar,  haben  ire  aigene  steinaeoer,  so  dem  Togfherm  gelobt. 

Grofienhattflen,  ein  wnstnng,  dnrchatts  sentbar. 

Stockaoh,  zenfbar,  beeuoht  aber  kein  gerteht,  sondern  ist  den 
£tock  m  schaffen  sohnldig  Inhalts  erbbnohs. 

Balehenlelt,  in  allen  hohen  nnd  nidem  feilen  zentbar  außer 
des  sohlosses. 

Erlfidorf  nnd  KSßlein,  mit  allen  hohen  nnd  nidem  zentfellen 
lant  anno  1583  anigerichten  Vertrags  zentbar. 

Mandan,  mit  aflen  stnoken  xentpfiiohtig. 

Uscherßdorfy  ein  ganerbendorf,  mit  allen  hohen  nnd  nidem 
xentfellen  zentbar. 

Obern-  nnd  Ündern-Snlzbaeh,  mit  aUen  hohen  nnd  nidem 
feilen  der  zent  angehorig  nnd  yerwandt  vemiOg  erbbnehs. 

Ibindt,  mit  allen  hohen  nnd  nidem  feilen  nnd  stnoken  zent- 
bar. 

Honhansen,  mit  allen  stndcen  zentbar. 

Altenbramberg,  die  vogtei,  Wiizbuigiseh,  in  das  amt  Brambeig, 
aber  mit  dreien  fellmi,  als  ein  wiasentüehen  mord,  dieb  imd  not-* 
znoht,  an  die  zent  Komgspeig  gehoiig  nnd  weiden  alle  andere  feil 
dnrch  den  vogthenn  gerichtet  Inhalt  yertiagB  nnd  eibbndis. 

Friesenhansen,  ebenennaßen  mit  den  neehst  gesesten  dreien 
feilen,  als  esn  wissentliehen  mord,  dieb  und  nottooht,  zentbar  nnd 
hesnohen  sonsten  keine  gerioht,  haben  aneh  ire  algene  steinsezer. 

Allerßhansen,  ein  ganeibendoif,  g^eieher  geetalt  der  zent 
alkin  mit  bemrien  dreien  feilen,  als  ein  wissentUehen  moid,  dieb 
nnd  notzadit,  verwandt  nnd  zngethan  nnd  hat  sonsten  ieder  ganeib 
anf  den  seinen  in  allen  feilen  zn  gebieten  nnd  nt  veibieten  nnd 
haben  seehs  steinaezer,  die  von  inen  an  irem  malfgerioht  angenomen 
nnd  bestettigt  werden. 

Hoff  heim,  in  das  amt  Bottenatflin  mit  der  vogtei,  aber  mit 
dreien  feilen  allein,  als  dn  wissentlichen  dieb,  den  der  doger  am 
Btriok  hat,  notiDoht  nnd  wissentlichen  mord,  der  zent  Eonigeperg 
inhahs  Y«rtr9g  nnd  erbbuohs  angehorig  nnd  gehcnen  sonsten  alle 
andere  feile  vor  den  vogthemL 


.  kj  .i^Lo  uy  Google 
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S. 

Was  in  obgedachten  zentdorfern  der  zent  gelreiet 
and  was  gestalt. 

Obwol  in  obgesagten  zentdorfen  vil  adenliche  heuser  begriffen 
nnd  gelegen,  so  seind  doch  dieselben  (außer  das  schloß  BaU  lif^n- 
felt  und  Friesen  hausen,  so  im  sehe  gelegen)  anders  nicht  ge- 
freiet.  dann  das  die  besitzere  nnd  inhabere  an  den  gewonlichen 
hohen  nnd  andern  zentgerichten  nicht  zu  erscheinen,  do  sich  aber 
in  solchen  heusem  endleibungen  oder  andere  hohe  zentfelle  und 
luißhandlungen  begeben  sollen  oder  sich  sonsten  mißtheter  darinnen 
aafhalten  wolen,  daß  die  inhabere  oder  besitzer  solcher  adenlichen 
heuser,  solche  Sebalden  heranßcr  auf  die  g:assen  und  zentbarn  boden 
den  heanihten  von  der  zent  wecken  zu  liefern  schuldio:,  wo  nicht,  das 
die  zentherrn  solchen  thoter  .selbsten  aus  den  heuäem  ZU  uemen  und 
ibholn  zu  lassen  recht,  fujy;  und  macht. 

Ebenennaßen  und  anders  nicht  ist  der  Seh leie rhof  zu  Rugheim. 

Der  Hackdorßhove  und  die  darzu  gehorij^^e  drei  seidenster 
m  Friesenhausen  uad  dann  der  Steiaershol  zu  AUerßbaasen 
der  zent  gefryict. 

Iteni  Wiudbergerhof  verniög  erbbudis,  wie  aach  der  Bram- 
berger  wald  zent  und  geriehtsfrei. 

Sonsten  seien  alle  underthanen  und  inwühnere  iedes  orts,  wenie 
sie  gleich  mit  der  vogtei  zustcndig,  auf  begebende  und  zutragende 
fpll  unserer  zent  Konigsperg  verwandt  und  zugethan,  daselhsten, 
doch  in  feilen  und  stucken,  wie  ein  iedes  dorf,  iuuiaßeu  obsteet, 
zent^iaf.  recht  zu  geben  und  zu  nemen.  auch  derselben,  soweit  das 
pericht  und  zent  iivhvt  (außer  llofFlieim  uiul  Allenhramberg  volgcn 
allein,  soweit  ir  markuug  sich  erstreckt)  zu  volgen  und  mit  iren 
besten  wehren  zu  beschatzimg  der  gericht  auf  erfordern  zu  er- 
seheineD  sohiildig. 

4. 

Voa  den  geniAinen  zentverwandteii. 

Damit  aiidi  die  btaen  tliateD  md  handlungen  nidit  yerdutaeht, 
TerBchwiegen  und  nngefitrafft  Mdben,  so  solleo  alle  jibge  zent- 
nrvsndteii,  damit  das  «bei  desto  mehr  gMtraflt  mid  der  from  vor 
dem  bteen  gesehntzt,  iedes  zentbam  dorb  za  irer  ankauft  dnieh.  die 
■dmltfaeflen,  sefacpfeai  oder  mger  auf  das  neehete  zentgerioht  dem 
zentriehter  nnd  gerioht  yoigeatelt,  deiigeetali  das  ne  mit  liandgeben* 
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den  traoea  alles,  das  an  hohen  und  nidera  zentfeUen,  inmafien 
hei  iedem  dorf,  wie  es  zentbar  gesezt,  mhen,  hOren  nnd  erfahren, 
dem  Bchaitheßen,  schöpfen  oder  mgem  sdehea  ndt  trenem  vleifi  zu 
TOrmelden  nnd  ansnzaigen,  der  oder  die  es  dann  furter,  wie  siehe 
geburt,  zn  'mgen  anhalten  and  das  auch  dieaelhen  sohalden  dem 
zenthnch  einverleibt  nnd  nachgesezten  aid  erstatten  sollen.  , 

(folgt  der  eid:  zent  hesnchen,  alle  fftUe,  hoch  nnd  nieder  rfigen 
n.  nicfats  verschweigen,  ein  Wahrheit  für  ein  Wahrheit,  leumund  f.  1., 
hOrensagen  I.  h.,  damit  dem  zentgeiieht  nichts  abhmchig  geschehe.} 

6. 

Vom  zentgraven  amht  und  pf licht. 
Wie  vomen  unterm  ersten  titnl  der  ankunft  dieser  zent  gedacht, 
wird  der  blntban  von  iedem  regierenden  forsten  und  bischofen  zu 
Winbuig  einem  ieden  zentgraven  geliehen  und  also  derselhig  do- 
sdbsten  mit  pflichten  nnd  aiden,  inmaßen  herkomen,  beladen. 

6. 

Wievil  schöpfen  und  zusetze  an  der  zent 
sitzen,  woher  die  sein,  wie  die  erkiest 
und  gestellt  werden  sollen  nnd  was 
ir  belohunng. 

Weil  bei  unserer  zent  von  altera  herkomen,  das  dieselben  mit 
14  schöpfen  nnd  keinen  zusetzen  besetzt  nnd  von  der  statt  Konigs- 
perg  zwen  nnd  von  iedem  nachvolgendem  zentdorf,  als  Mechrieth, 
Lenterßhausen  (doch  wird  mit  den  erstgedachten  vieren  gleichwie 
mit  den  beambten  nmi^^owocheelt),  Hellingen,  Jnnokezfidorf,  Rngheim, 
Oßtheim,  Goßnianßdorf,  Vitzendorf,  HoUhansen  nnd  Brappacli, 
einer  geordnet,  welche  schöpfen  von  iedem  zentbam  ort  durch  die 
gemeind  erkoren  nnd  dann  an  das  erst  hohe  oder  zentgericht,  so 
jerlichen  mitwochen  nach  Walpurgis  gehalten,  durch  schultheß.  ilorfs 
oder  baoermeister  gebracht  mit  anzeig  bei  iren  pflichten,  daß  der* 
selbig  fmm,  erbar,  unverleimt,  ehrlich  geboren  nnd  also  täglich  zn 
einem  schöpfen  sm,  dem  richter  nnd  gericht  vorgeetelt 

7. 

Von  den  rugern. 

Well  an  nnserer  zent  kmoe  zusetze  wie  anderer  orten  gebnnoht, 
aber  hergegen  von  alters  aaobvolgeade  docfeve  nigere  an  die  zent 
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vnd  ied6fl  bemnde»  einen  m  verordnen  und  zn  stellen,  die  gleich 
den  schöpfen  die  hohe  nnd  nidefe  xentfell  iedes  dorfs  herkomen 
naeh  m  mgen  und  anssobringen  sohnldig,  nemliehen  Sestal,  Silbaoh, 
Untemhorieih,  Obemhoheritt,  BemerBhoven,  UchenhoTen,  Monster, 
BeekecBhansen,  Eigelfidorf,  Grosenhansen,  wnstnng,  der  innen  hat, 
Balehenfelt,  Erbfidorf,  Mandan,  üscherfidorf ,  Obemsoltzbaoh',  üntem- 
snltibaeh,  Ibindt,  HonhanseD,  AUenbramberg,  Friesenhanaen  nnd 
AtefihaaseD,  als  wird  es  ocaft  des  erbbnehs  beim  alten  herkomen 
md  aufgeriehten  TSflnigs  gelassen  nnd  solle  mit  erwehlnng,  kOhximg 
md  eteUnng  soleher  rqger  gleiehwie  mit  den  verordneten  sohopffen 
gehalten,  allein  das  sie  irer  gemainen  xent|iiieht  «innert  nnd  daibei 
sollen  gelassen,  denselben  aneh  von  ieder  gemeüid  ergesliehkeit 
gleieh  den  sehopfen  gethan  werden. 

0o|gl  der  schöpfen-,  sentsohreiberB-  nnd  landkneohts-eid.)^) 

8. 

Wie  vi  1  hohe  und  gemeine 

zentgerifht  im 

jar  und  zu  was  zelten 

gehaltc !i .  anch 

von  Ivauf  und  gast- 

gerichten. 

In  dieser  nnaerer  aent  ist  von  alters  hetlrommen,  daa  jeriiehen 
swai  hohe  geriehi,  als  das  erst  mitwoehen  nach  Eplpbanie  domini 
odor  obersten,  das  ander  ndtwoclien  nach  Walbaigis  zo  Eonigsperg 
in  der  statt  nnterm  rathans  gehalten  werden,  an  welchen  beden 
hohe  gerlehte  alle  xentverwanten  mit  Iren  besten  wehren  bei  straff 
104l^  wie  anch  anfin  fall,  de  peinliehe  gerichtstäg  angestelt,  sovil 
erfordert,  zn  •erscheinen  sohnldig.  sonsten  werden  von  monaten  ko 
monaten  erall  nnd  Inhalts  anno  1588  anfgerlehten  vertrage  die  ge- 
meine  lentgericht  an  obbesagten  ort  angestelt,  aber  keine  gastgetidit 
herkomen  nach  gehalten  weiden;  also  wird  es  darbei  gelassen. 


^)  SehSpfeneid:  aaf  dies,  m  an  geiicht  vorgebradit  wOrde,  ein  vklKgi 

aofmerken,  allo  hohe  and  nidere  zentfälle  nach  nieinom  vprmSgpn  u.  verstondnua 
anbriFüM  n,  will  ich  kaisf»r  Karls  Gerichtsordnung  getreulich  geiebeu,  auch  alle 
hciiubiichcit  diß  gerichts  bis  in  mein  gruben  verscliweigen.  schreibereid. 
zen%raf  u.  :>chosser  gehorsam  sein,  niimiaDd  ohne  ihren  geheiB  «bsobiift  geben, 
keine  ungebdliflidie  tu  foidem  nnr. 
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9. 

Wie  die  schöpfen  nnd  ruger.  auch  gemaine 
zentvcrwandteu  zu  den  peinlichen  und 
geiiK'iHoii  zentgerichten  erfordert  werden  sollen 
und  weicher  gestalt  die  zu  erscheinen  schuldig. 

Wann  peuüiche  geriohtflttg  zu  halten  angratelt,  ist  von  alten 
hedEomen,  das  solehe  ?ob  beder  zenthemi  wegen  dureh  den  Und- 
kneeht  nieht  aUein  dm  zentsehopfen,  sondern  amdi  den  andern 
zent?erwandten  bevordeist  aber  iedes  orts  sehnlihefien,  die  solohes 
fniteis  den  anden  ansomelden,  deigeetalt  angekimdii^  wnid,  das 
erstliohen  den  tag  anvor  die  sehopfen  zum  yoigerieht,  dan  ut  den 
vo^enden  tag  die  andern  erfordert  mit  iren  besten  wehten  (wiewol 
aOe  zeotrerwandten  zn  ersohdnen  sohnldig,  doeh  etliche  za  be- 
wahrong  d^  dOrfer  zu  bans  gelassen  werden)  erscheinen,  die 
schöpfen  das  gerieht  besitzen  nnd  nf  anelagen  nnd  Torbriogen 
nrtheil  sprechen  nnd  die  andern  anwesenden  zentverwandten,  was 
genrtheUt,  das  es  sicherliehen  yolzogen,  das  gerioht  schnzen  helfen 
sollen;  wer  aber  erfordert  nnd  ohne  erlanbuns  anfienbleibt  nnd 
nidit  reditmefiige  Ursachen  einzuwenden,  der  soll  iedesmals  nm 
10  4L  gestrafft  nnd  verbnest  werden. 

In  gemaiuen  zen<geriohten  aber  ist  herkomen,  da  die  gehalten, 
werden  dieselben  alwegen  lezlieh,  wann  sie  wider  sinn  nnd  aagestelt 
werden  sollen,  durch  den  iandknecht  ausgerufen  mit  diesen  wotlm: 

Hort  ir  schöpfen  und  ir  landleut,  heut  über  vier  wodien  wird 
wider  zcntgericht  gehalten,  das  gebeut  ich  enoh  schöpfen  und  ruger 
bei  der  bneft  zn  besocben,  darneben  wer  sonsten  daran  zn  schaffen 
mid  za  dagen,  das  er  daselbsteo  erseheinen  und  sein  clag  nnd 
nottnrft  vorbringen  lassen  möge,  wie  es  anch  die  schöpfen  nnd 
mger  iedes  dorf  zn  haus  die  zeit  nnd  aagestelt  gericht  zn  vermelden, 
nwl  ist  anfier  der  schöpfen  nnd  mger,  cleger  nnd  bedagten  sonsten 
niemand  an  solchen  gemeinen  zentgerichten,  er  wolle  es  dann  fnr 
sich  Selbsten  thnn,  zn  erscheinen  schuldig;  do  aber  ein  schöpf  oder 
ruger  oder  andere,  so  gerichtlich  erfordert,  ungehorsamlieh  anfien- 
bleibt, derselbig  ist  ebenermaßen  10  ^  für  den  frevel  zn  erstatten 
nnd  zn  geben  schuldig;  do  er  aber  bescheinliche  rechtmefiige  ntsaehen 
und  entsehaldnng  einzuwenden,  wird  er  der  straff  erlassen,  do  aber 
der  nngehorsam  mehr  dann  sonst  erwiesen,  wird  derselbig  den 
zentherm  heimerkannt,  der  alsdann  nach  gesohaifenheit  der  Sachen 
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zu  straffen,  als  wird  es,  das  hinfnrter  dergleichen  verfahieii  und 
procedirt  werden  solle,  daibei  gelassen, 
(folgt  die  hegung  d.  gerichts.) 

10. 

Von  abfordernng  und  Weisung. 

An  bemrter  uuerar  lent  Konigsperg  ist  Ton  alten  heikomen, 
du  alle  ^  leiitfell,  so  daian  gehören  und  geragt,  dascflbsten 
erBrteit  md  veibiist  werden  mnssen  und  also  keiner  abfordefo^g 
statt  getfaan  worden;  ward  es  nodunalen  darbd  gelassen  imd  das 
rieh  nnser  lentgiave  imd  amtasehosser  solcher  gestalt  erweisen 
sollen. 

11. 

Von  der  gemainen  xentbneß. 

Von  alters  ist  an  nnserrar  sent  herkomen,  das  die  saeben  and 
feile,  so  nicht  leib-  and  leben  betreffent  noch  peinlich,  sondern 
boigoriieh  nt  straffen,  also  geboest  worden. 

Wann  wider  gesprochen  nrüieil  ohne  appellation  freventlich  geredt 
oder  dasselbig  gestrafft,  ist  die  höchste  bnefi  160  ^  daran  uns  den 
senfherm  jeden  10  4i,  die  andern  140  den  schöpfen  zustendig;  alle 
andere  voigende  buesen  gehören  den  senfherrn  und  schöpfen  nichts 
daran. 

Verwegwarten  mit  bedachtem  mnth  und  gewaffneter  band  wird 
in  nnser  der  zentherm  gnaden  und  Ungnaden  erkant 

Werfen  und  nicht  treffen,  mit  was  waffen  oder  gelegenheit  das 
gesohioht,  20« 

Werfen  und  treffen  10  • 

Ein  markglaitbradi  10 

Scheit  mid  aohmehe  wort,  so  emer  dem  andern  aa  seinen  ehren 
andafit  nnd  nieht  genugsam  beweist,  1041  and  wird  dem  gescholtenen 
ein  wldecraf  erkant» 

Ein  hhitrnst  10 

Em  grofler  frevel  104i 

Ein  kleiner  frevel  5«k 

Sehleehte  geringe  Scheltwort,  die  mflht  ehm  Teilezig,  6  d. 
Cüaggelt,  Yon  10  ff.  —  1  fl. 

Bo  wahre  rügen  von  den  schöpfen,  rugem  oder  den  gemainden 
versehwiogeii  and  nidit  an  das  lentgerieht  gebraobt,  ist  dn  ieder 
mlpfliditiger  dsflsdlijg  mit  10«i  sa  vecbnesen  sdialdig. 
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Waim  ein  Bohopf  von  einer  paithd  geaehenk  oder  gab  mmt^  der 
irird  in  der  zenthecm  straff  und  nngnad  imd  der  geber  in  10  4k 
erkant. 

Do  der  Torspreeher  oder  wordredner  mehr  nimt,  dan  sein  ge- 
ordneter lohn,  oder  eiefa  aonsten  siechen  leBt,  der  ist  20  Ii,  wie 
aneh  der  geber  sovil  TOrfoUen. 

Do  ganze  gemeuid  an  das  zenfgeridit  geladen,  aber  nicht  er- 
sduMnen,  ist  ieder  sentverwanier  und  hanagenoS  von  einer  ieden 
ladnng  beeonderB  15  d.  m  geben  und  das  der  veilnstigt  in  er^ 
statten  sofanidig. 

Ungehorsam  nnd  niefat  erscheinen  der  sehopfen,  roger  und 
anderer,  so  an  die  xent  erfordert,  10  4i 

Wer  den  geiichtsscbrei  nicht  Tolgt  10  ik 

Wer  nngerecht  in  besiehtigiing  nnd  aogiesong  maA,  elln  nnd 
gewieht  befanden  Jeder  10« 

Alles  Tmnög  eibbnehs. 

12. 

Ton  verschwiegenen  rngen. 

Als  oben,  doch  wie  bei  iedem  zentdorf  iiisonderboit  a-esezt.  ist 
von  alters  herkomen,  das  alle  hohe  und  nidere  zentfeli  an  unseriii 
zentj]^ericht  gerügt  und  verbuesl;  <\n  es  aber  von  eim  oder  dem 
andmi  zcutbarn  ort  durch  die  sciiöpieii,  ruger  oder  die  gemeind 
gebmiiilier  weis  an  der  zeiit  iiielit  e:enigt  noch  vorbracht,  von 
unseru  beambten  aljer  ein  solches  in  amlrii  wc^ro  in  erfahrung  ge- 
bracht, ist  aliädann  auf  die  ganze  gememd  desselben  dorfs  gerichtlich 
geclagt  und  auf  solches  ein  ieder  zentpfliehtiger  oder  zentverwandter 
in  10  4t.  bueß  erkant  nnd  Hrspi  ui  hcn  worden,  alsu  wurd  es  noch- 
mabi  darbei  i^rla.^stn.  suilc  aber  (!;i(luicli  einer  ganzen  gemeind 
sich  des  scliadeus  bei  deui  n .  so  Bolche  rügen  ge\\Tißt,  darumben 
befragt,  aber  nicht  angezeigt,  sondern  mathwülig  verschwiegen, 
wiederum  zu  erholen  unbenomeo  sein. 

18. 

Von  andingung  der  partheieu 
nnd  wortredneru. 

Wer  an  nnserer  zent  wider  einen  andern  sn  dagen  nnd  denselben 
reehtliehen  Tornemen  wiile,  der  hat  Tor  dem  gehegtem  goieht  sn 
erscheinen,  nmb  einen  wortredner  ans  den  schöpfen,  der  ime  sein 
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wort  und  nottnrft  möge,  vorbringen,  oder  einen  andern,  den  er  deger 
mit  sich  zn  bringen,  gebnrlichen  zuzulassen,  zn  bitten;  da  es  nun 
TOD  zentgraven  und  sohOsaem  zugelassen,  worde  durch  denselben, 
mit  weme  sein  principal  zn  tiinn  nfe  kürzest  oder  durch  ime  selbsten, 
doeh  aneh  mit  erlanbnns  und  als  obs  sein  redner  gethan,  angebracht 
und  denselben  gebarender  mafien  zu  laden  gebeten,  waim  nun  be- 
dagter  ohne  des  an  der  stelle,  hat  er  gleichsfals,  wie  der  deger  um 
einen  fnrsprecher  oder  wortredner  anzuhalten  und  zu  bitten  und 
alsdann  sein  antwort  auf  die  gefnrte  dag  einwenden  zn  lassen;  do 
aber  bedagter  nicht  an  der  band,  soll  derselbig  von  gerichts  wegen, 
wie  sieh  gebnrt,  dmeh  den  landknecht  anf  das  nechste  gericht  ge- 
haMien  und  geladen  nnd  von  solcher  ladung,  so  in  der  zent  ge- 
aolddit,  8  d«,  ante  der  sent  toh  der  meil  1  4Il  und  3  d.  dem 
iandkneohtf  wie  aneh  dem  wortredner  in  gemainen  saehen  zn  iedem 
gerioiil  15  d.  nnd  10  d.  znr  zehmng,  do  die  saehen  aher  ein  ganze 
gemeind  betreffen  thnet,  alwegen  1  fl.,  wo  aber  solche  saehen  nicht 
leidEfliehen  ansgefoiet,  sondeom  vertragen,  von  ledern  geriefat  1  ort 
nd  15  d.  far  die  idimng  erstattet  nnd  mehr  nicht  gegeben  werden. 

14/ 

Von  kuntsehaften. 

Bei  unserer  zent  Konigsperg  ist  von  alters  herkomen,  das  in 
schwebenden  rechtssachen  alle  zentverwandten,  so  zur  kuntschaft 
erfordert  oder  benent,  ungeacht  weme  dieselben  sonsten  in  vogtei- 
aachen  angehorig,  an  berurter  unserer  zent  zu  erschdnen  und  in 
zentfellen  kuntschaft  TcrmittelB  aids  vor  dem  versamletem  gericht 
oder  darzn  verordneten  oder  allein  unsern  bederseits  beambten  zu 
geben  schuldig  gewesen,  deme  dann  in  zutragenden  künftigen  zent- 
fellen nochnialn  nachgelebt  und  die  widersezgen  mit  geburlichen 
Processen  darzu  angehalten  werden  sollen,  und  solle  von  iedem 
zeugen  2  ß.  oder  nach  gelegenheit  und  größe  der  saehen  zu  ver- 
hören und  dem  zentschreiber  sein  besonders  gegeben  werden. 

15. 

Vom  rath  oder  nrtheil  holen. 

Wann  unaere  zentaehopien  eines  nrdieils  niohi  verstendig  oder 
sonsten  in  Iren  votis  nnd  stimmen  swispeltig  nnd  inen  raths  von* 
■Oflien,  haben  sie  dasselbe  eraft  Vertrags  durch  bederseits  beamten 
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bei  dem  hemi,  bei  dem  der  voinz  ist,  za  radien  mid  ntbs  za 
erholen  imd  solle  for  ein  iedes  nrtheil,  an  dessen  hofier  es  «rvolgt, 
alwegen  ein  golden  erstattet  mid  gegeben  werden. 

16. 

Von  der  ezeention  in  bnrgerlieben 
zentfellen. 

AUe  urtheil,  so  an  unserer  zent  ergehen  und  darvon  nicht  (welches 
aber  iiiclit,  daim  do  die  Sachen  50  fl.  oder  darüber  betreffent,  zuge- 
iiti^beii)  uppeilirt,  sollen  in  sechs  woeiieii  und  dreien  tagen  erleget 
und  durch  unsere  beamteu  ohne  ferner  aulzug  dahin  gehalten  werden. 

17. 

Von  der  appellatiou. 

Wann  ein  oder  der  ander  theil  von  einer  ergangenen  urtheil 
beschwert  sa  sein  yermaint,  wird  ime  dasselbi^  gleich  in  fneßstapfen 
oder  in  gewonlicher  zeit  10  tagen,  doch  das  die  haobtsuma  sich  of 
50  fl.  oder  darüber  sich  erstrecken  solle,  zugelassen  nnd  doeb  der- 
gestalt und  maßen,  das  solche  iqppellation  vor  dem  zentherm,  in 
welches  Torntz  sich  die  sachcn  angefangen,  ungeachtet  der  um- 
weehslong  gesebehen  nnd  angebraobt  nnd  aufgeriebten  Tertrag  bieir- 
innen  andi  naobgegangen  weiden  solle. 

18. 

Von  gericbtssiglnng  nnd  sentbnehern. 

Weil  nnser  zentgeriebt  bishero  kehi  gemain  insigd  gehabt,  son- 
dern In  veifertigang  der  proeessen  nnd  geriobtsaoten  unsere  beder- 
seits  beambten,  zentgraf  nnd  sehosser  die  Iren  gebranebt,  als  wollen 
wir,  das  binfnrter  solehe  siglnng  nicht  weniger  dnrdi  bemrte  he- 
unbten  besehehen  nnd  sich  des  gesezten  tax  gehalten  nnd  die  zent- 
verwandten  damber  nieht  beschwert  werden  sollen,  nnd  weil  bishero 
unsere  zentbneber  nieht  in  gewiese  verwahrimg  wider  an^geriehten 
Tertrag  gethao,  ans  welehen  leichtliehen  allerband  naehteil  zn  ge- 
warten,  als  wollen  und  ordnen  wir,  das  zn  solchen  zenthnchem  nnd 
geriobtsaoten  naehmaln  eine  besondere  tmhen  mit  dreien  schlössen, 
daizn  ieder  beamter  einen  nnd  den  dritten  der  zentsohrober  haben 
solle,  gemacht)  anf  das  rathhans  zn  Eonigspeig  S^m^  zent- 
bficher  nnd  gerichtsaeten  gleioh  naob  den  gdudtenen  gedehtan 
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dareia  Terwahret  and  yon  kemem  fheii  ohne  des  andern  wissen 
mehts  hinein  noeli  iierans  gethan  werden  solle. 

19. 

Von  sehadbarn  leiiien,  wie  die  gegriffen  und 
geliefert  werden  sollen,  item  von  gestolen 
haaben  nnd  gntern. 

EiBlliehen  ist  zu  wissen,  wann  einer  in  unserer  zent  oder  zent- 
bam  dcnf  gmnd  and  boden  entleibt,  ao  wird  derselbig  tod  corper 
dnth  edidie  ans  der  gemeind  naher  Eomgsperg  neben  dem  theter 
gefaraeht,  dmeh  uisere  beambten  in  beisein  der  schopfea,  etfamen 
baUnrem  oder  chinngen,  ob  die  wuiden  todlioh  oder  wie  die  sonsten 
gaaehalfen,  mit  yleifi  besiohtigt,  ein  leibaaiohen  daroh  onsem  land- 
kneehi  genomea  uid  forteis  sm*  erden  bestettigt;  do  aber  sonsten 
Mb  oftrper  gefanden  nnd  man  deren  ableibong,  wie  es  gesohehen 
and  ragangen,  nicht  Wissens,  ist,  wie  gesagt,  die  besiehügang  zn 
tfana,  das  leibiaidien,  an  dem  ort  er  befanden,  zn  nemen  and  da- 
lelbsten  za  begraben,  and  wird  der  nnoost  doreh  des  entleibten 
irenndsehaft  oder,  do  es  anbekanter  oder  onvermflgender  and  sieh 
£e  foeondsehaft  dessen  nicht  annemen  wollen,  alsdann  dnroh  die 
gemeind,  in  dessen  dorf  oder  marknng  der  tod  gefanden,  getrsgen 
and  anagerieht. 

Sonsten  da  in  anserer  zent  Eonigspeig  and  iedem  zentbam  dorf 
besonders  ein  malefiz  oder  sehadbaie  person,  wie  dann  alle  zent- 
bare  dorfare  diesdben  za  greifen  and  hondznfesten  schuldig  seien, 
betreten,  seien  sie  dieselben  aaf  iren  oosten,  do  kehie  sonderbare 
aneleger  vorhanden,  onsem  beambten  gein  Konigspoig  vor  die  ge- 
feognns  beim  raibhans  za  liefern  and  zn  aberantworten  schnldig. 

AUe  zenibare  doifiMdiaften  seien  die  gestolene  haab  and  gneter, 
so  sie  liei  den  miBthetigen  finden  oder  bekomen,  neben  den  nbel- 
theter  an  die  zent  and  also  den  beambten  zn  antworten  schnldig, 
welche  dann  forters  vermOg  der  rechten  peinlichen  halagcriehts- 
Ordnung  mid  aoilgerichter  vertrSg  den  Torlastigtea  aaf  erfordern  and 
gnogsame  besoheinang  wider  behendigt  and  zugestellt  werden  sollen; 
do  sich  aber  daiza  niemand  befinden  and  bew«ls]ieh  angeben  solte, 
BOtUen  solche  wkanft  nnd  ans  za  erstattong  oncostens  Tenecbnet 
wnden. 

Do  anch  in  scUcgereien,  zutragenden  onrichtigkeiten  and  un- 
wUlen  einem  oder  mehr  die  wehren,  baohsen  and  andere  walfen 
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oDtfaUen  lud  die  haderer  darroolaiifeB  theten,  eeUen  dieeelbeii 
oraft  Tertiags  beden  sentgiaven  und  wdiosBeiii  gevoigt  weiden. 

20. 

Vom  ooston,  ehe  die  mißthetige  personen  an  die 
sent  geliefert  nnd  in  peinlichen  reohtfertignngen. 
Do  in  einem  oder  dem  andern  zentbam  doif  mißthetige  personen 
betreten  nnd  gegriffen,  ist  von  alters  herlicomen,  das  solche  nieht 
allein,  wie  beim  neohsten  pnneten  gedacht,  an  die  zent  geliefert, 
sondern  das  anch  der  nnoosten  von  derselben  dorf^gemeind,  wo 
nioht  besondere  andeger  Torhanden,  getragen  nnd  ansgericht  weiden 
mnssen:  der  nnoosten  aber,  so  in  peinhoher  leditfertignng  adge- 
wendet,  wird  von  nns  beden  zentherm,  wo  nieht  besondere  andeger, 
zngleieh  getragen  nnd  ansgericht,  inmaSen  andi  alle  frevd  nnd 
bneSen  zogleich  eingenomen  nnd  also  gethellet  werden  sollen,  alles 
eraft  der  vertrilge. 

21. 

Vom  angriff,  zentgesehrei,  anoh  der  zentyolg. 

Wann  in  einem  oder  dem  andern  zentbam  dorf  sich  mordtfaaten, 
entldbnngen,  ranbereten  oder  deigleiohen  nnthaten  begeben  oder 
ndfithetige  sdiadbare  personen  nnderschlaifen  nnd  entfaidten  nnd 
dieselben  wissent  oder  nnsem  beambten  angezeigt,  so  ist  herkomen 
nnd  haben  wu*  als  zentherm  fbg  nnd  madit,  das  diesdben  von 
nnsertwegen  dnreh  nnsem  landkneoht  nnd  andere  gegriffen  nnd  ab- 
geholet  werden  mfigen.  nnd  sden  alle  zentvenranten  In  diesen  nnd 
allen  andern  zentfdlen  besdnitzong  der  geridii  anf  erfordern  mit 
iren  besten  wdiren,  wie  anoh,  do  von  andern  nnd  fremden  die  zent 
angesdirien,  zn  erscheinen  nnd,  sowdt  die  zent  gehet,  auf  Iren  costen 
zn  Tolgen  sdinldig.  doch  soll  es  mit  den  zeotgesohrd  in  geringen 
zentfellen,  die  nidit  Idb  nnd  ld>en  betreffen,  item  in  vogteisachen 
nnd  dessen  volg  nnd  straff,  wie  die  vertrag  anno  1579  nnd  anno  1663 
anfgerkht  answdseD,  gehalten;  wer  ddi  aber  sonst  ungehonNunHoh 
erweist,  der  soll  iedesmals  nm  10    gestrafft  weiden. 

22. 

Ton  entleibnngen,  geferliehen  Terwnndnngen, 
besichtignng  nnd  belohnnng  der  leibzaichen. 

Do  ddi  dergleidien  entleibnngen  oder  geferlidie  fBrwnndiingen 
begeben  nnd  zutragen,  sollen  nnd  werden  ym  den  entLdbten  die 
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Mbnidieii,  wie  oben  imdenn  titnl  von  BohadbArn  lenten  gesezt,  ge- 
Bomea  oder,  do  goferiiblie  Terwimdiiiigflii,  da  todeqgefAhr  daibei  ed 
fBwsrteD,  bcBohchen,  inift  ^eiß  dnroh  ezfanie  iNdbirar  oder  dhunigen 
in  bdhwin  nuv  bedenBeHs  boBinbieii,  swaier  sobopleii  und  gerichto" 
nlizabenL  beriehtigaiig  angwlelt  nnd,  do  es  also  geferlidi  befunden, 
dar  iheler  Torhafft  oder  gcnagaame  bnigsohaft  genomen.  do  auch 
dSeaelben  entwoiden  oder  anqgeMen,  sollen  des  anagetretenen  haab 
md  gnler  dmeh  bedeneita  anaere  beambtan  in  beiseln  zwaier  echSpfen 
sobaJdoi  inventirt,  daa  inTentarinm  an  iedea  eanzlet  nbenendet, 
dann!  Ton  dem  ort,  an  deme  der  vonitE,  besohaida  erwartet,  anoh 
auf  den  anagetratenen  gewieee  bestallnng  gemacht  nnd  denselben 
von  der  Teriaflsensobalt  nichts  Terrolgen  zn  lassen  geboten  werden, 
mid  soll  sonsten  mit  dem  nnoosten  in  besiöfatigniig  nnd  nemang  der 
toibzaieban  gehalten  werden,  wie  Tomen  bd  der  gemainen  tax 
gedaeht 

28. 

Von  selbstablelbnngen. 

Wann  Mt  dets^ehen  feil  in  zentbaren  dotfem,  henseni  nnd 
amrkDQgen  begeben  nnd  zntragea,  sollen  onsere  bederaeits  beambten 
sobalden  mit  TleiB,  ob  solche  ableibimg  ans  zagestandener  kiank 
oder  sehwacheit  oder  anderm  nnd  was  nrsachen  heigeflossen,  er- 
bmdigang  pflegen,  wie  es  befanden,  za  deren  eanzlei,  bei  dem  herrn 
der  Torsiz^  beiiehten  nnd  besohaids  erwarten;  do  es  nnn  befanden, 
daa  es  aas  sondeibaier  Tersweiflnng  geschehen,  ist  herkomen,  das 
solehe  corper  dmoh  den  naohriehter,  an  dem  der  voisiz,  oder  andere 
veEwdnete  in  beisein  der  beambten  nnd  zwaier  oder  dider  sehftpfen 
hinweg  geschallt,  veibrant  and  dnreh  die  ganze  gemeind,  was  darzn 
an  holz  oder  sonsten  TonnMen  geordnet,  anoh  der  ancost  ansgerusht 
and  getragen  oder,  do  der  al^eibt  TermagUoh  nnd  gnter  Terlassen, 
soldien  nnoosten,  doch  anf  voigehende  unserer  beambten  ermeBigang, 
darvon  erstattet  asd  ansgericht  weiden  solle. 

Ordaang  des  peinl.  reohtstags. 
(fehlt) 

24. 

Von)  costen  peinlicher  reohtfertignng. 
Wie  oben  gedacht  und  craft  der  Torträge,  do  mißthetige  personen 
TOD  den  zentbam  dozfem  geliefert  nnd  keine  sondere  andeger  tot* 
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handen  nnd  also  ex  officio  die  roehtferti|[riiiig  geschieht,  wird  denelbv 
von  HUB  beden  zentherra  getragen  und  ausgenoht,  was  aber  vor  der 
liefemng  an%ewendt,  dnrch  iedes  orts  gemeind,  wann  aber  besondere 
andeger  Torbanden,  ist  er  das  leeht  und  den  nneotten  an  erstatten, 
m  Teibfirgrn  und  fOrten  dem  leebten  prooediren  nnd  veifahreD  ni 
lassen  sehnldig. 

26. 

Vom  galgenban,  branger,  stoek,  lent- 
sobrannen  nnd  dergleichen  benen 
nnd  nnderbaltnng. 

Von  alters  ist  herkomen.  was  an  holz,  eisen  und  anderm  zum 
hohegericht.  so  in  Konigsperger  markung  auf  steet.  vonnöten,  ist 
Hasselbig  Ton  uns  den  beden  zentherrn,  wie  auch  zum  branger  und 
zcntschrannen  verordnet,  aber  dasselbig  holz  zum  hohegericht  von- 
allen in  der  zent  gesessenen  mullern,  wie  die  namen  haben  oder 
genant  werden  mögen,  Inhalts  erbbuchs  gezimert,  beschlagen  und 
berurt  hohegericht  von  inen  aufgericht  oder,  so  oft  besserns  von 
nöten,  gebessert  worden,  den  stock  aber,  so  man  einen  nbelthetter 
zu  Ronigsperg  richten  will,  ist  der  inhaber  des  hoves  Stockach  nfm 
markt  zu  verordnen  schuldig,  dai^egen  seien  alle  muller  sowol  der 
besitzer  des  benurtcn  hofs,  ob  sie  wol  zentbar,  besuchung  der  gerioht 
gcfreiet,  aber  doch  das  sie  sonsten  gleich  andern  recht  zu  geben 
nnd  zn  nemen  yerbonden. 


Zent  KSnigshofen 

(«Ilde  des  16.  jh.). 

füm  1840  besteht  die  Henneb.-Kob.  cent  Königshofen  ans:  Als- 
If'hpn,  Allenfeld  w.,  Althausen,  Aub,  Aubstadt,  Breitensee,  E'^chrlhorn  w., 
Kuershansen.  Gabolshatisen.  Glpirherwiesen,  Herbstadt.  Hoihheim,  Ipt- 
h&usPTi.  Irmelshausen,  Köni^rshnlen.  Lindles.  Merker  li  nisrn  Mi (teießfeld  w., 
Obereilfeld,  Ottelmannshausen,  Otteishausen,  Sambachshuf  (Santbach), 
Schwanhansen,  Serrfeld,  Sulzdorf,  Salzfeld  (später  Saal-Wildbeig),  Trapp- 
«tadt,  Untenfifeld,  SSnnnenii.) 

Beiirk.  Orte:  (ende  des  16. jh.)  safierdem:  Bniidoif,  ffimmelBbaeh, 
Nenaes,  Stemberg;  Alteafeld,  Vittolcflleld,  SwnbwshBhof,  Sidiield  feUen. 

Gau :  Grabfdd. 

W.-Ämter:  Königshofen,  Rottenstein. 
Bez.-A.:  Hofheim,  Ktaigidurfen;  S.  Hemingen. 
Inhaber:  Wilrzbuig. 
Schöpfen:  12. 

G.-O.:  vier  hoiie,  außerdem  alle  14  tage  gericht. 
Zustand  ig k.:  für  alle  fälle. 

Eatholen:  beim  Stadtgericht  Schweinfort,  sp&ter  bei  der  kanzlei. 
Appell:  beim  brSxken-  und  Stadtgericht  W. 

OrdB.:  Oer.  Kbf.  887»  16  (mn  1600),  Oer.  KM.  124,  6;  146,  6;  147,  6; 
887, 16;  admiB.  17729,  768.  » 


Geeehiehte:  K.  fSUt  mn  770  infolge  kais.  eolienkiuig  an  W.,  1226 

leben  k.  Heinrich  VII.  hierauf  wird  es  W.  leben  der  Henneberg 
u.  1354  durch  Eberhard  v.  Wurtemberg,  dem  Schwiegersohn 
der  Jutta  v.  H.,  an  W.  verftoflert.   im  15.  jh.  befindet  ee  aidi 

im  Hernieb.  pfandbositz 
1430  wird  das  zentgrafrtianit  dem  Alhrecht  Tnichseß  v.  Wetshausen 
um  ]70  f1.  verpfändet,  Standb.  581;  ebenso  1436  um  50  fl. 
1.  div.  5,  239. 

1433  wird  Königshofen  u.  das  gericht  in  stat  u.  land  dem  Fr.  v.  Henne- 

beig  veiiiflhen,  I.  dhr.  5,  218. 
1469  ivlid  die  lent  K.  mit  d.  sent  Wettlingen  von  Tmebaefi  Weli- 

hMnen  MDOekgdDit,  1.  dIv.  19,  249;  17«  216* 
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1506  wird  die  Eentoidnimg  von  äm  seliopfeB  ttb«nelüokt  n.  die 

stadtgMiditsordiiiiiig  publiart. 
1529  wird  berioiitet,  wie  u.  in  was  suhen  die  böiger  la  K.  v.  Ala- 

leben  vom  zentgericht  gewiesen  werden  sollen. 
1562  ist  der  stoclc  m  K.  wiederumben  gebauet  «.  ufgericht  worden. 
1679  werden  herkommen,  ^brftnehe  nnd  recht  an  die  sent  gesohickt, 

Misz.  2501 

1585  wird    der    hol    Ottelmannshausen    von    äachsen  abgetreten, 

I.  div.  ;n,  21. 

1592  wird  Trappsiatt  durch  das  klofiter  s.  Veit  zu  Theres  an  W.  ver- 
kauft, 1.  div.  32,  47. 

1599  Tertr.  mit  Stofasen  wogen  der  nnlgreiina,  L  dir.  32,  303.  die 
bedtMT  des  WeofateiswinlcelBehen  liofes  sa  HOcfaheim  BoUen 
kOnftig  missetiter  muiüefeni,  307.  Alaolilebeii,  aeliiferei  se&t- 
irei,  doeh  vor  lent  reeht  geben  «.  nehmen,  SOS. 

1656  fällt  der  Wechterswinkelaehe  hol  zu  Höcfalieim  an  Sachsen, 
1.  div.  40,  49.  daß  die  zent  K.  die  zum  gaaerbengerieht  in 
Trapp55tatt  ^eh.  fälle  nicht  an  sich  ziehen  solle,  49. 

1664  vertrag  mit  Truchseß  v.  Sternberg  wornn  der  zent  zu  öulz- 
dorf  a.  L.:  alles,  was  an  leib  u.  leben  u.  mit  Verbannung  ge- 
straft, ^pf.  wunden  u.  injnrien  an  zent.  Übeltäter  vor  den  dorf- 
Kchrauken  überuutwortet.  d&s  andere  der  vogtei.  inventur  flüchtiger 
durch  zent  unter  anwesenheit  des  vogteiherm«  1.  div.  41,  1. 

1661  vertrag  mit  Bibra:  xent  anf  seinen  Untertanen  an  Brennliaiiaen, 
1.  div.  Job.  Hartm.  205. 

1665  Nenatatter  eemmisBionabeBcliQld:  beaohnldignng  wegen  lanberei 
kein  aentiaD,  1.  div.  48,  21. 

(s.  a.  Schultes.  Gesch.  d.  H.  H.  1,  1 1,%  148,  158,  350  u.  Standb. 
644,  271.  —  1849  wird  das  amt  an  v.  d.  Rere  verschrieben;  1862  vertrag 
zwischen  W.  u.  Eichstntt  we^en  der  vnp:tei.  1.  div.  79,  22H;  1405  u.  1483 
sind  Stadt  n  nt»ii  an  lienneberg  verschr.,  1.  div.  7,  246  u.  5,  218;  1480 
wird  das  zentgralenaint  an  Truchseß  v.  Wetzhausen  verschr.,  1.  div.  5.  179 
(ebenso  118«,  5,  289,  znriick  an  W.  1199,  19,  249);  1473  amt  u. 
kellere!  au  Schott,  l.  div.  11,  227;  jaliiiaaiktprivil.  1407,  1.  div.  11,  372; 
weistom  1481,  1.  div.  24,  207;  stadtgerichtsordn.  1580,  Ger.  £.  225,  7. 
L.:  Boet,  Geaeh.     K.,  1882.) 

Ditz  ist  dj  aobe  cente  Kunegeshoven. 

(OM«  41m»  Bamtberg»  «rior  von  Jf^.) 

Cimmerowe.  ne  snohsn  alle  g«riihe  oder  geiben  V  sh. 
Seiherfelt  snoliet  drea  geiühe  des  jaies  o.  mo^^gb  lioldrag 
IL  wen  8i  zn  ragen  hsn  n.  geiben  Vn  di.  Mhoppfeogeldee. 


.  kj  .i^Lo  uy  Googl 
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SnanhiiBen  snchet  alle  gerithc  oder  geiben  Vsh.,  di  wile  man 

si  neimo  wil. 

SultiiUurf  suchet  alle  gerithe  mit  eimc  schoppfen. 

Esshelhorn  gibt  II  scheffel  habern  vui  üaz  gerithe,  diwil  man 
wü,  n.  suchen  drü  gerithe  u.  notgerithe. 

Owe  suchet  alle  gerithe. 

Mitteln  Eychesfelt  suchet  alle  gerithe  mit  einem  schoppfen. 

Nidcrneichesfelt  ist  ein  wustenuüge  u.  was  foithait  der  her- 
schafi,  als  in  ist  gesait. 

Otelarshusen  geiben  V  sh.,  di  wile  ez  der  voit  wü,  u.  Sachen 
dreu  gerithe. 

Wen  man  des  geldes  nith  wil,  so  suchen  sie  alle  gerithe. 
Trapffestat  snchet  alle  gerithe  mit  eime  schoppfen. 
Breitense  suchet  alle  gcritlie.    VlU  sh.  für  ein  schoppfen 
geiben  si. 

Glichen  an  der  wisen  suchen  daz  gerithe  urab  drigerleige 
Sache,  als  si  spreche,  der  voit  gyth  anders  u.  ^cibcn  I  malter  keise. 

Das  dorf  zu  derLinten  hat  ein  gerithe  in  dem  dorf  u.  mnzen 
umb  drigerleige  sache  zu  lantinge  ge  u.  geiben  VU  sh.  für  ein 
schoppfen. 

Obern  Eichcsfelt  suchet  alle  gerithe,  ir  zwene  mit  eime 
schoppfen. 

Al^leip  suchet  daz  gerithe  mit  zeiu  schoppfe  u.  mit  viru  an 

dem  sacce. 

Irmaltzhnsen  suchet  alle  gerithe  mit  zvein  mannen  u.  geiben 
ache  sh.  hlr.  geldes  des  jares. 

Hochheim  suchet  das  gerithe  umb  drigerleige  sache,  umb  mort 
notnunft,  dube,  ab  sis  derwisshen;  also  sprechen  die  gebur  n.  waz  si 
sost  thnn,  das  snln  si  buze  in  dem  dorf.  der  amptman  B.  von 
Ragerit  sprichet,  er  habe  si  uberwnden  an  dem  gerithe,  si  sule  rüge 
mort,  dube  u.  notnunft  nf  der  cente,  si  sule  habe  ein  schoppfen,  der 
da  rage  u.  der  gebar  LQ  mite  ime. 

Othelamshasen  suchet  das  gerithe  nach  irre  gewonhait. 

Althasen  suchet  daz  gerithe  mit  eime  schoppfen  nach  gewonhait. 

Herb  eistat  suchet  daz  gerithe  nach  gewohnheit  o.  geiben  X  sh. 
ffir  den  schoppfen. 

Isharshusen  suchet  alle  gerithe  nach  gewonheit  o.  geUmn  X  ah. 
für  ein  schoppfen. 

Merkershusen  suchet  alle  gerithe  nach  gewonheit 
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Owestat  suchet  alle  gerithe  nach  gcwooheit  mit  eime  echoppfen. 
GeiboltzhQBen  aneoh  daz  gerithe  nach  gewonheit  mit  eime 
aehoppfen. 

Ipthehasen  si  geibe  notbeite  n.  dinen  nach  gnaden  an  di  ge- 
iriget  sin, 

Santbach  was  der  hersohaft  der  von  Helderit,  sprichet,  ez  d  ime 
geeigent. 

Altenfelde  ist  der  herschaft. 

Snloeleit,  daz  steitechin,  sal  min  henre  widerkolfe  di  sweltheÜ 
naok  brif  des  von  Helbe.  alles  daz  da  lit  zn  Snloefelt,  daz  gehört 
gai  Meigenberg  u.  gen  Wilppcrg  mth. 

di  stat  zn  Knneshofen. 

Zent  Königshoven. 

(«Hife  d.  16.  jk.  Oer.  Ekf.  387,  16.) 

Under  wesen  schütz  und 
verspruch  die  zcnt  sei. 

Diese  zent  gehört  nioinom  ß;encdiff©n  fursten  und  herrn  vom 
Wuitzhiirg'  und  deroselbcn  ho(  hlöhlichem  stift  in  dcro  ambt  Konigs- 
hüveii  gar  allein  zn,  daran  sonsten  niemand  an  (ier  herrsehaften 
kein  recht,  jrerechtigkcit  noch  interesse  hnf.  und  wird  (\-a<  /eiili^pricht 
alhir  zu  Königshoven  in  der  statt  gelialtni.  .ilta  der  /ent-  oder 
schöpfenstnhl,  der  thurm,  der  stock  ond  das  peinlich  hochgerioht  ist. 

Begriff  und  ambkrais  der  zent 

Heinaeh  werden  gesetz  die  grenzen  der  doifer  nnd  deren  marknng 
sieh  die  zent  endete  daibei  dan  andi  Tennelt  wird,  wekfaee  die  ietes 
mds  Irembt  anztofiente  zenten  sein. 

Audi  ist  zn  wissen»  daB  siofa  dnrehans  die  zent  soweit  srstredkt, 
soweit  der  hemaehbemelten  dotfer  nuukimg  langt  nnd  rdcht 

Anbstatt 

Ottelmanhausen  }  stofien  an  die  Sahler  zent. 
Irmelzhansen 
HOehetmb 

Breitensehe  nnd  }  an  die  Bomlülter  zent. 


GleiehenwiBen 
Linden 
Trappstatt 
Ssohelhorn 


an  die  HeldAeiger  zent. 
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flebt  Wirlibiirgisch,  ins  ambt  KoiiigB- 


Schwanhansen  )  an  die  zent  Ebern  bis  nf  die  siraßen  und 
Snltidorf  /  an  das  wirtzhans  Emmershausen. 

S erfeit  1  an  die  Sohweinshebter  zent,  so  dem  Fuchsen  zu- 
Nensee  )  stendig. 

Kirne  Ibach  I  zeugt  bis  an  die  Rotensteiner  markung  und  nieh 
und       [  weiter  an  das  ambt  Wiltberg,  welches  die  Saler 
Bandorf     J  zent  genant  ist. 

Was  far  dorfer  and  Orter  in  dem 
nmbkrais  der  zent  gelegen  nnd 
an  die  zent  gehörig. 

KonigshoTen,  die  statt 
Ipthaasen 
Herbstatt 
Eiershamen 
AlAleben 

Eschelhom,  einwastong 
Obereisfelt 
Undereisfelt 
Aw 

Gabeltshansen 
Althaasen 
Jf  erekhers  hausen 

Ottelmanshansen       l  sonsten  8.  LonotMiibeiig  genant 
Ottelmanshansen  am  Wtifßa:  ist  ein  wnstnng.   ihn  ein- 

gehmige  Mler  and  guter  hat  das  dorf  Aubstatt  iaiMD,  welohes 

Beniharteii  von  BSfava  snstendig  ist  mehr: 
Aubstat 

Hocheimb  audi  alle  vier  gedachtes  Bendiartan  fon 

Irmeltshausen  Bibra. 

Gleiehenwlesen 

Braid ansehe,  jankern  Yaltln  Eehtem  zasteodig. 
Linden,  ist  Sadisiseh. 

Zimeraw,  Ghiistoff  Davit  Sehotten  seeligen  eigens  eiben  sn- 
stendig. 

Saltzdorf  an  der  Leterheekea  l  deren  von  Stein  snm  Al- 
Sohwanhansen,  der  hof  /  tenstein. 

Serfelt,  hat  Tolgeode  gaambea,  als:  die  Tniehsessen  zu  Wets- 
hassen  and  Prenhansen,  das  apital  zur  Nennstatt,  Veit  Ulerieh  von 
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Herbstatt,  dem  imtervogt  za  Konigsbeig,  Joadmniifieii  Tom  Hafibeig 
gonant. 

Trapp  statt  ist  auch  ein  ganeiiieiidoif,  darinnen  Sachsen  das 
meiste;  das  nbiige  hat  gehabt  der  herr  domprobst  mid  das  oLosler 
ThereB,  welches  itzo  mein  gnediger  fürst  nnd  herr  hat  sambt  noch 
einem  leben,  welehes  WoUEen  Znbrassen  gewesen  nnd  naeh  seinem 
absterben  dem  stift  haimgefalen  Ist  Ferners  haben  Wolf  CSuistof 
Marsehaleh  nnd  das  spital,  aneh  der  oommenthnr  zn  Unrstatt  noeh 
etliehe  lehn  alta. 


Sternberg  werden  die  inwohnere  mit  einanter  aogleieh  an  die 
sent  gelaten  ans  nrsaohen,  sie  an  der  sent  nichts  in  mgen  noeh  sn 
Torreohten,  sontem  allein  wan  sie  einem  nbeltheler,  so  das  leben 
verwirk^  haben,  demselben  einem  ambtman  oder  seinem  snbstitnirten 
beTclehhaber  anzuzeigen  sehnltig  seuid,  wie  ans  naehvolgendem 
verlzag,  so  in  altem  oder  erstem  gebnehenfaneh  grmTon  Hennans 
von  Heneberg  foMo  147  registrirt,  zn  sehen: 

„Wo  zn  Stembeig  ein  thetor  begriten  wird,  der  das  leben  yer- 
wiritt  hat,  der  soU  daselbsten  ein  tag  vnd  ehie  nacht  dnroh  die 
m&nner  enthalten  nnd  nfs  forteriigst  dem  heim  ambtman  zn  Königs- 
hoven nnd,  ob  kern  ambtman  da  wece,  emem  keOer  oder  lenlgrafen 
oder  in  abwessn  iien  beTelchhabem  wissentlicfa  ansagen,  den  theter 
In  solcher  zeit  zu  holen,  dem  sollen  ne  ime  aneh  volg^n  lassen  nnd 
daselbsten  zn  Stembeig  oberantworten.  geschehe  aneh  ein  totscfalag 
oder  mord  daseibeten  nnd  der  theter  nit  betreten  wfirde,  alsdann 
sollen  öe  in  obgemelter  zeit  aneh  mit  dem  toten  dteper  idehts  for- 
nebmen,  sondun  von  stund  an  dem  herm  ambtman,  kelleni  oder 
zentgraven  oder  In  abwesen  Iren  bevelehhabem  solches  wissentlich 
ansagen;  so  er  dan  in  solcher  zeit  daheim  geselnoikt,  den  toten 
besichtigen  last,  soll  ime  solches  aneh  gestatt  weiden  nnd  die 
sonsten  der  zent  halben  unbelestiget  bleiben,  wie  dan  ales  von  alter 
hsErkommen." 

Dieser  vertrag  ist  dnroh  wolgedachtem  giafen  Herman  angeno- 

men  und  zugeschrieben  worden,  wie  volgt: 

Unser  willig  mMiftTthmitg  dienst  zuvor,  hochwürtiger  fttrst»  ge- 
nediger  herr,  den  vertrag  nnd  furschJag  den  totschlag  Jungst  zn 
Stembeig  geschehen  betreSent,  durch  eure  Ifttstlichen  rathe,  andere 


Neuses 

Bnndorf 

Kimelsbach 


diese  drei  dfirfer  soind  auch  Wortzburgisoh  und 
gehören  ins  aiubt  Rottenstein. 


Zent  Kouigshofea. 


735 


paushok  m  Sternbeig  mid  viiflenii  geaehieikleii  nc^t  ni  Wnrtzbuig 
tbgendt,  Tednnufen  nie  enar  Ülnklifilieii  gnaden  hiemit,  aoeh  an- 
zmehnMm  und  wob  w^ehen  yettraga  nnaen  dieils  gegen  eaer  gnaden 
■nd  dem  sCift,  deme  wir  angenehme  behegliohkeiten  za  eneigen 
vOUg  Mint,  nm  hinttren  inbatteo. 

Datum  Romldlt  aonabent  naeh  Erluurdi  amio  1514. 

Herman  von  gottea  genadeo 
grave  nnd  harr  zn  Hennenbeig. 

Gflter  nnd  örter,  so  in  dorn  zentbezirk 
gelegen,  aber  der  zent  befreiet 

JSb  iat  lain  statt,  dorf,  weiler,  hof  noeh  gut  sowol  aoob  kein 
onige  penon  In  dieser  zent,  die  gesetslieh  befreit  nnd  der  zent 
Mideirlleh  in  malefiziseben  hohen  fallen  und  saehen  nit  nnterwoifen 
wilire.  sonst  haben  sidi  Stemberg  und  Zimmeraw  wol  besondere 
heihdten  anmaßen  wollen,  aber  anno  etc.  ist  bei  lebseiten  weiland 
hseihtMilioihfir  ehrietseliger  gededhtnns  bisehof  BUedeiieh  nnd  ans 
ken  fmsdidien  genaden  beveieh  WoU  Ohristoff  Tlraohseß  ans  sehiem 
kos  ztt  Stamberg  von  Königshoven  ans  geholt  nnd  gen  Wuizbarg 
lä  nnaer  Franenberg  gesehiflkt  worden. 

So  ist  anno  82  den  SO.  angnsti  einer  mit  namen  Hiehel  Zirekel, 
n  za  Ipthansen  anzgetraten  nnd  der  gemein  daselbsten  getroht  nnd 
abgesagt  gehabt,  ans  Joachimen  Tniohßen  hof  zn  Zimenm,  so 
Siehaisflh  lehen  ist,  genomen  nnd  dnroh  den  Untkneeht  oder  ambts* 
bttttel  hiehero  gein  EonigshoTen  in  die  gefengnnfi  gefnrt,  anoh  toI* 
genta  mit  dem  sebwert  vom  leben  znm  tot  geiieht  woiden,  inmaBen 
Mriehes  nrtheil  und  reeht  geben  hat 

Item  die  henogen  von  Saofasea  haben  zn  Trappstatt  dnen  hof, 
ins  doster  Fnlfidoif,  welches  sie  eingesogen,  gehörig;  wie  sie  dan 
den  hof  anno  1559  gar  nm  doster  genomen  nnd  in  die  sehOsserei 
Heltiinig  geschlagen  haben,  denaelben  wollen  de,  weils  ein  mnndihof 
gewesen  sei,  aneh  zentfrd  haben,  wie  dan  nnd  end  des  82.  Jars  nit 
dn  geringer  strit  gewesen  zwisehen  Wnrtsbnig  nnd  Saehsen  von 
wegen  etaies  folB,  der  sidi  nf  diesem  hof  zogetrageo,  als  daß  deh 
der  hofbaner  mit  seiner  dienstmagd  Teigiiffen  nnd  dieselbe  ge- 
sdiwengert,  weiche  das  Und,  so  sie  von  ime  bekomen,  nmbraeht 
md  in  kof  Tugraben  gehabt,  der  sehAsser  zn  Heltbnig  aber,  weldier 
die  ttbertretnin  in  seiner  ambtForhaltnng  gehabt,  hat  das  kint  vom 
hof  hinweg  ins  ambt  Hdtbeig  foren  nnd  kein  zentperson  in  den  kof 
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eiiilMaea  wollen;  doeh  ist  endlieh  dahin  gehuigt  hie  vf  Teigldehuig 
dieeee  Btreito,  dafi  der  schfleser  das  Idnd  dnroh  die  hebamm  n 
IVappskai  amgraben  and  dem  landkneeht  herans  nf  die  gemein  ge- 
antwortet derselb  hate  fnrter  ans  geheiß  des  aentgraven  und  in 
desselben  gegenwertiekeit  doroh  drei  duzn  Teroidnet  sentsofaopisn 
besiohtigen,  dem  kirohhof  beseits  an  ein  besontem  ort  begnben 
lassen. 

WieTÜ  sehOpfen  an  der  zent  sitsen. 

Ber  sehöpfen,  so  in  hemaeh  besohiiebner  Ordnung  an  dieser  sent 
sitien,  seind  swölf  nnd  mOssen  Yolgende  ort  dieselben  schieken,  als 
nemhUdi: 


den 


1. 

Hfieheimb 

2. 

Oberlisfelt 

3. 

Trapp  Stadt 

4. 

ünderlisfelt 

6. 

Giboltah  aasen 

6. 

Althansen 

7. 

Snltsdorf 

8. 

Ottelmanshansen. 

9. 

Anb  statt 

10. 

Esohelhorn 

11. 

Alßleben 

18. 

Merekershansen 

Alßleben  gibt  iwen  sehöpfen,  einen  für  sieh,  den  andern  fnr 
Bsdielhorii,  welehes  ein  wnstnng  ist,  Od  nnd  nnbewohnet,  deren  ein- 
gsbOiige  Toldnogen  die  von  Alffieben  inen  haben. 

Alle  seint  ste  ein  jar  schöpfen  and  keiner  lenger,  daa  ein  jar 
an  bleiben  sebnltlg,  er  woUe  es  dann  gern  thnn.  nnd  sie  sitien  all- 
wegen  am  skal  an  dieser  oidnnng,  wie  sie  oben  vendehnet  semt, 
als  das  Hoeheimb  nnd  Herokershansen  die  negst  beim  riehter,  aber 
Hoeheinib  der  erste  nnd  Merokershansen  der  letite  ist 

Wen  aneh  gleioh  nene  sehöpfen  angenomen  weiden,  Terweehselt 
deeh  keiner  sehie  stell,  de  sein  veifahr  gesessen,  ist  vor  altera  also 
heikomen. 

Ob  nnd  was  ein  ieder  sohöpf  für  znsets  habe 

oder  wer  sonsten^nit  in  gerieht  sn  gehen  sehnldig. 

Die  schöpfen  haben  kein  andere  snaeli,  die  ndt  inen  an  gerieht 
gehen,  als  wie  naehTolgeat  zu  venehmen,  und  nimbt  der  sentgraTS 
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als  riehter  (dem  man  genediger  fimt  imd  heir,  als  dieses  orts  der 
ledite  und  oidenlich  sentheir,  sa  ordnen  hat)  die  schöpfen  allwegen 
nf  das  hohgerioht  s.  WalbnigiB  Ton  Iren  fftrsüicfaen  gnaden  wegen 
an*  nnd  so  oft  ein  schöpf  mangelt,  mnfi  die  gemeint  desselbeii  orts 
«Ben  andern  weiden,  denselben  an  die  zent  fur  den  zentgraien 
stallen  mid  haben  die  gemainden  allenthalben  eine  peraon  ans  inen 
n  Wehlen,  welche  dann  täglich  ist;  dieselb  mnfi  es  thnn,  doch  wie 
gieoMlt  nnr  nf  ein  jar  lang. 

Nadi  ansgang  mnes  jazs  hat  derselb  lenger  nit,  als  ein  jar  frei- 
hflit^  also  wan  kein  anderer  oder  täglicher  Torhanten  nnd  decselb 
wieder  dann  erwehlt  wird,  mnfi  er  wieder  gehen,  nnd  solcher 
Inanoh  ist  in  allen  obgemeiien  dOrfem,  betiifft  anob  die  ganzen 
gemeinden,  de  sitzen  gleich  nnter  meinem  gnedigen  ittrsten  nnd 
bsrm  Ton  Wirtzbnig,  den  edellenten  oder  temander  andern. 

Aliein  Alfileben  hat  ein  sondere  nnd  diese  gerechtikeit,  dafi  all- 
«egen  der  Termngliohst  nnter  denen,  so  noch  nie  daizn  gebraneht 
worden  ist,  den  schöpfen  geben  oder  selbsten  gehen  mnfi  nnd,  do 
er  eelbst  nit  gehen  will,  mnfi  er  einen  andera  besolden. 

Uf  Wallnugis,  ein  tsg  zwen  vor  oder  darnach  wirt  gemeinlioh 
«BS  ans  den  hohen  gericfaten  gehalten,  deren  im  jar  ordinarie  nnr 
Tier  pflegen  gdmlten  zn  werden,  nnd  nf  solche  Walbnzgifigeridit 
lird  gemeinglich  der  stnel  wieter  besetzt  uid,  so  etliche  sebOpfen 
aUromen,  wie  dan  selten  abgebet,  werden  die  nene  daig^gen  flir- 
geatelt  nnd  angenomen;  iedoch  wans  sonsten  im  jar  die  nottnift 
erfordert,  dafi  dnroh  absterben  eines  oder  mehr  scfaOpferb  oder 
lideieht  anderer  nrsacfaen  halben  der  stnel  mit  neuen  personen 
mnsse  besetzt  werten,  hats  der  zentgral  iederzeit  fnr  die  band  zn 
nehmen  nnd  ist  nit  Teibnnten,  gerat  bis  nf  das  Walbniggericht  zn 
warten  nnd  zenten  zn  halten. 

Wan  sichs  nnn  begibt,  dafi  ein  nener  schöpf  soll  angenomen 
werden,  mnssen  in  sein  sohnltheifl  nnd  dorbneister  Tolgenter  gestalt 
betmnhringen. 

ErafUeh,  so  sie  mit  dem  nenerwehlten  schöpfen  fnr  geri«dit 
homen,  begeren  sie  ehien  wortredner  nnd  ein  ans  den  schöpfen, 
nemen  erlanbnnfi,  abzutreten,  Tolgents  nach  genommenen  bedacht 
zeigen  sie  an:  naehdem  sie  sdinltig  sein,  an  das  gerioht  ein  schöpfen 
ZD  stellen,  so  haben  sie  in  ixet  gemein  nf  gegenwertigen  man  gektbrt 
dieser  hoArang,  er  soll  an  difi  nnsers  gnedigen  herm  gericht  taug- 
lich sein,  wo  nit,  erbieten  sie  sieh,  einen  andern  tann^ehen  m. 

Zitpy,  maMgn  Znt  L  47 
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bringen,  mit  dem  muer  genediger  itirst  nnd  berr  und  mn  gerieht 
yeroagt  und  Teiseben  sei,  sprechen  derowegen,  geben  lassen. 

Wie  sie  gebaren  sollen,  damit  sie  disen  neuen  schöpfen  an  das 
ort  bringen,  do  der  alt  gewesen. 

Der  zentgraf  beviloht  solches  einem  schöpfen,  der  in  namen 
seiner  stohlbrQder  nnd  eines  ganzen  geriohts  zn  recht  spricht,  man 
soll  ine  fuistellen,  besichtigen  nnd  besehen. 

Znm  andern  fragen  sie»  er  soll  geschaffen  sein. 

Antwort. 

Kr  Süll  froiii  und  unverlaubter  man  sein. 

Zum  dritten,  wie  sie  nun  das  aubiingeu  aolieu. 

Antwort. 

Wie  rocht  i^:t. 

Wie  solcli  recht  lauten  soll. 

Antwort 

Zu  gott  und  sein  heiligen. 
Wo  solches  geschehen  soih 

Antwort 

Wo  andere  recht  mehr  geschehen. 

Wer  den  nmb  den  heiligen  soll  haften,  weils  lauten  soll  zu  gott 
und  seinen  heiligen. 

Antwort. 

Wer  dessen  bedarf. 

Wer  soll  ime  den  aid  furhalien. 

Antwort 
Das  soll  ir  wortredner  thnn. 
Wer  soll  binaas  nnd  herein  fnrgehen. 

Antwort. 

Der  gerichtskneobi 

Wer  soll  mit  nnd  darbei  sein,  der  zusehe,  das  dem  recht  volg 
geschieht. 

Der  negst  und  der  weitst  am  scbOpfenstnel. 
Wan  man  den  bandel  nit  kOnt  verbringen,  wie  oft  soll  mans 
fSlbringcn. 

Antwort. 

So  lang,  bis  die  lent  zu  recht  komen. 

Wann  sie  nun  hinaus  die  sent  komen,  müssen  sie  sich  alle  ab- 
gurten  und  der  söhultheifi  sambt  den  doifineiBter  scbwehren,  welches 
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alke  geflebidEt^  daß  man  den  heiligen  nf  die  zent  gesetz  und  ein 
ieder  xwen  finger  darauf  legen  und  aeliwefaren  maß,  wie  volgi. 

Wie  ich  daher  komen  bin,  wie  artheil  and  rath  gelant  hat,  daß 
ioh  floU  and  will  ein  fromen  man  bringen,  der  onserB  genedigen 
fIMen  and  herm  gerieht  beenchen  and  besitzen  Boll,  daa  ist  bo 
wahr,  als  mir  gott  helf  and  seine  aaserwehlte  heiligen. 

Wan  solches  alles  also  an  der  zent  gesehehen  and  vemehtet  ist 
nnd  sie  wideromb  hineinkomen,  so  begeren  sie: 

Znm  ailften  ein  solohe  rechtslrag,  ob  sie  anöh  redlieh  gerichtet 
und  Iren  pflichten  genng  gethan  haben. 

Daraal  antworten  die  zwen  geschwome  sehOpfen,  so  mit  daranßen 
an  der  zent  gewesen,  sie  haben  so  redlich  gerieht,  daß  sie  es  billig 
genißen,  so  es  zn  schalten  kombi 

Wan  sie  vielleicht  iemants  dieses  iree  gangs  halben  schnmpfiren 
wolt,  wie  es  derselb  yerbaßen  maß. 

Antwort. 

Was  gnt,  mit  den  werken  and  das  bös  mit  dem  lantrecht. 
Darauf  thnet  der  sohOpf  seinen  aid,  auch  dem  ine  der  zentgraf 
Meli 

(folgt  der  fibl.  schftpfeneld.) 

SohOpfenlohn. 

Die  gemeinden  besolden  allenthalben  die  schöpfen  id  der  genieind 
costen  nnd  ircbcn  genieinlicii  einem  ein  wißflecklein.  so  man  ein  ge- 
mein anspt  ri  nent.  ittuI  ein  wenitjf  jorelts.  ungevehr  ul  die  vier  pfnnd; 
allein  zu  AlÜlelu u.  wie  üben  auch  genielt.  muß  derieni;^;.  nf  welchen 
das  loß  kombt.  den  uik  osten  selbsten  trafen,  wird  also  uf  besoidung 
der  fichöpfeu  am  gericht  nichts  ausgeben. 

Vom  zentgraven. 

Der  hoehwordig  mefai  genediger  foist  nnd  herr  lest  dem  itzigen 
lentgraven  vermOg  sehier  habenten  bestalhmg  80  fl.  an  gelt,  8  sehOffel 
kom,  .  .  wUMei  habem  doreh  irer  forstlichen  gnaden  kellern  zn 
KonigshoTOn  jehrlioh  raiehen. 

Item  bei  allen  bnßen,  freveln  nnd  sanmgelt  hat  er  sein  geboer, 
als  oben  eingeltirt,  nemblich  den  dritten  pfenig. 

Item  was  man  einen  nbeltheter  peinUeh  hinrichtet,  hat  er  von 
meinera  gnedigen  forsten  and  henn  1  fl. 
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Vom  zentschreiber  seinem  lohn 
und  pflicht. 

Bisher  ist  es  al wegen  also  gehalten  worden^  daß  ein  ie  zu  zeiteo 
Stattschreibor  zu  Königshoven  auch  dameben  zentschreiber  gewesen, 
welcher  von  meinem  genedigen  fursten  und  herm  hiehero  verordnet 
und  vom  rath  mit  pflichten  angenomen  wird;  thut  von  der  zeot 
wegen  keine  sonderbare  pflicht. 

Von  der  zent  wegen  ist  sein  besoldung:  wan  man  peinlich  hals- 
gericht  helt,  hat  er  einen  gulten  und  von  iedem  examiel,  gutlich 
oder  peinlichen,  auch  von  den  berichten  za  machen  und  zu  fertigen 
15  neu  d.,  ut  supra. 

Mehr  ordinarie  von  der  zent  Sachen  in  gemein  vier  schoffcl  korns, 
die  ime  durch  einen  keller  von  unsers  genedigen  fursten  und  herm 
wcfj^un  gegeben  worden,  und  seint  ime  anno  83  erst  uf  sein  unter- 
tluMii^j^cs  suppliciren  nnd  fürstliche  genedige  bewüÜgang  zugelegt 
wurden. 

Solisten  was  er  vun  kuntscliaftcn  und  appellationsachen  für  seine 
mühe  und  arbeit  oder  sclueibiohn  ZU  fordern,  bezahlen  ime  die 
partheien  nach  billigen  dingen« 

Vom  landknecht. 

Bei  (Ürpeii  meines  genedigen  Fürsten  und  herm  zentgmoht  wird 
bestendig  ein  zentbüttel  oder  lantknccht  gehalten,  welcher  von  einem 
ambtman  mit  pflichten  beladen  nnd  angenomen  wird. 

Landknechtbesoidung. 

Und  hat  ein  lanikneehi  oder  zentbnttel  zn  besoltang,  wie  volgt: 

Eratlieh  lest  der  hoehwurdig  mein  genediger  fiuBt  mtd  herr  von 
Wirtzbnrg  ime  jerlioh  ans  derosettwten  kellerei  za  Eonigshoven 
6  schoffel  habem  raiohen.  mehr  drei  sohoffel  kom  for  ein  foder 
waiz,  80  er  vor  alters  nf  meines  genedigen  fttrsten  imd  herm 
zehenten  in  Konigahover  markong,  soviel  ein  lianer  mit  vier  pffecten 
an  garben  fuhren  hAnen,  gehabt;  ist  anno  89  abgesohaft  nnd  ob- 
gemelt  3  schofel  kora  darfnr  zn  geben  genedig  bewilliget  worden. 

ition  auch  ein  inder  hen  nnd  ein  fader  habergaiben,  aneh  von 
obgedaehten  zehenten,  soviel  man  mit  vier  pferten  ftthren  kann. 

Item  auch  den  zehent^  an  krant,  mben  nnd  obs  nf  .  .  acker 
krant-  nnd  banmgarten  bei  dem  Dvmbbmnlein. 


I 
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£3ii  oottarft  hols  $m  dem  Haftberg,  welehes  ime  das  doif  An 
m  ftthren,  dargcgen  sie  aBderar  holsCron  gegen  dem  heim  ambiman 
widemmb  gefreit  seiii. 

Dan  anoh  die  gerechtikeit  in  obgedachtem  doil  An,  die  IdimeB 
IQ  belegen. 

YoIgentB  hat  er  anoh  In  naehvolgenten  ambtedoileni,  als  zn 
Aldeben,  Under-  irad  Obeieififeldt,  GflbeltdiaiiBen  und  Atthanfien  Ton 
ietom  hansgenosseo,  nnder  wen  derselbe  anoh  ritze,  «n  leib  biet  zn 
fofdeni. 

Ein  baner  aber,  welcher  sein  aigen  pferd  hat,  ist  ime  sehnldig, 
Ahr  das  biet  ein  halbe  metzen  habem  zn  geben. 

In  der  andern  dreien  ambtsdorfem,  ais  Herbstat,  JESecshansen 
nd  Merckheidiaiisen  hat  er  nnr  habem  zn  fordern. 

Bei  dem,  so  einicAie  adcer  haben,  deren  ime  einer  sovil  gibt,  als 
ime  selbst  gefeit  nnd  belibt,  es  sei  ^  motzen,  |,  weniger  oder  mehr, 
Bsohdeme  es  in  eines  ieten  vermögen  ist 

8onsten  seant  noch  etliche  ditofer  in  nnd  anfier  des  ambts,  als 
Hoc&eimb,  bmeltshansen,  NenseS,  Seefeit,  Snltzdoif  nnd  Ipthansen, 
in  welchen  ime  von  gewissen  gutem  anch  etliche  leib  brot 
gshllen. 

Linten  gibt  nnr  -1-  malter  kora  nnd  Trappstat  ^  malter  habem. 

In  allen  diesen  dOrfem,  die  ime  brot,  fntter  nnd  anders  getreid 
geben,  hat  er  atznng,  wan  er  solches  einfortert. 

Item  so  oft  er  einen  ftthet,  hat  er  von  meinem  gnedigen  ffirsten 
and  herm  1  fl.,  welchen  man  ehien  fkhegnlten  nenet. 

Item  wan  er  einem  fnrgebent,  hat  er  1«  von  denienigen,  der 
ime  brancht  oder  des  fnigebots  ein  nrsacher  ist. 

Mehr  hat  er  zn  Eiershaosen  von  der  gemem  das  hen  jerlieh  nf 
ein  aeker  wiesen,  das  genenst  er  nmb  6ik 

Mehr  zn  OttelmanshanBen  .V  aoker  wiesen,  den  verieihet  er  iedooh 
nmb  17  schillinger.  ^) 

Vom  zenthabern  oder 
zentgelt. 

Vom  zentgelt  gefell  gar  nichts,  ist  anch  niemants  nichts  zn 
geben  schnltig,  dan  was  verwirkt  straff  nnd  bnfien  sein,  die  volgen 
an  irem  ort  hemadi. 


1)  Eid  des  eentdienerB  n.  herkermeiaters  s,  eontboeh  1642,  a  18878. 
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Wievil  zentgerioht  im  jar  gehalten 
werden,  zu  was  zeiten  und  wer 
daran  zu  erscheinen  sehnltig. 

An  dieser  zent  werden  jcrlich  vier  hohe  gehöht  in  der  statt 
Königshoven,  do  c{er  schöpfenstuel  ist,  gehalten,  nemblichen  umb 
Fetii,  Michaelis,  Walburgis  nnd  obersten,  daran  werden  zuvorderst 
gerügt  und  verecht  die  vier  höchsten  rügen,  als  mord,  diebstal,  noüi- 
zucht  nnd  nachbrand,  darnach  alle  gemeine  fäll,  als  fliefiente  wunden, 
rain  und  stain,  ehr  nnd  glimpf  nnd  was  dergleichen  zentbare  Sachen 
seien. 

Und  seind  n!  obgemelte  zeit  und  vier  hochgcricht  alle  zent- 
bare  personen,  wan  cb  begert  wird,  mit  iren  besten  wehren  zu  er- 
scheinen schuldig,  es  wird  aber  alle  obgemelte  gericht  ein  tag  oder 
zwen  zuvor  bei  dem  zontgraven  darfür  gebeten  und  ihnen  also  be- 
williget, daß  sie  daheimb  bleiben  mögen,  und  niemand  als  der  Schult- 
heiß, dorfsmelster  und  schöpfen  müssen  erscheinen,  denen  kan  man 
nit  außenbleiben  zue  erlaiibon. 

Sonaten  helt  man  alle  14  tag  gericht,  daran  gleichfalß  itztgeraelte 
fäll,  do  sich  deren  zutragen,  gerügt,  gehandlet  und  gericht  worden; 
docli  komen  zu  solchen  gerichtcn  allein  die  12  schöpfen  und  die- 
ienigen,  so  etwas  vor  gericht  zn  mgen  oder  für  sich  zn  schaffen 
nnd  zu  handien  haben. 

Aber  die  vier  hohe  gericht  seind  alle  zcntbare  ort  und  gcmeind 
zn  besuchen  schul tig,  welches  geschieht  durch  die  Schultheißen  und 
dorfsmelster  im  namen  der  ganzen  gemeinden,  ausgenoraen  Breiten- 
sehe, Stermberg,  Zimeraw,  Lindten,  Gleichenwießen,  Schwanhaußen, 
Seefeit,  Bundorf  und  Kimelßbach,  welche  kein  gericht  besuchen. 

Die  von  Aisleben  besuchen  allein  die  drei  und  das  viert  peters- 
gericht,  welches  gemeinklich  das  heringsgericht  genant  wird,  seiut 
die  zu  besuchen  nit  schultig,  sondern  haben  nnd  halten  umb  diese 
zeit  ir  aigen  dorfgericht. 

Wie  die  Hclioplen  und  zentverwantcu 
zu  gericht  erfordert  werden. 

In  gemein  nnd  bnigorliehen  saehen  wird  alwegen  nnd,  so  oft 
gerieht  gehalten  ist  werten,  znm  besohlnß  deseUngen,  doch  ehe  dan 
die  schöpfen  aufstehen,  alsbalten  ein  anderer  geriehtstag  ungererlidL 
innerhalb  in  14  tag  oder  3  woohen,  nachdem  tü  oder  wenig,  sohleeht 


745 


oder  ^cihtige  aaohen  voihaiideii,  benambt  und  daroh  den  gericlit»* 
kaeoht,  znTor  und  ehe  den  der  riehter  den  Btab  niterlegt,  publidrt 
und  an^gernfen;  yolgents  veitleit  die  gerioht  in  gemein,  soYiel  deren 
im  jar  gehalten,  durch  den  landknecht  nfm  markt  zn  KonigahoYen 
ahragen  dreimal  fnr,  ehe  dan  sie  meh  aniahen,  nachfolgender  maßen 
beeohriehen: 

Ich  heiseh,  herr,  schöpfen  nnd  lantlent  mm  erstenmal  fttr  meines 
gnedlgen  fnrsten  und  horm  gericht,  znm  andern  und  dritten  mahl 
irider  also  nnd  mit  einerlei  werten. 

Von  kanf  nnd  ^astgerichten. 

Dören  werden  keino  zugelassen  oder  gekauft,  dan  man  soiisUmi 
a!l\vpn;cn  zn  1 4  Vd'^.  H  oder  4  woehen,  nach  der  viel  oder  wenii^  zn 
^diafTcn  und  os  die  notturft  erfordeit,  gericht  gehalten  und  also 
keins  erkauft  werd. 

Wo  die  zcntgcricht  gehalten 

werden. 

Dir  zcnti^erirht  seiiid  vor  dessen  in  des  zent^^raven  hehaiisunnen 
s^olialten,  aber  diircli  den  alten  anibtinan  Geör^a'n  Marseliaiken  und 
Sebastian  I^oxberi^erii,  kellern  selii^'^en,  abgescbafft  und  bevohlen 
worden,  furter  die  zentgericlit  in  gemeiner  statt  selilundwirlshans 
aibier  zu  Konigslioven  zu  halten,  darinen  bishero  solche  gericht  alle 
gehalten  worden;  ausgenomen  was  gericht  belangt,  die  haben  iren 
sondern  ort  vor  der  statt  u!uler  dem  hellen  himel,  wie  an  seinem 
ort  hernach  auch  meidung  geschieht. 

Alle  gericht  in  peinlichen  und  bürgerlichen  Sachen,  sowol  die 
hohe  gericht  werden  alle  zeit  unb  9  ohr  vormittag  angefangen 
and  gehalten. 

(Von  hegung  des  gerichts.) 

Von  den  zentfäiiou  und  rfigon. 

Komgshoven,  die  statt,  mid  das  dOrfldn  Ipthansoi  geben  keinen 
achoplsn,  mgen  nnd  Tereehten  auch  nichts  am  lenlgericht,  sondern 
alle  solche  Sachen  richten  nnd  schlichten  sie  am  statlgerii^t»  nnd 
so  der  auswendigen  einer  bniger  oder  Ipthenser,  welohes  aneh  mit- 
borger  seind,  anzusprechen  hat,  muß  er  ine  fnmehmen  nnd  belangen 
am  stattgeriehtw  wan  aber  ein  hmger  einen  sentrerwandtsD  geridit- 
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lieh  vordagen  wili»  kau  er  das  niigeiid  anden  thnn  als  am  zent- 

gearioht 

Von  den  zcutiaiica  und  rügen. 

Trapp  statt  mnsson  ire  steioseeer  und  eicher  an  der  zoit  an- 

nehmen  lassen. 
Herbstatt 
Eiershausen. 

Alsleben. 

EscheDiorn,  ein  wflstling. 
Undoroisfeld. 
Obereisfelt. 
Gftboltshansen. 

Aw. 

Althansen. 

Merokherskansen. 

Ottelmanskansem 

Salzdorf. 

Serfeld  mnssen  aneh  ire  Steinsetzer  an  der  sent  annehmen 
lassen. 

Die  obgeschriebeoe  dorfschaften  nigen  und  verechten  alles,  was 
sicli  bei  inen  zntregt  nnd  fürs  gericht  gehört,  nlt  aliein  von  den 
vier  liochsten,  sondern  aneh  allerlei  geringen  nnd  gemeinen  fallen, 
als  wie  obgeraelt,  flißende  wunden,  stein  und  rain,  ehr  und  glimpf. 

Herbstatt,  anno  1508  hat  sich  zn  Herbstat  ein  entleibong  ofm 
Bibraischen  hof  oder  schenk  zugetragen,  hat  Yaltin  von  Bibra  nit 
gestatten  wollen,  solche  an  der  zent  za  ragen,  sondern  Torg'eben, 
sein  hof  sei  zcntfrei;  ist  derowQgen  ein  spmoh  ergangen,  daß  die 
von  Herbstat  hinfnro  einen  igliehen  moid  nnd  andere  rag  thnn 
sollen,  wie  vor  alter  herkomen. 

Bundorf. 

Kimelsbaoh. 

Neuseß. 

Diese  drei  dorfer  gehören  an  die  zent  in  Sachen,  80  hals  nnd 
band,  auch  das  leben  betreffen,  antworten  aneh  die  personen,  so 
dieser  feil  halben  bei  inen  einkomen,  an  die  zent.  dieser  behobt 
ist  gein  Wurtzburg  in  die  eaualei  geschehen  durch  Jeronimum 
Marschalken,  damals  ambtman  zu  KonigshoreD,  den  tag  MooUu 
anno  1627. 
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Wild  demiuMth  Ton  gemelteii  dorfem  an  die  zent  geragt  vierlei, 
als  meid,  diebstal,  noibsneht  nnd  naehfbrand,  doch  nit  ehe,  als  wen 
sie  den  nbdtketer  am  strick  haben. 

Die  andere  sachen  Teniehten  sie  an  den  doif  sgeriditen  zu  Bmi- 
dorf  uid  wollen  sonst  weiter  keiner  sent,  weder  zn  Wetiariiigen,  als 
der  sn  Komgshoven  nnderworfen  sein. 

Zimeraw. 

Hocheimb. 

Irmeltshansen. 

Gleiohenwiesen. 

Anbstaii 

OUelmanshansen. 

Linden. 

Breitensehe. 

Sehwanhansen,  der  hof. 

IHese  9  dOifer  mgen,  wie  obgemelt,  eineiiei,  nemblioh  die  vier 
höchste  fall  oder  mgen,  die  nbrige  saefaen  tragen  sie  for  im  Togt- 
henn  oder  besondem  dorlgerichten  ans. 

Man  ist  anoh  an  allen  sentbam  orten  Bohtddig,  sobalt  sieh  ein 
hoher  zentlall  nnd  malefissach  begibt,  dasselbig  den  beambten, 
tentgraven  oder  iren  beTelchhabem  anziuseigen;  die  haben  darnach 
abhalten  die  gebnr  daianf  m  rerfogen  nnd»  do  der  theter  noeh  Tor- 
handen,  denselben  abmfordera  oder  an  denen  orten,  do  man  die- 
idben  Ufern. 

Von  zentgerichtsbaßen. 

Es  mnß  alles,  wie  obgemelt^  am  zentgerioht  gerügt  werden  nnd 
was  gerügt  wird,  mnB  anoh  yerbnst  werden,  wofern  anders  ein 
theter  Torhanden.  wan  aber  der  theter  verboigen  oder  sonst  nit 
bd  der  band  ist,  so  kan  aneh  keine  bufi  gefallen  nnd  es  wird  keine 
abgefordert  nnd  an  sein  dortgerieht  gewiesen,  aasgenommeu 
AUUeben,  das  hat  ein  solehe  gereehtigkeit:  weloher  nnter  der  edel- 
lent  nnterthanen  meinem  gnedjgen  forsten  nnd  herm  Ton  Wnrtas- 
bmg  ein  Taspmebhmi  gibt  (dafi  sie  den  thnn  mögen,  aber  nit  nnd 
IQ  dnes  ieten  wiUknhr  nnd  gefaUen  steht)  nnd  an  das  zentgerioht 
gdangt,  demselben  hat  der  sebnlteiB,  (dooh  alldn  in  geringen  fallen 
anfier  der  vier  obangezeigten  rügen)  ab  nnd  an  das  dorfgeriobt  zn 
fiudem;  die  bnfi  aber,  die  daselbst  gesproehen,  gehlirt  gleieh  sowol 
meinem  gnedigen  forsten  und  henn  zu,  als  were  es  am  zentgerioht 
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geschehen  und  augaiigeii.  und  wan  sie  am  doifgerieht  eines  ofÜimIb 
ntt  können  einig  werden,  lassen  sie  solches  wideramb  ans  zent- 
gericht  gelangen  nnd  erholen  sich  bescheides  und  des  nrtheils  da- 
selhsten. 

Item  wan  einer  oder  eine  den  andern  oder  die  andere  ge- 
schlagen, hcschedigt  oder  sonsten  die  Sachen,  so  an  die  zent  gehörig, 
yetlezt  hette,  können  wohl  die  strittigo  partheien  ihre  sachen  in  der 
gnete  hingelegt  weiden,  doch  ire  farstlicho  gnaden  straS  nichts 
benomen. 

Von  abfordernng  nnd  Weisung. 

An  diospin  zriiti^oricht  wird  keiner  abgefordert,  als  was  das  d nrl 
Alßlpi)eii  (lio  gprct'litickeit  hat.  welcher  unter  der  cdclleut  uuicr- 
thanon  dasei bsten  meinem  G:onpdicen  furstcn  und  hcrra  ierlich  ein 
versprachslum  gibt  (usw..  wie  oben). 

Es  haben  auch  die  partheien  macht,  von  irom  der  Alßlcbcr 
urtiioil  an  das  zenti^cricht  zn  a])pc!liren,  aiifjer  der  ödimäli-  und 
Scheltwort,  \v(  Ichc  verinög  bischof  Melchiors  hochseligen  ausgangcu 
mandats  zchcu  golden  stra£E  tragen. 

Von  der  büß. 

Ob  einer  oder  eine  eines  garts,  ranbs,  diebstals,  notzncht  und  anders 
bezichtiget  nnd  nit  erwiesen  nnd  wahr  machen  kont,  der  oder  die- 
selbe weiden  hochgedachtem  nnserm  gnedigen  forsten  nnd  herren 
anheimbs  erkant  nnd  gesprochen,  nnd  wan  einer  von  einem  andern 
blntrostig  geschlagen  wird,  verbüßet  solches  mit  16%  davon  gebart' 
dem  zentgrafen  der  dritte  pfenig. 

Item  'wan  sich  begebe,  dafi  einer  einem*  bezecher  weis  einen 
Schelmen,  dieb,  Terlognen  man  oder  dergleichen  an  semen  ehren 
hieBe  nnd  schnlte,  der  yeihnfiet  nach  Inhalts  mandats  meines  ge- 
nedigen  forsten  nnd  heim  10  11.  gleiöhwol  ist  aneh  vor  dessen 
gewesen,  daß  die  personen,  so  solche  injniien  gethan  nnd  dem  an- 
dern nit  erweisen  kOnnen,  derselbe  hat  einen  wiedemif  oSenilieh 
tfann  mnssen  nnd  das  ist  ans  bedenklichen  nisadien  vor  40  jaien 
abgeschafft  worden. 

Item  do  einer  Aber  rain  nnd  stein  handlet,  der  Yerbnst  memem 
geiiedigen  forsten  nnd  herm  16  %  gebnrt  dem  zentgraTon  5  iL  davon. 

Desgleichen  wo  einer  in  einem  zentbam  ort  viel  gotteelSstems 
nnd  flnchens  triebe  oder  dnen  andern  die  fenster  ansschlnge  oder 
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Bonsten  viel  frevels  und  nintwflleiiB  auf  der  gaasen  bei  tag  und  naeht 
vbete  nnd  doch  niemand  besehedlgtc,  Terletzt  oder  an  ehren  an- 
[getast,  wild  nach]  gestatt  der  aadien  aitwedor  an  gelt  oder  mit 
dem  thnm  gestrafft  imd  gehört  soldie  geltstraff  meinem  genedigen 
Ifirsten  nnd  henn;  desgleichen  wan  ein  wirth,  mnller,  aemmo', 
beck,  meder  und  dergleichen  hendler  mit  falsdier  maß,  gewicht, 
ein  nnd  dergleichen  gefunden  wird,  was  bürgcr  in  der  statt  seind, 
die  werden  von  dem  ratfa  nach  gelcgenheit  der  Sachen  gestrafft 
nnd  gehört  wAßb»  straff  dem  rath  altein;  was  aber  deigleiehen  in 
ambtsdorfem  sofregt,  werden  meinem  genedigen  forsten  nnd  herren 
sidieiB^  eifcaat  die  schöpfen  haben  inen  dasellksien  Tmi  bnßen 
mchtB  zn  sprechen  nnd  ist  die  höchste  bnfi  21  ^  darvon  gehört 
meinem  genedigen  forsten  nnd  hemi  10  4fc  nnd  dem  zentgrafen  6  4k 
nnd  den  schöpfen  6  fk. 

Der  frevel,  dafi  'so  iemand  wider  gesprochen  nrtheil  handelt,  wird 
am  höchsten  v^rbflst  mit  21  %  darvon  meinem  gncdigen  forsten 
■nd  herm  10  IL  nnd  dem  senlgiaTen  5  %  den  schöpfen  6  ge- 
Imren,  iedem  16  d. 

Blntmst  oder  ffifiende  wmiden  werden  mit  15  ik  verbfist,  meinem 
genedigen  forsten  nnd  herm  10  nnd  dem  zentgraven  5. 

SanmbnS  ist  3  4k,  davon  meinem  genedigen  fmsten  nnd  herm 
1  4L  20  d.  nnd  dem  zentgraren  25  d.  znstehen. 

Klaggelt  ist  2  d.,  gehört  dem  schrmber. 

Und  wozu  jemanden  an  diesem  gcricht  gelegt  wird  nnd  ime  vom 
lantknecht  Torkondet,  znra  andern  geriöht  nit  erschine  nnd  Iceine 
rechtsehaSene  nnd  genügsame  nrsachen  seines  anSenbleibens  hat, 
Terbnsf  er  «üsdan  miseim  gnedigen  forsten  nnd  herm  1  4L  20  d.  und 
dem  zenigraven  halb  sotü,  so  man  sanmbnfi  nenet,  wie  obstehei 
so  er  znm  dritten  geticht  abermals  nit  erschiene  nnd  die  dag  nit 
▼eiantwortet  wnrde,  wird  genrtheilet,  daß  man  znm  ersten,  andem 
nnd  drittenmal  heischen  soll,  nnd  so  er  also  yor  gerioht  erfordert, 
hdt  man  nf  weiter  clag  demselben  den  schöpfen  an  dem  stab, 
sprediende:  wir  fristen  ine  zn  disem  mal  nnd,  so  er  die  znm  vierten 
gerioht  die  dag  nit  yerantwortet  nnd  nit  ersdiemet,  mag  inen  nnser 
gnediger  fftrst  nnd  herr  anch  fristen  oder  auch  irer  forstlichen  gnaden 
ambtman.  nnd  so  er  zmn  fünften  gericht  an  dem  nit  erscheinet  nnd 
der  elager  zn  ime  rechtlich  procedirt,  spricht  man  inen  (diewmln  er 
znm  rechten  gnugsam  erclagt  sei  nnd  solch  geridit  freventiioh  ver- 
achtet)  ins  nztheil  nnd,  so  er  ans  dem  nrteil  kommen  will,  mnß  er 
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dem  zentgiaTen  1  fl.,  dem  Schreiber  15  d.  uid  dem  bmdknecht  einen 
nrnblichen  lohn  geben  nnd  daibd  dem  dager  die  gerichteeosten 
ausrichten,  «ach  wie  billig  meines  genedigen  fftraten  nnd  hezin  stzaff 
stehen. 

ünd  do  ein  zentsohOpf  nf  erfoidecn  zu  einem  peinUchen  mid 
sonsten  andern  gemeinen  gerichten  aas  7eraehtang  ohne  redüche 
nrsaehen  anfienbliebe,  derselbig  solte  in  die  höchste  straff  nnd  nn- 
genad  onsers  genedigen  fftrsten  nnd  heim  erkont  werden,  dan  sie 
Tcipflicfatet  sein,  ohne  alles  mittel  za  ersdieinen,  so  oft  and  manch- 
mal sie  erfordert  werden,  es  sei  dan  saoh,  daß  gotteegewalt  einen 
hindere,  wie  oben  aas  iren  aid,  den  sie  zam  stahl  thnn,  klerlieh  m 
sehen  isi  aber  emem  gemeinen  zentverwanten  wird  hiember  die  bnfi 
des  frevels,  nemblichen  21 41  zoeilcaat. 

Yen  verschwigenen  rflgen. 

Ferners  wan  ein  schöpf,  schnltheiA  nnd  eine  ganze  gemeind  ein 
rag  nnd  zentbare  Sachen,  so  an  die  zent  gehörig,  wie  die  gleich 
wehre,  verschwigen  nnd  za  gebarender  zeit  der  zent  nit  anzeigten 
nnd  ragten,  wird  ein  ganze  gemeind  am  zentgerioht  iedes  haosgenoB 
nmb  15  d.  gestraft;  dieselben  mOgen  sich  an  denienigen,  die  nrsach 
gewesen,  so  gnet  erholen,  als  sie  kOnnen,  nnd  gehört  meinem  gne- 
digen  fttrsten  nnd  herra  2  nnd  dem  zentgraven  der  dritte  tfaeil. 
item  wan  ein  doi^emeind  yerschwigener  rqgen  halber  Tor  gericht 
«fordert  wird  and  mm  1.,  2.,  3.  nnd  4.  mal  nit  ersdieint,  wird 
ein  ganz  gemeind  ires  nngehorsambs  halber  mdnem  genedigen 
fttrsten  nnd  herrn  heimerfcant  die  haben  ire  fflistliche  gnaden  nach 
dero  genedigem  wolgef allen  zn  straffen,  wie  sie  wollen;  daron  hat 
*  der  zentgiave  nichts,  sondern  gehört  solche  straff  meinem  gnedigen 
forsten  and  henn  allein,  desgleichen  wan  ein  zentschöpf  za  geridit 
erfordert  wird,  aber  nit  erseheinet,  sich  anch  nit  entscholdigen  lest 
oder  aber  reehtmefiige  erheblidie  nrsaehen  seines  aafienbldbens  an-* 
zeigen  kan,  davon  ist  hioTom  ander  dem  titd  der  baft  mddnng 
gesdiehen,  was  dersdbig  zn  ▼erkanfen  sdialtig. 

Desgldchen  wan  ein  anderer  zentbarer  nnterthan,  es  wehre  nmb 
was  Sachen  es  woUe,  nf  eifordem  ein  oder  mehimal  vor  gericht 
nit  ersdiine,  ist  ebenennafien  hievorin  mtter  erstgeselztem  titd  der 
bnfi  mdtang  gesdiehen. 

Item  do  anch  einer  oder  dne  andere  ans  geridit  erfordern  lisse, 
der  oder  diesdUge  aber,  so  die  fordsnmg  bestdt  nnd  bevohlen  als 
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dag«re  selbateii  aaBenUiebe  und  nit  an  dem  zenfgerieht  eraeliine, 
wird  for  dn  frerd  verbflat,  nemblieh  meinem  genedigen  fflnten  mid 
herm  10  «k,  dem  zentgrafen  5  imd  den  schöpfen  6  4L 

Von  gerichtl  i choni  pruceß  in 

bfire^crlieh en  saclieu. 

Vou  andiügang  der  partheieu. 

Wan  einer  an  dem  zentgerioht  in  gemeinen  eaelien  za  clagen 
hat,  Bo  tritt  er  for  nnd  bitt  den  zentgravcn,  als  riobter,  nmb  einen 
wortredner,  der  wird  ime  alsobalden  bewilliget  nnd  zugelassen,  so 
aaidi  er  einen  nnter  den  scbdpfen  ansprechen  nnd  hageren,  welcher 
ime  gefeit,  der  mnfi  ime  erscheinen  nnd  seine  saehen  an  nnd  fmv 
bringen,  wan  ime  dein  clager  nnd  bedagten  ein  wortredner,  wie 
gehört,  veigönt  nnd  zugelassen  nnd  anoh  einer  ans  dem  sehOpfen- 
atael  erfordert  worden,  so  spricht  er  zmn  riohter,  ehe  er  aofetehet, 
bsrr  riditer,  erlaubt  mir  anfzostehen  nnd  ans  dem  stnel  zn  gehn, 
das  wird  ime  alsobalten  erlaubt,  wan  er  nnn  fnr  gericht  kombt,  so 
iBDgt  er  wider  an  nnd  spricht  zom  riehter,  herr  riobter,  habt  ir  N 
flioen  man  erianbt,  der  ime  son  wort  fnrbringen  soll,  daianf  antwort 
der  riehter.  also  spricht  der  wortredner  weiter,  so  hat  er  mich  ge- 
beten, derowegen  so  bitt  Ich  euch,  ir  wollet  mir  dasselbig  veigönnen. 
antwort  der  riehter  wider  ja,  der  wortredner  sagt  fbmer,  dieweil  ir 
es  dan  vergönnet,  so  ding  ich  nüeh  an  mit  aller  gereohtikeit  nach 
goidhtsordnnng,  wie  es  unser  gnediger  fttist  nnd  herr  von  Wnrts* 
bng  in  der  lent  Konigshoyen  yor  altenhero  innen  gehabt  nnd 
nodi  innen  haben  wird,  ich  dinge  anoh  ibreiheit  in  luser  nnd  wamer 
and  Torsager  nnd  alles  das  mir  nntien  mag  zn  dem  rechten  ohne 
alles  gevehrde. 

Nach  solchem  fragt  der  wortredner  den  zentgraven,  herr  riehter, 
tiint  mir  eine  rechte  frag,  ob  ich  mich  genqgsam  angedingt  habe 
zom  reohten.  antwort  der  riehter,  ja,  ir  habt  eneh  genugsam  an- 
gedingt, daß  Graft  und  macht  habe  zum  rechten,  nf  solches  anbringen 
lest  der  deger  seine  dag  fnrbringen  nnd,  wie  sich  der  dager  lest 
andingen,  also  wird  es  mit  dem  bedagten  nnd  semen  wortner  andi 
also  gehalten;  was  sonsten  auch  der  gemeuie  prooefi  in  bürgerlichen 
zentsaehen  sd  und  worinnen  dch  einer  Tor  gericht  yeigrdfen  nnd 
stnüfbar  oder  bnfifdlig  madien  kan,  ist  yoraen  in  der  zentbufien 
mddung  besebefaen. 
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Von  procuratorn. 

An  (liseni  zentf^oriclit  worden  koiiie  andere  procnratores  zugolason, 
dan  was  die  schopfon  sein:  die  werden  also  darzu  ii:e})raucht:  da  ein 
clnj^TT  sambt  seinem  t^ei^entheil  vor  geiieht  orsehin.  ist  inen  wol 
erlaubt,  einen  oder  mehr  beiFtaiul  zu  haben,  deren  aber  keiner  nielits 
turbringen.  sondern  er  elaf^cr  und  beclagter  müssen  den  rieiiier  uinb 
einen  wortredner  aus  dem  schöpfenstnel  bitten,  wan  ime  derselbig 
bewiliif^et  worden,  niap^  er  aus  inen  nemon.  v,-e[eher  im  gefeilt  und 
seine  saehen  ufs  beste  er  kau  und  mag  turbringen  lassen,  davon  bat 
ein  schöpf  anders  nichts  zu  lohn,  dan  daß  sein  prineipaln  etwa  die 
lualzeit  für  ine  bezahlt:  wil  er  ine  darnebeu  auch,  etwas  leiaers 
verehren,  steht  es  zu  seinen  gefallen. 

Im  fall  sich  nun  begebe  und  zutragen  möcht,  daß  elager  uud 
beclagter  seine  elag  oder  antwort  so  schwer  und  wichtig  wer,  daß 
also  der  wortredner  der  notturlt  nacii  furbringen  nit  getrauefe,  so 
lest  derselbig  eine  rechtliche  trag  ergehen,  ob  ime  zug(*lassen  werden 
möchte,  dieselben  schriftlichen  einzugeben,  wan  es  nun  in  rechtem 
erkant  und  zugelassen  wird,  lest  er  diesclbige  schriftlichen  verfasseu 
und  gibt  solche  in  uegstem  gericht  geiichtUchen  ein. 

Von  kandschaften. 

Wan  dner,  so  in  der  zent  gesessen«  er  gehöre  mit  der  vogtei 
za  wem  er  wolle,  zn  einer  zentbaren  sadien  zu  einem  zeugen  emant 
wird,  ob  nit  ein  ieder  uf  erfordern  vor  zenlgericfat  zu  erseheinen 
und  z?raien  zentschOpfen  seine  aussag  und  knndsehaft  zn  thun  und 
zn  geben  sdudtig  oder  wie  es  da  mit  einbringnng  der  kundsehalt 
gehalten  werde,  Tor  difier  zeit  hat  man  es  wol  also  gehalten;  aber 
weile  der  hoehwurdig  mein  genediger  fOrst  und  herr  von  Wurtzbuig 
eine  neue  geriehtsordnung,  wie  es  in  solchen  fallei^  soll  gehalten 
werden,  herau^esehickt,  daS  die  zeugen  priTatim  und  nit  pupliee 
hinfuro  sollen  abgeschafft  werden,  als  geschieht  es  itzunter  und  wan 
alle  zeugen  vom  zentschreiber  und  2  zeugen  dieselbe  abgehört  und 
ire  anssag  schriftlichen  und  biswdln  Tersehlossen  dem  gericht  ein- 
gelegt  und  ubergeben. 

GerichtsgofälL 

An  diesem  zentgerioht  ergehen  keine  schiiftliche  dtationes,  sondern 
do  iemand  bedagt  oder  am  zenigerioht  erscheinen  soll  und  muB, 
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dem  wild  durch  den  lantkneeht  nf  das  lieget  darnach  To]g6ndd 
gerieht,  wan  denelbig  beclagt  worden,  nngeyehrlich  3  tag  zoTor  zn 
onehemen  nnd  antvort  zu  geben  fugebitten;  davon  hat  der  land- 
kneoht  14i  zn  belohnnng. 

Item  von  einer  ersten  dag  an  diesem  zentgerieht  in  boigerlichen 
saehen  hat  der  statt-  nnd  zentschreiber  2  d.,  wie  hieoben  aneh  ge- 
meltet,  nnd  der  lantkneoht  6  d.;  das  mnß  der  elager  alsobalten 
«flogen  and  richten. 

Von  einer  dag  oder  antwort,  die  sehilftlich  ins  gerieht  dnzngeben 
zDgelasBen  nnd  bewilligt,  wird  dem  statt-  oder  zentschreiber  Ton  der- 
selbigen  zn  yerfertigen  1  <i  gereicht  nnd  gegeben. 

Item  anoh  do  ein  schriftliche  kondschaft  im  gerieht  eingeben  nnd 
zegdassen,  wird  dem  statt-  oder  zentschreiber  von  derselben  einer 
1  ein  geridit  yorztdesen  gegeben,  welches  durch  demenige»,  der 
nlebe  kondsdiaft  eingibt,  bezahlt  wird. 

Es  ist  in  langer  zeit  hero  nit  gesdiehen,  daB  die  parthden  haben 
abflohriften  von  den  actis  bcgeit,  es  were  dan  in  appeUatlonssadien 
gewesen,  darren  heroaeh  mddnng  gesohehen  soll;  do  deh  aber  be- 
gebe, mnssen  deh  die  parthden  mit  dem  stattschrdber  dammben, 
wie  sie  mit  ime  znfriedäi  werden,  Tergleidien. 

Alle  nrtheil  in  bmger-  nnd  peinlidien  Sachen  werden  dmdi  die 
aehOpfen  ohne  oosten  erOfnet  nnd  ausgesprochen;  so  wird  an  diesem 
lentgeridit  nf  kein  gelt  geclagt,  davon  man  claggelt  zn  geben 
flohnltig  were. 

Vom  lathhoien. 

Wann  die  schöpfen  vor  der  zdt  eines  nrfheils  nit  verstendig 
oder  sonsten  in  iren  TOtiB  nnd  stimen  zwispdtig  und  inen  raths  zn 
pflegen  vonnOten  gewesen,  haben  de  zwen  schöpfen  ans  wen  mittd 
nach  Sdiwdnfoit  geschickt  nnd  deh  bd  dem  stattgerioht  dasdbsian 
laths  erholt,  wann  inen  dersdbig  mitgethdit  worden,  einen  thaler 
dafor  geben  mnssen,  bo  die  gewonlkhe  tax  fur  das  mitgethdit 
consQinm.  anjetzo  aber  geschieht  soldies  nit  mehr,  sondern  zn 
Wnrtzbnig  nf  der  forstliehen  eanzld  erholt  man  doh  raths  nnd 
beschdts,  geschieht  gemeinklich  in  sdiriften  duch  boten  nnd 
richtet  der  zentgraf  das  potenlohn,  wdches  deh  nf  1  fl.  nnge- 
yduriich  erstreckt,  ans  bis  zn  ansgang  der  sacken;  wer  dann  der^ 
sdben  yerlnsäg  wird,  mnfi  inen  alles  wieder  erstatten  nnd  gnt 
machen. 
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Von  der  execation. 

Item  wan  iemand  einer  Sachen  Teriostiget  und  condemnirt  worden, 
aber  sich  ungehorsamblidi  erzeigte  und  dem  urtheil  nit  volg  fbui 
will,  der  muß  den  frevel  mit  21  <k  verbnfien;  daran  gehören  meinem 
genedigen  forsten  nnd  Iietm  10,  dem  «entgmfen  5  mid  den  schöpfen 
6  IL  do  er  nber  dieses  aaeli  noeh  ferner  nf  seinem  nngehorsamb 
und  halsstarigkeit  bdmmen  wolte,  hat  man  naeh  ime  m  traohten, 
gefenglich  ammnehmen  nnd  meinem  genedigen  forsten  nnd  herm 
heimbznericennen. 

Von  der  acht  in  bürger- 
lichen Bachen. 

An  diesem  zentgericht  wird  iziger  zeit  keiner  in  buigerlielien 
saclieu  in  die  acht  erclert,  sondern,  do  die  verhrechung  ubermeßig 
nnd  zu  hoclu  iiu  iiien  genedigen  fursleu  und  liemi  heimberkant; 
den  mögen  iio  fürstliche  gnaden  ein  straff  nach  dero  genedigem 
wolgefallen  iifoiiegen,  wolclie  iren  fürstlichen  i^naden  allein  gebort 
und  der  zenigrai  oder  scliöpfen  nichts  darvou  haben. 

Von  der  appellation. 

Wan  von  solcher  zent  appellirt  wird,  geschieht  daselbig  an  das 
bnickeii  und  statt<^ericht  zu  Würtzburg;  daselbsten  muß  solche 
appellation  ordiiiarie  angebracht  werden  innerhalb  10  tapfen  nnd 
hat  der  zentsehreiber  zu  virfertiiTung  der  acten,  nachdemo  dieselben 
groß  und  viel  seien,  einen  guiUen,  auch  mehr  uid  weniger,  das 
geburt  ime  aliein. 

Item  dem  zentgraven  als  richtern  geburt  von  ohf^edachtcn  acten 
mit  seinen  pctschaft  oder  iusij^el  zu  sigeln  auch  ein  gülden  und 
haben  die  schöpfen  in  appellationsachen  anders  nichts,  dan  wan 
inen  die  verfertigte  Sachen  und  acten,  ehe  sie  verschlossen,  vor- 
gelesen werden,  eine  zimbliche  mahkcii;  das  müssen  die  verlustige 
partheicn  zaln. 

Gericlitssiglung. 

An  diesem  zentgericht  hat  man  keine  gemein  sigel,  sondern 
gebraucht  sich  des  zentgraven  petschaft  oder  sigels. 

Von  zentgerichtsbüchern. 

Man  hat  anch  ordentliche,  richtige,  eingebundene  geiichtsbacher, 
darinnen  alle  mgen,  dagen,  antworten,  auch  bei  nnd  endnrth«! 


Zeok  Kflnigdiofea. 


75a 


verzeichnet  wcrckü ;  deren  hat  der  zentschrciber  eines,  welches  man 
itzig  zeit  gebraucht  und  der  alten  noch  4,  die  seien  in  der  keilerei 
bei  nachfolgenden  Fachen  zu  finden. 

Was  die  peinhche  teil  und  Sachen  anbelangt,  die  werden  wohl 
ia  solchem  gerichtsbneh  auch  einverleibt,  aber  die  acten  bei  der 
Mer^egifitratnr  behalten. 

Von  malefiz  und  peinlichen  Sachen. 
Von  «belthfttigen  personen,  wie  die 

gegriffen  nnd  gelifert  werden  sollen. 

"Wan  eine  oder  mehr  ubelthetige  personen  in  einen  zentbarn  ort 
Termerist  und  gesehen  werden,  ist  ein  ieder  zentbarer  nnderthan 
dieselben  seines  \  1 1 m  oi^ens  zn  greifen  xmd  habhaft  zu  machen  uder 
Wiehes  der  obri^kcit  anzuzeigen  schuldig. 

Voigende  doi  tsc  haften  seind  alle  schuldig,  die  betretene  gcfany^one 
personen,  so  maleii/iisclier  verbreciiuriL^  lialber  bei  inen  eiukummeu, 
ohne  meines  genedigen  fürsteu  und  htim  custen  in  die  statt  Königs- 
hoven für  das  gefengnus  zu  liiern;  doch  ninß  der  lantkneclit  rnit 
imd  darhei  sein  und,  so  oft  sie  einen  übeltheter  bekomen.  tliun  sie 
es  dm  ht  i mitten  zu  Königshoven  zn  wissen,  damit  der  ianlkuecht 
hinaus^ rs(  Ii ieki  werde,  und  gebnrt  denen,  die  mitgehen,  iedem 
1  weck  und  1  maß  wein  und  dem  lautknecht  1  fl.,  als  nemblicheu: 

Herbstatt  Merckershausen 

Eyershausen  Ottelmanshausen 

Aisleben  Aw 

Obereisfelt  Trappstatt 

ündereisfelt  Sultzdorf 

Gäbolzhausen  und 

Althausen  Serfeld. 

Yolgende  dorischaften  antworten  ire  gefangene  bis  ans  stattthor 
nemblich : 

Bundorf,  Kimelsbach,  Neuses,  Zimeraw. 

Volgende  dorfschafteii  müssen  die  übeltheter  in  (he  statt  bis  für 
dem  stock  antworten,  rlanKich  un^esseti  und  ungetrunken  wider 
hinausgehu  und,  wan  si  witit^i  lui  den  schranken  komen.  mögen 
sie  wider  nmbkehreu  in  die  statt  und  alsdan  daselbsteu  umb  ihren 
pfeuuig  zehren,  nemblich: 

Hooheimb,  Irmeitzhausen,  Linden,  Gleichenwisen,  Aw- 
statt. 
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Linden  nnd  Gleiekeawisen  mnsBen  ein  schOffel  waizen  oder 
dinkel,  so  dem  lantknecht  zugehört,  mitbringen  und  den  gefangenen 
an  den  raek  stellen. 

In  Aubstatt  muß  die  ganze  gemeind  mitgebn. 

Die  von  Braitenselie,  Sehwanhansen  nnd  Sternberg  lassens 
allein  gein  EonigshoYen  gelangen  nnd  mnß  sie  der  zentgraf  sclbsten 
mit  meines  genedigm  fBntoi  und  berm  lenten  nnd  ambtsverwandten 
abholen. 

Die  zentbare  fleeken  nnd  dorfer  seind  scbnltig,  sobald  sie  einen 
nbeltheter,  der  mit  malefiziseher  yerwirkung  bei  inen  wird  betreten, 
bekomen,  denselben  in  oontinenti  zn  antworten  oder,  bei  denen  es 
gebreaehUeh,  soldies  gein  Königshoven  gelangen  zn  lassen,  damit 
•der  landkneoht  hinansgesohiekt  nnd  derselbig  hereingebracht  werde. 

Aber  zn  Anbstatfc  haben  sie  diesen  besondem  gebrauch,  daß  sie 
einen  nbeltheter,  den  sie  vormittag  bekomen,  rormittag  fahen,  nach- 
mittag antworten  sollen. 

Stemberg  holt  seinen  gefangenen  ein  tag  und  ein  nacht  laut  ires 
Vertrags,  davon  oben  meltuug. 

Von  gestohlener  hab. 

Alle  gestohlne  nnd  geraubte  hab  und  guter  oder  anders,  es  sei, 
was  es  wolle,  seint  die  zentpflichtige  dörfer  neben  den  ubelthetter 
an  die  zent  gen  Königshoven  zn  antworten  schultig  laut  des  kellers 
Sebastian  Boxbergers  seligen  am  18.  martij  anno  75  hierüber  gethan 
beriehts,  Silber  nnd  golt  meinem  genedigen  fürsten  nnd  herm,  stahl 
nnd  eisen  dem  zent|p»fen,  prQgel  and  stein  dem  landkneoht 

Vom  costen,  so  auf  die  ubeltheter 
gehet,  ehe  sie  an  die  zent  gelifert 
werden. 

Die  gemeind  an  den  orten,  wie  sich  die  feil  zutragen,  bezahlen 
den  nneosten,  so  nf  die  gefangene  gehet,  ehe  dan  sie  an  die  zent 
gelifert  weiden^  sobalt  aber  die  antwortnng  gesehioht,  was  die  sdhOpfen 
luRnaeh  folgendes  zum  ezamen  oder  am  peinfiehen  halsgeriebt  ver- 
zehrt wird,  von  meines  gnedigen  fttrsten  nnd  hemi  wegen  ansgerioht 
nnd  bezahlt,  es  were  dan  saoh,  daß  andere  euien  embtingen  md  nf 
ihren  eosten  reohtfertigen  liflen.  doeh  ist  nf  alle  solche  fdl  naoh 
lant  nnd  Inhalt  meines  genedigen  forsten  nnd  herm  w^gen  nenliciist 
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aosgaiigen  neuer  Ordnung  die  Sachen  also  eingestelt,  daß  der  costen 
ofs  genauest  eingezogen  und  kdn  uberfluß  gelnwuQht  wird. 

Dan  entlieh,  so  ein  mi£ihetiger  in  einen  dorf  ei^friSen  und,  bis 
solehee  an  meines  gnedigen  ffttsten  und  herm  beambten  und  bevelch- 
haber  gelanget,  verwarlich  enthalten  wird,  ist  fnrznsehen,  daß  denen, 
80  zu  seiner  verwalirung  verordnet,  von  speis  und  trank  kein  flber- 
mafi,  sonder  uf  iede  person  mehr  nit,  als  em  weck  und  1  maß  wein 
goeielit  w^en  soll,  welches  den  von  den  gemeinden  anqgeiioht  und 
besait  wird. 

Ebenmeßig  wild  hemaehvoJgente  denienlgen,  so  den  Terhaften 
aa  die  lent  bdaiden  hellen  (daim  irer  nil  mdir,  ala  die  nottmft 
edbidere,  genomen  weiden)  iedem  aneh  ein  maß  wein  nnd  ein  week 
eder  12  ^  daifnr  gereidit  and  alten  hedramm  naeh  von  meines 
gnedigm  fttnten  und  herm  wegen  benhlt 

Wie  die  abeltheter  im  gefengnnß 
gespeist  werden. 

Watt  einer  wegen  Teidienter  oflenüieher  leibe  oder  lebeontraJf 
m  gefengnna  kombt,  muß  der  atattiknedit,  deme  solchee  geboret, 
Uglieli  ralehen  an  speis  2  <k  brots,  1  «i  fleiseh,  ein  gcmlia  sambt 
einer  maß  weins,  dargegen  ime  fat  gefengnnß  nnd  solchen  atz  alle 
tag,  dana  er  dem  aimen  aaoh  fSsk  gaase  mafi.wdna  reichen  mnß, 
wird  Imc  gleiohhis  1  Hi  bezaU.  for  dieienige  aber,  die  nit  leibs  und 
kbensstraff  verwirkt  haben,  sondern  mnb  andere  begangener  Ober- 
tzetong  willen  mit  der  gefenknaß  geetrafft  nnd  allein  mit  wasser 
nnd  brot  geepeiset,  wird  ime  stattkneeht  tegiich  16  ^  gegeben,  wans 
von  wegen  mehieB  gnedigen  fmsten  nnd  heuen  besalet  wird;  welche 
lieh  aber  selbsten  ans  der  gefenknns  lösen  mflssen,  ime  aach  1  <k 
geben  oder  sieh  sowohl  mit  ime  abfinden  nnd  vertragen,  als  sie 

a  M 

kOmen. 

So  oft  dan  ein  gntliehes  oder  pehdiehea  ezamen  angestelt  wird, 
naeh  answeisung  obangezogeoer  neuer  sentordnang  demenigen  per- 
sonen,  so  naeh  derhalb  dabei  sein  mflssen,  als  dem  lentgrafen,  zent- 
sdiieifaer  and  swen  schöpfen,  anoh  dem  huitknecht  iedem  15 

Was  aber  daa  ezamen  vor  nachts  sein  entschatt  nit  enichet  and 
die  schöpfen,  die  dan  alle  aim  Uad  wohnen,  aber  nacht  in  der 
statt  bleiben  mnssen,  alsdan  inen  den  schöpfen  iedem  1  den 
andern  aber«  die  nit  sonterlich  zehren  mnssen  and  anhelmbs  bei 
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Iran  liaüBhalttmgen  sein  kOnnen,  die  bemelte  16  ^  ieden  tag,  solang 
das  ezamen  wehret,  gegeben  werden. 

Aoeh  wild  in  malefizsaohen  zne  botenlohn  nit  mehr  als  Ton 
einer  ieden  mefl  12  ^  gegeben,  wan  zn  reohtfertigmig  eines  nbel- 
iheters  TOigericIii  gehalten  werden  mnß,  wird  den  schöpfen,  nit 
weniger  aneh  dem  zentgrsTen  und  zentschreiber  sambt  dem  lant- 
kneoht  iedem  for  sein  zehmng  18  ^  nnd  dan  nf  peinliclien  reobts- 
tagen  naeh  gehaltenen  nrtheil  nnd  yolzogener  execntion  ir  iedem 
1  <L  12  ^  for  ein  malzeit  bezalet. 

Weiters  gehet  von  oosten  nnd  zehmng  nichts  nber  mein  gnedigen 
fflisten  und  herm,  sonterlicli  aber  wird  fnr  die  gästlichen,  so  die 
armen  mit  dem  hochwnrdigen  sacrament  versehen,  viel  oder  wenig 
uneostens  zu  machen  nit  gestattet,  wie  es  anch  von  demselben  nit 
begert  nnd  deiglaohen  zehren  nnd  zechen  als  pristerliehen  stand 
und  Wandel  nngemeß,  die  heilige  hochwvrdige  sacrament  zn  admini- 
strieren nnd  die  arme  schwacben  gewissen  verm({g  ires  ambts  zn 
trOsten  ohne  das  schnltig,  in  meines  genedigen  ffiraten  nnd  herren 
nener  zentordnnng  abgeschafft  nnd,  daß  man  solches  honftig  anch 
nit  einweisen,  noch  geschehen  lassen  soll,  lanter  fnraehen  ist;  des- 
gleichen nf  £e  andere  beambten,  anßer  deren  so^n  vermelt,  seind 
eines  oder  des  andern  nuds  einiger  pfennig  zehmng  nit  gemacht 
noch  bezalt. 

Es  wird  andi  sonsten  nf  anschreien  sonterfoarer  dagenter  nnd 
frembter  Privatpersonen  der  cantion  nnd  anders  halb  gehalten,  wie 
die  nene  zentordnnng  setzt  nnd  in  sich  helt. 


Item  der  zenthenr  nnd  dessen  beambten  nnd  bevelofahaber,  er 
sei  g^ich  zentgraf,  laniknecht  oder  andere,  haben  aneh  gnt  fng, 
macht  nnd  ledit,  wan  sie  in  einem  zentbaren  ort,  weme  es  gleich 
mit  der  nehm  obrigkeit  gehörig,  ein  nuBthettge  person  wüsten  oder 
sonst  iemand  an  einem  ort  wehre,  so  der  zentordnnng  zuwider  ge- 
handlet,  sich  nngehorsamb  erzeigte  nnd  in  einem  oder  dem  andern 
tmgebnrlioh  gehandelt  hette,  in  dasselb  dorf  nnd  ort  fnr  sieh  seibeten 
von  der  zent  w^en  zn  fallen,  die  nbeltheter  nnd  nngehorsame  zn 
greifen,  gefenglich  an  die  zent  zn  fuhren  nnd  zn  gebnerender  straff 
nnd  gehorsamb  anznnemen. 


Vom  ein  fall  und 
angriff. 
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Von  der  Tolg  und  naoheiL 

Item  wui  iemaiid  eiaen  ubelfheter  waiß  oder  Tennerkte,  die 
denselben  aber  am  schwaeheit  nnd  nnvennOgliehkeit  for  doh  allein 
nit  ergreifen,  behalten  nnd  m  haft  bringen  kftnte  nnd  derowegen 
die  zent  nnd  andere  nachbam  umb  hilf  nnd  beistand  anschreien 
wftrde,  nf  soJeh  anmfen  seien  alle  benaehbarten  in  obgemelten  zent- 
hm  dorfem  nnd  orten,  so  solch  ermanen  nnd  anschreien  hOren 
oder  deren  T»»tendigt  werden,  znznlanfen,  dem  nbelthetem  nach- 
neilen  nnd  zn  Terhaft  und  straff  xne  bringen  sohnltig. 

Desig^eichen  wan  anoh  der  zenigraf,  lanfknecht  oder  iemand 
Uders  Ton  iietwegen  an  einen  zentbam  ort  kernen,  einen  übel- 
theter,  einen  nngehoraamen  gefenglioh  annemen  weiten,  derowegen 
aneh  die  zentbaren  imderthanen  zu  liilf  nnd  beistand  begeren  oder 
aber,  da  der  abelthcter  nnd  nngehorsamb  sich  in  die  flncht  begeben 
and  derowegen  die  nnderthanen  znr  nacheil  nnd  nachVoIg  ermanet 
worden,  ist  aneh  iederman,  so  also  ermanet  wird,  nachzueilen  und 
nachznfolgen  nnd  die  nbeltheter  nnd  nngehorsamen  habhaft  zn 
maehen  sohnltig. 

Desgleichen  anoh,  wan  ein  nbeltheter  gleich  durch  die  ander- 
thanen  Selbsten,  dem  zentgrafen  oder  andere  beambten  nnd  bevelch- 
habere  ergriffen,  gefangen  genonien  und  an  die  zent  gefurt  werden 
woltc,  dammb  aneh  etliche  zu  beiaidnng  nnd  naohyolg  erfordert  nnd 
ermalmet  wurden,  seind  dieselben,  sovil  man  deren  bedorftig  und 
b^m  wurde,  nachzufolgen  und  die  nbeltheter  in  die  geburcnde 
grfengnnß  und  gewarsamb  zn  belaidcn  nnd  einznantwortcn  schnltig. 

Yolgende  dorfschaften  seint  nachzufolgen  nnd  naohzneiien  schnltig, 
wie  hmach  volgt,  als  nemblichcn 

Anwstatt  nnd  Ottelshansen  hinanswarta  bis  an  die  Saaler  zent, 
soweit  ir  dorfnuurlcong  gehet. 

Irmeltshausen,  Hocheim,  Breitensehe  bis  an  die  Romhilter  zent, 
soweit  auch  ihre  dorbmarknng  gehet. 

Linden,  Tri^statt.  E::c-helhorn  bis  an  die  HOtberger  zent. 

Schwanhaosen,  Snitzdorf,  bis  an  die  Ebraoher  zent  nf  die  strafien 
nach  Errncrtslianscn  zne  bis  an  das  Wirtshaus. 

Seifelt  nnd  Neaseft  Ins  an  die  Schweinshenbter  zent,  so  den 
Fuchsen  znstendig. 

Kimmelsbaoh  nnd  Bundorf  bis  an  die  Rottensteiner  markung 
und  widemmb  hemmb  bis  an  das  ambt  Wildtberg,  welches  die 
Salmer  zent  genant^  nnd  alles  soweit,  bis  ire  dorfsmarinuig  wendet, 
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m  volgen  ancl  nacbzneiln  schidtig;  hereiner  aber  gegen  KOnigsliovflii 
za  haben  sie  soweit  zu  volgen  maeht,  a]a  sie  kOnnen  und  sieh  die 
gelegenheit  begibt. 

Vom  sentgesohrei. 

Item  wan  iemands,  er  were  gleich  ein  frembter  oder  nnbekanter, 
•  Ton  andern  einen  oder  mehr  angetastet  und  überweltiget  werden 
weite  nnd  derowegen  yon  dem  gewalthetigen  die  zcnt  und  die  nnder- 
thanen  nmb  hilf,  schntz  nnd  schirm  angeschrien  wnrde,  ist  iedw- 
man,  so  solches  sehet  und  höret,  zuzulaufen,  rettung  nnd  hilf  sn 
ihnn  nnd  die  vergewalthetigere  und  freveler  gefenglioh  anzunehmen 
sobnldig;  do  einer  solches  underließ,  gelebt  er  seinen  pflichten  nnd 
aiden,  die  er  meinem  gnedigen  fflrsten  nnd  herm  nnd  einer  gemeind 
geleistet,  zuwider  nnd  mag  meines  gnedigen  forsten  nnd  herm  ge- 
nedigen  gefallen  nach  gestrafft  weiden. 

Wie  die  nbeltheter,  so  in  die  zent  an  die  gew<Mifiefae  ort  zn  halt 
gebracht  nnd  es  mit  den  examinibns  gehalten,  wer  daibei  sei,  was 
fflr  costen  aufgewandt^  ist  solohes  alles  hieror  nnder  dem  titeL  «von 
costen,  so  anf  die  nbeltheter  gehet""  gemeltet  nnd  angezeigt  worden. 

Yen  entleibnngen  nnd 
gefehrlieben  rerwnndnngen. 

Wan  au  einem  ort  ein  getehriicher  umaih  und  Verwundung  ge- 
schehen, iemands  solche  verwunduntr  vor  dem  todfall  besichtigen 
lassen  woltp.  muß  solches  durch  2  l)ailf  i  oder  halbier  beschehen;  wo 
aber  dieselben  schalten  nit  zu  haben  iiiui  l)ekommen  könte,  p:psfhidit 
es  durr]»  einen  iedes  orts  schultlioiR^n,  dorf-nirister  oder  wen  Foiiäten 
der  hesc  tiedigte  oder  dessen  ireundächali  darbei  haben  will  und  er- 
iordern  lassen. 

Belohnung  besichtigen  nnd 
leibzeichen. 

Wan  sich  der  fall  begibt,  leibzeichen  und  besiohtignng  einzu- 
nehmen, muß  durch  den  zentgraven  4  oder  2  schflpfen,  soril  man 
der  in  der  eil  haben  kan,  samb  dem  landkneoht  geschehen;  daTon 
haben  sie  anders  niohts,  dan  ein  aohlechte  malzeit,  so  des  entleibten 
yermfigen  oder  aber  dnreh  die  gemeind  eines  ieden  orts  besalt 
werden,  do  aber  der  verwunde  und  beschedigte  etzliche  tag  tot 
seinen  absterben  dnroh  die  bader,  halbier  oder  andere  artze  ver- 
bunden oder  Torsehen  wurde,  hat  sieh  die  Irenndsohaft  mit  den- 
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Fclbon  nnrh  t^cntnlt  dor  sachon  und  iinib  gohabtor  mnhp  willen 
abzuiiiidoi!  nnil  zu  vergleichen,  und  seint  allo  zontdörfcr  und  ort,  do 
sifh  cino  entioibung  zutrpgt.  schultig,  den  todon  cörpcr  hiehero  gein 
Komgshovon  uf  die  zent,  sonsten  den  theter,  so  mau  denselben 
änderst  irrliaben  kan  und  nia!T.  zu  Hfern  schultif^.  aldo  das  Icib- 
zeichcii  fi^enomcii  wird,  do  man  aber  uf  bitt  bei  den  bcanibtcn  oder 
zentgraven  erhalten  kan,  daß  sich  der  zcntfjraf,  scliöppen  und  hind- 
knecht  selbstcn  nn  die  ort  hinaas  verfuc;en,  das  geschieht  mit  disor 
protestation,  mciiun  irnodigen  fnrsten  und  hcrrn  an  seiner  forst- 
lichen genadcn  habender  jurisdiction  nnd  gorechtigkeiten  nichts  bc- 
Domen,  und  werden  die  toden  oöiper  auch  nit  für  ein  mord  ans- 
gesobrien. 

Item  wan  ein  frembtor  nnbokanter  in  einem  zentbarcn  ort  nnd 
dorf  oder  uF  dri  markunp;  entleibet  trefunden,  besichtiget  und  ein 
leibzeichen,  wie  «j^ebreucliiich.  genomcu  wnrde,  muß  die  gerneind 
desselbigcn  ort-  dm  uncosten  ausrichten  und  bezahlen,  were 
dan,  daß  der  entleibte  freuntschaft  hette,  die  sich  seiner  annehmen. 

Von  selbstableibungen. 

Do  ein  iinbekanter  an  einem  ort  sich  Selbsten  ableii)ig  gemacht 
and  sovil  bei  sich  nit  bette,  auch  niemands  wüste,  woher  oder  wer 
er  wehre,  daß  er  mochte  hinweggeschaift  werden,  ist  eine  ?emeind 
desselbigen  orts  uf  der  markung,  do  der  schaden .  wie  obgemelt.  be- 
schehen,  den  uncosten  zu  bezalen.  auch  das  holz,  damit  er  vcrbrant, 
oder  das  faß,  darinnen  er  an  r!as  wasser  gebracht  wird,  zu  erkaufen 
schuldig,  welohes  volgents  (Imeiu^e.  der  die  entleibte  pcrson  hinw^- 
thaet,  an  die  stell  und  ort,  wo  er  es  hinhaben  will,  verschaffen. 

Ttem  wen  einer  also  verbrant  nnd  ufs  wasser  hinweggesehafft 
wird,  ist  der  zentgraf  und  landkneebt  solcher  exccntion  beizuw  ohnen 
schultig  jmd  geliet  bisweün  4,  ö  auch  mehr  u.  weniger  galten 
daxanf. 

Von  iaventircn  und 
arrestiren. 

liem  wan  sich  eim  m  di  i  rmi  Li-  st  sene  oder  sonst  eine  person, 
die  an  guten.  ^(  it.  Ivlt  idi  rn  imd  and  iu  <  t was  verlassen,  desgleichen 
wan  auch  sonsten  etwan  einer  begangenen  entleibnng.  diebstals.  ebe- 
bniehs  oder  andere  verwirkung  und  strafTbar  Sachen  halber,  wie  die 
gleich  genant  werden  mögen,  austreten  und  iluchtig  wird,  nuiß  der 
zentgraf,  der  zentsobreiber  und  zwei  schöpfen  alwegen  dasein,  solche 
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gater  inTentireii  und  abbalteii  der  airest  danuif  Bohlagen  und  Mkb 
mveniaiivm  in  die  kelleroi  lifeni.  gehet  ongeTehrlich  2  oder  3  fi. 
nf  zehning  und  hat  wnsten  niemands  nichts  davon. 

Von  der  mordaoht 
(nach  flbl.  form.) 

Von  peinlichen  gericht  und 
gerichtstagen. 

Ob  iemands  einen  nbeUlieter  selbsten  beelagen  lud  rechtfertigen 
lassen  wolte,  der  hat  Tor  alterehero  100  ioth  golts  verborgen  müssen, 
anitzo  aber  geschieht  es  gar  selten,  daß  man  iemand  einen  fibel- 
theter  in  verhaft  bringen  lasset,  sondern  bemfen  sich  mehrer  thefls 
alle  nf  meinen  genedigen  forsten  und  hemi  nnd  lassen  den  nnfi- 
fheter  nf  irer  forstliohen  gnaden  costen  ranziehen  nnd  jnstifioiren. 

Do  einer  emen  for  sieh  selbst  andagen  will,  darf  er  kemes 
sonderbaren  andagers,  sondern  gebrancfat  einen  wortredner  aas  dem 
mittel  der  schöpfen  nach  laut  der  xentordnnng. 

Item  anch  wan  ein  nbeltheter  seine  nrgichten  nnd  bekantanß 
widenrnfen  nnd  langnen  wolte,  wie  derselbig  nberwiesen  wnrde, 
tregt  sich  gar  nicht  zu,  ans  denen  nrsachen,  dafi  dem  nbeltheter 
alwegen  vor  dem  rechtstag  znm  2.,  3.  nnd  4.  mal  seine  nrgicht 
voigeLesen  worden;  wan  er  alsdan  dasselbig  wider  gestendig,  lest 
man  nch  am  gerichtlichen  prooeß  sein  widerspiedhen  nichts  uien, 
sondern  wird  ime  einen  weg  als  den  andern  vortgetahren  nnd 
procedirt 

So  aber  iemand  nmb  begangener  missethat  willen,  darinnen  er 
an  wahrer  that  begriffen  oder  derselbisten  bekentlioh  oder  sonsten, 
wie  sich  das  in  rechten  gebnrt,  bewisen  ist,  in  gefengnnß  komen 
und  demselben  nf  anhalten  des  degers  oder  sonsten  von  ambts 
wegen  ein  rechtlicher  tag  zn  peinlicher  rechtfertigang  ement  n.  an* 
gesagt  ist,  wird  gemeinglich  den  gefangenen  der  annen  3  tag  zuvor 
angesagt,  damit,  ob  ime  das  recht  zn  schwer  sein  würde,  er  sein 
begangene  snnd  bedenken,  bereuen  und  bflSen,  anch*  das  hoidiwurdig 
sacrament  wirdiglich  emphahen  mag,  zu  welchem  in  heüwerdig 
zu  vermahnen  mmnes  gnedigen  fOrstoo  und  hnm  pfanfaenn 
nnd  geistUöhe  so  zn  ime  geschickt  nnd  geUssen  werden,  und 
damit  dieselbe  iren  ab  und  Zugang  zn  dem  annen  desto  besser 
haben  und  ine  oft  zn  besuchen  und  sich  mit  ime  nach  nottnift  zu 


761 


besprechen  gelegenheit  haben  mögen,  Ist  es  nimmehr  dahin  ge- 
richtet, daß  der  arme,  nachdem  er  ans  dem  gefengnnfi  von  wegen 
beiehteoB  und  sich  mit  gott  zu  versonen  gethan,  nit  mehr  in  die- 
sdbigBD,  sondern  in  ein  ander  gefengnnfi,  die  etwas  leidenlicher  als 
ita^gemelt)  nemblichen  in  der  bürgern  Wachstuben  im  rathans  gelegt 
Tind  verwart  wird,  sintmaln  die  andere  gefengnuß  also  geschafTen, 
daß  die  armen  darin  gleichsambt  alles  lichts  nnd  trosts  beraubt  seint. 

Beschreibung  des  ]>(  i  ilichen 
gerichts  und  rechtstag. 

Die  peinliche  halsgericht  werden  nit  ansgenifen,  noch  beschrihen, 
Boodem  dnes  ieden  dorb  sohnltheiß  oder  dessen  abwcsen  dem  doifs- 
meister  solehes  kiint  p:emacht,  ausgenommen  die  2  wn^tungen 
Otteishansen  ond  Eschelhomen.  wrilii  es  daselbsten  keine  srhult- 
heißen  hat.  mnß  der  landkneoht  nl  die  marknngen  reiten  nnd  das 
gnioht  ausrufen,  wie  ers  sonsten  in  andern  gerichtcn  in  der  statt 
tnsruft,  nemblich:  ich  ruf  herr,  schöpfen  nnd  landlent  an  meines 
gnedigen  forsten  und  herm  gericht  zum  ersten,  andern  nnd  dritten** 
m»L  das  ist  also  herkomen  nnd  solc  hos  ^i^eschioht  allwegen  m  ge- 
mgsamber  gerenmer  zeit  nnd  gemeingiicli  des  negsten  tagcs,  nach- 
dem es  peinlich  reohtstags  benennnng  hiehero  gelangt,  nnd  gehet 
Jiein  unoost  darauf. 

Die  ubeltheter  beschreiet  des  naclnichtcrs  knecht,  welcher 
gemeingUeh  anclager  ist,  nemblich  3  mal  nf  dem  mark  und  furter 
3  mal,  wan  sie  vor  das  thor  nnd  fnr  den  zentstnel  gefnrt  werden. 

Wie  die  schöpfen  und  zontvcr wanten 
zum  peinlichen  gericht  erfordert  werden. 

In  liegst  Torgehenten  titel  ist  meidung  geschehen,  daß  die  pein- 
lichen gerichtsta^  eines  ieden  zentdorfs  Schultheißen  oder  im  ab- 
wesen  den  dorfsmeistern  angcmeltet,  also  daß  die  schöpfen  sambt 
andern  zentverwanten  ein  ieder  insonderheit  nit  danm  erfordert 
werden ;  alsdan  geschieht  durch  gemelte  Schultheißen  die  anordnung, 
daß  die  sehopfen  sambt  den  andern,  so  mit  iier  besten  wehr,  wie- 
iriel  man  den  von  einen  ieden  ort  heirort.  nf  dem  angeseizen  rechts- 
tag  zu  beschütz  der  zent  erscheinen  ohn  fomers  eifoideom. 

£s  werden  auch  zum  schütz  der  zentbewehrtcn  man  mit  iren 
besten  wehren,  sovil  naeh  gelegenheit  der  zeit  nnd  Inft  TonnOteOf 
srfoidert  nnd  dieselben  mag  man  nehmen  in  der  ganzen  zent  ans 
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nWvn  dorfprn.  mich  in  der  stait  ans  dor  bnrfjorscbaft.  doch  soint 
liievon  ansf^ozoi^pn  und  befreiet  uuclivolgondc  ort,  nis  Breitcnscho, 
Stornbern;,  Ziinnicraw,  Schwanhausen,  Seefeit,  Lindea,  Gleichen- 
wießen,  FJundorf,  Nonsos  und  Kimclsbach. 

Es  worden  auch  einem  ieden,  so  an  bnr^^Miiehcn  und  peinlichen 
rechten  und  i^^ericht  zu  tluni  iiat,  in  kegUQg  (1er  gericht  frei  sicher 
gciait  versprochen  und  zugesagt. 

Wo  die  peinlichon  gcrichtstagc 

p^eh alten  weidi  n. 

Die  peifüiche  gericht  werden  vor  dem  mitler  thor  anßor  der 
statt  Koniirshovcn  bei  dem  preub  ni^;  iif  einen  platz,  die  Zent  genant, 
ofTenilich  uiidf  r  (b  in  freien  himci  gehalten;  daselbsten  seind  die 
schranken  gebauet. 

Und  "wird  <ler  Rrnio  ubeltbeter  um  8  uhr  ungevebrlich  ans  der 
wa^hstubon  m  den  stock  geschlossen  und  verwahrt,  welcher  stock 
znnecst  1h  im  rathaus  uFm  mark  anstatt  eines  praugers  aofgericht 
wird  und  darinnen  bei  einer  stund  uff^ehalten. 

Die  armen  nboltheter  werden  bo^rlnioyi  durch  des  nachrichters 
knecht  oder  peinlein,  so  deswegen  abgelcrtigct  wird,  dreimal,  als 
nemblichen  zum  erstenmal,  wan  man  inen  ans  dem  stock  thut.  am 
eckbaus,  so  Paulusen  HemeLs  wittib.  zum  andernmal  zwischen  den 
beden  batstuben  beim  mitelthor  und  letzlichen  zum  drittenmal  heim 
schrang  vor  dem  thor.  und  was  er  ubels  gestift,  wird  auch  also  mit 
solchen  werten  ausgeschrieben: 

dieb,  diebjo 
morter  morterjo 
brenner  brennerjo 
rauher  rauberjo 
falscher  falscberio 
verrether  verrelherjo 
ketzer  kefzerjo 
kindsmorierin  morterjo. 


Waffen  waffen  heut 
Uber  mein  und  diß 
Uuida 


Gerichtlichen  peinlichen  proceß. 

Das  peinlich  gericht  wird  gleichwie  die  hoch  oder  andere  ge- 
nieme  gericht  gehegt,  allein  daß  der  zentgraf  spricht:  schöpf  von 
Hdcheimb,  ich  frag  tu;  Ii.  ob  es  ein  recht  p-eburende  zeit  sei,  daran 
das  gericht  zum  peinlichen  rechten  gehalten  werden  mag,  und  das 
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iroTt  pemlich  in  andeni  hodhen  and  gemeineii  geriohten  nit  ge- 
Immolit  werd. 

Item  Bo  weiden  anoh  an  den  hohe  nnd  gemeine  gerichfen  von 
wegen  meines  genedigen  liinten  und  herm  von  Wnrtzbnig  nnd  eins 
hoÄlobliohen  dnmbeapitels  daaelbsten  gehegt,  aber  in  peinliehen 
Sachen  wird  des  thnmeapitels  nit  gedacht,  sondern  geschieht  allein 
im  namen  nnd  Von  wegen  meünes  genedigen  forsten  nnd  herm  yon 
Wnrtriinig.  nnd  so  der  deger,  welcher  gemeinglidi  des  naohrichters 
kneeht  ist,  vor  gericht  erscheinet  nnd  der  richter  nmb  eine  person 
ans  dem  ring  nnd  mittel  des  gerichts,  wie  dan  diß  orts  gebrench- 
lieh,  bittet  nad  ansucht,  wird  ime  nit  allein  eine  TergOnet,  sondern 
andi  derselbig,  wan  er  sich  dessen  speien  weite,  mit  recht  darsn 
gehalten,  den  andager  sein  nottorft  fornttragen  mit  dieser  angehen- 
der erinnemng,  dafi  er  bei  seinen  pflichten  nnd  aiden  die  gereditl* 
keit  fordern  nnd  diesdhen  dnreh  elnerlet  gef elig^flit  mit  wissen  nnd 
wüksi  nit  verhneden,  noch  verheren  weite,  nnd  ist  an  diesem  ge- 
lidit,  wie  gehöret,  noeh  erfaren,  dafi  frembte  fnrsprecfaer  anfier  des 
rings  gebrancht  worden  nnd  eine  nottorft  gewesen,  dieselbe  mit  be- 
sonderen pflichten  sn  beladen ;  der  fnrspreeher  aber,  so  dem  anetager, 
wie  gehört,  mit  wissen  nnd  erlanbnnfl  des  richters  bestelt  ist,  pflegt 
sich  dem  gemein  gebianch  nach  nfs  beste  nnd  gewOnlichen  nmb- 
Stenden  nnd  danseln  anzndingen,  inmafien  hievom  bei  den  gemeinen 
geriehten  gemeltet.  allem  mnß  er  sagen,  dafi  er  sich  znm  peinOohen 
rechten  andinge,  welches  sonsten  in  andern  gemeinen  geriehten  nit 
gedacht  wird,  nnd  demnach  ein  reehtsfrag  begeren,  im  fall  ^cfa 
doreh  zufallende  krankheit  oder  sonst  in  andere  weg  begeben  wnrd, 
daß  er  der  andager  billig  warten  möcht,  so  oft  das  noth  besohehe ; 
daianf  nrtheilea  die  schöpfen,  er  mflg  es  wohl  thon. 

Item  wan  ein  nbeUbeter  zom  tod  verortheilt  wird  nnd,  wen  er 
so  der  riditstat  gefort,  doroh  eme  nnTerlenmbte  person  den  nach- 
riditer  ahgeschxiitten  ond  dieselbige  su  ehelichen  begert  wird,  hat 
sich  bei  menschengedenken  an  dieser  zent  [nidit  ereignet],  halten 
die  weisen  an  der  zent  darfnr,  wan  sich  solcher  fall  begeben  wnrde, 
daß  solohes  bei  meinem  genedigen  forsten  nnd  herm  stände. 

Ordnung  dos  peiul.  rechtstags. 

(verleeong  der  ugicht.  beseugong  durah  zwei  schöpfen,  Salb. 
98,342.) 
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Von  costeu  peinlicher  i echtfertigung. 

VoQ  einen  peinlichen  rechtstag  hat  ein  ieder  zentschöpF  sambt 
dem  zentgniTen,  zentschrciiier  und  iandknecht  2  \i,  thnt  uf  bemelte 
peroon,  welcher  15  seind,  30  4i  anstatt  einer  malzcit,  die  mfigen  sie 
▼eraehren  nnrli  ircin  gefallen,  mehr  gehurt  dem  zentgraven  1  fl., 
dem  Schreiber  1  fl.,  des  anclägers  verantwort  oder  wortredner  1  fl., 
des  beclagten  wortredner  \  fl.  und  dem  Iandknecht  1  fl.,  thnt  in 
snmnia  9  fl.  4  4t.  24  neu  d. 

Do  nun  iemand  ein  ubelthetige  person  richten  liße,  der  ist  allen 
nncosten  für  sich  seibsten  zb  bezalen  nnd  der  zentgraf  solches  ein- 
zubringen schultig. 

Wan  aber  solche  lechtsfortigong  ex  officio  geschieht,  wird  solcher 
uncoRton  von  wegen  meines  gnedigen  forsten  nnd  herra  aaqgericht 
nnd  bezalt. 

Item  so  iemand  ohne  gerichtliche  furstcllung  nnd  rechtliche  er- 
kantnuß  auf  den  branger  oder  in  die  eisen  gestelt,  obren  abgeschnitten, 
mit  ruten  aushob nnon,  des  stifts  vcrwisen  odar  sonst  in  andere  weg 
ohne  redlich  fm  l(  Uen  am  leib  gestrafft  oder  gar  ohne  teibstraff  ledig 
gelassen  wurde,  dessen  atz  nnd  uncosten  ist  ein  solche  person,  so 
sie  es  in  vermögen,  selbsten  zu  bezahlen  schuldig;  im  fall  aber  nit 
und  solche  straff  ex  offlcio  furgenomen,  wird  solches  Ton  meinem 
genedigen  fansten  und  herm  zait. 

Vom  galgenban. 

Do  die  nottnrfl  erfordert,  einen  neuen  galgen,  stock,  pranger, 
zentsefaranken  nnd  anders  zu  verfertigen  und  aufzurichten,  ist  der 
hoohwnrdig  mein  gcnediger  fürst  und  herr  von  Wurtzburg,  als  lands- 
fnrat  nnd  zentherr,  den  unoosten  allein  zu  entrichten  nnd  zn  bezalen 
Bcfanltig  nnd  seind  za  nfrichtnng  und  banung  desselben  alle  zent- 
Torwanten  zn  helfen  sehnitig ;  aber  umb  erspamng  überflüssigen  nn- 
oostens  willen  weiden  nnr  etliche  menrer,  Steinmetzen  nnd  zimmer- 
lent  dieselbigen  zn  veifertigen  nnd  alle  die  mnller  in  der  zent  zn 
aniriohtong  von  den  beambten  erfordert  nnd  geordnet. 


Zeut  Luuda 


(1594). 

Bezirk.  Orte:  Distelhausen,  Gerlachslieim.  Kcrkfeld.  Kist.  Kleiiiiiiuler- 
feld,  Kützbrunn,  Lauda,  Marbach,  Oberbalbacli,  Oberlaudo,  Unter- 
balbacb. 

Gau:  Taubergau. 

W.-Amt:  Lauda. 

\tttU  Baden,  amt  TaubobiBehobheim  n.  B.-A.  Wünbug. 
lahaber:  W. 

Freigflter:  sa  Landa  n.  Unterbalbaefa. 

Schöpfen:  12. 

G.-O. :  früher  alle  vierzehn  tage,  8p&ter  fünf  im  jähre,  davon  immer  das 

dritte  hochgericht. 
Z u s  t  ä  n  d  i  <r k. :  in  allen  Strafsachen. 
Ürdn,:  admin,  17748,  7Ö3  (1575). 

Gesciiiclite:  (l^;}')  Castrum  der  gii.  v.  Kieneck,  1376  von  Hohenlohe 
nn  dio  Pfalz  verpfändet,  137G  an  diese  verkauft). 
1387  von  Bayern  an  \V..  M.  B.  44,  39. 

1494  bestimmt  grul'  Aäoiuü  v.  Wertlieiui,  daß  die  halsgeiiehtskoäten  2u 
L.  nkiht  aUem  vom  kläger,  Bondem  von  den  bürgern  gemein- 
aim  getragen  Verden  sollen,  s.  Obeniiein.  St.  R.  I,  184. 

1685  vertrag  mit  Maina:  von  W.  die  sent  an!  Eist,  Eleinrinderfeld, 
Gerlaehsheun,  Eflttelbnmn,  Limbaoh,  Bmnn  und  Irdenbeiger 
markung,  soviel  über  der  Weinstraße  nach  W.  gelegen,  n.  sa 
Baibach  an  M.  abgetreten,  so  daß,  was  über  der  Weinstraße  nach 
Gerchsheim  u.  Bischofsheim  gelegen,  wie  die  straQe  selbst  M., 
1.  div.  81.  140.  vertr.  wegen  der  zentkosten  zu  Thum:  innerhalb 
der  Stadt  gerichtet,  Stadt,  außerhalb,  zentverwandte  ohne  die  Th. 
bürger.  142. 

1589  vertr.  mit  Zobel  wegen  Oberbaibaeh:  dem  Zobel  bleibt  die  zeut, 
1.  div.  31,  218. 

1692  vertrag  mit  dem  Dentsohen  orden  wegen  Ober-  und  Unterbalbaeh: 
sent  W.,  lieferung  der  ttbelttter  auf  der  gasse,  W.  beamte  nicht 
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in  ordenshSiuer  sn  faUen.  folge  bis  8t^  bei  b.  Jobatlmpelle. 
malefizfllle  auf  den  adeligen  aitaen  m  U.  B.  hat  der  administnitor 
allein  zu  strafen,  sonst  jede  berrsdiaf t  vogtei  auf  ihren  gOtem« 
auf  den  gassen  zur  bilfte,  1.  div.  32.  S. 
1592  crrichtang  dinr  zentordnnng,  admin.  17748,  7G3. 
IGlö  Neunkirchner  zentvertrag,  wonach  alle  niedern  fftlle  zu  N.  dem 

Iphrnsinhaber  Geier  von  Giebelsladt  zustehen,  ibidem. 
1642  erkliirl  die  W.  kanzlei,  dali  Stadt  ii.  markung  Lauda  (mit  aus- 
nähme des  crimen  vonclicii)  von  der  zeul  befreit  sei,  ibid. 
1710  erlaß  der  kanzlei:  man  solle  nicht  jede  kleinigkeit  an  die  zent 
ziehen,  sonbt  bleibe  für  die  voglei  nichts  übrig,  admin.  17748,  763. 
1715  berioht  Uber  das  sentgcfängnis,  admin.  7498,  389. 
ca.  1718  wird  Gerladubeim  dem  Uoster  ObeneU  eiuTerledlbt  unter 
vorbehält  der  sent  fOr  W.,  1.  div.  58,  892. 
(Heinr.  t.  L.  gibt  seinen  teil  an  der  borg  an  W.,  yiixl.  4,  anh.  66; 
1316  vdid  L.  von  Rieneck  an  Hanau  verschriebeni  Hohml.  2,  449; 
1337  belehnt  pfalzgraf  Rudolf  Hohenlohe  mit  der  hfilTte  von  L.,  Hohenl.  2, 
51G;  1347  wird  es  von  Ludwig'  d.  B.  an  Hohenlohe  verschr.,  Hoheiil.  2, 
748;   1406  fällt  der  Hohenl.  teil  an  W.,  1.  div.  73,  162;   1450  von 
Bayern  an  Rient  <  k.  W.  II.  124\  2.    1452  vertrag  W.  mit  B.  wegen 
rücklösung,  1.  div.        150;  durch  bischof  Lorenz  v.  \V.  wird  das  amt 
zurückgelöst,  Swinl.  oGÜ ;  1505  kommen  bürg  u.  Stadt  von  der  Pfalz  an 
Hutten,  1.  div.  78,  52;  1505  vergleich  zwischen  W.  u.  Hutten 
viederkaufe,  I.  div.  19,  268;  1606  weidoi  amt  n.  Stadt  von  der  Pfals 
n.  Hutten  an  W.  sorflekgegeben,  1.  div.  19,  272,  269,  W.  U.  84,  50; 
1558  wird  das  amt  an  Berliohingen  xl  Hassenbaeh  versehr..  Stumpf  8, 
120;  Verleihung  des  stadtrechts  1344  s.  Oberrhein.  St.R.  I,  183;  jahr- 
marktprivil.  1584,  1.  div.  29,  303;  1595,  1.  div.  29,  269;  stadtordn.  u. 
gewolmheitsrechte,  16.?jh.,  8*  Oberrh.  St.      186,  191;  Krieger  2,  81, 
Bauer  H.,  Gesch.  v.  L.). 

Zent  Lauda. 
(1694.  admin.  17748^  763.)^) 

UmbkreiB  und  beiirk  berfilirter 
Cent  nnd  wie  weit  sich  die 
erstrecket. 

Von  unser  atatt  Lauda  anzufangen,  thut  sich  b*  riihrter  nmbknws 
von  dannen  an  nach  Überiauda.  Hecklifelt,  Kützbroiiii,  (mrlachßheimb, 
Kieinriuderfelt,  Kist,  Oberu-  und  Underbalbacb,  Marbach,  Distelhaosen 

Abiohrift  d.  17.Jh. 
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und  ^viode^  nach  Landa,  docli  also,  so  fem  und  weit  iedes  dorfs 
uiaikung  begreift  uud  innen  bat,  erstrecken. 

Was  für  statt,  dörfer,  weiler,  höve 
und  Wüstungen  in  die  cent 
gehören. 

ErstüoJien  die  statt  und  vorstatt  Landa  (docli  ihrer  Stattgerichts- 
ordnung gemäß)  sambt  den  mühlen,  Oberlauda,  Heckfclt,  Mar- 
bach, Geriachßhcimb,  Kützbronn,  Obern-  und  Underbalbach, 
Distelhausen,  Kleinrindcrfelt  und  Kisi,  alles  mit  ihren  mar- 
knngen  begriffen  und  umbiaiigeii,  außer  was  die  nlgerichte  veiglelohiiiig 
befiouderes  answeise. 

Was  in  berQhrten  dörlern  and 
cent  gefreiet. 

VermOg  obgedaehtens  mit  dem  Teatschozden  anfgeriohfen  vertragB 
nint  die  swen  addiclie  yon  SflzliBdien  erkaufte  eitz  nnd  liflnaer 
«unlit  ihren  begiifieii  tmd  mlilifen  za  Undeibalbaeh,  wie  anch  der 
Zobllsohe  hof  in  muer  statt  Landa  gefrdet;  dooh  ist  nnd  hat  ee  mit 
geeagtam  ZoUicwheii  hof  dieee  beeehaffenheit,  da  ein  tbelthat  darinnen 
bfljgmgen  oder  eonsten  ein  eotohe  begangen  hette  darein  körne,  dafi 
soiehe  peiBon  auf  bq[[ehren  anf  oenibaren  gmnd  tmd  boden  gelif ort 
weiden  eoU  nnd  mnfi. 

Nota:  mnft  gemeine  statt  richten  lassen,  wie  andres;  was  datin 
geaohieht,  gehet  gemeine  eent  nidits  an. 

Wieviel  sehOpfen  an  der  eent 
sitzen  nnd  woher  sie  sein 
sollen. 

An  berührter  cent  oder  centgcricht  sollen  12  tangliche  unver- 
leuiiibte  und  vor  andren  erfahrene  personen  und  {[geschickte  schöpfen 
siteen  und  dieselbe  hinfürter  aus  nachfolgenden  ortcu  und  enden, 
als  nämlich  vier  aus  unser  statt  Lau  da,  als  zwen  aus  dem  rath 
uüd  zwen  aus  der  genieind.  einer  vou  Oberlauda,  einer  von 
Heckhfelt,  zwen  von  Distelhausen,  einer  von  Marbach,  einer 
von  Gerlachßheirab,  einer  von  Kleinrinderfelt  und  dan  ^ner 
aus  den  W&rzbnrgiflchen  underthanen  zu  Und erbalbaeh  genommen 
werden. 
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Wie  die  schöpfen  an  der  Cent 
nacheinander  sitzen  sollen. 

Damit  in  diosoni  kein  mißverstand  forgehen  möge,  sondern 
iodcrzeit  auf  begeln m  tTilI  wissons  getragen  werde,  wie  die  schöpfen 
jetzt  und  inskünftig  naclicinander  sitzen  sollen,  so  ordnen  und  sezeii 
wir.  daß  zum  anfang  die  ncugcordnete  schöpfen  naclieinander  im 
ring  und  Ordnung  sitzen  sollen,  wie  die  dorfscliattrii  und  schöpfen 
oben  nacheinander  im  nechstgcsetztcn  titel  gemeldet,  wan  aber  einer 
tods  abging  und  ein  anderer  verordnet  wird,  so  soll  alle  wegen  der- 
selbe nach-  oder  neugeordnete  schöpf  zu  imdcrst  unib  mehr  er- 
fahnmg  und  lomnng  willen  ansitzen,  iiimaßen  es  sousten  in  andern 
unsem  centen  nicht  wenig  also  herkommen  und  gehalten  würd. 

Wie  die  schöpfen  erkiest,  praesentirt 
nnd  angenommen  werden  sollen. 

Wan  auch  ans  emem  oentTerwanten  dorf  und  ort  derselb  sehApf 
tods  abgehet  oder  sonsten  alten  halben  die  eent  zu  besitieii  nn- 
Termöglich  oder  in  andere  weg  untüchtig  würde,  so  BoUea  sllwogen 
durch  den  Schultheißen  nnd  bede  boig^  oder  baurenmeister  des- 
selben dorfs  vier  andere  erbaie  yeretondige,  nnverlenmbie  männer 
ans  dem  gerieht  eines  ieden  orts  unserm  centgralen  und  oentsohttpfen 
benennt  nnd  voigesehlagen  werden,  die  alsdann  mit  wissen  nnseis 
ie  m  Zeiten  ambtmans  einen  ans  denselben  zu  erkiesen  nnd  an  die 
Cent  zu  setsen  nnd  zu  ordnen  nnd  mit  pflichten  zu  beladen  haben 
nnd  er  sohöpf  dasienig  ni  thnn  sehnldig  sein  solle,  wie  hemadi 
Tolget. 

Von  des  centgrafen  ambt,  pflioht  nnd  belohnnng. 

Und  an  dieser  cent  Landa  soll  aneh  iedeizeit  dtun  ein  eenii^inf 
oder  centrichter,  so  ehelich  geboren  nnd  eines  gnten  nnyerlenmbten 
Wandels  seie,  der  anoh  von  nns  nnd  nnsem  nachkommen  ledeemals 
den  bann  nnd  gewalt  Uber  leib  nnd  leben,  blnt  nnd  gnt  za  richten 
empfangen  nnd  dammben  gelobt  nnd  gesehworen  habe,  nnd  dieser 
Centgraf  soll  allein  den  Stab  halten  nnd  die  nmbfrag  haben  nnd 
dasienige  thnn  nnd  leisten,  wie  ee  ihm  diese  nnsere  ordnnng  oder 
wir  in  TorfaUenden  Sachen  hisonderheit  ihme  befehlen  nnd  anflegen. 

Sein  besoldnng  nnd  bestallnng  wollen  wir  ihme  nach  gelegenheit 
sdner  peison  nnd  der  seit  iedenwit  nf  nnser  camer  maohen  nnd 
laichen  iasBen,  wie  wir  nns  dessen  mit  ihme  vereinigen. 
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An  kleinen  frevdn  vnd  iraßen,  was  unter  5  fl.  ist,  soll  er  onser 
Mntgiaf  und  die  eentsehftpfen  den  halbea  theil  und  also  der  eentgral 
ein  nnd  die  sidiOpfen  einen  liaflwitt  drittel  haben  nnd  das  flbeiige 
uns  und  nnserm  stift  Teneefanet  werden. 

Von  der  oentsohfipfen  ambt  nnd 
pflieht. 

Die  eentsohOpfen,  so  also  iedesmals  an  onser  oent  Lauda  erkoren 
lud  geordnet  werden,  sollen  die  angesetzte  peinliche  und  andere 
gemeiiie  eentgeriehten  nt  besehehen  erfordern  za  rechter  gebfirender 
Bit  und  der  stund,  die  Ihnen  benennt  wflrd,  gewifi  und  unrersflg- 
fiohen  besuehen,  aueh  do  sie  sousten  m  oentbaren  saohen  zu  pefailioh 
oder  gfttHefaen  fragen  und  andrem  erfordert  werden,  zu  rechter  zeit 
fneheinen  und  ohne  sonderbare  erhebliehe  ursadi  und  ehefaaflen  nit 
asSoBbleiben. 

Da  aucdi  ie  einer  kibesehwaehhät  oder  anderer  reohtmeßigen 
chflhaftan  Ursachen  halben  sn  erscheinen  verhindert  wlirde,  solches 
n  rechter  zeit  unserm  oentgrafen  oder  seinen  gewait  und  bef eleh- 
habem  anzeigen,  sich,  darnach  wissen  zu  richten. 

Und  wan  die  sehllpfen  also  uf  die  oenigedcht  erschienen,  sotlen 
lie  ihre  schuldige  rttgen  nach  gehegtem  centgericht  ordentlicher  weis 
ftofaringen,  dan  ihrem  verstand  nach  urthdi  geben  und  dasienig  thun 
und  leisten,  wie  nadifolgeade  ire  aid  und  piicht,  die  sie  dem  oent- 
gFsfen  vor  gericht  hi  beisean  eines  ambtmans  und  der  anderen  cent- 
schöpfen  thun  und  leisten  soUen,  ausweiset. 

(schftplenaid.) 

Von  der  schöpfen  lohn. 

Den  centschOpfisn  soll  von  den  Ideanoi  buefien  und  strafen,  so 
ander  5  fl.  gefallen,  ein  halber  drittel  gefolgt  und  gegeben  werden, 
inmaßen  bei  des  coiigrafan  lohn  auch  gedacht  wflxd. 

Von  des  eentschreibers  ambt  und  pfiieht. 

Der  oentschreiber  soll  iedeneit  sein  der  Stattschreiber  zu  Lauda 
und  weil  berfihrte  unsere  oent  erst  neu  angericht  und  also  keine 
centbftcher  vorhanden,  so  soll  ermeher  oentschreiber  alsobalden  uf 
unsem  costen  zwei  neue  bftcher  einbinden  nnd  veifertigen  lassen  und 
in  das  eine  alle  saohen,  so  an  dem  gemeinen  eenigerichten  von  den 
partheien  mit  dag  und  anwort,  kundsohaft,  nrkund,  red  und  gegenred 
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ffiibnicht,  Aaöh  dieienige  sacheB,  lo  außerhalb  reehtens  mit  wisBen 
und  willen  nnseres  cenlgrafeiis,  oentgerioht  oder  anderen  onserer 
beambten  vertragen  werden,  ordenlieh  nnd  fleißig  protooollieren  und 
einschreiben,  solches  in  verfassong  der  nrtfaeil  den  schöpfen  alles 
nacheinander  deutlich  fflrlesen  nnd  darauf  das  gegeben  nrtheil  gleich- 
falß  begreifen  und  einschreiben,  also  soll  er  auch  in  das  ander  bnch 
alle  peinliche  und  malefizsaohen  solcher  maßen  einschreiben;  als- 
baiden  ein  mißthfttige  person  ergriffen  und  eingezogen  wird,  soll  er 
mit  nmbstftnden  in  das  oentbnoh  vermerken,  wie  derselbe  IlbeltfalUer 
heist,  wo  er  dahehnb,  wo,  üi  welchem  dorf  oder  ort  nnd  durch  wene, 
anch  nmb  was  mißthat  willen  er  betreten,  wie  er  auch  gen  Landa 
geantwortet,  ob  er  von  den  nnderthanen  seihet  gelifert  oder  vom 
oentgrafen  oder  landkneeht  abgeholt  nnd  wie  es  allerdings  mit  Ihme 
gehalten,  auch  wie  er  letzlich  gestraft  nnd  wieder  ausgelassen  worden, 
desgleichen  wan  etwan  ein  entieibnng  an  einem  oentbaren  dorf  nnd 
ort  geschehen  nnd  der  thftter  entworten,  soll  er  dieselbe  ^eiehfalls 
mit  seinen  nmbstftnden,  als  wo  nnd  an  welchem  ort  solches  ge- 
schehen, wie  dieselbe  ergangen,  wie  der  entleibt  nnd  thftter  geheißen, 
wer  das  leibsaichen  genommen  nnd  wer  den  costen,  so  daranf  gangen, 
besaUt. 

Dan  anch  in  peinlichen  handlnng  nit  weniger  klag  nnd  antwort, 
red  nnd  gegenied  nnd  nrtheil,  wie  die  geiichtlioh  geschehen  nnd 
vorforaeht  werden,  einschreiben  nnd  sonsten  alles  dastenig  ihnn  nnd 
leisten,  was  ihme  als  ehiem  gerichtschreiber  m  thnn  gebohrt  nnd 
sein  pflicht  nnd  aid,  die  er  nnserm  eentgrafen  nnd  ambtman  vor 
besetztem  oentgerioht  thnn  nnd  leisten  soll,  answeiset. 

(oentschreibevsaid.) 

Von  des  landkuechts  ainbt 
und  pflicht. 

Der  landkneeht  soll  sein  der  cent  gemeine  diener  und  die  sohOpfm 
nnd  partfamen,  so  am  gericfat  zu  schaffen,  zu  gericht  fordern  und 
gelneten,  desg^ehen  auch  die  gefangene  einlegen,  verwahren  nnd 
sonsten  dasienig  thnn,  was  ihme  in  centbaien  nnd  malefizsachcn 
befohlen  wfird,  vermOg  seiner  pflieht,  die  er  nnsenn  eentgrafen  in 
beiseln  nnsers  ambtmans  oder  vogts  vor  besetztem  geriehi  tium  und 
leisten  solle,  m  flinn  gebtthrt 

Oandkneehtsaid.) 
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Von  (Irr  centverwa Ilten  oder  centbaien 
auderthanen  piliclit. 

Alle  obgQdaohte  oentrerwante  (außer  des  TentsoliordeiiB  ange- 
hftrige  m  Ober-  und  ünderibalbaeh  oiaft  obgedaehten  yertrags)  aoUen 
gMhrent  oentpflieht  sa  leisten  und  sa  erstatten  scholdig  sein, 
ntohHcili  und  deigeBtaHen,  daß  sie  jeio  angehents  sa  nfriohtimg 
^  aalclier  ordnaag  alle  erfordert,  ihnen  die  gel^genheit  nnd  anriohtiing 
teer  unserer  oenlordnnng  vorgehalten,  darauf  mit  handgebenten 
transB  angelobt  und  der  oentaid  Ton  ihnen  geleistet  weiden  solle. 

(gemeiner  eentverwandtenaid.) 

Von  den  procnratorn  oder  rednern 
der  eent  nnd  ihrer  belolinnng. 

Nachdeme  wir  befinden,  daß  w  alters  an  den  p«nliohen  geriehten 
bein  sondeibare  proomatores  nnd  wortiedner  gehabt,  sonder  dieselben 
ans  den  schöpfen  erfordert  nnd  gehranoht  worden,  als  lassen  wir  es 
in  bnrgeiüohen  nnd  peinliehen  saolien  noohmaln  dabei  bewenden, 
daß  auf  begehren  nnd  erfordern  die  sehOitfen,  wo  einer  nioht  seine 
eigene  proeoralores  nn^  wortredner  hat  oder  selbst  thnn  will,  den 
partheien  ihr  wort  nnd  noHnufi  nacih  bestem  Tarstandnnß  nmb  die 
gebohilielie  belohnnng  unserer  eentordnnng  gemäß  yonobringen 
ttbnltig  nnd  veibanden  sehi  sollen. 

Von  den  gemeinen  centrfiegen  nnd  was 
iedes  dorf s  nnd  ort  %u  rfiegen  sohnldig. 

Als  nnd  naehdem  offenbar  nnd  kondjg,  was  vermOg  peinlieher 
halsgcricihtsordnnng  eentrfleg  nnd  strafbare  saehen  betten  nnd  was 
besonden  leib  nnd  leben,  hals  nnd  band  nnd  andere  strafen  nf  sieh 
tragen,  anidi  ehre,  glimpf,  leornnüi  nnd  Tedemng  berOhren  ihnt,  als 
da  fttmemblieh  seint  mord,  dicbstahl,  notfaznobt,  sodomltisQhe  werk, 
bbitsduuidy  verknplnng,  ehetumc]!,  zwyfacbe  ehe,  gottesltetemng, 
bevehdnng,  brennen,  talsehmünsen,  yerrifcflierei,  keserei,  zanberei, 
nfrnfar,  laJsoher  betrng  ndt  dünf  maß  nnd  gewieht  nnd  sndein,  auch 
freventlioher  verwlrhnng  der  maikstein  nnd  der  wissend  dingen  filier 
rain  nnd  stain  sohaden  fnoget,  item  flifiende  wnnden  nnd  andere 
gefthrüdie  Terieznng,  iftbtnmig  mid  andere  nngestalten  des  gesiehts, 
wie  sneh  niehts  wenig«»  hohe  aniastang  nnd  ehmTeriesliehe  injnrien 
und  Bohmaohnng,  also  sollen  alle  nnd  dergl^chen  saehen,  so  dem- 
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selbigeii  anhängig,  ron  allen  mid  ieden  Gentverwanten,  es  säen 
g\&ßh  Bcliöpfeii  oder  gemeine  eentrerwantea  (doch  was  die  oidens 
und  ZobliBohe  nnderthanen  anlangt  ansgenommen  und  daß  es  mit 
denselben  angeregten  verfarägen,  wie  ancfa  nnser  statt  Landa  der 
ihnen  zuvor  gegebenen  staUgerichtsordnnng  gemftß  gehalten  nnd 
von  ihnen  denen  von  Landa  an  dem  centgericht  nichts  gerflget  werden 
solle)  Tolgenttf  gestalt  nnserm  geordneten  oentgrafen  oder  beambten, 
auch  vor  oentgerioht  als  ein  Wahrheit  vor  ein  Wahrheit,  lenmnth, 
wie  die  beschaifen,  vor  ein  lenmnth,  hOrensagen  fflr  hOrensagen, 
angezeigt,  gerflgt  nnd  angebracht  werden,  nemblichen,  wan  sich  der 
obbenanten  Sachen  nnd  fall  einer,  so  leib,  leben,  hals,  band,  lands- 
Terweisnng  oder  andere  strafen  anf  sich  tragen,  begeben,  der  fhftter 
auch  fOrhanden  nnd  seines  ansreifiens  oder  eines  andern  zn  befahren, 
so  sollen  dieienigen,  so  die  sachen  nnd  fiül  gesehen,  gehört  nnd 
erfehren,  solches  nnserm  eentgiafen,  schnliheifien  oder  andern  be- 
ambten  demnechsten  nnd  nnverzOgliclien  anzeigen,  die  gebflhr  darauf 
mit  abholnng  gefänglich  einzihen  nnd  anderm  gegen  denselben  ver- 
breoher  nnd  strafwürdigen  haben  fflxznnehmen.  wan  aber  zn  besorgen, 
daß  der  ihftter,  ehe  dan  solche  anzaignng  geschehen,  entwerden 
mOgte,  so  BoUe  dieienig  oder  ienigen,  so  nmb  die  verbrochene  that 
nnd  mißhandlnng  wissen,  dieselben  gesehen  nnd  gehört,  demnechsten 
nach  dem  th&ter  greifen,  anch  da  einer  oder  der  ander  daizn  zn 
schwach,  andere  sdne  nachbam  nnd  mitcentverwante  von  der  cent 
wegen  bei  geleisten  cen^ichten  nmb  hfilf  nnd  beistand,  anch  folg 
zn  leisten  schnltig' sein  solle  nnd  alsdan  densdben  ihiter,  es  wtre 
gleich  einer  oder  mehr,  also  habhaft  machen  nnd  darauf  nnsem 
beambten  nnd  uf  die  cent  gen  Landa  antworten  mit  anzeig,  wie  sich 
die  Sachen  in  einem  nnd  dem  andern  verlofen,  oder  aber  nf  be- 
schehene  anzeigung  dieselben  betreten  person  durch  nnsem  eentgnfen 
nnd  beambten  selbst  abholen  lassen. 

Im  fall  aber  bei  der  sachen  kein  sonder  gefahr,  dieselbe  auch  so 
wichtig  nicht,  daß  sie  am  leben  oder  leib  durch  den  nachrichter 
gestraft  werden  seit  nnd  kOnte,  alsda  seint  seUflgereien,  Verwundung 
und  schmachwort,  andi  der  ihftter  gesessen  nnd  iedeneit  nmb  seine 
verwirfcnng  zu  finden,  alsdan  selten  unser  beambten  die  vorgdofene 
handlang  erstmate,  volgents  anch  an  den  ordentlichen  centgsrichten 
g«rfiget  und  angezeiget  werden,  darauf  nach  gelegenheit  der  sacben 
mit  urtheü  und  recht  haben  erkennen  zn  lassen,  was  der  Verbrecher 
verwiliket  oder  sonsten  gebührende  straf  gegen  ihme  haben  fOnn- 
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aehnteiL.  und  man  onoh  mehr  dan  einer  ein  rogbare  mhen  geeehen 
wad  gehttret  und  dugldohen  nm  einem,  m  anch  dantmb  gewoBt, 
■Uberait  aa  uueier  oent  gerOgt  und  angessigt  woiden  wiie»  m 
floOtti  dodi  didenige  imd  andeiB,  so  auoh  nmb  die  aaehen  wiaaena 
tragen,  daidoroh  niehi  gefieiet,  aondm  ein  ieder  insondeilieitt  was 
er  sdbflten  gesehen  nnd  gehOrt,  ungeachtet,  ob  es  gleioh  vorhin 
Mlion  anbraoht  woiden,  zu  rfiegen  nnd  anzoseigen  oder  noh  die^ 
ienige  alle  miteinander,  so  nmb  eme  eaeh  wiasent  haben,  miteinander 
n  Tetgleichen  haben  nnd  eambtlioh  miteinander  zn  rflgen  irad 
aunieigen  eehnltig  aein.  da  anoli  einer  oder  mehr  malefiz-,  straf- 
ud  rOgbar  saehen  muembeambten  nnd  an  oentgeriohten  veiBehwiegen, 
aodi  mgeacht,  ob  de  c^deh  von  andern  allbecdi  angezeigt  nnd 
gtfflgt,  dieaelbe  nit  aneh  lepetiren  und  fllr  ndi,  was  ihme  darren 
wiooont,  aaseigein  oder  deh  mit  andern  Tereinigen  nnd  verglddien 
vtrde,  00  sollen  der  oder  dieselbe  daramb  gebOst  nnd  gestraft  weiden, 
wie  henuMsh  nnter  dem  titol  von  der  bnefi  danron  gemdt  wttid. 
Maaten  sollen  alle  andere  geringe  iSlle  an  iedes  ort,  atat^  nnd  doif* 
gsidit,  wie  herkommen,  Tezhandlet  nnd  Teniditet  werden* 

Von  freveln  und  bneßeu  nnd  weme 
dieselbe  gehören  sollen. 

Waa  nnn  die  hohe  aaehen,  die  Idb  nnd  leben,  hala  nnd  band 
and  anders  demaelben  anhSngig  berflhren  ihnet,  soU  hiednnen  der 
pehdicihen  halqgeriditaordmmg,  daft  doeh  die  saeh  iedesmals  zavor 
aa  nns  gebradit  nnd  besdidd  erholet,  nadigegangen  nnd  gdebi 
werden;  aber  andere  geringe  eentsadmn  sollen  inner  nnd  anSer 
leditena  gebfifiet  nnd  gestrafet  werdoi,  Inmafien  nadieinander  nnder- 
«biedlidi  thnt  folgen. 

GeMirliflhe  Termdbuig  der  maikstdn  zwischen  dorüBgemehiden, 
wie  aneh  nit  weniger  Tetsetznng  sohdier  stein,  so  die  gilter  Ton  ein- 
ander scheiden,  weil  solche  vermOg  der  peinlichen  halageriehts- 
enfarang  nit  geringe  Terwirbmgen  und  hoher  dan  dn  anderer  fdaeher 
betmi^  mit  metien,  maß  nnd  gewicht  zn  halten  sein,  ao  aoUen  aolohe 
nnd  deig^Mohen  fllle,  da  de  bewiesen,  erstmals  nmb  40  gestraft, 
das  andermal  zn  nnaer  eandd  mit  nmbstSnd  nnd  geadiafienhdt  der 
ndien  gebracht  nnd  beaohaida  erholet  werden. 

Wan  aber  iemand  dnroh  reuten,  ackern  oder  egen  dn  mark-  oder 
adiiedstem  nngefehrlioher  weis  ans-  oder  nmbnesse,  denselben  also 
hgen,  den  gettdneten  ateinaetier  nit  anzeigen  nnd  wieder  anfriehten 
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lassen  und  darübor  deswegen  an  der  cent  gerügt  würde,  deraelbe 
BoU  mnb  5  <k  baeß  gefallen  seiD,  auch  darein  erkant  und  gestraft 
weiden,  da  er  aber  nach  ansgerisseneii  mai^-  oder  schiedstein  noeh 
dessolbigcn  tags  ein  solches  den  geschwomen  Steinsetzer  anzeigen 
nnd  denselben  stein  in  beisein  deren,  dessen  die  gflter,  wieder  aof 
seinen  costen  reoht  setzen  nnd  aufrichten  lassen  wftrde,  so  soll  er 
der  gesetzten  atiaf  frei  nnd  ledig  sein. 

Item  welcber  anoh  über  rain  und  stein,  mit  schneiden,  grasen, 
mehen  oder  anderm  verfähret,  der  solle  umb  10  tt  gestraft  werden. 

Als  anch  wan  einer  fürsezlich  nnd  mit  willen  falsch  ehln,  matt, 
metzen,  {^pwicht.  welches  fast  einem  rechten  diebstal  gleich,  brauchen 
und  (larob  erfanden  wfiide,  den  oder  dieselbe  wollen  wir  anch  naefa. 
gelegenheit  der  person  nnd  saohen  sa  strafen  fflrbehalten  haben, 
sonsten  aber  geordnet :  wan  einer  mit  ungerechter  maß,  motzen,  ehln 
oder  gewicht  in  gepflogener  besichtigung  oder  sonsten  erfunden  nnd 
bei  sein  pflichten  erhalten  können  wird,  daß  er  sonsten  in  gemein 
dasselbe  maß  nnd  gewicht  nit  gebraucht  hettc.  sonder  dasselbe 
unp:efehrter  dingen  also  zur  band  komme  und  g:ebraucht  worden  wäre, 
daß  nicht  allein  dasselbig  nngorecht  maß  oder  gewicht  demnechsten 
zerschlagen  und  abgotban,  sonder  auch  derienig,  so  dasselbige  ge< 
braucht,  und  seines  unfleißes  und  nnfOrsichti^eit  wiUen  nmb  5  4L 
g^traft  und  gebüßet  werden  solle. 

Fließende  wunden  und  andere  verlezung,  da  die  keine  lehmnng 
nnd  andoro  leibsp^efährligkeit  mit  sich  bringen,  sollen  umb  lehen 
pfund  gebüßet  und  den  beschedigten  nach  befindung  der  saohen  ge- 
bfirent  billig  abtrag  des  costens  halben  mitgetheilt  werden. 

Wan  aber  die  beschAdignog  groß  nnd  geffthiiich,  so  solle  naoh 
ermefiigimg  derselben  anch  die  stzafablegnng  nnd  erkantnos  ge- 
schehen. 

Andere  Schlägerei,  da  allein  geringe  blutmst  und  kein  besonder 
bcschädignng  erfolget,  sollen  nmb  fttnf  pfnnd  gestrafot  nnd  forbflfiet 
werden. 

Was  dan  schmächwort  anlangen,  dieweil  unser  lieber  herr  nnd 
▼oifahrer  am  stift  bischof  Melohior  soligen  gedächtnuß  bei  seiner 
Hebten  re^'crung  ein  schmachmandat  offentlidi  pnblioirai  nnd  aus- 
gehen, also  lassen  wirs  bd  demselben  auch  bewenden  nnd  wollen, 
welcher  den  andern  an  seinen  ehren  andasten  nnd  schmehen,  dasselbig 
aber  auf  den  geschmAchten  nicht  bringen  und  beweiien  kOnncn  wird, 
daß  derselb  sohmäher  nnd  ehrenTorlenmbter  uns  vermOg  ofagerOhrten 
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BUuodalB  sehen  golden  inmaohlSMiger  wds  m  straf  geben  oder 

4  woeiien  mit  dem  ihnm  und  geringer  speis  gestraft  werden  soUe. 

Item  wan  einer  die  schöpfen  cin^  nrteils  strafen  und  dieselbe 
ohne  Torhergehende  appellation  bezichtigen  würde,  als  ob  sie  nnreoht 
geortheüt  hetten,  derselbe  Verbrecher  soll  uns  nmb  deswillen,  daß  er 
nnser  eentgerieht  Terkleinerlich  andastet,  6  tt,  dan  nnserm  oentgrafen 
xwei  nnd  iedem  centsdhOpfen  ein  pfnnd  znr  straf  verfaUen  sein. 

Deagkichen  van  einer  mit  nrtheil  and  reeht  in  ein  straf  nnd 
sonsten  condemniret,  aber  solchen,  was  ilmie  mit  recht  anfcrle^ 
wflid,  in  bestimbter  zeit  nit  nachkommen  thete,  derselbe  soll  nmb 
ssineB  nngehofsambs  willen  mnb  10  ik  gebüßt  worden. 

Item  wan  ein  centverwanter  oder  centschöpf  für  contgerioht  orden- 
licher ^Yeis  erfordert  würd,  aber  unentsohnld^  and  angehorsamblioh 
anßenbleibt,  solle  die  baefi  16  d.  sein. 

Wan  aber  einer  zam  andern  mal  nf  erfordern  ongehorsamlich 
nn  an  gezeigt  oder  unentschuldigt  nit  erscheinen  wflrd,  so  solle  die 
bsfifi  dopelt  als  ein  pfnnd  nen  gelt  sein. 

Da  aber  einer  anf  erfordern  zum  drittenmal  nngehorsamb  nnd 
ohne  reehtmeßige  nrsaohen  thet  anfienbleiben,  so  solle  derselbig  nmb 

5  pfand  gebüßet  werden. 

So  nun  über  dieses  alles  sich  einer  woiters  ungehorsamblich  halten 
md  som  Tirten  mal  nf  erfordern  ohne  rechtmeßige  nrsach,  entschal- 
digen  nnd  ehehaften  wurd  außenbleiben,  derselbe  solle  ans  mit  recht 
heimberkant  und  heimgewiesen  werden,  gegen  welchen  wir  dan 
nach  gelcgenheit  der  person  nnd  Sachen  uns  gebürende  straf  mit 
gefängnus,  gelt  oder  andren  wöllen  vorbehalten  haben. 

Desgleichen  wan  ein  schöpf  oder  andrer  centverwanter  nit  m 
rechter  seit  und  erst  nach  besohehener  hegung  vor  gericht  käme  und 
seines  langsamben  erscheinens  halben  kein  recfatmeSige  entschal- 
digong  hette,  so  soll  derselbtge  sechs  pfenning  dem  oentgrafen  nnd 
BohOpfen  Terfallen  and  za  bezahlen  schiiltig  sein. 

Wan  auch  einer  aof  einem  peinlichen  rechtstag  nit  erscheinen, 
anch  kein  entseholtigang  nnd  rechtmeßige  ursach  seines  ausbloibens 
aoaeigen  können  würde,  derselbe  soll  ans  fünf  pfnnd  gebüßet  und 
gestrafet  werden;  da  es  aber  ein  oentsehöpf  wAre,  soll  die  bneß 
doppel,  als  10  sein. 

Item  wan  einer  für  gericht  grobe  unbescheidene  nnd  anveisohftmbte 
wort,  als  gotteslftstern,  schänden  und  sonsten  gegen  gcrichtspersonen 
oder  aiideni,  so  vor  gericht  za  thon,  aosgißen  würde,  der  solle  omb 
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2  pfimd  gestraft  nnd  Bioh  fOrlerliiii  soldier  onbeseheiddne  wort  sd 
enthalten  gewamet,  wan  er  aber  rieli  hierüber  mit  weiterer  der- 
gleichen nnbeecheideoheit  veigreife»  nmb  4  gestraft  und  gebflSt 
werden. 

Wan  aber  einer  aus  Unwissenheit  und  ohne  erlanbnnB  wieder  Ae 
gerichtsordnnng  redet  und  dooh  imbeseheiden  wort  branoht,  der  solle 
ersüieh  eines  solchen  sieh  sn  enthalten  verwarnet;  ihete  er  aber 
darttber  weiter,  dooh  anoh  ohne  imbesdieidene  reden,  solle  er  dammb 
nmb  15  pfenning  gestraft  werden,  den  oentsohftpfen. 

Item  wan  ein  eentrorwanter  von  einem  andern  zn,  nmb  hftlf,  bei- 
stand, nachvolg  oder  handhaftong  eines  QbelthftterB  oder  in  andern 
centbaren  Sachen  angeschrihen  würde,  aber  derienig,  so  also  ange- 
schrihen,  nit  hlllf  nnd  beistand  leisten  wolte,  derselbe  solle  ieder 
seines  nngehorsambs  willen  nmb  10  ik  bneß  gestraft  nnd  erkant 
werden. 

Wan  nmi  iemand  also  bneBf&llig  worden,  derselbe  solle  die  bnefi 
atobalien  yor  gericht  auflegen  oder  in  ansehnng  seiner  nnyermOg- 
Jiohkeit  der  person  verbürgen,  dafi  er  in  vieraehen  tagen  oder  aufs 
längst  vier  woohen  dieselbe  bnefi  erlegen  will.  Ihne  er  nnn  solchem 
Yolg,  hat  es  seinen  weg,  wo  nit,  solle  er  dritthalb  pfand  bueß  ver- 
fallen und,  wan  er  die  bneß  wieder  in  einem  monat  nach  verflißung 
der  ersten  diUtion  nit  etatatten  wflrd,  alsdan  fOnf  pfand  verwirket 
haben  nnd  znra  viertenmal  uns  heimberkant  werden,  mit  ferner  gelt 
oder  gefangnnfistraf  nach  gelegenheit  der  peiaon  nnd  Sachen  haben 
zn  verfahren. 

Was  dan  die  bueß  der  verschwiegenen  megen  anlangen,  Tolgen 
dieselbe  nnta  nachfolgendem  titnl. 

Von  verschwiegenen  rügen  nnd  was 
dieselbige  bneß  Bei. 

Und  nachdeme  oben  nnder  dem  titnl  yor  gemeinen  eentmegen 
gemeldet,  was  ieder  centbarer  nnderthan  nnsern  beambten  und  dem 
oentgerieht  anzuzeigen  nnd  zn  rügen  schultig,  als  wollen  wir,  daß 
demselben,  wie  daselbst  gcsezet,  mit  allem  fleiß  naohgesezet  werde. 

Item  nachdeme  einige  zeithcro  die  centverwanten,  so  sie  gegen- 
einander mit  injnrien,  schmäh  nnd  soheltworten  oder  sonsten 
Schlägereien  gefrevelt,  die  sachen  ohne  vorwissen  eines  centgralen 
Tesglichen,  darans  dan  der  nnderscbiet  des  frevels,  auch  die  ge- 
bOrende  bnfi  nicht  erkent  werden  mOgen,  sollen  hinfOrter  alle  md 
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kde  centverwanteD,  wmi  sie  gegeneinander  freveln  werden,  die  that 
nmurldn  rOgen  nnd,  wan  sie  es  atedaa  Terirai;;en  wollen,  sollen  sie 
es  xnror  dem  eentgrafen  und  zweien  oentsohOpfen  annuesgen  sohnltig 
sein  und  mit  ihier  liewillignng  die  saehen  veigleiehen;  wo  aber 
solehes  nidit  gesehiefat,  soll  der  Tertrag  nichts  sein,  item  wan  einer 
in  die  baefi  erkent  wflid,  er  sei  arm  oder  reioh,  solle  er  slsbalten 
dieselbe  erlegen  oder  aber  in  unser  gnädigsten  ffirsten  nnd  berm 
straf  geben  nnd  solang  darin  bleiben,  bis  er  dieselbe  mit  dem  leib 
Tobfifit. 

Wan  aber  einer  oder  mebr  der  obgesezten  rfigen  eine,  wie  die- 
selbe gleudi  nnd  was  demselben  anhängig  scie,  so  er  selbsten  ge- 
sehen, vor  sich  oder  andere  gehört,  yerschwiegen  nnd  obgesezter 
maßen  nit  anzeigen  nnd  rfigen  wüid,  der  oder  dieselbe  sollen  ieder 
danunben,  dafi  iier  pflieht  nnd  eentrerwantnns  Tergessen  nnd  die 
mgen  oit  angezaigt,  nmb  10    gebttfiet  nnd  gestraft  werden. 

Da  aneh  mehr  dan  ein  eentverwanter  bei  einer  saehen  gewesen 
nnd  ob  sie  g^deh  von  einem  allbereit  ohne  der  andren  beisein  und 
milstimnng  gerüget  nnd  angezeigot  worden,  so  solle  sie  doeb  Ton 
den  andern  aneh,  so  dammben  Wissens  haben,  zugleich  oder  in 
Sonderheit  gerfiget  nnd  wiederholet  werden,  nnd  welober  aneh  solches 
nit  thftte,  der  solle  gleiehfals  nmb  10  oder  nach  geschaffenheit  der 
person  nfs  wenigst  nmb  5  ik  gebAst  nnd  gestraft  werden,  nnser  eent- 
graf  aneh  solche  nnd  alle  obgemelte  ans  gehörige  bnßen  einbringen 
nnd  nns  zn  Torreebnen  sehnltig  sein. 

Von  gerichtsgefällen,  auch 
sigel-,  klag-  oder  heligelt. 

Soviel  dan  die  geridhtsgefaU  mit  dag,  hell,  sigeLnnd  andern  gdt 
md  gefftllen  anlangt,  dieweUen  wir  dessenthalben  aneh  ein  sondere 
taxordnnng  verfügen  lassen,  wie  dieselbe  zn  end  dieser  ordnnng 
andi  gesezet,  also  wollen  wir,  dafi  derselben  aneh  in  dieser  unserer 
eent  Landa  mit  allem  ernst  nnd  fleiS  nacbgangen  werde. 

Von  gerichtlichen,  peinlichen  prooeB. 
ErstUchen,  wo  die  centschrannen 
stehen  nnd  die  peinliche  geriebt 
gehalten  werden  sollen. 

Wellen  wir  befinden,  dafi  bsshero  die  peinliehe  gerieht  in  nnserer 
statt  Landa  nnderm  rathhans  gehalten  nnd  gehegt  worden  nnd  es 
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sonsten  des  lialsgeriohts  halben  sdnen  gewissen  ort,  als  lassen  wir 
68  noehmaln  bei  solcher  stell  und  herkommen  des  prangen  nnd 
hohegeriehts  Teifoleiben. 

Wann  und  diu* eh  won  iiiiil  was    ostalt  doii 
arnuMi  verliaften  übeltliätorn  dio  peinliclie 
rcflitstap:  a hg; 0 kündet  und  wio  es  mit  ihnen 
gehalten  werden  soll. 
Wan  dem  armon  ein  peinlicher  rechtstng  anznsczen  berohlen 
worden,  so  solle  der  landknecht  ihme  yerhaften  denselben  angeseiten 
rechtstag  den  vierten  tag  zuvor  ankündcn  ond  wissent  machen,  anoh 
ihne  ans  der  gefängnuß  thun  und  in  sein,  landknechts,  oder  andere 
darzn  gehörige  stoben,  doch  mit  ketten  nnd  sonsten  wohlverwahrt, 
dran,  dan  ihne  crmahnen,  daß  er  sein  begangen  iibolthat  bedenken 
nnd  beichten  mögte,  wie  es  dan  anch  uuem  pfarrlierm  angezeigt 
nnd  bcvolilcn  werden  solle,  daß  er  zn  ihme  verhaften  gehen,  ihn 
zur  bueß  nnd  boicht  fleißig  ermalinc.  auch  des  dritten  tags  vor  dem 
reohtstag  mit  dem  heiligen  hochwürdigcn  pRorament  des  altars  ver- 
sehen nnd  sonsten  auch  trösten  tline.  damit  er  aus  foroht  nnd 
entseznng  des  tods  destoweniger  in  klcinmütigkeit  oder  Teizweiflang 
falle;  imd  solle  er  inmittels  nach  nothnrft  Tersehen  nnd  gespeiset 
werden. 

Durch  wen,  wo  und  wie  die  peinliche 
reohtstäg  beschrihen  werden  sollen. 

Wan  nnn  Ober  ein  mißth&tige  person  ein  peinlicher  rechtstag 
angesezet  nnd  ihme  derselbe  TerkOndet  worden,  so  solle  muier  land- 
oder  cenikneoht  zn  Landa  denselbigen  peinlichen  rechtstag  drti  tag 
ZBTor  in  allen  oentfaam  dörfem  nnd  orten,  wie  die  oben  gemelt,  an 
dreien  underacfaiedlicfaen  orten,  als  erstüdi,  wan  er  sa  einen  dorf 
bineingeliet,  zn  anfang,  dan  mitten  im  doif  und,  wan  er  tarn  dorf 
wieder  hinanagehen  will,  am  end  desselbigen,  also  auoh  in  den 
wflstnngen  mit  Tolgenden  Worten  beschreihen,  als: 

HOret  ihr  hSm,  jnng  nnd  alten, 

bis  N  wüid  man  balageridht  halten 

zn  Landa  tlber  ^  gofangw  person« 

die  groß  fibelthat  gethon, 

nf  solchen  rechtstag  seit  ihr  kommen 

nnd  etter  wehr  hatt  mitgenonmm. 
eenthio,  oentfaio,  oenthio, 
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di6860  ToniiditoiiBf  win  68  gwchehen  und  wen 
gehfirt,  nnsem  beamten,  keUem  imd  centgrafen  anzeig  tlmen. 

Wie  die  sehOpfen  und  eeniTerwanten  zum 
peinliohen  gerieht  erfordert  werden  Bellen. 

Wan  auch  also  ein  peinlicher  rechtstag  angesezet  worden,  so 
Bollen  allwegen  über  beschehene  beschreihung  die  schöpfen  in 
Sonderheit  durch  den  land-  oder  centknecht  zu  dem  j)einlit'hon 
gerichtstag  erfordert  und,  wan  derselbifi:  nit  anzutreffen,  seinen 
nechsten  nachbam  oder  dem  bürgermeister  eines  ieden  dorfs  solches 
angezeigt  und  beTohlen  werden,  daß  er  dem  centschöpfen  uf  sein 
anheimbskunft  ein  solches  wisscnt  machen  und  auf  den  rechtfitag  zu 
rechter  gebührenter  zeit  zu  erscheinen  ermahnen  thue. 

Desgleichen  sollen  auch  über  beschehene  gemeine  beschreihung 
einem  ieden  Schultheißen  oder  in  desselben  abwesen  dem  baurmeister 
solcher  peinliche  rechtstag  angekündet  werden,  darauf  die  gomoine 
cetitverwanten  auf  denselben  peinlichen  rechtstag  haben  zu  ermahnen 
niui  abzuordnen,  wie  auch  ein  ieder  centman  auf  angeregte  be- 
schreihung und  ermalinung  mit  seiner  uferlegten  währe  zu  rechter 
zeit  zu  Lauda  beim  peinlichen  halsgericht  erscheinen  und  daselbsten 
bis  nach  volbrachter  execution  beschützen  zu  helfen  schultig  sein 
solte:  docli  solle  in  einem  ieden  dorf  nach  unserer  bcnnibten  er- 
mäßigung  etliche  aus  den  eltisten  nach  gelegcnhcit  der  zeit  und 
laAften  zu  bewahmng  des  doxfs  aoheimbs  gelassen  werden. 

Wie  17 nd  wns  «restnlt  die  centverwante 
zinii  p(  tuiicheu  rechtstag  zu  ersoheineu 
schultig. 

Und  damit  das  gerieht  nnd  die  eKeootion  deeto  ehist  hefOrdert, 
ioB  mack  gerieiiftet  nnd  die  ontbaie  nnderdumen  deeto  ehiet  wieder 
n  hans  komnieB  mOgen,  so  sollen  alle  nnd  iede  eenifoaro  nnder^ 
thanen  anSer  deijraigen,  so  znm  sohnts  nnd  bewahmng  der  dOrfer 
aaheimbs  gelassen  werden,  nf  den  angeseaten  reehtstag  gewifi  an 
frflh  zwischen  sieben  und  acht  nhr  m  Landa  beim  oeotgerieht  er- 
scheinen, ihre  aoferiegta  wfthren  bei  sieh  haben,  aJlda  bis  naeh 
ertlfondem  nrtheil  nnd  yollender  ezeention  Terhanen,  also  die  pein- 
Hebe  reohtatag  hetfen  sehWien  und  alsdan,  naehdeme  unser  naeh- 
riebter  nnd  sein  kneeht  wieder  naeh  der  ezeeotion  in  ihre  gewahrsamb 
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kommeii,  sich  du  ieder  seiner  gdegenheit  naoh  wieder  sn  "i^oB  und 
anheimbe  zn  begeben  madit  haben. 

Von  der  Torcent. 

Item  nachdeme  sich  anch  bisweilen  saohen  zugetragen,  die  elwas 
unlauter  nnd  wichtig  nnd  deswegen  wohl  nachdenkens  nnd  allerlei 
erw^gong  TonnOthen,  als  wellen  wir,  wan  ein  solche  nnlaatere 
bedenhliehe  Sachen  fflifallen  mOdite,  daS  Tor  angesestem  oder  an- 
geschrieenen peinlichen  rechtstag  die  schöpfen  zavor  znsammen- 
kommen,  die  Sachen  durch  unseren  cenfgeriohtsdireiber  verlesen 
hören,  darauf  die  saohen  wohl  orwftgen  nnd  sich  eines  nrthetlB 
Teigleichen  oder,  da  sie  sich  deshalben  nicht  Tereinigen  können,  bei 
den  schöpfen  nnsers  bracken  nnd  Stattgerichts  raths  holen  sollen, 
damit  anf  den  angesezten  rechtstag  nit  hindemng  einfallen  mOge, 
der  rechtstag  eingestellt  nnd  doppelte  nnkosten  angewendet  werden 
mfissen. 

Und  zn  solchem  yoigeiichi  oder  voroent  soUen  die  schöpfen  nnd 
ein  ieder  insonderheit  bei  seinen  pflichten  durch  nnsem  land-  nnd 
oentknecht  einen  oder  zwen  tag  zuvor  nach  ennftfiignng  nnsers 
oentgrafens  erfordert  werden  nnd  sie  die  schöpfen  anch  zn  er- 
seheinen nnd  dasienig,  so  sich  gebflhrt,  zn  thun  und  zu  leisten 
sehnltig  sein. 

Ordnung  des  peinL  rechistags. 

(nigicht  yerl^en.  sehr  ausfflhrüch,  s.  bd  den  halflgetichts- 
formnlaren  (flbersicht).) 

Von  entieibnngen  oder  gefährlichen 
▼erwnndnngen. 

Wan  in  dem  centbeehrk,  es  sei  in  welchem  dorf,  marknog  oder 
ort  es  wOUe,  (doch  die,  so  besondere  Tertrig  haben,  inmafien  ob- 
lantend  aa^gesezet),  durch  sehlftgerei  oder,  wie  gleich  das  bosohehen 
mOgte,  iemands  beschi&diget  nnd  soleheramfien  verwundet,  daB  in 
zwdfel  gesecet  wllrde,  ob  auch  der  yerwundte  wiedemmb  heil  werden 
und  zur  gesundheit  ohne  leibpgefalir  kommen  mOgte,  so  sollen  alle 
centverwante  ingemein,  wo  oder  wer  die  fßMi  wenn,  sdinltig  nnd 
verbanden  sein,  den  thflter  alsbalden  zn  greifen  und  in  gewaisamb 
und  verhaft  zn  bringen. 

Und  da  auch  gleich  etwan  nit  mer  dan  ein  person  bei  der  be- 
schidigung  nnd  dieselbe  dem  thftter  lu  sdiwaoh  sein  mOgte^  so  solle 


781 


dieMlbeD  anwesente  personen  denmeohst  andere  naohbarn  and  oent- 
Tswante  yon  der  oent  wegen  dem  thäter  nachzofolgen  und  denselbigen 
m  befestigen  anschreiben  und  ermahnen,  wie  aiieh  dieienigen,  so 
alao  ennahnet  imd  aageschnheii  werden  oder  die  «mute  aoldie 
Huduraiiiog  hören,  sebidtig  eeitt  ai^Ieii,  demnedisten  dem  fhitor 
mit  onet  nachzofolgen,  soweit  die  oent  reichet  oder  soweit  sie  den- 
adb«  thfttear  Aber  die  eent  sehen  nnd  spüren,  so  lang,  bis  sie  ihn 
betraten  und  habhaft  gemacht. 

Welcher  aber  den  thUer  fOrsedidier  weis  entwerden,  demselhen 
Sit  naehvolgen,  auch  die  cent  alsbalten  nir  nachvolg  nit  anschreien, 
de«gleifth«n  dieienige,  so  aiso  enoant  und  angescluihen  wSten  oder 
ik  sonsten  solch  ansebieien  nnd  efmabnen  imgefehr  hOrten,  nit 
laehTolgen  würden,  deren  ieder  solle  uns  nmb  10  giüden  oder  nach 
gttegenheit  der  sadi  in  einem  mehrem  gestraft  werden. 

Also  aneh  nnd  nil  weniger  solle  ea,  da  iemanda  alsobalten  todt 
büeben  oder  an(  den  tod  geschlagen  wOrde,  gehalten  und  mit  allem 
leiB  und  ohne  einigen  sanmbeal  dem  thfttar  demnedisten  nadigcfulget 
md  mciits  imderiasBen  werden,  damit  dersdb  zur  band  nnd  ge- 
lidnnder  stnf  gebracht  werden  möge. 

Und  wann  nnn  also  einer  nmb  angedenter  sachen  willen  eigriffcn 
iod  eingezogen  worden,  so  solle  es  demneebsten  nnserm  centgralen 
ingezeigt  werden,  der  dan  alsobalten  mit  2  schöpfen  nnd  dem  oent* 
idueiher  enohcanen  nnd  den  besddUügten,  da  er  noch  im  leben, 
wie  eich  die  Sachen  Ycrloffen,  mit  nmbstanden  befragen,  darauf  anch 
bei  demienigen,  so  bei  der  Terbandlong  gewesen  nnd  danunben 
Wiesens  haben,  vermittels  eids  erknndigung  und  bmdschaft  ehudhen, 
die  beeohftdigtang  anch  von  verstftndigen  wnadarzten,  so  gat  man 
die  gehaben  mag,  lassen  besiobtigen,  ihren  bericht  nnd  relatlon  anf- 
ifliflldifln,  nit  weniger  anch  den  verhaften  theler  dardbet  besprechen, 
dan  alleneits  aussage,  knndschaft  nnd  anseig  an  nnserer  canslei 
flwracliicken  nnd  darauf  nnsers  oder  nnserer  rftth  besoheids  er- 
warten  solle. 

Nicht  weniger  anch,  da  gleich  der  ihlter  entworden,  solle  es 
doch  nnserm  centgrafen  nnYerzllglichen  angezeigt  werden,  die 
gdMIhr  nnd  nothnifl  mit  bedchtignng,  nehmnng  der  Idbaeichen, 
mventiren  nnd  anrestiren  der  entwichenen  theter  gflter,  amsh  ver- 
hOnmg  der  kondsdiaften  und  andern,  wie  hemacher  nnder  den 
selben  titebi  nuderechiedlioh  an  finden,  haben  fflrmnehmen  nnd 
aasnordnen. 
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Von  verzweifliing  oder  Belbstentleibiiiig. 

Da  sioh  iemand  ans  verzweiflaiig  oder,  wie  das  geschehen,  selbst 
mit  wfUen  und  voraas  ableibig  machen  würde,  so  solle  alsbalden 
ieden  dorfo  oder,  da  es  kein  aehfipfen  oder  sehnlilielfien  bette,  von 
andern,  so  dessen  eratlieb  Innm  werden,  nnsorm  oenigrafeii  an- 
gezaigt  werden,  der  dan  alsbalten  mit  zwden  sebOpfen  erscbeinen, 
den  angenscbefai  dnnebmen,  dan  des  abgeleiiitai  neehste  verwaate, 
frennd  oder,  wer  nmb  dieselbigc  person  gewesen,  fragen  nnd  Ter- 
bAren  solle,  am  was  Tnsaehen  oder  bewegnnssen  nnd  was  gestalten 
solche  ableibimg  besobeben,  ancfa  was  fttr  reden,  bescbwenrasseii, 
oder  anders  von  der  abgeleibten  person  gehöret  nnd  yermeilnt  wor> 
den,  nnd  solche  demnecbsten  an  nns  oder  zn  nnsrer  oanzlei  b^ieblen 
nnd  nnsers  bevelebs  darauf  erwarten. 

Immittelfi  aber  des  abgcleibten  ehegenossen,  erben  nnd  frennd  an- 
zeigen, dafi  dvzeb  solche  selbstableibung  alle  desselben  abgeleibton  ver- 
lassene bab  nnd  güter  nns  nnd  nnserm  stift  Termög  habender  ksiser- 
nnd  kftn^lieben  privilegii  und  berbringens  eonfiscirt  nnd  beimfagefallen. 

Danunben  dan  anch  gedachter  unser  centgraf  in  beisein  unser 
eentgrafen  durch  den  Terordneten  centsebzeiber  alle  des  abgeleibton 
Torlassene  bab  nnd  gfltor  inventim  lassen,  dan  aneb  desselben  ehe- 
genossen,  erben  nnd  freunden  bei  etnstlicber  straf  Terbieten  solle, 
von  demselben  das  geringste  darvon  nlt  m  Terftndeni,  sn  veiseteen 
oder  in  andere  weg  zu  begeben,  sondern  sieb  bei  uns  besebeids  sn 
erholen  und  zu  gcwarten,  wie  dan  auch  sobaUen  nach  besehebener 
inventiir  das  inventarinm  uns  dbersebioket  werden  solle,  der  gebflbr 
und  besobeben  ansneben  darnaob  wissen  zn  erzeigen. 

Wan  nun  die  verzweifelte  person  dnrcb  unsem  naehriebter  Inn- 
weg  zu  schaffen  bevohlen  würde,  so  sollen  die  Terlassene  erben  und 
freund  von  des  verzw^elten  güter  Ihme  unsera  naduiehter  gebfliende 
bUlige  bdobnung  und  was  sonston  darauf  gehen  mOgte,  zn  zahlen, 
wan  aber  der  veizweifdte  gar  niebts  in  yermögen,  alsdan  die  ganze 
gemein  des  dorfs  und  orte,  da  sieb  der  veisweif elto  selbsten  abgeleibt, 
gerillten  nneosten  und  was  darzu  gehöret,  zu  Tersohaffen  nnd  ans- 
znriebten  scbultig  sein. 

Von  besichtignng  der  Verwundung  und 
nebmung  der  leibzaiohen. 

Wan  iemand  gevibriieb  nnd  also  verwundet  worden,  daft  man 
zweif elbaftig,  obs  dem  verwandten  sobidliiib  ssin  und  etwan  an  be- 
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fohlen,  dafi  der  beaehedigta  Ml  In  der  onra  und  wart  aelbeten  vei^ 
mhilosea  und  ifane  dadnroh  das  leben  abkfinen  mOobte,  so  aolte 
aUeotheaen  den  besebädigten  nnd  tbetem  und  deren  bederäieilB 
freyndsohalteo  freisteben,  die  Terwnndung  alsobalten  beriditigen  m 
laaaea,  damaeb  man  sieb  nf  einen  oder  andern  weg  desto  liesser 
liditen  inQge. 

Solehe  besiebtigung  aber  solle  geschoben  dnrob  die  swen  oder 
drei  gesobiokto  und  erfameste  bader  und  wnndaiztf  so  m  der  oent 
seien.  In  beisein  nnse»  oeatgrafens,  xweier  oentsdidpfen  nnd  des 
eeatsehrtiber;  nnd  wan  sie  den  schaden  naeb  aller  nottiurft  be- 
wältiget imd  ermessen  haben,  alsdan  sollen  sie  bei  ihren  gewissen 
m&  pfliebten  nnd  aiden  gedaebtom  unserm  centgrafen,  schöpfen  nnd 
ichrelber  ansfOiliohe  relation  nnd  beriobt  ihnn,  wie»  sie  die  he* 
•diftdigung  behmden,  wie  sie  anoh  diesdbe  als  ftr  tOdliob  oder  nit 
eritennen,  weldhen  berieht  anch  der  oentsohreiber  mit  allen  nmb* 
aliaden  besebreiben  nnd  fttartors  nnsers  centgralens  denselben  neben 
aadem  nf  den  nofbfall  za  nnser  oanzlei  fiberschicken  solle. 

Also  aneh  imd  nit  weniger,  da  sidi  eüi  entl^bnng  nnd  todfall 
iiegeben,  solle  es  mit  der  besiditigang  allermafien,  wie  Yor,  da  der 
beeidiedigto  nooh  im  leben  gemeldet  worden,  gehalten  werden  nnd 
gir  niefat  nnderlassen,  aneh  von  dem  entleibten  ein  hreischpfand 
eder  leibieieben  genommen  nnd  bei  der  sent  verwahrt  werden. 

Von  belohnnng  der  besiebtigung 
und  nehmnng  der  leibseiohen. 

Und  von  solch  der  wundfirat  nnd  scliöpfen  l)e.siL'liti^niiif?,  goiiüiii- 
menen  Icibzoichon  und  mWho  solle  dein  Wundärzten  iedem  zwei  neu 
pfnnd  und  di  in  ( onigraten,  schöpfen  und  Schreiber  iedom  ein  pfund 
neu  gclts  gegeben  und  von  demienigen,  der  die  besichtigimg  botrelirt 
oder,  da  dieselbe  von  amhtswpijon  ffeschoho,  von  dos  beschädigten 
oder  entleibten  güter  und  crijen  oder  aber,  da  er  entleibter  gar 
nichts  in  vermögen,  von  der  dorf^gemeint  erstattet  und  bezahlt  werden. 

Wie  die  Übelthätige  personeu  ergriffen,  eiugozogeu 
nnd  geiilert  werden  sollen. 

Was  ersüiehen  die  mit  dem  Tentsehen  erden  nnd  Zobel  anf- 
geriehte  Tertrtg,  inmafien  obsteet,  betreSent,  sidl  in  diesem  nnd 
anderen  lUlen  nachgegangen  weiden,  was  aber  sonsten  die  Ter- 
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mmdmigs  und  entleibignngsBaelien  In  andern  oentbarn  dOrfera  an- 
langen nnd  betreffen  thnet  nnd  welcher  gestalt  die  thAter  gegriffen 
and  yerhafk  werden  sollen,  das  ist  oben  bei  dem  aitienl  Ton  den 
enüeibnngen  oder  geTfthiiieben  verwnndnng  gesezet  nnd  ai^ezeigt, 
darbei  es  billig  bleiben  und  also  gehalten  werden  solle. 

Soviel  aber  andere  mißthat,  so  leib  nnd  leben,  hals  nnd  band 
antreffen,  berObren  tbnn,  soll  es  aneh  Tolgender  gestalten  gehalten 
werden: 

NSmblioh  sobalten  ein  oder  oentbaie  nnderthan,  in  was  doif 
oder  ort  es  gleich  sein  mOchte,  glanbwflrdig  Termerken,  innen  wer- 
den und  eifahien  wfirde,  dafi  ein  mifithfttige  penton  vorhanden, 
die  ein  lebens  oder  ein  leibsstraf  Terwflrket  nnd  nf  noh  geladen, 
es  were  gi^cb  mOrder,  todtscblSger,  dieb,  ranber,  nothzflditiger 
oder,  80  mit  nnTemfinitigen  thieien  nnkenschheit  getrieben,  blnt- 
Bohander,  verknpler,  auch  da  einer  zwei  ehewetber  genommen, 
gotteeUsterer,  feind  oder  bevehder,  brenner,  falschmfinzer,  yerräther, 
hetser,  zanberer,  nfrlihrer,  falschbetrieger  nnd  was  dergleichen  für 
strafbare  malefizverwirknng  mebr  nnd  an  was  enden  aneh  gleich 
die  mißfbaten  begangen  sein  mögen,  so  solle  derienig,  der  die  be- 
gangene mifithaten  von  der  abwesenden  person  wüste  oder  sonsten 
glaubwürdig  gehOrt  nnd  erfahren,  demnechsten  und  ehe  dieselbige 
mifithätige  person  gewarnet  worden  oder  sich  flüchtig  machen  mfigft, 
dem  schnltbeifien  des  dorfs  nnd  orts,  da  dieselbe  mißthfttige  person 
ist,  bei  seinen  centpflichten  solehes,  was  ime  wissent  oder  er  von 
der  anwesenden  person  gehöret,  anzeigen  nnd  daranf  der  sohnltheiß, 
wo  Ton  nIMlien,  mit  hfllf  anderer  seiner  mitnaohbam  nnd  centver- 
Wanten  in  der  stille  nnd  nnvermei^  nnTerztiglioh  solche  angehene 
person  in  Terwahmng  nehmen,  dan  nnserm  centgrafen  solches 
stracks  anzogen,  gegen  solcher  person  die  gebühr  haben  fürzuneh- 
men,  wie  dan  auch  darauf  der  centgraf  macht  haben  solle,  solche 
person  Selbsten  abzuholen  oder  die  ime  zn  Iifem  begehren,  auch  da 
er  nnser  centgraf  nit  anheimbs  oder  sonsten  die  abholnng  thnn 
könte,  alsdan  die  centverwanten  Selbsten  oder  aneh  auf  sein  oent-  . 
grafens  begehren,  solche  verhafte  person,  da  sie  die  ein  tag  nnd 
nacht  behalten,  gen  Lauda  für  die  geiftngnnfi  nnd  in  nnsers  oent- 
grafens  oder  ander  beambten  gewahrsamb  zu  antworten  nnd  die 
oentrerwanten  auch,  sovil  man  deren  bedürftig,  sie  wären  gleich 
vom  centgrafen  oder  andern  darzn  ermahnet,  damit  zn  gehoi  nnd 
geleiten  zn  helfen  sehnltig  sein. 


Zeni  Lauda. 
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Vou  einfäll  und  augriff. 

Wan  sich  auch  des  ordons  underthanen  zu  Underbalbach  und 
dan  auf  des  ordens  und  den  Zoblischen  geinein  habenden  iiiulci  thanen 
za  Oberbaibach  dorf  and  güter  centfäll,  als  niord,  brand,  di(>b.stahl, 
nothziicbt  oder  auch  schelt  und  sohmfthwort,  die  leib  oder  lehcns- 
stnf,  do  sie  erwiesen,  uf  sich  tragen  und  haben,  oder  andere  feile, 
so  verniö^'^e  des  heiligen  .reichs  peinlichen  halsgerichtsordiiung  an 
lob  nnd  leben  zu  strafen,  inner  elters  oder  hofraithen,  wie  die  umb- 
zennt  und  eingefaugoo,  begeben  nnd  zutragen,  hat  der  orden  und 
Zobel  erstlich  den  angriff  in  und  auf  dorsolbou  liofiaitben  und 
häusera  and  seien  volgents  solche  übelthäter  den  Wiurzbui^giBchen  be- 
ambten  alsbalten  und  ohne  einigen  vorenthalt  aus  nnd  von  ihren 
häusem  and  ^^ntern  uf  die  j^assou  (tla  der  atift  auf  der  gassen  andern 
gutem  im  velt  und  Ijodcu  dorfsmarken,  soweit  sicli  dieselben  er- 
strecken, den  angriff  allein  hat)  zu  lifem  nnd  zu  fiberantworten 
Mfaoltig;  da  solche  liferung  aber  sohalten  nicht  besonders  anf  erfordern 
erfolgen  solte,  dafi  man  alsdan  befugt,  solche  mißthätige  penon  Selbsten 
abholen  zu  lassen,  was  aber  die  Zoblische  nnderthanen  za  Ober- 
balbadi  allein  betrifft,  bleibt  es  bei  obgedachtem  vertrag;  was  sonsten 
lodere  obgedachte  dorfsehaften  belanget,  seien  wir,  als  die  obrigkeit, 
wie  wir  die  mißthätige  penon  zur  band  bringen,  greifen  und  strafen 
n  lassen  befugt,  also  solle  unser  centgraf,  landknecht  oder  andere 
tnsere  beambten  za  Laoda  macht  haben,  anoh  schaltig  sein  und 
Terbunden,  wo  sie  von  einer  mißthätigen  person  an  einem  oentbaren 
ort,  in  dieser  unserer  cent  Lauda  gehörig,  an  wekliom  es  gleich 
sein  mögte,  Wissenschaft  oder  bericht  empfangen  hettc,  sich  dem- 
oechsten  an  dasselbige  ort  zn  verfügen  und  die  verdächtige  miß- 
thätige person  selbsten  greifen  nnd  mit  nach  Lauda  fähren  zu  lassen. 
Wan  auch  ein  soldie  person  betreten  und,  auf  was  weis  es  gleich 
'  geschehen  möge,  eingezogen  worden,  so  solle  dieselbe  denmeehsten 
mit  allen  ambständen  ihres  thnns  und  lassens  halben  bespracht, 
wach  darauf  erkandigung  eingenommen,  uns  alle  geschaffenheit  der 
Sachen  in  Schriften  berichtet  und  unsers  befelolis  darauf  erwartet 
werden. 

Vom  centge schrei  nnd  naohvolg. 

Wan  iemand,  es  weie  gleich  ein  frenibter  oder  centman,  Ton 
einem  oder  mdir  angetastet  oder  vergewaltiget  werden  solte,  wie  nnd 
auf  was  weg  das  gleich  besehehe,  nnd  der  betraqgt  oder  verge> 


786 


Zmt  Lauda. 


waltifjet  andere  underlharu' II  uinb  iTttmii;,  hilf  und  schuiz,  auch  schirm 
anrufen  oder  aucli  zu  liandve^ftung  üboltliüti^^er  persunen  andere  ceut- 
bare  uudeithancu  unib  hülf  und  beistand  ermalmen  oder  gleich  allein 
centhio  schreien  würd,  so  sollen  des  urdens  und  Zobels  underthanen 
zu  Ober-  und  Underbalbach  in  obspecificirten  fällen  die  niißthätige 
personen  greifen  und  handvesten  helfen,  auch  im  nollifall,  soweit 
sich  iedes  dorfs  markung  erstrecket,  nachzufolgen  und,  da  die  niiß- 
thätigc  pers  on  darinnen  begriffen,  die  bis  zu  dem  stain  bei  S.  Jobsten 
Capellen  zwischen  Königshofen  und  Marbach  unsern  beambten  zu 
Laoda  zu  fiberlifern  und  zu  tiberantworten  schultig  sein. 

Sonsten  sollen  alle  unsere  centverwandte,  die  solche  vergewältiger 
sehen  oder  das  geschreihe  hören,  znznlaufen,  den  frevler  und  miß- 
handler  oder  denjenigen,  über  deme  oder  des  willens  die  cent  ge- 
schreihen  wQrd,  gefänglich  anzunehmen,  hilf,  rettung  nnd  beistand 
zu  thun  schultig  sein  bei  der  bueß,  wie  oben  underm  titel  von  der 
bneß  gemeldet  oder  wie  wir  einem  icden  nach  gclegenheit  der  person, 
Bachen  und  verbrechuug  uflegeu  würden. 

Von  den  gemeinen  centgerichtcn,  wann,  wieviel 
im  jar  und  wo  die  gehalten  werden  sollen. 

Ob  nnd  wiewol  sonsten  in  tmserm  stift  nnd  deflaen  eentgeriditeii 
üblich  nnd  gebrenohlioh,  daß  fast  alle  Tierzehen  tag  oder  ufs  wenigst 
alle  monat  oentgericht  gehalten  werden,  so  haben  wir  doch  faierinnen 
alle  gelegenhdt  angesehen  nnd  Teroidnet,  daß  hinfürter  jährlich 
allein  fflnf  oentgerichi  nnder  nnaenn  oder  nfn  fall  nnd  nach  gelegen- 
heit  det  zeit  und  wettere  nfm  rathhans  zu  Lauda  gehalten  und 
darunder  das  diitt  allwegiNi  dn  hochgericht  sein  solle,  und  BoUe 
nftmbliohen  das  erste  montags  nach  lichtmeß,  das  ander  montags 
nach  quasimodogeniti,  das  dritte,  als  das  hochgericht  (daran  alle 
oentrerwante  zn  erscheinen  und  doch,  was  Ober-  nnd  Underbalbach 
belanget,  den  vertrag  gemefi  durchzugehen)  montags  vor  Johannis  des 
taufers,  das  vierte  montags  nach  Bartholoinaei.  das  ffinft  und  lezte 
montags  nach  Martini  oder,  da  fest-  oder  feiertag  uf  berührte  zeit 
einfallen,  allwegen  den  neefasten  montag  heinaeh  angestellt  nnd  ge- 
halfen werden. 


Von  hegting  des  gemeinen  centgeriohts. 
(nach  üblicher  form.) 


Zeut  Laudu. 
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Kaeh  tokliani  boU  centgiaf  reden,  wer  etwas  zn  ragen,  m  Uagen 
oder  fBnabringen,  daB  der  oder  dieadbige  gehOrt  und,  was  recht, 
gehandelt  werden,  wird  daianf  yon  eüiem  and  dem  andern,  was 
ftriianden,  üBilnaidit. 

Waa  lidi  aneh  hegeben  Mdte,  daB  der  oen^graf  ans  ehehaite  nit 
an  der  steDe  sebi  kOate  oder  am  gerieht  selbst  fOr  toxsh  zn  ihnn  nnd 
also  anfiBtehaa  mllste,  soll  der  geriehlsstab  dem  eisten  sohOpfen  ge- 
geben nnd  allennafien  ndt  hegnngfragen  nnd  sonsten,  wie  oben, 
anfahren  werden,  waa  aneh  kein  klag  mehr  am  eenigericht,  alsdan 
soO  der  cent-  oder  landkneeht  flberlant  sehzeien:  herzn,  hersn,  wer 
oriheO  kOran  wilL 


Halsgericht  Maiuberg 

(1543). 

Bezirk.    Ort:  schloß  Mainbeii;  ii.  umgebimg. 

Gau:  Grabfeld. 

W.-Anit:  Mainbciir. 
B  e  z  - A . :  Schweinlurt. 
Inhalier:  W. 

Zuütäudij^k.:  nur  fia*  peiiii.  iitlle. 
Ordn.:  hgo.,  Standb.  394,  279.. 

Geschichte:  Mainberg  oder  llaieaberg^  anfangs  Temuiilieh  den  mark- 
grafen  von  Swinfort  «igestanden,  nach  d«ren  absterben  an  die 

V.  Eheiiheim,  dann  Wenkheim,  dann  Henneberg.  die  haben  das- 
selbe schloß  samt  hals  uder  zrntii:ericlit,  zoll,  wildbann  auf  dem 
Schlettach,  dem  halben  wald  Hain  u.  der  vogtei  im  dorf  Forst 
dem  heil,  reich  zu  lehen  iremacht.  ondlieli  wurde  es  \on  »l*'n 
gläubif^ern  den  prafen  v.  lleimeberg  angeboten  u.  ging  auch  au 
\V.  1542  über,  das  anit  Schleußingen  wurde  hiofiJr  zum  reichs- 
lehen  gemacht,  item  die  unterseli  unter  dem  bchluü  M.  seind 
aller  gerichtbarkeit  frei,  ausgeschlossen  die,  so  tuglich  zum 
halsgericht  gepmacht  werdva  mögen,  docb  so  oft  ^  malels- 
person  oder  mehre  peinlieh  in  eim  jar  gerichtet,  gibt  die  herrschaft 
einer  ieden  geriobtspenonen  besonder  ein  halb  maltcf  kons 
sambt  essen  vu  trinken,  item  jerliohen  werden  vier  ho^richt 
^^chalten  usw..  Standb.  394,  1  (1542). 

l.SO:{  hnr^  von  den  v.  Grindelach  an  Barby,  Heiuteb.  1,  G2. 

1812  durch  Mechtild  v.  Bayren  an  Tldlienl.  vermehr..  TTolienl.  2.  30. 

1325  k.  Ludwig  bestätigt  den  verkauf  von  Barby  an  Henneb., 
Henneb.  1.  187. 

1355  von  "Rennel».  an  Weiikheini  \  er.schr.,  Henneb.  2,  201. 

1380  von  ileuuub.  au  Weukheim  \  erkaiift,  Henneb.  3,  168. 

1394  wieder  an  Heimeberg,  Henneb,  4,  81. 

1625  scUofi  verbrannt,  Swinf.  511. 

1542  amt  u.  sohloB  an  W.,  W.  U.  10,  41,  Standb.  394,  1. 


Habgeiicht  Mainberg. 
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1591  kais.  belelmong  Hennebogp  mit  aefalod  n.  Kalsgericht  ni  M., 
Stondb.  394,  186. 
(8.  a.  Sdmltes,  Geeeh.  d.  H.  H.,  II,  16, 87, 1561.  —  bemerirenswerl  ferner 
die  ducfBeriditBindn.  d.  amtes  H.,  1542,  Oer.  Müimerst.  660,  27.  die  nun 

amt  M.  geh.  orte  sind  teils  zur  zent  Harktsteinach,  teils  nach  Ebenhausen 
MaBbach,  Schweinfurt  u.  Wettringen  zentpflichtig,  s.  Standb.  S94,  Ifi. 
Lit;  Areh.  bist.  Ver.  3,  1,  106;  Satder,  schloß  M.,  1871.) 

Halsgerichtsordnung  zu  Mainberg. 

Durch  vaBem  gncdigen  herra  yob  Würtsboig  bis  auf  bessening, 
eDdernng  oder  widerrahmg  anno  etc.  im  dremmdTiefdgBteD  gegeben. 

(Standb.  394,  279.) 

ErstKch  soll  ainer,  der  den  ban  nber  das  plnt  za  richten  von 
VDseim  gnedigen  heren  7on  W.  empfangen  n.  seinen  f.  g.  derhalben 
gewontidh  pflieht  gethan  n.  banbrieve  hat,  sn  lichter  n.  dan  zwölf 
ledBehe  menner  im  ampt  zn  schöpfen  an  solch  halsgericht  geordnet 
mnlen. 

Wann  dann  ein  sohedlidhe  persone,  nbetthetlerln  oder  nbelthetter 
n  Mainbeig  in  gefengnns  ligt  n.  anderen  zu  exempd  peinlich  geredit- 
Tertigt,  gestrafft  n.  vom  leben  nun  tode  gepraeht  werden,  soll  man 
denseUben  nbelthetter  oder  obelthetteiin  drei  tage  damr  lassen  be- 
richten n.  mit  den  heiUgen  sacramenten  bewaren,  anoh  das  pdnlieh 
gerioht  drei  tage  darvor  an  gewonlichen  enten  durch  den  landknecht 
beschieihen  lassen. 

ü.  80  dem  thetler  also  ein  peinlicher  reohtstsge  angesetzt  n. 
enient  ist,  soll  deraelbig  gerichtstage  den  schöpfen  auch  bei  zelten 
darvor  TOtfcimt  n.  gepoten  werden,  das  pemlich  gerioht  nf  d»i 
bestimptcm  tage  zn  besitzen;  wa  es  anch  in  wichtigen  saehen  n. 
fdkn  not  thnt,  sollen  rie  ein  YOigeridit  za  halten  macht  haben. 

Alsdann  nf  gesetzten  rechtstage  soll  der  richter,  so  den  bann 
ober  das  plnt  za  richten  von  nnserm  gn.  heren  Ton  W.  empfangen 
bat,  in  seinem  hämisch,  rack,  krebskragen»  hentsohach,  beckelhaaben 
0.  mit  ombgogttrtem  sdhwert  sich  sampt  den  zwölf  geordenten 
schoftfen  an  das  gewonUch  ort,  da  von  alter  her  das  peinlich  gerioht 
gehidlen  worden,  Yorfacgen  n.  dieselben  schöpfen  dnrch  einen  ampt^ 
man  oder  vogt  zu  M.  mit  naoiiTolgenden  pflichten  globden  n.  aiden 
oflentUdi  beladen  werden. 

(tolgt  gew.  dd.) 
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Sodan  die  schöpfen  also  beaidigt  worden,  soll  sich  der  lichter 
mit  inen  an  gewonlicher  stat  zn  gericht  setzen,  weißen  Stabe  in 
seiner  hand  haben  n.  die  schöpfen  fragen,  ob  das  gericht  za  pein- 
lichem rechten  n.  Sachen  genngsam  besetzt  seie. 

Urtfaeilen  sie,  es  sei  genngsam  besetzt. 

Darauf  soll  der  richter  das  gericht  hegen  also:  ich  h^e  dis 
gericht  an  stat  n.  Yon  w^gen  des  hoehw.  fftrsten  etc. 

U.  fragt  dan  die  schöpfen,  ob  das  gericht  genngsamlich  gehegt  sei. 

Urtfaeilen  sie,  es  sei  genngsam  geh^. 

Alsdann  soll  der  andeger,  wo  einer  yoriianden  ist,  fnr  gericht 
treten,  durch  seinen  wortredner  (oder  so  er  keinen  aigen  wortredner 
het,  mag  er  ein  schöpfen  ans  dem  ring  begeren,  der  soU  im  anch 
sein  wort  zne  thnn  schuldig  sei)  anzaigen: 

Her  richter,  es  ligt  N.  umb  diebstals  oder  n  that  willen  hie  in 
disses  halegerichis  gefengnns  u.  banden,  den  bin  ich  peinlich  zu 
bedagen  n.  rechts  gogen  ime  zn  begeren  im  vorhaben,  tnth  hier- 
umb,  denselben  fnr  dis  halsgeridit  zn  pringen  n.  zn  stellen,  wie  recht, 
Sit  n.  gewonheit  ist 

Darauf  fragt  der  richter  die  schöpfen,  wie  man  aolchen  thetter 
für  geridit  pringen  soll. 

Urtfaeilen  sie,  er  soll  dureh  den  landknedit  ans  gefengais  gethan, 
durch  den  znchtigeir  gebunden  n.  gefangen  for  dis  geridit  gepradit 
werden  n.  der  richter  soll  mitrdien  n.  die  den  gefangen  ffiren 
glaiten. 

Uf  solches  sitzt  der  riditer  nf  sdn  pferd,  rdt  zn  der  gefengnns, 
stodc,  habeisen  oder  wa  der  gefangen  enthalten  wnrd,  haist  den 
landfceoht  den  gelangen  heranstfann  n.  gebunden  fnr  das  geridit 
Inren  n.  reit  er  vor  inen  hin  bis  znm  gericht^  setzt  er  ddi  wider 
zn  geridit. 

Alsdan  drit  der  dager  fnr  n.  dagt  tou  «dn  oder  der  seinen 
wegen,  wo  aber  kehi  andager  vorhanden,  dagt  der  pdnldn  dnrdi 
schien  eriaiqiten  schöpfen  ans  dem  ring  nngereriich  also: 

Her  richter,  ich  dag  von  ofaridnit  n.  amptswegen  in  orafi  meines 
sohriftlichen  gewalts  zn  dissem  N,  so  Ue  gegenwertig  steht  der 
dieberd  v.  mifithat  halben,  so  er  zn  N  hi  N  bans  dnidi  stelhmg 
(des  oder  des  dings)  geübt  hat  laut  n.  Inhalt  sdner  aigen  ngleht 
n.  bekenntnns,  die  er  pith  zn  veriesMi. 

Also  sol  die  urgldit  durch  den  gericfatsduefter  oifenffidi  ver- 
lesen werden. 


HUqsHkill  Munberg. 
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Naoii  Terlesaog  der  ugieht  lest  der  «ndager  weiterreden: 

Dieweil  vm  disser  sehedlteh  nuan  solch  id>eläiat  n.  diebetal  be- 
gangen, flo  bit  der  anelager,  das  solclier  Bohedlieher  man  naeli  ver- 
möge der  reoht  mit  entUohor  mrtfaeil  v.  redit  peinliofa  gestrafft  werde, 
wo  aber  disser  sehedüoh  man  soleber  begangen  nbeltfaai  imd  dieb- 
stais  nit  gesiendig  sein  wolt,  so  erpent  stob  der  andager  solch 
irgicht  tt.  bekentnns  mit  den  sehopfen  n.  andern,  so  daibei  gewesen, 
zu  bewdsen  n.  piih  im  fall  der  nottmJt,  dieselben  za  Terhoren. 

Üf  solehs  fragt  der  riohter  den  annen,  was  er  zn  soloher  dag 
antwort  n.,  wa  er  «kein  wortredner  hat,  soll  ime  der  riohter  an- 
ipreohen,  ob  er  eines  aiu  den  sehopfen  boger;  der  soll  ime  sein 
wort  m  reden  schuldig  sein,  von  dem  sehopfenstnl  anfstehn,  neben 
den  gefoogen  dreien,  Ime  sein  wort  thnn  n.  alle,  diewdl  das  malefiz 
mbeikaotlieh  n.  imbewiesen  ist,  soll  dersdbig  schöpf  nit  an  das 
geridii  sitzen,  so  es  aber  bekentlich  oder  bewiesen  wnrd,  soll  er 
dae  geiieht  wideramb  besKaien  helfen. 

Sodami  der  bedagt  der  that  lengnet,  soll  der  riohter  die  sdiopfen 
a.  andere,  daran  sidi  der  deger  gesogen,  bd  iren  aiden  fragen,  ob 
de  die  Terlseen  nigidit  vom  bedagten  gehört  haben  bekennen. 

Wa  aber  die  that  n.  nrgieht  bekent  wnrd  oder  die  schöpfen  n. 
andere,  so  bd  der  nrgidit  gewesen,  bd  iren  aiden  erhalten  n.  sagen, 
das  der  bedagt  die  verlesen  nrgidit  bekent  hab  n.  daranf  die  saoh 
so  redit  gestdt  wurde,  sollen  die  schöpfen  mit  einander  in  ein 
geepredh  gehen  n.,  nachdem  die  bekante  oder  erwiesene  mifithat 
bf^gangen  worden,  nach  irem  besten  Torstentnns  erkennen  iL,  wes 
die  erkennen,  dnreh  den  geriditsdireiber  in  dn  nrthdl  veifassen 
lassen  dermafien: 

EndnrtheU. 

Auf  dag,  antwort  n.  alles  gerichtlich  fotpringen,  anch  nottnrftige, 
waihaitige  eifamng  n.  erkmidignng,  so  deshalb  nach  disses  hals- 
gericbts  Ordnung  and  gepranch  gesdiehen,  ist  dmrch  die  nrthdler  n. 
sdiopfeii  dits  halsgeriohts  entlich  za  redit  wkant,  das  N,  so  gegen- 
wertig vor  dissem  gericht  steht^  der  nbdthat  n.  drabstsl  halben,  so 
er  zu  N.  in  N  bans  geübt  hat,  an  den  galgen  mit  dem  stragen  oder 
ketten  gehenkt  u.  vom  leben  zum  tode  geridit  werden  soll. 

Nach  verfassong  der  urteil  sollen  richter  und  schöpfen  wider  an 
die  gewonlich  gerichtstat  dtzen  und  der  richter  die  schöpfen  fragen, 
was  of  die  frngeprachte  peinlich  handlnng  za  nrtheilen. 
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So  antworten  die  schöpfen,  her  richter,  nf  alles  farpringeii  ge- 
schieht billich,  wie  das  urtheil  in  schrift  verfast  ist. 

So  dann  die  schöpfen  alle  gefragt  u.  gcantwort  haben,  soll  der 
richtcr  den  gerichtschreiber  das  urtheil  heißen  verlesen. 

Mach  Verlesung  der  urtheil  lest  der  anclager  den  richler  fragen, 
wer  die  volstrcckung  disser  urtheil  verhelfen  soll. 

Des  fragt  der  riohter  die  sohopfen,  die  nrtheilen,  das  es  der 
riohter  thun  soll. 

Uf  solobs  bevilhet  der  richter  den  armen  dem  züchtiger  n.  gepent 
ime  bei  seinem  aide,  die  g^ehen  urtheil  treulich  zu  YoLdeh«i. 

Also  steht  das  jErericht  auf  u.  der  riohter  soll  seinen  stab  nit 
prechen  oder  liinwcrfeu,  sonder  den  in  seiner  band  behalten,  nf 
sein  pferd  sitzen,  dem  armen  bis  an  die  martcrstat  vorreiten. 

U.  80  man  anf  die  martcrstat  kumpt,  soll  der  richter  öffentlich 
ausrufen  n.  gepiten  von  der  obrickait  wegen,  das  niemant  hct  leib 
n.  gut  dem  nacfariohter  n.  seinen  knechten  keinerlei  verlündening 
ihnn,  anch  ob  ime  mifilingen,  nit  band  anzolegen. 

Man  soll  auch  dem  armen  in  ansfoniDs:  ^n  der  martcrstat  ein 
priester  oder  zwen  zugeben,  die  ine  zu  der  liebe  gottes  etc.  auch 
bereuung  seiner  sflnden  o.  beicht  derselben  Termanen,  aneh  ime  ein 
crndfix  fortragen  lassen. 

ü.  so  der  arm  gericht  ist,  soll  der  richter  den  stabe  zeipreolien 
n.  hinweifen. 


Zeut  Marktsteinach 

.(ende  d.  16. jh.). 

Bezirk.  Orte:  Ahprsfeld.  s.  Clan?;  w.,  Prontzal  w..  Grpshausen,  Hausen, 
Hcssi'lbacli.  Löffflstcrz.  M ar k tsteiüacü,  Ottmdorf,  Ottenhausen  w., 
Waiden liaiisuü,  Wald.sachsen. 

1731  auüenlera:  Bnllinirsliauson,  Bayrrliuf.  Dittelbrunii,  Ebertshausen, 
Forst,  Hambach,  IIui>i)aclishof,  Jeusiiigeu,  Kaltenhof,  Mainberg,  Red- 
neiahol,  Beiohelsliol,  Sdionungcn,  StOndingdiaiifieii,  Oohtettwuseii, 
UntertlierM;  s.  Ghnis  n.  Crantcal  fehlen.^) 

G«n:  Giabfdd. 

V.-Amter:  Haßfnrt  n.  Hainberg. 

ßez.-Ä.:  Haßfurt,  Sohweinfiirt. 

Inhabt-r:  W. 
Schöpfen:  11. 

Ordn.:  U.  D.  M.  123  (15.  jh.). 

Geachichto:  ea.  1450  die  zent  M.  von  Sdiaunihcrg  zur  hällto  an 
Henneberg,  Schuhes  Gesch.  d.  H.  Hcnneh.  2,  IIIS. 
i-ibO  vergleich  hischof  .lor^  v.  Bamberg  Äwischeii  Wilhehn  v.  Hcnrie- 
berg  u.  Eberh.  u.  lleiur.  v.  iSchaumberg :  daii  VV.  v.  IL  die  zent 
m  M.  halb  a.  die  genanten  v.  Schaumberg  den  andern  halben 
teil  der  sent  heben  sollen  n.  da8  sn  dee  gral  Wilhelm  halb 
teil  der  senl,  den  er  um  850  fl,  kanft  hat,  Waldaaehsai,  Hansen, 
GrensaingBhanBen  n.  Abersfeid  gehArm  sollen,  n.  was  die  aime 
leni  deisdlien  doxfer  Terwnriran,  dieselbe  bnfi  solle  dem  obgen. 
V.  Hennebe^  znstdien,  anegenommen  hof  n.  hnb  sn  Aberdeld, 
weldie  die  v.  Sclianmberg  von  Heimeberg  zu  lehen  tragen,  die 
dan  von  alter  hf»r  zentfrci  herknmen  sind,  die  sollen  zentfrei 
pleiben.  u.  die  andern  dorfer:  Heselbach,  Stcynacli,  Ottendorf, 
Nidernthercs,  Loffelaterts,  Ottenhausen  u.  was  mere  an  die  zent 


bailingahansen,  Ebertshausen,  Uoppachshol,  Jeuaingen^  StUndingshauson 
8.  b.  zent  JUSbeeh  (bis  1626),  Dittsibmim  frlUier  bei  aent  Geldenheini,  Ham* 
liach  bei  lent  Sboabaosen. 


.  kj  .1^  o  uy  Google 
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gehört,  das  soU  dem  v.  Schanmbexg  nuteen  n.  die  poefi.  mocht 

eich  aber  ciniclierici  Handel  von  bembden  leaten  in.  u.  auf  der 
zent  oder  in  dem  gcricht,  was  dan  von  denselben  fnimbden 
leiiten  pnil,  das  solle  ydem  teil  halb  werden  u.  die  v.  Scliaiim- 
berg  Süllen  iezuzeiti  n.  als  oft  das  not  geschieht.  zent:;re'>  f-n  n. 
putel  der  zent  zu  üüUen  u.  zu  entsetzen  on  eintra;;  u.  wi  l  r- 
rede  des  v.  Henneberg  u.  sollen  dieselben  zentcrrrfleu  u.  ynwl 
beiden  obgen.  partheien  gleich  geloben,  u.  die  dorfer  sollen 
von  beiden  teilen  den  zentgreven  u.  butcl  Iren  lone  geben,  auch 
mit  8cliot»fen  beeteUen. 
1515  vertr.  W.  mit  Willi,  t.  Henneberg:  boU  liinfiir  u.  gn.  h.  W. 
IL  Stift  oder  besitser  des  seUoß  Karcksteinach  einen  ieden  zent- 
graven  n.  kneoht  setien  n.  daranf  soll  gemelte  sent  widonrob 
aufgerieht  werden  n.  u.  gn.  h.  v,  W.  einem  ieden  zentgraven 
den  ban  geraelts  zentgerielit^  verleihen;  doch  sollen  Loffeistertas 
u.  Heselbach  mit  der  buü  halb  dem  grafcn  W.  v.  Henneberg 
bleiben,  admin.  18590,849,  Standb.  428,2,  Standb.  UIO,  W.U. 
42,  42. 

1584  fitllt  die  halbe  zent  von  Henneberg  an  W.,  s.  Sehnltes,  bist.  Sehr.  148. 
1G25  fallen  die  Schaumbergischen  Untertanen  zu  Ebertshausen,  Bal- 
Ungshausen,  Stundingshausen,  Hoppach,  Stadtlauringen,  Jeusingen, 
Reinhanlshaasen,  welche  vordem  rar  sent  Malbaoh  geh5rten, 
mit  der  xent  an  W.,  1.  div.  37, 188. 
(H.  seit  1290?  W.  lehen  der  Hennebeig,  1854  wieder  an  W.,  s. 
Sehnltes,  hist  Sehr.  186;  1496  fallen  schloß  n.  halbes  gericht  kauf< 
weise  von  Thüngen  v.  Reußenberg  an  Stitzel  v.  Mergentheim,  1.  div.  20, 
124;  1500  V.  SlHzel  an  W.,  1.  div.  20, 124;  1525  wird  das  schloß  im 
baaemaufrahr  verbrannt,  Swinf.  511.) 


Zent  zu  Marcksteinach. 
(ende  du  Jiö.jk.,  ü.  D,  M.  m) 


Dumm  gehören  naohTolgende  doifer  und  wiutennng  und  schidcBB 

opfen,  nt  seqnitar. 

MAreksteinaeh 

2 

Hansen 

9 

Waltaachfien 

2 

Heselbaeh 

1 

schöpfen. 

LoeffelstertzB 

1 

Aberßyelt 

1 

GreuBaingslianBen 

1 

Ottenhausen  irflstnng  1 , 
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dise  dtei  hallen  drei  ni- 
0  tie  nd  orf  setzen,  die  nit  elie  sitasen, 

Farster  ven  sftnt  Clas,  ein  matmiig  •  man  woll  dann  imani 
Waehenhansen  sean  landiecbt  machen 

oder  geben. 

Crentzal,  ist  ein  wnetong,  soll  erseheinen  mit  einem  zosats. 

Nota:  die  tob  Ottendorf  geben  for,  sie  darfen  ganz  nichts  ragen, 
ob  sie  wol  etwas  irissen  oder  sehen,  das  nnieoht  sei;  so  es  aber 
der  eleger  den  sehoplsn  mgen  hieB,  mnst  er  mgen  and  sonst  nit, 
ab  sie  sagen. 

Item  alle  jare  ist  dn  heigenöht,  nf  weliehes  alle  dorfer  obge- 
idiriben  zur  zent  gehörig,  botU  der  ist  nnd  darinnen  sitzen,  erscheinen 
rad  komen  solien,  durch  ein  spies  schliffen. 

Item  mnasen  auch  alle  kom,  habon  nnd  weinmas  alsdann 
pringen,  in  das  gericht  ang^flsen  lassen;  woMches  nnrecbt  erfanden 
mud,  feit  in  die  streif  nnd  baß  des  gerichts. 

Und  soll  die  herBchait  des  schloi  soUich  maß  von  erzkapfbr 
oder  anderm  gerecht  gegossen  haben. 

Nota:  die  Otteadorfer  haben  saat  Enngandin  mafi,  die  alten  Barn- 
beiger  maS. 

ünttertheres  haben  nnd  soUen  haben  Hafifarttear  maß. 

Aber  alle  andere  dortsr  obgeschiiben  in  die  zent  gehörende  haben 
Sdiweinfortter  maß. 

Nota:  des  sehlos  zn  Haiekstehiaoh  heir  hat  macht,  zentgraven 
ind  bnttel  zn  setzen  nnd  zn  entsetsen;  als  aber  das  halbtheü  des 
gariehts  den  Hennebergischen  Teikaaft  ist,  woUen  sie  nit  daiein 
wühgeD,  dommb  man  die  Inief  lunren  nnd  sehen  soll,  die  tiber 
Mdliehen  kanf  des  halbthefls  soHchs  gerichts  gemacht  sind. 

Ordnung  des  zentgerichts  zn  strenglichem 
rechten. 

Dem  so  man  pringt  einen  sohedliohen  man,  den  man  mit  stren- 
gem reehtliidi  richten  wül,  so  sein  die  deger  erstlidi  dem  riehter 
m  TCKbofgen  40  «i  nnd  1  heller;  domach  solle  ine  ein  riehter  ein- 
legen nnd  halten  znm  pehilichem  rechten,  doch  nf  des  dcgers  costen. 

Dennach  so  die  deger  geschalt  sdn,  solle  ine  der  geriditsheire 
emen  tag  bestimmen;  so  das  gesdudit,  soll  man  ine  besdirden  an 
den  enden,  do  es  ddi  gebflrt,  wie  Ton  alter  hedkonmien  ist  so  das 
gericht  dann  beseist  und  gdicgt  ward  and  der  schöpf  erkent,  das 
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das  znm  rechten  genugsam  besetzt  sei  und  sicli  der  dager  angedingt, 
wie  lecht  ist,  so  ist  die  eist  frage,  das  der  öliger  spiioht: 

Er  hab  seinen  schedlichen  man  in  der  hemm,  bannen,  wie  er 
gebam  nnd  than  solle,  das  er  den  ans  der  herren  bannen  nnd  zn 
seinen  banden  iningen  möge* 

ürtheil:  mit  willen  nnd  bit  der  herren. 

Frag  widenimb  von  dem  deger:  were  in  den  antworten  solle. 

Urtfaeil:  der  geriohisknecht. 

Frage:  wie  ferne  er  den  antworten  solle. 

Urtheil:  ans  dem  tfanra  nf  die  dritte  stateln. 

Frage:  wie  sie  furter  geparen  sollen  mit  irem  sehedlichen  man, 
das  sie  recht  thnn  nnd  nnrecht  lassen. 

Urtheil:  man  soll  ine  besehreien  an  den  enden  nnd  Stetten,  wie 
es  von  alter  herkommen  ist. 

Frage:  wer  ime  die  ende  weisen  solle. 

Urtheil:  das  soll  fhnn  ein  gesehwomer  geriehtsknecht 

Frage:  were  sie  das  gesohrei  leren  solte. 

Urtheil:  der  gerichtsknecht 

Frage:  so  das  gesohee,  wie  sie  thnn  sollen,  das  sie  iien  sehed- 
lichen man  bringen  mögen  zn  stock  nnd  plock,  das  sie  zeoht  thnn 
nnd  nnreoht  lassen.  ' 

Urtheil:  wann  sie  ine  in  den  stock  piingen,  so  sollen  sie  ine 
auflösen. 

Frage:  ob  sie  ine  in  dem  stodc  lassen  sitzen,  sich  lassen  leren, 
wie  de  farter  thnn  sollen. 

Urtheil:  sollen  ine  ans  dem  stodc  nemen,  anftnnden,  die  war- 
zeidien  fnibringen  nnd  dann  den  wider  binden. 

F^age:  wie  sie  fortar  gebaren  mit  iiem  sehedlichen  man,  das 
sie  ine  pringen  vom  leben  zom  tode,  das  sie  redit  thnn  nnd  nn- 
recht lassen. 

UrtheQ:  man  solle  ine  fnren  nnten  an  den  beig,  do  soll  man  ine 
EOm  dritten  mal  besehreien. 

Frage:  wie  sie  farter  geparen  sollen  mit  iiem  sohcdiichen  man, 
das  sie  ine  pringen  Tom  Idien  zum  tode,  das  sie  reeht  thnn  nnd 
nnredit  lassen. 

Urtheil:  man  solle  ine  for  gerioht  ftuen. 

Frage:  wie  nahe  sie  den  dem  gerioht  fmren  sollra. 

Urtheil:  drei  sdirit  von  der  zent  dem  riohter  zu  der  linken  band. 

Frage:  were  die  sdirit  weisen  oder  messen  solle. 
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Urtheil:  der  gerichtsknecht. 

Fraojo:  wio  sie  fiirter  gebareu  soUoii  inil  irem  sehudlichen  man, 
das  sie  ine  priugen  vum  leben  zum  lüde,  das  sie  recht  thun  und 
uuieclit.  lassen. 

Urtheil:  man  soll  ime  aus  dem  rechten  geren  achueiden  nnd  die 
augeu  zübiiidcu. 

Frage:  wie  sie  furter  gebaren  sollen  mit  irem  schedlichen  man, 
das  sie  ine  pringeu  vum  leben  zum  tüde,  da^  sie  reclil  thun  und 
nurecht  lassen. 

Urteil:  niaii  solle  ine  dreimal  umbwendeii  widersiiis. 

1  liij^i':  wie  sie  furter  «^epaien  sollen,  das  sie  recht  thun  und 
unrecht  lassen  und  iren  man  vom  leben  zum  tode  pringen. 

Urtheil:  der  clever  solle  ime  legen  zwen  fmger  in  die  scheiteü 
nnd  soll  schweren  zu  und  den  heiligen,  dns  er  sein  schedliob 
mau  sei  und  des  luiuls:  darnach  sechs  unverleumbte  menner  sollen 
auch  sehweren  zu  gut  und  den  heiligen,  das  sein  eide  rein  sei  und 
nit  meiueide. 


Zeut  MaUbach 


(1601). 

Bezirk.  Orte:  Ballingshansen,  Ebertshausen,  Tloppachshof,  Jeusingenw., 
Maßbacli,  Pojjpenlauer,  Ransbaehshof.  Reinhards  hausen,  Rothhaiisen. 
Sta(1t1auriii<;('n.  Stündingshausen,  Tbeiufeld,  Tliundorf,  Völkershausen, 
W  r  1  [  M  I  tsliausen,  VVeiüonsee.  ^) 

Li  au;  Utahi'ekl. 

W.-Ämter:  Ebenhausen,  Mainberg,  Rottenstein;  vogtei  Poppeulauer. 
BoL-A.:  Hofheim,  Kissingen,  Mellrichstadt,  Schweinfiirl. 
Inhaber:  Sehanmberg-Maßbacb. 
Freigüter:  m  Poppenlaner. 

Schöpfen:  12  soh.,  4  znsatsnilaner  als  stellTertreter,  4  salun.  som 

sentschutE. 
6.-0.:  bei  bedarf  aUe  vienelm  tage. 

Zustfindigk.:  für  peinliche  Sachen;  sugleich  bemfiingsgericht  Iflr  die 
dorfgeriehte. 

Geschichte:  1299  beurkundet  Eberh.  v.  Masbacli,  daß  B.  v.  Henneberg 
das  gericht  u,  andere  lehi-n  zu  M.  zustehen,  Henneb.  üb.  5,  lü; 
1369  gibt  Heinr.  v.  H.  dem  Wilh.  v.  M.  besitzungen  als  lehen, 
Henn.  5«  158;  1408  lUlt  Mnt  m  H.  an  M.«  1542  u.  1626 
tefle  an  W.«  1637  der  HaBbaefaiadie  teil  an  Halsfeld  n.  Gleichen, 
1676  an  Roeenhaeh,  1685  der  größte  teil  der  leben  an  W., 
1806  auch  das  bniggraftnm  Thnndetf  an  W.,  HaBbach  mit  Völ- 
kershausen a.  S.  Weimar,  s.  Kreteer,  Geschichte  d.  Centgerichts  H. 

1446  kundschaft  über  Poppenlaner  vor  dem  W.  sal  n.  brttckengericht, 
Ger.  Münnerst.  772,  30. 

1581  Hammelbnrjrcr  vertraj;  we.^en  Poppenlauer:  die  vier  hohen  rügen 
u,  alles,  was  an  leib  u.  leben  u.  mit  Verweisung  bestraft,  schwere 
wunden  u.  injurieu,  hausiriedbredien  an  zeut,  doch  daU  der  v. 


1)  üahingshausen,  £b«rt&haasen,  Hoppach,  Jeusingen,  Stündiogsh&usen  s.  a. 
bei  lent  MaAtsteinach  (1731),  Rrinhardshanaen  n.  StadtiraiiBgen  bei  aent  Wett- 
lingen (1781). 
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Magbioh  die  mifitStigiii  auf  sdne  koBtoii  sMsn  lasse.  appeUation 
allem  an  Hennebezger  ho%erieht,  G.  6085,  L  div.  Jul.  164. 

1584  Poppeidaiirer  doiferdnimg  (die  xentbestimmiingen  enthaltend). 

1593  vertrag  mit  Sachsen-Masbach:  geringe  IttUe  an  TOgtei.  mifiht'iullcr 
im  W.  haus  tu  Poppenlauer  auf  die  j^assc  zu  liefern,  fremde, 
welche  hadern  und  schlajjon.  nach  M.  zu  bringen,  doch  dabei 
nicht  init  glucken  zu  läuten,  fornikation  vogtei,  strafe  halb  an 
W.,  halh  M.  blutrust  von  unter  viensehnjahrigen  nicht  an  zent, 
1.  div.  32,  14.  (s.  a. :  vertrag,  die  giiter  zu  M.  beti.,  welche  bisch. 
V.  W.  vom  haus  Sachsen  dmch  auswechsel  erhalten,  Ger.  Miln- 
nflfBt  817,  33.) 

1609  streit  swischen  W.  n.  Schaninbeig:  apemmg  der  lent  U.  dardi 
W.,  L.  6036. 

1626  faUen  Ebertdianseii,  BaUingdiaasen,  Stondingshansen,  Hoppach, 
8tadt1  an  ringen,  Jousingen,  Beinliardshaiiaeti  ven  Scbaiimberg  aa 

W.,  1.  div.  39, 138. 

1685  vertrag  mit  Sachsen-Eisenacli :  alle  Rnsenhncliisolie,  bisher  S. 
k'hcnhnri^  sfirko  711  Mnsbacli,  Poppenlauer  u.  Rothausen  worden 
an  W.  abgetreten,  der  Hub.  zentral  bat  den  blutbann  zu  W. 
zu  empfangen,  1.  div.  44.  82. 

1735  vertrag  mit  Deutschorden:  diu  tnuislatiun  der  zent  M.  uach  Dun- 
dotf  mit  einAvillignng  der  y.  Roaenbaeh.  n.  soll  es  hiebei  beim 
Hammelburger  vertrag  1581  o.  Poppenlanrer  doifordnung  sein 
bewenden  haben,  auch  keine  andere,  als  die  Hasbaehische  aent^ 
ordanng  eingetthrt  werden,  1.  diT.  68, 63. 

1.  Ditz  ist  die  zweifle  zente  Mospach. 

{am  dem  Sameb,  «rtor  vm  ISiO,) 

Benharthnsen,  äu  Bugen  das  gericht  nach  gewanheit. 

Rodehnsen,  »»»»»»  „ 
Kathenhnsen  „ 

Bamspaeh^  »     »      »      »       »  n 

Jnsnngen,  »     »      »      »       »  t> 

Hoppaeh,  n      n        n        n         n  » 

Boppeplnr,  »,  »  »  »  »  » 

Baldnngeahansen,  i,  „  „  „  »  „ 

Tenvelft,  »  »  »  »  »  n 

Wyßense,  «  n  »  n  »  n 

Volkolteshanen,  »  »  »  »  »  n 

Tantdorf,  »  »  i>  n  ^  „das 

dorlgerichte  ist  mina  herzn  n.  gehört  gen  dem  Boyteostein. 
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Mos  p  ach.  da  ist  daa  doifgerichte  inins  heirn  n.  daz  lanigeriehte 
oneh. 

IL  Verzeichnis  der  orte. 

(1591.  Oer.  MUtmenl.  €S9, 27.) 

Maübach:  dieb,  diebstal,  raordtliat  u.  mordtlietter,  notzucht  u. 
offenbaren  l)iaud,  ranberei,  Zauberei,  vcrfelschuug  der  münz,  bniiit 
dorf  gibt  aus  iren  inwohnern  einen  zentschöpfcn  u.  wird  ualer  inen 
dem  reien  nach  uiubgewechsplt.  ieglicher  inwolim  i  s^bt  dem  land- 
knecht  jerüoh  ein  hausgebackt  h  laib  brods  oder  H  nd. 

Stadtlaui  ingen:  dieb,  inördcr,  iiützuclit.  oin  scbdptVii  n.  zwei 
zusetz  iHul  seien  die  peinlichen  halsgericht  zu  bebuclicu  bcliuldig. 

Rei nartsiiausen:  Wüstung,  haben  der  Truchsessen  v.  Wetz- 
hausen Untertanen  innen,  einen  zusatz.  inord.  diebstal.  notzucht, 
offenbarer  brand.    haben  peinliclien  reehltitaf;  zu  Ijesuchen. 

Bailingshausen:  dieb  an  einem  strick,  niord  oder  todtschlag, 
nachtbrenner,  notzucht,  wann  ein  aiagd  oder  frau  mit  gestreubtom 
haar  komen  u.  sciireien  zetterio.  besuchen  peinlii  li  halsgericht,  do 
siu  au  orttin  u.  enden  gebürlicli  be^^cUrien.  volgen.  so  weil  (b>  mar- 
kung, ein  iedes  haus  gibt  ein  büitellaib  oder  3  ud.,  ausgenoninieu 
des  W.  hove  «.  schefferei,  die  frei. 

Ebertshausen:  ein  7on(?^f drei  rügen:  dieb.  mörder,  not- 
zöchter.  iedes  haus  dem  ianuknecht  ein  leib;  müssen  am  pein- 
lichen lialsgericht  erscheinen. 

Stund  in  gsliausen,  wie  Ballingshausen.  geben  auf  Ije^ern  einen 
Zusatz,  anstatt  laib  vier  inetzcn  korn  an  zentgraf  und  landknecht. 

lloppach,  die  Wüstung,  ein  zeutschüpf.  niurd,  diel)stahl,  niord- 
thäter,  notzucht,  offenbarer  brand,  blutrunst  u.  flicücudc  wunden, 
halagericht  zu  besuchen. 

Jheusingüu,  wüstung.  ganerben,  ein  zentschöpf.  niord.  dieb- 
stalil,  niordthäter,  notzucht,  offenbarer  brund,  bluuuiist  u.  liieliende 
wunden,    halsgericht  zu  besuchen. 

III.  Gerichtfiortlmmg  der  cent  Maßbach  ii.  deren 
zugehörigen  flecken,  dörfern  ii.  wüstuugeu. 
um,  tm  benU  der  pfwrrei  2£afiback.) 

Wir  naehbenante  mit  namen  Philip  AfiKreobi»  der  zdt  bnzggiaf, 
n.  andere  des  gemeinen  namena  n.  geachleohtB  tob  Sdiaombeig, 
ganerben  des  bniggiafdoms  Dnndorf  eto.,  dann  wir  Philips  Chiiatoll 
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SU  Birnfeld,  Ham  Wilhelm  zu  HaBbaeh  n.  Yeyt  Ullerioh  za  Maden- 
banaen,  gebrflder  toh  Mafibaoh,  als  TOieiiiigte  gemainlierra  der  oent 
Maßbaeh  ete.*) 

Centgerichtaordnung  zu  Marbach. 

L  Von  dem  oentgerieht  zu  Uaßbaeb, 
wie  daaaelbe  besetzt  n.  was  daran 
fflr  saoben  angebracht, 
gerügt  und  ausgeübt  werden  sollen. 

Biß  Centgericht  zu  Maßbach  wird  mit  einem  richter  oder  cent- 
grafen,  zwölt  centschöpfen  u.  vier  Zusätzen  (welche  zusätz  doch  ehe 
nicht  zu  erscheinen  bciiultig,  denn  da  die  ordentliche  centschöpfen 
wegen  Schwachheit  oder  andern  ehehaften  mit  erlaubnus  u.  Zulassung 
des  eentrichters  nicht  erscheinen  könten)  dann  einem  gerichtsschreibern 
u.  amptknecht  bestellt  und  an  demselben  nicht  allein  in  maleüz  oder 
über  das  bluL  u.  andere  schädliche  Sachen  nach  besag  u.  ausweis 
der  beschriebenen  rechten,  sonderlich  aber  Rom.  kay.  maiestät  Caroli 
qumti  im  reich  pubUcirter  peinlichen  halsgerichtsordnuni?  nach 
criminaliter  oder  peinlich  gerichtet,  sondern  auch,  da  in  civil  oder 
bürgerlichen  saclieii  an  dem  vogt-  oder  durigericht  zu  Alalibacli  u. 
Poppenlauer  von  den  schnltheisen  neben  ihren  zugeordneten  scliöpfcu 
in  denen  von  alters  daliin  gehörigen  fällen  urthcil  nicht  gefunden 
oder,  da  sie  schon  gefunden  würden,  sich  ieniaudü  dadurch  beschwert 
ZU  sein  erachtete  u.  die  sunmi;!  uf  tunf  icichserülden  sich  belaufen, 
item  wo  die  sach  ehr  und  gliin])t  antiiflt  uder  aber  da  einem  sein 
recht  wissentlich  ul  gezogen  oder  versagt  würde,  so  stehet  einem 
iedeu  frei,  sich  darüber  an  diß  centgericht  zu  beschweren. 

Wofern  aber  in  peinlichen  sachen  ichtwas  hieniiin  n  nicht  aus- 
trücklich  gesetzt  und  geordnet  worden,  Wüllen  wn,  das  solches  ge- 
dachter peinlicher  halsgerichtsoKinuag  nach,  welche  der  eentrichter 
bei  banden  haben  solte,  verliundlpt  und  im  fall  etwan  zwiikl  vor- 
fallen IT  man  deßwegen  raths  bcJürtti^  sein  würde,  das  solches  nach 
besag  II,  auswüisuug  des  letzern  articuls  in  erstbeuanter  halagerichts- 
orduung  angestellt  und  verrichtet  werden  solle. 

*)  Die  eiuleitang  d«  oidnimg  iel  weg,  wie  diese  üborliuupt  vandilediiitii 

kfirzangen  unterworfen  wurde,  sie  befindet  sich  im  Maßbacher  PfÄrrarchiv  u. 
wurde  bereits  im  anszog  veröffentlicht  in  Kretz  er.  (icsch.  iI.  Cent^erichts  M. 
herr  plarrer  End  res  in  M.  hat  mir  in  liebenswürdigster  weise  das  origiuai  der 
Mdmiag  zur  Verfügung  gettalH. 

Kaapf,  imAugK  tat  t  61 
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1].  Was  für  iicc'kon.  dörfer  und  Wüstungen 
an  die  oeut  Marbach  gehörig  seind. 

Maßbaeh  Stattlanringen 
Poppcnlaner  Bodthansen 
Ranspach  Reinhards  bansen,  die  wfistnng 

Tier  bOf  zn  Dnndorf  Ballingshansen 
Theynfeld  Ebertsbansen 
Weyßensee,  die  wflstnng  Volckertsbansen 
Stflndingshansen  Jhensingen,  die  wflstung. 

Hopp  ach,  die  wfistnng,  darein 

aneh  der  hof  nfm  Dambaoh 

gebanet 

Soviel  aber  das  fOrstl.  Wflrtzbniigiscbe  bans  zn  Poppenlaner  n., 
wie  es  der  malefizsacben  halben,  so  in  desselben  nmbfang  n.  begriff, 
desgleichen  dnroh  dero  bewohner  oder  derselben  diener  anfierhalb  nf 
Poppenlanrer  marknng  gesehehen,  gehalten  werden  solle,  anlangt, 
davon  ist  nach  der  leng  zu  MiUierstatt  den  3./13.  decembris  anno  1592 
tractirt  n.,  wie  man  sich  deswegen  veiiglichen,  deme  damals  anlge- 
richten  yertrag  zun  sechsten  etc.  einverleibt  worden  nnd  lautet  von 
werten  m  werten  also: 

Das  erstlicfa,  da  sich  angezogene  malefizsachen  darinnen  begeben 
wtbrden,  dieselbe  nf  yoigebend  erfordern  nf  centpam  gnmd  n.  boden 
n.  also  vor  das  bans,  dessen  begriff  n.  nmbfang  n.  befridnng  her- 
ausgeliefert  n.  geantwortet  werden,  die  cent  aber  in  demselbigen 
ainigen  angriff  nicht  haben,  den  oentherren  anch  solche  gelieferte 
mifibandler  nf  seinen  nncosten  rechtfertigen  zn  lassen  oder  nf  den 
fall  deren  entledignng  n.  freilassnng  sie  zavom  gnngsamer  cantion, 
damit  ihre  f.  gn.  deren  angefaOrige  diener  n.  nnterthanen  sich  ainiger 
nngelegenheit  daraus  nit  zu  befahren  und  dann  am  centherm  zn 
erholen  uzsach  haben  mOgten,  anzuhalten  sohnltig  sein,  daigpgea 
aber  das  geringste,  so  sich  darinnen  begibt,  an  der  oent  nit  gerügt, 
sondern  dem  herkommen  gelebt;  wie  ach  anch  die  yon  Mafibach 
erboten  n.  bewilliget,  das  es  mit  ihrem  bans  Biemfeld,  in  Wfirts- 
bnrger  cent  gelegen,  gleichmefiig  gehalten  werden  solle,  da  sich 
aber  begeben  und  zutragen  würde,  das  iemand  ans  des  Inhabers 
solches  hauses,  als  jetziger  zeit  ihrer  f.  gn.  vogten,  diener  u.  geshid 
anßer  derselben  in  hadereien  gerathen  u.  ein  frevel  begehen  u.  mit 
solcher  verflbung  ein  bufi,  es  were  an  die  oent  oder  dorfgericfat 
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gehftrig,  verwflikea  wftrde,  sollen  dieselbeB  niobt,  wie  bisheio,  als 
fremibde  Terbaflet  und  naoli  MaSbacb  gefohrtf  sondern  den  mwobnem 
IL  miderfhanen  m  Poppenlaner  gleidb  gebalten  weiden,  dergestalt, 
das  der  TOgt  nmb  Stellung  des  yerbandlers  ersacht  a.  er  dioBolbe  zu 
bewilligen  a.  ihn  za  erlegnng  der  verwllrkten  baß  anzahalten  scholtig 
sein  solle. 

higleiehen  soll  es  aueh  des  f.  Wflitzb.  haoses  oder  bnrg,  der 
baa-  Q.  sehaihftf  mit  ihrem  begrief  a.  nmbfang  a.  betriedong  sowoln 
aoeh  der  Wflrtsb.  diener  halben  zn  MaBbaeh  böi  der  disposition  an- 
geregte Hflnerstattisehen  ▼erbrags  pleiben.  das  nemlieh  dieselbe  von 
allen  geriohtbarliehea  hoher  n.  niederer  jarisdietion  gcfreiet  sein  n. 
darObor  gehalten  werden  eoUe,  es  were  dann,  das  die  Wfirtzb.  diener 
aafietfaalb  der  befreieten  ftrter  nf  oentparen  boden  delinqmrt  oder 
sieh  vergreifen  wfliden,  in  welehem  fall  sie  im  wenigsten  nieht 
ezhmert  oder  gefreiet  sein  sollen. 

Bem  da  sieh  malefizsaohen  darinnen  zutragen  n.  die  thäter  an 
der  steil  betraten  a.  behalten  wfliden,  soll  es  mit  begeruiig  u.  stellang 
dMFBolbea  allerdings  wie  mit  dem  f.  Wtkrtzb.  haos  za  Poppeulaoer 
gehalten  werden. 

m.  Was  fflr  fäll  ein  iedweder  centparor 
ort  an  der  cent  zn  rfigen  oder  derselben 
sonst  za  leisten  sehaltig  ist 

Soviel  erattiehen  die  oentfiUl  betrifft,  so  gehttren  vermOg  der 
lediten,  des  alten  herkommens  n.  der  vertrftg  an  dis  oentgeriobt  aber 
die  bei  einem  iedwedem  ort  speoificirte  naohfolgende  rOgen  alle 
malefizisehe  n.  naohbseehriebene  fiUl,  nemliehen  gottslestenuigen, 
ehebraoh,  oüeabaier  brand,  raaberei,  zaoberei,  verfelsehang  der  mflnz, 
beiGhidnng  a.  alle  andere  hohe  brileh,  kernen  aasgeBohlossen,  welcher 
Btiaf  hals,  band,  aosstrelehang  a.  andere  Idbsstrafen  oder  aach  ver- 
weisong  betrift,  Item  mordgesohrei,  stofien,  treten  oder  werfen,  hans- 
fiidbfiediiii,  item  do  einer  die  obiigkeit  oder  geriditspersonen  schilt 
oder  iniarirt  xu  sonsten  iniarienklagen,  wann  die  peinlich  gesehehen» 
sohmeheii  an  geMefeen  orten,  iodte  oOiper  aafheben,  onsinnige  leat 
darch  die  froond  oder  aas  richterlichem  ampt  verwahren  lassen, 
welche  n.  alle  andere  deiig^eieben  auch  hOheie  a.  grOfiere  mißhand- 
langen  allein  vor  das  oentgericht  gepracht  o.  aUa  erflrtert  werden 
zollen,  doch  das  die  oenthecm  n.  derselben  nachkommen  die  miß- 
thfltigen  Personen,  so  an  die  cent  gebracht,  für  sich  a.  of  ihren  costen^ 
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inniaßen  vor  alters  herkommen,  rechtfertigen  u.  strafen  zu  lassen 
schultig  sein  soUeu. 

IV.  Voigt  die  specifikation  u.  verzeichniis, 
was  nem liehen  ein  iedweder  centparer  ort 
für  fäll  an  diesem  gerieht 
von  aitershero  zu  rügen  schnltig. 

Wiewol  niin  angeregte  oentfiUl,  auch  hlUiere  v.  grOßeie,  wie 
gehört,  alle  a*  iede  an  dis  oentgerielit  gehOran  q.  daselbsten  seoht 
daiflber  gesprochen  n.  gerichtet  werden  mfisBcn,  iedoch  weil  eines 
iedwedem  eentparen  orte  nlgesohwoine  schöpfen  altem  herkommen 
nach  nit  alle  obspecificirte  fftU,  eondeni  theils  weniger,  zum  tbeil  aber 
mehr,  als  die  andern  zn  rOgen  schultig  u.  verbunden,  hieramb  so 
wollen  wir  sa  besserer  nachrichtong  eines  iedwedem  oits  von  alten 
hergebrachte  rOgen  in  speoie  nach  einander  setzen,  dergestalt  n.  mit 
dieser  anstrflclüiehen  meinnng:  obwoln  von  den  oentschöpfen  eines 
oder  des  andern  orts  ein  mehrers  nicht,  als,  was  sie  zn  thnn  schultig, 
gerügt  n.  sich  aber  mehr  oentfftll  begeben  oder  ratragen  wflrden» 
das  doch  nns  dieselbe,  da  wir  sie  entweder  sdbsten  oder  aber  durch 
unsere  schnltheisen  oder  den  landknecht  anßerhalb  des  gerichts  er- 
fahren, an  die  cent  zu  ziehen  n.  daselbsten  ra  rechtfertigen  n.  ra 
strafen,  in  unserer  macht  und  willkflr  stehen  solle,  nicht  anders, 
als  wann  sie  von  den  schöpfen  Selbsten  im  gerieht  angebracht  u. 
gerügt  worden  weren. 

Was  ein  ieder  ort  diesem  centgericbt 
zu  leisten  schultig. 

Mafibach 

gehört  mit  diesen  nachfolgenden  fällen  an  das  centgericht:  dieb  u. 
diebstal,  mordthat  u.  th&ter,  so  dieselben  zn  verhaft  gebracht  werden, 
item  notraeht  u.  offenbare  brind,  ranberei,  veifelschung  der  mflnz, 
welche  fftll  die  gemein  zn  liefern  u.  an  die  cent  ra  antworten  schultig. 
item  berflri  dorf  Mafibäeh  gibt  aus  ihren  iawohneni  einen  erataohöpfen 
u.  wird  jerlich,  so  man  wiU,  umbgewediselt.  die  inwohner  n.  be- 
sitzer  der  heuser,  etliche  wenig  aasgenommen,  geben  jeilich  u.  iedes 
jahrs  besonder  dem  landknecht  ein  ieglicher  einen  haasgsbsittai 
leib  brods. 
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Rpliört  an  die  cmi  mit  den  vier  hohen  rfiegcn,  als  mord,  diebstal, 
blutrust  oder  fließende  wunden  u.  dann  f^cwapnete  hand  n.,  so  oft 
Centgericht  gehalten  würd.  schicken  die  scliultlieisen  n.  gericht  zween 
?atzmenner,  so  mit  spieüeü  oder  andern  wehren  vor  gericht  stehen 
u.  au[ warten  müssen. 

Ranspach 

geliört  Ulli  ihiet  iiiaikun^^  ii.  heuen  in  die  Cent  Maßbach,  wird  auch 
von  deren  wegen  ein  cenlschopf  an  das  cent^rericht  gegeben,  auch 
mord.  diebstal,  notzucht,  offenbare  brand  ii.  blutnisten  an  der  c^nt 
zu  rügen;  sind  auch  dicieni^eu,  so  alda  nfni  liof  u.  niühleu  wohnen, 
so  peinlich  halsgericht  gehalten  w&rd,  mit  iiiron  besten  wehren  zu 
erscheinen  schuiug. 

Vier  bfif  m  Dnndorf. 

Die  brf?itzere  solcher  vier  höf  sind  jerlich  aus  ihnen  einen  cent- 
schöpfen zu  geben  u.  an  das  centfj^ericht  zu  stellen,  auch  die  fäll, 
so  sich  uf  solchen  höfcn  begeben,  als  mord.  diebstal  u.  thäler.  not- 
ZQcht,  offenpare  brand,  blutnist  u.  lließend  wunden  zu  rügen  u.  an 
die  Cent  zu  antworten,  auch,  da  peinliche  halsgericht  gelialten  werden, 
mit  ilircn  besten  wehren  zu  erscheinen  schultig.  geben  auch  jerliehen 
(Ion  landknccht  ieglieher  von  seinem  hof  einen  hau.sgebackenen  laib 
brnds.  es  werden  auch  die  peinliche  rechtstäge  alda,  wie  von  alteia 
herkommen,  drei  tag  zuvor  beschrien. 

Theynfeld. 

Das  dorf  samt  der  ganzen  marinuig  ist  oentpar  n.  an  das  oent- 
geiidit  gen  Maßbaoli  gehörig  mit  meid,  todtsehlag,  diebstal  n.  dieb, 
noteneht,  oienbare  brftnd,  blntmst,  ffiefiende  wtmden  a.  besichtigte 
sdunefaeBaehen,  saeli  da  markstein  voisetdieh  wwflstet  oder  ans- 
gegraben  wfliden.  ist  aneh  euien  znsatz  an  das  oentgeriebt  m  geben 
sehiiltig.  mehr  gibt  ein  ieder  Inwohner  'von  seinem  hans,  etliche 
heiligen  lehen  ausgesetzt,  jerlich  dem  landknccht  einen  hansge- 
badnnen  laib  bicd  n.  alle  jar  dem  centgrafen  n.  landknccht  drei 
achtel  kom,  IfOhratatter  maas.  n.  so  peinlich  ha]^;ericht  gehalten 
wfini,  sind  sie  mit  ihren  besten  wehren  m  erscheinen  schultig. 

Weyfiensee,  die  wfistnng. 
Deren  inwohner  n.  ganerben,  so  darinnen  begütert,  seind  schnldig, 
etilen  sats  an  das  cenigerioht  zn  geben,  auch  mord,  todtsehlag, 
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diebstal,  notsmclit,  offenbare  brftnd  n.  fließende  wunden,  so  sieh  in 
dieser  tnarkong  be^bt,  an  der  oent  MAßbach  zu  rOgen  o.  zn  ant- 
worten sehnltig;  geben  anch  jcrlioh  dem  centgrafen  jL  landknecht 
nenn  n.  zwanzig  motzen  haben,  Mfihrstfltter  maas. 

Stfindtingshansen. 

Die  inhaber  u.  bositzer  der  höf  u.  murknng  seind  uf  begeren 
einen  zusatz  au  diu  ccnt  .NIaßbacli  zu  jreben.  auch  zu  rügen  u.  an 
die  Cent  zu  liefern  sclniltii^  niord.  diebstal  u.  die  thäter,  notzueht, 
offenbaren  brand.  blutrust  u.  fließende  wunden,  sind  auch  zu  pein- 
lichem IimI  lm  l  i  Jil  mit  ihren  besten  wehren  zu  erscheinen,  auch 
ccntgrafcu  u.  iaudkuecht  vier  nietzen  karus  zu  geben  schuitig. 

Hoppaob,  die  wAstnng. 

Die  ganerben  u.  iuiiabcr  der  gütcr  doselbsten  sind  aus  ihnen 
eineu  centschüpfcn  an  das  ceutgerieht  zn  geben,  auch  mord,  diebstal 
u.  tbSter  zu  nigen  n.  zu  liefern  schultif,^  item  notzueht,  offenbare 
brand,  bhitnist  u.  fließende  wunden;  seind  auch  zur  zeit,  so  peinlich 
halsgericht  gehalten  würd,  mit  ihren  besten  wehren  zu  erscheinen 
scholUg. 

Jhensingen,  die  wüstung, 

gehört  gleichwie  Hoppach  in  die  cent  Maßbach;  die  ganerben,  so 
darinnen  begQtort,  geben  einen  contschöpfen  aus  ihnen  an  das  cent- 
gericht,  sind  auch  zu  rügen  schultig  mord,  diebstal,  mörder,  dieb, 
notzueht,  offenbare  brand,  blatmst  u.  fließende  wnnden,  seind  auch 
zu  peinlichen  halsg^ehten  zu  erscheinen  sehnltig.  n.  wann  peinliche 
halsgericht  i^olialten  werden  sollen,  mus  solcher  angestellte  peinliche 
rechtstag  drei  tag  zuvor  an  allen  obbenanten  flecken,  dorfer  n. 
Wüstungen  durch  den  landknecht  beschrien  n.  also  durch  soldie 
beschreiong  die  oentpaze  nnterthanen  zn  erseheinen  ecfoidert  weiden. 

Y.  Wer  die  centschöpfen  und  znsatz 
seind  n.  woher  sie  genommen  werden. 

Dieweil  dann,  wie  gehOrt,  an  diesem  centgeiioht  nioht  allein 
bfligerUohe,  so  per  viam  appeUationis  iL  TermOg  alten  heitonmiens 
dabin  gehören,  sondern  auch  peinliche  saeben,  wekihe  des  menschen 
ehr,  leib,  gnt  n.  Unt  belangen,  fDigebradit  n.  ausgeübt  werden 
müssen,  so  soll  tot  allen  dingen  dasselbe,  soviel  mflglidi  n.  nacb 
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gelojeiilielt  iedes  oentporoD  flecken,  doife,  wIlBtaiigMi  oder  orte, 
mit  fcommen,  Tentendq^  jl  erfahiiieii  peiMneii,  welclie  uiTe]> 
Jenoibdt,  eines  eibwn,  ledliehen  wesens,  nieht  bmekhaidten,  sondeni 
in  dem  e]id>eti  eneoget  n.  geboren,  daza  einee  Tollkonimeneii  alters 
n.  nieht  im  bann  oder  acht  sdnd,  ange<Krdnet  u.  besetzet  werden, 
damit  alle  zatragende  AU  nicht  hinlesaig,  aondem  mit  gntem  bedacht, 
maas  n.  beseheidenheit,  auch  erwcgnng  der  nmbstend  iL  die  nbel- 
iblter  zu  gepflrlicher  straf  genommeii  matdai  n.  sich  niemand  mit 
ledit  in  einigedei  weg  zn  beifllEwereii  haben  mOgte. 

Der  flecken  aber,  dOrfer  n.  wflstaagen,  so  in  diese  oent  Mafi- 
btoh  gehörig  seind  fonbohen,  unter  welchen,  wie  kurz  hieoben  weit- 
Miger  etzehlet  wotdmi, 

Haflbaoh  einan 

Poppenlaaer  zween,  als  den  Würtzbiugisohea  a.  Schanm- 
bagisdMa  iohidtheisen  daselbsfen 
Eajiepaoh  einen 
die  Tier  httf  zu  Dnndorf  einen 
Stattlanringen  einen 

Bodthansen,  BallingshanBen,  Ebertshausen  n.  Yolokerts- 
hamn  iedwedes  doif  einen 

Hoppaeh,  die  wflstnng,  einen 

Jhensingen,  die  wfistong,  anoh  einen  oentsohOpfen. 

Die  andere  aber  als  Theynfeld,  Stflndtingshansen,  Weißen- 
see XL  Reinhardtshansen^  bede  wflstnngen,  iedes  einen  zosats 
an  berflrt  centgerioht  zn  Hafibaoh  za  geben  schnltig. 

Das  also  solch  gerioht  anfier  des  richten,  gerichtschreiberB, 
amptfcnechts  n.  "rier  sataonennem,  deren  zween  von  Stattlanringen 
n.  zween  von  PoppeEnlaner  sein  sollen,  mit  zwOlf  eentschOpfen,  deren 
Bloh  keiner  bei  vermeidang  etrsi  des  nngehorsanis  speiren  oder 
widersetzen  sofle,  ordentlicher  weis  n.,  wie  Ton  alters  hednmmen, 
asoh  inBkftnf%  liesetzt  werden  solle. 

VL  yon  dem  lichter  u.  centgiafeiL 

Denmacb  der  richter  oder  oentgraf  aber  die  sadien,  so  ihme  tot- 
gebracht  werden,  nach  klag  a.  antwoct  sampt  den  schöpfen  nrtheilen 
B.  riflhtCD  solle,  so  soll  derselbe  gldohfals  ein  fromme,  anTcrleambdte 
a.  geschickte  pereon  sein,  den  blatbann  aber  Idb  a.  leben  za  richten, 
sllwegen  a.  so  oft  es  za  Sebalden  kompt,  von  der  ehar«  a.  fOrat* 
Üdien  Sftehsichett,  m  der  fOrstl.  grafisehaft  Heanenbeigk  wolyerordente 
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regiernng,  als  dieser  oent  ainigeii  ober-  n.  lehenherrn,  empfahen 
(folgen  die  üblichen  ennahnnngen).  er  soll  anch  allwegen  u.  so  oft 
peinlich  gericht  gehalten  wftrd,  die  peinliche  halsgerichtsordnimg 
kaiser  Carlen  des  ffinften  n.  diese  unsere  oentordnang  g^nwertig 
haben. 

Vli.  Von  beaidigung  der  centgcrichtspersoncn 
n.  wie  die  schöpfen  praesentirt  werden  sollen. 

£s  sollen  aber  nioht  allein  riohter  n.  schöpfen,  sondern  anoh  der 
geriehtsohreiber  n.  land-  oder  geriohtskneoht  mit  gewiesen  pffiditen 
n.  aiden  belogt  n.  anderer  gestalt  gar  nieht  angenommen  werden, 
ingleichem,  da  ein  schöpf  an  dis  cenigericht  durch  ein  flecken,  dorf 
oder  wfistang  praesentirt  würde,  so  soll  es  mit  solcher  piaesentation 
aller  gestalt,  wie  von  alters  herkommen,  gehalten  werden,  das 
nemlich  der  keller,  blkigenneister,  Schultheis  oder  dorfsmeister,  wie 
anch  von  wfistongen  dieienigen,  so  darinnen  begfltert  sind,  erstlich 
an  gerichtsstab  angeloben,  darnach  einen  leibliehen  aid  m  gott 
schweren  mflssen,  das  der  schöpf,  welchen  ne  an  bemeldt  dis  cent- 
gericht  praesentiren,  eine  redliche,  nnverleumbdte  person  n.  dis  eent- 
gericht  zn  besitzen  gnngsam  qnalifizirt  n,  tOglich  seie.  alsdann  n. 
eher  nicht  soU  solcher  angeschwome  schöpf  nf  geleistete  pflicht,  so 
Ton  seinem  ort  folgen  solle,  angenommen  n.  Ihme  an  diesem  oent' 
gericht  ni  sitzen  Tergönnet  n.  zagdassen  sein. 

Vm.— Xn.  Von  der  centgerichtspersonen 
ampt  n.  conseqnenter  eines  ieden  aid. 

(Des  richters,  der  artheiler,  des  gerichtoschreibers,  des  gerichts- 
knechts  aid.) 

XTTI.  Von  prsetzung  ih  r  verstorbenen  oder 
ab  k  Olli  Iii  eil  den  gerichtspersonen. 

So  sich  auch  begebe,  das  der  oentrichter,  schöpfen  oder  der 

fliencr  einer  mit  tod  abgehen  oder  Fich  sonsten  dergestalt  verhalten 
würde,  das  er  für  imtüclitig  erkant  n.  seines  Stands  entsetzt  werden 
niüste,  so  soll  uns  solches  alsbalden  zu  wissen  gemacht  n.,  damit  die 
gerechtigkeit  ii.  gericht  nicht  gehindert  oder  die  partheien,  so  daran 
zu  thun  haben,  aufgehalten  werden  mögten,  von  uns  alle  gute  u. 
mügliche  befürdenmg  angeordnet  werden,  wie  die  abgangenc  per- 
sonen  altem  gebrauch  nach  wieder  ersetzt,  das  ubel  nach  notturft 
gestraft  n.  niemand  an  seinem  habenden  rechton  YcrkOrzt  werde. 
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XIV.  VoB  den  ^^erichtstftgen,  wieviel  derselben 
gehalten  tu  wie  das  centgerioht  uf  iedwedern 
besetzet  n.  gehegt  werden  solle. 
ÜB  sollen,  wie  vor  alters  herkommen,  alle  neizehen  tag  geriohts- 
tlg  angestellt  n.  geheltM  weirden;  wo  «her  nieht  viel  zn  handien 
oder  wenig  reohtfortigungen  vorhanden  weren,  anoh  die  feldaibeit, 
als  oft  Sommerszeit  geschieht,  nothwendig  einfiele,  so  hat  der  riehter 
madit,  inner  drei  oder  vier  wochen  eines  anznsetaon. 

(Hegnng.) 

Der  oenigraf  firagt  weiter,  wovon  man  nnn  reden  soU,  das 
ifiesem  oenfgedoht  seine  herrli^eit  tl  nnserm  günstigen  ]nnÜiein 
als  eentherm  ihr  goreehtiigkeit  jileibe? 

Antwort  der  schöpf  von  Yolokershansen:  dieses  oenlgeriehts 
goreehtigheit  soll  vorgehen,  darnach  klftger  und  antworter  nottüiftag 
gehftit  vraiden. 

Naeh  fiesem  fragt  der  oentgraf  ehien  ieden  sehOpfen  mit  diesen 
werten:  sehOpf,  ich  ermahn  eneh  der  rfleg. 

Da  nnn  die  rflgen  geschehen  und  ehigeschriehen  werden,  so 
heisdit  n.  erfordert  der  geriehtsknecht  tfieee  nachfolgende  dArfer  n. 
wOstongen,  an  die  oent  Mafibaeh  gehörig,  vor  oftiem,  gehegten 
gerioht  mit  diesen  werten:  so  heische  ich  hieher  an  meiner  gnedigsten 
XL  gnedigen  forsten  xl  henrn  n.  gepietender  jnnldiem  eentg^cht 
den  satz  von  Theinfeld— Weyfiensee — Beinhardtshaasen — Stfindings- 
lunuwn,  wie  ich  die  von  redilswQgen  heischen  solle. 

Baranf  bagt  der  geriehtsknecht:  herr  oenigraf,  fragt  mir  naeh 
der  frist? 

iHrd  also  an  sohOpfen  zn  Jhenslngen  gesetzt,  der  sprieht  za 
reeht:  man  thnl  ihnen  die  tcist  an,  die  sie  von  rechtswegen  haben 
sollen. 

Bann  heischt  der  geriehtsknecht  mit  diesen  werten:  so  heisehe 
ieh  hieher  USger  n.  antworter  an  memer  gnedigsten  n.  gn.  herm 
n.  jonkhem  eentgerieht,  wie  ieh  die  von  redilswegen  heischen  soll 

HeiT  eentgraf  fragt  mir  nach  der  frist? 

Daranf  der  eentgraf  an  schöpfen  von  Hoppaeh  setst.  derselbig 
spricht  zn  recht:  er  theile  ihnen  die  frist,  die  sie  von  rechtswegen 
haben  sollen. 

Nach  diesem  wOrd  den  partheien  zn  klagen,  zu  antworten  n. 
alle  gebllrende  nottozft  n,  haadlnng  fflrrabriogen  zogeUssen. 
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Zent  Mtkftbftcb. 


ZV.  Welcher  gestalt  die  rfigbare  perBonen 
an  die  eent  citirt  n,  gebeisohen  werden  sollen. 

Dor  g:orichtsknceht  mns  vor  ornein  ^olio^ten  gericht  die  partheien 
mit  iiamon  iionncn  ii.  IfidcE  oder  luMsclieii,  also:  so  lieischc  ich  deii 
oder  (^ic  N.  N.  liiolicr  an  meiner  irnodij^sten  etc.  erntfreneht  zum 
crsicii,  andern  u.  dritten  mal,  wie  ich  die  von  rechtswegen  heischen 
u.  laden  solle  u.  spricht  ferner,  herr  centgraf  fras:t  mir  nach  der  frist. 

Der  centgraf  fraol  den  schöpfen,  den  die  üninung  ))rtrift  zu 
recht.  Der  schöpf  spricht  zu  recht  also:  ich  theiie  ihnen  die  frist 
mit.  Sü  sie  von  rechtswegen  haben  sollen. 

Der  gerichtsiinecht  fragt  ferner,  wer  ihnen  verkünden  solle? 

Der  centrichtcr  setzts  wieder  an  einen  schupleu  zu  recht,  ein 
urtheil  deßwcgen  zu  geben. 

Der  schöpf  spricht  zn  recht,  seind  die  partheien  centpflichtig  u. 
in  die  cent  seßhaft,  so  soll  es  der  scliöpf  thun  u.  ihnen  verkflnden, 
seind  sie  aber  niclit  centpflichtig,  so  soll  es  der  gerii  lilskneclit  thun. 

Der  gerichtöknecht  fragt  weiter,  in  wclclier  zeit  das  geschehen 
solle? 

Der  centgraf  setzts  zu  recht  an  einen  schöpfen,  dcßwegen  ortheii 
zu  geben. 

Der  schöpf  spricht  zu  recht,  innerhalb  vicrzeheji  tai^en  zwitichen 
hie  n.  dem  nechsten  gericht.  alsdann  werden  die  partheien  ob- 
erkannter  maßen  citirt  n.  geladen. 

XVI — XXXVI.  Folgt  ein  kurzer  gencral- 
prozeß,  wie  an  diesem  centgericht  ordentlich 
verfahren  werden  solle. ^) 

XXXVn.  Von  peinliohem,  endlicheiQ  recht  «tag 
n.  wie  daran  prooedirt  werden  solle. 

(nach  hegung,  klage  n.  Vorführung  des  armen  Verlesung  der 
nrgicht  u.  urteil.) 

XXXVin.   Von  der  appellation. 

(für  die  Statthalter,  canzler  u.  räthe  zu  I\Iaynun;^en  mit  lebendiger 
stimme  berufen  n.  appdlircn,  dem  anch  der  richtcr,  die  gerichts- 


^)  Derselbe  iat  tiLuesteüs  vou  dtiusuibeu  maximen,  wie  die  Würzburger  stadt- 
gsridilirefoniwtioii  1B83  bebenaditt  andeRiteOs  btrnlit  er  mf  den  nomwn  der 
Carolina,  deren  artikd  lortwlhrend  angesogen  werden. 
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aeta  mit  sengin»  n*  «Uen  Toreingebntolitoii  handlangen  nnter  des 
geiiolits  imrigel  nmb  die  gebftlir  nf  sein  ersnehen  geben  n,  mittheilen 
solle  oder  aber,  da  er  die  seit  leebtens  sieh  nber  anagesproebenes 
urteil  m  bedenken  nehmen  n.  inwendig  zeben  tagen  nach  eröffnetem 
nitheil  appelliren  weite,  der  soll  es  in  Schriften  thnn.) 

XLIL  Von  dem  proeefi,  wie  die  nngeborsame 
in  die  centachi  erklärt  werden  sollen. 

(nadi  der  übliehoi  foim.) 

XUV.  Von  dem  geriehtsbueh. 

XLV.  Von  den  geriehtseoBten. 

(Die  oidnmig  ist  dueh  Sachsen  bestätigt  a.  erlassen  sn  May- 
mmgen,  d.  17.  April  1601.) 


Zeut  Medlitz 


(1678). 

Bezirk.  Orte:  Birkach,  Biisrndorf,  nitrrir^.  Ebin;^,  Glonsdnrf,  Orflfm- 
liolz,  Gretzenfurt  w.,  Hohendorf,  Homniendnrf,  Hilkersdorf  w.,  Höfen, 
Lahm,  Manndorf,  Medlitz,  Messenfeld,  Miirsbach,  Neundorf,  Neuses, 
Olüieuses,  Pöppendorf,  PiÜsdorf,  öpeiersberg,  Uuterbrunn,  Ziegen- 
mühle. 

An  f.  d.  16.}1i.  «ufierdetn:  ]Üiiberg(?);  Gretwnfart,  Höfen,  Nenndorf, 
Neuses  fehlen. 

1781  sofierdem:  ElAberdorf?,  Namberg  (Hinberg?);  Hebendorf  fehlt 
1804  fehlen  Neuses  n.  Speiersberg. 
Gaue:  Orabfeld  n.  Rftden^aa. 

W.-Amt:  Ebern. 

B>  ^.  -Ä.:  Bamberg  U,  Ebem,  Stafielsteia. 

Inhaber:  W. 

Frei  guter:  in  Gleuüdorf  u.  habm. 
Schöpfen:  12. 

G.-O.:  alle  vier  vvocheu,  aulierdeui  drei  bochgericbte. 

Zuständigk.:  f.  alle  Strafsachen. 

Ratholen:  bei  amtman,  keller  oder  fOrst. 

Ordn.:  lib.  div.  71  M  15.  (anf.  d.  16.  jh.),  Hisz.  6121  (1578). 

Geschichte:  Medliti,  ehedem  BambetgiBcheB  lehen  der  Tkimberg,  wird  seit 

1 2^0  \on  Honneberg-Aschach  gemeinsam  besessen,  bei  aussterben 
der  Tiimberg  im  J.  1376  macht  Hennebeig  sein  anieoht  geltend  u. 
tritt  es  erst  1  123  an  den  lelienherm  Bamberg  ab.    die  tent 

schon  im  anf.  d.       jh.  bei  W. 
lj244  zwingt  W.  die  herzöge  v.  Meran.  die  1231  unbefn^terweise  uach 
Baunaeh  verlegte  zent  wieder  nach  Medlitz  zurllckzuveriegen, 
s.  äteiii  1,  2G1. 

1337  wird  ein  theil  der  sent  H.  dem  Uoster  I«anghflim  verschrieben, 
M.  B.  40, 170. 


s.  Sdudtoi,  Beita:.  s.  Hisi  Frankens  4^  8& 


Z«iit  Medlitz. 


813 


1418  wird  das  zentgraleuamt  an  U.  Kosluger  vorschr.,  1.  dlv.  6,113. 

1422  wild  das  sentgerioht  aa  Apel  y.  LiditoiisteBn  votaehr.*  der  biadu 
W.  veileUit  den  Uiitbaim,  lib.  capitul.  (Staadb.  12),  214.,  Idir. 
6,  116,  (nm  800  il.).  1426  werden  noeh  600  IL  danmf  ge- 
aebiaeen,  126;  14^  abfinnalige  irerpfaudiiiig,  227,  1.  div.  78, 66. 

1 123  als  Trimbergisches  lehen  an  Bamberg. 

1446  streit  mit  abt  au  MOodiaberg  wegen  sebAdigang  der  lent  M., 

1.  div.  15,  287. 

ca.  1450  Verzeichnis  der  orte  der  zent  M.,  1.  div.  22,  109. 

14ns  wird  das  zentger.  an  Lichtenstein  verschr  .  W.  U.  30,  78. 

1469  vertrag  mit  Bamberg  wp^pti  der  zent,  Staiuli).  606.  (Baunacb  u. 
Reckendorf  bleiben  bei  Bamberg,  s.  1.  div.  31,  161.) 

1611  interimsvertrag  mit  Bamberg,  8.  Hohenaich. 

1672  abrede  mit  Botenban  wegen  aeiiier  Untertanen  in  den  senten  Med* 
Hte  XL  Ebern:  aUe  maleftdIUe,  aobwere  wnnden  n.  inlurien  an 
aent,  ebenso  adnreier  ebebnudi  n.  inaeat,  vorastaliober  brand, 
atein  xu  rain.   mafi  n.  gewicht  gemeinsam,  1.  div.  41, 277. 

1685  vertrag  mit  Bamberg  wegen  Dörfles:  aent  an  B.,  i.  div.  44,  122. 

1707  vertrag  mit  kloster  Langheim  wegen  der  zentfolge:  an  den  drei 
hochgerichten  ohne  wehr  u.  waffen.  Verfolgung  bis  an  den 
näch.sten  ort  oder  bis  zentverw  nndf»'  hinzukommen,  keine  hiife 
bei  hinrichtiing  u.  aufstellung  der  gerichtsstatt.  hirten,  scliöfor, 
schmiede  u.  andere  gemeüie  diener  von  folge  ausgenommen, 
der  vertrag  bezieht  sich  besonders  auf  Messenfeld  u.  Hemmendorf, 
L  div.  61,  435. 

1712  sendet  der  aentgra!  die  ordnnng  naeh  W,;  aie  aei  aber  wsgen 
versebiedener  reaeaae  nicbt  mehr  koofotm,  Hiaa.  6121. 

1739  vertrag  mit  Bamberg:  Bannaeh  u.  Reokendoif  bleiben  bei  B. 
in  Bi^«n  scheidet  der  iluB  beider  obrigkeit.  in  Hedliti,  Busen- 
dorf, Pirckich,  Speyerberg,  Kendorf  u.  Ziegenmflbl  gemeinsame 
jnriadU^tion,  L  div.  dl,  161. 

Zent  Medlltz. 

(Auf.  10. jh.,  lib.  div.  71  M  15.) 

Dorein  sollen  nachvoigende  dorfer  mit  der 
sent  gehörig  sein. 

Nidernbran,  so  sonsten  des  abts  an!  dem  Mnnohsberg. 
Eibing,  so  Bambergiscli,  des  abts  nf  dem  Mnnohberg  il  des 
ffifslra. 

Dorff  lein  8  bei  Haistatt,  so  des  abts  tif  dem  Hondisberg. 
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Zent  Mediitz. 


Minberg  n.  ein  Ko!  darbei  ist  der  apiisBin  za  b.  Theodora,  hat 
Martin  yom  Uobtenstem  venprochen,  gibt  habern. 

Obern-Mandorf  ist  der  Sehefftaler  n.  der  heiligen  m  Minpaeh. 
Nidern-Handorf  iat  Bnrkhart  von  Sehanmberg. 
Grefenholtz  ist  deren  vom  Rottenhan  v.  Stain. 
Ott -News  es  ist  s.  Bastians  an  llfirspacli. 
Hebendorf  ist  Jacoben  von  Folbaeb. 

Haimendorf  ist  dessen  von  Lanichaim,  hat  Marthin  v.  Üchten- 
stain  versprechen,  geben  habem. 

Lame  ist  deren  von  Lichtenstain  n.  Sehanmberg. 
Pnlsdorf  ist  des  Memelsdorfers. 

Poppendorf  ist  Jacoben  TonFnlbacfa  n.  Wigleins  vom  Lichten- 
stain. 

Bnsendorf  ist  Bambeigisch. 
Clensdorf  ist  Jacoben  von  Fnlbaeh. 

Messenveld  ist  des  apts  von  Lankhaim,  hat  Martin  v.  Lichten- 
stain versprochen^  gibt  vogthabem. 

Birclcich  ist  Bambergisch. 

Zigenmnel  ist  Bambeigiseh. 

Hilolc Onsdorf  ist  Hainta  von  Fnlbaeh. 

Mir sb ach  ist  Wirtzbnigiach,  Lichtenstainisch,  Schottisch,  der 
Koslinger  an  Bamberg,  des  pfarrherm  n.  anderswohe,  hat  Würtabnig 
das  doifgericht  daselbst  usw.  item  Zenthenhof  gibt  alle  jar  2  Ib. 
an  die  zent  n.  ist  damit  lentM.  item  den  lehent  von  den  lodeokiem 
hat  der  lentgraf  vor  gesambt,  gefeit  2  sommere  getraids. 

Zent  Mediitz. 
ilö78.  Miu,  6m,) 

Ist  niemand  kond  noch  wissent,  wo  die  cent  an  das  stift  ist 
kommen,  fttraehmlich  die  elteeten. 

Ist  die  oent  Mediita  niemand,  auch  keiner  anderen  herrsohaft, 
denn  ihrer  fQrstliohen  gnaden  allem  sogebOrig  mit  aller  gereehtig- 
keit,  gebot  nnd  verbot. 

Ist  erstliehen  der  nmcrais  der  cent  von  Hemmendorf  an  der  Ita 
nf  Lahm,  von  Lahm  nf  BilUfidoif,  von  BOllsdorf  nf  Pöppendorf, 
von  Pöppendorf  nf  Gretieaftihrt,  von  Gretienfnhrt  nf  Boaendoif, 


815 


von  Bnsendorf  xd  Qeiifidorf,  TOiii  GLeafidorf  nf  Hebendoif,  you 
Hebeadorf  nf  Ottnenaoh,  von  OttmraBieh  vf  Gz&ffeidioltZ)  von  Giftffen- 
holtz  nf  Manndorf,  von  Mamidorf  nf  Neiuig,  von  NeoBig  nf  HOien, 
Ton  Hftffen  nf  Dfldto,  von  DttifßeB  nf  Ebing,  von  Ebing  nf  Unter- 
fenmB,  Ton  UnteHmum  nf  Biidnoh«  Ton  BlidEach  nf  Nenndoif,  von 
Neuiidoif  nf  Ueaflenfeld,  Ton  Meaaenfeld  nf  Meliz,  von  Melts  nf 
Zigenmflhl,  von  giganmulil  nf  Speyerabeig,  Ton  Speyersberg  of 
von  HUfikniadoif  nf  MOraohbaeh,  wetohes  in  nnd  all- 
wegen  zentbttr  gewesen  nnd  nodi  ist;  ansgenommen  DMlee  ist 
niolil  weiten  lentbar,  dann  inwendig  ihres  gemein  lanne  in  dorf 
Mnen  nnd  anfier  des  sänne  oder  des  dorCs,  cent  dem  liemi  prft* 
Jatan  nf  HftnidiBbeig  an  Bambei^^.  item  zwea  liOf  werden  die  Mfinehs- 
beigisehea  liOf  genannt,  die  gehen  sieht  an  gerioht  nnd  ednd  in 
«od  ailwegen  ffir  frei  nnd  nooh  gehalten  worden,  item  Biegen  am 
Maya,  zwisdien  Batteilsdorf  nnd  CMabaeh  gelegen,  ist  eine  wflstaag 
niid  deren  gütere  Inhaber  oder  bedtaer  mflssen  alle  hohe  gerieht 
iker  iween  dasselbig  besuchen  nnd  gehdren  mit  Ihren  megen  dahin, 

Hemmenderf  ist  In  Damhaeh  oder  dem  henrn  prflktoi  nf 
Laaekheimh  zugehörig,  ist  ganz  kein  Freiheit  drinnen,  hat  zwo 
nriddea  drinnen,  setod  oentbar  nnd  mgbar  sowdil,  als  Hemmendorf. 

Lahm,  darinnen  seind  zwei  wirtsh&nser,  seind  eent&ei  gewesen 
nd  noeh,  gehören  dem  edlen  nnd  ehimivesten  Ebrfaardten  von 
Uditenstein  znm  Liehtenstein  nnd  gehet  ihre  freiheit  nicht  weiter, 
den  ao  weit  ihr  hofreeht  geliet. 

linn  ein  hans  zn  Lahm  nennen  aie  ihr  kirehhans  oder  pfair- 
Inf,  wohnet  jetzt  niemand  drinnen,  wollen  sie  aneh  frei  gehalten 
Iiiben;  ist  aneh  nie  kein  menseh  dazans  zu  gericht  gangen,  ob  sie 
es  berechtiget,  ist  niemand  wissent. 

Item  ein  hans  zn  Lahm  mitten  im  dorf  rBiet  jnnker  Veiten  von 
liehtenstein  von  Sehambergsgerenth  zn  Lahm,  besitzt  Hannsen 
Sduanmien.  wittib,  gehet  zn  gericht 

Item  ein  ho&tatt,  ist  ein  wflstung  nnd,  wo  es  bewohnet,  soll  es 
oeotbar  sräi. 

Ilem  Clans  Ifötzell  zn  Lahm  hat  efn  hans,  darinn  er  branet« 
hinter  des  Wirtshaus,  gehet  jonker  Ehrhardt  von  Liehtenstein  zun 
üihteDstmn  zn  lehen;  ist  Yor  zelten  ein  garten,  weloher  oentbei 
gewesen,  ist  jetzt  bebauet,  wdUen  sie  eentfrel  haben,  wohnet  nie- 
mand drinnen. 
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6retz«nfiiTth  ist  ein  virtshans  und  zwo  adlden,  ist  alles  eeot- 
bar  und  gehet  dem  ehmvesten  Sebastian  Ton  liehtenstdn  som 
Geyersbezg  sn  leben. 

Bnsendorl, Nenndorf,  Birokacb,  Speyersberg,  zwo Ziegen- 
mnhl  gehören  alle  in  zwo  oenten,  als  nemiidi  gen  Bttiingstatt  nad 
Meltz,  nnd  wsa  an  einem  ort  geruegt  nnd  Terbflest  wflid,  das  seil 
nnd  mnfi  an  dem  anderen  deagldohen  gesoheben. 

Meltz,  dadorob  gebet  ein  wasseiflns,  der  sobddet  bede  dom- 
probsteiisob  nnd  Htteohsbergisch  leben,  and  was  nnteim  baob  nf 
Battelsdorf  ligt,  das  ist  allein  ibrer  ffirstlieben  gnaden  von  Wflrtz- 
bnig  als  eenfbor  und  mgbar.  nnd  was  llberm  badb  gegen  der 
Ziegenmttbl,  ist  domprobetiscb,  ist  in  lieden  oenten  zd  rügen  und 
zu  Teibflßen  scbnldig. 

ünterbrnnn  ist  ganz  eentbar  mid  seind  darinn  2  SftebsiBebe 
leben,  aber  doob  eentbar  nnd  nfm  fall  der  notb  mflssen  sie  einen 
schöpfen  sebidcen,  ist  sonsten  ganz  nnd  gar  MOnohsbergisob. 

ClenBdorf  ist  ganz  nnd  gar  eentbar  nnd  dem  herm  prUaten 
nf  Bantz  zugehörig;  darinnen  ist  ein  sehloA  Yor  zäten  dem  Fflll- 
baebisehen  adel  zustftndig  gewesen,  ist  frei,  aber  nicht  weiters,  den 
bis  nf  die  jetzige  brUcken.  dann  ein  wirtsbans  im  dorf  ist  anch 
frei,  hat  vor  zelten  ein  FflUbaobischer  edelmann  bewohnet,  daher 
es  die  Freiheit  hat;  mehr  oben  im  dorf  stehet  ein  haus,  sagen  sie, 
der  pfarrhof  vor  zelten  gewesen,  wOUen  sie  anch  frei  haben,  ob  es 
bereohtigt,  ist  niemand  wissent. 

Nenn  dorf  ist  fflnferlei  berrschsiten,  als  nonlieben  Haans  Chri< 
stoph  Ifanebaldc  Ton  Ebnet,  jnnlmr  Adam  Marscbalok,  beede  ge- 
brftdere,  Christoph  WillheUm  Marschaldc  aneh  zn  Ebnet,  Hanns 
Dietterioh  Maiscbalofc,  der  jüngst^  aneh  gebrildere,  junker  Sigmnndt 
Yon  Gich  zn  Oberbmnn  nnd  der  henr  domprobet  zn  Bamberg  seind 
in  bemeltem  Nenndoif  vier  ganze  hob.  nnd  g^Oren  Tier  halbe  hnb 
den  heim  domprobst,  die  andern  Tier  halbe  hneben  denen  edellenten. 

KOrsehbaeh  ist  ganz  nnd  gar  eentbar,  allein  haben  ihr  fOnt- 
liche  gnaden  Tor  der  FQllbaoliisch  adeUehen  abgang  12  persoo  aUda 
gehabt;  naeh  abgang  aber  deren  seind  ihrer  fOrstfiehen  gnaden  noeh 
12  peison  lehenshalb  beimbgefallen.  item  6  peraon  sdnd  aneh  ihrer 
fflrsüiehen  gnaden  n.  der  pfarr  Mörsebbaoh  zogebltaig  nnd  die  ge- 
mdne  badstnben  ist  heiligenlehen.  item  jnnlEer  Ehrhaidt  Toa 
Lichtenstehi  hat  27  penon  oder  leben. 

Item  Achats  Ton  Gich  zu  GrOdtendoif  hat  7  peraon. 
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Item  der  junge  Gieher,  dessen  vormnnd  Aehate  Ton  Gioh,  bat 
11  penoQ  oder  lehen. 

Item  die  von  Brandt  zn  Bamberg  haben  4  person  oder  lehen. 

Item  die  Schodton  yon  WUdtenheydt  haben  3  person  oder  lehen. 

Hilekeradorf  ist  FflUbachisch  gewesen  und  jetzunder  ihrer  ilIXBt- 
liehen  gnaden  zuBtftndig;  seind  fünf  person,  rOgen  mit  denHOrach- 
badiem  nf  die  hohen  gericht 

Ottnensig  ist  oentbar,  gehet  dem  gotteshaus  Mörschbach  zu 
lehen,  ist  vor  altershero  ein  hol  gewesen,  jetzunder  in  zwei  theil 
lertheilt. 

Habendorf  ist  ein  baneiliof  und  ein  Sölden  daneben,  ist  dem 
kenn  prälaten  nf  Bantz  zugehörig,  aber  doch  centbar;  ist  von  den 
FUUbachischen  uf  ihre  fürstliche  gnaden  kommen  und  nachmals  uf 
den  herm  prälaten  kommen. 

Messenfeld  i^  centbar  allein  gen  Meltz,  ist  sonsten  lehens- 
baUien  ihrer  gnaden  oder  hemi  pvilaAen  von  Lmckheim  zuständig. 

Hoffen. 

Neusig  hat  vier  hinterseßling,  ist  oentbar,  gehöret  in  die  lieh- 
tewsteimsehe  lehen. 

Griflenkoltf  ist  gar  centbar,  aber  die  jnnkem,  als  junker 
WoM  Christoph  von  Botfaendiatt  sn  Rendtweinsdorf  hal  Awi  leihen 
niid  der  Eyrinphof  Uber  Ebem  hat  vier  lehen  darinnen;  deren 
kindec  seind  Vormund  junker  Veit  TOn  Uehtenstflln  nun  Sohonuners- 
goeiEth  lind  junker  Hanns  JOiig. 

Ebing  ist  alles  oen^r  gen  Mdti,  aber  ist  iweierlei  henschaft, 
als  Mttaehsbeigiseh  und  cammerambtisQh,  gen  Bamberg  gohörig. 

Haaiidorf  ist  eentibar,  ausgsnomnieii  das  wirishaos  und 'ein 
baiMsliof,  seind  frei  gewesen  und  noob;  woher  sie  die  Mkett  haben, 
weifi  tdemand. 

bt  eine  gemebie  ontverwantsebaft,  eia  ieder  insonderiielt  nicht 
pfliehtig,  cigentUcbe  und  sonderUohe  pflicht  zn  tbnn,  altdn  die 
schöpfen,  so  an  die  eent  ermabnet  werdeo,  mit  ihrer  pflioht  und 
aidsD  beladen  (sebOpfenald). 

Seind  Tor  leiten  awOlf  sehOpfen  am  geriebt  zn  Meltz  gesetzeo. 

Schopf  von  Birokig  ein  jabr  lang,  ein  gemein  wieslein,  trigt  die 
abnntnng,  zwei  klmne  fftrthlein  sauer  futter,  sdiatzts  bisweilen  uf 
vier  gfilden.  ,  . 
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Seli<^  Tom  GkmfidQif  hat  yon  ieder  herdrtatt,  da  es  oenflMur, 
zwftlf  alten  und  ein  wieslein,  trägt  jährlich  ein  firthlein  fatter,  swef 
golden  weit;  ist  das  wleslehi  der  gemelnd  und  vi  ieden  sohöpfcn, 
der  das  gerieht  besnehi  oder  besnehen  muß,  za.  gemeßen  m  lohn 

gegeben.. 

Schöpf  von  Nifideibmnn  hat  ein  gülden  an  geld,  gibt  Ihme  die 
gemelnd,  it^  ein  wieslein;  trägt  ein  jähr  lang  die  abnntzong nf  drei 
golden  wert,  ist  das  wiesldn  auch  der  gemeiad  ond  HOnehsbeigisoh 
lehen. 

Schopf  von  Messenfeld  unter  dem  herm  prftlaten  Ton  Lanck- 
heimb  hat  ein  golden  an  geld  von  der  nadibanoliaft,  wechslet  oder 
gehet  nmh,  wie  die  wacht»  dan  ein  gemein  wieslein;  trSgt  ein  jähr 
die  abnntznng  ohngefehr  fier  golden. 

Bede  schöpfen  von  Mörschbach  haben  sechs  kleine  wiesmatten, 
ieder  drei,  wechslen  jidirlichen  miteinander;  ertragen  jähriichen  die 
abnutsongen  dar?on^  alles  susammen  drei  fftrthlein  fntter,  aber  saoery 
seint  etwan  fünf  golden  wert,  nach  gclegenheit  des  gewitters,  und 
ist  gemein  lehen. 

Schöpf  von  Meltz  sitst  hinter  dem  heim  dompiohst  von  Bam* 
beig,  hat  jährlichen  von  der  gcmeind  Melts  swOlf  alte  pfond  an 
geld  20  lohn. 

Schöpf  von  Ebingett  hat  jfihxliolien  efai  wieslein  von  der  gemeiad, 
ertrigt  die  abnutsung  ohngefehr  vier  gülden,  hat  67  herdstatt. 
Nenndoif  hat  8  herdstatt. 

Pöppendorf  ist  ganz  eentbar,  hat  zweieriei  heirschaft,  als  'fOnf 
lehensohaften,  seind  von  dem  adelichen  FOllbachisehen  adel  ihrer 
fOrstliohen  gnaden  von  Wflrtsbuig  heimgefallen;  die  andere  fOnf  seind 
und  gehören  junker  Veiten  von  lichtenstein  an  Sebambergsgerenth, 
aber  alle  centbar,  und  alle  iflgbsre  sacken  gehören  nacher  Melts. 

Hemmendoif  hat  14  herdstatt. 

Lahn  17  herdstatt  mit  der  wfiatung,  so  tmgcbant. 

Busendorf  hat  27  herdstatt 

Manndorf,  ein  bauemhof,  gibt,  wie  vor  gehOit,  einen  schöpfen, 
wechslet  aber  jShriichen  mit  Grftffenholta,  hat  aber  jetztgedaehter 
MandOrfer  schöpf  ganz  und  gar  nichts  zu  lolm. 

Sohöpf  von  Dörffles  hat  ein  jähr  lang  ein  wieslsin,  trigt  jikr* 
liehen  die  abnntanng  vier  gOlden  wert 

Sdiöpf  von  Gxiffeohotts  hat  zn  seinem  jahrslohn,  so  «r  den 
BC^öj^feniBtuhl  besucht,  ein  wieslehi  uf  der  gemein,  die  abnatsnog 
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etwan  2  fl.  wert;  da  or  aber  nioht  sehöpftt  und  der  gang  an  dtiu 
Mftüüdörfer,  so  streieiiL  eine  gemeind  gemelt  wieslein  auf,  wer  das 
mehreste  darlui  ^ibt,  der  liat  es  zu  genießen.  . 

Bnsendörfcr  schünf  hat  jährlichen  ein  geraein  wiesleiu  zu  lohn, 
trägt  die  abnutzuiiL;  chu  vou  in  die  drei  gülden  wert. 

Pülsdorf  hat  lierdstatt,  seind  nigbar  und  centbar.  iflt  kein 
freiheit  allilii.  i-i  zweierlei  herrschaften,  als  junker  Eiuhardt  von 
Liehteustein  zum  Lichtenstein,  der  hat  10  personen  oder  lehen,  und 
junker  Jörg  Wilhii  \ on  iiothenhan  zu  Mertzbach,  hat  5  lehenschafteii. 

Seind  alk  luilLinatider  erbschöpfen  ausgenommen  Gräffenholtz 
n.  der  hof  zum  Manndurf  miLeim  wirXäUauä,  wechüleu  ein  Jahr  umb 
das  ander  umb. 

Es  werden  alle  gericht  die  zusetz  oder  hinterständner  augen- 
scheinlich neben  denen  schöpfen  fürgestellt  als  leibslebendige  zeugen 
aller  handelung  und  iedes  dorf  oder  schöpf  zwen  beisitz,  ausgenom- 
men Mossenfeld  gibt  nur  einen.,  werden  sulche  hinterständner  mit 
keiner  pfliclit  beladen:  allein  da  einer  oder  der  andere  fahrlässig 
und  säamig  sich  erzeigt,  würd  er  nach  gerichtsbraucli  darumbcu 
gestrafft.-    •     -  ... 

Do  der  schöpfen  einer  oder  mehr  todes  verführe  oder  die  cent- 
gericht  antüchtig  zu  besuchen  sich  spürete,  hat  der  centgraf  seines 
gefallens  einen  anderen  tüchtigen  und  qualificirten  mann  anzunehmen 
rad  einzusetzen  von  ihrer  hochfürstUchen  gnaden  wegen  gut  fug 
und  macht  

Bmt  der  eentgraf  seine  bestaUnng  von  ihrer  hochfürstlichen  gna- 
den ans  der  kellerei  Ebern  und.  von  einer  ieden  büß  den  dritten 
Pfenning.  «... 

Ist  ie  und  allwegen  brinchlich  gewesen  und  noch,  das  ein  Schul- 
meister fon  Mörschbach  zum  gericht  gebraudit  worden ;  der  hat  ein 
jähr  lang  nicht  mehr  den  2  sümra  korn  aus  ihrer  fflr^ichen  gnaden 
kellerei  Ebern  zu  lohn  und  würd  mit  pflichten  von  dem  herm  ambt- 
fflann  auf  Baveneek  angenommen  (zentschreiberseid). 

Ist  ie  und  allwegen  ein  gcwisaer  beatimbtar  Pflichtiger  landkneoht 
gewesen  und  n(M:hy  ist  auch  .yon.  dem  .hemi.aiBbiBMiim  ■  nnd  hum 
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keller  in  beisem  hezm  oentgrafen  anf-  nnd  angenommen  worden, 
ist  sein  besoldnng  ans  der  kelierei,  hat  sonsten  kein  bftttellaib  end- 
lieh  in  dieser  oent  nicht 

Ist  weder  hoher  noch  geid,  noch  kein  einziges  einzunehmen. 

Werden  dnrehs  jähr  ans  alle  vier  woehen  eines  ohngefSehr  dnmter 
nnd  drüber,  nachdem  es  zn  straffen  gibt,  centgeridht  gehalten* 

Und  ist  an  solchen  centgeiiohten  niemand,  den  wer  daran  zn 
straffen,  zn  erscheinen  sehnldig.  aber  drei  hohe  gericht  werden  ge- 
halten, als  nemlidi  das  erste  nf  donnerstag  nach  trinm  zogmn,  das 
andere  den  donneistag  post  Philippi  Jaoobi  nnd  das  dritte  donnerstag 
post  Michaelis,  an  welchen  hohen  geriehten  aUe  centbare  verwante 
und  Toipflichte  mannachaft  sollen  mit  ihren  besten  gewehr  erscheinen, 
ntm  seind  von  zeithero  nnd  noeh  bemelte  hohe  gericht  fon  ihrer 
ftrstlidien  gnaden  beamblen,  als  heim  kellem  von  Ebern  und  henn 
oentgrafen,  besessen  nnd  die  gemeine  nachbaxBChaft  mit  ihron  besten 
gewehr  zn  erscheinen  fast  ermahnet  worden;  ist  doch  noeh  zar  zeit 
ein  solches  von  Tieloi  nnd  dem  mehreren  fheil  Teiflehtlich  nnd 
^ttUch  gehalten  worden,  sondern  mancher  nnr  von  spott  nnd  mehr 
verftchtücher  weis,  den  rechtlicher  weis  mit  einem  bärtlein,  karst 
oder  weidenzahn  dnrch  hingehet  und  sieh  wenig  nf  ihrer  fttrstUohen 
gnaden  beambten  veroidnung  fOigesehen. 

Wenien  alle  centgeticht  von  dem  landkneoht,  vor  und  ehe  die 
centgerieht  gehegt  werden,  ansgeschryen  nnd  angekflnd  nnd  eben  nf 
den  tag,  das  man  gericht  halten  wftrd  und  halt,  geschieht  solches, 
nnd  da  äner  oder  der  ander  in  das  gerieht  oitirt,  wflrd  er  durch 
bemelten  knedht  mit  seinem  christlichen  namen  darzu  erfordert,  sich 
rechtlich  zn  yerantworten. 

Gastgericht  ist  niemals  keines  gehalten,  nodi  in  nothftUen  zn 
halten  niemals  erfordert  worden,  sondern  allezeit  an  eenlgeriobien 
gerichtet  worden. 

An  welchem  ort  die  oentrueg  nnd  hohe  gericht  (denn  man  von 
keinem  kanf  oder  hel^geriobt  weis)  gehalten  werden,  gescfaiokt 
solches  anfierhalb  Ifeltz,  Sommerszeit  nnterm  freien  himmel  unter 
dreien  eiohbftnmeo,  Wintenzeit  aber  im  doif  Meltz  in  einer  bestand- 
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stoben,  welche  dem  Haims  Leydtner  zn  Helfeorotli,  da  er  jetzt 
wohnet;  ist  MtaohsbeigiBoh  und  zentfrei,  yon  welcher  stoben,  welche 
dorapiobetiseh,  eient  das  andere  jähr  ein  alten  stamm  holz  ans 
ihrer  fSnBtUchgn  gnaden  gehfllz  zo  lohn  hat  ond  werden  alle  gericht, 
sowohl  oeot-  ab  hohe  geeicht  vor-  ond  nicht  nachmittag  gehalten. 

(Hegnng.) 

Der  oentgraf  heget  alle  oent-  ond  hohe  gerioht 

Homaohlolgiente  roegen  seind  flirer  fOrstliohen  gnaden  in  ond 
allezeit  TeiibBst  worden,  als  da  seind:  mord,  nothzocht,  dtebstahl, 
rein  ond  stein,  flioBente  wanden,  deagleichen  centmord  ond  waffen- 
geoohrei,  sehlligerei  nnd  trockene  streich  ond  wflif  ond  seind  die 
stnS  oder  hosen,  da  ein  mord  geschieht  ond  der  thftter  ergriffen, 
wflted  er  zor  gebührlicher  verhalt  ond  straff  eingeaogen,  item  anch 
nottznoiit  ond  diebstahl,  rein  ond  stein,  die  hohe  bo8,  als  25  alte 
phmd,  darvon  gebohrt  dem  centgrafen  der  dritte  pfennmg.  lliefiente 
wanden,  so  geührlich,  anch  die  hohe  boeft,  sonsten  inagemein  nach 
eriomtnos  des  sehadeos.  yon  cent-  mofd-  ond  waffengoschrei  die 
hohe  bnes;  da  aber  dem  geechre!  nicht  naehgefolgt,  stehet  eine 
gaoie  gemeind,  dn  iede  heidstatt  insondeiheit  in  ihrer  forstlichen 
gnaden  straff  mit  2|  alten  pfond.  darvon  gebohrt  dem  oentkneoht 
aach  von  ledern  insonderheit  25  alte  pfenning,  desgleichen  dem 
geriehtsehreiber  von  ledern  6  alte  pfenning,  desQ^eichen  wOrd  anch 
But  denen  verschwiegenen  mögen:  Item  von  einem  worf  die  hohe 
boes;  von  einem  groBen  frevel  2^  alte  pfond,  davon  gebohrt  dem 
landkneeht  25  alte  <k,  von  einem  kleinen  frevel  45  alte  Ik,  gebohrt 
dem  landkneeht  12  alten,  ond  da  einer  oder  der  ander  boslftUig 
wOrd  ond  die  aosrichtnog  nicht  alsbalden  Inner  14  tagen  nach 
gerichts  brauch  thnt,  wOrd  er  m  die  sehOpfeulmes  gesprochen, 
welches  2|>  alte  ^  madit,  dem  centgrafen  21-  alte  ^  ond  einem  leden 
sehOpfen  insonderheit  2^  alte  tt^;  daran  gebohrt  dem  landkneeht 
 alte  pfond,  dann  ihr  fOrstliohen  gnaden  nichts  haben. 

Da  aber  ein  dorliBigemeind  oder  sonsten  lemand  dtirt  wOide  ond 
nicht  ennhiene  weder  lom  enten,  andern  ond  drittenmal,  werden 
dieselbfge  oder  donelbige  in  ihrer  ÜtrstliGfaen  gnaden  gewalt  ge- 
sprochen; doch  wflrd  denenseUngen  oder  demsdben  dllatlon  genog- 
laoi  geben« 
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Erstlieb  so  last  der  kläger  oder  beklagte  nmb  einen,  der  Uime 
Bein  wort  rede,  bitten,  wfird  ihme  veigfinstiget. 

So  ding  ich  mich  an  des  iiochwflrdigen  meines  gnftdigen  fftisten 
nnd  herm  allhier  zn  Meltz  land,  hohe  oder  halsgerioht,  an  dieser 
hiehnbenten  ehrlöbliehen  oidnnng,  freihdt  nnd  gereohtiglseit^  wie  es 
vor  alters  hero  gewesen  nnd  nooh  jetzt  ist. 

Ich  ding  mir  alle  diese  geiiehtsordnnng,  freiheit  und  gerecbtigkeit 
znm  ersten,  anderen  und  drittenmal,  wie  ich  von  rechtswegen  thnn 
soll,  nnd  ding  mir  solches  jetzlieh  ohn  alles  gef ehrte  und  frage  euch, 
borr  ricbter,  ob  ich  mich  genugsam  angedingt  habe,  in  seinen  Worten 
zn  reden  oder  was  recht  ist. 

Antwort  draof :  es  wfird  zn  recht  erkannt,  er  habe  sich  genugsam 
angedingt,  er  sSome  sich  nur  in  seinen  werten  nicht  nnd  lasse  es 
dnrcb  den  f&rspreolier  ansgehen,  damit  meines  gnädigen  fürsten  nnd 
henn  gericht  nngeschm&lert  bleibe,  alsdann  folgt  klag  nnd  antwort. 

Ton  kimdsebaflen  ist  iedem  sein  knndschaft  gleich  sditieftlieh 
oder  milndlich  einznbiingen  zugelassen,  doch  das  es  geechicht  mit 
geding  des  reehten. 

Tst  alhve^ren  von  fürgebotgeid  dem  landkueoht  7  alten,  schreib- 

gcld  3  alte  d. 

Da  man  aber  einem  oder  dem  anderen  nach  ansganc:  eines 
urtboils  (He  irorichtsacta  aus  dem  «irnchtsprotocoll  mitthcilct.  int 
denen  schüpteu  eine  mahlzeit  prliiildii^  nnd  dem  gcrichtschreiber 
1  fl.  und  dem  centgrafcn  1  Ü.  iür  den  biegcl. 

Von  rathholen. 

Tst  ein  solches  nie  nicht  geschehen;  da  aber  eine  sach  schwerlich 
fürliele,  haben  sie  den  herrn  ambtniann  nf  Raveneck  nnd  herm 
keller  von  Ehern,  von  v  •  leher  we<rtn  auch  die  gericht  gehegt  werden, 
zn  rath  nnd  letziieh  ihre  ftlrstiiche  gnaden  von  Würtzburg. 

Item  wann  einer  Beines  nngehorsams  halben  in  die  acht  gethin, 
hfttte  man  keinen  anderen  prsoeß,  als  das  er  von  denw  nrtheilern 
bis  ZOT  verleg  seines  wiedeiports  ihrer  fürstliehen  gnaden  heim*  and 
in  deroselben  gewalt  gesproehen  wOid. 
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Ob  das  gericlit  auch  ein 
gemein  geriohtssigul 
habe. 

Ist  eines  vorhanden  und  in  des  hom  oentgrtfen  toh  Meha  m 
EJbm  yerwahning. 

Sind  geb&hrliohe  und  gebränchliche  geriditBbflolier  bei  handen 
aod  liegen  in  des  oentrioiiters  bewahisaDi. 

ist  ilif'Miiils  keil!  ander,  außer  den  Meltz,  denn  was  sonsten,  in 
die  Cent  üatteiädoii  ood  Düriugstatt  gehörig,  zugelassen  worden. 

Von  malefiz  und  peinlichen  saehen. 

1. 

So  übelthätigc  personen  betreten,  ist  ein  ieder,  dem  es  knnt  nnd 
wissent  ist,  denselben  anzugreifen  und  habhaft  zu  machen  und  als- 
dann  nach  Ebern  in  gebfihilidie  verhaft  zu  tiefem  aohnldig. 

2. 

Item  da  etwan  bei  einer  inilUhäiigen  person  etwas  an  iiabschaft 
beihaiulen,  gebtthrt  dasselbiire  niemand  anders,  den  wessen  es  ge- 
wesen; wUrd  ein  solches  vd  ofiener  canzei  verkündiget. 

8. 

Wäre  ein  jremeind  ohne  abgang  ihrer  fürstlichen  gnaden  den. 
costeu  schuldig  zu  bezahlen,  bis  er  geliefert  wOrd. 

bt  ein  eentgraf  nnd  landknedit  tSm  ndßChttige  person,  ao  der 
oder  dieaelinge  angedentet  wtlrd,  an  oentbaien  orten  anzugreifen  nnd 
abznholen  wohl  bereobtiget. 

& 

Ist  ein  iede  eentbarB  naohlharsohaft)  aoweit  der  oentoraie  gehet, 
die  vgtHkm  iMAMBr  nf  seine  eigene  oOeten  n  geleiten  eohnldig^. 

6. 

lat  nf  eentnoid  vad  geriehtgeeohiei  ein  ieder  eentbaier  mann 
VfB  wegm  ihrer  lOrfltliditfn  gnaden  nachsnfolgen  «dnüdig,  nnd  wer 
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CS  hört  und  nicht  nadifolget,  ist  solchos  ihrer  fflrstlichen  gnaden 
mit  der  hohen  bues  schuldig  zu  verbüeßen:  nur  wann  einer  oder 
mehr  in  mißhandliing  ergriffen  zu  gebührlicher  audienz  gebracht,  is^ 
dem  gebührlichen  und  gebräuchlioheii  proceß  Ebern  ie  imd  lUlwegan 
gemfis  uaobgehandelt  worden. 

7. 

Ist  cillwegen  der  cent^raf,  zwei  nechste  schöpfen,  so  zn  erlaugen, 
Schreiber,  landJmecht  zu  öoicber  besichtigung  genommen  worden. 

8. 

Ist  die  belohnuug  deren  hesichtigem  iedera  7  schillinger  von  dem 
kläger,  so  er  in  vermögen,  zu  geben  schuldig;  wo  er  kläger  aber 
iiiclit  vermögen,  würde  solches  von  ihrer  fürstlicheu  gnaden  oder 
deren  beambten  belohnet 

9. 

So  sich  sntrflg,  da  sieh  ein  Bdbstentleibimg  begebe  nnd  deren 
oder  deesen  treisweifelten  freundsehaft  in  vermflgen  aoBriehten  zn 
thnn,  seind  die  ee  sehnldig,  wo  nit,  gehet  es  nf  ihre  iOrBtliohe  gna- 
den, was  aber  den  eosten,  so  darauf  ergehen  mOge,  belanget»  ist 
nach  todes  ort  gelegcnheit  mit  der  zeit  wohl  anzozeigen. 

10. 

Wann  sieh  ein  Qbeltfaftter,  in  was  mafien  es  geschehe,  flflöhtig 
mOohte,  ist  der  eentgrsl  mit  xweien  schöpfen,  Schreiber  nnd  land- 
kneoht,  anoh  in  was  obrigkdt  es  immer  sei,  wann  es  nur  oentbar, 
eimrofsUen,  zn  inventim  gnt  berechtiget  nnd  befugt,  nnd  diese  zehrang 
gehet  nach  TOrmOgenheit  seiner  Teclassenschaft  des  flflchtigen  gflter; 
da  aber  nidits  Torhanden,  gehet  es  nf  ihrer  fOrstfiehen  gnaden  von 
Wfirtzbuig.  nnd  die  belolmnng  ittr  die  inventor  dem  Schreiber  i  fl., 
dem  eentgrafen  ^  fl.,  dem  landknecht  7  sohilhnger  nnd  beden  oent- 
sohOpfen  auch  iedem  7  sdbiliinger. 

11. 

Wflrd  ein  solcher  mißthäter  mit  anders  nicht,  den  ihrer  färst- 
liohen  gnaden  gewalt,  wie  obgemelt,  gesprochen  und  gehet  der  nn- 
costen  nf  den  klflger  nnd  der  UAger  ist  das  recht  zn  verbliigen 
schuldig. 

12 

Ist  einer  dem  anderen  das  recht  zu  verbürgen  schuldig  und  ist 
der  verinstigte  solches  nach  gelegcnheit  der  sach  aaszohchten 


ZeiU  MedUti.  3^5 


wie,  was  und  wonn  mit  denen  ergriffenen  übelthäter  j^o- 
WWtt^  soU  uid  muß.  ist  in  vorigen  puncteii  erklärt  worden  und 
pwaiMAt  Bolohes  nicht  zu  Meltz,  sondern  zu  Ebern. 


13. 

bt  «n 


fat  «n  der  cent  Meltz  bei  mannsgedenken  jetzigen  personen, 
fltoMAmlich  den  ältesten,  halsfrericht  zu  halten  unwissent.  aUein  was 
«oe  von  ihren  alteu  nachbarn  und  anderen  gehört  haben. 


Ordnung  des  peinl.  reohtstags. 
(die  zent  bedient  mek  der  hgo.  von  Ebern;  doch  diese  fehlt) 


Zent  Meiningen. 


Besirk.  Orte:  15.jabrb.:  Dreiffigvcker,  EinhanseUt  Ellingshausen« 
Heipf,  Meiniugeut  Metseis,  Obennaßfeld,  Ritsdieiilittasaii,  Stepfers- 
hanaen,  SuMeld,  UntarmaAfelcl,  Wallbaob,  WölfershaoBeD. 

1542  anflerdem:  Bauerbach,  Berkesw.,  DiOstUdt«  DoUmanidoif  w.,  Eberts- 
hausen, Gaulshanscn  w.,  Germeishausen  w.,  Gethles,  Gleiinershausen, 
Tlplha,  Kühndurf,  Mrhmelsfeld  w.,  Melkers.  Xiedersttlcfeld,  Rappels- 
(lorf,  Keumlos  w..  Hudles  w..  Rohr,  Rottwinden,  Schwarza,  Schwatten- 
düif,  Sch\vattenhau.seii  u .,  Utendorf,  Vechersheim  fVachtersbeim)  w,, 
Vochsheiin  (Fascba)  w.,  Walldorf,  Welkershausen. 

Gau:  Grabfeld. 

W.-Amt:  Meiningen. 

jetst:  Sachsen-Meiningen  u.  Weimar-£. 

Inhaber:  W.  u.  Henneberg  (letateres  nur  dordi  einen  borober  vertreten). 
Schöpfen:  14. 

G.'O.:  aUe  vienefan  tage  gericht  a.  ein  petersgericht. 
Znstftndigk.:  f.  alle  peinl.  sacken. 

Ordtt.:  admin.  15346,  684  (15jh.),  lib.  div.  31,  346  (1586). 

Oesehiohte:  1008  durch  k.  Heinrioh  aa  W.,  HB.  37,  6;  28,  390. 
1434 — 1496  an  Henneberg  verpiftndet  (mit  sent?). 
1542  an  Hennebeig  (gegen  Mainbei^  abgetreten,  Standb.  394. 

1583  receS  wegen  des  anstausches  Ton  Meiningen,  W.  U.  16,  20. 

1584  fernere  vcrhandlnngen.  ibid. 

1586  an  Sachsen  en(l;j:ül1i;;  als  W.  niannlelien  überlassen, 
(s.  a.  Schultes.  C.escli.  d.  H.  H.  1,  22,  11,  106,  134,  155,  207,  366, 
367.  —  M.  kommt  UKü  von  \V.  an  die  ptilii.  königin  Richiza,  MB.  37, 
67;  1344  wird  die  stuUt  durch  k.  Ludwig  gefreit,  1.  ommiss.  3,  240; 
1406  wird  es  an  Bnchenan  verschr.,  I.  dir.  77,  81;  1414  au  v.  d.  Tann, 
W.  U.  48,  14;  1434  an  Henneberg,  Henneb.  7,  31;  1445  huldigt  M. 
Henneberg,  I.  div.  9»,  62;  1520  vertrag  mit  Henneberg,  1.  div.  23,  172. 
weistnm  1450,  Grimm  Weist.  3,  596.  Lit:  Areb.  hist.  Ter.  5,  3,  52; 
6,  224;  Güthen,  H.,  1861.) 
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OrdenuDg  des  zentgerichts  zu  Meyniogen. 
{mf,  d,  19.  MHt,  ßdmm.  11(946,  684.) 

ErstllehoD  m  liAt  der  zentgreff  alweg  Yieneehea  tag  n.  mnea  tag 
ein  gericht  maclit  amasetzen. 

An  soUiebem  gericht  dtzfc  xamts  ga,  barm  von  WirtzbiiigB 
amptniaji,  keller  il  zentgieS.  so  hat  mem  gn.  herr  gme  Wilhelm 
von  Hannenbeig  einen  schweigenden  horeher  donw  sitzen,  so  ist 
clor  schefpfen  vierzehen,  der  sind  siben  gemelts  meine  gn.  henn 
gtaven  Wilhebns  n.  zwen  meins  hetm  graren  Hermans,  einer  der 
junkherrn  zn  Waltdorf  n.  vier  aas  der  statt  Heyningon. 

ünd  so  das  gericht  also  besetzt,  so  hegt  der  sentgreve  das 
gerloht  n.  fcegt  eistlioh  den  ersten  sehepfen,  ob  es  an  der  tagzeit 
sei,  das  er  meinem  gn.  herm  sein  gericht  miige  gehegen.  vrtbinlt 
der  sehepf,  es  sei  wol  an  der  tagzeit^  das  er  meinem  gn.  herm  sein 
gericht  hegen  möge. 

Boinaoh  fragt  der  zentgreve  den  andern  sohepfen,  wie  tU  er 
man  liaben  mos,  domit  er  meiqem  gn.  hemi  sein  gericht  besetzen 
mog,  das  .es  zun  leehten  gnng  sei.  nrthdlt  der  schepf,  wen  er 
habe  toglieher  man  Tieizehen,  so  könne  er  mranem  gn.  herm  aein 
gericht  wol  geh^n»  das  es  zum  reohten  gnng  sca.  doranf  hegt 
der  zentgreff  das  gerieht  mit  disen  werten: 

So  h^  ich  dits  gericht  Ton  wegen  meins  gn.  hevm  von  Wirts- 
bvgs,  von  wegen  meiner  gn.  hemi  vom  eapitel,  auch  von  des. 
amptmans,  zentgreven,  sohepfen  n.  des  hneohts,  des  fraboten  wege^. 

Nach  diser  hege  fragt  der  zentgreff  den  dritten  sohepfen,  ob  das 
gerieht  genugsam  gehegt  sei,  das  er  einem  ieden  rechts  verheilen 
möge,  nrtheilt  der  sohepf,  es  sei  also  gnngsam  g^egt  von  wegen 
der  herm,  das  er  emem  idichen  wol  rechts  verhelfen  möge,  der 
anders  recht  do  n^en  ind  geben  wolL 

Weiter  fragt  der  zentgreff  den  virden  sohepfen,.  ob  es  nber  die 
tagzeit  qiieme  n.  einer  fsiun  eide  erfheilt  wurde, ,  wj  man  mit  dem 
geparen  solt,  das  man  dem  recht  dethe  n.  nymants  kein  nnrecht 
geeehehe:  urtheilt  der  schc|if,  was  der  richter  leibe,  das  hab  oraft. 

Doranf  bestetigt  der  zentgreff  das  gerieht  mit  disen  Worten:  so 
nmi  das  gerioht  verordent  n.  wie  von  altera  herkommen  ist,  so 
gebeut  er  der  zentgreff,  n3rmant  disen  stol  zn  renmen  oder  zn  be- 
sitzea,  er  thne  den  das  mit  lanbe.  er  vertieft  aneh  alle  nberfrag. 
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scbedltche  wort  n.  werk  vor  a.  hinderm  geriebt  n.  ^bt  allen  deo 
frid  v.  geleit,  die  das  gericht  besnehen,  xn  n.  Tom  gerieht  n.  da 
leeht  geben  n.  nemen  woUeo. 

Domaob  fragt  der  zentgreff  der  rage  tob  scbepfen.  nach 
soUichem  heist  der  zentgreff  den  freiboten  das  landrolk,  dy  kein 
sohepfen  haben,  am  gericht  za  rofen,  n.  dicBelbigen  doif  hat  idiefas 
zwen  nachbanr  geschickt,  die  ire  mg  furpringcn  nrnseen.  v.  wen 
der  Bchepf  eine  rage  bei  Imc  hat,  so  nras  der  heinibnig  deaeelben 
doifs  hinter  ime  stehen,  ob  der  schepf  etwas  vergcs,  ine  der  mg 
zn  erinnern. 

ü.  so  die  mge  Terhort  n.  geschehen,  heist  der  zentgreve  den 
freiboten  mfen  degem  n.  antwortem  zum  ersten,  andern  n.  dritten 
mal.  wo  den  also  deger  n.  antworter  fardrette«,  bitten  sie  den 
richter,  ine  zwen  ans  dem  gericht,  ine  ir  wort  zu  reden,  zn  erlanben; 
alsdan  stdien  dieselbigen  anf  n.  bitten  lanbe,  dmgen  sieh  an,  wie 
Ton  alter  herkamen,  mit  horcher  n.  wemer. 

Femer,  so  einer  fnidrii  n.  durch  seinen  redner  lest  fragen,  wy 
er  einen  an  das  gericht  modit  prengen,  fragt  der  zentgreff  eüien 
schöpfen  des  nrtheils.  nrtheilt  der  schöpf,  man  soll  ine  here  hdsdien 
zum  ersten  mal  n.  soll  sein  antwort  boren,  wdter  fragt  der  zent- 
greff den  scbepfen,  wo  man  une  solliohs  hin  verkanden  soll,  nrtheilt 
der  schöpf,  man  soll  ime  das  verkünden,  wo  er  zn  tag  n.  nacht 
aas  n.  eingehe. 

Doranf  macht  der  deger  dem  freiboten  willen,  der  hdscht  ime 
den  n.  Teikonts  ime  nach  laut  gesprochener  nrtheil.  n.  wo  der  ge- 
hdsdit  zum  ersten,  andern  a.  dritten  gericht  nicht  ersehdnt,  so 
were  er  nmb  dy  seomboB;  niehtsdeweniger  ist  dem  deger  an 
sdnem  rediten  nidits  benomen. 

Und  ob  es  dch  begd>e,  das  einer  oder  mer,  so  zentbar  ist, 
sieh  angehorsamlich  hilt  n.  ine  der  zentgreff  dnreh  den  freiboten 
nidit  zn  redit  pringen  moeht,  das  gerieht  zn  besnchen,  n.  der  deger 
sdner  dag  nachToIgt,  lest  dch  der  zentgreff  mit  recht  weisen, 
so  lang  der  deger  den  nngeboisamea  in  die  acht  n.  in  das  nrtfad 
pringt 

£»0  sdnd  dits  die  bnB  Toigedaehts  zentgerichts: 
Item  die  höchst  boB  ist  zweinzig  pfnnt, 
ffifiende  wanden  sehen  nea  pfont, 
cüi  frerd  fanf  neue  pfnnt, 
ein  seomebos  drithalb  plant. 
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£b  wird  aveh  jeiÜoheB  «mb  Sand  Peterstag  cathedra  ein  zeni* 
geiieht  gehalten,  nent  num  daa  petersgeridit,  do  nmaaeii  alle  zent- 
pffiehligeii  mit  iien  weien  aoQieb  gerioht  besnobeD  «.  dnrchgeheii 
bei  der  bna  n.  wnrd  an  aoUiebem  gerioht  allen  doifen  n.  wnatenmig, 
80  aen^pffidilig  sind,  genifen. 

So  aber  ein  ptinlioh  n.  halagerioht  gehalten»  wird  es  nleht  anders 
btaelrt,  den  wie  Tonrlebet,  sonder  allein  das  der  xentgreff,  so  er 
das  gericht  heget,  so  hegt  er  das  von  wegen  dee  henogtfanmba  zn 
Franeken  n.  gesohwegt  n^ner  gn.  herm  dee  oapitels,  gibt  anch  nit 
Ude  u.  geleit,  als  vor  bemelt  ist.  es  mnssen  aneh  alle  aen^püiohtigen 
mit  iren  weren  daselfaig  peinlieh  oder  h&lsgeriofat  bei  der  bns  be- 
saehen.  so  wirt  aneh  an  gedaohten  gerioht  keinem  theil,  degem 
odor  antwortem,  kein  ledner  ans  dem  stni  vergout 
* 

Item  die  frag  u.  urtheil  des  peinlichen 
oder  halsgericht: 

Wen  man  einen  will  am  aentgerioht  so  Meyningen  verderben  n. 
das  geiidit  gehegt  ist,  sei  deger  nmb  ein  fonpieohen  bitten,  den 
lanbt  num  ime. 

Zun  ersten  thnt  der  deger  ein  frag,  ob  das  geridit  also  gehegt 
sei,  das  man  ime  inm  rediten  helfen  möge. 
ürtheiL   spricht  der  sclicijl  ja. 

Domadi  lest  der  deger  fragen,  ob  dem  fbrspredien  sein  spradi 
verlege,  ob  er  ioht  pillidi  ein  andern  gewinnen  möge  von  dem  ersten 
bis  nun  andern,  vom  andcm  bis  znm  dritten,  so  lang  bis  er  sdn 
not  abennmde. 

Vitheile,  wan  ine  gottes  gewalt  hinder,  so  mog  er  das  billieh 
thnn. 

Domaoh  begert  der  deger  Insener  n.  wemer  n.  wes  Im  not  sd, 
sein  dieb  oder  morder  sn  nberwonden,  so  Idbt  man  ime,  was  reeht  sei 

Domadi  bitt  der  deger  zn  fragen,  er  hab  sein  n.  des  landes 
dieb  oder  morder  in  der  herrn  gefenknns,  wy  er  gebaren  soll,  das 
er  den  vom  leben  mm  tode  bringe. 

Urtheil.  den  sebadhallen  man  aoll  man  snehe  n.  besdie. 

Domaoh  bith  der  deger,  wer  das  thnn  soll. 

UrthelL  der  nnter  n.  ober  sdiepf  mit  dem  landkneeht 

Dy  gehen  hinein  n.  besehen  den  dieb  n.  sprechen  vor  gerioht, 
er  dtit  als  ein  dieb  n.  sehadhalt  man. 
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Domaeh  Mt  der  cleger,  ob  es  sich  begeb,  das  es  ober  mittag 
kerne,  ob  er  Bein  dieb  oder  morder  domaoh  moeht  riohten. 

Üräi^  80  er  ra  reobter  tagzeit  babe  angedingt,  möge  er  ine 
nach  nuttage  anmfen. 

Domaob  fragt  der  deger,  ob  gewalt  kerne,  das  der  licbter  oder 
sebepfea  verirt  oder  von  iren  Stetten  gedmngen  wurden,  ob  üne 
soUläiefl  keinen  sebaden  breng. 

UrtheO.  ob  ir  einer  Terstofien  oder  Yerdrangen  wurde,  8ol  dem 
eleger  keinen  sohaden  bringen,  bis  er  wider  an  sein  statt  kerne. 

Domaok  bit  der  d^r  zu  fragen,  ob  das  lieilig  saorament  oder 
schwanger  franen  ime  begegent,  wie  er  thnn  soU. 

ürtbeil.  got  sei  aller  eren  wert,  dem  soll  man  entweioben. 

Domaeh  bit  der  eieger,  wer  ime  den  schadhaften  man,  der  in 
der  hern  gefenknns  sitz,  überantworten  solle. 

ürtbeil.  die  herm. 

Domaoh  bit  der  clcger,  so  ime  der  sehadhaft  man  zn  seinen 
banden  werde,  wy  er  fnrder  geparen  soll. 

ürtbeil.  man  soll-  ine  drd  mal  besehieien,  ein  mal,  so  man  ine 
ans  dem  gefenknns  neme,  das  ander  im  branger  oder  stock,  das 
drit  vor  gerieht. 

Domaeh  bit  der  eleger  far  fiagen,  ob  er  «a  sdiwach  were,  wer 
im  helfen  soU,  den  dieb  fnr  gerieht  zu  brengen^  * 

ürthdl.  der  bmdkneeht  n.  sats  mit  zweien  sebepfsn. 

Domaeh  bit  der  degcr,  wie  nahe  er  ine  znm  gerioht  brengen  soll. 

ürteil.  drd  schritt  vom  stnie. 

Domaeh  bit  der  deger,  wer  dy  messen  soll. 

ürtbeil.  der  landknedit. 

Domaeh  lenbt  man  dem  did>  ein  farsprechen,  so  er  sein  anders 
begert 

Domaeh  bit  der  deger  zn  fragen,  so  er  sein  n.  des  kmdee  dieb 
an  die  stett  bradit  habe,  wie  er  nun  gebaren  soll,  das  er  recht 
tbn  Q.  unrecht  laB. 

TJrtheü.  er  soll  ine  besiben  n.  der  eleger  soll  im«  zwen 
f Inger  in  dy  scheiteln  legen  n.  schweren,  das  er  sein 
dieb  n.  des  land»  dieb  sei  n.  dy  andern  sechs,  das  sein  cid 
rein  n.  nicht  mein  sei. 

Domadi  bit  der  deger,  wo  er  das  thnn  sollci 

UrtheU.  TCr  geridit. 

Domach  bit  der  deger,  wer  ime  den-  cid  geben  <  solk    '  • 
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Urtheil.    sein  fnrsprech. 

DorDaoh  bit  der  cleger  za  fragen,  wie  er  ime  nim  thnn  soll, 
das  er  sein  dieb  und  des  Landes  «fieb  yom  leben  zum  tode  breoge. 
Urtheil.   man  soll  den  stol  besehen. 
Dornach  bit  der  cleger,  wer  das  tinin  solle. 
Urtheil.    di  herm. 

Domach  bit  der  cleger,  so  der  stui  ^aaz  bestttet  sei,  wie  er  nnn 
geparen  solle,  das  er  reoht  tfane. 

Urtheil.  ein  wissontücher  schöpf  sol  dem  dieb  sein  leib  a.  leben 
absprechen. 

Derselbig  schepf,  uf  den  solch  knmpt,  spricht  also: 

Der  schadhaftig  man,  der  für  gcricht  bracht  ist  durch  rechten 
cleger,  darch  rechten  fnrsprechen  n.  mit  allem  rechffiehen  rechten, 
der  do  stehet  gebunden  u.  gefangen  als  ein  wfssratlieher  dieb,  dcm- 
sfllbn  wiBsentlichen  dieb,  dem  urtheifai  wir  heut  leib  u.  leben,  wir 
teilen  hent  seine  fraaen  zn  einer  witwen,  seine  kinder  zu  weisen, 
den  herrn  das  lehen,  den  rechten  erben  das  eigen,  wir  theilen  hent 
Steg  u.  wege,  so  breit  n.  so  lang,  als  die  cleger  bedorfen  bis  an  ^ 
statt,  do  sie  Iren  wissentliehen  dieb  rom  leben  zum  tode  bringen 
mögen,  wir  theÜen  hent  strick  u.  streng  n.  leiter,  reder  n.  schwert 
nis  TÜ,  als  sie  ir  bedmfen,  das  sie  mögen  iren  wissentliehen  dieb 
vom  leben  znm  tode  bringen,  wir  theilen  ine  heut  an  den  galgeii  zn 
henken  n.  doran  zn  hangen  von  einer  non  bis  zu  der  ander  u.  got 
eihvm  sieh  nber  di  sele  mit  allem  himlisohen  here.  amen. 

Domaeh  lest  man  ine  beichten,  ob  er  anders  beichten  will. 

Der  cleger  lest  fragen,  wer  ime  den  weck  zum  galgen  weisen 
sdl  n.  daran  beholfen  sein. 

üifliefl.  die  herm  n.  landvolk.  der  freibot  weist  den  weg  bis 
uattr  den  galgen  u.  swen  sehepfen  gehen  mit. 

Dwr  aanigieS  n.  die  ander  sehepfen  pleiben  im  gerioht  sitzen,  l^s 
nun  wider  vom  galgen  kumpt. 

Domaeh  bit  der  deger  zn  fragen,  er  hab  den  vräieiin  volg  ge- 
than,  wer  ime  das  oder  den  ndtrerwanten  sein  anfhebe,  was  der 
domit  veffwirkk* 

ürML  mit  den  waten  das  gnt  nnd  mit  den  weiken  das  famd- 
lecktk 

Domaeh  bit  der  d^er,  ob  er  solohs  nrtheils  bedorf,  ob  man  im 
das  ieht  püHeh  gebe. 

DitiMiL  man  gebe  ime  das  pülieh. 
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Soüicb  nrtheil  mag  der  cleger  nemen  oder  thiin,  wie  er  wilL 
Und  BO  &ti  answertiger  tvanA  oder  anders  eins  pemlioheii  lials- 
geriehts  nber  einen  begeren,  so  gibt  deraelbig  cleger  dem  zentgrevm 
einen  golden,  den  sohepfen  ein  malzeit  n*  dem  freiboten,  der  solchen 
sobadhaften  gefangen  und  gewart  hat,  gebort  alle  tag  20  nene 
Pfenning,  die  gibt  man  ime  fnr  dy  kost  n.  wartlon.  o.  den,  so  man 
denselben  armen  menschen  aosfort,  mo6  der  freibot  vorgehen  bis  an 
das  ort,  wo  dereelbig  naeh  ergaugenem  ortheil  geiioht  wird;  for 
solchen  gang  gcpurt  dem  frdboten  ein  gülden. 

Solohes  alles,  wie  obTerlaot,  ist  am  zeutgerioht  zn  Meyningen 
ongeverliohen  also  gcpranefat  n.  gehalten  worden. 

Diese  naehgeschiibene  dorf,  hove  o.  wostenung  gehom  in  nnsers 
gn.  heim  von  Wirtibiirgs  zent  gein  Meyningen. 

Erstlioh  die  statt  Meynmgeu  gibt  vier  schöpfen  o.  mos  dieselbigen 
halten. 

Bas  dorf  Soltzfelt  nnter  Henberg  gelegen,  Herpff,  Obermasfelt, 
Nidermasfeld,  Enhaosen,  Botschenhansen  o.  Dreyßigackcr,  der  dorfer 
idichs  gibt  einen  schepfen  an  die  zent  zo  Meyningen. 

Eaingshansen,  Wnlffershansen,  Walpaoh  n.  Metzels,  dise  geben 
keine  schepfen  an  gemelt  zentgerieht. 

Item  Sterpffershaosen  das  dorf  halb  gehört  anoh  an  dy  zent  zn 
Meyningen  n.  gibt  keinen  sohepfen. 

Dise  obgesohribene  dorf  seind  meine  gn.  herm  graben  Wilhelms 
Ton  Hennenbeig  u.  haben  die  vier  rage,  nemlich  dotschlag,  mord* 
brand,  diebstal  n.  notzooht;  die  mossen  sie,  so  es  so  feilen  knmpt, 
an  die  zent  Meyningen  antworten  o.  forbringen. 

Dergleichen  so  die  gemelten  dorfeohaft  von  emem  zentgrelfen  so 
einer  naehjag«t  geyordert,  sein  sy  zn  Tolgen  schuldig;  doeh  jagen 
sie  nicht  weiter,  den  ire  flnrmarknng  begreift,  n.  seind  weiter  der 
zent  mit  keiner  mge  nlohts  soholdig. 

Zorn  andern  dise  naohgeschribene  dorf,  nemlich  dorf  IQior  n.  Dll- 
statt gibt  anoh  ididiB  einen  sdiepfen  an  dy  zent  so  Meyningen. 

Aber  Eondorf  n.  Utendorf  dise  beide  geben  keuie  sohepfen  n. 
stehen  gemalte  vier  dorf  graven  Herman  zn  n.  mossen  alles,  was 
mgbar  ist  n.  einem  soholtessen  geclagt  wird,  an  der  zent  so  Mey- 
nhigen  ragen  n.  forpringen. 

Waltdorf  gibt  anöh  ehien  schepfen  nnd  mossen  alles,  so  ime  dorf 
n.  felde  geschieht^  rogen  n.  an  der  zent  foipringen  o.  stehet  den 
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edeUenten  Hespnrg,  Dymarn  u.  Marschalcken  zu.  n.  diso  obge- 
melte  dorf,  so  angezeigt,  mnssem  uf  erfoiderung  eines  zentgreven, 
iHe  die  anden,  so  weit  iie  flumark  Bich  erstreckt,  nachjagen  n. 
¥olgen. 

Zum  dritten  die  wnstenung  Berckes,  Ebertshausen,  Halles  sind 
unsers  gn.  herm  Ton  Wirtzburgs  eigenthumbe  und  müssen  ire  mge 
gleichwy  dy  andere  dorf  u.  wustenong,  so  dy  vier  rüg  haben,  rügen 
Q.  fnrpringen. 

Zum  virden  die  hove  n.  wustenung,  nemlich  Gaulshausen,  Nider* 
soltzfelt,  Reimles,  Welkershausen,  Fuchsen  u.  Melckers  sein  meins 
gn.  herrn  graven  Wilhelmen  von  Hennebergs  eigenthumbe  u.  müssen, 
80  es  am  feilen  kumpt,  die  vier  hanptmge,  wy  dan  vorgeschriben  ist, 
aa  der  zent  fnrpringen  u.  antworten. 

Zum  fünften  die  wustenung  Schwattendorf,  Betlers  u.  Rodlcs  stehen 
graven  Herman  zu  und  müssen  ire  rüge  gleich  thun,  wie  die  obge- 
melten  dorf  u.  wustenung  mit  den  vier  rügen. 

Item  Helbe  u.  Reipershausen,  beide  dorfer,  werden  alle  peters- 
geridit  gevordert,  wy  andere  dorf  u.  wustenung;  aber  sie  erscheinen 
nicht  n.  geben  auch  der  zent  nichts. 

Die  obgeschribene  dorf  u.  wustenung,  so  besetzt,  sein  beiden  herrn 
TOn  Hennenberg  u.  den  edelleuten  zustendig;  müssen  alle  peters  u. 
halsgericht  mit  der  ganzen  manschaft  besuchen  u.  sind  weiter,  den 
wie  obstett,  mit  rügen  der  zent  nichts  verwandt. 

Dits  seind  die  dorf  ins  ampt  Me3rningen  gehörig. 

Item  Queyenfelt,  do  hat  unser  gn.  herr  von  Wirtzburg  alle  ge- 
richtberkeit,  hoch  u.  nider  gebot  u.  haben  jerlichen  vier  gericht  do- 
selbst  zu  halten ;  n.  ob  sich  ein  sache,  dy  hals  u.  band  antreffe,  do 
begebe  u.  der  dether  begriffen  wurde,  gepurt  den  von  Queienfelt  den- 
selbigen  dether  gein  Meyningen  an  dy  thomleitem  zu  antworten,  u. 
so  solches  geschieht,  haben  sy  alsdan  weiter  nichts  domit  zu  thun; 
sonder  derselbig  mag  dornach  von  unsers  gn.  herm  wegen,  welcher 
orts  seinen  gnaden  gelegen,  umb  seine  verhandelung  gerechtfertiget 
werden,  u.  ob  einer  zu  Queienfelt  entleibt  wurde,  so  gepurt  den  von 
Queienfelt,  einem  amptman  sollichs  anzusagen  u.  alsdan  denselbigen 
zu  der  erden  zu  bestatten;  u.  sein  weiter  der  zent  Meyningen  oder 
snnst  keiner  verwandt,  noch  zn  ersuchen  schuldig. 

Item  unser  gn.  herr  hat  zu  Vachdorf  tl  Lentersdorf  aa  idem  ort 
jerüchm  vier  gericht  zu  halfen,  doselbst  werden  alle  Sachen,  dy 
sieh  zutragen,  vor  gerioht  in  mge  fnrprachi  n.  hat  gedachter  nnser 
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gn.  herr  alle  hoeli  n.  nidder  gepot  n.  Teipot;  Bänder  ob  sicli  begebe, 
das  ein  sacbe  Torkeme,  die  hals  n.  band  antreffe,  ab  dotaehlag, 
moidbrand,  den  dieb  am  strick  n.  dn  notzncht,  dise  vier  rnge  müssen 
die  von  Yaehdorf  n.  Lentersdorf  gein  Tbeymar  an  die  zent  forpringen. 
doselbst  werden,  so  es  zn  leUen  knmpt  dise  obgemelte  vier  rnge 
gerecbtfertiget.  n.  müssen  die  Ton  Vaohdoif  einen  schepfen,  des- 
gleichen die  von  Lentersdorf  anob  einen  sebepfen  zn  Theymar  an  der 
zent  haben  n.  dieselbigen  schöpfen  mnssen  von  einem  scbnltassen  n. 
heimbargen  n.  snnst  einem  nachbaam  zn  ider  zeit,  so  es  zn  feilen 
kompt,  ao^sehwom  werden. 

Anch  mnssen  die  obgedachten  vier  rage  iezozdten,  so  es  Ton 
noten,  Ton  einem  soholtessen  n.  einem  naehbanm  ime  dorf,  beinebent 
irem  sebepfen  geschehen  n,  foibracht  werden. 

Und  muBsen  beide  dorf  Vachdorf  n.  lionteradorf  die  vier  hohe 
gericht  n.  halsgerleht  mit  der  ganzen  manscfaaft  za  Theymar  er* 
Bachen,  n.  so  sy  von  einem  zentgreven  angesneht,  mnssen  sie  so  weit 
Ire  flnrmarkang  reicht,  nachjaget  thnn  n.  sein  weiter  der  zent  Theymar 
nichts  ZQgethan,  snnder  gehom  an  alle  mittel,  wy  vorsteht,  ins  ampt 
Heyningen. 

Bericht  Aber  die  zent  Meiningen. 

(j,ib.  div.  form.  31,  34H.  am:  Erb-  u.  Zitiereginter  über  Meiningen^  1586,) 

Das  ambt  Meinnngen  hat  ein  aigen  zentgericht,  welches  dem  her- 
kommen nach  zn  nnderschiedlioben  malen  im  Jahr  anfier  der  zn- 
tragenden  peuilichen  halegerichten  zn  Meinnngen  gehalten  wird.  Daieui 
gehOm  die  statt  Meinnngen  n.  nachvolgende  dorfschaften  als  Wal- 
doif,  Obermafifeld,  Niedermafifeld,  Snltzfeld,  Dreiffigaeker,  Ein- 
hansen,  BntschenhMsen,  Bohre,  Dilstjit,  Heipff,  Uttendorf,  Walibach, 
Meitzels,  EUingshansen,  Wnlfershansen,  Steipfershansen,  Enndorf, 
Reipelsdorf,  Ebershansen,  Beimels,  Berekes,  Niedern- Snltzfeld  (so 
die  zent  im  bane  erhalten  mnfi),  Schwattendorf,  Werokershansen, 
Yoidisheimb.  Herpf,  Melckers,  Halb,  GaaIhaa8en,Banerbach,  Memmelfi- 
feld, Leimershansen,  Yachttsheim,  Schwartzach,  Bodtwindlen,  Del- 
mersdorf,  Getiers,  Schwattenhansen,  Bodles,  Bdpperehansen,  dann 
verm^  letztanlgerichten  Vertrags  nach  verfiiefinng  sehen  Jaliro 
Hermansfeld  n.  StetUngen. 

So  seien  nachvolgende  ort  and  dorfschaften  schöpfen  an  die  zent 
zn  schicken  n.  geben  sohnidig  als 
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Wald<irf,  Obermafifeld,  NiedemiafifeH  Sidtifeld,  Drdßigaoker, 
Etabanaeii,  Bnteehenbaiiseii,  Bohie^  Dietetat  «.  HeibS  iedee  ein 
■eboitfea. 

Die  lentverwanten  aeien  aneb  aneatKe  aa  idie  aeat  oder  darfm 
habem  n.  bnmier  za  geben  sehaldig,  inmaBen  bei  den  Meimmgem 
beatendigea  gefellen  wbl  befinden;  die  Hermanfifelder  n.  SteUinger  aber 
seien  icen  habem  an  die  aent  Ii eliiehstatt  za  erstatten  inbalts  letalen 
Tertiaga  verininden. 

So  iat  die  hodiste  bneß  am  zenlgeiioht  26  nene  pfmid;  n.  de  solofaes 
wwiikt  wild,  gebnrt  es  der  hersohalt  allein. 

Item  dem  zentgraven  gebnrt  ein  diittml  als  viel  n.  den  schöpfen 
an  diitteil  soviel,  ala  dem  zentgrafen. 

ESn  frevel  iat  24  p,  ie  3  nd.  for  ein  sohilUsger,  dem  zentgrafen 
ein  dritteü  ala  viel  n.  dem  schöpfen  mn  dritleil  als  viel,  als  dem 
aeolgraito. 

Ein  veigefi  ist  12  sehilUnger,  dem  zentgrafen  i  v*  den  aehopfen 
Die  atnf  n.  bafi,  was  anfier  gerichta  von  den  miBhandlnngen, 
hals  a.  hand  betzeflEend,  gelidlen  ihnet,  benihet  bei  der  hersohaft. 

(foL  360).  zenigefel  for  den  sata.  (folgen  die  betrftge)  obenelte 
doilnhaften  n.  waatong  geben  dorunben  einstheils  gelt,  das  sie 
nieht  alle  zentgerieht  besodien  dorfea,  n.  gehom  svren  theil  des  gelta 
der  lieisefaaft  n.  das  diitteil  dem  zentgrafen,  wie  dann  obgesetater  n. 
des  zealgrafen  hahem  jerUehen  32)>  malter  xl  hnnner  79  maehen, 
des  die  zentverwanten  jeriiehen  der  hersohaft  und  sentgrafen  zu  geben 
sdioldig  aeind. 
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Zent  Mellrichstiidt 

(1647  bexw.  1670). 

Bezirk.  Orte:  Bahra,  Berkach,  Bibra,  Elmbach  w.,  Eussenhausen, 
Frickenhausen,  Hainhof,  Hendungen,  Hermannsfeld,  Mellrichstadt, 
Mittelstreu,  Mönchshof,  Mühlfeld,  Nordheim,  Oherdorf  w.,  Oberstreu, 
Ostheim,  Ottenliausen  w.,  Schwickershausen,  äondheim,  Stedilingen, 
Stockheim,  Willmars,  Wollmannsbausen. 

1731  auch  Roßrieth. 

Gau:  Grabfeld. 

W.-Amt:  MeDiiehstadt. 

Bes.- Amt:  MeUriehstadt;  Saehsen-lfeiiiingen. 

Inhaber:  W.  (Hempberg  war  ehedem  dureh  efaken  heroher  ▼ertreten.) 

Weietnm.  1628. 
Freigüter:  zu  Nordheim  n.  Rofirietb  (echlofi). 

SchOpff'n:  14. 

G.-O.:  hohe  u.  «:emeine  zentgericbte,  spAter  ein  petersgerichfc  u.  je  drei 

im  jan.,  mai,  jul.  u.  okt. 
ZustSndigk. :  f.  alle  sachen. 

Ratliülen:  vordem  zu  Neustadt,  später  beim  W.  brückengericht. 
Ordn.:  G.  8164,  Ger.  MeUr.  193,5  (1575). 

Lit.:  eine  ansfOhrliche  besohrdbung  der  acut  andi  in  MflUer  Mich., 
der  besirk  Melleriehstadt 

Gesehiohte:  M.  bnnmi  745  oder  828  als  kaia.  aehenknng  an  W., 
1057  an  die  kftnigin  Rkbiia  too  Polen,  1410  n.  1485  an 
Henneberg  n.  Bibra,  naeh  veffsebiednen  Terpflndimgen  wieder  an 

das  hoclistift. 

1408  werden  Stab  u.  gericht  zu  MeUerstat  amtaweise  an  die  Stein 

versclirieben,  1.  div.  8.  70. 
1528  vpreinharung  mit  Henneberg  wegen  der  hu  Ben:  2  tlieile  an  W. 
keller,  der  3.  theü  halb  an  W.  zenf  i^raf'.  ii  u  halb  an  den  H. 
horeher,  ausgenomman  was  hals  u.  hanU,  woran  der  W.  zent- 
gral  auch  kein  teil  hat,  Sluudb.  434;  Ger.  Meli.  193,  5; 
8.  a.  Standb.  430,  123,  1.  div.  2.  Conr.  12. 
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1523  Pelenweisthuni  der  lent,  Ger.  Meli.  198,5. 

1533  «troit  mit  Henneberg  wegen  des  borehere,  üb.  «atiq.  M.  2  n.  4, 

Ger.  MeU.  193,  5. 

1537  Dr  "Wcrnprs  ratschlap;.  da  graf  Henneberg  neun  schoplen  nicht 
mehr  in  der  ^^^nt  sit?pn  1nss(»n  wollte,  Standb.  434. 

1585  A  ertraf;  mit  Kursat  hseu;  es  soll  bei  dem  vertrag  u.  weistum 
von  1522  u.  1523  bleiben,  1.  div.  31,  27,  2. 

1585  werdeu  Hendingen  u.  Eussenbausen  von  Sachsen  an  W.  ab- 
getreten, 1.  div.  31,  21. 

1586  Teitrag  mit  Kunnelisen:  die  lent  von  Stettlingen  u.  Hemuuins- 
feld  an  S.,  docb  sollen  die  einwobner  nooh  10  jaiire  an  cent 

H.  geben.  W.  erbüt  Uerfitr  die  icnt  an  Fkankeoheim,  I.  div. 
31, 11.  anidi  die  wttstnng  Ottenhaui^en  an  8.,  ibid. 

ea.  1595  vertrag  m.  Kurs,  wegen  Oatheim,  Simdheim,  Schweicken- 
hansen  (schöpfen,  Inventur,  zpng:pn.  anjrriff),  1.  div.  32,309. 

1670  Vortrag  mit  Sachsen -Coburg  wehren  der  cui)t$iBtünalfftllo  (forni- 
cation,  defloration.  ilimentation  etc.)  zu  Berckach:  gem.  1624 
zu  verfahren,  zentfiUle  gem.  Karolina,  1.  div.  52,  101. 

l678  vertrag  mit  Sachsen-Eüsenach  wegen  der  zentrügen  zu  Ostheira: 
gem.  Karulina;  abgeändert  1685:  nur  die  vier  hohen  rügen, 

I.  div.  46,  82. 

1697  vertrag  mh  S.<Mebiing6n;  alle  ffelle,  welohe  dnieh  naobriebter 
an  strafen,  an  sent,  1.  div.  48,  308. 

1715  beriefat  Aber  das  sentgeflngniB,  admin.  7498,  389. 
fWirt.  1,  87;  M.B.  37,  67;  Schultes,  Gesch.  d.  H.  H.,  I,  364.  —  1210 
werden  die  einkOnfte  an  das  W.  domstift  verpfändet,  Wirt.  3,  596;  1369 
wird  M.  an  Bibra  verschrieben,  I.  div,  79,  155;  1406  stab  u.  amt  an 
V.  d.  Kere,  1.  div.  2,  51;  1408  an  Stein,  W.  U.  26,  21;  1410  das  amt 
an  Bibra  u.  Henneberg,  W.  U.  35,  80,  1415  Stadt  u.  amt  an  Bibra, 
W.ü.  22,  30,  1421  an  Waldenstein,  W.U.  26,  21;  1435  au  Henneberg, 
1.  div.  7,  115;  1436  das  amt  an  v.  d.  Kere,  1.  div.  14,  11;  1491  an 
Buttler,  1.  div,  14, 149;  1555  an  Biedesel,  Stumpf  3,  121;  stadtordnongen 
V.  1521  Q.  1699, 1.  div.  28, 36 ;  29,  367.  stadtordn.  1482, 1521  n.  1599, 
8.  7  f.  82  nr.  382,  1.  div.  28,  86;  29,  367.  Ut.:  Aieb.  bist.  Ver.  2, 
8,  160;  6,  1, 159;  Midier,  der  beslrir  H.,  1873.) 

Zentwetstam. 

{1533.    Standh.  430,  198.) 

NwdtYOlgenda  haben  die  schöpfen  des  sentgerichts  za  Hellerstat 
nf  ermantmg  der  otde  an  schopfenstnl  getan  nf  dinstag  nach  Viti 
aimo  etc.  XXm  m  reoht  geq^roohen. 
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Zum  ersten  sprechen  dir  sdiopfoi  m  recht  u.  teiln  unserm  gened. 
herren     W.  zu  einem  oberherren  dits  xentgcrichts  zu  M. 

Zum  andern  sprechen  sie  zu  recht  n.  theüea  8.  L  gOL  alle 
xmigliche  gebot  u.  verbot  duran. 

Zum  dritten  sollen  s.  t  gen.  do  haben  sitzen  ein  edelman,  der 
soll  sey  gut,  edel  n.  wappos^ronoss. 

Zum  vierten  sollen  s.  f.  g.  do  haben  einen  zentgreven,  der  soll 
von  s.  f.  ^.  wegen  haben  stap  u.  bann,  der  auch  macht  hat^  alle 
▼ierzehen  tag  ein  zentgcricht,  nemlich  nf  ein  din.sta^  zu  sitM; 
auch  hat  er  macht,  solchs  drei  oder  vier  wochen  anüusohlahen,  aaeh 
ob  not  weher,  neher  ein  gericht  zu  sitzen. 

Es  solien  s.  f.  auch  do  haben  ein  landknecht,  der  soll  sein 
warhaftig  n.  glaublich ;  wo  man  hinschickt,  das  glaub  bei  ime  be- 
funden werd.  n.  soll  nemen  von  der  m«!  wegs,  wo  einer  an  das 
zcntgericht  geheischt  wurd,  ein  schiilinger;  aber  welcher  in  der  zent 
scßhaftig  n.  ime  ein  freibotenleip  jerlich  gibt,  dem  soll  er  die  ersten 
heischnng  umsonst  thun. 

ü.  wen  er  ein  freibotenleip  fordert  an  den  orten,  do  man  sie 
ime  gibt,  wie  von  alter  herkomen:  bedunkt  in,  das  der  leib  zu  l^^^oin 
sei,  soll  er  ime  ein  andern  heischen  langen,  wo  ine  aber  bedunkt, 
das  der  leip  zu  dein,  soll  er  mit  zu  der  brotpenken  gehen  u.  on- 
geverüch  einen  von  der  hengen  neme  u.,  so  denelbig  dreier  plening 
werd  ist,  soll  er  sich  domit  bezalen  lassen. 

Die  herschaft  von  Hennenberg  soll  habe  ein  horcher,  der  soll 
beder  herschaft  zu  H.  zu  gut  do  sitzen;  doch  hat  ine  grave  Wil- 
helm allein  zu  setzen,  der  soll  do  sitzen  u.  hören,  ob  die  W.  fur- 
nemen  das  wider  die  herschaft  v.  H.  oder  Ire  unterthan  were,  so 
hat  er  macht,  die  H.  schöpfen  heißen  aufzustehen;  doch  soll  es 
redlich  ursach  haben,  darumb  er  sie  heist  aufstehen,  so  lang,  bis 
sich  die  herren  der  sachen  vereinen. 

Die  vierzehen  schöpfen  sollen  sey  from,  elich  gepom  u.  soll  keiner 
einen  bösen  loymudt  uf  ime  haben,  unter  solchen  vierzehen  schöpfen 
sollen  fünf  Wnrtzpurgisch  sey,  die  sollen  so  nnindig  u.  kundig  sey, 
das  sie  alle  urteil  wissen  solien;  ob  sichs  begebe,  daß  die  herren 
uneinig  u.  die  Hennenbergische  schöpfen  aufgeheischt  weren,  da.«?  dan 
die  fünf  Wurtzpurgischen  ein  schedlidicii  man  vom  leben  zum  tod  zu 
urteilen  westen.  doch  soll  der  stul  mit  vierzehen  man  besatzt  sey. 

Wen  einem  schöpfen  zu  gericht  verkundt  u.  darzu  gehen  will  u. 
kompt  an  wasser,  darüber  er  gehen  mnfi,  soll  er  mein  gehe  bis  an 
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die  knie  n.  sein  stap  far  sich  setzen,  ist  das  waWBer,  das  ime  an 
ä»  knyfae  gehet,  so  soll  er  em  halb  meil  wegs  nanf  a.  nahe  v. 
wider  nein  bis  an  die  knie  gehe  n.  sein  stap  fnr  sieh  setzen,  bc- 
dnnks  ine  in  .dief,  mage  er'  heimgehe  n.  hat  yne  nymanta  danunh 

zu  straffen. 

Wollen  die  herren  ein  gut  bank  haben,  sollen  sie  in  schicken, 
den  Ohorn  qnerbanlc  n.  den  andern  langen  bank  sollen  die  zu  Ost- 
heim  machen,  den  untern  quembank  sollen  die  zn  Heyntingen 
machen;  andi  hat  der  schnlthee  doeelhst  sn  Hentingen  macht,  als  oft 
ifaie  belibt,  sioli  an  laube  ins  gericht  zn  setzen  n*  on  lanhe  wider 
anfzustehen  u.  auch  einem  zu  ime  zu  setzen. 

Der  landknecht  soll  schicken  den  hciligenstook,  ob  eins  ge- 
predien  were,  deigleiclien  die  heiligen,  ob  imant  sich  eins  leymuds 
mtscholdigen  u.  cntschlahen  wollt,  soll  der  landknecht  die  heiligen 
sehieken;  darumb  soll  ime  der  entschuldiger  ein  sohillingner  gebe. 

Den  dibetoek,  woe  des  mangel  ist,  sollen  die  zn  Qneienfelt 
sdücken  u.  machen. 

Aneh  sprechen  wir  zn  recht,  were  eins  galgen  hedorft,  der  soll 
ine  schicken. 

Ein  amptman  oder  voyt  hat  von  wogen  n.  gen.  h.  v.  WnftqwPgs 
macht,  alle  mafi  and  gewicht  anfznzihen  n.  zn  besehen  in  der  zent, 

wen  VT  will. 

Wen  ein  zentpfluditiger  man  ein  sone  zwölfer  jare  alt  hat  u. 
derselbig  hat  ein  stap,  der  unten  tl  oben  rinken  n.  Stachel  hat,  der 
vertiitt  aeinen  ratcr  zum  satze. 

Alle  zen^Hic-litige  dorfer  sind  schuldig,  die  vier  mg  an  die  zent 
zn  pringen;  das  sind  nemHoh  ein  dip  am  seil,  ein  ligender  mord, 
ein  nachprand  n.  ein  notzngt  n.  wo  eine  genotzngt  würde,  so  soll 
sie  Lauff  mit  gestrenbtem  bare  n.  nasser  mantzen,  iren  schleier  an 
der  hende  tragen  allermeniglich,  were  ir  begegnet,  nmb  hilf  an- 
schrien über  den  thetter;  schweigt  sie  aber  ditsmals  still,  soll  sie 
hinftir  anch  gtill  schwejgMi. 

Wen  ein  schedlioh  man  begriffen  wnzd  vormittag,  soll  man  in 
wa4ihmittag  rem  antworten,  ward  er  aber  naohmitti^  betreten,  soll 
man  ine  vor  mitternaeht  rein  antworten,  u.  so  man  einen  bei  necht- 
lieher  weil  nf  die  zent  fnr  das  ober  thor  prangt,  soll  man  dem 
thnrmbmaa  zoBohreie  n.  ansage,  das  man  ein  schedlichen  man 
habe  u.  prenge,  das  soll  er  dynnen  ansage,  das  man  sie  nein  lasse, 
alsdftn  soll  man  sie  mit  dem  schedlichen  mas  fnr  die  pfoiten  weiBe 
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n.  nein  iMse.  n.  wen  de  kernen  tar  den  thiurn,  ist  ymant  de,  der 
den  schedliehen  nuui  von  inne  annimpt,  ist  er  angenommen,  we* 
niemants  do  ist,  sollen  me  den  sohedliclien  man  an  die  dritte  sprossel 
der  letter  bindmi  n.  davongehen,  domit  haben  sie  das  ire  gethan 
n.  tkSn  vor  schaden  verwart;  hegem  sie  nana,  soll  man  sie  also- 
baJd  wider  nans  lassen. 

Wo  einer  rein  an  die  zent  geheyst  ward  n.  kompt  Imants  nfs 
ander  gericht  n.  begert,  das  man  in  heimweise,  den  wdst  man 
billig;  veisampt  er  aber  die  andere  heischnng,  alsdan  wdst  man 
tme  nii 

Was  mit  leymndt  oder  warer  mge  rein  fnr  gerieht  kompt,  das 
weist  man  nymants. 

Zent  Melierichstatt. 

(ordn.  9.  167%  lodeht  jtäoA  Uäi^idk  eine  ermüermg  der  orAi.  v.  1584, 

iegw,  1S47  üt,  O  8m.) 

Ursprung  und  aulaug  der  cent 
Meilerichstatt 

Das  ambt  nnd  die  cent  Melierichstatt  ist  dnroh  herzog  wittwen 
von  Brabandt  pfalzgrafen  oder  razmanchalks  oder  landhofmeisters 
des  kOnigliohen  ho&  zn  Franofcen,  der  hemaoh  selbsten  znm  kAnig 
zn  Franoken  gemacht  worden,  nachgelassenen  sehn  heizcg  Gariman 
an  den  stift  Wflrtzbnrg  nach  Christi  nnsera  lieben  hemi  nnd  selig- 
maehers  gebort  770  bei  lebzeiten  nnd  rsgierong  Inacfaof  Bnrekhazdts 
christlieher  gedeohtnnß  verwandt  nnd  gegeben  worden. 

Begreif!  nnd  nmpfang  der 
ganzen  eent 

Die  cent  in  ihrem  nmbgrds  7  meil  nmpfang,  Ist  von  Frioken- 
hansen  bis  gdn  Ostheimb  \  meü,  von  Ostheimb  bis  gein  WiOmars 
\  meil,  von  WilhnarB  bis  gdn  Stettlingen  i  mdl,  von  StMtSngen 
bis  gehl  Hermanfifeid  ^  meil,  von  HermansfiBld  bis  gein  Ettsenhansen 
\  meil,  von  Eflssenhansen  bis  gern  MOhlfeld  \  mail,  von  Htttdfeld 
bis  gein  Sehwickhenhansen  |  mail,  von  SohwickheraluMuen  bis  gein 
Nordhflimb  f  mail,  von  Nordheimb  bis  geht  Bibra  \  mail,  von  Bibm 
bis  gern  Wolfimanshansen  \  mall,  von  WolSmanshansen  Ma  gmn 
Sondtheimb  \  mail,  von  Sondtheimb  bis  gein  Hendnngen  \  maU,  von 
Hendtnngen  bis  gein  Bahra  \  meil,  von  Bahra  Us  gehi  Ifittelatrej 
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l  mail,  Ton  Mitlelstrey  bis  gein  Fricikeiüuiisen  ^  mail  und  wllzd  Ton 
dem  oenlgralefi  diese  grenz  von  einem  ort  zun  andem  beritten. 

Valgen  die  eentgehörige  dOrfer. 

In  der  cent  seind  gelegen  nachfolgente  ort,  dörfer  und  flecken, 
nemblich  Meilerichstatt,  Oberstrey,  Mittelstrey,  Wolffmans- 
hausen,  Frickenhausen,  Heinhof,  Stockhcimb,  Osthoimb, 
Willmarß,  Hermansfeld,  Ottenhausen,  die  Wüstungen  Stett- 
ÜDgeu,  Elmpach,  so  auch  ein  wüstung,  Eussenhausen,  Mtihl- 
feld,  Schwickershausen,  Nordtheimb,  Hendtungen,  Ober- 
dorf, so  auch  ein  wflstung,  und  Bahra. 

Mit  was  maß  iedes  ort  der  cent 
augehörig,  das  ist  gewölgtg  zu  vernehmen. 

MelleriohBtatt. 

ünser  gnädigster  fitant  nnd  herr  Ton  Wflrlad>nrg  bat  daselbst  die 
bobe  fraisob,  oentfaare  orbbnltlgnng  und  TOgtailiobe  obrigkeit  mit 
gebot  nnd  veibot  allein,  anfier  dem  Tbnngisdien,  Stainisohen  nnd 
Jttrg  You  Zwayffolfi  boff,  so  allein  ist  mit  den  4  boben  rflgen  an  die 
cent  gebOtIg. 

Oberstrey. 

Alle  nntertbane  dasettisten  seind  boebgedaobten  nnseren  gnädigsten 
flbsten  nnd  beim  TOn  Wflrtzbnig  mit  der  eibbnltigang,  yogtai  nnd 
eentbatliohen  olnjgiknit,  gebot  nnd  Toriiot  allein  verwandt  nnd  zage- 
Aan,  anfier  des  bem  domfaprobst  ansits,  Bibraisob  bof  nnd  die  zwee 
Sieinisebe  bOf ,  nf  welnben  ibre  fOrstUobe  gnaden  nidits  zn  gebieten 
an  Togtalsaoben. 

Mflncbsboi. 

So  anfier  des  dorfs  Oberstrey  gelegen,  ist  dem  doster  Hansen 
mit  der  vogtai,  aber  mit  der  eent  gein  Mdleriobstatt  gebOtig. 

Mittelstrey. 

Gebort  mit  der  ecbbnltigattg,  TOgtai  nnd  oentbarlieben  obris^eit, 
geboten  nnd  vecboten .  nnseren  gnftd^sten  forsten  nnd  bemi  Ton 
Wllitalniig,  an^genobmen  des  dosteis  WeebterBwinekels  nnd  der  Tbnn* 
gisohe  bof,  welebe  allein  mit  den  4  rflgen  an  die  oent  Melleiiebstatt 
gebflrig,  und  dn  freibans,  wddbes  den  Tmdifiessen  zn  ündeben  zn 
leben  gebet. 
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Wolffmanshansen. 

Hochgedaohter  unser  gnädigster  herr  von  Wfirlzbnig  hat  an  ge- 
raeltem  ort  gleichfaiß  erbhnltignng,  vogtai,  eentbarliohe  Obrigkeit, 
gebot  and  verbot,  allein  ani^nohmen  diese  drei,  als  der  Hennen- 
bergische,  Herbst&ttische  und  Hansen  von  Bibra  hol,  thnn  aber  alle 
nachbarrecht  nnd  seuid  nacher  Mellerichstatt  centpfliohtig. 

Frickenhansen. 

Vorhochgedachter  nnser  gnädigster  ffirst  nnd  heir  Yon  Wflrtz- 
bnrg  hat  zu  Frickenhausen  durehans  in  fleeken  nnd  ganzen  maiknng 
die  hohe  eentbarliohe  fraJscUiohe  obrigkeit  mit  gebot  und  verbot, 
anfier  des  dosters  Wechterswinckels  hof  und  was  lehensachen  an- 
langt, so  gedachtem  doster  zngeaignet. 

Hain  huf . 

Gehört  mit  den  vier  hohen  rügen  zur  cent  Mellerichstatt,  ist 
sonstcn  mit  der  vogtei  dem  dostor  Wechterswinckei  and  der  pot- 
meßigkait  gehörig. 

Stockheimb. 

Gehört  mit  maß  an  die  cent,  wie  untern  titei  ccntstraffiger  dorfer 
mehrcs  zu  finden,  die  vogtai  sonsten  einem  hochehrwärdigen,  hoch- 
edlen dnmboapitel  za  Wfirtzborg  gehörig. 

Ostheimb. 

Gehört  mit  den  vier  hohen  rfigen  an  die  cent  Mellerichstatt, 
sonsten  mit  der  vogtei  und  anderer  potmeßigkelt  herzog  Johann 
Casiniim  von  Sachsen  gehörig  nnd  in  ambt  Lichtenberg  gelegen,  hat 
daselbsten  nenn  sehlösser  und  ganerbon.  nemblich  und 

1.  das  Würtzbnigische  schloß,  so  Christoph  Voith  von  Biened^ 
dem  Stift  Wiirtzborg  verkauft,  hat  jetzt  Martin  von  der  Dann,  nnnc 
Hain  Stainß?  (Hans  Stainß!) 

2.  Georg  Voidts  von  Saltzburg  seeligen  wittib. 

3.  Hans  Thonns  von  Heldridts. 

4.  Hans  Wilhelmb  von  Hessberg  und  Ernst  von  Bennelberg. 

5.  Maii^arptba  von  Rosenaw  ond  WoLfE  Christoph  von  Heldtridtfi. 

6.  Wolf  zue  Fraaß  seeligen  nachgelassene  wittib. 

7.  Georg  Adam  Marschalckh  von  Ostheimb  zoe  Marißfeldt. 

8.  Hans  von  Steiiiß  schl(3s,  seint  alle  eigen. 

9.  Hans  von  Steinfi  ander  schloß,  ist  Wörtzboigisoh  leben. 
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Gehört  mit  den  vier  hohen  rflgen  zur  oe&t  Melleriohstatt,  ist  mit 
dar  vogt^  und  anderer  potmeßigkcit  der  hemdhafk  Hennelieig,  nnn- 
raehro  Saehseii  Altenborg  angehorig  md  haben  valgende  jimkBa 

if^M^Wt  dasdbiston,  nemblicdi;  -  - 

Caspar  vom  Stein. 
Phylips  von  Stein  seeligen  söhne.  ' 
Hanfi  Wilhelmb  von  Hesperg. 
Emst  von  Bennelberg. 
Oanfi  von  Uesperg. 
Hans  Thomafi  von  Heldriedt. 

langfran  Margaretha  von  Rosenaw  und  ihre  miteonscnten. 

Herrn  ansfeld. 

Bieeer  ort  ist  TermOg  des  unter  dato  SeUensuigcn  jolü  anno 
1666  nfgoriohten  nnd  von  kaiflediohen  maiestet  Bodolpbi  IL  oonfir- 
miiten  vetrrags  an  die  oent  Meiningen  remittirt  nnd  hemaoher  im 
1696.  jähr  wask  dahin  wtrUiidi  gewiesen,  der  jährliche  oenlhaber 
aber  dun  ambt  MelMehstatt  m  geben  vorbehalten  worden. 

Ottenhansen,  die  wflstnng. 
Hatsmmiefaro  dies  ort  sein  bewenden,  wie  zn  Hermansleid  gemelt. 

Siettingen. 

Dieser  ort  ist  ebenmeßig  an  die  oent  Memungen  gewiesen  worden, 
wie  tu  Hennantfeld  zn  sehen. 

Elmbach,  die  wflstnng. 

Ist  nnnmeiiro  znm  doif  Ettssenliaiuen  gezogen  nnd  oenäNur  wie 
seUngee  doif. 

Eflssenhansen. 

Dieses  doif  nnd  die  wflstong  Elmbaeh  im  ambt  Melierichstatt 
seint  mmmehfo  ndt  der  oent,  vogtei,  hoher  nnd  aller  obrigkeit  nnserm 
gnidigsten  forsten  und  henm  von  Wftrtzbnrg  allem  angehorig. 

Mflhlfeld. 

GehArt  mit  den  4  hohen  rflgen  zur  oent  Melleriohstatt  nnd  ist 
der  henacliaft  Hennebeig  mit  dar  vogtei  nnd  anderen  botmefiigkeiten 
angehorig,  hat  daselbsten  ein  edeZmanssitz,  Ist  deren  von  BibnL 
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Sohwioklieisliavseii. 
Allda  gehdren  die  vier  hohe  rügen  zur  oent  HeUerioliBtatt,  die 
vegtei  nnd  vaßßm  betmeBigkeit  SaeliseD  ins  amU  BAmhildt,  hat 
das  ort  ein  sdiloß,  so  Häuft  Bronechardt,  soosten  Brens  genant, 
innen  hat 

Northoimb  im  Grabfrld. 
Dies  ort  ist  die  vier  hohe  rüg  an  die  cent  Mellerichstatt  zu  bringen 
schuldig,  sonst^n  nTier  mit  der  vogtei  und  l^otmeßigkeit  Caspar  von 
St«in  gehörig,  hat  auch  das  ort  sein  schloß,  ist  eigen,  der  Herbcl- 
stattische  hof  aber  nnd  selbe  angehörige  besitzer  nnd  lehenlent  alda 
gehdren  mit  der  vogtei  und  alier  botme^keit  ins  ambt  MeUeriohstatt 

Bibra. 

Die  vier  hohe  rügen  daselbsten  gehören  allein  au  die  ccnt  Mel- 
lerichstatt. Bibra  ist  mit  dor  vogtei  und  anderer  boimpßiQ:keit 
Heinricheil,  Valtin  und  Bornhardt  von  und  zu  Bibra  zugehörig,  daa 
schloß  dascibsu'u  sciud  zweu  theil  aigen,  so  ist  der  dritte  theil  iienne- 
bergisch  und  der  vierte  theil  WOrtzborgisch  leben. 

Berckhaeh. 

Gehört  sieht  aUem  mit  den  4  hohen  rügen,  sondern  aneh  mit 
mas  nnd  weis  an  die  eent  Melleiiehstatt,  wie  nnterm  titol  eenttref- 
tiger  dOrfer  za  ibden.  unserm  gnädigsten  fttrsten  nnd  herm  Yon  Wflrti- 
burg  and  derselben  stift  seind  die  nnterthanen,  Iso  Wflrtsbiugiaohe 
güter  daselbst  haben,  mit  erbhnltignng,  vogtei  nnd  oentbarlieher 
ohiigkeit  geboten  nnd  veiboten  verwandt  nnd  zngethan«  sonsten  ist 
bemeUee  dorf  mit  Sachsen,  HeimebeigisQhen  nnd  den  ganerben  vm^ 
mischt 

Zne  obgemeltem  Berokhaeh  haben  die  hensehalt  Saehsen,  Henne* 
berg,  dergleichen  die  jnnkem  von  Bibra,  die  von  Stein,  die  von 
Thnngen,  MaiBchakk,  Tmchsesen,  bede  doster  Wechtoiswinefcel  nnd 
BOdflumsen,  Dentsehorden,  Ftanemoth,  Bohr  nnd  Fessem  ahis  nnd 
gUMent;  wissen  aber  von  knhiem  dinst  oder  gereehtigkeit,  00  sie  anl 
unsers  gnädigsten  fttrsten  nnd  herm  von  WflrtEbnig  nnderthanen  her- 
braeht  hetten,  dan  was  die  lehens  gereohtigkeit,  als  handlohn,  sh» 
nnd  gfllt  anlangt. 

Sondiheimb  im  Grabfeld. 
Gieieher  gestalt  gehl&rt  es  mit  den  4  hohen  rttgen  an  die  eent 
Hellenchstatt,  aber  mit  der  vogtei  nnd  anderer  boimSfiigfcnit  in  das 
SAohsisdie  ambt  BOmhfld. 
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gehört  nuninehro  mit  der  cont  und  aller  botmeßigkeit,  recht  and 
gereehtigkeit  ins  ambt  MeUehohfitaU. 

Oberdorf,  die  wiistung. 
Hat  diea  ort  die  beBGha&nheit,  wie  ni  Hendtangen. 

Bahra 

GehArt  mit  den  oentlaileii  zur  oent  HeUerichBtatt,  mit  der  vogtei 
Valtm  Ton  Bibra. 

Der  eent  befreit 
Das  MshloB  Rosaer iekb,  so  SaefasiBeh  leben,  und  Nordtheimb 
im  Grabfeld,  m  eigen,  Beiern  der  oent  beMt;  wohero  sie  aber 
BdUhe  beMbeit  haben  und  wie  lang  aa  Bolohe  beCraiheit  berge- 
bracht,  ist  imbewnst. 

Vom  weisthnmb. 

Baff  weiatimmb  nnd  ahberkoramen  der  oent  Meüeriolistatt  lant 
▼on  wodrt  an  wort,  wie  hecnaoh  volgt: 

Wir  Gonradt,  Ton  gottes  gnaden  bisehof  ta.  WOrtsbiirg  nnd  henog 
xn  Frandraa  und  Yim  dessen  gnaden,  nnd  wir  Wilhehnb  graf  nnd 
hm  m  Henneberg,  naohdem  unser  bedeiseits  riUhe,  so  wir  nf 
donnentag  nach  eaatate  na  Heikiiolutatt  bd  einander  gehabt,  neben 
▼cqjeifihimg  eto. 

CentsehOpfen. 

Werden  am  pctersgericlit  durch  den  Schultheißen  praesendirt  und 
darch  den  centgrafen  mit  pflichten  beladen. 

Die  schöpfen  werden  nf  i^as  petersgericht  dnrch  die  schulleisen 
von  wegen  der  gemeind  von  einem  ieden  ort  dismals  an  die  cent 
praesendirt  und  dnrch  den  ceiitgrafen  mit  ptüchteu  beladen  und 
angenehmen. 

Der  centgicil  hat  nit  macht,  wan  ein  scliöpf  mit  tod  abginge 
öder  sonst  einer  sein  zeit  ausgesessen  oder  sich  selbst  die  cent  zu 
besitzen  uiidüciitig  gemacht  hette.  einen  andern  aus  einem  ieden 
dorf  seines  gufallens  zu  benelimen,  an  die  cent  zu  fordern  und  an- 
zunehmen, sondern  wüid  solcher  von  der  dorfsgemcind  durch  den 
scliuiteisen  praesentirt:  da  ihme  aber  einer  ans  ehrlichen  Ursachen 
nicht  aiinemblich,  hat  er  denselben  zu  verschlagen  und  einen  andern 
zu  begeliren  und  auzonelimen  guet  fug  und  recht. 
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Wieviel  scliöpfeii  au  der 
zent  sitzen. 

Es  sitzen  vierzehen  schöpfen  an  der  cent,  nemblich  1  von  Mittel- 
strey,  2  von  Stockeinib,  1  von  Ostheimb,  1  von  Willmars, 
1  von  Mühlteld,  1  von  Uendtungen,  2  von  Oberstrey,  1  von 
Sondtheimb,  1  von  Schwickhcrshausen,  1  von  B&rokhaoii, 
1  von  Bahra  und  1  von  Eussenhansen. 

(Schöpfen  aid.) 

Gemeine  centpflicht. 

Es  Urnen  nur  die  Tieror,  so  in  die  oent  gehOieo,  oentpflieht  und 
laut  die  centpflicht  von  werten  zn  werten  also: 

ihr  vierer  solt  mir,  dem  rmtgrafen  von  wegen  meines  gnädigsten 
forsten  und  herms  Ton  Würtzborg  an  dem  geriehtsstab  geloben, 
daß  ihr  vierer  rügen  an  die  cent  bringen  und  rOgen  wollet,  wie  vor 
alters  herkommen,  nnd  das  weistumb  ausweiset  und,  wan  ihr  solches 
thun  wollet,  so  gelobt  mir  an  dem  gerichtsstab.  darauf  geloben 
die  vierer  an  nnd  sagen,  sie  wollens  thon. 

Die  zum  satz  seind  von  alten  schuldig  gewesen,  vor  dem  een^ 
gericht  mit  gewelirter  hand  so  lang  zu  steheti  und  sehnlx  sn  halten, 
bis  dasselbe  gehalten  worden  ist,  nnd  werden  darumb  zuesatz  genant, 
das  man  das  geiieht  sizt,  sie  darvor  stehen  nnd  schntz  halten. 

Schöpfenlohn. 
Mitielstrey. 

Der  oentsohftpf  daselbsten  hat  ehies  ieden  jahrs  aemes  acbflpfen- 
ambts  halben  zn  belohnnng  2  sehock  rei^,  wfird  Ihme  ans  der  ge- 
melnd  holz  am  Harthrdn  gegeben;  desglcidien  was  er  auf  iedes 
gericht  Terzehrt,  dasselbig  wtlid  anch  von  wegen  der  gemeind  ans- 
gericht  nnd  bezahli 

Stoekheimb. 

Dieselben  zween  eentschöpfen  mflssen  sieh  das  jähr  lang  selbst 
beseiten  nnd  haben  kein  belohnung.  sd  bei  ihnen  also  berkommflii, 
das  alle  jähr  die  zween,  so  am  höchsten  in  der  beeth  nnd  vor  muht 
gewesen  seind,  zn  schöpfen  Terordnsi  worden,  welche  sich  mit  ein- 
ander  Ycig^chcn,  daß  ihr  einer  selbsten  daseibige  jähr  an  die  eeot 
gehet,  nnd  werden  darnach  dnroh  dieselbe  zween  nene  sehflpfen  mit 
der  alten  einem  gehaadelt,  da6  derselben  alten  einer  fttr  diejenige 
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penon,  so  zum  BohOpfeDambt  andflohtig  oder  qiudifieirt,  wieder 
das  jähr  lang  an  die  oent  m  gehen  sieh  besteUen  last  und  stehet 
den  neuen  schöpfen  frei,  die  zwe«i  alte  sehöpfen  wiedenunb  zn 
gewinnen  und  besteUen. 

Oberstrey. 

Den  zween  eentsehOpfen  daselbsten  wird  iedem  ein  jähr  14<ii 
gegeben,  Yon  denen,  die  dasselbige  jähr  nachbar  werden;  da  aber 
selehes  nioht  reieht,  alsdann  wfird  das  Itbrige  Ton  den  naohbam  ge- 
geben nnd  gibt  ieder  ein  aehOpfen  Böhmisch,  davon  ieden  sehöpfen 
1  11.  nnd  tan  lanbholz  zun  lanben,  ist  I4-  fl.  wehrt 

Willmars. 

Hat  der  centschöpf  7  fl.  yon  der  gemeind  zur  belohnnng;  da  aber 
die  gemeind  solches  nit  in  vorrath  hat,  so  mnefi  ein  ieder  nachbar 
daran  geben. 

Hflhlfeld. 

Der  oentsehOpf  hat  6  fl.  von  der  gememd,  gibt  ieder  nachbar 
daran,  nachdem  er  gftter  hat,  nnd  ein  maB  holz  im  Bemdg,  ist 
48  gftrten  nnd  1^  fl.  wert 

Hendvngen. 

Der  centschöpf  hat  4  fl.  von  der  gemeind  nnd  sonstcn  nichts  zu 
belohnong. 

Berckhach. 

Hat  der  centschöpf  ein  äffen,  ist  3  aoker,  das  sohöpfcnaffcn 
genant,  ertregt  in  gemeinen  jähren  an  nntzong  3  futer  hen,  6  oder 
7  fl.  wert 

Bahra. 

Hat  der  schöpf  4  fl.  nnd  äffen,  ist  1  acker,  das  hirtcnaffen 
genant  hinderm  Lohr,  ertregt  in  gemeinen  jähren  au  nntznng  ein 
fiiter  hen,  wert  ein  rdchsthaler. 

finssenhansen. 

Bat  der  eentsehOpf  4  fl.  zor  belohnnng,  geben  die  naohbaner  yon 
ieder  hvb  15  d.,  das  Übrige  gibt  die  gemeind. 

Sohwiokherhansen. 
Bat  der  oentschOpf  ein  äffen  im  Hadterman  gelegen,  das  schöpfen- 
aien  genant,  ist  1^  acker,  ertregt  za  gemeinen  jähren  an  nntznngen 
4  fl.  wert. 
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Ostheimb. 

Hat  der  ccntschüpf  ö  fl.,  so  iiime  die  gcmcind  erlegen  mueß. 

Soiidtheirab  im  Graljtoldt. 

Der  contschöpf  daselbstcn  hat  ein  wiesen  zwischen  der  litTck- 
liai^eiiwk'sen  gelegen,  das  sr-höpfenalTen  genant,  i.st  l)ei  4  ac-ker, 
ertregt  zu  gemeinen  jahieu  au  nutziug  ü  fl.  wert,  bisweilen  auch 
mehr  oder  weniger.  — 

Item  es  hat  in  dieser  cent  kein  besondere  hofheuser  oder  erb- 
gütei,  deren  besitzer  den  centaohöplenstuel  von  derselben  gftter 
wegen  besitzen  müssen. 

Wissen  nicht,  was  einer  vom  satz  ein  jähr  lang  zn  belohniug 
gehabt 

Centgrafenbestallnng. 

20  fl.  an  gdd. 

8  malier  körn. 
20  malter  halMr. 

2  ho^ewand. 

1  ohristweck  zae  Obei^  und 

1  ehiistvreek  sne  AGttelstrey. 

1  ehnstweok  sae  Wolffmaiißhaiisen,  dan 

1  fater  heu  daselbsten,  2  fl.  wert.. 

4  fl.  Tom  zohlbereiten. 

1  fl.  von  einem  flbelthftfer  einzuholen. 
1 4k  von  iedem  examen. 

15  d.  Ton  dem  gefangenen  die  nrgicfat  nnd  bekantnnfl  wOid 
vorgelesen. 

2  mahlzeit  nfs  vor  nnd  nachgericht. 

Centschreihers  hestallnng 
nnd  pflieht. 

Der  oentsehrriber  in  Melleikiietatt  »I  der  stattsehreiber,  wflrd 
von  nnseze  gnädigsten  fttrsten  nnd  herm  von  Wflrtzbnrg  doioh  dero- 
adbeo  beambteo  angenomen  nnd  Ist  sein  eolt: 

1  fl.  von  einem  peinliehen  berieht  zn  sohieiben  nnd  die  anssag 
nnd  berieht  zur  eandei  zn  verfertigen. 

16  d.  wan  einer  peinlieh  gefragt  wird. 
16  d.  wan  einer  gnetUeh  gefragt  wftrd. 


.  kj  .i^Lo  uy  GoOgl( 


Uf  alle  oenlgerieht  wflid  toh  wegen  iinaen  gnftdigsMii  Ittrston 
und  hom  yon  Würizbiiig  Ar  Oime  die  mahlzeit  bezahlt  und  dnrdi 
dm  kcUer  veneohiiet» 

1  4  Tim  emee  ieden  zengeii  mag. 

16  d.  TOD  einem  Ieden  ezamen  m  aehnlbeii. 

15  d.  Ton  der  nigieht  und  bekaiitniifi  dem  gefangenen  wieder 
n  tan. 

Zwo  maUieit  wetden  nb  tot  nnd  naeiigerielit  ittr  ihme  bezahlt. 
Der  oentsdneiber  ist  aonderbaie  pflicht  in  thon  sehnltig  den  be- 
aaiblan  ron  w^gen  nnaeragnidigsten  fttrsten  nnd  benn  von  Wflrtsbnig. 


Landknecht  slobn. 

Es  hat  allwegen  einen  gewiesen  landknecht,  wikrd  von  wegen 
nnsers  gnftdiggte«  IQrsten  nnd  herm  von  Wortsboig  dnich  die  be- 

ambten  angenomen  und  ist  sein  belolmnng: 
11  fi.  ö  <t  6  d.  an  geld. 

2  m alter  kern,  wflrd  ihme  von  der  kcllcrei  geben  nnd  verrechnet. 

1  ho^wand,  so  ihme  nf  der  hoohiflistlidien  eammer  gogeben 
wfird. 

2  malter  kom  gibt  Mittelstrey  jährlich  für  die  i'reiboteniohn. 
1  malter  kom  gibt  Oberstrey  f&r  die  ireibotenleib. 

1  malter  kom  gibt  Bahra. 

2  malter  körn  gibt  Hendtnngcn  für  die  freiboteuleib. 

Jedoch  stehet  bei  dem  landknecht,  wan  er  die  ireibotenleib 
wieder  nehmen  will. 

7     gibt  Frickenhausen  für  die  freibotenleib. 

2  4i  3  d.  gibt  Bibra  ffir  die  freibotenleib. 

In  nachvolgenten  dörfem  ist  ieder  centpfliehtige  järiieh  ein  frei- 
botenJeib  za  geben  schuldig. 

Nemblich  dieser  zeit: 

WoIfFnianßhaosen  60 

Ostheimb  96 

Stückhcimb  116  \  (eib 

Northcimb  16 

Berckhag  30 
Nota:  die  freiUöf  mid  freigüter  zu  Berkiiag  gebe  keine  leib. 


Mühlfeld  20  \ 

Eaaseohaxa&ü         30  ] 
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tut    368  leib. 
Stftttliogen  2  ik 

Hermansfeld  1  <ti  3  d. 


fOr  die  Ireiboteuleib. 


Wülmars  12  sehiUinger 

Da  ein  leib  3  pf  eoning  wertfa  ist,  jsoU  er  sioh  damit  beialilen 
lassen,  sonderlich  von  denen,  die  keine  in  vermög  zu  geben  haben. 
1  fahegfllden  nf  iedes  peinlich  gericht. 
16  d.  fOr  ein  iedes  peinlich  examen. 

15  d.  wan  dem  gefangenen  sein  nigioht  und  bduntonfi  wieder 
Yoigelesen  wOid. 

1  mahlzeit  nfa  yoigericht 
1  mahlzeit  nach  ergangenem  | 


1  fl.  Ihme  Ton  einem  oentverwanten  ffimgebieten. 

1  von  einem  gefangenen  fibelihftter,  der  ein  lebens  oder  andere 
leibsstraf  nf  ihme  hat,  fttr  ait  nnd  andere  gefäüignnS  ein  tag  und 
nacht  za  geben;  dargegen  soll  er  dem  gefangenen  alle  tag  2  pfood 
brot,  1  pfnnd  flaisoh  nnd  ein  gemfls  geben. 

16  d.  ihme  fOr  gefengnnß  nnd  aid  von  denen,  so  geringer  ver- 
wfirknng  halben  eingelegt  nnd  mit  wasser  nnd  hrot  gespeist  worden. 

Von  den  gerichtsgefellen  gebührt  dem  landknecht  sonsten  niohts. 

Hat  von  obgemelten  dOifem  nnd  Inwohnern: 

14  «i  24  d.  an  geld  nnd 

8  malter  kom  nnd  368  eentleib. 


Hittelstrey  gibt  3  malter  centhabem,  welohen  die  hainbfliger  ein- 
samblen  nnd  gen  HeUeriehstatt  liefern. 

Oberstrey  gibt  6  malter  Toigthabem,  so  die  vierer  eSttsamfalen  nnd 
gein  Meilerichstatt  liefern. 

WolflEmaofibansen  gibt  8  malter  lanehhaben,  welchen  der  sehnlteiß 
mit  2  naehbanem  im  nenen  hans  einsambiet  nnd  gein  MeUeriehstatt 
liefert  nnd  gibt  ieder  nadibar  ein  BSmhilter  mafi. 

Fridchenhansen  4  malter  eenthahern,  welchen  die  beeihbesitxer 
Ton  der  gemeint  wegen  gein  Kellerichstatt  liefern. 

Ostfaeimb  gibt  6  malter  oenthabem,  welchen  die  dorünneister  von 
denen,  die  die  gemeinen  ellem  Innenhaben,  einsamblen  nnd  gein 
Melleridistatt  liefern,  hat  ieder  naohbar  6  aeker  in  die  3  flnr  nnd 
gibt  alle  jähr  von  2  aeker  ein  mafi. 


Vom  oenthabem  oder  oentgeld. 
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EoBaftfilwiBen  2  matter  satsbabern,  so  die  bsDineister  dinsamblen 
und  gein  MeUerielistatt  Uefeni,  den  geben  die  underthane  von  16 
Iraeben  Ton  ieder  hnb  1  maß. 

Ulttdfeld  2  malter  Batzhabera,  bo  der  sebnlteiß  in  seinem  statel 
eioeamblct,  gibt  ieder  naehbar  daran,  naehdem  er  gftter  bat. 

Sttttlingen  gibt  jährUob  2  malter. 

Hermanafeld  gibt  2  malter  satihabem,  weleben  die  dorfemeiBter 
bei  den  naebbaaem  einsamblen,  so  die  15  hneb  haben;  gibt  iede 
hadb  2  maß  habem,  daTon  die  2  malter  eentbaber  der  eent  nnd  der 
fibrige  den  Hennenbergiaehen  Jägern  gegeben  wfird. 

Hendiingen  gibt  6  malter  habem,  weleben  die  4  bedtzer  ^n- 
samblen  mid  gein  MelleriobBtatt  liefern. 

Berekhaeh  gibt  2  malter  eenthabem,  den  geben  die  hainbnrger 
yen  wegen  der  gemeint,  wflrd  aokher  vi  der  gemeind  eeker  eibaoet. 

Sondtheimb  im  Grabfeldt  ist  4  malter  jftbrlieh  gein  Melleriehstatt 
zn  geben  tsohnltig,  hat  mm  ein  lange  zeit  eoleben  mt  geliefert. 

Ostheimb  und  Sehwiddierßhaiuen  haben  vor  alters  Bftmiaoh 
geben,  aber  mm  ein  lange  zeit  solehe  nit  geliefert 

Oberstrey  gibt  7  ik  satasgeld  mid  ieder  1  Bfihnüwdi. 

Hittelfltrey  5  «i  sat^eld. 

BViebhfmhanBen  1     19  d.  satigetd,  thnt  7  Böhmiaeh. 
Hendimgen  4  ß.  satzgeld,  gibt  ieder  nndertfaan  1  Bdhmiaeh. 
Stoflkfa^mb  alle  eentgerioht  1  fl.  aatigeld. 
Sohsher  haber  nnd  geld  gebohrt  nnaerem  gnfldigatem  herm  Ton 
Wfirtzbnrg  als  eentheir. 

Die  centdorfschaften  seind  zu  erscheinen 
Bohnltig,  wie  hernaeh  gesehrieben  stehet 

Es  seind  solche  emtverwanten  nf  die  hohe  eentgerieht  mit  ihren 
besten  wehren  zn  erseheinen  mid  dieselbe  zn  besnohen  mid  zn  be- 
sehfttzen  sehnltig,  nemblieh  zn  Oberotrey,  Mittelstrey,  Wolibnanshaosen, 
Hendtuigen,  SchwiekheEshansen,  Sondtheimb,  Bahra  nnd  Enssen- 
hanBen  alle  oent?erwante  aoßer  etliche,  so  daheimb  bleiben  nnd  das 
doif  bewahren  mid  bewachen. 

Berekhaeh  auch  alle  oentrerwante  anßer  die  3  fireihof  nnd  frei- 
gfiler  nnd  aooh  etliehe  zn  bewahnmg  des  dorfo. 

FlrickhenhanBen  die  vierer  nnd  zwen  man. 

Stoeidieimb  die  gemeind  außer  etliehe  zn  bewahmng  des  dorfs. 

Ostheimb  der  vierte  theiL 

64* 


852 


Zent  MellrichsUdt. 


Bibra  die  vieier. 
Nordheimb 
Wilbnats 
Stetüingen  19 
HQffmsnsfeld 


oder  20 
11 


16 
8 


mann. 


MflUfeld       19  oder  20 
seind  an  die  oent  Meinungen  gewiesen  worden. 

Diese  jetzt  bemelte  personen  seint  mit  ihren  besten  wehren  m 
erscheinen  sehnltig.  nnd  wan  man  den  armen  zn  gerioht  führen  will, 
gehen  sie  mit  bis  zum  zentstnl,  bleiben  dabei,  bis  das  urtfaeil  gefeit 
wfird;  dan  gehen  sie  abermals  vor  und  neben  dem  armen  bis  auf 
die  riohfstatt  und  halten  sehutz,  bis  der  ttbelthiter  hlngeneht  worden, 
aledan  gehen  sie  wieder  naoh  haus. 


Den  schöpfen  uiul  anderen  centvorwanten  werden  die  centgericht 
vor  6,  4,  5  oder  3  lagen  angekündt  und  vermeltet,  daü  unser  gnä- 
digster fürst  und  berr  von  Würtzburg  dein  übelthäter  ein  peinlichen 
rechtstag  ernennet  und  angesezL  iiabe,  darauf  erscheinen  die  cent- 
schöpfen den  tag  zuvor  und  ballen  das  gericht:  die  centverwanten 
aber  werden  uf  den  peinbrben  rechtetag  fiiilu  r  tagszeit  zu  er- 
scheinen erfurdert,  welchem  aiicli  von  ihnen  bishero  also  beschchen 
und  niemand  ungehorsamblicli  außeiiblieben. 

Zu  den  anderen  gemeinen  bürgerlichen  centgerichten,  wan  der 
centgiaf  eins  anstelt,  so  werden  die  centschöpfen  und  contverwauton 
durch  den  landkneclit  daran  zu  erscheinen  erfordert  und  würd  ihnen 
solches  G,  o,  4  oder  3  tag  zuvor  angezeigt. 


üf  anrufen  der  partheien,  so  inner  oder  außer  der  cent  gesessen, 
werden  Isinf gericht  gestattet  und  zugelassen;  kost  solch  kaufgericht 
in  allem  20,  30,  40  oder  50  fl.,  auch  bisweilen  mehr  oder  weniger, 
nachdem  die  Sachen  oder  partheien  daran  bald  erörtert  und  ent- 
schieden werden. 


Solfdie  hohe  und  andere  gemeine  oentgerioht  werden  dureh  den 
eentgrafen  gdiegt,  wie  volgt: 


Wie  die  centsohOpfen  und  eentTorwanten 
zu  gericht  erfordert  werden. 


Vom  kauf  und  gastgcricht. 


Von  hegnng  des  centgerichts. 
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Der  oentgral  spricht  znm  eraten: 

Sdifipf  Toii  Ifittehtray,  wie  ing  ich  enoli  rechts. 

SehOfil  eprieht: 

Bei  meinein  aid  and  ambt  meines  gnSUBgsten  fflrsten  und  herm 
von  W&rtilniig  imd  also  fort,  nie  in  diesem  oentbttehlein  sn  lesen 
sein  wftid.') 

Wo  die  eentgeiieht 
gehalten  werden. 
Die  hohe  eentgeiieht  werden  vor  der  'statt  am  oentstnel,  aber 
die  andere  gemeine  eentrilgen  imd  kaofgerieht  weiden  biswolen  auch 
vor  der  statt  am  eentstnel,  anoh  bisweilen  am  Wirtshaus  zn  froher 
tagieit  ttmb  7  oder  8  nhren  Tonnittag  gehalten»^ 

Centstratigo  dörfer. 

Oberstrey,  Mittelstrey,  Wolf fmaDsh aasen,  Berckhaoh, 
Frickenhausen,  Ensenhansen  und  Hendtungcn. 

Diese  dörfer  seind,  was  schlagerei,  flißcnte  wunden,  diebstai, 
injorien  und  ycrlenmbtnngen  anlanget,  da  es  gcclagt  werde,  m 
rüegen  schaltig  and  die  4  hoho  rucg,  als  ein  dieb  am  sail,  ein  liegento 
moit,  ein  nachtbrand  nnd  ein  nothznobt,  an  die  eent  Melierichstatt  zn 
rQegon  and  za  bringen  schaltig. 

Stockheimb  ist  auch  die  vier  hohe  raeg  an  die  zent  Mellerich- 
statt  za  bringen  nnd  blnt,  blaa  fiißente  wanden,  wan  solche  fnr 
echnltliLMscn  und  baumeistem  gedacht  werden,  zn  rfief]:en  schaltig. 

Ostbeimb,  Sondtheimb,  Nurtheimb,  Bibra,  Bahra, 
Schwickhershansen,  Willmarfi,  Stettlingen,  Hermansleid 
und  Mfihlfeid. 

1)  Dam  wndflii  die  tiualiimi  ort»  sor  rUge  airilgefoidert.  die  mg  irird  ab« 
gal«na  II.  ndt  der  laodkneeht  «b*  richtor:  weU  mm  dieamalB  weiter  Icviii  UIger 

seind  vorhanden  u.  ohne  das  die  nacht  tagaeit  ist,  aber  nit  widoniml)  iifziistohen, 
80  lege  ich  meinen  richtssiab  ab  im  namen  tler  hochf!;eloblen  dreifaltifrkeit  n. 
erlaube  dem  ganzen  löblichen  gericht  wiaderumb  aizasteheo  im  iiaiuea  ihro 
f.  gn.  u.  gn.  f.  n.  h.,  G.  8164. 

^  Centgeridik  irerden  den  10.,  12.,  16.  jan.  —  mal  ~  jnL  —  okL  gehegt, 
■ach  dem  petamnitfimm  soD,  ao  oft  nfitig,  eentgerieht  gehaHan  weoiden.  daa 
petersgericbt  wird  acht  oder  vierzclin  tag  of  dnMl  dienstag  vor  Petrt  vor  der 
oinfallung  der  festen  uf  dpm  rathaus  gehalten:  1.  werden  die  ncnm  schöpfen 
mir  pflichten  angenohmen.  2.  würd  das  gpricht  ^ehe-^t  u.  die  riii,a'n  •,'eiiuilinet. 
3.  werden  die  vierer  mit  namen  ufgeschneben.  4.  geioben  die  vierer  an  den 
gerichtoatab.  6.  «fird  Am  poCemreistRmb  Tericmn.  in  iamem  goriobt  worden 
Mm  psdrtshfSidiJ  «oigwproobeB,  es  eä  dam  eemte  wrtb  halb«o,17.|aliili.,  0.616i. 
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Di«fle  eratgemelte  dOrfer  Beind  die  vier  hohe  rflegen  an  die  oent 
MeUeiiehstatt  za  bringen  und  in  inegen  za  sehnltig. 

Die  wfistang  Elmpaoh  ligt  in  der  eent  nnd  hat  Enssenhansen 
dieselbe  gAter  innen  nnd  ist  von  denelben  w^gen  zn  rfigen  sehnltig. 

Die  wfistong  Ottenhausen  li^  aneh  in  der  eent  nnd  hat 
Stetttiogen  dieeeibe  gftter  innen  und  Ist  von  derselben  wegen  m 
rfiegen  sehnltig. 

Alle  centpfliehtige  dOrfer,  die  sden  Sächsisch  oder  Hennen- 
bergiseh,  sdnt  die  ^er  hohe  meg  an  die  eent  m  bringen  nnd  sn 
rflgen  sdinldig;  die  andere  Sachen,  so  sie  nit  an  die  eent  zn  bringen 
sohnldig,  werden  iedes  orts  Ton  ihrer  herrschaft»  darunter  sie  gesessen, 
gebracht  nnd  gestraft 

In  peinlichen  saehen,  wea  &»  oent?erwanten  ein  schatbaren  mann 
Tormittag  betreten  nnd  begriffen,  den  seind  sie  nachmittag  an  die 
Cent  zn  antworten  sehnltig;  bekommen  sie  dan  einen  nachmittag, 
den  sollen  sie  vor  mittemaeht  an  die  eent  liefern. 

Die  begebene  bflrgerHcihe  sadien  nnd  rfi^  werden  dem  cent- 
grafen  oder  beambten  dnroh  die  sehnltheisen,  vierer  nnd  baomcaster 
angebracht  nnd  wissend  gemacht  halt  nach  der  iliat  od«r  dnrdi  die 
schöpfen  nb  nechste  centgäidit,  darnach  demnach  die  saeh  be- 
schaffen. 

Wan  anch  ein  sach  nnn  also  den  beambten  oder  cenigrafen  so- 
bald angezeigt  worden,  ist  es  dabei  geblieben,  seint  aber  solche  cen^ 
Sachen  nf  das  nechst  daran!  yolgende  cenigcricht  zn  rftegen  nnd  in 
das  centbnoh  einschreiben  zn  lassen  sehnltig. 

Item  wen  sich  ein  centfaU,  es  sei  YOn  diebstahl  oder  anderen, 
begeben,  nnd  die  saehen  oder  die  thftter  nicht  nf  wahrer  ihat  oder 
sonsten  bq^riffen,  ist  Oberstrey,  MittelBtrey,  WoUEnuuiflhansen, 
Frickenhausen,  Hendtongen,  Eflssenhansen,  MflUfeld  und  Berckhaoh 
sdohes,  wanB  inen  angezeigt  oder  dessens  sonst  wissens  haben,  zu 
rügen  sehnltig. 

Aber  Stockheimb,  Ostheimb,  WOlman,  Hemnansfdd,  Stetdingen, 
Schwickhershansen,  Northeimb,  Bibra,  Sondtheimb  nnd  Bahra^  wer 
theter  nicht  Torhanden,  haben  sie  solches  nicht  gerllgt^ 

Da  sieh  auch  ein  soloher  von  diebstahl,  Verwundung,  sduneung 
nnd  andern  eent  und  malefizsaehen  begeben  und  der  tfaftter  mciht 
yorhanden,  so  wOrd  solcher  oentfall  der  eent  nicht  mbnst 

Item  wan  «ner  den  andern  geschlagen,  besehediget  oder  aoneten 
dnroli  Sachen,  so  an  die  eent  gebttrig,  Tedeat  bette,  mflgten  die 
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Btrittige  Parteien  irer  gegen  einander  habenter  anapnieg  lialben  sich 
80  wohl  mit  einander  in  die  gflte  vergUohen  tind  yertragen,  wan  sie 
die  gemeine  oentfaneBen  erstatten,  iedooh  vi  ratifieation  der  beambten 
nd  eentgtafsns. 

Yen  abforderung  and 

Weisung. 

Es  ist  (Ion  centschöpfen  nicht  wissent.  v  as  sie  bevor  für  Sachen 
an  der  cont  abgefordert  und  dem  herkouimcü  nach  helmgewiebeii 

worden  srind. 

Was  mit  kuinutli  und  wahrer  rüeg  an  dies  gericht  kombt,  das 
weist  maa  nieuiand  änderst  daiiiu. 

Von  der  bneB. 

Von  denen  gLMiicinen  ccntbnesen,  so  in  r;;enieincn  bürgerlichen 
Sachen  fiirfallen,  hat  unser  ^nädi^^ster  fin-^t  und  herr  von  Würtz- 
burg  zwen  theii  uiul  der  cent^^raf  den  dritten  theil.,  da  es  Schlägerei, 
blut,  blaue,  flißente  wunden,  injurien  und  deri^leiehen  anhtii;;L 

Wan  einer  oder  eine  eines  luorts,  diobstahl,  raubs.  notzuebt, 
blutschand,  ehebruchs,  kezerei,  sothomitisciic  sünd,  zwiefacher  che, 
milchdiebcrei .  Zauberei,  verräthcrci,  brands,  falsch mnnzens,  be- 
febdnn^  und  anderer  nialefizischer  saclicn  und  unthaten.  so  straf 
leib  und  lebens  uf  ihm  betten,  bezuchtig^et  würden,  aber  der  oder 
die  bezuehtiger  solches  ui  den  oder  die  bezüchti,u:ten  nit  erweisen 
oder  wahr  machen  könte,  solcher  oder  solche  bezüchtiger  oder  ehr- 
abschneidcr  werden  an  der  cent  dem  centhern  boimfirewiesen  und 
nach  laut  des  schniachniandats  gestraft  und  gehört  zwee  ibeii  dem 
centherrü.  ein  tlieil  dem  centgrafen.  müeht  auch  die  sach  also  ge- 
stalt  haben,  das  solches  an  unseren  gnädigsten  fürsten  und  berrn 
Ton  Würtzbnrg  gelangt  und  ihrer  fürstlichen  und  ferneres  bescheids 
erwartet  würde,  wie  solches  herter  zu  strafen.^) 

Wie  hoch  die  straf  seind. 

Item  die  bneß  in  gemeinen  saciien,  als  wen  einer  oder  eine  in 
bezechter  weis  oder  aber  sonsten  ausgehet  und  im  bedacht  den 
anderen  oder  andere  einen  schelmen,  dieb,  verlogenen  man,  huren- 
deckel,  hören  oder  dergleichen  hies  und  schulte,  würd  auch  nach 


Bnfien:  MdMlfcwort;  dieb  10  IL,  aehdm  &  IL,  hnnd  6  Ib^  bUae  6  Ib., 
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laut  des  sehmachmandats  gestraft,  ist  des  oentherni  swen  theil  and 
der  }  ccntgrafen. 

Wan  eineir  Aber  stain  und  lain  gehandelt  hetta,  ist  denelbe  nr 
straf  Terfallen  10  gute  pfund,  dem  oenfheim  2  nnd  oentgrafen 
item  wan  ienumd  in  ambtsddifem  viel  gottslesterliohe  wort  oder 
flncliens  treibt,  einem  anderen  die  fenster  ansschlflge  oder  sonstena 
niel  frerels  oder  mnthwillens  auf  der  passen  bei  tag  oder  naobt  übet 
mid  doeh  niemands  besebediget  oder  TorlejEet  oder  an  obren  aqge- 
dastet  bette,  ist  die  bneB  10,  anoh  6  pfond,  den  oentberm  f  und  oent- 
grafen l  gehörig,  welober  freyel  wflrd  anoh  bisweilen  and  sonder- 
liob,  wo  nicbts  in  TennOgen,  darofa  die  beambte  mit  dem  gefengooS 
gestraft. 

Item  wan  mnller,  wirtb,  beoken,  kremer,  metiger  nnd  dei|[^eiebeii 
bendler  mit  falscher  mafi,  metsen,  eilen  and  gewichter  fmiden,  wflid 
solches  den  beambten  angezeigt,  die  sich  daiaaf  bei  nnserm  goAdigsteii 
fflrsten  nnd  henn  von  Wflrizburg  bescbeids  eiliolen,  wie  Mi  solober 
flberfahrung  halber  zn  strafen,  and  ist  solche  straf  dem  oentherm  zu- 
stendig  |  nnd  l  centgrafon. 

Wissen  keine  fftlle,  darinnen  ihnen  die  schöpfen  sdbeten  baesen 
mitgen  zotiieilea.  die  hOebste  baes  ist  40  <L,  gebührt  dem  oentherm 
2  theil,  dem  centgiafen  1  theil. 

Von  Torsohwigen  rflgen. 

Wan  ein  schöpf,  vierer,  schalteisen  nnd  ganse  gemeint  ein  rflegen 
oder  eentbare  Sachen,  so  an  die  oent  gehihrig,  Tersehwigen  and  zur 
gebflhrenter  zeit  der  oent  nicht  anzeigen  and  rfigen,  ist  die  boeß 
20  gute  pfnnd.  and  wflrd  die  ganze  dorfsgemeind  von  einem  fail- 
thor  znm  anderen  von  dem  oentgrafen  geheisebt  and  ieder  haos- 
genossene  in  sondeihdt  also  gebOst,  nnd  gebaert  solehe  bneB  dem 
eentheini  bis  aof  4  fl.,  so  dem  oenigrafen  2  fl.,  geriohtssohzeibein, 
wortrednero  nnd  landlmeoht  ieglichem  10  batzen. 

Da  non  ein  gcmeind  solcher  maßen  boeßfiülig  worden,  so  bleibt 
es  dabei  nnd  wflrd  äefa  solches  niobt  weiter  an  den  schöpfen,  sdholt- 
beisen  oder  vierer  erholt,  es  sei  dan  sonderlich  der  mangel  an  ihnen 
allein  gewesen. 

Item  wan  ein  dor^emeind  oder  sonsten  partheien  etwan  an- 
gefaoisamb  nnd  aofienbleibens  halben  dem  oenOiemi  zor  straf  recht- 
lich beimberkant  wflrd,  bat  der  oentheir  macht,  die  geurtheüte  ihres 
nngehorsambs  halben  za  straf en,  wie  es  Ihme  gefeit 
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ttmn  wm  ein  oenteohopf  za  gericlit  eifordert  wflfd,  aber  niebt 
flnohemt,  eioli  soeh  nich  entednihigeii  last  o^ier  reehmeBige  erbeb- 
lidie  nsaisheii  aemes  anßenbleibeiifl  halben  ameigoi  kan,  bab  er  damit 
das  urthdl  TerwirdEt  2^  gnte  pfnnd,  gebührt  dem  oentherm  2  theil 
md  dem  eentgrafen  der  tritte  theil. 

Item  wan  ein  ander  eentbarer  nnterthan  an  die  oent  geladen 
irSid,  80  wflid  erstmalB  eikent,  man  wolle  die  nisach  seines  aoBen- 
fakibens  hOreo.  da  er  erfaeblidie  nreaeben  hat,  so  bleibt  ear  unge- 
straft, wo  aber  nieht,  so  hat  er  aaeh  das  mireefat,  2^  gnte  pfond 
terwirkt,  gebflhrt  dem  oentherm  2  theil  und  dem  eentgrafen  der 
dütheü. 

Item  wan  aneh  einer,  es  were  aneh  gleich  sehOpf,  cUger  oder 
bedagter,  an  das  centgerieht  nf  besohehene  befordemsg  kftme,  aber 
Mt  dooh  so  lang  seomel  and  nieht  bei  der  hegrnig  oder  sonsten  zu 
reehter  »dt,  alsdan  man  nf  Ihn  warten  mfiste,  Tor  gerieht  erscheine, 
ist  solcher  aneh  2^  gute  pfond  bnes  zu  geben  schnltig,  gebflhrt  dem 
oentheim  2  theil  nnd  eentgrafen  3J*  theil. 

Item  wan  aneh  einer  oder  eine  die  eentgerichtsschöpfen  in  einem 
gesprochenen  artheil  straft  and  verkleinert  nnd  davon  nieht  appelirt 
hat,  der  hat  zn  straf  verwiikt  15  gnt  A ,  dem  oentherm  2  theil  nnd 
dem  eentgrafen  der  dritte  theil. 

Item  wan  das  gerieht  angesehrihen  nnd  sohntz  oder  nachoil  be- 
gehrt, solchem  aber  nicht  nachgelebt  nnd  gefolgt  wflrd,  ist  ein  ieder 
imderthaD,  der  also  ermahnt  wflrd,  von  wegen  nnsers  gnädigsten 
flrsten  nnd  hezm  von  Wikrtzbnrg  nadi  gestalt  der  saehen  za  strafen. 

Von  gerichtlichem  prozeß  in  bflrgerlichen 

Bachen. 

Die  partheien,  oldger  oder  beelagte,  so  an  der  oent  zn  schaffen 
nnd  rechtlich  handlen  wollen,  dingen  sich  also  an.  nnd  erstlich  bitten 
sie  den  riehter  mnb  erlaubnuß  fürzutreten  nnd  Ihme  ein  wortredner, 
der  ihmo  sein  sach  nnd  nothnrft  fOrbringe,  zu  erlanben,  welches 
dnrch  den  eentgrafen  geschieht,  der  gerichtUehe  gemeine  procefi  in 
bfiigerlichen  Sachen  ist,  das  sieh  einer  vor  gcricht  vergreifen  nnd 
bnesfftllig  machen  kan,  also  wan  ( inor  ohne  erlanbnnß  vor  gericht 
tritt  nnd  aneh  wiedor  ohn  crlaobnuß  abtritt,  wan  aneh  einer  nit  nmb 
ein  wortredner  nnd  in  bedenken  zn  gehen,  wer  anoh  hinter  oder  vor 
dem  gericht  nnzimbliche  wort  red,  wer  zn  langsamb  kombt,  wer  mit 
«nem  wehr  odw  waff  en  fflr  geiioht  tritt,  wer  sein  kandsdiaft  ehe 
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eiiUegt,  dan  sie  erkaat  worden;  diese  alle  seint  bnesföllig  iedesmals 
2jf  gat»  «L,  dem  ceatherm  2  theil  imd  dem  oenfgrafen  der  3i!  Ihefl 

zugehörig. 

Von  procuratoru. 

Seind  an  der  cent  keine  sonderbare  proonratores,  sondern  werden 
sween  zentschöpfen  ans  dem  gericht  za  wortrednem  gebeten  and  za- 
gelassen,  so  den  partheien  in  bfligerlichen  saohen  ihrer  nothnrfk  ge- 
riohtlich  flirtragen. 

Der  wortredner  lohn  Ist  von  einer  dagend  wort  nnd  iedem  andern 
fnrtrag  4  schillinger  oder  die  mahlzeit,  so  die  dftger  oder  bedagter 
ieder  für  seinen  wortredner  zn  bezahlen  sdudtig  in  bfligerliohen 
Sachen. 

Wan  aber  ein  nbeithftter  peinlieh  beelagt  wflrd,  alsdan  gebfirt  dem 
wortredner  1  fl.,  wdchen  der  andiger  zu  geben  schnltig.  haben  von 
gerichtswogen  sonsten  keinen  sondern  bestendigen  bewiesen  lohn, 
den  beden  parthden,  klSgem,  aatwortera  wflrd  iedem  theil  nf  sdn 
begehren  dn  fflrspreeher  ans  dem  gerioht  erlaubt,  die  ihnen  ihr  sdn 
nnd  nothnift,  so  gnt  de  kOnnen,  ffirbringen;  dodi  da  eUger  oder 
antworter  sonsten  einem  redner  anfierhalb  der  gesehwomen  geriohts- 
sehOpfen  zn  nehmen  oder  sdbsten  zu  reden,  wflrd  solohes  nf  ihr 
bitten  verwilUget  und  zugelassen,  ihr  olag,  antwort  und  nothnrft 
sdbsten  geriohtlioh  fOiznbringen. 

Da  audi  ein  parthd  dn  schöpfen  ans  dem  gerieht  haben  und 
durch  denselben  sdn  wort  fnrbringen  lassen  weite,  derselbig  schöpf 
ist  solches  zn  thun  schuldig. 

In  der  cent  wflrd  in  den  reofathengidien  bfligerliohen  sadien 
mflndlich  gehandlet,  doch  werden  sdmftlidie  handlnngen  auch  ein- 
gelogt  und  zugelassen.^) 

Vun  k  und  schal  Leu. 

Wan  einer,  so  in  der  cent  und  ambt  als  Obcrstrey,  Mittelstrey. 
Wolffmansliausen.  Frickenhausen.  Hendtungen  und  Eussenhausen  ge- 
sessen, in  einer  ecntbaren  Sachen  zu  einen  zeugen  ernant  wurd.  der- 
selbe ist  uf  erfordern  vorni  centj^ericht  zu  erscheinen  und  also  vor 
Bericht  oder  dem  centij;rafen  und  zweien  eentschöpfen  sein  aussasf 
und  kundschaft  zu  thun  und  zu  g-eben  schuldig:  iedoch  seind  auch 
vor  alters  die  kondsdiaft  dordi  die  beambte  in  den  ambtsdörfem 


^)  Bn  diMw  Mot  kommeii  «Mb  „mleihoidier"  vor,  16.  jh.,  U«r.  M.  198,  6w 
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vHfaHrt,  TOEfflSödiget,  besieglet  und  solche  am  geriulit  emcDlegen  den 
parthden  zngestett  worden. 

Welohar  aber  fliDen  ni  einem  zeugen  haben  will  in  den  Stohaiacihen 
md  HenofinbeigiBehen  dOrfem,  dasseOiig  wüid  von  seinem  Toigtheini 
flcbmgt,  die  tamdschaft  whOrt,  verfer^  nnd  venieglet  ond  ange- 
nehmen.') 

Von  gorichtsgefellen  oder  einleggeld, 
schreib-  und  sigclgeld. 

Von  einer  schriftlichen  citation  nnd  fflrgebot  zn  belohnnng  fftr 
schreibnng  1  tt.,  item  fftr  sieglnng  1  il 

£8  hal  hiebevor  ein  iede  parthei  von  ihrer  dag,  antwort  und  für- 
tng  dem  gericht,  so  mündlich  gcthan  und  ffirbiaoht  woiden,  niohts 
ausgeben,  wie  anoh  kein  einleggeld  geben. 

Von  einem  zeugen  vor  gericht  zu  fordern  nichts,  wan  aber  solc  her 
zeug  durch  die  beambten  Tcrhört,  alsdann  ihnen  1  ort  zn  sicgelgeLd 
nnd  die  knndschaffc  zn  schreiben  1  41  dem  gerichtssohreiber,  von 
einem  ieden  blat,  so  copeiweiis  abgeschrieben  und  den  partheicn 
af  ihr  begehren  zngestelt  wfü?d,  8  d.  zn  sohidben,  ist  des  oent- 
Schreibers. 

Von  einem  bei  oder  enturtheil  zn  veifassen  und  publicircn  ist 
bishero  nicht  gegeben  ^vordcn.  wan  aber  die  parthei  das  urteil  in 
Schriften  verfast  begehrt  und  solches  erkant,  gebührt  den  schöpfen 
1  fl.,  dem  centgrafen  1  fl«  zn  aiegelgeld  und  dem  oentsohreiber  \  fl. 
zn  schzeiben;  ist  auch  an  der  eeoi  von  einem  gülden  zu  claggcld 
hiebevor  nichts  gegeben,  anoh  Ton  den  beambten  kein  clag  oder 
haifgeld  genomen  worden  weder  in  beeohedignng  nooh  in  sohnld- 
Sachen. 

Vom  rathholen. 

Wan  die  schöpfen  eines  urtheils  niclit  verstcndij^  sein  oder 
sonsteu  in  ihren  votis  oder  stimmen  zwcifeltig  und  ihnen  raths  zu 
pflegen  von  nothen  haben,  hüben  sie  solchen  ratli  zu  Neustatt  be- 
gehrt und  geholt,  aber  hinfurtcr  holen  sie  solchen  an  unsers  gnä- 
digsten fürsten  und  herrn  von  Würtzburg  statt-  und  bnickengerieht. 

Würd  von  gerichts  wegen,  solchen  rath  zu  holen,  ein  pot,  auch 
bisweilen  zwen  schöpfen  abgefertigt. 


^)  judeneid,  den  siu  schwören  müssen  bei  chzisten;  jud  muß  auf  einer 
sdiwaasiiAiit  itehen,  17.  jh.,  O.  81M. 


860 


Zent  Mellrichstadt. 


Für  den  geholten  und  mitgeÜieUten  rath  seint  sie  sn  geben 
Bchnttig:  1  fl.  dem  geriofatsBchOpfen,  ^  fl.  dem  geriohfrachieiber  nod 
«embliche  zehmng  denen,  so  derbalben  abgefeidigt. 

Von  der  execütion. 

Wan  iciiiands  oinor  sarlion  verlustigt  und  conilcninirt  und  vom 
urthcil  nicht  appellirt  wordon  und  sinh  ungehorsamblifh  erzeigt  und 
solchem  tirthei!  nach  rechtlichem  crkantnnR  nicht  vollen  thun  woltc, 
derselbig  würd  wieder  an  das  L'-'-richt  citirt  imd  auf  ihiie  seines  un- 
gchorsambs  halben  gechijü^t  und  darnnf  in  der  höchsteu  buea  erkant, 
welche  macht  20  gute  pfuud  and  dem  ceutlierru  zugehörig  2  theii, 
1  theil  dem  centgrafen. 

Da  nun  dem  condeinnirten  nf  den  j^csetzten  tennin  solchem 
urtlieil  nicht  volg  tlietc  und  l)ezalilt,  so  soll  die  hülf  auf  seineu  be- 
weq-lichon  gütern,  die  zu  tragen  und  zu  treiben  seind,  nach  imzahl 
des  gclds,  der  dag  und  urtheils  wieder  ihnie  ergehen. 

Hette  er  aber  solche  bewegliche  guter  iiit,  so  solle  die  hflif  ge- 
schehen auf  den  unbeweglichen  gutem,  wo  er  aber  weder  beweglich 
noch  unbewegliche  güter  hat.  alsdan  soll  die  hülf  gescliebeii  in  sein 
gerccbtigkeit,  wo  er  der  irgent  hat,  oder  in  seinen  scliuiligem.  wo 
er  aber  der  aller,  wie  vernieltct,  keine  vermag  noch  hat,  sondern 
arm  ist,  alsdari  ruft  der  richter  die  beamhte  umb  schlitz  und  hülf 
an,  welche  tlen  ungehorsamen  mit  der  straf  der  gefengnuß  zum  ge- 
horsntnh  })rirv''en  and  das  gericht  bei  ihren  gesprochenen  ortheil 
handiiaben  soäen. 

Wan  einer  wfird  in  die  acht 
gethan. 

Wan  einer  genrtheilten  nnd  imgeborsambs  halben  m  die  acht 
gesproehen  wfird,  so  wfird  soldier  proceß  nnd  ordnnng  gehalten, 
nnd  ersdieh  volgen  die  artheil,  so  die  sohOpfen  zu  HeUeriohstatt 
spreohen,  wan  einer  ins  nrtheil  nnd  aeht  erkant  wfird. 

Sohfipf  sn  Miitelstrey  spricht  von  wegen  seiner  aidsbmder 
zn  recht,  nrtheflt  ihme  alles  das  gnet  laadreoht,  das  ein  man 
haben  soll. 

Stockheimb  spricht  fflr  sich  nnd  seine  aidsbiflder  nnd  theilt  die 
firan  zn  einer  wissentlieher  wittib. 

Der  ander  sn  Stockheimb  spricht  fflr  sich  nnd  seine  aidsbrftder. 
zn  recht  nnd  {heilt  die  kinder  zn  wissentlicher  w«islein. 
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OBtüwiinb  qpridit  fttr  sioh  und  seine  aidsbrUder  za  teeht  und 
iMk  den  kindem  du  aigen. 

WiOnuurB  spricht  fftr  sich  und  sdne  aidBbrfider  za  reeht  and 
fhfiflt  den  htm  das  lehen. 

MflMfeld  spricht  für  rieh  nnd  seine  aidsbrilder  zn  recht  und  nr- 
ih^  Ihme  hirchen  nnd  dansen. 

Hendnngen  spricht  fftr  sich  nnd  sdne  aidsbrflder  zn  recht  nnd 
ntheitt  ihme  alle  seine  pfln|;8gewehr,  die  ein  frommer  man 
haben  solL 

Oberatrey,  der  erste  söhOpf ,  spricht  fftr  sich  nnd  seine  aidsbrftder 
zn  reidit  nnd  nrtfaeilt  ihme  steg  nnd  weg. 

Der  ander  schOpf  zn  Obenrtrey,  spricht  fftr  sich  nnd  seine  aids- 
hrftder  zn  reeht  nnd  nrtheOt  ihme  die  ganze  gemdnsohaft  der  ganzen 
ehiistenheit 

Snndlheimb  spricht  ffir  sieh  nnd  seine  aidsbrflder  zn  reeht  nnd 
nrlheflt  ihme  mlUiI  nnd  baiddians  nnd  alle  seine  gereohtiglceit,  die 
ein  solcher  man  haben  soll. 

SehwiGkhershavsen  spricht  fflr  sieh  nnd  seine  aidsbrflder  zo  recht 
nod  nrtheüt  ihme  walt  und  weg. 

Berokhach  spricht  fftr  sich  nnd  seine  aidsbrflder  zn  reeht 
nnd  urteilt  ihme  den  Tdgeln  in  der  Inft  nnd  den  fischen  im 
bach  frei. 

Bahra  spricht  fftr  dch  nnd  seine  aidsbrflder  zn  recht,  so  er  ein 
soldien  ankombt  nnd  stark  were,  soll  er  ansprechen  den  Toigt, 
centgrafto  nnd  das  landvolk. 

Enssenhansen  spricht  fflr  sieh  nnd  seine  aidsbrflder  zn  recht:  so 
er  ein  solchen  anksme  nnd  wird  ime  entwdirt  nnd  der  wahre,  edel 
oder  unedel,  solle  er  zn  solchem  als  gnt  reeht  haben,  als  zn  einem 
ieden  Temrtheilten  mann. 

ünd  wan  ehier  wieder  darans  gesprochen  wflrd,  ist  den  sehflpfen 
nit  wissent,  dann  bd  menschengedenken  keiner  allhier  am  eent^ 
gerioht  ans  der  aoht  geqirochen  ist 

Wan  sieh  aber  einer  ans  der  acht  wieder  lOsen  will,  so  ist  der^ 
selMg  dem  gericht  1  iL,  dem  oentgerieht  1  fl.  zn  sicgdgeld,  dem 
geriehtsachielber  i  Ii.  vom  nrtheilsbrief  zn  schreiben,  dem  landknecfat 
1  fl.  nnd  dem  elflger  all  sein  costen  nnd  schaden  gftnalieh  zn 
gnflgen  nad  zn  bezahlen  nnd  all  des  dagers  eriegte  recht,  rar* 
scfareibnngen,  nriheil  oder  aehtbrief  nnd  andere  erlegimgen  zn  ihme 
hennsznbringeii  sehnttig. 
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Belohnung  von  appellation. 

Die  appellirontn  parüiei  gibt  für  vcrferliguüg  der  acta  von  einem 
plat  8  d.  zu  si  Im  iljen  von  solchen  gericlilsacten. 

Die  appoliirenle  parthei  f^nbt  für  vorff'rti;^uüj;  der  ac-tou  etc.;  von 
solchen  gerichtsacten  gebührt  dem  gerieht  1  fl.  und  dem  centgrafen 
1  fl.  zu  siegelgeld  und  den  schöpfen  die  zehruug  zu  entrichten. 

Ceutsige.l. 

Das  oentgericht  hat  kein  gemein  gerichtssigil  in  den  geriobia- 
aeten  nnd  deigleiohen,  sondern  siegelt  der  eentgra!  als  richter.  da 
sie  aber  sonsten  siegelns  hranoheD,  so  bitten  sie  die  beambten  and 
gebrauohen  derselben  sieg^nng. 

Von  eentgeriehtsbflohern. 

Solche  centgericfatsbacher  and  andere  acten  nnd  nrknnten,  der 
Cent  gehörig,  hat  er  eentsehieiber  solang  bei  sich,  bis  er  die  ge- 
richtshandlang darein  gesefarieben  hat,  alsdan  hat  der  oentgraf  solche 
in  verwahren  bei  sieh. 

Von  malefiz  und 
pciulichen  Sachen. 

Wan  ein  oder  mehr  flbeithätige  personen  in  einem  centbam  dorf 
vermerkt  nnd  gesehen  werden,  seint  die  vierer  nnd,  da  es  die  nothurft 
erfordert,  ieder  centbarer  nnderthan  dieselbe  zn  greifen  und  hab- 
halt zn  machen  sohultig. 

Yen  der  volg  nnd  naeheil. 

Wan  ienürnds  flbeltfaftter  wfiste,  dieselbe  aber  fflr  sieh  allein  [nklit] 
an  greifen  nnd  zn  haften  bringen  könte  nnd  derentwegen  cBe  zn  hfllf 
und  beistand  angesohzien  wflrde,  semt  diejenige,  so  die  ermahnimg 
nnd  anschreien  hfiren,  lazolanfen,  dem  Ubelthftter  naohzalanfen  nnd 
Velgen,  aneh  in  vorhaft  nnd  straf  zn  bringen  sdraltig.  wan  auch 
der  cenigral,  landknecht  oder  lemands  anders  von  irentwegen  In 
der  centbar  dorf,  als  gein  Oberstrey,  Mittelstrey,  WoUfmanshansen, 
Friokenhansen,  Hendtongen  nnd  Etassenhansen  kommw  nnd  einen 
flbelthftter  oder  nngehorsamen  gelenldi^di  annehmen  wollen  nnd  die 
eenibare  nnderAanen  zn  hlllf  begehrten,  aneh  da  sich  der  nbel* 
thflter  und  nngehorsamb  in  die  flacht  begebe,  ist  iedermaii  sohnltig, 
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Bo  also  «nnahnt  werden,  nAehzneileii,  naelisavolgen  und  die  Hbd- 
thiier  und  nngehoname  habhaft  zu  machen. 

Die  andero  oentpliiohtige  dOtfer  laasen  die  nbelfhäter  seibst 
greifea  und  an  die  oent  flbeimntworten,  wie  Yor  alters  her- 
taunen. 

Item  wan  auch  ein  flbelthUer  dnreh  die  mderthane  selfaaten  oder 
den  eentgrafen  mit  dem  iandknecht  ergriffen  and  an  die  oent  geffihrt 
werden  weite,  dämm  auch  elliohe  zn  bedeidmig  md  nadivolg  er- 
fordert, aeint  die  ^erer,  aoTiel  man  mehr  derselben  bedflrftig  sein 
wflrde,  naohzUTolgen  und  die  flbelthller  in  die  gofengnoß  und 
gewahraamb  zn  geleiten  nnd  euiznantworten  aohtdtig. 

In  nnfriedzeHen,  femtsdiBften  oder  in  anderen  nOthen,  da  kein 
flbeltliiter  vorhanden,  aeint  af  ermahnen  nadiTolgente  dMer,  ala 
Oberatrey,  Mittelstre^,  WeUbnanabanaen,  Fridrenhanaen,  Berddiaeh, 
Enaaenhattaen  und  Hendnogen,  muem  gnädigsten  Ütraten  nnd  herm 
von  Wttrtibiirg  vdg  nnd  leia  zn  thnn  aehnUig,  so  man  deren  im 
attft  oder  deren  in  der  oent  bedftrftig.  nnd  ist  solehen  oosten  iedes 
Otts  gemeint  zn  bezahleii  aehnltig;  da  aber  die  nnderthanen  in  cent- 
aadiea  naeheilen  nnd  naohvolgen,  ist  Ihnen  hiebevor  zimbUdie 
aehning  gegeben  und  solche  von  wegen  des  oentherm  bezahlt 
worden.^) 

Von  eentgesehrei. 

Wan  iemand  von  ander  einem  oder  mehr  an^edasl  und  über- 
gowaltigt  "werdm  wolte  iiiid  derwegeu  von  dem  übergrv.  alt  igten  die 
underthaneu  umb  hülf,  schütz  nnd  schirm  angeschrien  würden,  ist 
iederman,  so  solche  fiiehet  und  höret,  zozalaufen,  rettODg  und  hülf 
za  thuen  sdiultig. 

Da  einer  solches  nnterlcst,  wiird  derRolbig  von  wegen  iinsers 
gnädigsten  fürsten  und  lierrri  nach  gestalt  der  sachen  gestraft. 

Wan  nun  die  übclthfitr-r  in  der  cent  zu  verhaft  gebracht,  werden 
solche  in  beisein  der  beambten,  des  eentgrafen.  schöpfen,  gericlit- 
schreibers  nnd  landkncchts  examinirt  und  eiiu  ni  ieden  1  tli  zu  be- 
lühnung  gegeben  und  solch  examen  nnserm  iürstcü  und  lierrn  von 
Wfijtzburg  untertheuig  überschickt  und  dero  gnädigster  bescheit 
darauf  erwartet. 

^)  Ein  iedes  ceutpßichtig  dorf  liiert  schadbare  persuiien  ul  ireii  uiikoäteu  goin 
IL  Ml  dm  dritten  tpi«M«l  der  Mtar  an  yogönini;  «a»  honaeh  traiter  Ittr  nneost 
danmf  gebet»  ist  der  elflger  aonuiiditen  Mliiddig,  1578,  Salb.  114,  U7. 
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Von  entleibnng  und  ge- 
iehrlicher  Terwandnng. 

Waa  an  einem  ort  ein  gefehrlicher  nnratK  und  verwiindinig  ge- 
schehen ist  nnd  iemand  solche  verwnndiuig  yor  oder  nach  dem 
todsf^  besichtigen  lassen  wdte,  werden  der  eenigraf,  xwen  oent* 
schöpfen,  der  centschreiber  und  bader,  dan  der  landkneeht  m  solche 

besichtigung  gebraucht  nnd  genehmen. 

Belohnung,  besiohtigang  und 
leibzeichen. 

Die  belohnnng  des  centgralen,  zweier  schOpfra,  geriehtschreiben, 
landkneeht  nnd  wnndarzt  ist  ihnen  sambtlich  4  fl.  8  41  24  d. 

Solche  belohnmig  ist  dessen  entleibten  eiben  sn  geben  sdinltig; 
da  sie  aber  solchen  zn  besahlen  nit  vermögen,  so  wftrd  solche  von 
wegen  nnsers  gnädigsten  forsten  nnd  heims  ansgedoht. 

Wan  der  todfall  erfolgt  nnd  solcher  zae  nehmnng  des  leibieichens 
nnd  besichtigung  angezeigt  wflrde,  ist  abermals  bei  solcher  besieh- 
tignng  nnd  nehmnng  des  leilneiohens  der  oenigraf,  centsehreibert 
2  schöpfen,  wnndarzt  nnd  landkneeht. 

Es  wfiid  ein  ieder  todter  ofirper  nf  die  cent  an  das  ort,  da  die 
centgericht  gehalten  werden,  geüttut,  benchtiget  und  das  leibsieiohen 
genomen;  ledoch  da  die  frenndschaft  bitt,  solchen  todten  cOiper  im 
doif  zn  besichtigen  und  leibszeichen  zu  nehmen,  so  ist  es  hiebevor 
auch  beschehen  gegen  beiahlnug  der  uncosten. 

Es  wOrd  der  todte  cOrper  fttr  ein  mord  an  der  cent  nit  ans- 
geechrihen. 

Die  belohnnng  des  leibzeichens  nnd  besichtignng  ist  des  ent- 
leibten  erben  oder  freuntschaften  zn  bezahlen  schnltig;  so  sie  aber 
solchen  zn  bezahlen  nit  TermOgen,  alsdann  der  cenihenr,  würd  dem 
cenigrafen,  2  schöpfen,  centsehreibem,  wnudarzt  und  landkneeht 
1  tit  d.  gegeben* 

Wan  ein  frembter  unbeksnter  In  einem  centbam  dorf  oder  ort, 
es  weie  gleich  zn  haus  oder  feld,  entleibt  gefunden,  wlird  er  an  die 
cent  geliefert,  besichtiget  nnd  leibszeichen  genomen  und  die  sach 
dem  eenfhezm  heimbgegeben  wftrd,  so  ist  solche  belohnnng  der 
besichtignng  und  leibzeiohens,  auch  was  auf  die  begrebnnB  gehet, 
der  oeniheiT  anazoiichten  schnttig. 
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Von  selbstableibnngen. 

Wan  sich  ein  iinbckantor  odor  sonsten  einer  in  einem  centbaren 
dorf  oder  nrt,  es  were  gleicli  zu  hiui^  oder  feld,  selbsten  erhenkt, 
C'rtrenkt  und  also  sieh  Fplbstcii  ubleibig  möchte,  aber  soviel  nit  g'O- 
lassen,  daß  er  davon  hiuweggeschaSt  werden  mfigte,  ist  der  ceut- 
berr  solchen  costen  zu  bezahlen  schnltig. 

Wan  ein  solche  person,  so  sich  selbsten  abgeleibt  hette  und 
dnrch  fcuer  oder  wasser  hinweggeschafft  werden  solle,  ist  der  cent- 
herr  das  holz  und  andere  Tiotboift  darza  ffibren  zu  lassen  schnltig, 
wan  ers  nit  in  vermögen  hat. 

Wan  ein  solche  person  also  verbrcnt  oder  durch  wasser  hinweg- 
geschafft würd,  so  werden  kein  zentverwante  darzu  erfordert,  son- 
dern ist  bei  solclier  execution  der  c  (  nii;rnf  und  landknecht  zu  er- 
scheinen und  beizuwohnen  schultig  so  lan^,  bis  der  sohailriohter 
oder  die  eeinige  solches  verrichtet  haben. 

"üf  eine  solche  selbstabgeleibte  person,  dieselbe  hinweg  zu  aehafffin, 
thttt  ungefährlich  in  allem  iOr  costen  16  fl.  belauleu. 

Von  inventiren  und  arrestiren. 

Wann  sich  in  der  cent  gesessene  oder  sonst  ein  person,  die  an 
gütern,  geld,  kleidern  oder  anderm  etwas  verladen,  desgleichen  auch, 
wan  sonsten  dner  b^imgener  entleibnngen,  diebstals,  ehebmcbs 
oder  anderer  verwirkung  und  strafbarer  Sachen  halben  austreten 
und  flüchtig  würd,  so  hat  der  centgraf  gut  fug,  recht  und  macht, 
sich  mit  zwen  centschöpfen,  dem  centschreiber  und  landknecht  in 
das  Würtzburgische  centdorf,  da  der  flüchtige  oder  selbsten  abgc- 
leibter  das  seine  verlassen,  zu  verfuegen,  solche  Verlassenschaft  zu 
inventiren  und  auch  in  arrest  und  Verwahrung  zu  legen  und  nichts 
ohne  des  centherm  wissen  und  befeleh  davon  verendert  werde,  ist 
ihre  belohnnng  3  fl.  1     12  d. 

Von  der  mordacht. 

Von  beinlichen  gerichten. 

Ordnung  des  b.  rechtstags. 

(hier  zuerst  die  ächtung  (frau  zu  witwe,  kinder  m  weislein), 
dann  centnrtdl  (er  soll  an  dem  hellen,  Uohten  galgen  aufgehenkt» 
mit  dem  sträng  u.  ketten  vom  leben  zum  tod  liingeiieht  werden, 
80  hat  er  sein  recht  erstanden  v.  ist  dem  rechten  xu  urteil  ein 
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gnOgen  geschehen),  wird  der  übeltftter  abgesohnitten,  so  berichtet 
man  an  den  ttisten,  G.  8164.) 

Von  cüsten  beiniicher  rechtsferdiguiig. 

Es  mag  ungefehrüch  auf  einen  beinliohen  reehtstag  fOr  ooeten 
lanfen  20  oder  30  fl. 

Da  kein  sondere  ancläger  vorhanden,  so  ex  offido  die  recht- 
fertigung  geschieht,  so  ist  der  oentherr  solche  eosten  m  bezahlen 
Bcholtig. 

Dem  naehriohter,  anolftger  nnd  peinlein  wflrd  von  solchen  costen 
nichts  geben. 

Den  costen  der  ubelthäter,  so  ohne  gerichtliche  forstellungen  und 
rechtliche  erkantnnß  nf  dem  pranger  oder  in  die  eisen  gestelt,  ehren 
abgeschnitten,  mit  mthen  ans^chanen,  des  Stifts  verwiesen  oder  sonst 
in  andere  weg  an  rechtliche  fürstellnng  an  leib  gestraft  oder  gar 
an  leibsstraf  ledig  worden,  ist  der  oentherr  zn  tragen  nnd  an  be- 
zahlen schaltig. 

Vom  galgenbau. 

Den  galgen,  stock,  branger,  centscduaanm  und  die  ober  bank 
ist  der  centherr  zu  verfertigen  und  auszurichten  zu  lassen  schultig,  wie 
dan  von  denen  in  anno  1574  und  1664  nlgerichtem  und  verfertigtem 
galgen  die  oen^rothoooll  mehrers  meldnng  thnn. 

Den  oberen  queren  bank  und  den  anderen  langen  bank  sollen 
die  zn  Ostheimb  machen. 

Den  anderen  queren  bank  sollen  die  zu  Hendtungen  machen. 

Den  heiligen  stock  und  die  heiligen  soll  der  landkneebt  schaffen. 

Den  diebstook  sollen  die  zn  Qn«nfeld  sohieken  nnd  maehen, 
wo  des  mangel  ist. 

£8  haben  alle  simmerleut  in  der  statt  und  ccnt  an  diesem  jetzigen 
galgen  gesinuDert  nnd  das  holz  gefeit  anfier  Ostheimb  nnd  Sandte 
heimb. 

Die  sechs  mflUer  allhier  zn  Melierichstatt,  die  drei  zu  Stockheimb, 
die  zwen  müller  zu  Oberstrcy,  die  zwei  zu  Mittelstrey  haben  solch 
holz  im  walt  geholt  und  uf  die  richtstatt  gefflhrt. 

Solch  hochgericht  ist  durch  die  centvcrwanten  in  naehfolgenden 
ddiiem,  nemblich  Oberstrey,  Mittelstrey,  WolSmanshausen,  Fricken- 
hausen, Berckhach,  Stockheimb  im  Sultzg^n,  Nordheimb,  Bibra  und 
Bahra  vfgeridit  nnd  aus  iedem  dorf  6  mann  geschickt  worden,  welobe 
Bolehen  galgen  sambt  den  zimmerlenten  nnd  Schmitten  nfriehten 
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beiieik  und  iedesmals  mit  trommei  tmd  pfeufen  m  und  von  der 
wMi  gaogen^  bis  der  galg  idgeridht  ist  worden,  den  costen,  ho  in 
nlriehtignng  des  jeteigen  galgens  nnd  anders,  so  darzn  gehört,  89  fl. 
4  Ol  10  d.  hat  der  oentheiT  anegerieht,  Ist  aneh  eolehen  inskflnftig, 
da  einor  gebaut  wflrd,  zn  beiaMen  acbolttg. 

Nota:  maßen  dan  dieeer  galg  abermals  anno  1664  lenovirt  und 
feraeoait,  seint  dan  voigenuiten  die  werUent  sambt  den  eentpflich- 
tjgnn  Personen,  als  54  mann,  daibd  ersehienen,  denselben  verfertigt 
Dod  anfgericht;  kost  in  allem  35  H  6«.  5  d.  an  geld  und  3^  eimer 
68"  wein,  wie  im  rothen  oentproiboeoU  foL  14  xn  lesen  ist. 


Zeut  Miclielrieth 


(16.  jlL). 

Bezirk.  Orte:  AlUeld,  FauJbach,  Glasofen,  Hasselbor^',  Haßloch,  Kre- 
deubach,  Kreuzwcrthoiin.  Miclielrieth,  Oberwittbach,  Rettersheim, 
Röttbach,  Schoilbrimu,  Öteiuberg  w.«  Trennleld,  UnterwiUbach, 
Wiebelbach. 

1804  anfierdem:  Böttigheim,  OrOnni,  Steinmark  (wohl  mit  Steiaberg 

identiscfa),  Triefensteiii. 
Gan:  Waldsass^igAn.  i 
W.-Ämt:  Hombnig  a,  H. 

Bez.-A.:  Marktheidenfeld. 

Inhaber:  Wertheim  u.  W.    (letiteres  durch  einen  achweigendcn  smit- 

grafen  vertreten.) 

Schöpfen:  13. 

G.-O.  zwei  geschworne  montage. 

Ordn.:  IIb.  div.  15,  200  (um  1480;,  Uer.  Ereuzwertb.  11,  1  (IG.jh.j. 

Geschichte:  1409  belehnt  bischof  Joban  den  graleu  Joh.  zu  Werthelm 
mit  dem  gericht  m  lÜdifllriedt,     Aaehbadh,  Geaeh.  d.  ^afoi 
an  Wertfaeim,  2, 182. 
ca.  1480  herkcHBm«n  der  drei  aeoten  IC.,  Wertheiip  n.  BemUngen, 
1.  div.  15,  m 

1505  vertrag  mit  Wertheim  über  die  senten  M.  u.  Bemlingen :  das  in 
belwesen  des  schweigenden  zentgreven  u.  gn.  h.  v.  W.  von  des« 
Rplhcn  Stifts  heuser  wegen  Rotenfels  u.  Iloheinburg,  aucli  der 
grafschaft  Wertheim  weo;en  der  Wertheimisch  frajrend  zent^reff 
an  beden  itztgemelten  zenten,  der  dann  von  der  herrschaft 
Wertheim  wegen  au  solclien  zenten  sitzt,  richter  ist  u.  den  stap 
hat,  suU  uf  die  drei  gcschworn  zentgericht  desselben  gral 
ftUchels  fragenden  zentgreven  die  zentpflicbt,  glubd  n,  eid  von 
ron  einem  ieden  lentman  ^««^i*«»*")  die  anoh  dem  stift  iL  der 
grsbohaft  Wertbeim  iren  naehkommen  o.  erben  n.,  were  an  den 
senten  gereditiglceit  iiat,  sa  iren  rechten  globen  n.  schweren 
sollen,  wie  hemaeh  volgt:  item  der  sent  in  sentparen  Sachen 
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gehorsam  zu  sein  ii.  was  au  die  zent  gehord,  dasselbig  furzubringen 
nemlieb  mord,  dieberei,  fliefiemder  wunden,  gcverliche  u.  diep- 
fidie  irortiMkung  rein  iL  itein  balbeB  n.,  was  hals  n.  hnd  aor 
trifft,  rag  tlnm,  wie  von  alter  berkomen  ist  iUm.  wdeher  altem 
li«riroiiieii  naoh  In  gnad  oder  heimgefheilt  wird,  der  fonfiDg 
giddeii  wart  ober  seine  schnld  hat,  aoll  diesdbige  aHnt  nbw 
drei  golden  nit  sein;  welcher  aber  wen^r  oder  mer  hett,  so 
Bol  die  boB  nach  aniale  seiner  naning  oftgemelter  sumc  gleich 
u.  ^emeeß  prepreben  ti.  genommen  werden  n.  sol  dieselhfu  pnß 
altem  herkomen  nach  vtlefii.  itom  der  piiü  u.  feil  luilben  an 
der  zont  zu  M..  wie  die  mit  recht  erkannt  u.  ein  ieder  bußfelüg 
gesproilicn  werden,  sol  einem  ieden  bisehove  v.  W.  u.  seinem 
schweigenden  zentgreveu  die  zweiteil,  nenilich  ein  dritteil  von 
des  haus  wegen  zu  Rotenfels  u.  ein  dritteil  von  des  haus  wegen 
SB  Holienbaig  n.  einem  ieden  graven  an  Weräimm  n.  seinem 
lenlgraven,  der  riehter  ist  nnd  den  stap  hat,  sosteen.  item  der 
sent  halb  so  Remlingoi,  daran  sol  einem  ieden  bisehof  in  W. 
n.  seinem  sweigenden  sen^reven  Yon  des  hans  wegen  in 
Hohembeig  ejn  dritteil  u.  einem  ieden  graven  zu  Wortheim  n. 
sdnOD  fragenden  zentgrefen,  der  do  riehter  ist  u.  den  stap  hat, 
der  zweiteil  ziistoen,  I.  div.  21,  1,  Standb.  590  sab  Hohembeig, 
W.ü.  7,74,  Standb.  411,78. 
1556  vorleiht  b.  Julius  die  aent  an  den  grafeu  v.  Stolberg,  L  div. 
Jul.  358. 

1602  entscheidet  der  deutschmeister,  daU  der  giaf  v.  Löwenstein  nicht 
bereohtigt  sei,  sich  des  lehenbriefs  seines  sohwagers  Ludwig 
V.  Stolbeig  an  bemiehtigen  n.  dessen  rechte  aossnüben;  lebens- 
lolgeiin  sei  die  giifln  r.  Bberstein,  ibid.  855. 

1614  vertrag  mit  Mains:  die  sent  K.  wird  Interimsweise  naeh  Trsnn- 
feld  transferirt,  1.  div.  34,  486. 

1655  wird  die  sent  über  Bödi^ehn  von  Mains  an  W.  verkauft,  L  div. 
89,  226. 

1656  vertrag  mit  Mainz,  daß  die  (>rt<^  Fnnlbach  n.  Rottbach,  bis  die 
zPTit  wieder  in  gang  iLomme,  nach  Trennfeld  gewiesen  werden 
sollen,  1.  div.  40,  1. 

1712  wird  bestimmt,  daß  zu  Rettersheim  gemäB  weistum  von  1452 
u.  imiuissionsdekret  von  1509,  wie  es  auch  das  kloster  Triofen- 
stein  bisher  unwidersprechlich  geübt  hat,  —  was  von  der  zent 
abgestraft,  nocbmalB  am  ebensoviel  von  der  vogtei  gestraft 
werden  «die,  1.  div.  52,  857. 

1789  vertr.  mit  LOwenstein-Wertiiejm,  daß  das  bei  Bettingen  gelegne 
holfeld  Mnttershausen  zwischen  L.  iL,  Wflnbnig  geteilt,  die  lent 
V.  sein  solle,  L  div.  58,  887. 
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Die  zent  Michelrietb. 

(ca.  i480L  Hb,  ih.  f.  16, 300.) 

Item  die  leate  Uicbeirietli  ist  Ttm  attor  doBeHmfe  gehalten. 

Item  drei  zentgieren  ma  deeelbst,  der  hat  gnve  Johtiie  einen 
imd  mmt  gnediger  hene  swen,  einen  Ton  Bottraloiby  einen  toh 
Hoembnrg. 

Item  graven  Johansen  xentgrere  Ist  der  fhigend  nnd  wmn 
gnei^gen  lienen  die  sweigend. 

Item  die  hfleliete  bnS  ist  1^  ttnnes,  do  rteem  %Udiem  lenl- 
gieven  ein  dritteil  so* 

Item  Bo  graven  Johnnsen  xeotgreye  den  stap  in  der  band  hat 
nnd  einer  komet  nnd  bittet,  in  der  bne  zn  erlasaen  nmb  getswiUen, 
flo  bat  er  es  maobt,  on  die  andern  zeniigTefen  aber  geverd  zn  ver^ 
meiden;  so  es  nneers  gnedigen  berren  sentgreven  beben  wellen^  se 
mnß  graven  Jobanaen  aemtgrere  awere,  das  er  kein  geveid  darinnen 
snebe. 

Item  die  oiein  bns  ist  16  d.,  do  nimpt  {glieber  zentgref  das  dritteiL 
Item  14  sebopfen  sitzen  am  geriebt,  der  ist  dner  Ton  l^en- 
feit,  einer  von  RetterSbeym,  das  ist  des  probst  von  TriiEenstein, 
einer  von  EltviU,  ist  der  eartbewser  von  Ckmna,  einer  znm  ErentZi 
von  Glasoten  wegen,  ist  WertbeiymiBeb,  item  einer  vom  Krentz,  fnr 
sieb  selbst,  item  emer  zn  Fanlenbaob,  geboret  gein  Brotselden,  item 
einer  zn  Haslaob,  steet  Diether  Boden  zu,  item  äner  zn  Sdiell- 
brenne»  ist  der  eartbewser  zn  Gmna,  item  ebier  vom  Haselbeig,  ist 
ein  wmler,  steet  den  Rnden  zn,  item  ebier  von  Steinberg,  ist  graven 
Jobansen,  item  einer  von  Rottbaeb  nnd  Wibelrieb,  ist  Mentzisah, 
item  einer  von  Miidielzietb,  ist  TriSensteyniseli,  item  einer  vonObem- 
Wlltriob,  ist  Wertbeymiseb,  item  ebier  von  Untera-Weetbodi,  ist 
TViffensteyniseh. 

Item  das  geiiebt  wbdet  gehegt  von  nnsers  gnedigen  berren  nnd 
graven  Jobansen  wegen,  iglidier  zn  seinem  teil. 

Item  iglicher,  der  zum  geriebt  geet  nnd  das  besmdit,  der  bat 
gleit  zn,  bei  nnd  vom  geriebt. 

Ordnung  des  zentgeriehts  zu  Micheirit. 
OrdL  fit»  Ger.  JüvMnoefOL  11,  i.) 

Der  sebOpfe  von  Drif  f  enf  eld  tprlobt  zn  reebte:  dieweil  der  tag 
kommen  sei,  das  man  dem  andftger  bellen  soll,  so  bell  man  ibm 
mngUeber,  dam  man  ibm  das  reöbt  venage. 
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Crlaßhofen  Bpridit  zu  recht:  der  zeni  gepfitel  loU  In  daegericht 
gelieii  md  eoUe  mit  uJjgeieektea  fingern  sn  gott  nnd  den  heiligen 
■dnieien,  das  er  die  ladong  dem,  der  geladen  eei,  die  ladnng  zn 
leehter  leit  m  haos  nnd  at  hofe  verkondt  habe,  nadidem  dann  der 
sehOpfe  m  reeht  geeproehen  habe. 

Rotpaeh  qnieht  nt  reeht,  das  der  anolager  in  das  gezieht  gehn, 
m  gott  und  den  heiligen  aehwen  aol,  das  er  den  nmb  reeht,  redlioh 
sehidt  alhier  geladen  habe  und  seiner  oilag  naehkommen  sei,  als 
der  sehOpfe  sn  recht  gesprochen  habe. 

Heselberg  weiset  dann  danach  die  ehelichen  hnnsfranen,  ob 
er  die  hette  sn  einer  tritkiben. 

Hafilaeh  weiset  die  kmd  sn  waisen,  ob  er  die  hette. 

Fanlnpach  wmset^  ob  der  genrthailt  man  indes,  als  er  im 
aräiel  ist,  kuider  mecht«  dieselben  bind  sollen  kebisoh  kinder  sein 
80  lang,  bis  er  mit  recht  wider  ans  dem  nrtfaail  kompt 

Altim  weiset  bi  den  TOgete  hi  den  Iflften. 

Obernwitpach  weiset  in  dem  fische  in  den  way. 

Uttdernwitpach  weiset»  der  senigrafe  solle  dem  schweigenden 
zcn^grafsn  von  Hohenbrng  den  Stab  In  die  band  gebm  nnd  deiselb 
soll  nfstehen  nnd  den  maräi^tcn  weisen  die  Tier  straflen  nnd  soll 
sprechiD,  hat  diidi  vor  den  vclnden,  dn  bist  ein  genrthailter  man. 

Hlchelriet  weiset  in,  wo  ein  ie^cher  bidennan  fryde  nnd 
gdait  hab,  da  bab  der  genrthailt  man  kain  gelait. 

Rettersheim  weiset,  das  nymands  kain  firerel  an  Ihme  ver- 
^neoli,  diewefl  er  im  nrtheil  ist. 

Seholbrnn  weiset  ihn  Inr  «n  rechten  wnrtbaiUan  mann. 

Steinberg  wmset,  wer  Ihme  beisteht  dem  ▼emrthaÜtcn  mann, 
SB  dem  hat  man  als  gnt  recht,  als  sn  Ihme. 

Crents-Werthaim  spricht,  es  sei  genag. 

Die  weher  der  zente. 

Miehelrieth  4  gememe  armpmst  10  herstatt 

Rotpaeh  2  „  «10 

Wibelbaeh  2  ,  »11 

Crents- Wertheim  14  „  »SO 

Driffenfeld  B  „  »60 

Rettershelm  2  „  »24 

ündernwitpach  2  «  »6 

Obernwitpach  S  »  »8 
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Eltvel 

Glafihofen 

Stainperg 

Scholbrnn 

Faulnbach 

Haßlaoh 

Hasselberg 

Krettenbaeh 


2 
2 
2 
2 
2 
2 
1 


16  [  henrtat. 

8 

26 


n 


n 


n 


27  Schnffmans  mflh' 

26  len.     die  negst 

33  mühlen  über  Haß- 

10  iaeh  gehört  in  die 

3  zent 


Summa  der  dOifer  16. 


Geschworn  montag  zu  Michelrieth. 


Der  erst  ist  alweg  nf  negst  montag  nach  cathedra  Petri. 

Der  ander  ist  nf  negst  montag  nach  Michaelis. 

Solohe  gescihwome  montag  mag  der  riohter  halten  nnd  seinem 
gefallen,  so  die  namhaft  geschwome  tag  erschienen  seind. 

Item  ein  iegliohcr  in  der  zent«  der  nioht  ersoheint  nf  die  gesohworne 
montag,  der  ist  schnldig  dem  zentgrafcn  zwen  pfening. 

Wenn  sie  aber  die  wehre  haben  nnd  wil  ein  herrschaft,  daß  man 
solehe  wehre  besichtigen  soll,  ist  man  dem  zentgralen  nichts  schnldig 
zn  geben,  so  sie  die  wehre  haben,  wie  sie  gesetzt  seind,  aneh 
welohes  wehre  nicht  düglich  ist,  nachdeme  es  einem  ieglichen  von 
meinem  gnedigmi  herreu  geboten,  so  soll  er  es  fertigen  in  vier  wnehen 
oder  soll  solches  verbüeßen. 

Schöpf  von  Drenfeld,  ich  frag  eneh,  ohs  an  der  tagnit  sei,  das 
ich  iandgcriclit  halten  mOoht  TOn  wegen  meines  gnedigen  heuen  gnl 
Ifichels  zu  Werthaimb, 

Schöpf  von  Glaßhofen,  ich  frag  ench,  ob  der  stnel  besetzt  sei, 
wie  es  von  aitershero  nf  mich  kommen  ist. 

Schöpf  von  Bot|Moh,  ich  frag  ench,  mit  weme  das  geiioht  aoU 
gehegt  werden. 

So  behech  ich  das  gericht  mit  meinem  gnädigen  herrcn  von 
Wnrt^bTirg,  ich  behegs  andh  mit  meinem  gnedigen  herren  graf  Michel 
zn  Werthaim,  ich  behegs  anoh  mit  dem  lichter,  mit  den  schöpfen 
nnd  mit  dem  landvolk. 

So  verbeut  ich  euch  schöpfen,  das  IcniiK  r  den  sohöpfenstnel 
ranmb  ohn  lanbt,  ich  Tcrbent  anch  euch  schöpfeD,  das  keiner  nidetsitz 
ohn  lanbt. 

Ich  verbiete  ench  woitredner,  das  kdner  kern  das  wert  red  ohn 
lanbt. 
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Idi  Teibiete  einh  audi  uobBtendem,  das  ihme  kainer  du  wort 
nde  alme  Umbt. 

kth  yflübieft  «iioli  «lie  niiTeilivoeheiie  und  viiTerliorte  BChettwort 
in  don  gerieht  «nd  ras  dem  gerieht  und  allee,  du  ioh  toü  leehts 
wegen  zn  Tupieten  habe. 

Herwidenunb  erianbe  leh  aneh  aUee  daaiemge,  das  ieh  von  leohts 
wegen  za  erianben  hab,  wie  Ton  alten  nf  miofa  berkemmen  ist. 

SehOpf  von  Hasselbeig,  ieh  frag  eneh,  ob  das  geriobt  genngeamb 
gehegt  sei 

SehOpf  von  Dienfeld,  so  frag  ieh  eneh,  was  sieh  zogebagen  bab, 
ant  der  neber  zent,  was  endi  von  enren  naebbaum  Ist  fnibraebt 
worden,  ein  Wahrheit  for  ein  warheit,  ein  leinwadt  for  ein  leinwadt, 
wie  Ton  alteiBber  nf  midi  konunen  Ist 

SehOpf  Ton  Glaßhofen,  ieh  frag  eneb. 

Schopf  von  Botpaeb,  ieh  fing  eneh. 

SchApf  yfm  Haaselbeig. 

SehOpf  von  Haßlooih. 

Sehiipf  Ton  Faalbaeb:  der  mg  nf  Uiehaells. 

Saaigi  yon  Alttveid. 

8ob9pf  Ton  Oberweybbaeb. 

Schopf  TDtt  Vndemwypbadi,  ioh  frage  euch. 

Schlaf  von  Mlchelriedi 

SehOpf  von  Bettershom. 

Schopf  Ton  Scbolbmn. 

Schopf  von  Starnberg. 

Schopf  Ton  Creulaweirlhaim,  ich  frag  euch,  was  euch  eure  nach- 
banm  fariiraoht  haben* 

Item  sehOpf  yon  N,  ich  frage  eneh,  was  einer  scbnldig  ist,  der 
an  diesem  landtgeriobt  zn  söbaffen  hat  und  das  nicht  gesadit  zne 
leehter  tagzmt. 

£incn  zentschöpfen  anzuuelimeu. 

Item  80  dn  aehflpfe  ans  Umdgerieht  Uiebelriedt  gdobet,  so  soll 
man  ihm  fmrlesen  oder  sagen,  das  er  acht  habe  nf  diese  nachTolgende 
wort: 

Znm  ersten  seit  ihr  acht  haben  nf  die  bestimpto  geriditstftge. 
Znm  andern  solt  ihr  aebt  haben  nf  die  meg,  die  eneh  fofbradit 
weiden  von  enem  naebbanm,  dafi  ihr  dteadb  foibringt,  wie  ledit  ist. 
Znm  dritten  solt  ihr  adit  haben  nf  dag  nnd  antwort  und  recht 


I 


874  Zent  Hichelrieth. 

sprechen  mit  eueren  gesellen,  wie  ihr  das  Tenmtworten  wolt  am 
jongsten  gerioht. 

Und  Bo  ein  nrtheil  vensogen  ward,  so  solt  ihr  das  bei  endi 
behalten  mit  enem  gesellen  bis  za  entlichem  anstrag  der  Sachen  nnd 
danraf  den  aid  geben. 

Aid  der  schöpfen. 

Item  was  ich  mit  diesen  wordnn  nnderschieden  bin,  das  will  ich 
Btet  Q.  fest  halten  ohn  alles  gefehr,  das  helf  mir  gott  n.  sein  hailiges 
wort. 

Item  wie  ein  nachbanr  an  die  zeat  geloben  soll: 

Naehbanr  an  die  zent  ansnnehmen. 

Dn  wftrst  mir  hie  geloben  an  eines  aids  statt  von  unserm  grnedigen 
Herren  Ludwige  zn  Werthairab,  ihre  fürstliche  gnaden  schaden  za 
warnen  und  frommen  zu  werben,  es  sei  bei  taj^  oder  nacht. 

Iteni  wen  euch  in  die  reis  geboten  wnrd  von  wegen  nnsers  gnedigen 
herren  graf  Ludwigen  zn  Wertheim,  solt  ilir  euch  halten,  wie  andere 
zentbare  lent. 

Item  wenn  ein  zentgeschrei  auskompt,  solt  ihr  nachfolgen  und 
nicht  nmbkeren,  ihr  werd  dann  änderst  beschieden  von  unserm 
gnedigen  herren  Ludwigen  zu  Werthaim  oder  ihrer  e^naden  amptlcnt. 

Item  wens  in  der  zent  brent,  so  sollt  ihr  zulaufen  und  getreulich 
helfen  leschen,  es  sei  dann  das  dem  feuer  von  den  frembden  bei- 
kommen, wie  sich  dann  andere  zeutmenner  halten,  so  halt  euch 
auch. 

Item  80  der  zentschöpf  zu  drei  last  lenten,  so  solt  ihr  an  die 
rneg  gehen  und  rügen  mortgeschrei,  dypstaU,  blutrüest  und  notzucht 
nnd,  so  iemand  in  der  zent  erfunden  wurd,  der  falsche  laaü  oder 
gewicht  gibt  oder  markstain  verrückt,  den  solt  ihr  rüegen,  ein  war- 
heit  fnr  ein  warhcit,  ein  leymand  für  ein  leymand. 

Und  80  ihr  nicht  an  die  rneg  gehet  Vergessenheit  halben,  so 
solt  ihr  büeßen  mit  der  gerichtsbuß  und  schadet  niemands  an  seinen 
ehren,  wanns  verbüest  ist. 

Voigt  der  aid. 

ich  mit  diesen  werten  nnderschieden  bin,  das  wiU  ich  stett 
nnd  Test  halten  ohn  alles  geverde^  das  helfe  mir  gott  nnd  sein 
hcal^BS  woxt 
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Item  80  einer  oder  aber  eine  za  bneß  kompt  an  dem  kndgerieht 
Midielriedt,  wann  den  der  zentgraf  von  Werthaimb  als  ein  riohtor 
an  der  bndß  gncdig  ist  nnd  im  nachlest,  dem  ist  naohgelaaBen  oha 
eimred  der  schweigenden  zentgrafen ;  ob  sie  aber  darwider  reden  oder 
murmeln  weiten,  mags  der  zentgraf  von  Werthaiid»  ohn  ein  a<di5irfeD 
sobetzen  nnd  eins  ortheils  begcrcn,  so  kommen  sie  herier  zn  sdiaden 
oder  nmb  die  bneBen,  solches  ist  Yon  aitersher  of  mieh  Irameii. 

Item  80  ein  bmger  in  Werthaimer  oder  Michelrieder  zent  mut- 
williger weis  handlet  nnd  nicht  nf  der  that  gläubig  angenommen 
wwrd^  ist  er  nit  schuldig,  antwort  zn  geben  of  der  zent,  sonder,  do  er 
seßhaftig  ist,  mocht  er  fnrgenonunen  werden;  es  sei  dann,  das  der 
Yier  articnl  einen  belangt,  als  da  ist  mordgescbrei,  diepstall,  notsncht, 
nnreehte  markstain,  falsch  gewicht  und  falsche  maß,  soMes  sollen 
ihre  riohter  of  die  zent  weisen. 

Uem  nf  donnerstag  nach  Sebastiani  des  34.  jahrs  ist  In  recht 
eiksnt  worden,  daß  man  von  einem  nrtheil  6  d.  einzuschreiben,  6  d. 
xn  lesen  nnd  6  d.  von  einer  knndschaft  zu  lesen  geben  soll  naeh 
Uvt  des  alten  centbnohs,  mehr  einem  wordreder  18  d.  zn  lohn, 
12  pfening  von  einem  ortheil  zn  sclireiben,  6  pfening  von  einer 
ladnng. 

Item  so  einer  sm  landgericht  mnb  sohold  xeditea  will,  so  ist 
der  deger  dem  riohter  soholdig  nach  ausgang  des  rechten,  er  gewin 
oder  YertOhre,  von  zehen  golden  einen  ond  Ton  ein  golden  swen 
thimns  ;  soldies  daggeld  ist  des  richters  von  wegen  gral  Midiels 
za  Wertfaaimb.  solches  Ist  zn  recht  erkannt  worden  dnreh  ein  erbsr 
landgericht  zn  Mlohebiedt,  geschehen  bei  mir  Contz  Kiemen,  der 
idt  amtgraf,  als  man  soihreibt  ftinfaehnhnndertdreißig  und  fünf  jabr 
nf  donneistag  naeh  eathedra  Petri. 

Item  wann  die  schöpfen  am  landgericht  Ifiehefaiedt  beschwert 
sem  ehies  nriheihi  halben,  das  mOgen  sie  holen  an  Werlbaim  am 
landgericht,  als  am  obeibofe,  doch  of  beder  partbelen  eosten, 

Bas  painlich  recht  ond  halsgerloht 
zn  Miohelriedt  betreffend. 

Item  als  man  zalt  ein  taosend  fnnfhnndert  dreißig  sieben  Ist  von 
dem  aobbam  nnd  weisen  CSontnn  Clain,  deizdt  zentgrafe  zn  Werth- 
haim,  angesetet  worden  das  landgericht  Mlohebidi  so  em  obelthetter 
fmr  geriobt  gestellt  word,  wie  das  geriebt  gdialten  soll  werden  nnd 
wer  das  thmi  soll  ond  wie  sich  der  doger  des  mioostens  halben 
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halten  soll,  Bolches  ist  zu  rocht  erkannt  zn  UBehehiedt  im  landgericht 
nf  donnentag  nach  Miohaelis  nt  sQpra,  wie  volget 

Znm  oreten,  wen  unser  gnediger  herr  zn  Wertheim,  als  der  redite 
zentherr,  ein  strafbam  mann  bekompt,  der  nicht  in  der  zent,  aneh 
nicht  Tom  zentvnlk  gefangen  wnrd,  den  soU  sein  genad  anf  seinen 
Gosten  lichten  lassen. 

Znm  andern,  so  frembde  lent  das  recht  Aber  ein  schadbam  mann 
begerten,  den  soU  anf  ihren  costen  geholfen  weiden. 

Znm  dritten,  so  ein  schadbar  man  in  der  zent  oder  vom  zent- 
▼oik  gefangen  wnrd,  dersdbig  soU  anf  des  zentrolks  kosten  gericht 
werden. 

Item  Aldtveld  soll  das  holz  geben  zn  dem  galgen  nnd  zn  dem  fener. 

Item  Oberwidtpaeh  soll  das  hohs  fOhien  zn  dem  galgen  nnd  fener. 

Item  das  gerieht  soll  steen  nf  Michehrider  mark. 

Item  die  ammerlent  in  der  Michelrieder  zent  nnd  die  mit  deu 
braiden  bdd  hanen  die  sollen  daczn  helfen. 

Item  die  herrschaft  soU  die  ketten  darzue  schaffen  nnd  die  sohmitt 
in  Michebieder  zent  sollen  sie  machen. 

Item  so  das  gericht  gemaeht  ist,  sollen  die  zimmerlent  das  dem 
richter  anzeigen,  so  soll  der  richter  in  die  ander  dorfer  greifen  nnd 
soll  daraus  nehmen  nach  anzeigong  der  zimmerient,  sofiel  die  nottnrit 
erfordert. 

Item  so  man  mit  dem  rad  rieht,  so  sollen  die  wagner,  so  in  der 
zent  sitzen,  das  rat  maichen  nnd,  ob  keiner  in  der  zent  wnrd  sein, 
sotohes  soll  der  richter  kaufen  lassen  nnd  sals  das  zentrolk  bezahlen. 

Item  dleienigen,  die  das  gerieht  anflielf  en  heben,  den  es  gdboten 
ward  von  der  hensohaft  zn  thnn  nnd,  so  emer  oder  mehr  einen 
derhalben  schelten  ward,  soll  der  herrschaft  veriUlen  sein. 

Item  80  man  einen  peinlich  fragt,  so  ist  des  meistere  lohn  zwen 
golden. 

Item  mit  dem  richten  mag  man  dingen,  so  genau  man  kann. 

Item  so  man  einen  oder  eine  mit  mden  aasstrdohen  wnrd,  so 
ist  des  maisters  lohn  zwen  gnlden  nnd  dem  hnttel  ein  golden. 

Dem  zentgrafen  zwen  gnlden,  das  er  dem  armen  den  aid  anfgibt 
ond  ihm  die  nrsach  anzeigt  der  Terweisnng  halben. 

Peinliche  halsgeriohtsordnnng. 

(liefemng  an  das  f^  Ton  Wezthelm  ans,  wlesong  der  nigioht, 
8.  bei  den  halflgerichtsformnlaren). 


Zent  Mittelslnii 


(1600). 

Besirk.    Orte:  Aura,  Mittelsinn,  Obeisiim. 

Gau:  Saalgan. 

W.-Amt:  Ann  i.  S. 

Bei.>A.:  Brllekaiura. 

Inhaber  :  Hntten  n.  ThOngoit. 

Schöpfen:  14. 

Zustäiuligk.:  für  alle  Va]]<-. 

AY>i)ell:  an  iVip  ^lerichtsjimker. 

Ordn.:  Gei-.  üemimd,  119,  ö  (lOüÜj. 

Qeschichte:  1384  füllt  das  junt  Sinne  (mit  der  zent?)  von  TrucliseU 
an  Rieneck,  1.  div.  1,  189.  später  gelangt  die  zent  an  Hutten, 
1.  div.  77,  141,  sudann  \V.  lelieu  der  lluttou  und  Thüngen.*) 
1598  vertrag  xwischox  Hatten  u,  Thflngen  wegen  der  lent,  W.  U. 

42,  lao. 

1660  bemftehtigt  sich  W.  der  lenl,  L  dir.  40,  179. 
1671  Tertrag  mit  Hesaen-Caasel  n.  den  FroobiofiBefaeB  Tomflndeni,  wie 
es  mit  der  iriederbestellung  der  ganeinscliaftilichai  seilt  solle 

gehalten  werden*  nachdem  in  den  vorgewesenen  knegslniiften 
alles  in  Unordnung  und  Zerrüttung  geraten,  die  zent  wieder  ein- 
gerichtet, V.  Gö]>polt  zu  Aura  zum  samhtzcnt^^afen  bestellt  n. 
seines  Verhaltens  wc<;eii  an  das  direktoriuni  gewiesen,  unter 
den  vier  hcrrschaften  sollen  jedesmal  zwei  das  direktorium 
führen,  aui  drei  jähre  diesmal  W.  u.  Uessen<Cassel,  1.  div.  41, 
221. 

1692  yetkaoft  Job.  PJiiL  t.  Fronbofen  aeiaeii  anteil  an  der  sent  nebst 
siti  sa  Aura  an  E.  Gb.  sa  Gnttenberg,  1.  div.  48,  69. 

1780  vertr.  nüt  HesBen^Oassel  n.  dem  juBenpltal  wegen  der  sentgefUle: 
HesBoi-C.  ein  aobte),  1.  dir.  57,  169. 


0  8.  anch  die  W.  lentgraienbalehnmig  an  Peter  Habeikeni  i  J.  1408,  seot- 
gralenb.  10. 
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Zent  Mittelsinn. 
(1600,  Ger.  Gemünden  119,6.) 

Wir  A&reeht  DaDiell,  Philip  Jacob,  Hai»  Conradt,  Albreeht  Ludwig 
von  ThflDgeii,  gebrfldere  und  yetter,  von  miB  selbBten  imd  daa  wir 
benaate  Albreeht  Daniel  und  Philip  Jacob  statt  Caspars  und  Mel- 
chiors Ton  Thfingea  beder  ehristseliger  nachgelasseDer  sfthnen,  anoh 
Florian,  Wolf  Ludwig,  CyriaeEytel  und  Geoig  Friederiehl  von  Hatten,  ge- 
brfldere  und  vettere,  als  samptUche  gerichtqnnkem  dero  zent  Ißttel- 
simi  und  dero  ein*  und  zngehOningen,  thaen  knnd  offentlioh  hiennit 
vor  uns,  unsere  mitbesehriebene,  aller  nnser  erben  und  nachkommeD 
gegen  iedermftnaigUöh  bekennende:  demnach  wir  die  zwischen  ansein 
vettern  setig  und  uns  eine  lai^gfwierige  geraume  zeit  unerOrtert  ge* 
schwebte  irrungen  zu  pflanznng  und  erhaltnng  guter  einig-  und  yertrau- 
tichkeit  ohnelftngst  yermokter  zeit  sehnlichen  veigliehen  und  zu  grund 
bei-  und  hingelegt  und  darauf  uns  in  den  hievorigen  geriehtsbflehem 
ersehen,  wie  und  welcher  gestalt  an  bertiirter  unserer  zent  gehandelt 
und  prooedirt  worden,  auch  was  vor  Ordnungen  unsere  underthanen 
haben  mochten,  haben  wir  nit  ohne  bewegnufi  unsere  herzen  und 
gemflter  vermerkt  und  augenscheinlich  befunden,  daß  zu  zelten  an- 
gedeuter unentschieden  erhaltener  irriger  gebredien,  spien  und  mift- 
veistände  alles  in  eine  solche  schftdliohe  Unordnung  und  zerrllttnng 
geradien,  daß  man  kaums  einig  vestiginm  guter  Ordnung  befinden 
mOgen,  auch  unter  andern  das  handgreiflich  im  werk  gespürt  und 
ganz  ungern  mit  mehrer  beweglichkeit  vernommen,  daß  uf  solches 
bei  unsem  underthanen  ein  bOs,  unordentliches,  straffbares  wesen  und 
unverantwordiehes,  unchiistliches  leben  und  wandeL  bd  vielen  viel 
zu  tief  eingerissen  und,  wohe  denen  in  Zeiten  reifliehes  nachdenkens 
nSdit  voigebauet  wlirde,  ie  Itnger  ie  mehr  solch  hoehatraiDieh  Un- 
wesen voigesezt  und  dadurch  gottes  des  aUmflehtigen  gerechter 
zom  nicht  allein  fiber  unsere  underthanen,  sondern  audi  uns  Selbsten, 
als  die  in  unserm  von  gott  vertieheEuem  ampt  dero  obrigkeit  sftumig 
waren  und  daa  Uhd  und  die  unthaten  nicht  mit  gdbtihrendem  ernst 
straffen,  heufig  gereitz  und  geffihrt,  zudem  daa  fibitge^  bevorah  das 
gjBhdJz  In  unserm  bemeltem  geridit  durchaus  foUends  Ode  und  zu 
gSnzUcher  ansreutung  hingericht  werden  muß;  derowegen  haben 
wir  diese  saohen  unbesorig^ch  bevorstehen  unrath  und  naehtheillgen 
nnfrommen  zu  bed&chtUcher  reifer  berathsehlagung  gemgen  und,  als 
WUT  soviel  befunden,  daß  durch  ufriehtong  und  anstellen  guter  oidnung 
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und  pdieei  weitem  mtweBOi  zu  begegnen  und  alles  in  beesem 
KtUklieni  ohiistlkheii  stand  reilioffentliah  sn  piing«ii»  m»  ak  dieses 
Orts  Ton  fott  gesetster  ordentliehen  obiigkeit  treues,  wohlmeinendes, 
fleißiges  nun  bodisten  angelegen  sdn  lassen,  sowohl  üi  bmgediohen, 
geld  und  gut  belangenden  saehen,  als  crimittal  und  peinlichen  eine 
gewisse  olaie,  verstaadliehe  oidnung  mit  mOgUcher  kOn  sosammen- 
tngen  und  verfassen  m  laraeiif  domit  hinfftro  in  genditiiohen  und 
anfieigerifllitUfihfln  hindeln  eine  gewißheit  snn  und  deren  gelebt 
und  dodureh  soviel  mOgliohai  obangedeute  und  andere  uniiefatig  und 
besahweriiehkeiten  abgeschafft,  desto  mehr  ruhe,  elnigkeit  und  ehr» 
bans,  ehristliches  leben  erhalten,  auch  vergeblicher  unoost  und  ver- 
llngarung  den»  saohen,  so  sieh  duroh  Unordnung,  langwierigkdt  und 
unltanbllehkeit  des  prooeB  zutragen,  verhütet  und  abgeschnitten 
vrerden.  und  haben  danmt  als  naehbesehiiebene  in  eine  gewisse  f ormb 
vf  unsem  befeleh  gefaiaeht,  deroselben  uns  einmflthigiich  veif^iehen 
imd  sdflhe  sampt  und  sonderliehen  wohlbedaohtes  muths  und  rechter 
vriwenschaft  zu  publiciem  und  zu  handhaben  festiglidi  beschlossen, 
ordnen,  wollen  und  befahlen  demnach  aOen  und  ieden  unsere  ge- 
xickli  einwohnem  und  underthauen,  auch  den  «uslindisehen,  so  in 
diesem  unserm  gerioht  zu  handien  und  zu  wandten  haben,  daß  sie 
nun  hinfiro  nadi  pnblicirung,  oibntlicher  veikllndigung  und  sblesnng 
dieser  unserer  Ordnung  in  künftig  sich  begebenden  i&Ilen  deroselben 
aiks  ihres  inhalts  teeuHoh,  ohnausflflehtig  und  gehorsamblieh  gdebe 
und  sich  denselben  bei  Vermeidung  deren  dorinnen  verleibten  und 
beschaffenheit  der  IlberEahmng  anderar  hohen  straffen  gestradES  ge- 
mlß  verhalten  und  beseigen,  auch  durch  angezogene  alte,  wiedrige 
gebiiudi  und  gewohnhdien,  die  mehr  aus  iirthumb,  als  rechten 
wissen  entstanden,  auch  irrjg  und  unrichtig  sein  und  aUeüi  vor  ein- 
gerissene nüßbrfUich  zu  achten,  welche  wir  alle  In  denen  hierin  aus- 
getnukten  iSUen  hiermit  cassieren,  aufheben  und  annulUren,  nach 
cinigeriei  anderer  ursadien  willen  dagegen  in  einige  weis  nodi  weg 
nicht  setzen,  noch  sperren,  doch  was  andere  in  dieser  unser  Ordnung 
llbeigrfffene  ttll,  Äe  dan  beflissener  kfiiz  der  underthanen  elnfalt 
und  ander  bewes^che  Ursachen  halber  nicht  haben  können,  euiver- 
Idbt  werden,  lassen  wir  es  bei  den  gemeinen  beschriebenen  rechten 
und  loblichen  billigmftfiigem  gebrauch  und  herkonunen  unverendert 
bewenden,  behalten  auch  uns,  unsem  eiben  und  nachkommen  hier- 
mit austruckentUch  bevor,  in  erforderlicher  nottnrft  nach  gelegenheit 
zeit  und  lenfte  diese  unsere  Ordnung  unserm  befidrigen  gefallen 
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naeh,  wan  und  wie  €fi  es  niw  «nnptlidi  u»  imd  miflem  der 
nnderdianeii  nfltzlioli,  rathBamb,  erBprießlich  und  TOitrftglieh  sein 
t  bedunken  wird,  za  eridfiren,  zu  verbeasefD,  mehiem,  mindein  imd 
ganz  abznflchaffeii. 

GeriehtBordnung. 

Domit  hinfOro  in  nnserm  gericbt  Mitteblnn  oidentlieh  und  riehtig 
in  peinliehen  nnd  bfligerOdien  fällen,  so  an  das  gericht  kommen, 
gehandelt  nnd  die  Sachen  desto  mehr  befOidert  nnd  ferwimug  der- 
selhen  mit  der  partheien  sflhadliohen  naehiheil  yerhfltet  nnd  iedem 
nnpartheiisch  recht  mitgetheilt  werde. 

Was  Tor  Personen  zum  gericht  nfznnebmen 
nnd  welcher  gestalt  dieselben  mit  pflichten 
nnd  aiden  zn  beladen  seien. 

So  ist  anftngUchen  nneer  aller  nnd  ieder  an  diesem  geneht  be- 
rechtiget Wille  nnd  meinnng,  daB  neben  unserm  samptoentgrafen, 
denen  wir  iederzeit  nfgenommen  nnd  kflnftig^oh  ledecseit  bestellen, 
mit  aiden  nnd  pflichten  belegen  werden,  das  gericht  mit  frommen, 
gottsfOrohtIgen  nnd  Torstflndigen  personen,  so  ehrlicher  gebnxt  nnd 
ToUkonunüches  alter  erreicht  haben,  aiieh  eines  ehrbaren,  anfriohtigen 
Wandels  nnd  lebens  nnd  bei  denen  gemeinden  davor  angesehen  nnd 
gehalten,  anch  niemand  nicht  zn  nahe  mit  Untsfreondschaft  zngethan 
nnd  Terwant  seind,  besetzet,  dieselben,  wie  ne  am  tflglidisten  zn  be< 
konmien  seind,  Ton  eines  ieden  seinen  nnderthanen  zn  sohOpfen  er- 
koren, nnserm  oentgrafen  in  geheimb  nach  der  wehlang  angezeigt 
nnd,  da  derseUng  nnserihalben  ihnen  zn  veisohlagen  kein  reobtmiffig 
erhebliche  nraach,  dnreh  ihn  mit  pflicht  nnd  aiden  beladen  nnd  be- 
stftttigen.  9xuk  sollen  an  der  zahl  lienehen  zn  schöpfen  nfgenommen, 
das  gericht  in  nnserer  samptlichor  deren  von  ThUngen  und  Hntten 
namen  geheget,  der  stsb  gehalten  nnd  sonsten  ferner  Teiiahren 
werden,  wie  von  alters  herkommen  nnd  sieh  i^eC,  ziemet  nnd  ge- 
bflhret. 

(Centgrafen  aid.) 
(Schöpfen  aid.) 

Von  annehmuiig  eines  g:ericlit8- 
Bchreibers  and  seinem  aid. 

Naohdeme  an  einem  gerichtsschreiber  viel  and  hoch  gelegen, 
sonderlich  weil  die  sohdpfen  fast  alle  iede  zeit  miteinaiidBr  oder  der 
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meiste  theil  nicht  lesen,  noch  schreiben  können  und  alles  ihme  zu 
schreiben  vertrauet  wird,  so  wollen  wir,  daß  mit  iinserm  s;un|)i]ichen 
vonvissen  und  TerwilliG-uncf.  so  tfigüch  als  man  einen  ülioikoiiiinpn 
kan,  einer,  welcher  eines  guicii  irerichtR,  leben  und  wandels,  uigeiioninip]! 
and  mit  airl  beladen  und,  daü  er  ßoicliem  embsig  nachkomme,  iieii^ig 
aohtODg  geben  werde. 

(Gerichtsschreibersaid.) 

Von  a  n  II 0 Ii  tnung  eines 
gerichtsi^nechts. 

GUI6  noUiirli  ist,  dsB 

man  eiiuD  geriuhtsknecibt  oder  bitttel  iedeneit  ordnet,  bo  wollen  w 
anoli,  da0  mit  muserm  eamptllohen  Toibewnfit  und  einwiUigimg,  gleiöh 
wie  ietzo  beeofaehen,  also  anoh  binüliü  m  aolcihem  dienst  kein  leieht- 
fertig,  TeiEsoffener,  sondern  ein  ebifaaier,  besebeidener  man,  so  gnt 
man  ibn  flberkommen  kan,  dem  za  glanben  imd  der  seine  befeleh 
xn  vemehten  weiß,  angenommen  werden,  der  anoh  einen  lobUohen 
aid  Tor  antretang  seines  dienstes  sdiweren  soUe» 

(Gerichtsknecbts  oder  bflttels  aid.) 

Was  saehen  an  nnser  gerieht  gehörig  nnd  wie 
sie  daselbsten  anhängig  sn  maohen. 

Anfänglichen  seind  an  unsere  gericht  allt  und  iede  peinliche 
Sachen  und,  was  denen  anhängig,  gehörig;  wie  und  welcher  maßen 
darinnen  procedirt  imd  verfahren  werden  solle,  ist  zu  end  dieser 
Ordnung  kürzlich  venneldet. 

Dan  und  vor  das  andere  sollen  sampt  und  sonderlitbe  saehen, 
die  Cfelt  und  gut,  dienstbar  oder  andere  rechte  und  gei  iH  hligkeiten 
betreffen,  zumalen  ausgescheiden,  welche  sich  zwischen  unserm 
sampt  und  sonderlichen  im  gericht  Mittolsinn  gesessenen  under- 
thanen  und  lehenleuten  begeben  und  gerichtlich  ausgeübt  werden 
sollen,  an  dieses  unser  gericlit  und  gar  nicht  an  ein  anders  aus- 
ländisches ort  gezogen  werden,  dodi  mit  dero  maß  und  bescheiden  hei  t. 
daß  hierdurch  keinem  der  geri(  litsherrn  uf  seinen  sonderbaren  leuten 
bishero  exercirte  vogteiliche  obngkeit  inhalts  zwischen  uns  den  ge- 
richtsjunkern  ufgerichten  Vertrags,  der  soviel  diesen  puncten  betrifft, 
dem  centgrafen  m  seiner  nachrichtigung  copeilich  zugestelt  werden 
soU,  nichts  benommen,  sondern  -vorbehalten  werden  soll,  also  daß 
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die  irrungen,  woher  die  auch  immer  rühren,  darinnen  ein  oder  des 
ander  sonderbarer  leheman  beclaj^t  oder  sonsten  außer  denen  fällen 
dero  Peinlichkeit  anhänfi;it!;  überiahri^^  betreten  wird,  vor  seinem 
gerichtsjunker  vorü^enomuien,  verrichtet  und  erst,  wan  die  saehe 
außergerichtlich  nicht  entscheiden  werden  kan  iiiul  daraul  ans  recht 
gvAViesen  wird,  vor  dem  zentgrafen  und  gerichtsschöpfen  gehörig  sei 
und  von  ihnen  alsdan  unweigerlich  und  unverzüglich  ul-  uüd  an- 
genommen werden  soll,  welcher  nun  etwas  wieder  einen  cesampten 
vierherrischen  lehenman  oder  uf  jetzerwehnten  fall  t;(  L;oii  einem 
sonderbaren  lehenman  gerichtlich  zu  sprechen  vuihalu  iis,  der  soll 
es  vor  dem  gewühnlichen  jahrgerichten  dem  centgrafen  anbringen 
und  ihnen  demienigen,  wieder  denen  er  zu  klagen,  durch  den  ge- 
richtskuecht  vorgebieten  zu  lassen,  der  gebühr  ersuchen,  wan  solches 
Schrift-  oder  mündlich  beschicht.  soll  der  centgraf  dem  herkommen 
nach  das  vorgebot  thun  und  folgender  zeit  schleunig  reclil  ergehen 
lassen :  wolte  einer  aber  einen  außer  den  gewöhnlichen  jahrgerichten 
verclagen  und  gerichtlich  gegen  ihn  handlcn  und  begert  darauf, 
ihnie  ein  sonderbar  gericht  zu  bestellen,  das  soll  iiime,  doch  uf  seine 
costen,  wie  dero  fast  zu  end  dieser  Ordnung  speciücirt  und  bestimpt, 
nicht  verweigerlich  abgesehiagcu  werden. 

Wie  die  yorgebot  geschehen  flollen. 

Die  vorgebot  und  ladung  sollen  uf  creheiß  des  cenL'j.rali  u  durch 
den  büttel  derniaUtii  bescln  in n.  daLj  di  iu  ii  an  gericht  gesessenen 
acht  tag  vor  dem  gerieh tslag  im  das  gericht  geboten  werde;  were 
es  aber  ein  ausländischer,  der  am  gericht  zu  schaffen  bette,  deme 
Süll  man  eine  geriUiiiiL'  zeit  zuvor  die  Verheißung  ihun  lassen,  also 
tlaß  derselbig  den  gericliiütag  wohl  erreichen  und  besuchen  möge, 
und  soll  einem  ieden.  dem  vorgeboten  wird,  wer  ihnen  vor  recht 
erfordern  lasse,  auch  die  ursach.  waiumb  es  beschehe.  eiiii  ntlioh 
vermeldet  werden,  damit  er  sich  uf  den  künftigen  gerichiätüg  geiasL 
machen  und  erscheinen  kümio. 

Wie  nnd  welcher  gestalt  uf  den  ersten 

geriehtstag  gehandelt  werden  solle. 

Auf  den  geriehtstag  soll  erstlich  der  kläger  erscheinen  und  seine 
klagschrift  oder  mündlich,  wie  es  der  sacken  gelogenheit  und  not- 
turft  erfordert,  selbsten  vorpri!)gen  oder  vorbringen  lassen;  wan  er 
aber  sie  duit-k  einen  anderen  vurpiiugeu  lest,  damit  dau  nickt  ieder 
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uuverstüiidiger  und  ungeübter  zugelassen  und  unbescheidentlich  ge- 
handelt werde,  soll  dero  zuforderst,  wie  an  andern  gerichten 
üblich,  sieh  anzeigen  und  aller  bescheidenheit  im  reden  befleißigen, 
aller  spit/iL-^cn  st;ichel  oder  schmachreden,  so  zur  sacheu  undienstlich, 
entlialton  uiul  allein  die  sacheu  an  sich  selbsten  deutlich,  eigenthch 
und  verständig  vortragen,  wir  wollen  auch,  daß  in  keiner  Sachen, 
die  über  zwanzig  gülden  niciii  anicUigl,  schriftlich,  sondern  allein 
niündlieh,  doch  dar  und  verständig'  zu  Vermeidung  wcitleiifti<^kcii 
und  vieles  unnöthigen  uncostens  gehandelt  werden  soll,  do  nun  die 
klag  III  erscheinen  des  beclagten  vorgebracht,  soll  dem  beclagten, 
der  da  an  unser  gericht  pflichlig  uud  gehörig,  frei  stehen,  zu  forderst 
von  dem  klüger  cautionom  judicio  sisti  et  judicatum  sohl,  das  isL 
caation  und  siclierung,  zu  begehren,  daß  er  die  Sachen  gegen  ihnen 
ausführen  und.  do  er  darinnen  unrecht  befunden  \vürde,  allen  ge- 
richtscosten  und  schaden  nach  ernießigung  des  gerichts  abstatten 
und  entrichten  woitc,  die  er  dan,  ehe  und  zuvor  der  beclagle  anl- 
wort,  zu  leisten  schuldig  sein  soll,  desgleichen  soll  der  beclagte 
hinwiedoruuib  ut  begehren  des  klägers  solche  caution,  daß  er  ieder- 
zt'it  v.u  den  gerichtsiagen  erscheinen  und,  was  erkent  uud  geurtlieili 
wurde,  dasselbe  würklich  leisten  und  folg  lliun  wolte,  auch  prac- 
stieren  und  sich  deren  iiidit  wiedern;  were  es  aber  sach,  daß  ihrer 
einer  oder  beide  cläger  und  hecla^ft  r  in  unserm  gericht  seßhaft  und 
soviel,  als  die  fordening  betreffend  und  so  hoch  sich  die  uncosten 
ohngefehrlich  belaufen  möchten,  der  oder  dieselben  sollen  cauiiun 
und  bürgerliche  versicheiuiig  zu  iliun  befreiet  sein,  aueli  soll  keiner 
gegen  einem  gestalter  Sachen  noch  jrenugsamb  begüterten  zu  ab- 
sehneidung,  zu  Verlängerung  und  nfenthaltung  einige  caution  fordern, 
ut  den  fall  aber  cläger  so  ohnvermöglicli  und  armb,  daü  er  die 
caution  weder  mit  bürgen  noch  gütern  über  angewendeten  niiihe- 
samen  fleiß  nicht  leisten  könte  und  doch  sein  forderung  ein  ansehcns 
der  büligkeit  hette,  so  wollen  wir  in  bedächtlicher  erwägung, 
daß  niemand  seines  arniutlis  und  ohnvcrnioglichkeit  wegen  rechtlos 
zu  lassen,  sondern  dem  armen  sowohl  als  dem  vcrmöglicheu  das 
recht  offen  stehen  soll,  daß  er  alsdau,  da  er  sonsten  guten  leunmihs 
und  namens  und  sein  ohnvermöglichkeit  käntlich,  adjuratoriam 
tautionem,  das  ist  zur  aidhaflen  verstand  und  Sicherung  adnnttiert, 
zugelassen  und  uf  würkliclie  leistung  nachfolgendes  aids  an  aus- 
fiihrung  und  \erfulgung  seiner  hofientlicheu  rechtlichen  ansprach 
nicht  gehindert  werde. 
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Formula  juramenti, 

Ihr  sollet  schweren  einen  aid  zu  gott,  dein  allmächtigen,  daß  ihr 
über  allen  angewanten  Heiß  keine  tügliche  bürgen  habet  bekommen 
oder  ufbringen  können,  und  wollet  gleichwohl  zu  ledern  gerichtstage 
gehorsamblich  erscheinen,  eure  Sachen  mit  recht  ausführen  und 
demienigen,  so  in  der  hauptsachen  oder  sonst  erkant  oder  euch 
durch  bei-  und  endurtheil  uferle^  wird,  ohne  ausflüehtige  vollständige, 
genügliche  vollnst reckung  enveisen  und  euch  darwieder  nicht  setzen 
in  keinerlei  weise,  treulich  und  ohn  gefehrde. 

Wall  also  der  punctus  cautionis  richtig,  soll  darauf  der  beclagte, 
da  die  clage  mündlich  wieder  ihn  anbracht  und  nichts  neues,  daß 
dem  beclagten  zuvor  unwissend,  in  der  klag  eingeführet,  unverwankten 
fußes  dieselbige  richtig  und  deutlich  beantworten  und  ieden  darinnen 
einverleibten  punct  unverschlagener  weise  entweder  vcrjahLii  oder 
verneinen,  w'elches  dan  in  Sachen,  so  über  20  fl.  sich  nicht  betreffen, 
vor  ein  kriegsbefestiguii^  at  htf  i  und  nicht  nöthig  sein  solle,  eben 
mit  ausgetruckten  wortcn.  tlaß  der  krieg  i[;iidurch  rechtens  befestiget 
sein  solte,  anzumelden,  da  einer  oder  der  ander  dasselbe  austiück- 
lich  vorpringen  w^olte,  ist  es  ihnie  ohngewehret ;  uf  den  fall  aber  der 
kiägcr  in  seiner  klage  etwas  neues  und  dem  beklagten  zuvor  ohn- 
bewustc  dinge  einwendet,  daß  er  alsbald  zu  antworten  bedenkens 
hette  und  ufschub  bäte,  soll  iiime  bis  uf  nechstfolgend  gericht  die- 
selbe nachgelassen  werden,  flrimiaeh  da  die  ciage  in  den  puncten, 
darauf  die  hauptsache  In  rührt,  vermeinet  werden  und  der  kläger 
mit  seiner  beweisun^,  als  brieflichen  Urkunden  oder  lebendigen 
leugen,  die  ordentlicher  weis  durch  den  gerichtsknecht  vorgebot, 
gefast,  sollen  die  bewegliche  documenta  ohiiverlängt  von  ihm 
angenommen,  öffentlich  verlesen,  die  zeugen  verhöret  und,  da  der 
beclagte  kein  gegenbeweistiiuuib  führen  will,  ihre  aussage  eröffnet, 
publiciert  und  beclagtem  verstattet  werden,  demnechsten  darauf  sein 
rechtmäßige  einrede  und  excepiiones,  da  er  deren  hat,  einzuwenden, 
und  sollen  hierauf,  da  kein  theil  etwas  weiter  an  gegenbeweisung 
oder  sonsten  vorzupringcn  bette,  die  partheien  zu  erkantnus  und 
urtheil  sitzen  und  beschließen.  Iiette  aber  ein  oder  der  ander  theil 
was  ferner  gerichtlich  vorzutragen  oder  vermeinte  der  beclagte,  gegen- 
beweisthumb  zu  luhren,  mit  dem  er  dasmal  ungefast  were,  und 
würde  von  einem  theil  dilation  und  frist  begehret,  sollen  oins  iIumI 
allein  verhörs  zeugensage  dasmal  unverlesen  pleiben  und  unser  ceat- 
graf  und  schöpfen  die  gebotene  zeit  nach  gelegenheit  der  Sachen  uf 
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Tieneheii  tage,  dra,  vier  oder  sechs  wooheii  bis  sni  einem  andern 
gerieht  ohnahsehligig  naohgeben.  doeh  sdllen  sie  mit  allem  BeiB 
dahin  hedaebt  aein,  daB  sie  keine  ohnnOtige  getthdiehe  wittenmg 
jmd  langwierigen  mnthwUligen  nf enthalt  ooncedim  nnd  veretatten; 
irofem  aber  kdn  tbeil  anf  den  ersten  und  andern  geriohtstag  mit 
beweis  oder  gegenbeweis  gesebickk  nsd  deswegen  nmb  firist  nnd  zeit 
anhielten,  soll  ihnen  solche,  wie  nechst  bemelt,  nicht  verweigert, 
sondem  mit  dero  maS,  daß  abdan  ni  neebsten  gerichtstag  beide 
ihetle  mit  ihren  beweislbnmben  sieb  gefast  machen,  naehgelasaen 
werden. 

Soviel  dan  die  Sachen  bertUuet,  so  sich  hober  dan  80  fl.  entreeken» 
soll  den  partbeifln  gleicbfals  nnbenommen  sein,  da  sie  wollen,  mflnd- 
lieh  und  sanmuuift  obbeschriebener  maßen  sn  bandlen,  welches 
sonderlieh  in  freveln,  seblflgeroi,  verwundnng,  scfamaeh  und  injnrien- 
saehen  observirt  nnd  keine  schriftlicbe,  weitlenftige  hsadelnng  nige- 
kssen  werden  solte. 

W<dten  aber  die  partheien  in  solchen  Aber  20  iL  antreffend 
scbrifflich  bandlen,  soll  nf  den  ersten  gerichtstag  der  dAger  son 
klag  flbergeben,  oflfentUeh  verlesen  lassen,  auch,  da  der  bedagte  zor 
Stande  vor  siixendem  geridit  sn  antworten  erbietig,  Ihme  die  dage 
mit  abtritt  zn  verlesen  nnd  mit  fldfi  zn  erwlgen,  sodan  danmf  den 
krieg  rechtens  mit  ja  oder  neSn  oder  mit  den  werten  geetehen  oder 
nicht  gestdten  zn  befestigen,  forters  von  puicten  zn  pnneten  oder 
von  articnln  zn  artioiiln,  wer  die  dage  articalBwdse  gesteDet,  dentp 
lidi  zn  antwwien  zigesteUet  werden,  begehret  aber  der  bedagter 
Aktion  nnd  nfsdinb  nnd  oenlgraf  nnd  schöpfen  ermefiigten,  daß  die 
billich  zDzniaasen,  soll  der  dlger  sich  dargegen  nicht  sn  setzen 
haben  nnd  also  die  reqiondones  nnd  antwort  bis  zun  andern  gericht 
venpleilNm* 

Von  ungehorsamen  anspieiben  der 
partheieu. 

Als  anch  zn  zeiten  doh  bcgidwt,  daß  bisweiln  der  kUger,  der 
mchrentheils  aber  der  bedagte  nf  die  anbestimpte  gerichtstflge  nicht 
erscheinen,  sondern  nngehorsambüch  anßenpleibcn,  wofern  der 
niebt  erscheinende  tbeil  keiner  genngsamen  erheblieben  nrsadien 
nnd  entsdtnldignng  vorznwenden,  soll  er  vor  allen  dingen,  ehe  er 
bd  andern  geiiohten  zn  einiger  bandlong  zngdnMon  wird,  den 
geriditsociten  erstatten,  nnd  were  der  klftger  ohne  rechtmäßige 
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bew^gnii0  imgeliorBKinb  und  eneluene  niolit  in  drden  leriolitatagsn 
naehemander,  soll  der  beolagte  Ton  dem  geriditastand  und  dage 
gäazlioli  absolviert,  ledig  erkant  nnd  der  dSger  in  nnooetan  ^ei^ 
dämmet  und  eondemniiet  werden,  so  abw  der  bedagte  nidit 
ersebeinet,  mag  der  dfiger  niditdeatominder  in  seinem  nngehor- 
samb  mit  aeiner  klag  und  bewdatbnmb  foitfabren  nnd  naeh  ablanf 
dreier  geriebt  anm  eidortbeil  adiliefien,  doranf  dann  riobter  nnd 
ediOpfen  nadi  beschaffeiibeit  der  dage  nnd  voigebraehter  beweiamig 
in  des  bedagten  nngeberaamb  erkennen  rollen,  was  redit  iit  anob 
bat  miaer  oentgraf  iederzdt,  in  befinduig  ein-  oder  dee  andern  tbeila 
balssttxrig  nnd  trotzigUeb  zn  muer  mid  des  geridite  TeiMehier^ 
lieber  Teracbtong  ebne  bestftndige  nrsadien  anfienpldbet,  der  oder 
dieselbe  nadi  gestalt  der  sacben  in  ein  geldstiaffe  obnnadilftSBig 
aonebmen  oder,  da  er  nnTermOgliob,  ein  zdt  wdle  mit  gefftngnnfi 
belegen,  domit  der  bodmotbwendige  geborsamb  erbalten  nnd  daa 
geridit  nicbt  in  zerrfitternng  oder  nacbtbeiligen  reepeot  eingeratben. 

Von  gewalthabcrn  oder  vollmäcktigten. 

Auf  daß  aber  didenige,  so  ibren  eacben  in  der  petson  nidit 
bdwobnen  können,  niobts  Terabsanmet,  ao  stebet  bddeo,  dem  öliger 
nnd  bddagten,  firei,  dniob  ein  ander  peraon  in  ibrem  namen  die 
geriebt  erancben  nnd  seine  nottnift  Toitragen  zu  lassen,  doeb  daß 
dersdblg,  der  einee  andern  wegen  ersdieinet,  mit  aebrifüidien  w- 
n^gdten  gewalt  nnd  vollmaobt  versdien  oder  vor  dtaendem  geridit 
oder  anob  anfier  geriebt  bdm  oentgrafen  anwesena  awder  aobGpfan 
nnd  geriditsdueiber,  der  aolobea  fleißig  protoeollieren  aolle,  mllnd- 
lieben  oonatitidert  nnd  ibme  ToUmaebt  auftragen  ad.  nnd  aollen 
ddi  die  TollmAebtigte  dieaer  nnaer  geriobtaordnnng  dudiaiia  gemeß 
eizeigtti,  der  andi  die  vorapreober,  ao  ein  oder  der  ander  tbeil, 
wdeber  aein  aadien  nidit  aeliieten  Tor^  nnd  anpringen  weite  oder 
kOnte,  aidi  Torbalten  oder  erwdaen  aolle. 

Was  maßen  uf  den  andern,  dritten, 
vierten  und  fünften  gericlilst  riLTon  zu 
procediren  und  nach  dem  hesciiluß 
mit  verfassnng  and  eröifnung  der  urtheil 
zu  yerlahrexu 

Wer  nf  den  ersten  geriobtatag  in  verleibten  geringen  aadien,  die 
auf  20  fl.  banptaadilidi  bdangan,  wie  andi  in  adiUgerd,  verwvn- 
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dnng,  freveln  und  injariensacben  keine  beweisung  gel&biet,  solle 
nf  den  andern  oder  zum  längsten  dritten  gerichtstage,  der  nach  ge- 
legenheit  der  Sachen  und  personen,  anoh  in  betrachtong  der  zeit- 
Ifloften  nnd  ob  die  zeugen  weit  entsessen  und  andere  nmbstände, 
gemmiblicher  oder  kurz  anbestimbt  werden;  mag  beide  theil  ihren 
beweisthnmb  mit  brieflichen  Urkunden  und  zengeo  vollpriugen.  und 
domit  die  zeugen  uf  solchen  tag  aueh  erscheinen,  sollen  sie  ein  tag 
10  oder  14  dem  centgrafen  oder  gerichtschreiber  namhaft  gemacht 
and  forte»  aus  befehl  des  centgrafen  durch  den  geriehtsknecht  acht 
tage  vor  gericht  erfordert  und  citirt  werden;  weren  sie  aber  im 
gcricht  nicht  seßhaftig,  soll  der  eentgzaf  die  obrigkeit,  nntor  denen 
aie  häuslich  wohnen,  der  gebQhr  ersuchen,  daß  sie  zu  beförderung 
vnd  steur  der  warheit  sie  entweder  folgen  oder  abt^r  abhören  lassen 
nnd  dan  deren  aussage  Tersdüoasen  nf  dea  zeugenführers  billigen 
ziemblichen  costen  ihme  zu  senden,  da  nnn  die  briefliche  nrkund 
gerichtlieh  ezhibirt,  beide  tboi!  beweis  und  gegenbeweis  vorhanden 
und  die  zeugen  Yerhöret  nnd  ordentlich  examinirt,  soll  alsdan  dar- 
auf ein*  nnd  gegenred  mündlich  beiderseits  eingewandt«  iorters  ge- 
aehloaaen  nrthaii  mitgetheiiet  nnd  ferner  verhandelt  werden,  wie  in 
TOiigen  beim  ersten  und  andern  gerichtstage  einverleibet,  anch  keine 
wdtere  dilation  oder  nfenthalt  gestattet,  noch  nachgelassen,  aller- 
mafien  soll  es  anch  so  schleunig  in  sachen,  die  mehr  dan  20  fl. 
anlangen,  darinnen  mflndüeh  gehandelt  wird,  gehalten  werden;  ie- 
doch  wttl  sich  verhinderiiche  impedimenta  leichtlich  zutragen  können, 
wofern  ein  oder  der  ander  theil  glaubliche  anzeig  thnn  könte,  dafi 
er  Uber  angewanten  mühesamen  fleiß  uf  diesmal  zu  seinen  beweis 
oder  gogenbcweisthnmb  nicht  hette  gelangen  icfinnen,  soll  ilmie, 
damit  er  sich  keiner  verktlrzunigf  oder  Übereilung  zu  beclagen,  zeit 
bis  zu  einem  andern  gericht,  allermaßen  alsdan  ohne  einzigen  wei- 
teran  ufzug  zu  procediren  nnd  zu  handien,  als  zu  diesem  termin 
hette  beschchen  sollen,  gegeben  werden  mit  dem  anhang:  da  aieh 
hemaoher  befinden  würde,  daß  er  diese  frist  allein  zu  veriftngenmg 
dero  sadien  nnd  nicht  nothwendigs,  noch  nicht  zn  erluigen  gewiaae- 
len  beriohta  nnd  beweisens  halber  gesucht,  daß  er  seinem  gegen- 
theil  des  intereasen  wegen  des  muthwilligen  ufenthalts  und  die  on- 
ooeten  des  gerichts  abzutragen  schuldig,  aus  dem  gericht  m  einem, 
swei  oder  mehr  gftlden,  anch  der  sachen  bewantnns  nach  verfallen 
aein  aoU.  was  nun  andere  mehr  dan  20  fl.  conoemierende  sachen, 
darinnen  die  partiieien  sieht  mflndlioh,  sondem  schriftlich  iiandehi 
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wollf  [1.  hotroffp?!  thut,  soll  in  diesem  termin  der  beklai^tc.  wan  er 
im  ei  st  (Ml  r[  t  Ii  nicht  ganz  geantwortet,  ohne  längern  Verzug  uf  alles 
und  iedes  kürzlichea,  deutlich  und  clärlich  durch  die  wort  glaub- 
wahr oder  nicht  wahr  zu  rospnndire?]  und  gogenklage,  darüber  seine 
Verantwortung  und  defensionem  undersi  iiiedlich  puuct-  oder  articuls- 
weiso  «cbriftiich  einpringen,  uf  welche  der  klämu  nach  Verlesung 
und  crwegung  deroselhen  entweder  alsobald  riuliulliclj  antworten  und 
Beine  nottuilt  dargegen  einwenden  solle,  und  du  ( -  ^a^ho,  daß  beide 
theile  mit  ihren  prohation  und  reprobation  gefast  sem  können,  solleii 
die  brieüiche  documenta  von  ihnen  ufgenommen.  bcitle  liieiis  zu 
erkennung  der  Siegel  und  schrift  vorgezeigt,  die  zeugen,  da  sie  zuvor 
beim  centgrafen  und  geriehtschreiber  nominirt  und  der  gebühr  vor- 
geheißen  worden,  mit  embsigem  fleiß  verhöret,  examiniret.  deren  aus- 
sage eröffnet  und  iedem  theil  ul  i^ein  billiges  begeiuen  alisdirift, 
seine  notturft  haben  darauf  bedachtsamblich  ferner  einzupiini^en, 
umb  die  folgende  tax  gefolgt  werden,  wolten  aber  beide  theile  als- 
bald noch  vor  wehrenden  gericht  ihre  notturft  uf  vollbrachten  beweis- 
thumb  vortragen  und  in  der  Sachen  zur  sentenz  concludim  und 
schließen,  Poll  es  ihnen  bevor  und  frei  stehen:  da  auch  noch  zeit 
iibrig,  daß  darinnen  von  den  schöpfen  die  acten  und  ganze  gerichts- 
handlung  von  anfang  bis  zu  ende  verlesen,  nottürftig  beralhsclilagt 
imd  sie  sich  eines  rechtmäßigen  urtheils  vergleichen  möchten,  soilen 
sie  zn  vorkommung  nnndtliigen  costens,  langwierigen  schädlichen 
ofenthalus  dasselbe  zu  vi  i  l  isaen  und  zu  publicim  bei  üuen  päichten 
verstrickt  und  verbunden  sein. 

Im  fall  wegen  dem  Fachen  wichliirkeii  peiplexität  und  größe 
solches  nicht  erfolgen  köntc,  sollen  dir  f^r-höpfpn  vor  dem  dritten 
gericht  in  zeit  in  des  centgrafen  bclMu  nng  zusammenkommen,  die 
acten  sich  verlesen  lassen  und  uf  von-anL'^i  iie  reife  bedachtsam bkeit 
eines  urtheils  vereinigen,  den  gerichtschreiber  ni^ontluh  ufschreiben 
und  dan  zu  den  dritten  gorichtstage  nach  beschehener  he^ng  des 
geriebt«!  niid  ( t  In  im n  der  partheieu  oder  in  des  anßenpleibenden 
theiLs  ungchorsanib  {nibiuiren  und  öffentlich  verieseii  lassen. 

Begebe  sichs  aber,  tlaß  der  clMirer  ans  ansehnlichen  Ursachen  uf 
des  beclagten  schütz  wahrliches  euibrin^i  n  oder  articul  nicht  in 
diesem  andern  gericht  treantwortet,  sondern  ali^clirift  und  zeit 
bäte,  auch  erhielte,  so  soll  er  inwendii?  acht  imIi  t  mm  längsten 
vierz*  hon  tagen  seine  antwort  und  respunsiunes  beim  cenigraleu  in 
anweseoheit  zweier  schöpfen,  des  gehchtscbreibers  uud  d«8  beclagten 
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im  antworten,  nachfolglich  b^de  tfaeil  ihre  zeugen,  die  sie  fahien 
vollen,  namhaft  machen  nnd  zum  dritten  gerioht  derogestalt  Yet- 
fdun,  wie  iDm  andern,  wan  die  paiiheiea  mit  ihren  heweistmg 
man  geituBt  geweeoD,  hette  beflflhehaii  sollen  nnd  ohnlängst  znvor 
mit  mehremi  mmeldet  kt,  es  wen  dan,  daß  die  saeheii  also 
bewant,  daß  von  einem  oder  dem  andern  theil  der  zeugen  aussage 
abschrift  und  seine  g^;ea]iottiiift  darauf  mit  bedaeht,  femer  probando 
et  exipiendo,  das  ist  mit  besserer  weitleuftiger  aiuf&hrung  eelnee 
beweis  nnd  ablehniger  wiederfeehtimg  des  gegenteils  probation  und 
beweimg  haben  ein-  und  vorzuwendea  seit  bitten  wfirde.  do  es 
den  Tor  eine  notturft  erachtet  und  ermessen  werden  kdnte,  daß 
UOjg  die  gebotene  seit  nach  beschaffenheit  der  sachen  zu  verstatten 
und  zu  erkennen,  soll  frist  und  zeit  bis  zum  vierten  gerioht  gegeben 
nnd  alfldan  von  iederm  theil  alle  jura  und  beweisliohe  nrkund  über* 
geben  und  keine  hinterhalten;  anoh  da  sie  nf  solehen  Tierten  termin 
nicht  einbracht  würden,  sollen  sie  hernach  nicht  angenommen  werden, 
trfige  musbi»  auch  zu,  daß  bewegliche  ehehafte  Ursachen  vorhanden, 
die  von  den  partheien  erreget  oder  vom  richter  und  schöpfen  ermessen 
wfliden,  daß  beide  theil  noch  weiter  in  Schriften  zu  hAren,  welohes 
dan  vomehmblich  also  dan  eine  notturft  ist,  wan  mn  oder  der 
ander  tbml  nf  dem  Yieiten  gerichtstag  etwa  neue  briefliche  Urkunden 
oder  lonsten  was  senes  eingeführet,  darauf  in  contenti  und  in  dem 
annoeb  weinenden  gerieht  ffiglichen  ohne  erholung  beiidite  nnd 
einnehmnng  erkundigung  nicht  geantwortet  werden  mOgen,  00  floli 
auch  der  fünfte  gerichtstag,  doch  mit  der  austrucklichen  aiisbcdingnng, 
daß  alsdan  der  partheien  entweder  aelbfiten  schließen  oder  in  w- 
plobong  deeeen  die  sachen  amptswegen  voxbeschloBsen  aogenommen 
werden  sotten,  an  bestimpt  praefigirt  nnd  ernennet  werden,  anf 
welchen  anoh  die  schöpfen  eines  nrtheils  sonder  ulenthalt  sieb  let» 
eiabaren  und  alsdan  eröffnen  lassen  sollen. 

Und  domit  sie  desto  baß  daseUMt  zu  gelangen  nnd  die  sachen 
zuvor  nottftrftig  bedenken  mOgen,  sotten  sie  bis  ni  dero  zeit  ein- 
kommen  nnd  verflbts  gerichtshandlung  vor  dem  fünften  gerioht  mit 
vleiß  verlesen  betrachten ;  haben  sie  alsdann  dasienige,  so  in  diesem 
fünften  geridit  eingebracht  wird,  desto  ohnschwerer  und  geschwinder 
sich  verlesen  zn  lassen  nnd  sich  umb  soviel  eher  eines  ohnverlangten 
leditmißigen  urtheil  zu  vergleichen. 

Woran  aber  die  sachen  dermaßen  beschaffen,  daß  sie  sich  Selbsten 
mit  gntom  gewissen  eines  reehtmftfiigeii  mräieUs  nicht  Tereinigen 
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könten,  sollen  sie  mit  nnperm,  der  gcrichtrijuükcrn,  vorwisson  und 
Terwilligung  auf  der  partheien  kosten  alle  actcn  und  actitäten  uf 
eine  unparüieischo  Universität,  da  es  der  machen  wichtiirkrit  erfordert, 
oder  Bonsten  einem  in  der  nähe  gesossrnen  verständigen  geübten 
rechtserlall  i  nen,  was  recht  ist,  daranf  /u  s|)reclieu,  überschicken  und, 
was  alsdan  erkaut  und  vor  recht  gesprochen,  forters  der  gebühr 
eröffnen  lassen. 

Von  «ppellationeii. 

Da  sich  einer,  es  sei  gleich  ein  einwohm  r  dos  lm  ru  hts  oder  aus- 
ländischer, einer  wieder  ihne  ausgesproeiiener  urtheil  fits-chwert 
befindet,  srll  ihrne  vermöge  gemeiner  recliten  an  die  saniptliche 
gerichtsjunkern  inwendig  zehen  tagen  zu  appelliren  (rei-tohen.  und 
wan  solches  geschieht,  sollen  die  dasselbe  jähr  m  atulorn  Sachen 
deputiret,  darvor  zu  end  dieser  iiiisi  r  iiidnuiig  nieidung  beschieht, 
Hie  appellationssache  vor  sich  ziehen  uiui,  da  die  partheien  nichts 
ruMies  vorznpringen  hetten,  die  vorige  acten  verlesen,  erwägen  und 
sieii  eines  nrtiieils  entschließen,  were  aber  von  den  deputirien  einer, 
der  den  appellanten  zuvor  selbsten  au  das  recht  gewiesen  bette,  soll 
an  dessen  statt  ein  anderer  nnter  uns  in  der  appellationssache  zu 
erkoimiMi  gegeben  werden,  und  wofern  der  appeüant  etwas  ferner, 
dan  im  ersten  in.stanz  vor  nnserm  centsrralVn  uiui  scliöpfen  beschehen, 
dnrch  zeugen,  briefliche  urkunii  oth  r  .sonsten  beweislich  zu  besclieinen 
und  sein  recht  dardurch  ferner  ausznfübrpn  vermeinet,  soll  er  in 
Schriften  artieulsweis  sein  ?^ppellationskiage  vorpnngen  und  den 
deputirten  der  gebühr  lü  denen  von  ihnen  ernanten  tag  einantworten, 
darvon  dem  appellaten  abschrift  gefolgt  und  terniinns  den  krieg 
rechtens  zu  befestigen  und  uf  icden  articul  insonderiieit  ilurcli  die 
wort  glaubwahr  oder  nicht  wahr  unverdnnkelt,  wie  recht,  in  Schriften 
zn  antworten  anbestimpt  werden,  auch  ihme  appellaten  uf  soiciien 
termin  defensionales  oder  schutzweh rliche  articul  einzuwenden  frei 
gelassen  sein,  da  nun  oline  genugsami  rrhebliche  ihs;i(  lion  appollatus 
deme  nicht  nachkommet,  soll  der  ki  ieg  rechtens  vorbetestigct  und  die 
der  appcilationesklac^e  einverleibte  articul  vor  bekant  und  gestanden 
angenommen  und  ihme  der  weg  defcnsionales  hernach  zu  exhibiin 
abgestrickct  und  verschlossen  sein,  wie  dan  auch,  da  der  appellaiit 
uf  den  ersten  ihme  zu  einpringung  der  appellationsklage  praefigirt 
nngehandeii  vorüber  gehen  lasset,  ihme  solches  nicht  passirct  werden, 
sondern  er  sich  dardorch  seiner  appeüation  verlustig  gemacht  habe 
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und  dieselbe  als  denrt  geachtet  und  das  von  uuenn  eenlgiafen  und 
ediDpfen  ansgesprooheiie  mtheil  exeqmret  werden  solle. 

Wan  aber  beide  theil,  wie  obstehet,  der  gebflhr  ihrer  nottult 
übergeben  vnd  der  appeUat  «neb  defensiottalartioiü  einbiiobte,  sollen 
dimdben  abgesebrieben,  Ihme  appellanten  mitgetheilet  imd  seine  noi* 
torfi»  weldie  gldchfalß  allein  dnrch  die  wort  glanbwahr  oder  nieht 
wabr  'verstindigiich  imd  nntersobiedelich  besebeben  sollen,  angsbfhrt 
vnd  ümen  darzn  ein  fOiderlieber  tag  angeseilt  werden,  demnaob 
seD  beider  tbeilen  ein  gewisse  zeit  anbestimpt,  darinnen  rie  sengen, 
da  sie  woUen,  angeben  nnd  briefliehe  nikonden,  da  sie  deren  haben, 
^beigeben  solleB,  darauf  die  nonünirten  sengen  abgehört,  deren 


^  aussage  mit  fleiß  durch  einen,  so  den  depntirten  geiiebtsjmikem 

'  beÜebig  und  unpartheiiseh  ist,  besohieiben,  beiden  theilen  abschrift 

I  fttrtets  lunb  die  gebfihr  commnnidiet  nnd  ein  termin,  danuif  beide 

l  theile  ihre  nottmft  probando  et  exdpiendo  ausführen  nnd  zeogliob 

i  ebne  -voipringnng  nenemng  damit  in  der  hanptsaeben  besobliefien, 

I  benent  werden  solle,  welohrai  nach  aUe  aeten  Ton  den  beint 
depntirten  förderlichsten  ibier  gelegenheit  nach  sn  verlesen,  bed&ohtig^ 

i  lioh  za  beraüischlagen,  anoh  ein  nrtheil  zn  Terfkssen  macht  haben 

I  sollen,  wie  ihnen  dan  anoh  dnrobans  frei  stehen  soll,  dasselbe  sn 

E  pnbliciren  nnd  den  psitheien  mitzntheüen,  aneb  folgendes  demselben 

%  Tollnstrecknng  zn  tbnn  nnd  exeqniren  zn  lassen,   begebe  sichs  aber 

0  ein  fall,  dorinnen  sie  sich  seiner  perplexit&t  oder  Wichtigkeit  halber 

1  eines  mrtheils  vor  sieh  allein  zn  Tecgleichen  bedenkens  betten,  soll 
kl  ihnen  frei  gestellet  sdn,  die  Sachen  an  die  mitgerichtsherm  gelangen 
ts  za  lassen  oder  nf  des  Teriierenden  theils  oder  nach  ermeßignng  nf 
rie  beid«'  partheien  ancosten  einem  verstSndigen  reohtsgelehrten  oder 
ji  aneb  ^  joristenfoeaitftt  nf  einer  nniversität  zn  mspreoben  nnd, 
jke  was  reoht  ist,  zu  «tennen,  zu  fibersehidran;  was  dan  nf  diesen 
Atf  ai^fedenten  eventnm  Tor  billig  nnd  recht  ausgesprochen  nnd  deoemirt 
n  wiä,  dasselbe  mag  auch  billig  dnreb  die  herm  depntirten  eseontieni 


nuuidiret  nnd  nnvemündert  voUnzogen  werden. 

Von  gebahrnnssen  des  eenigrafen,  sobOpfen, 
geriobtsobreibers  nnd  bttttels. 

Domit  gegen  iederm  die  billige  gleiohhdt  gehalten  nnd  keiner 
vor  dem  andern  oder  wieder  die  gebfihr  mit  nnziemblichen  besohwe- 
iniigeii  belegt  werde,  gieidiwobl  aber  die  bemilbet  werden  anoh 
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etwas  eigiMsliohkeit  erapfahen,  haben  wir  nnserm  centgnf,  aMpivn 
und  andern  zum  gericht  gehörige  peifloneu  folgende  tax  sa  verordnen 
nicht  onnotwendig  Bei  ermessen. 

Zun  ersten,  wegen  eines  ieden  ordentlichen  gerichts  sollen  weder 
eenfgrafen,  schöpfen,  noch  andern  zum  gericht  gehörige  personen 
etwas  ^es:eben  werden;  gefiele  aber  nf  Toigebrachte  rüge  wegen 
frevel  und  feldschaden,  so  nf  der  nachbaren  g&ter  beaehehen  weren, 
baß,  soll  ihnen  dieselbe  znm  ^ten  kommen. 

Zum  andern,  von  peinlichen  gerichten  soll  oentgrafen,  schöpfen, 
gerichtsschreiber,  gerichtsknecht  iedem,  da  die  anclagc  in  samptlicher 
gerichtsjnnkem  namcn  besohicht,  einen  ortsgfllden  gereichet  werden, 
den  ieder  zn  sich  nehmen  und  zn  verzehren  macht  haben  soll;  doch 
daß  bei  der  zehrung  keiner  weiter  dan  den  ortsgülden  verzehre,  siflli 
darneben  bescheitlcntlich  erzeigen,  alles  janchzens,  ruf  ans  nnd  singsM 
auch  anderer  nngebühr  enthalte. 

Zum  dritten,  der  centgrttf  soll  des  hel^elds  wegen  keinen  in 
geriebt  geeesscEen  beschweren,  sondern  onentgeltliche  hälfe  Ihnen 
erweisen,  angesehen  er  deswegen  seine  bestaUnng  hat;  d»  er  aber 
einem  ausländischen  gegen  einem  inwohner  des  gerichts  amptshfilfe 
niittheilete,  soll  der  anslftndisohe  von  iederm  gfilden  einen  Schilling 
heifgelt  geben,  darflber  er  niemand  zu  beschweren,  noch  zu  ersteigen. 

Znm  vierten,  von  einem  geburts-  oder  abschied sbrief  soll  er 
mehr  nicht,  dan  einen  halben  gOlden  begehren,  aber  den  nantmOg- 
Heben  armen  leuten  etwas  daran  nachlassen. 

Znm  fünften,  einen  gOlden  soll  auf  die  kaufgericht  der  cläger 
Ins  gericht  geben,  sonsten  sollen  sich  die  schöpfen  mit  der  zchrung 
verhalten,  als  oben  beim  peinlichen  geridit  gesagt,  weiter  nichts  auf 
die  partheien  schlagen  nnd,  da  einer  femer  zehren  will,  dasselbeo 
Selbsten  gelten;  was  aber  ein  oder  der  «nder  theil  mit  seinem  redner 
nnd  beistftnder  Terzehrt,  soll  hierimwn  nicht  gemeinet  oeiD,  sondeia 
zn  dessen  gefallen  stehen. 

Zum  sechsten,  dem  gerichtschreiber  soll  von  einem  gebnrts- 
briefe  mehr  nicht,  dau  ein  halben  gülden  gebühren,  de^Ieichen  andi 
Ton  einem  absc^iedsbriefe;  von  kauf  und  andern  verschreibangen 
aber  soU  er  nach  gelegenheit  ein  bilUohes  nehmen  nnd  niemand  nur 
angebfihr  beschweren,  wan  einer  zen^cn  abhören  lest,  soll  von  einem 
ieden  zeugen  dnrch  den,  (ier  sie  verhöien  lest,  dem  gerichtschreiber 
ein  Schilling  zn  schreiblohn  geben  werden;  da  eine  parthei  gencht- 
iich  oder  anßeEgerichllicher  liandinng  abschrift  begehret  nnd  Ihm 
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dieselbe  zuerkant  wird,  soll  er  ihme  gerichtschrei  her  n  von  iedem 
blat  ein  schiiling^  erstatten,  vor  abschhft  eines  endurtheüs  aber  ein 
ortsguldeo  ihme  schreiberu  erlegen. 

Zum  siebenten,  dem  gerichtsknecht  soll  ein  ieder,  der  einen 
andern  vcri^t  bieten  lest  und  im  bricht  gesessen  ist,  wie  von  alters 
herkoniiiieii,  einen  pfenning  zu  gebotsgeld,  ein  ausländischer  aber 
sechs  Pfennig  entrichten;  doch  da  er  einem  ausländischen  cläger 
einen  gerichtstag  ansagt  nnd  verkündigt  und  darftber  ihme  ein,  zwei 
oder  dreimal  oder  weiter  nachgehen  müste,  soll  der  clager  sich  nach 
billigen  dingen  und  femer  deswegs  mit  ihme  veigieichen. 

Von  geriohtsezpenBen  der  partheien. 

Als  zum  oilcnüahl  die  pariiieien  unnottürftige  überflüssige  uncosten 
nlwenden  und  hernacher,  wan  sie  die  nrtheil  erhalten  und  ihnen 
die  uncosten  zuerkant  werden,  mit  höchster  beschwerung  des  ver- 
lierenden theils  ohne  unterschied,  ob  sie  nothwendi?  oder  nicht  ge- 
wesen, wieder  begehren,  auf  daß  nnn  liitM  itnieu  biiliche  maß  gehalten 
und  die  wiederrechtliche  Übermaß  abgeschafft,  unsere  richter  und 
schöpfen  auch  in  meßignng  der  expensen  sich  darnach  zn  richten 
haben,  so  ordnen  und  wollen  wir,  daß  derienige,  so  seiner  Sachen 
mit  nrtheil  und  recht  verlustig  werde  und  darneben  in  die  genchts- 
costen  verdambt  und  völlig  ertheilt  und  erclärt  ist,  aulänglichen 
entrichten  soll,  was  in  vorigem  capitul  dem  centgrafen  und  schöpfen, 
gericlitst  hl  eiber  und  gerichtsknecht,  nemblich  nf  ein  iede  pcrson 
ein  ortsgülden  zu  zehrung  verordnet,  sodan  vors  ander  der  gewinnen 
urtheil  cläger  gewesen  und  der  verlustigto  beclagte  den  gülden, 
welcher  ufs  kautgericht  ins  gericht  vermöge  vorgehender  verurdnnng 
hat  gegeben  werden  müdsün,  also,  da  viel  gericht  gehalten  werden, 
nach  anzahl  derselben  auch  soviel  giilden  zu  erstatten  sein. 

Vors  dritte  «ollen  auch  demieuigen,  so  die  sachen  erhält  und 
cKe  uncosten  zuerkant  werden,  was  er  dem  gerichtschreiber  zu  ab- 
hönmg  der  zeugen,  niit^ctlu  ilter  abschrift  entrichtet,  wieder  folgen 
und  yon  dem  unteriiegeuden  erlegt  werden,  gleicher  gestalt  es  dan 
auch  mit  des  gerichtsknechts  gebühr  zu  halten  sein  soll. 

Zum  vierten,  der  anwälte  procuratores  und  redner  belangende, 
soll  der  verherend*'  llieii  dem  andern  nach  beschaffonheit  der  sachen 
groß  und  wichtit^keit  oder  geringschätzigkeit  nach  ermeBigung  unser 
schöpiexi  einen  halben  gtüden  oder  auch  zehen  patzen,  dem  andern 
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seines  redners  wegen  vier  pataen,  auch  nach  geschicklichkeit  des 
anwalds  und  nachdeme  ein  oder  das  ander  gericht  viel  oder  wenig 
gehandelt,  einen  gülden  gut  machen  und  bezahlen,  inmaßen  er  dan 
ingleiohen  iedes  gericht  vor  des  redners  zehrung  vier  patzen  und 
drei  patzen  vor  der  gewinnenden  parthei  zehmng,  einem  inländischen 
zeugen  aber  iederm  vor  die  sehnuig  zwei  Schilling  und  6  alten 
Pfenning  entrichten ;  doch  soll  hierdurch  einem  ieder  theil,  so  redner 
gebrauchen  will  oder  zeugenführem,  ein  mehrers  seines  gefallens 
aufzuwenden  nicht  benommen  sein,  aber  das  übereinzige  vor  sich 
Selbsten  tragen  and  TOn  dem  yeiiierenden  thell  femer  deren  obgemelt 
nichts  wieder  gewärtig  stehen,  derselbig  anch  etwas  mehrers  zu  geben 
nicht  schuldig  sein  soll. 

Vors  fünfte,  soviel  die  von  procuratom  zur  Sachen  dienstliche 
und  zimi  gericht  übergebene  Schriften  belangt,  will  derosalben  w^n 
keine  gewisse  tax  wegen  ihrer  Ungleichheit  füglich  zn  machen,  als 
soll  den  schöpfen  bei  ihren  gewissen  hiermit  eingebnnden  sein, 
u^rtheüscher  weis  nach  gelegenheit  der  Sachen  und  eingebrachter 
Schrift,  solche  nf  einen  schieckenberger,  ortsgülden,  halben  gülden, 
sehen  patzen,  mehr  oder  weniger  zu  würdigen  und  za  schfttzen  und 
ihnen  schöpfen  hiermit  sonderlich  gesagt  sein,  dafi  sie  darauf  gute 
achtung  haben,  ob  die  schrift  zur  sachen  dienstlich  nnd  nothig  oder 
mtdienstiich,  ungeschickt  mid  onnfithig  und  sie  demnach  hoch  oder 
gering  schätzen;  was  aber  ein  pardiei  auf  andere  sein  beiständer  and 
beand  wendet,  daran  soll  ihme  nichts  weiters  erstattet  werden. 

(Von  bestraffong  gottslästerung,  unzncht,  verwunduog,  falsch 
frevel  TL  andern  flberfahrigen  strallbaien  ezcessen.) 

(Von  nfnehmong  der  unterthanen  mid  ihrem  aid.) 

Von  peinlichen  sachen. 

Wie  und  welcher  gestalt  in  peinlichen  fällen  zu  procediren  und 
zu  yeifahren,  aldieweiln  der  römischen  kaiserlichen  majestaet  nnd 
d^  heiligen  reichs  peinliche  halsgerichtsordnnng  in  offenem  tmdk, 
aeiiten  wir  keine  nottnrft,  in  diesen  fäUen  besondere  ordnnng  Tor- 
zuschreiben,  sondern  welkn  allein  rniserm  centgrafen  und  schöpfen, 
wie  aadi  geriehtscfazeiber  denn  allendialben  sn  geleben  nnd  naoh- 
znselaen  emstlich  befohlen  nnd  sonderiich  die  schöpfen  dahin  bei 
ihren  pfiiehten  erinnerlich  vemiahnet  haben,  daß  sie  m  zntragen&n 
fällen,  da  mißlhltige  personen  gefänglich  eingezogen  werden,  snvor. 
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ehe  sie  zur  tortur  mit  dem  p^efangenen  verfahren  lassen,  alle  umb- 
stäud  wohl  erwägen,  bochstermelte  keiserliche  Ordnung  sich  an  denen 
derogleichen  fällen  berührenden  orten  dnrch  den  gerichtschreiber 
verlesen  lassen,  die  Sachen  mit  reifer  bedachtsamkeit  nachdenken 
und  es  clahiu  richten,  daß  niemand  unschuldig  verkürzet,  auch  nie- 
maüdes  schuldiges  von  wohlverwiikter  straff  erlediget  werde,  und  da 
die  machen  zweifelich  und  sie  sich  in  ihren  gewissen  selbsten  nicht 
venvahren  wissen,  sollen  sie  inhalts  mehrberührter  jjeiniicher  ge- 
richt.süi(]i]uiig  sowohl,  wan  der  partheien  sachen  halber  bescheid  zn 
geben  ist,  als  wan  endurtheil  zu  erhalten,  an  die  jahrliche  depntirten 
solches  gelangen  lassen,  bei  ihnen  sich  bescheids  erholen  oder  auf 
dero  befelch  der  rechtens  sich  anderswoe  beieren  lassen. 

Von  den  directoribus  und 
jAhrliohen  depntirten 
unter  sämtlichen  geriohts- 
jnnkern. 

Dieweil  man  beiludet,  daß  die  sämtliche  junkern  jährlich  be- 
schwerlich zusammenkommen  und  iedesniahls  ein  ziemlicher  coste 
nfgewendet  werden  miiß,  dahero  an   iiuih wendiger  aufriebt  uud 
handiiabung  dieser  unser  Ordnungen  und  guter  policei  mangel  er- 
scheinen will  und  die  diener  in  ihrer  Verrichtung  fahrlässig  werden, 
als  haben  wir  vor  ratsam  erachtet,  daß  jährlichen  zwei  unter 
uns  den  gerichtsjunkem,  einer  von  denen  von  Thüngen  und  einer 
von  den  von  Hutten  zu  Verrichtung  gemeiner  sachen  deputiret,  bei 
deuen  sich  der  centgraf  in  samtsachen  in  zutragenden  fällen  be- 
scheids und  befelchs  erholen,  und  die  in  samtlichen  nalirnen  zwei 
mahl  im  jähr,  nenilich  um  mittfasten  und  um  Michaelis,  zu  Mittel- 
oder Obersinna  zusammenkommen,  die  rechnung  des  ccntorafen  an- 
liiiren,  die  straffällige  zu  erstattung  bestirnter  straffe  uiihülten.  die 
appellation  und  andere  sachen,  die  durcli  den  centgrafen  unent- 
schieden seind,  vornehmen  und  nach  billichen  dingen  ihres  besten 
verstandnulj  /ii  erörternng  verhelfe,  desgleichen  solien  sie,  wie  im 
gerichtgehülz  uud  sonsten  gehanset  und  gehandelt,  auch  welcher 
maaßeu  sich  der  centgraf  uud  andere  gemeine  diener  verhalten,  er- 
kfindigung  einziehn,  do  Unrichtigkeiten  oder  andere  gemeine  sachen 
vorfielen,  dieselbe  entscheiden,  einreißender  Unordnung  vorkommen, 
wie  alles  zu  gutem  Wohlstand  zu  pringen  sei,  mit  äeiJi  bedenken 
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und  alles  anders  thuen,  haiideiii  und  vorrichten,  was  dem  gemeinen 
wesen  zur  sprieslichen,  frommen  und  haiulliabung  unstre  Ordnung 
zu  iliuii  die  notuiiii  erfordert,  da  aber  solche  Wichtigkeiten  sich  zu- 
trügen, daran  nns  sanitliclien  merklichen  gelegcü  und  sie  sich  aiiüiü 
deren  niclit  iniu  lui^cii  kuiitcn,  dasselbe  uns  samt  und  sonderHclien 
vergewießigen.  damit  wir  darinnen  einheUiglichen  zu  iiandeUi  und 
zu  bciiiieiien  haben  mügeu. 

Ordnung  des  peinl.  rechtstags. 
(fehlt) 
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(1695). 

Bezirk.    Orte:  Althausen,  Brünn,  Burghausen,  Burglauer,  Friedritt, 
Haard,  KlpinwonUiBim,  Mannerstadt,  Nadlingen,  Beichenbaoh, 

Wifldheim.  ^) 
(i  ltenso  um  1340!) 
G  Ii  \i :  Grabfeld, 

W.- Ärmer:   Münnersladt,  Irimberg. 
Bes.- A. ;  Kissingen. 

Inhaber:  W.  (vor  1686  war  anoh  Hennebeig  dnreh  einen  fragenden 

sentgrafen  vertreten). 
Preigflter:  in  M.  * 

Schöpfen:  15. 

G.-O.:  kein  hochgericht,  sondern  ee  wird  nach  twdarf  geiioht  gehalten. 

Zustftndigk. :  f.  alle  sachen. 

Ordn.:  SaU».  119  (1595),  Ger.  Mflnn.  753,  30;  Q.  8237. 

Geschichte:  M.  gehört  halb  dei  Aschacher  linie,  halb  der  sog.  neuen 
herrschaft  der  Henneberg;  dieser  teil  1354  au  W.  1434  an 
Henueberg-Rümhild  versetzt,  wird  er  durch  bischoi  Rudolf  14D1 
ausgelöst  u.  Otto  IV.  Henneberg  amtntannaweiae  übergeben, 
die  Manafeldiadie  qnsrt  ttllt  1662,  die  Stolbergieohe  1686  an  W. 

1886  einignng  mit  Henneberg:  ee  sein  anoh  aDe  gerihte  in  der  etat 
n.  nl  der  lente  uns  byder  nf  beide  ayten  u.  alle  nntw  n.  gefelle, 
es  sei  mit  gericAit  oder  on  gerioht,  1.  div.  2,  68. 

1403  W.  anteil  am  stab  n«  gerieht  in  M.  an  Hana  Hflnater  veradir., 
1.  div.  2,  20. 

1405  verleiht  k.  Kuprecht  dem  graf  Fr.  v.  Hennenbei^  sent  n.  hals- 

gericht  zu  M.,  s.  Arch.  bist.  Ver,  6,  1,  15. 
1459  den  v.  bteinau  steht  zu,  die  bueß  m  nenicn,  die  der  vogtei  au- 
steilet an  der  zent  zu  Munerstat,  zu  burglauer  u.  Niedern  £bere- 
pach,  1.  div.  lü,  23. 


*i  BmglaDer  a.  a.  b.  lent  Keurtadl^ 
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1491  wild  befoUen,  die  xentoidnung  haDdlmig  in  IfnDzidistett  für 
band  m  nemeii,  1.  div.  2  Lanr.  13.  Tertnig  mit  Heonenbog  wegen 
dee  ToAanfs  von  M.,  iiiid.  34. 

1506  Tertnig  mit  Hetmenbeig:  des  sie  sieh  zu  ider  zeit  einee  loit- 
greven  mit  einander  vereinigen  u.  demselben  ir  ider  den  pann 
zum  halben  teil  leihen  u.  auch  din  zent  ausrichten  sollen;  können 
sich  aber  bede  herm  eines  zentgreven  nit  vertragen,  so  soll 
iglicher  teil  ein  zentgreven  m  setzen  haben.  I.  div.  21,  18. 

1527  bittot  graf  Hermau  v.  Hezuieberg  biächol  Comad  die  zent  u.  da» 
etatgericht  m  HonexsUt  wieder  aateiieliteBi  eo  vuer  beder 
bnxger  u.  eentverwanteii  ni  M.  dieser  seit  om  ofdnmig  v.  gute 
poüsei  reehtUw  in  niderfigong  beder  sent  n*  statgeiiebt  daselbst, 
uns  beden  andi  inen  aUen  nit  an  m«"«™  nachtaU  n.  sohadeD* 
ims  bede  in  ubung  herpracht  unveigrifieDlich  wider- 
umb  aulzurichten«  auch  sie  widerumb  in  vermöge  des  reichs> 
absrhiVd  m  Speyer,  auch  unser  beder  obriokeit  ir  em  zu  restk* 
tuiren,  SlancU).  429,  226. 

153Ö  bursrfriede  mit  Henneberg,  1.  div.  24,  225. 

1574  wird  der  burgiriede  von  1385  restituiert,  1.  div.  Jui.  15. 

1583  Bamberger  austrfigalurteil:  W.  ist  nicht  berechtigt,  den  Deuteches 
erden  an  ednem  geldfastengericbt  sa  M.  sa  tnrbiren,  noch  die 
orte  Bai^hattsen,  Reiohenbach  n.  Winden  anfier  den  vier  heben 
rBgen,  ancb  Terwandimgca  u,  sdunibsaehen  an  die  sent  an 
ziehen,  L  div.  Jnl.  858. 

1585  wird  Hart  von  Knrsaehsen  an  W.  abgetreten,  1.  div.  31,  21. 

1585  werden  ein  viertel  am  amt  M.,  die  anrechte  auf  Siilzthal,  Wirms- 
ta!  lüierudorf  u.  Bodenlauben  seitens  der  Stolberg  an  W.  ab- 
getreten, 1.  div.  Jul.  275. 

1586  vertrag  mit  Sachsen:  abtretung  des  vierten,  unstreitigen  teils 
au  zeut  und  Iialsgericht  zu  M.  an  W.,  wobei  S.  seine  ansprüche 
wider  die  von  Stolberg  wegen  des  4.  Albertisdien  teils  v.  wider 
die  grafeu  v.  Mensfeld  w^gen  des  4.  Bertoldtsoben  U/Qb  vocbe- 
balten  bldben  «die,  L  div.  81,  6. 

1587  reiehdeheiibrief  über  den  vierten  teil  des  blnfbanns  zu  H.: 
aneb  soldien  blntbann  mit  zehen  oder  zwölf  fronunen,  tauglichen 
personen  aus  s.  andacht  gerichten  zu  besetzen,  ihren  unterrichtem 
oder  anibtmarinf^n  ferner  zu  richten  Ijefehlen  u.  daB  nl^^danu 
dieselbigeu  ricliter  u.  anitlcut  die  iibeltiitigen,  verleumbten  leute, 
die  in  obermelts  4.  teil  blutbanns  in  M.  begriffen,  fenglich  an- 
nehmen, auf  guugsauie  iuditia  fragen  u.  straffen  u.  richten  lassen 
sollen,  l.  pthr.  Jol.  18. 

1715  beliebt  Uber  das  lentgefangnis,  adnin.  7498,  889. 
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(s.  *.  SdndlM,  CMl  d.  a  H.,  1, 73, 113, 155,  159,  363,  386,  408.  — 
M.  B. 42, 18;  Hb.  dir.  16, 106;  15, 182;  80, 275;  an Henneberg  gelangt  M. 
m  960  (WaldanUn  sohenkl  aeinan  bento  an  Fulda,  Ditnika,  Nr.  497); 
1351  begibt  sieh  Haneberg  daa  a^lradila  auf  seinen  hOfen,  Reg.  B.  8, 
214;  1403  werden  gericht  u.  stab  an  Münster  verschrieben,  i.  div.  2,  20; 
148o  ein  teil  v.  M.  an  Henneberg,  1.  div.  13,  III,  (vertrag  wegen  rück- 
lösnng,  1488,  1.  div.  16,  112):  stadtordnung,  1385,  1511,  1527,  Ger.  M. 
845,  36,  W.  U.  8,  27,  Ger.  M.  717,  29.  Lit;  Aroh.  hiat.  Ver.  2.  1,  206; 
8,8,  132;  Reininger,  M.  1852.) 


Diz  Ut  die  drlesende  zente  sae  Munrichstat* 

Hart  saabi  das  genohto  nach  gewaaheit 

Winden  »     »      *       »        n       mit  eime  aohiephen. 

Bnrchnsen 

Rychenbach 

Nuthelingen    n     n       n       n         n  zwen  schephcn. 

Frittriet         n     »       n       n        n       mit  eime  flohephen. 

Bronne 
Etil  nesen 
Wt  vriketn 
Borciuer 


»  n  n  m  «  n      »  n 

n  n  n  n  n  n      n  n 

n  n  n  it  n  nn  n 

n  n  n  n  n  n      9  9 


ZeDt  Münnerstadt^ 

(im.  8iab.n9.) 

Das  ambt  Muuierstatt  hat  mehr  nicht,  dan  ein  zent-  und  hala- 
gierkdit  (wie  dann  sonderlich  anno  1587  ein  viertel  des  blatbans,  so 
Hennenberg  nrror  Tom  reioh  gehabt,  an  das  stift  durch  den  Sach* 
sischen  awwechsel  kommen)  mid  ist  aolelieB  aUes  itziger  zeit  in  be- 
schirmnng,  achatz  and  geleit  nnscrs  gnedlgen  forsten  und  herm  von 
Wirtzbiirg.  und  geben  zae  besitzen  des  zentstueis  die  stat  Monnerstatt 
Tier  sehoplen,  Nnedtlingen  zween,  Hardt  ain,  Bnrcklaaer  ain,  Alt- 
hausen  ain,  Bnm  ain,  Fritrit  ain,  Klein -Weinckheim  ain,  alle  BUdt* 
henssisch  und  des  commenthurs  alhie  drei  dorfer,  Burckhansen, 
Reichenbach  und  Windtheira  auch  drei  schöpfen,  nachdeme  muß 
ein  iedes  dorf.  so  oft  die  zent  gehalten  (die  ötatt  ist  dessen  gofreiet), 
zwen  mann  zum  znsatz  sohioken,  in  peinliehen  gerichtstagen  aber, 
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soviel  man  wUl  und  begert,  nad  wnrd  anoh  soloher  snaatz  in  pein- 
Itehen  gerichten  toh  den  bmgeni,  bo  mit  Iren  ritotangen  eieoheinen 
mneBsen,  soviel  man  deren  will,  gemehrt. 

Das  sentgeiiolit  wnrd  in  pdnUelien  sacken  necbst  bei  Hnnner- 
statt  an  dem  stdnen  thor,  alda  es  «nen  sentstael,  in  anderen 
bnigerüclien  sadien  in  der  stat  in  dm  wirtshans  oder,  wo  es  dem 
zentgiafen  gebnerlichen  vermeint  und  zogelassen  sein  will,  von 
nnsers  gnedigen  forsten  nnd  berm  zenigrafen  alda  jetztger  zeit 
allein  im  namen  ihrer  fnrstlicben  gnaden  nnd  eines  ehrwnrdigen 
thunoapitels  gehegt  nnd  gehalten  ie  nber  14  tag  oder  drei,  aneh 
vier  wodien,  naehdem  saehen  vorhanden  nnd  es  die  notoift  erför^ 
dert.  nnd  so  oft  es  gehalten  wnrd,  mnfi  der  landkneobt,  so  dem  zent^ 
gerieht  aneh  beiwohnet,  solches  Offentlieh  am  markt  zu  Mnnner- 
statt  prodamiran  nnd  menigelieh,  so  an  der  zent  zo  schaffen,  zn 
gerioht  heischen,  and  wnrd,  wie  oblant,  ans  den  10  doifbehaften 
nnd  15  schöpfen  besetzt. 

Es  hat  kein  bestendige  schöpfen  an  der  zent  alhie,  deswegen 
aneh  die  namen  nicht  bestendig,  sondern  die  vier  schöpfen  sn  Manner- 
statt bleibt  ein  ieder  ein  jar  an  der  zent  sitzen,  die  zwen  schöpfen 
zn  Nadtlingen  auch  ein  jar,  der  schöpf  zu  Burck lauer  drei  jähr,  der 
zn  Etthausen  drei  jar,  der  zu  Brun,  Fritrit  und  Clein -Weinckheim 
auch  drei  jähr,  der  zu  Burckhausen,  Reiehenbaoh  nnd  Windtheim  auch 
drei  jar.  nnd  wen  eines  sein  jar  aus  ist,  so  erwehlen  buger* 
meister  nnd  rath  einen  anderen,  desgleichen  auch  schulteißen  nnd 
die  gemein  in  dorfem  thun,  ward  solcher  nochmals  durch  den  burger- 
meister  und  eines  ieden  dorfs  schulteißen  in  gehegtem  gericht  dem 
zentgrafen  und  schöpfen  mit  anzeig,  das  er  redlich  nnd  zum  zentstnel 
dnchtig  sei,  vorgestellet. 

Bef^rieff  und  umbkreis  der  zent. 

Die  zent  Munnerstatt  hobt  sicli  erstlich  von  anfang  an  zue 
rechnen  zn  Althanscn  oder  Etthausen,  so  ins  ambt  Munnerstat  ^c- 
hörig,  an  ongeferlich  ein  viertel  meil  ^Yegs,  von  dannen  zeucht  es 
sich  uf  Brun  zu,  von  Brun  uf  Fritrit,  von  Fritrit  uf  Klein -Weinck- 
Ihmiii,  welche  jetzige  drei  dörfer  sonsten  des  closters  Bildtbausen 
eigenthumblich  sein,  aber  tnit  aller  zentbarlicher  obrigkeit  unserem 
gnedigen  fürsten  und  kenn  von  Wirtzbui^  zustendig.  Und  liegen 
diese  drei  (iuiier  nacheinander  uugeferlichen  ein  meil  wegs  von  der 
statt,  greiüzen  xoit  des  closters  Biidiiauseu  gebiet,  dann  dero  von 
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Boppeiibkiir.  von  AlÜiaiuen  ans  nf  den  mittag  zu  Ugt  NndtHngen 
(80  ins  «mbt  Trimberg^  anfier  der  zent  gehOrigX  wie  aneh  von  der 
statt  ein  ]ialbe  meO  wegs  snr  Haidt,  so  hislieTor  Heonenbergifleh 
gewesen  nnd  in  der  Sftehaisehen  permntation  nnd  answeebslimg  neben 
anderen  ans  etift  kommen;  anetOBer  eoleher  beden  doifer  ista  ambt 
WaKaachach  nnd  dann  Xiflsingen,  Ton'  der  Baidt  aas  nf  den  nieder^ 
gang  an  let  ein  -viertel  mefl  wegs  bis  gein  Bnndchaneen,  von  Borok- 
banflen  ist  dn  balbe  meQ  wegs  naeh  Windtheim,  von  Windtheim 
ist  ein  viertel  meil  wegs  bis  gein  Beiebenbaoh;  solche  drei  dOifer 
gehöm  dem  Bentsoben  bans  aUüe  an,  seind  sie  mit  aller  sentbar- 
Üehen  oberie^sit  der  zent  Mannerstat  aoegetban  lant  dea  Bambexgi* 
sehen  nrthoils. 

Von  Reichenbach  ans  nf  niittemacbt  zn  ist  ein  viertel  meil  wegs 
nadi  Banddaner,  ist  ein  sonderliche  vogtd,  gibt  allein  die  vier  hohen 
nieg  hierinner  in  die  zent.  jetzterzelter  dörfer  anstofier  ist  das 
ambt  Aschach  und  Neonstat  und  helt  also  die  zent  Munnentat  in 
irer  circumferenz  nnd  begrieff  nngeferlicli  in  die  drei  meil  wegs. 

In  obgemeltem  nmbkreis  und  zentbezirk  sein  Mnnnerstat,  Bnrck- 
laner,  Bnrckhansen,  Windtheim,  Beichenbaeh,  Brun,  Fri- 
trit,  Klein-Weinckheim,  Nntlingen,  Althansen  sampt  den 
maWeB,  besonders  anch  die  ober  oder  Riedtmnhlen  bei  der  statt- 
Bumren  imd  hat  gleichwoU  zn  Bnrcklaner  die  unterschied,  daß  die- 
ienigen,  so  Aber  das  wasserlein  daselbst  wohnende  ir  ni^  nicht  nach 
Hunnerstat,  sondern  nach  der  stat  Neunstat  geben  und  dahin  zenten 
und  verbueßen  mu essen;  was  aber  hiemberwarts  nf  der  anderen  Seiten 
des  Wassers  fur  iinderthanen  seind  oder  was  sich  daselbsten  zcntbars 
begibt  und  zntrcgt.  die  fj:cliöreii.  wie  andere,  mit  den  vier  ragen 
an  die  zent  Muimerstat  and  müssen  daselbsten  recht  geben  und 
nemen. 

So  ist  Wermerichßliausen  an  die  zent  Saal,  wie  daselbsten  zu 
finden,  eeliorig.  in  jetztgedachteni  dorf  haben  die  Johanniterherrn 
fünl  hol,  so  wie  andere  mit  wehrn  und  Steuer  bele^  wordon,  und 
sind  zentbar,  wie  andere  benachbarten  daselbst,  wie  dann  auch  in 
jetzterzelten  unserer  zentan^ehörigen  dörfem  weder  schloß,  muhlen, 
Weiler,  hof,  noch  andere  guter  befreiet,  sondern  alle  der  zent  ver- 
wandt und  zugetlian  snin.  und  obwoll  das  Teutsclio  haus  daselbsten 
an  der  zent  zu  erscheinen  und  in  zentsachen  recht  zu  geben  und 
zu  nemen  nicht  schuldig,  so  hat  es  doch  die  geschaffenheit:  do  sich 
darinnen  entleib luigou  oder  andere  mißthetige  handiungen  begeben 
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aolteii  oder  mdi  sonsten  missentheter  danimen  anfhaltoi  wolten,  daft 
die  commeDtTinrn  solehe  sobalden  hemuser  auf  die  gawen  den  be* 
ambten  zu  liefern,  wo  nieht,  das  man  soldien  theter  BeUnten  ans 
dem  bans  zu  nemen  fueg  nnd  macht  hat. 

Man  will  auch  dem  Deutschen  hana  zn  Mnimeiatat  Selbsten  keine 
befreiang  gestatten,  das  mißthetige  perBonen  der  orten,  wie  obgemelt, 
selten  oder  könten  aa|gefa&lten  werden,  nnd  im  fall,  do  sieh  der  orten 
deigleichcn  malefizpersonen  betreten  ließen,  mflasen  sie  solehe  in 
der  goet  heransser  liefern. 

Ein  gleiclic  meinnng  hat  es  mit  den  adenlichen  ritterHohen  bnrk- 
gnetem,  als  die  da  seind  zwei  henser  der  fran  Bnrdiani,  ain  hang 
Valtin  von  Bibera  nnd  ein  haus  deren  von  Schaumberg,  alle  in  der 
burk  neben  andern  bürgerlichen  bnrkgntem,  so  die  bflrger  besitzeii, 
gelegen. 

Itcra  ein  linf.  an  dem  alten  Hennenbergischen  hof  in  Munnerstat 
gelegen,  so  vor  alters  die  alt  Wirtzburgische  kellcrci  gewesen,  aber 
hernacher  weiland  llannsen  Götzen,  gewesen  Wirtzburgi sehen  kelier, 
und  jetzt,  wie  Torgedacht,  wider  an  das  '^titt  verkauft  worden,  ist 
anders  nirlif  hrfroiet.  rJenn  das  der  inwohncr,  so  sonsten  auch  kein 
burgerhche  guter  liat,  aller  burgerliehrn  j^emeinen  auflagen  befreiet, 
entgegen  er  sich  widcrumben  aller  bürgerlichen  handicrung  enthalten 
muß;  weil  der  hol  ihr  fürstlichen  gnaden  leben,  kann  er  derselben 
auch  nicht  befreiet  sein. 

Mehr  ein  hof  in  Munnerstatt  gelegen,  dem  closter  Bildthansen 
zustendig;  welcher  gestalt  derselbig  vom  stift  dem  closter  Bildtliausen 
auf  wicderlosunir  anno  1B70  ein  und  ubergeben  worden,  das  ist  an 
seinem  ort  zu  linden  und  hat  es  sonsten  mit  der  zent  und  anderen 
freibeiten  die  gelogenbeit,  wie  mit  den  adenlichen  bnrkgntem. 

Wie  die  schöpfen  und  zusetze  geordnet  und 
aufgefurt  werden. 

Mit  auftulirung  der  scliöpfen  wurd  es  also  gehalten,  das  die 
zwen  schöpfen  zu  Nudtlingen  nur  ein  jar  daran  sitzen,  ii  r  zu 
Burcklaner  drei  jar,  der  zu  Althausen  drei  jar,  der  zn  Hardt 
auch  drei  jur,  der  zu  Burckhausen,  AVi iidth cim  imd  lieichcn- 
bach  drei  jar,  die  zu  liruu,  Fritrit  und  Klein-Weinckheim 
auch  drei  jar  lang;  die  statt  Munnerstat  gibt  \ier  schöptcii.  sitzt 
ein  ieder  zwei  jar,  wie  dann  auch  ein  ieder  schöpf  zwo  personen 
zum  Zusatz  mitzubringen,  und  wurd  also  gehalten,  daß  wann  eines 
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Mui  ]«r  oder  zeit  am  Ist,  so  wolen  die  sehnltheifieii  mid  gemein 
eines  zentbarn  dorfs,  so  wolen  die  beambten,  bnrgermeister  nnd  mth 
n  Mmmerstatt  einen  «ndeien  nnd  wnrd  solcher  mehrmals  von 
bnigermeister  oder  von  einem  schnltheißen  eines  ieden  zentbarn 
dorfs  in  gehegtem  zentgerieht  dem  zontgrafen  praesentirt.  wenn 
aber  einer  vor  ondung  seiner  jarzeit  stirbt,  wnrd  gleichsfaiß  von 
schulteißen  und  burgerTnristrrn  ein  anderer,  so  zuvor  er^vehlt  worden, 
an  des  abgestorbenen  i^ini.  v.  ie  bemeit.  anfc:olurt:  oben  diese  nieinung 
hat  p*?.  do  einer  nnturhtiü;  orkent  wurd,  das  er  durch  den  zent- 
gralen  und  sclinpf*  n  ;i})neschafit  and  au  dessen  etat  ein  anderer 
wiedemmbfMi  aufL^ofurt  \\'urd. 

aber  hohe  zcnt  oder  malefizgericht  gehalten  werden,  wurd 
;nis  i((iein  dorf  (  in  anzahl  nnd.  soviel  vonnöten  geacht  und  die 
übermaü,  aus  der  statt  zam  sebntz  des  gerichts  genommen  and  ge- 
braucht 

(SchOplenaid.) 

Den  wüBtAt  aefat  mui  deswegen  nMig  aein,  do  neb  etwas  «n  der 
seilt  sntmegf  das  sie  nielit  alldn  mit  bewerter  hand  den  soliöpf en 
sdinli  bietlen,  sondera  «noli,  do  es  von  nMen,  dem  landkneeht  die 
mgehoname  md  eondenmirte  zor  verhaft  beldten.  im  peinliehen 
halsgericSit  aber  mnessen  sie  nmb  den  stnel  stehen,  die  malefis- 
personen  von  dem  pranger  ffir  den  zentstnel  nnd  von  dannen  an 
iße  geriditsstat  veigleiten  hetfen. 

SebOpfenlohn. 

Die  Nüdtlinger  zween  schöpfen  haben  ein  iiiaß  aus  irern  ge- 
meinem holz  daselbst  miteinander,  gebuert  einem  ieden  uugeferlichen 
ein  Tiertel  darvon. 

Der  schöpf  zu  Reichenbach  hat  von  einem  ieden  hausgeseß 
daselbsten  5  nene  pfening  nnd  den  in  allem  zwei  achtel  habern,  so 
auch  die  hausgeseß  samptlichen  zusammenschütten  müssen. 

Der  schöpf  zu  Bnrekhaasen  bat  in  gemein  von  allen  benach- 
barten daselbeten  2  fl.,  mnß  ein  ieder  daran  geben. 

Der  schöpf  xa  Windtheim  bat  ▼on  einem  ieden  erb,  deren  12 
Im  doif  sein,  16  neu  pfening  nnd  ykxtA  höh  ans  irem  gemeüir 
heb. 

Der  sehOpf  xn  Althansen  bat  von  den  naohbam  daselbstea, 
dann  ein  Ieder  geben  mnß,  7  «l,  dann  ein  aoker  wiesen,  daianf  jer- 


Digitized  by  Google 


904  Zenl  Mfinnentadt 

iicii  die  nutzimg  nl  3  fl«  gewürdigt;  solche  wieseo  ist  lehensfrei  and 
der  gemein  znstendig. 

Der  schöpf  zu  Friderit  hat  erstlichen  von  18  haben  ie  von  einer 
hub  ein  zwölfer,  so  nf  5  *k  gelts  thnt,  dan  von  der  ^mein  auch  5  «. 
gelts,  thut  10  ^  and  ungeferlich  ein  viertel  holz  auB  irem  gemeinen 
holz. 

Der  schöpf  zu  Kleinen-Weinckheiui  hat  zween  acker  wiesen, 
so  der  gemein  zugestendi^^  und  lehensfrei,  davon  er  die  nutzung 
ongcfehr  nf  5  fl.  wurdigct  geneust,  item  ein  halhrf  ^^ertel  holz  und 
ö  schillingci  iur  ein  baar  schue,  bo  gleichsfalß  die  gemein  aushch- 
tung  tliun  muß. 

Der  .schöpf  von  der  Hart  hat  in  allen  zeheu  pfund  gelts  von  der 
gemein  eiukommens. 

Der  schöpf  zn  Bnroklaner  hat  5  achtel  koms,  so  dieienigen, 
die  hiereiner  zeutpflichtig  und  ieder  ein  halbe  motzen  geben  maß, 
item  3  «L  6  d.,  80  gleiohflftds  die  zen^flichtigen  geben  mneeeen. 

Der  schöpf  von  Brun  hat  ongeferlich  ukeat  wiesen,  so  der 
gemein  ziulendig  uid  lehensbei  ist,  auf  3  II.  <fie  mitzong  wardigt, 
mehr  dn  fisehwesaerlein,  der  gemein  sostendig,  seht  der  sofaftpf  die 
nntenogen  em  jar  lang  nf  2  fl.,  item  ein  halbs  viertel,  so  ein 
gut  -viertel  hols  ist,  so  gleiohsfslß  die  gemein  von  irem  holz  geben 
mneB. 

Vom  sÄntselireiber,  seinem 
lolin  und  pflioht 

Die  saitschraberei  versieht  alle  zdt  ein  statsdurelber,  tluit  kein 
sonderliche  pfliehi  daraber,  sondern  wird  bei  seiner  vorigen  stat- 
sohreibereipflicht  gelassen. 

Haft  von  der  »nt  wagen  jeriichen  ans  der  fttrstlioh  Wirtrimigisohen 
kttllerei  4  achtel  kom  nnd  ein  halben  acker  holz,  hat  von  einer 
xeden  kondsohaft  xn  schreiben  nnd  in  erOtnen  8  neu  d.,  von  ein« 
ieden  <^  nnd  antwort  2  nen  d.,  von  einem  endnrteii  oder  vcrtiag, 
so  m  gerioht  besducht,  4  schülinger  zu  lohn. 

Vom  landknecht 
Die  lent  zn  Ifnnnerstatt  hat  kein  besonderen  iMuHm^iit^  sondern 
man  branoht  nur  gemeiner  statt  Hener  oder  Stattknecht  dann  (thnet 
kein  sonderiiehe  pflioht,  Bonderen  wnrd  bm  seiner  vtaaga,  gelassen), 
nnd  ein  solcher  hat  zn  besoldnng  von  den  dorfsduflnn  BnroUaiier, 
Bdohenbach,  Bnrokhansen,  Windthdm,  Klein  -  Welnddieim  imd 


Digitized  by  Googk 


Zwt  MttBii6ntadi. 


905 


Frulerith  von  einem  ieden  hao^gesesscn  der  orten  8  d.;  Althauscn 
und  6nm  gibt  ein  iedes  dorf  10  sichling  koins,  NndtUngen  gibt  ein 
ieder  hansgeseß  1  heller  und  gebeert  ime  auch  za  einem  mugebot 
ie  6  d.  bat  Jceiiie  ireiboteiileib  in  der  lent  Munnorstatt. 

Vom  zenthabern  und 
zentgelt. 

Nfldtlingen  gibt  gar  kernen  zentiiabeRi  oder  zentgeli 
Baohenbaoh,  .BoreUiaiifien  und  Winddieim  gibt  ein  iedes  ineonder- 
beit  ein  eehtel  habem. 

Aithaoaen  g^bt  2  acbtel  habem. 

Ptiderit  und  Klein-Weinokheim  gibt  em  ledee  zwei  aebtel  babem. 
Hardt  gibt  1  aehtei  babem. 
Baroblanr  gibt  gar  niohta. 
Bmn  gibt  3^  aefatel  habem. 

Geben  aber  za  zentknhe  and  sehnt^gdt,  weldies  Tom  kellnerzn 
MmnetBtadt  jetüeben  venceobnet  wird,  als  nembüoh  Brun  gibt  7i«^ 
Fiidrit  7^4^  Ettbaiuen  and  Klein  «Weinokheim  deegleichen;  aber 
Belehenbaeh  gibt  5«i,Windtheim  and  Baroikhanfien  auch  einiedee  5«. 

'Wieviel  zentgerioht  im  jar  gehalten 
werden,  zu  was  zelten  nnd  wer 
daran  zn  eraeb einen 
sohnidig. 

£b  seind  bishero  kein  hohe  zent  oder  bnrkgerioht  gehalten 
weiden,  aaßer  wann  man  blnt  oder  malefizgerioht  gehalten,  somrten 
werden  alle  niegen  an!  iedes  gericht  anbracht  nnd  hat  kein  gewisse 
anzal,  wieviel  zentgerioht  gehalten ;  sondern  nach  gelegenheit  und 
Tiele  der  saehen  werden  sie  zn  des  zentgraf en  gntaohten  fmgenommen 
and  angestellt,  aneh  ward  es,  wie  yorgemelt,  im  beisein  16  sehOpfen 
nnd  des  zosatz  gehalten,  erseheint  Senaten  anch  neben  denen,  wer 
daran  za  schaffen  hat,  steet  aber  einem  iedwedem  frei,  damigehen 
and  znznhfiren. 

Wo  die  zentgerioht 
gehalten  werden. 

Zu  fraer  tagzcit  zwischen  acht  und  neun  uhrn  werden  sie  in 
offnem  freiem  wirthshans  gehalten,  die  peinlichen  halsgericht  aber 
werden  vor  dem  thor,  do  der  schöpfonstucl  steet,  gehalten. 
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Von  den  zentfellen  und  rnegen. 

Vorgesetzte  aclit  dorfschaften  Bnrckhauscn,  Reirbenbach. 
Windthcini,  Brun,  Friederit,  K! rin -Weinckheira,  Etliausen 
und  Niidtlingen  f^ebon  alle  zent  iiimI  strnfFbare  feil,  wie  die  namcn 
babon  mögen,  nicbts  ausgenommen,  bereiner  an  die  zent.  seind  es 
iromoinc  sacben,  als  blut,  bloe  oder  fließende  wunden,  haben  sie  ir 
str.itT:  do  aber  andere  und  größere  feil,  als  läniung  hend,  fueß,  aus- 
stechung der  äugen  und  etwas  noch  hdhers  fürfallen  solten,  wnrd 
solrbPH!  den  beamten  angebracht,  die  es  dann  femer  zu  der  fürst- 
lichen canzlei  berichten  oder  die  partheien  selbsten  dahin  weisen, 
die  ander  zwei  dörfer,  als  Bureklauer  nnd  Hardt  geben  allein  die 
vier  hohen  riieg  bereiner,  als  niord,  dibstal,  brand,  notzwang  und 
was  demsclbigen  anhengig:  sonsten,  was  andere  ruegbare  Sachen 
anlangend,  ward  durch  den  vogt  zu  limcklauer  oder  ambtman  zn 
Waldaschach  verriebt  und  gestrafft,  wie  dann  Hardt  gleichsfalß  in 
anderem  der  vogtei  Waldaschaeh  angehörig. 

Die  Sachen,  so  man  zu  ruegen  schuldig,  werden  von  den  zent- 
gerichten  zu  gerichten  durch  iedes  orts  schöpfen,  wie  er  tüu  seinem 
schulteißen  solches  undcrrichtet  worden,  öffentlich  geruegt  oder  dem 
zentgrafen  dieselbigen  selbst  zu  ruegen  anzuzeigen;  waa  auüer  der 
schranken  in  Munnerstatter  markung  sich  zutregt,  seind  die  vier 
zentschöpfen  in  der  stat  solches  zu  na  t:en  nicht  schuldig,  sondern 
muß  der  zenigrai  iur  sich  selbst  anbiingeu  und  üeißige  achtong 
darauf  machen. 

Peinliche  Sachen  aber  werden  gleich  in  oder  nach  der  that,  es 
sei  gleich  tag  oder  nacht,  (wer  es  auch  thun  will)  dem  zentgrafen 
angezeigt,  welcher  es  dann  ferner  für  die  beamten  bringt  und  be- 
scheids  erwarten  thnet 

Was  geringe  und  seUeelite  wibm.  seind,  so  ebi  solnubeB  enriitea 
können,  werden  von  geriditen  sn  geriolitien  g^eidi  dem  Mntgnifsn 
waA  von  ime  den  beambten  angezeigt. 

Ahi  saehen,  so  den  beambfen  angebradift,  die  Braaeen  aneh  dem 
.  sentgrafen  nnd  gericht,  wo  nicht  rn^gwcae,  doch  zur  echaltung  der 
gerichtsQidnang  angezeigt  werdoi;  was  aber  ordinari6  an  der  sent 
gemegt  nnd  geetrafft  wnid,  ist  biehero  in  geringen  Sachen  one  femeis 
anseigen  der  beambten  gdassen  worden. 

AUe  diebstal  nnd  dergleieben  mifihandlnngen  wwdeo  an  die  lent 
dnroh  die  schöpfen  geruegt,  man  wisse  ^eich  den  theter  oder  nicht; 
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avoh  do  er  sehon  entwotrden  wer,  ao  rnneß  ee  doeh  gemegt,  in  des 
gaiiditB  Inush  emTadeibt  werden. 

bn  fsll  es  flin  veu'wiuidnn^  betrieSt  und  dsr  theler  entwinden, 
so  msuto  der  beeohedigte  aem  1>ht  Teibnefien,  diebetal,  da  der 
TOiluMDden  und  der  dieb  entloien,  gehOrts  deme»  so  ea  entwand 
weiden,  der  zent  aber  niebte.  andere  straffbaie  feil,  da  die  iheter 
nidit  entgegen,  werden  wol  an  der  sent  angenagt,  aber  bis  der 
thetor  rar  stelle  gebraidit  oder,  wo  daseelbignieht  sein  kann,  onverbost 
getMeen. 

Die  partheien  mOgen  mob  iier  qinidh  nnd  fordenmg  wegdn  wol 
mileiiiander  goeflidL  vexgüobflo  und  vertragen,  dodt  der  oberig^eit 
one  achaden,  rnftesaen  aber  die  feil  nichtsdestoweniger  an  der  zent 
onangezeigt  und  in  das  geriehtsbaoh  einTerleibt  werden,  und  werden 
zu  reditlieher  ansofterang  nit  gctrnngen  oder  genötigt,  allein  das 
niofata  Tereohwiegea  nnd  die  straff  der  obrigkeit  erlegt  werde. 

Tob  anlordernng  nnd 
Weisung. 

Wird  kein  abfordemng  oder  weisnng  gestattet. 

Von  der  bueß. 

Da  dergleichen  hohe  bezichtignng,  so  leib  und  lebensstraif  xd 
sich  heten,  bei  der  zent  alhier  fnrkemen,  wnrd  ein  solcher  ehrab- 
schneider  nnd  beznchtiger  erstlichen  vom  zentgrafen  nnd  scliöpfen 
altem  brauch  nach  gestrafft  nnd  nochmals  ir  fürstlichen  g^iaden 
ansgangnen  mandat  nacli  zu  straffen  heiraerkant,  welches  jedesmal 
der  kellner  zu  Tcrrcchncn  oder,  do  die  sachcn  zu  wichtin:,  sich  be- 
geh ei  d.s  bei  diT  fürstlichen  canzlei  zu  erholen  wissen  wurd. 

Verlehnunifr  der  L'lirdrr,  fließende  wunden,  blutrnst  und  anders, 
wie  vorgeraelt,  wurd  nach  erkentnuß  der  schöpfen  gestrafft,  doch 
nicht  über  30  U,  so  dem  zentgrafen,  und  dann  15  <t,  den  schöpfen 
gehörig,  und  werden  solche  boeßea  den  schöpfen  und  zentgrafen  für 
ire  bpRoldung  gelassen. 

Alie  injuriae,  so  mit  werten  geschehen,  es  geschehe  gleich  be- 
znchtigter  weis,  aus  volheit,  zohm  oder  grimhcit,  werden  anheischig 
dem  zentgrafen  mit  30  4t.  und  den  schöpfen  mit  15  tt  (doch  steet 
ineii  irei  und  bevor,  das  sie  inen  daran  etwas  nachlassen  wollen) 
verbnst,  die  ihre  fürstliche  gnaden  auch  ausgangenen  scbmemandats 
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mit  10  fl.  oder  mit  der  straff  des  thums  mush  beseheideidieit  der 
sohAiifeii  heSmerkant. 

Wann  einer  geferlicher  weis  mit  rem  imd  stein  handlet,  wnrd 
es  an  der  zent,  wie  andere  saoben,  geniegt  und  vom  zentgrafen  und 
sohSpfen  altem  branch  nach,  doch  nicht  über  45  .  deren  90  dem 
zentgrafen  nnd  164k  den  schöpfen  znstcndig,  gestrafft,  ven^^ter  ans- 
sclilagen  ist  ein  meg,  wnrd  von  schöpfen  und  sentgrafen,  wie  andere, 
gestrafft;  was  aber  gotslestening  nnd  anderen  mutwillcn  anlangt, 
werden  solche,  rTn  rs  fnrkombt,  durch  die  beamten  ie  zn  zeiten  mit 
dem  thnm  gestrafft,  welche  maß,  elen  nnd  gewicht,  da  solches  an 
cBe  zent  und  anderen  gerichten  bewiesen  werden,  solche  nicht  durch 
das  gericht,  sondern  durch  die  beambten  gestrafft;  oder  das  es  fnr 
ein  nottnrft  geachtet,  wurd  solches  an  ihr  fürstl.  gnaden  nmb  erhohmg 
bescheids  gelangt,  in  allen  zentbarlichen  feilen  außer  der  malefiz 
und  peinlichen  Sachen,  so  durch  zen^rafen  und  schöpfen  ^richtlich 
erörtert  werden  müssen,  ist  die  höchste  bueß  des  zentgrafen  80  ^  nnd 
der  schöpfen  16  «i;  doch  wird  es  gemelnolioh  den  partheien  durch 
sie  gelindert. 

Von  verschwiegenen  rücgen, 

Wan  ein  meg  verschwie^m  oder  p^pbnerlicher  weis  an  der  zmit 
nit  gemegt  oder  angebracht  wird  und  der  zentgraf  solches  in  er- 
fahrung  kombt,  heisch  er  die  ganze  gemein  desselbigen  dorfs  Ton 
einem  A'ahlgattem  zu  dem  anderen  und  wnrd  nochmals  ein  ieder 
gemeinsman  insonderheit  mit  der  höchsten  baeß  gestrafft,  so  ihrer 
fürstlichen  gnaden  zustendig, 

Do  rin  gemeind  solcher  gestalt  gestrafft  worden  und  der  Schult- 
heiß, scliöpf  oder  ander  gemein'^'TTi;ni  dem  riw^n  bewnst  und  da- 
nimben  befragt,  solches  aber  nicht  angezeigt  und  die  straff  ver- 
ursacht bette,  an  dem  hat  sich  ein  gemein  woli  wiedenunb  zu 
erholen. 

Wann  ein  gt  iiirijui  oder  s(»msl  ein  nachbaiier  eines  ieden  dorfs 
an  die  zent  gefoulrrr  und  erstes  gericht  nicht  erscheint,  so  wurd 
durch  den  richter  getragt,  was  er  seines  nichterscheinens  schnldig 
sein;  sprrrhf[i  dio  schöpfen,  man  soll  inen  fragen,  was  inen  ge- 
hindert hab.  erscheinet  er  m  dem  andern  gericht  nit.  ist  er  nmb 
den  frevel  als  2|  tt,  wofern  er  aber  im  dritten  gericht  außenbleibt, 
wurd  er  in  die  höchste  bueß  erkant.  und  ob  er  über  das  alles  auch 
in  dem  vierten  gericht  nicht  erscheinet,  wurd  er  ihre  fürstlichen 
gnaden  nach  deren  gefaiieu  zu  straffen  haben. 
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Item  wann  ein  xentsehOpf,  deger,  beclagter  oder  satzman  one 
eriieUiclie  und  leehtmefiige  Ursachen  sieh  zu  lang  aenmet  und  uioht 
M  der  nmblktg  oder  hegnng  des  gerielitB  ist,  iolalier,  wann  er  ein 
adiApf  ist,  wnrd  nmb  15  d.  gestiaff^  die  andere  aber,  als  cleger 
imd  beclagten,  werden  duzoh  die  flohOpfen  dem  zentgrafen  mit  dem 
befrei,  aU  2|  ti,  heimerkant 

Wan  iemand  aor  naefafolg  von  der  lent  mgoi  angesohikn, 
fldHrti  and  naeiieil  von  ime  begert  wnrd  nnd  nielit,  wie  gebienoh* 
Höh,  folgte,  dasBcIbig  gehfict  uuenn  gnedigen  foiaten  nnd  herm 
oder  deswegen  den  beanliten  an  steaffen. 

Von  geriehtliehem  proeeß  in  bnrgerliehen 
aaehen  der  aent,  von  andingnng  der 
partheien. 

Der  an  der  aent  an  edmUen  nnd  etwas  reolitlichs  wider  den 
andern  fnmemen  will,  der  tret  für  das  gerieht,  wann  ea  schon  ge- 
hegt, bitt  nmb  ein  mann  oder  eehepfen  dea  geriehta,  der  ime  sein 
wott  nnd  nottnrft  Minaiget;  aolehem  iat  der  lentgraf  an  edaaben 
aebaüdig.  nochmals  leat  der  aotor  durch  solchen  sohOplen,  als  seinen 
pFoearalor  (den  er  lor  solehea  3  d.  an  lohn  geben  mneB)  anaeigen, 
mit  wem  er  zn  Üton  nnd  bit  seinen  gegenteil  foidem  zn  lassen;  do 
der  angegen,  tiit  [er]  aneb  alabalden  für  nnd  bit  gleiohhJfi  den  rifliiter 
nmb  ein  aohopfen,  der  ime  sein  antwort  nnd  nettnrit  m6eht  tot- 
bringen,  im  fall  aber  der  gefordert  nieht  entgegen,  wnrd  soioher 
dnrdi  den  freiboten  nfs  neohst  geileht  vorgeladen,  hat  darvon  an 
lohn  von  einem  ieden  6  neu  d.  ea  haben  die  gericht  ire  alte  gewön- 
Befae  brench  in  Imigerlichen  zentgerichten,  daß  aie  dag  nnd  ant^ 
wort,  so  dnreh  inn  schöpfen  des  gerichts  den  partheien  fargebracht, 
anhören  und  es  keiner  beweisong  bedarf,  schlechtlich  one  beisein 
des  liofaters  fnr  sich  nribeilen;  im  fall  aber  die  partheien  sich  of 
beweisnng  ziehen,  werden  solche  dnieh  den  richter  nnd  sohöpfon 
miteinander  abgehört  nnd  besehlieben  nnd  nodmials  den  partheien 
nf  V  begeren  vorgelesen,  nach  solchem  setzen  es  bede  partheien 
an  richter  und  schöpfen  zne  recht,  darauf  dann  das  ondnrteil  erfolgt. 

Die  weg  oder  nrsaoh  aber,  dardurch  sich  mancher  an  solchem 
gericht  stiaBbar  macht,  sind  mancherlei  nicht  alle  gewieß,  als  ncmb- 
lichen,  wenn  ein  schöpf  oder  andere,  so  dem  gericht  beiwohnen, 
one  erlaubnaß  aofsteet,  niedersitzt,  aus  und  in  den  stnel  «reot  oder 
dem  sehöpfen  nnd  liehter  einred  oder  sonsten  one  erlaobnuß  redet 
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und  aioh  imbesdieldeii  hdt«  iiem  wen  einer  zn  langaam  komiit, 
keinen  stock  oder  Uttel  unbhat,  mit  einer  mit  wehr  oder  weto  tat 
gedeht  trit,  außer  des  zasatK,  der  im  tllwegen  seinen  spieß  btf 
banden  haben  mneß,  item  der  die  gerichtsonlnnng  niobt  belt,  kwd- 
schalt  eber  einlegt,  dann  sie  ime  xaerkant  worden,  nnd  waa  der- 
gldehen  saoben  (Tor  oder  nach  dem  geiicbt)  fnrbülen  mOdbten,  nnd 
werden  solche  verbreober  iedesmals  dnrcb  die  sebfipfen  dem  lent- 
gtafen  an  dnem  fecTel,  als         hsm  oder  zneEkaat 

Von  proenratorn. 

Es  weiden  keine  frembde  proeoratores  verstattet,  so  den  par- 
theien  ire  saeben  fnrtragen  mochten,  sondern  werden  alle  leit  zwen 
ans  dem  scbOpfenstnel  darzn  yerbrancbt.  alle  sachen  mlkssen  dnrch 
die  proooratores,  so  von  dem  schöpfenstael  darzn  begert  worden, 
fmgebraoht  werden,  da  aber  der  sachen  Tiel  nnd  ein  schöpf  solches 
aUes  nit  woU  merkeu  könt,  wmd  den  partbeien  veigonstiget,  selbst 
der  Sachen  beschaSenheit  der  long  nach  zu  eneblen,  und  spricht 
alsdann  der  schöpf  oder  proonralor  nochmals,  er  woll  diß  allee  als» 
geiedt  nnd  fnigehracbt  haben. 

Von  kuntschaiten. 

Alle  dieienigen,  so  in  der  zent  gesessen,  sie  steen  gkttcb  mit 
der  vogtei  zn,  wem  sie  wollen,  mnssen  anf  erfordemng  vor  geriet 
erscheinen,  steh  alda  anzeigen  lassen  oder  bemohtigen  nnd  ire  aas- 
tag geben. 

Von  gerichtßgefellen. 
Claggelt  ist  derselben  vor  alters  laut  alter  zentbucher  2  ganzer 
sclineberger  gewesen,  anhero  seind  riohter  nnd  schöpfen  Ton  eim 
golden  mit  emem  knacken  zufrieden. 

Von  der  cxecution. 
So  ieiiiand  von  dem  f^efalleueu  urteil  appelliert  und  doch  nicht 
auch  demselben  wolte  folg  thiin  zwischen  dem  gelialienen  und 
nechstvdlirrnden  gericht,  der  wiird  dem  zi  iitüi  afen  mit  30  H  und 
den  schöpfen  mit  lö  ik  zur  straö  erkant.  du  nun  iemand  solchen, 
auch  der  straff,  sowoll  auch  als  dem  urtheil  iiiciit  naclikeme,  der 
wird  ihr  fürstlichen  guaden  zu  dero  erkantnuß  in  die  höchste  bueß 
heimb  und  zuegesprochen,  auch  im  fall  mit  der  gefenknos  zn  voi- 
ziehen  des  urteils  zu  gebuerlichem  gehorsam  gebracht 
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Von  der  acht  in  bflrger- 
liehen  Sachen. 

Est  ist  nie  nit  farkommcn,  dag  einer  nngdionams  halber  in 
die  acht  erclert  and  nochmals  widerumb  diumns  wer  gesprochen 
worden,  sondern,  wie  znvor  gemelt,  da  er  zum  vierten  mal  nnge- 
horsamlich  außenblieben,  irer  fürstlichen  gnaden  in  die  höchste 
hunß  hcimrrknnt  und  mit  zwang  des  thnnis  zum  gehorsam  ange- 
wiesen  worden. 

Von  dorf  and  yogtei- 
geriohten. 

Bnrekiftnr  li«t  gnitolits  halbor  Tolgcnds  ireiadiiim:  der  icMl- 
häft  hegt  des  Jan  drei  gerieht,  als  das  andieasgerieht,  das  peton* 
geriekt  imd  Ithmeeseogeriolit  wogen  onset»  gnedigen  forsteii  vnd 
henn  ven  Wiriadniig  und  eines  efarwttrdigen  flinmoiipitelB.  dieselbige 
gerieht  besitzt  der  vogt,  der  sehnlteiß  imd  die  sidiOpfen  daselbst  und 
ma6  cBe  gemein  m  soloheni  geridit  ireo  Togt  ▼erisgem  nnd  rishton, 
dum  alle  mglNUW  und  nachbartiehe  sadisa,  anfler  der  vier  hohen 
megen,  so  in  die  zent  Monnerstat  geboren. 

Bnrekhansen,  Windtheim  und  Beiohenbaoli,  naohdeme  sie 
dem  Denlaeiieii  liaiia  aUiier  mit  der  YogteiUehsn  obzigkeit  ne- 
gefliaa,  mnessen  sie  des  haases  Tier  goUfasteogerieht  bedtsen  nnd 
dem  beiwohnen,  darinnen  andern  iohts,  den  sehnld  and  lehenasachen 
fngenomniflo  und  ertrteit  werdeiL  sonsten  was  andere  ruegbare 
aashen,  wie  die  immer  sein  mOgen,  anlangen  thaet,  gehOrt  für  die 
zent  aUdsr.  deegleichen  weisen  die  alten  zentbncher  aus,  da  sohnlt 
halben  eb  commenthor  bei  seinen  ttnderthanen  zn  helfen  sich  m- 
weigem  nnd  die  saoh  Tenehöbe,  das  man  solche  schuldsachen  tot 
der  zent  alhier  zu  klagen  und  furzunemen  fug  nnd  macht  hat. 

Klein-Weineklieim,  Friderith  nnd  Brnn  gehört  mit  allen 
megen  anhero  dar  zent  Munnerstat  zu:  was  aber  als  schuld  und 
lehenssachen  anlangen  thuet,  wnrd  solclies  bei  irem  herrn,  dem 
preialen  zu  Bildthausen,  erörtert,  aber  doch  hat  Brun  zwei  gericht, 
als  WaUvaigis  nnd  Martini,  helt  der  doi&mflister  den  stab;  daran 
werden  gemeine  Sachen,  als  wen  einer  dem  anderen  viehschaden 
thnet  oder  graset,  desgleichen  andere  gemeine  dorfs  und  schultsachen, 
so  der  zent  icht  angehorig,  fargebracht  und  verrichtet,  desgleichen 
werden,  wie  zu  Brun,  in  angezeigten  Sachen  zwei  gericht  zn  Friedo- 
lith  doroh  den  aohöpfen  daselbst  gehegt  und  gehalten. 
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Ebenmefiig  werden  vn  Kleia-Weinokheim  in  angesogenon 
saelien  anoh  zwei  gerieht  gehegt  and  gehalten,  ist  riohter  daian  der 
sehnlteiß  daselbet 

Ettliansen  hat  fnr  sich  hem.  sonderiidi  gerioht;  sonder  daa  aie 
anfier  der  zentfell  etwas  zutrage  und  die  beambte  !ar  nch  selbst 
nloht  erOrtem  kftnten,  so  ward  solches  an  das  statgerioht  g^ 
Mnnnerstat  gewiesen. 

Nndtlingen  gehOit  mit  allen  zenifellen  anheco  and  hat  von 
alteishero  diese  beschwemng  nf  sieli:  do  einer  alhiv  vor  der  straff 
erhant  wllide,  das  er  aneh  halb  so  Tid  ins  ambt  Mnbeig,  dahin 
es  sonsten  mit  der  Togiei  gehörig,  gleichmefiig  zur  straff  geben  mnefi. 
desgleiohen  hat  es  zwei  gerioht,  so  Kiliani  nnd  Martiiii^  daran  der 
kellner  zn  Eorendorf  als  riohter  sitzt,  gehalten,  an  wddiem  schuld 
nnd  andere  saohen,  so  der  sent  nicht  angehOrig,  «ritrtert  nnd  tsi^ 
rieht  werden. 

Hart  ist  mit  allen  außer  der  vier  hohen  roegen  anjetzt  ins 

ambt  Waltaschach  gezogen,  helt  ganz  and  gar  kein  nebengericht. 

Wie  gehört,  alle  solche  Sachen  werden  an  solchen  dOifem  gehalten, 
geclagt,  so  der  zent  nicht  angehörig. 

Zehen  pfnnd  ist  die  höchste  biieß  zu  Bnrcklaner;  do  aber 
schmehesadien  nnd  nnrechts  zehenden  fnrfiele,  werden  solche  iiar 
forstlichen  gnaden  mandat  nach  gestrafft  and  daroh  den  keiner  sa 
Hnnnerstatt  yerrechnet. 

Die  bneß  des  ungehorsamen  anßenbleibeiUl,  vn^enmnng  nnd 
anderem  ist  zu  Buroklaoer  die  straff  des  Ihams  nnd  veriostigang  der 
Sachen. 

Von  den  flbelthetigen  personen,  wie 
die  gegriffen  und  gelifert 
werden  sollen. 

Ein  iedes  dorf  oder  gemein,  do  sie  eines  diebs  können  habhaft 
W(  i(l(  !i.  behalten  sie  denselbigen  so  lang  oder,  wie  zu  Nudtlinp^en 
bescliicht,  sciilif  Ben  inen  in  die  eisen,  bis  s;ie  solchf's  dem  zeiit.m;iten 
anzeigen,  der  den  schuldig,  neben  dem  landkneeiit  der  orivn  sidi  zu 
verfueffen  und  solchen  anzunehmen,  auch  do  sie  gern  wollen,  lieteren 
sie  denselben  hereiner  für  das  rathhaus,  wurd  er  den  aide  von  dem 
zentgrafen  angenommen  und  zur  verhaft  gefurt. 

Der  sfhiilteiß.  dru  imeister  oder  ein  ieder  sremeinfman  hats  an- 
zuzeigen macht  und  ist  man  nichts  dargegen  zae  geben  schuldig. 
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Iderman  ist  einem  vergewaltigen,  er  sei  angerufen  oder  unan- 
gemfen,  wann  er  es  sieht  und  darzukommen  kan,  den  gewaltigen 
oder  frefler  zu  handvesten  schuldig  und,  wer  solches  underlest,  der 
Word  durch  die  beambten  nach  gelegenheit  der  sadien  zur  straff  ge- 
nommen werden,  za  einer  ieden  verhOr  und  ezamea  mvft  famem.- 
Heb  der  aentgraf ,  als  rkhtw»  imd  iwen  walaMptak  and  der  zeat- 
aekieiber  darbei  eein,  eowoln  aneh  jetziger  seit  die  beambten  daibei 
Bein  mnessen,  wie  den  gemoiniglidieii  alle  beleleh  an  dieseilben 
hrafen.  mit  dem  mieosten  wird  es  ihr  fuzstlielieii  gniden  ans* 
gegangener  sentoidnnsg  lUMdi  gelialten. 

Belohnung,  besiehtigen  und 
leibseiohen. 

Der  sentgrat  liat  von  ^er  beeiclitigniig  1  fl.,  die  eoliOpfan  leder 
15  d.  flowoin,  als  anoli  der  landlmeeht  16  d. 

Der  beschedigt  oder  dessen  &ennd«diaft;  dooh  steet  es  inen  lievor, 
sieh  noehnuüs  an  dem  tlteter  wieder  m  erholen,  mflssen  solehes  ans- 
fiflliten. 

Yoigemelte  personen,  als  zentgraf  und  schöpfen  muessen  bei  ab- 
nemung  des  leibieiohen  sein;  der  landkneeht  aber  nimbt  das  leib- 
aeichen  und  stellt  es  dem  zentgralen  nt  Terwahren  zu. 

£in  ieder  oOrper  auf  den  zentbarlichen  dOrfem  oder  markonge 
muessen  anhero  naeb  Mnnncrstatt  in  die  zent  geHelert  und  alda  be- 
siditiget  werden ;  was  aber  nf  Munnerstatter  markung  todt  gefunden 
Word,  besebloht  die  erste  besieh tigung  nf  der  waJstat,  die  anderen 
aber  neben  rcichnng  des  leibzeiohens  nf  der  zent  wann  gesetzter 
mafien  ein  frembder  unbekanter  eorper  in  der  zent,  es  sei  gleich 
zu  dorf  oder  velt,  befunden  wurd,  so  geet  aller  onoost  uf  dieienigen 
an  dem  ort,  do  solcher  befunden  worden;  do  man  aber  l^om acher 
erfahren  könt.  wo  die  person  gewesen,  hat  man  sich  an  des- 
selbigen  freondsohaft,  do  anders  etwas  zn  erlegen  wer,  wiedenunb 
za  erholen. 

Von  sei bstahleibnng. 
Die  f^cmrin  an  dem  ort,  do  solches  beschehen  ist,  ist  solches 
auszurichtni  srhuldiir;  do  sicli  aber  ein  gemein  wiedrr  zu  eriioien 
hat.  steet  ir  iodnsitials  solehos  bevor,  wie  {jomelt,  wenn  ein  solche 
person  »ar  i:i(]its  hat,  maeste  es  die  gemein  der  orten  alles  darza 
schaffen  und  den  nncosten  aosrichten. 

Kaaf  p,  WBnbargw  ZtmU  L  68 
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Wmde  solche  ezeention  in  bdsdo  des  zentgnfen,  zweier  lenl- 
Bohöpfen  und  de«  nadmcMe»  vemchtet  der  uneosten  iat  dee  orte 
ra  enehlen  ang;ewiei,  mneß  die  gemein  das  lioli  duza  und  heben 
nneere  beambten  des  naehriohters  halb  die  biUichheit  m  Terfnegen 
und  die  imderthaaen  nicht  beeebweren  zn  lassen  nnd  solle  billich 
seiner  beataUnng  naehgangen  werden. 

YoD  inventieren  nnd 
«rrestiro. 

Das  liai  der  zeniheir  m  allen  zentbam  dOrfem  m  thnen  foeg 
nnd  macht. 

Von  peinlichen  geriehten  und  rechtstagen. 

Es  wurd  niemands  pcinlicli  vor  dem  zeut^s^ericht  alhier  angedagt. 
es  sei  den.  wen  ein  malt  f'z  r-hehen,  iren  reclitstag  hat,  do  dann 
des  naehrichtcrs  knecht  durch  ein  sonderlichen  dazu  deputirtrn  wort- 
reder  außer  eines  schöpfen  aus  dem  gericht  vor  offnem  peiogericht 
lest  anclao;en.  die  zeit  hero  ist  es  mit  solchen  personen  also  e^e- 
hal!i  n  worden,  das  man  drei  tag  ror  angesetztem  gerichtstag  die 
armen  uit  allein  irer  vorbeschehenen  gerichtlichen,  sowoln  auch  pein- 
lichen aussagen  guetlichen  erinnert  und  allerdings  von  Worten  zu 
wortfii  verlesen  lassen,  sonderen,  ob  sie  aiH'h  nho  darauf  gelertiget 
zu  werden  und  zu  sterben  bedacht  und  wiiiens,  beiragt  worden,  do 
sie  nun  zum  theil  etwas  leugnen  und  des  andern  gleichwol  noch 
gestendig  und  doch  darmit  uac:h  erkantnuß  der  scliüpfen  den  tod 
verwirkt  hat.  so  fehret  man  einen  weg  als  den  andern  mit  inen 
fort;  do  er  aber  es  alles  leugnen  thut,  wurd  solches  iederzeit  an  die 
fürstliche  eanzlei  bericht  und  veruers  bescheids  erholet. 

Den  armen  wurd  iedesmals  sein  rechtstag  drei  tag  zuvor  durch 
den  iandknecht  angedeutet  und  verkündigt. 

Wie  die  sehopfen  nnd 
zentverwanten  znm  peinliehen 
geriobt  erfordert  werden. 

Es  wurd  erstlich  eil  nach  dem  empfangenen  fürstlichen  befelch 
eines  angesetzten  peinlichen  gerichtstag  vor  oder  schuelgericht  von 
dem  zentgrafen  gehalten,  do  inen  den  schöpfen  alsobalden  auch 
von  dem  zentgrafen  zu  dem  peinlichen  angesetzten  gerichtstag 
denuncirt,  benebens  das  sie  sampt  dem  schuiteifien  und  ganzer 
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genfibid,  doch  daft  die  dfiifer  mit  eüidieii  verwart  Mettwn,  als  dem 
miti  hefeiner  so  komineiii  enbefoUeD. 

Wo  die  peinlioiien  geriehtetag  gehalten  werden. 

£iBtl]elien  kombt  toi  gehegtem  peingerieht  der  sndeger,  des 
aacfariehtere  kneeht^  bit  and  begert,  den  flbeUbeter  in  etoek  nnd  blook 
SS  aetien,  welehee  denn  von  eohOpfen  erkant  wnid.  nach  beeehehe- 
nem  weeen  bit  er  abennate  dnreb  eHiehe  die  Bobflpfen  deren  zwen 
beeiebtigen  m  laaeen,  wie  die  nbelÜLetar  in  dem  stock  sitau  naeh 
nhtioo  der  schöpfen  ward  der  Ubeltheter  erat  fnr  gertokt  gefnrt  m 
werden  erkant,  woloher  nochmals  duroh  zantgrafen  und  eÜiohe  dorf- 
aehaften  vom  stock  abgehoH  und  fnr  geiieht  gebraoht  wird,  das  also, 
ehe  diese  prooeß  Teniohtet,  der  lÜMltfaeter  wol  bei  dner  stnnd  im 
stoek  ahnen  mnefi. 

.  Bflfl  naobriekte»  knedbt  besohreiet  den  armen,  nachdem  er  ver- 
wirkt hat|  ein  mOrder  fnr  ein  mörder,  ein  dieb  for  ein  dieb,  ein 
bienner  fnr  ein  Inenner,  wie  allenfhalben  der  braneh  ist,  nnd  ge- 
sdncht  selehes  an  dreien  malen,  erstiichen  bei  dem  stock,  das  ander- 
mal bei  dem  spital  nnd  das  diitemal  ander  dem  thor. 

Gerichtlicher  peinlicher  proceß. 

Des  nachriohters  knecht  kombt  fnr  das  gerioht,  übergibt  seinen 
gewalt  nnd  lest  nochmals  sein  wort  durch  einen  sonderlichen  darzn 
depntirten  procnrator  furbringen,  desgleichen  bit  auch  der  iiachrichter, 
dem  armen  sein  wort  zn  reden  nmb  einen  geriehtssohöpfen,  welches 
ime  vom  zentrichter  vecstattet  wnrd. 

Wie  gehört,  der  anclcgcr  hat  seinen  sonderlichen  procnrator,  so 
ein  bfiiger  alhier,  dem  bedagten  wnrd  ein  schöpf  angelassen,  so 
aBein  für  innen  bitten  thnt. 

Hat  sich  dergleichen  fall  bei  menschengedenken  icht  zogetragen 
bei  nns;  man  helt  aber  darfur,  wann  Temrtheilte  personen  dem 
henker  von  dem  strick  geschnitten,  so  wurden  sie  durch  bewilligung 
der  beamten  wicderumbon  gefeiiklichcn  eingofurt  und  die  sacken  an 
ir  förstiiohen  gnaden  nach  Wiitzborg  omb  bescheid  gelangt. 

Halsgerichtsordnung, 
(richtang  nach  urgicht  u.  knndschaft.) 
(7.ent(?:raf  u.  schöpfen  sollen  7  oder  8  ulir  früh  an  frencTitsstatt 
sein,  richterstab  in  hendeu  halten  u.  ehrsamblich  sitzen  bleiben  bis 
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ZU  end  der  Sachen,  aocb  kals.  lial^geriolitsoidiiiing  Bei  sioli  in  ge- 
rieht  haben,  damaeh,  sotü  mOg^oh  n.  das  herkomen  leiden  mag; 
handlen,  anoh  den  parthei'en  nf  Ir  begehren  daiana  nndeniehtong 
geben,  dannit  sie  sieh  nit  durah  miwiesenheit  yeiknnt  iverden. 
hegnng.  inmittelB  soll  der  iheter  nngefehiüeh  eine  halbe  stnnd  nf 
dem  pnmger  oder  stoek  offentlieh  gehalten  wefden.  dann  dnieh 
naefariohter,  kneeht  n.  Teroidnet»  sohOpfen  Tor  gerioht  gebracht,  dnreh 
naehridhter  beaohrieen.  fUiapreoh  gegeben,  dodi  das  derselbig  sehfipf , 
der  also  ein  Torspredien  gewesen,  sieh  des  besdilissens  der  uräieil 
enthalte,  wgioht  verlesen,  der  arme  bittet  entweder  mn  gnade 
oder  bringt  einwinde  Tor.  schöpfen  sollen  alle  geriehtliohen  hand- 
langen  mit  fleiO  besiehtigen.  geriehtsohreiber  verliest  das  ortfaefl, 
zentgraf  brieht  den  stab  n.  befidUt  den  armen  dem  nachrichter. 
landknecht  Terliest  das  friedgebot,  nachrichter  fragt,  ob  er  recht  gerieht 
hab.  —  den  priestem  geboten,  in  kein  weg  den  fibeltheter  zur 
langnnng  seiner  bekantnns  anzoiaizen,  1601,  G.  8287.) 

Von  der  acht  in  peinlichen  saehen. 

(sehr  ansfldulieh  n.  nmstlndlich,  vom  spftteren  scbriftltehen  er- 
fahren beheiZBCht,  17.  jh.,  G.  8237.) 
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(▼or  1593). 

Bezirk.  Orte:  Aschach,  Bastheim,  BUdhansen,  Bocklet,  Braidbach, 
Brendlorenzen,  Burglauer,  Dürrnhof,  Geckenau,  ClroUenbrach,  Hersch- 
ield,  Heustreu«  Hohenroth,  Hollstadt,  Kaltershof,  Lebeuhan,  Leuters- 
hftiueii,  LOhxiefii,  HttUbseb,  Nenatadt,  Nlolcenfelde&,  Niededmer, 
OlMrebenliMli,  Querbiiduhol,  Rainfeldshof,  BdenbMb,  RSdelnuder, 
ROdlfls,  Sah,  Schweijihof,  Sinumaliof,  Stemadi,  StnUungui,  Uiu- 
leben,  ünterebenbadi,  UnterwaldbeliningQii,  Weehtemrinkd,  Winds- 
hsiiaen,  WoUbach.^) 

1731.  außerdem:  Hohn,  Leutenhof,  Oberwaldbefamiigra;  BüdhsiisaD  iL 
Oberebersbaoh  fehlen. 

Gan:  Grabfeld. 

W. -Ämter:  Aschach  u.  Neustadt. 
Bez.-Ä. :  Kissingen,  Mellrichstadt,  Neustadt. 
Inhaber:  W. 

Freigüter:  sienUdi  sahlreieh  (a.  n.  d.  abeebnitk). 
Sehöpfea:  14, 

G.'O.:  naeh  bedarf  alle  2,  8  n.  4  woehen. 

Zaständigk.:  f.  alle  frdle. 

Ratholen:  zu  Bischofsheim  v.  Rh. 

Appell:  h   amtmann,  kanzlei-  n.  brückengericht. 

Ordiu:  Salb.  122  a  (vor  1593),  ßösner  1287. 

Geschichte:   788  bestätigt  Karl  d.  gr.  die  Schenkung  N.  an  W., 
MB.  37,  3. 

998  atellt  Otto  m  den  ort  W.  wieder  zurück,  MB.  37,  11. 
1000  Bcbenknng  dea  Sakferatea  aa  W.,  HB.  28,  890. 
1008  wild  die  «beigäbe  N.  abermals  bestätigt,  HB.  87, 15. 
15. jh.  die  aehflpfen  snMelliiefaatadtbdeftnit  an  N.,  adaoin.  16846, 684. 
1585  ▼artrag  mit  KnrBaehaen:  aent  W.,  I.  div.  81,  21. 


^1  Aschach  zum  teil  bei  zont  A'^rhrich:  Hildhansen  s.  a.  bei  zent  Wildbe^ 
Burglaaer  bei  zent  Miumeratadt,  Oberwaldbekruogen  bei  sent  Fladungen. 
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1685  vertrag  mit  Voit  v.  Sabbnig  w^en  der  seut  auf  7000  morgen 

hob  im  Sakforst,  1.  div.  81,  207. 
1685  vertraj^  mit  Bamberg:  wogen  der  zentfreiheit  des  Wechtlershofes 

tn  Niederndorf:  frei,  doch  sofern  sich  jemand  in  ihm  auflialt, 
der  sieh  in  einem  an  die  zent  Bnrgebach  f!;ehorif;en  fall  ver- 
griffen, der  soll  an  das  amt  B.  geliefert  werden,  1.  div.  44, 122. 
1715  bericht  über  das  zeiitgcfiiiignis,  admin.  7498,  389. 
1717  Streitigkeit  zwischen  zent  u.  etadtgericht  N.,  I.  d.  44,  122. 
(1100  ninunt  W.  dem  Uarfcward  die  Togtei,  Standb.  644,  228; 
1405  wird  N.  an  Bastlieim  versehrieben,  1.  div.  7,  282;  1418  an  SteiiUHi; 
1415  an  Bibra,  !.  div.  7, 10  (1420  die  keUerei,  W.  V.  22,  SO);  1435 
Stadt  u.  amt  an  Steinau,  I.  div.  7,  124;  1456  amt,  gericht  u.  stab  an 
Voit  von  Salzburg,  1.  div.  11,  17;  1493  zurück  an  W.,  1.  div.  15, 
171  (nochmals  auf  drei  jähre  an  V.  v.  S.,  1494,  I.  div.  15,  179); 
jahrmarktprivil.  1456,  1.  div.  10,  232;  ratsordn.  1485,  1.  div.  5,  220, 
1478,  12,  105;  stadtgerichtsordn.  1584,  Salb.  122.  Lit:  Arch.  bist.  Vor. 
29,  14;  s.  a.  Schultes,  bist.  Sehr.  166;  Hegewald,  Neust,  a.  S.) 

Zent  Neuatatt. 

Statt  Neiistatt  und  alle  inwohner  dcrsolbigcn  soirn  dem  stift 
Wirtzburg  mit  prbhnldijninjT:,  zcntbarlichcr  und  vosfteilii  lier  obri^kait, 
allen  crnlvntf  ii  und  verbotcu  allein  verwant  und  zugethan  und,  unan- 
geschcn  etliefie  gaistliche  praelaten  und  vom  adel  zin-^  und  gult  alda 
haben,  als  Bildthausen,  Wechterswinckcl,  FranniKtih,  Hausen  etc., 
auch  die  Volten  von  Saltzburg,  die  von  Thongen  etc.,  so  hat  doch 
solcher  prelaten  und  jnnklierrn  weiren  solcher  zins  ainiffe  s:crpchtig- 
kait  mit  geboten,  verboten,  irohii  ult  i  ;iiulern  dienstbarkaitm  lüt, 
weder  uf  den  gntera  noch  personen,  öuiidern  allein  solche  ire  zins, 
darumb  sie  im  fall  solche  nit  zu  gcburlicher  zeit  gefallen  woltcn, 
bei  den  beambten.  alda  ilinen  auch  unverzüglich  geholfen  werden 
soll,  zu  clagen  scliuldig  sein. 

Auch  hat  es  im  anibt  Neustatt  mehr  nit  dann  ein  zent,  auch  ein 
halsgericht  und  ist  solches  alles  in  schütz,  glait  und  beschirmung 
unseres  gnedigen  forsten  und  herm  von  Wirtzburgs  und  geben  zu 
beschützung  desselbigcn  uf  alle  zentgericht  Holnstatt  acht,  Unßleben 
acht,  Saltz  sechs,  Hersfeld  vier,  Brendt  sechs,  Wolpach  sechs,  Ilon- 
roth  vier,  Strolingcn  vier,  Bastheim  sechs,  Lebenhan  vier,  Roithn  iyr 
vier,  Wiüdtshausen  drei  und  Lorieth  drei  bewerte  mäuner;  im  iaJl 
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aber  dem  mehr  TonnOtleii,  miuseo  der  nnderthanea  Boleher  dörfer 
soTÜ  enehemen,  als  gnnj^  wore.  geben  uf  den  gemeinen  zentgeiiohten 
zentgraven  gelt  für  solche  eraeheinung,  ein  doif  vier,  anch 
die  gerieht  lang  nfgcschobon,  sechs  pfening;  wann  aber  pein- 
lich gericht  gehalten  wird,  erscheinen  sie  mit  iren  wehm. 

Solch  zentgericht  wird  aUemegBt  an  Nenstatt  vor  dem  Hohen  thor, 
aUa  9B  einen  santstnel,  Ton  nnsers  gnedtgen  forsten  und  hem  zent- 
graven alda  im  namen  irer  fürstlichen  gnadra  und  eines  ehrwürdigen 
dombcapitols  gehegt  and  gehalten  ie  über  virzehen  tag  oder  drei, 
anch  vier  wochen  oder,  so  oft  es  der  rcchthengi^en  Sachen  halben 
vonnötten.  und  so  oft  es  gehalten  wird,  muß  der  Btattknecht,  so 
dein  zentg;ericht  auch  beiwohnet,  solches  öffentlich  am  mark  zu 
Neustatt  ausrufen  und  wurde  solche  zent  sonsten  nirgents  in  pein* 
liehen  gericht  aii^i^psrhrihen. 

Wind  boHotzt  aus  vieizehen  doifschaften,  dem  iedes  ein  schöpfen 
gibt,  als  neniblich: 

Hersfeld.  Brendt. 
Stiolingen.  Lebenhan. 
Holnstatt.  Lörieth. 
Ilaystrey.  Röttelmär. 
Wolhach.  Honroth, 
Unßieben.  Saltz. 
Basthaim.  Windtshansen. 
Wann  nun  diser  schöpfen  einer  ansgedienet  (wie  sie  dann  jähr- 
lich nngeverlich  umb  cathedra  Petri  ansgedienet),  so  nehmen  die 
drei  dörfer,  nemblich  Holnstatt,  Haystray  und  Wolpacii,  so  aigene 
dorfgericht,  aus  iren  gerichtsmännem  iedes  dorfs  einen,   die  andern 
dorfschaften  aber  fordern  ihre  ganze  gemainden  zusammen  und 
wt'hleü  ein  iedes  dorf  aus  irer  gcmaind  drei  mann,  stellen  dieselbigen 
erstlich  den  beambten  und  dauu  dem  zentgraven  für,  daraus  er 
zentgral  einen  ziuii  »ehöpfen  annimbt.    die  schultheiüeii  aber,  so 
solche  nianner  furstellen,  muÜ  ein  irdwedcr  selbdritt  schwern,  daß 
solcher  neuer   schöpf  redlich  und  zu  einem  schöpfen  tuglieh  sei. 
auch  solle  solcher  schöpf  keinen  andern  nachvolgendin  lierni  haben, 
dann  ir  fürstliche  gnaden  von  Wirtzburg.    obwoln,  wie  vermclt, 
hiebevor  jährlich  neue  schöpfen  ufgefurt  worden,  so  ist  doch  solcher 
Bchedlicher  brauch,  durch  den  sich  viel  irrigkait  am  zentstuel 
erhoben,  mit  vorwissen  und  gnedigem  guthaißen  unscrs  gnedigen 
fmrzten  nnd  herm  anno  1589  abgeschaft  und  werden  nim  die  schöpfen 
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alle  bis  uf  der  zu  Röttolmar  zn  orbschöpfen  ufgcfurt  tind  bleiben  am 
stuel  oder  gericht,  solang  sie  alters  halben  vermöglich,  die  Veiten 
Ton  Saltzburg  aber  haben  bishero  kain  erbschöpfea  geben  wöliea,  " 

daü  sich  derselbig  noch  jährlich  allein  endrrt. 


Und  gehörn  an  solch  zen^ericlit  nachvolgende  fledLBU,  nembück: 

Neustatt. 

Lorefitzen. 

Haystray. 

StroiingeiL 

Wolbach. 

Lorieth, 

Brentt. 

H  e  r  s  f  e  1  d . 

H  0 1  n  s  t  a  t  ( . 

Trn  mpersroth. 

ünßlcben. 

ßreypach. 

Basthaim. 

Geckenau. 

Lebenhana. 

Sch  \v<Tn  ho  f. 

Sahz. 

Simonshof. 

Mulbach. 

Neckersfelden. 

Obern-Eberspach. 

Kaiufaltshol. 

Untern-Eberspach. 

Stainach. 

Höh  nroth. 

BockUlieth. 

Windtshausen. 

Großenprach. 

Niderlauer. 

Aschach. 

R  ö  1 1  e  Im  a  r. 

Burcklauer. 

Dil  i'i-iihof. 

Leüttershausen. 

Quc  rpaeh. 

Wechterswinckel. 

Niderwaltperungeü. 

BiMiluiusen. 

ßeyerspach. 

Kallcißhüf. 

Wie  aber  und  in  was 

feilen  ieder  obvernieiter  flecken  und  dorf- 

Schäften  an  solch  zentgericht  gehörig,  solle  bei  einem  iedwedem  ort 
sonderlich  vermeldet  und  daselbsten  bericht  gefunden  werden  und  seint 
alle  underthanen  in  zentbaren  dörfem  uf  erfordern  zu  volgen  schuldig. 

Statt  HeoBtitt  ist  schuldig  die  vier  haabtraegea  «a  dem  MOt- 
gerioiit  alda  instifioini  so  lassen,  als  emen  dieb,  mliider,  luusht- 
prOnner  ond  mMnlitigw.  «Ddere  sadieii,  als  plnt  und  plöe,  sehelt 
mid  sdhmaehwort»  aiicb  sohnld  und  TeUsoheden  und  andne  dar* 
C^äehen  fiül  wordeii  an  dem  stattgerioht  aUda  (an  wcldiem  eiii 
keUner  riohter  and  die  zwOlf  des  istlis  sehOpfea  seiii),  wo  de 
änderst  geriohtlidL  lOdrommen,  wo  nit,  dareh  die  beambien  uumib 
gucdigon  fOnten  and  herm  gcibdest  and  geatrafft 

Item  alle  Abel  and  mißtfaetige  pezsonen,  do  die  ianerbalb  der 
statt  oder  innerhalb  der  »nhntntom  ergriffen,  werden  dnrch  gemeiner 
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statt  uncosten.  wolcher  ihnen  uf  guthaißen  der  bcambtcn  den 
zeütgrayen  angelordort,  instifieiret;  do  sie  aber  in  den  zeutbam  <ini  f- 
schaften  oder  freiem  leide  bedreten,  uf  der  ganzen  zent  uncosi*  n, 
so  dnreb  zwen  ans  den  zentschnltheisen,  so  iederzrit  darüber  geben 
werden,  Uudrt  and  dorch  den  zentgiaven  eiiigebraclit  wnrd,  gerecht- 
iertiget. 

Gerichtsprüceij. 

Fnd  ist  in  bürgerlichen  schiecliten  Sachen  und  bRndlnn^en  an 
dcni  zciitgericht  diser  nng'everlicher  proceß  bis  hieher  gehalten 
worden,  nemblichen  wann  einer  mit  dem  andern  der  ort  rechten 
vrilj.  so  muß  der  cläger  sein  gegeopart  zuvor  an  dreien  zentgerichten, 
>o  unterschiedlich  neclist  ufeinander  gehalten  werden,  haischen  oder, 
kuinn.  solche  haischung  oder  ladnng  solle  iedesmais  der  landkuecht 
deniienigen  schöpfen,  so  aus  dem  dorf  ist,  darinnen  der  citirte  seß- 
haft, anzaigen,  der  schöpf  dann  solle  es  dem  citirten  verkünden; 
hiemmb  solle  der  cläger  dem  landknecht  und  soldien  schöpfen 
iedem  1  d.  zu  g^ben  schuldig  sein. 

So  aber  einer  in  den  virzeheu  durfschaften  einem,  daraus  die 
schöpfen  genommen  werden,  wohnende  und  nit  hau.sgonoß  were, 
denselbigen  solle  der  landknecht  und  nit  der  schöpf  solche  haischung 
oder  ladung  verkundigen;  darumb  soll  der  cläger  dem  landknecht 
1  <t  zu  geben  schuldig 

Im  fall  auch  ein  auswendiger  ans  einem  dorf,  darin  kein  schöpf 
wohnete,  an  die  zent  geladen  wurdet,  deme  solle  solches  auch  der 
landknecht  ?erkimdigen,  darumben  solle  ihme  gegeben  werden  yon 
«iner  moil  1  fk,  unter  einer  meil  aach  1  %  auch  so  oft  ein  mcil  als 
manidiB  pfond. 

Wann  mm  einer  «bo  zum  drittenmal  eitirt  oder  gehaischen 
worden  nnd  ungehorsambHoh  anßenbleibt,  nlmbt  ihne  der  zentgraf 
ab  vaA  fdft  ihne,  dafnr  ist  er  Ihme  zentgrafen  ein  Banmbafl,  das 
ist  em  ptaaä  veifollen.  dsmaoh  som  virlen  mal  wOUen  die  sdiHpfen 
sein  TBElahrang  bSra;  bleibt  er  aber  hemaeher  aom  ffinften  mal 
aneh  oitiit  ongehorsamhliehen  außen,  so  mag  er  ihnen  adnem  gegen- 
part  Dut  reeht  nrtiieiliL 

ünd  so  einer  also  genrtbeilt,  ao  ist  der  olAger  dem  eehOpfen«  so 
floleb  vrtheil  ansspricht  nnd  dem  bedagten  sein  iandreeht  nimbt, 
ein  pfnnd  achnldig.  im  iall  aber  ein  schöpf  ein  soleh  nrüieil  nit 
kau  oder  in  danselben  foihlet,  so  ist  soloher  sehiDpt  dem  zenigiaven 
l«i  straff  veifallen. 
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Wann  aber  hemacher  einer,  so  seines  außenbldbens  und  utgehor- 
sambs  halber  also  condemnirt,  sich  widerumb  yeiBolmca  und  aoB 
solchem  artheil  der  acht  kommen  wird,  so  solle  er  unserm  gnedigen 
f&raten  und  herm  2  fl.,  dem  zentgraven  1  fl.  zu  straff  geben  nnd 
sicli  mit  den  sehdplen  «ach  nmb  ein  leideiiiiohB  vergleichen  und 
▼ertragm. 

Zentgraven  besol  du  n^. 

Der  zentgraven  besoldnng  ist  12  il.  4  malter  koms,  20  malter 
haberns,  die  nntznng  von  einem  acker,  wisen,  nnd  wie  hoch  iemands 
am  zentgericht  gebnest  wnrd,  so  hat  er  alle  zeit  von  dem  straffelligen 
sovil,  als  sich  der  dritteil  dcrseibigen  bneß  erstreckt,  dagegen  er  ein 
raisig  pfeid  zu  halten  schuldig. 

Landknechtslohn. 
Des  lanHkiuM'hts  lohn   i?:t   f)0  i\  an  geld,  aclit   malter  koms, 
zwainzig  malter  haberns,  2  rukor  wisennutzung  und  dann  1  acker 
wisen,  davon  er  5  41  zius  gibt,  und  snmmerdnch,  hingegen  er  auch 
ein  pferd  maß  halten  and  sich  selbsten  beritten  machen. 

Umbkrais  nnd  begriff  der  zent. 

Die  zent  Neuslatt  auüeu  ini  circulo  hemmb  zu  beschreiben  und 
gegen  jiiiitiiacht  nach  Sachsicher  lierrschaft  anzufangen,  ist  der  erst 
ort  mit  semer  eingehörigen  markung  Unterwaltbcrnngen,  ein  große 
raeil,  fast  anderthalbe  von  Neustatt  gelegen,  zeugt  nach  Wechters- 
uiiikel,  dahin  von  Waldbenmgen  ein  halbe  meil,  von  dannen  ein 
halbe  meil  nach  Holnstatt  nnd  dessen  markun^^,  dann  hieniber  ein 
halbe  meil  nach  Rottelmar  nnd  dessen  markung,  fort  ein  virtheil 
meil  nach  dem  Eeinfeltshof,  ein  viertheii  meil  gein  Bildthansen 
nach  dem  brucklein  nahe  beim  thor,  gegen  Nenstatt,  daselbsten 
wider  fort  ein  halbe  meil  nach  Strolingen.  weiter  ein  halbe  meil  nach 
Burcklaner  hienscit  des  bachs,  von  dannen  ein  meil  nach  Aschach 
uf  discr  Seiten  des  bachs,  von  dannen  widemmb  heruffer  nach  Hohen 
Bocklich,  Großcnbrach,  Stciiiacli,  2\ickersfclden.  ein  vierteil  raeil 
nach  Uutereberspach,  weiter  ein  halbe  meil  nach  Hernroth,  ein  halbe 
meil  nach  Windtshansen ,  ein  halbe  meil  nfn  Eellertshof,  ein 
viertheii  meil  Sohweinhof,  ein  viertheil  meil  Lebenhan,  ein  haShe 
meil  Beyerfibaoh,  ein  viertheil  meU  Bastheim,  von  dmmen  nach  dem 
Simonabitf  md  fort  eüi  gote  viertheil  meil  nach  oben  znm  erat" 
gedachten. 
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YoD  flecken  und  orten,  bo  der 
zent  gefreiet. 

In  nachvolgenden  sechs  dörfem  ligen  Schlosser  und  adeliche 
henser,  so  mit  der  maß  der  zent  gefreiet:  Basthaim,  Un 61  eben, 
Saltzburg,  Mülbach,  Lebenhan  imd  üntereberspach. 

Velgen  die  dOrfer. 

Rottclmar  sambt  dem  edel*  Lefittei  shausen. 

mans  sitz.  A. sc  Ii  ach. 

Bnrgklauer.  Bocklich. 

Hohn.  Steinach. 

Großenprach.  Windtshansen. 
Niekerafeldten. 

Velgen  die  hove. 

Durrenhof.  Qiiprckhof. 

Re  i  n  f  e !  d  Ii  0  f.  K  a  1  h  ■  r  t  s  h  of. 

Schweinhof.  Simonshof. 

Zwen  Vüittisehe  und  ein  hol  Zwen  Tnichseßischc  hof  zu 

zu  Strolingen.  Unlieben,  einer  zaHolnstatt. 

Velgen  die  muhl. 

Ein  muhl  zu  (-iißloben,  Trucliseßisch  lehen,  ein  iiiulil  zu 
Holnstatt.  Üiltllu  usi-;;  Ii .  rinn  zu  Hcrsfrlrl.  Voitisch,  zwo  muillen 
ZU  üntereberspach,  ein  muhl  zu  Mulbach,  Thungisch. 

Alle  obbemelte  orter  seien  der  zent  etlicher  maßen,  wie  hernach 
zu  sehen,  hefretet,  bei  and  ober  mensobengedenken  ist  der  anfang 
dem  nit  zu  erkundigen. 

Alic  (liivenneltc  schlosBcr,  dorfor.  hol  und  ninhlii  -i-ieu  nur  der 
bnrgeriiciien  z<'iit??'ricliten  und  zeiiUoige  gefieiui;  uni  den  vier  hohen 
zentruegen  aber  geiiorn  sie  gleich  andern  an  die  zent  und  müssen 
die  mißthetigc  personen,  sovil  die  hof  und  muhlii  belangt,  gleich 
für  die  hofstetten,  alda  sie  augepoinnien,  zur  Neustatt  in  gefenguus 
gefurt  und  ufn  gemeinen  zentcosten  gerechtfertigt  werden. 

Und  ist  hie  zu  merken,  daß  obbemelte  ft^nf  örter  im  ambt  Aschach 
gelegen,  als  Aschach,  Hohn,  Bocklich,  G  rossenbrach  und  Sleinach, 
obwol  sie  mit  ihrer  maß  an  die  zent  Nenstatt  gehörig,  so  seien  aber 
doch,  weil  berurt  ambt  und  zent  nunmehr  ganz  Wiiizbuigisch,  in 
gar  viel  und  langen  jahm  keine  fäll  oder  personen  mehr  hierauf 
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gelifert,  sonder  aUes  an  der  zent  m  Aschach  gerechtfertiigt  worden, 
anfier  nngeverliok  inner  eüich  und  yitvg  jahra  einer  von  Hohn, 
Thonisch  genannt,  so  ein  jungen  mit  einem  rechen  erschlagen,  item 
ein  magd  von  Steinaoh,  so  ein  kind  mnbbracht^  za  Nenskatt  geriofat 
worden. 

Ob  nnd  was  auch  ein  ieder  schöpf  fflr 
zusetz  habe  oder  wer  srinsti  n  mit  Ihme 
zu  gericht  zu  gehen  schuldig. 

Drr  gemein  bericht  zaigt  an,  daß  von  alters  also  herkommen: 
nachdem  Holnstatt,  Heystrey  und  Walbach  sie  in  ihren  dörfem  aigen 
gedeht  haben,  die  also  mit  Ewdlf  scliopfen  besetzt  seind,  welche 
nfgenommen  werden  mit  wissen  und  willen  eines  ambtmans,  kellers 
oder  ambtrerwesers  und  mit  tüglichen  personen  besetzt;  so  dann 
mangel  eines  zentschöpfens  ist,  weiln  sie  drei  unter  den  zwölfen 
ihres  dorfgerichts,  bringen  dieselben  für  gericht,  ans  welchen  drei 
der  zentgraf  einen,  so  ie  am  tnglichsten  zu  solchem  ambt  zu  sein 
vermeint,  zum  zentschöpfen  und  mit  pflichten  annimbt.  der  so!]  ein 
i;ibr  '^itzrn  und  soll  beteuert  werden,  daß  er  knin  nachvolgendeii  heim 
hab,  dann  nnsern  gnedigen  fürsten  und  Ii» nii. 

Naclivolgende  dörfer  aber,  als  Unßleb(  n.  IJasthcim,  Loerieth  und 
Hohennulta.  halten«:  nachvolgender  gestalt  mit  ihren  zentschöpfen: 

Wo  mangeis  unter  ihnen  eines  schöpfen  ist.  so  .Licbeut  der  schnlt- 
heis  eines  ieden  dorfs  die  gemein  zus;iinmen,  dieselben  Wehlen  du  i 
personen  unter  ihnen,  und  so  zentgericlit  wurd,  brennen  sie  dicsellM  u 
fnr  gericht,  hat  der.  zentgraf  macht,  einen  zn  nehmen  unter  den 
dreien. 

So  das  geschieht,  so  soll  der  Schultheis  desselben  doils  sellist 
sehwehren,  daß  solcher  schöpf  redlich  und  tuglich  darzu  sei,  und 
soii  kein  naclivulgenden  herrn,  dann  nnsern  gnedigen  fürsten  und 
herm  zue  Wirtzburg  haben. 

Und  wiewol  es  sich  bisher  nicht  begeben,  daß  einer  unter  den 
zent8cho|it  ti  mit  einem  in  i  n  leumnth  begossen  oder  untfiglich 
gewesen,  im  fall  aber,  daLi  es  die  gelegenheit  gebe,  hat  der  zentgraf 
anstatt  unsers  gnedigen  fürsten  und  herm  denselben  von  dem 
zentgericht  macht  gehabt  abzufordern. 

Do  einer  vor  ausgang  des  jahrs  imi  iod  abgehet  oder  sonst  zu 
sitzen  untuglich  wurd,  nmß  der  schöpf,  so  das  nechst  jähr  darvor 
dem  zentgericht  beigewuimt,  sich  widenmib  einstellen  und  das  zent- 
gericht helfen  besitzen. 
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Weloher  gesteli  und  dueh  ven  in  den  nadivolgendeii  dOifenif 
die  Bonstm  «neh  sdiOpfiBii  geben,  praeieatirt  werden,  nemblieli 
Henfeld,  Brandt,  Lebenhaa,  ROtteilnuur,  Soltz,  Windsduraflen,  lind 
man  nit,  de^gteiehen  ineh  irle  die  snsetien. 

IKe  xentoebOpfon  werden  yon  dem  sentgraven  in  dem  geridit 
anstatt  seines  gnedigen  forsten  und  bemi  an  Wiztebnig  und  eines 
elirwfliden  dombeqntnls  mil  pfluditen  angenommen. 

Wann  einer  mit  tod  abgehet»  der  sonst  an  sitsen  an  der  aeat 
nndiiohtig  wnrde,  bette  der  aenigiaf  denselben  abansoluffen  maoht 
md  mnft  der  sshnltheia  desselben  dorfs  neben  dem  doif maisler  drei 
andeie  peraonen  ftir  das  geriofai  sn  praesentiien  and  bei  seinem  aid 
sebweluen,  das  ein  ieder  aas  den  dreien  tangUoh  zum  aentsehttpfenambi 
sei,  aadi  keinen  andern  nacliToigenden  herrn  liab,  dann  Wirtibmig. 

Ans  disen  dreien  nimbt  der  aentgraf  einen,  der  «ivor  durch  die 
bemelten  spprobbrt,  der  ihm  gefeit,  vnd  wird  einem  lenigraren 
bidieiro  weiter  nil  yentattet. 

Warden  aber  keine  sosetie  n^S^fahret,  wie  aneh  den  gemeinen 
zentgeriohten  keine  mitgehen;  sondern,  wann  man  derseibigen  nit 
bedOrftig,  gibt  iedes  dorf  fOr  sdehe  dienstbaiksit  lier  pfenning, 
welche  dem  zentgrafen  gehörig. 

Wann  aber  hoch  oder  malefizzentgericht  gehatten  ward,  gibt 
ein  iedes  dorf  sein  anzahl.  nimbt  der  scholtheis  menner  ans  der 
gemein,  wie  ilui  gefeUig,  die  bewehrst  sein. 

Schöpfeuaid. 
(nach  gewöhnlicher  fonn.) 

Der  Zusatz  schwöret  nit,  ist  auch  nnbestendigt,  dann  itzi  dieser, 
dann  iener  nach  gefallen  des  sohultheißen  geschickt  wird* 

Dmr  zosatz  ist  mit  bewehrter  band  sekats  halber,  so  dessen  yon- 
noten,  gegenwärtig,  hat  smisten  niehfs  an  verrichten,  anfier  daß  sie 
an  den  peinliehen  halsgerichten  nm  den  stnl  stehen,  die  malefiz- 
personen  vom  praager  lar  den  lentstnl  nnd  Ton  dannen  an  die 
geriektsstatt  verglaiten. 

Waram  man  sie  aber  snsatz  genant,  kan  man  nit  wissen,  seui 
allwegen  also  gnant  worden. 

Sch  öpfcniüli  n. 

Die  bpsnldtmi:;  cinf^  iedrn  srhöpfen  wiitl  voti  einem  iedeu  dorf 
und  dtrsi  lb(  Ii  gemein  i^i  geben  und  wird  onterschi^llioh  gehalten, 
wie  hernach  voJgt,  nembüoh: 
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Heystrey  gibt  18 «i  und  hat  das  eichenuniit  dann  so  to^ 
walten,  iriid  Ihme  von  einem  wagen  12  d.,  von  einem  kauen  10  d. 

gegeben. 

Holnstatt  gibt  dem  BohOpfen  vier  malter  nnd  1  metaot  koina 
nnd  dann  12  sohiUinger  an  gelt,  hat  aneh  daa  etoherambt  in  leinem 
derf ,  gleiehwie  Heyatiey. 

Herafeld  20    an  gelt  nnd  eonaten  weiter  niefata  mehr. 

Walbach  14  «i  an  gelt  nnd  die  nntanng  von  einem  halben  aoker 
wiaen  nnd  daa  eieheilohn. 

Salts  gibt  20  ik  nnd  jetnger  neuerer  seit  weiden  ilime  2  fl.  snr 
verefaroiig  gegeben. 

Brentt  gibt  dem  schimpfen  20  pfnnd. 

Hahnroda  gibt  14  schillhiger  nnd  von  einem  ieden  naehbanin 
1  adiilliiiger  nnd  die  nntnmg  von  einem  acker  wiaen. 
Rottelmar  14  ^  und  ein  malter  kein. 

Bastheim  gibt  28« 

Unßleben  gibt  einem  schöpfen  16  ik  nnd  hat  das  aioherambt, 

von  1  eimer  ein  neuen  pfenning. 

Strolingen  gibt  18  4t,  ist  Ihme  dem  aohOpfen  wagen  der  thenen 
zeit  noch  7  it  addirt  worden. 

Lebenhann  gibt  4fl. 

Lorith  gibt  dem  schöpfen  16  4k  an  gelt 

Windtshansen  gibt  28  «  — 

Aach  zaigt  der  gemein  bericht  an,  daß  sich  bei  keinem  schöpfen 
befindt,  der  eoker  nnd  guter  hett  and  desbalben  in  der  aent  sitieB 
mnate,  sonder  alle  nnd  iede  Bohöpfen  werden  Ton  ihrer  gemein 
foigeaehlagen. 

Vom  zentaehr eiber 
nnd  seinem  lohn 

nnd  pflioht. 

Es  hat  etwa  die  zent  vorzeiten  einen  aif^enen  Schreiber  gehabt, 
aber  nun  lange  jähr  hero  versieht  solelie  srlirciberei  ein  stattschreibcr, 
thut  kein  sondere  pflicht,  sonder  wirii  bei  seiner  stattschreiberei 
pflichten  gelassen;  hat  jährlich  von  dor  zcut  wegen  vnn  ?e5nrr  fürst- 
lichen gnaden  20  pfnnd,  so  vor  dor  zeit  vnn  den  büßt  n  t^cnommen 
worden,  werden  itzt  aus  der  kellerei  geben,  auch  die  bueßen  ohne 
abgang  selbst  hin  crl^t.  hat  von  ieder  kundschaft  zu  schreiben 
ein  plund  und  am  gerioht  dieseibige  furzuieaen  vier  plemiing. 
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Vom  landkneebt. 

Es  hat  ie  und  aUw^gen  «inen  gewiran  berittenen  landkneeht, 
wird  mit  wUnen  Miner  fnxstUolien  gnaden  dnroli  die  beambten  an- 
genommen, ist  sein  beooldnng  ans  der  kelleiei  jfthriioh  60  <L  an  gelt, 
adit  matter  kon,  20  matter  habeniB,  zwen  aeker  wieennatenng 
nnd  ein  aeker,  davon  er  5  pfnnd  zina  geben  mnß. 

Wann  er  iemand  Ton  geriobte  oder  eonsten  ambtaeaehen  wegen, 
OB  sei  ferne  oder  weit  in  der  mit  Toigebent,  mnB  Ihme  der  deger 
ein  pfimd  getta  geben,  gibt  ihme  aonsten  niemand  nidits.  so  liat  er 
auch  Ton  den  geriditsgdellen  niehts. 

Freibotenleib  bat  er  in  Tolgenden  dOrfem  nnd  aonsten  nirgenta 
einztmebmen,  nembÜoh  Brendt,  Lebenbann,  Walbaoh,  Unfiieben, 
Baathefam,  Unterwalfberongen,  Beienpach,  Geekenan,  Preypaob, 
Bottiges;  gibt  iederman,  wer  aeker  bat,  ein  leib,  wer  kdn  aoker  bat, 
gibt  3  d. 

Von  abfoiderang  nnd 
weiaang. 

Wo  einer  mit  dem  andern  an  achaffen,  umb  was  sachen  das 
were,  antgenommen  die  vier  raeg,  nnd  einer  den  andern  in  die  aent 
lade,  so  soll  Ihne  der  zentgraf  weiaen  nnd  der  clegor  den  schult- 
heifien  desselben  dorfs  umb  recht  bitten,  soll  ihme  der  aehnltheia 
in  14  tagen  der  billicbkeit  verhelfen  sein,  daa  er  veignngt;  wo  ihme 
aber  in  14  tagen  nicht  geholfen  wurde,  so  mag  er  aolehea  am  aent- 
getieht  anfangen  mid  wider  denselben  anatragen. 

Von  der  blies. 

Die  liocliste  bues  ist  20  n.  an  gell  seiner  fürstlichen  gnaden,  dem 
zentgraven  ö  ti  20  d.  and  dem  cleger  6  41  20  d.,  voigents  iedem 
schöpfen  20  411 

Item  wann  einer  ein  schöpfen  ein  nrtheil  strafft,  ao  ist  er  in  die 
höchsten  bues  und  einer  ieden  porson,  wie  obgesetzt,  verfallen. 

Anno  78  ist  Michael  Wolff,  daß  er  in  das  nrtheil  geredt,  in  die 
obgemelte  höchste  bues  gesprochen  worden. 

Plut  nnd  plehe  ist  zehen  pfond. 

Der  groß  frevel  ist  fünf  pfnnd,  der  klein  zwei  4t  15  d.,  dem 
zentgraven  gebnrt  iedesmals  der  dritteil. 

Saiuunus  ist  1  \i .  dem  zentgraven  gehörig. 
Claggeft     d,,  davon  dtijii  laiidimecht  ein  pfenuing  geburt,  wissen 
lerrer  von  keinen  gerichtegefelleu. 
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UDd  80  einer  in  die  bnes  erkant,  denelbig  boU  und  mnB  zwiaehen 
dem  naehkommendai  geddit  soldies  aoarielxteii  nnd  bezabln. 

Wann  ein  sohOpf  oder  zentrerwanter  ebne  redliche  nrsaeben 
anfienbidbt,  mnfi  er  dem  zenljgiafen  ein  pfnnd  gelt  geben. 

Derglfliohen  bohe  beKiehtignng,  so  leib  nnd  lebensstraff  nf  aieli 
betten,  wie  in  diesem  inteirogatorio.^ 

Wann  einer  den  andern  einer  malefizisoben  nnthaten,  so  leibs 
und  lebensstraff  uf  ihm  bette,  besiditigt  wnrd  und  solche  unthat  nf 
den  bezichtigen  nit  erweisen  konte,  wie  hoch  solch  beachtignng  ge- 
strafft solt  werden,  ist  an  der  zent  nit  furkommen. 

Do  dern  aber  anerwisen  furkommen,  hilten  sich  im  nrtheil  die 
schöpfen  des  vor  der  zeit  ausgegangenen  schmachmandats,  es  wolUe 
dann  der  unschuldig  nnd  unbcwisen  geschmechte  mit  zufrieden  sein, 
nf  solchen  soll,  wann  der  schmeher,  wie  gebreuchlich,  der  obrigksit 
heimbgcwisen,  wnrd  durch  die  beambten  sich  bescheids  bei  seiner 
forstlichen  gnaden  canzlei  erholt  and  stunde  zne  im  fürstlichen  gnaden, 
einen  solchen  zu  straffen,  wie  dann  solche  straff  ohne  das  iren  fürst- 
lichen gnaden  gehörig. 

Plutmnst  und  benlnbues  ist  10  tti 

Alle  injurien,  so  mit  Worten  g^eschehen,  es  sei  gleich  aus  voll- 
heit, zorn  odrr  i^ficheit  und  unbedacht  etc.  werden  ohne  underschied 
umb  10  fi  \crlnisi  nnd  seiner  fürstlichen  gnaden  7nfMkant. 

Wann  einer  über  der  «'esclnvornen  Steinsetzer  Währung,  sjinich 
und  straff  freveiilich  handien  woltc,  derp:]pirhrn  povil  sich  zu  eriniifTii 
auch  nit  furkommen,  wurde  dem  das  seinip:  genommen  widerumb 
zu  und  der,  so  frevenhch  handlet,  nach  crkantnus  der  schöpfen  zu 
straff  seiner  fürstlichen  gnaden  /uorkfint:  ist  uf  solchen  fall  kern  ge- 
wisse anzahl  der  straff.  bctu  tTi  [ii  l: nttslesterung,  fluchen,  fenster- 
ausschlageu  und  andern  inutw  llcii  iin  !  frevel,  solche  feil,  dem  sich 
le  zu  Zeiten  begeben,  werden  ^^eniuiii^licli  durch  die  beambten  mit 
dem  gefengnus  gestrafft ;  do  aber  ie  die  partheien  an  die  zenL  kommen, 
ward  die  straff,  die  in  solchem  fall  keinen  gewissen  namen,  seiner 
farstlichen  gnaden  zuerkant. 

Falsch  maß,  elln  und  gewicht,  do  solche  gleich  an  der  zent  oder 
sonsten  bewiesen,  werden  nit  durch  das  gericht  gestrafft,  sonder  alda 
au  die  beambten  gewisen,  die  sich  dann  der  straff  halben  bei  iren 
fürstlichen  gnaden  bescheids  erholen;  inmaßen  dann  itziges  jähr 
einer  vuu  llcy^tiey,  Leonhart  Stell,  einer  zu  kleinen  maas  wegen 
umb  zweihundert  thaler  von  üiren  fürstlichen  gnaden  gestrafft  worden. 
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Die  MbOpfea  dOifeii  ihnen  kein  htm  nispieolien,  snfier  die  höchste 
hiies,  gebart  seiner  fuellidien  gnaden  vwmmg  pfond,  dem  zent- 
gaha  fledu  pfnnd  swainzig  pfemuns^,  dem  deger  sedhs  pinnd  und 
iedem  eehOpfen,  dem  Tixzehen,  ancih  swainzig  pfond;  tfant  in  ^er 
sanuna  Bohhe  hohe  bnes  seebs  nnd  fanbig  gidden  nngererlidi  nnd 
wind  einer  in  die  gemeifen  hoohsten  Iniee  ednat»  wann  einer  ein 
fdiOpfen  im  nrdieil  strafft  der  grofi  frevel  ist  5  der  Uein  2  % 
dem  zentgravoi  iedesmals  der  drittheiL 

Vom  lathhoien. 

Wann  die  sehOpfen  eines  nrtheUs  siofa  nit  Teiglciehen  können,  so 
holen  sie  sieh  raths  zn  Bisdioffaheim  vor  der  RhOn  nnd  nnissen  die 
piiäiflien,  so  die  saohen  betrifft,  zo^bh  miteinander  nflegen  nnd 
den  nnooeten,  Iiis  die  saehen  erOrtert,  tragen,  wann  das  nrtheü 
alsdann  eröffnet,  mn0  dexienig,  wider  den  das  nrtheil  gesproohea, 
dem  gewinnenden  tiieil  £e  '"^p*"*"  wideromb  erstatten  nnd  eriegm. 

Es  haben  anoh  die  sehOpfen  in  abhofamg  eines  raths  zn  Bisehofti* 
heim  keine  gewise  zehrnng,  dann  sie  bisweiln  zn  nogeldgener  zeit 
abgefertigt  nnd  etwan  nfgehalten  werden. 

Und  welche  parthei  den  yerlost  hat  and  vor  gerioht  unrecht  be-  • 
helt,  derselbig  ist  die  zehrnng  nnd  damf  gelofenen  oosten  zn  bezaUn 
Bchuldig. 

Wann  etwan  rath,  wie  vor  alters,  zu  BischofFsheim  gesucht,  wnrd 
dem  gericht  ein  gnlden,  dem  schrdber  ein  halben  thaler  geben 
md  die  sehApfen,  so  den  rath  holen,  veczert. 

Yen  der  ezeontion. 

Wann  iemand  von  gefeitem  nrtheil  nit  appellirt  und  doch  anch 
dem  mtheil  nit  volg  thon  wolte  zwischen  dem  gehaltenen  und  nechst- 
volgenden  gericht,  der  wird  in  die  h5chste  bnes  erkent,  dem  zent- 
heim  zweinzig,  iedem  schöpfen  20  tt ,  dem  zentgraven  sechs  pfnnd 
zwainzig  pfenning  und  dem  cleger  auch  sechs  pfund  zwainzig  pfen- 
ninc  do  nun  iemand  anch  solchem,  sowol  der  straff  als  dem  urthcil 
nit  nachkommen,  so  nift  dti^  s^ericht  die  beambten  nmb  schütz  und 
hülf  an.  welche  dann  mit  gefengnus.sen  nui]  andcrm  die  ungehor- 
samben  zum  sphnldio^cn  crehorsam  bringen  und  das  gerioht  beiihrem 
gesprochenen  artheil  handhaben  sollen. 

ZB»f  ff,  Wflntaavw  2nt.  L  68 
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Appellation. 

Die  appellation  an  Uisem  zentgericht  geschieht  bisweiln  an 
seiner  fürstlichen  i^naden  ambtman  zu  Neuste tt  und  von  dem  solche 
zu  Zeilen  uf  die  Wirtzburgische  canzlei  und  etwaii  an  das  brucken- 
gericbt  gewisen  werden,  wann  von  der  urtheiL  am  zont<?pricht  er- 
gangen, appellirt,  die  sacheu  von  den  beambten  nach  Wiitzbujg  ge- 
wisen, maß  von  iedem  plat  ein  zwölfer  dem  zentsclireiber  geben 
werden. 

Von  solchen  gerichtsacten  gehurt  dem  gericht  ein  golden  und 
dem  zentgraven  sein  geborlich  sigeigelt,  ^  thaier. 

Von  den  ubelthetigen  personen,  wie  die 
gegriffen  und  gelifert  werden  Böllen. 

Da  einer  sohadbar  gefanden,  wird  er  ^n  den  unterthanen  deo- 
Belbigeu  ort  angegriffen  nnd  also  der  obrigkait  flberantwort  oder 
nf  begehm  dnidh  den  landknecht  abgeholt,  dnreli  den  zentgrayen 
werden  Iteine  nbelthetige  personen  abgeholt,  es  gesohehe  dann  dnieh 
beveldh;  bbweiln  aber  begibt  es  sich,  dafi  dne  aohadluiftige  person 
der  obrigkait  angezeigt  wird,  welche  alsdann  der  landkneeht  desselbeii 
Orts  gefenglich  annimbt,  davon  Ihme  mn  golden  m  fanggelt  gebort 
und  mossen  ihme  die  naehbam  iedee  orte  ond  dorfs,  do  solche  be- 
griffen, dam  behuUUidi  sein. 

Und  wann  ein  sohadbarer  mann  betreten  ond  kondbar  ward, 
sollen  ond  mossen  die  sentrerwanten  döifer  denselben  nnvenrogUch 
antworten. 

Und  seind  alle  zentbaze  dOrfer  dorohaos  8clmU%,  die  obelthetige 
personen  nf  die  sent  an  fohm  ond  der  olnigkait  Neostatt  me  nber- 
antworlen. 

Von  der  gestolenen  haab. 

Der  üomein  bericht  vermelt,  daß  bisher©  dem  zenteraven  von 
den  grstnif  ncn  hab  und  gutem  nichts  zugestelt  oder  Ixu.  bünder 
deme,  dessen  sie  gewesen,  uf  sein  bitt  mit  vorwis  t  u  iurgesetzter 
obrigkait  wiedennnb  beheudigt  und  ciügeraumbt  woickn. 

Item  do  sie  ein  dieb  bekunjiuen  ond  gestolene  war  bei  ihme 
finden,  h'fem  sie  denselben  sambt  mit  dem  gestolenen  gut  an  die 
zent  nnd  was  für  cost^n  of  solche  liferung  gehet,  den  bezait  die 
dorfschaft,  bei  denen  soliche  person  einkombt 
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Vom  OOS  teil,  so  af  die  nboltheter 
gehet,  ehe  sie  an  die  zest 
gelifert  werden. 

Ein  icdf  clorfschaft  iiiuJi  in  bürden  und  costen,  ehe  und  dann 
der  geiangen  uf  die  z^ent  geiilert  wurd,  nagen. 

Vom  anfall  und  angriff. 

Der  gemein  bericht  Termelt,  das  daifilr  wurd  gehalten,  daß  sem 
hmtÜoihe  gnaden  in  dero  zentban  flecken  nnd  orten  die  nbelthetig:e 
personeil,  wo  sie  voigehaiten  werden,  absnholen  nnd  in  greilen  be- 
fnegt  sein. 

Von  der  volg  nnd  naoheiL 

Die  sentpflichtige  erkennen  sieh  in  fniMlenden  malefis  nnd  xent* 
Baohen,  so  weit  es  vonnOten»  naohsnToigen  nnd,  wiefenn  man  Our 
bedSiftig,  rieh  gebianehen  in  lassen. 

Es  hal  anoh  Ushero  mit  dergleichen  gegiieSenen  peraonen  des 
bq[laitens  oder  naehvolgcns  wegen  kein  ansal  gehabt,  sonder  ist 
nf  anmfen  des  lentgiafen,  landkneehts  oder  sdraitheifien  iedennan 
oder,  wivlel  man  haben  will,  m  volgen  sehnldlg. 

Es  ist  nf  solohe  anfriedensMit  niohts  gemessens  beim  smbt,  sondeni 
seien  die  anderthanen  nf  iien  eosten  sä  ndsen  nnd  zn  volgen  sduddtg. 

leder  ist  nf  seinen  eosten  m  raison  sehnldig,  wann  es  in  gem€on 
dnrohans  gehet;  do  aber  iedes  orts  nnr  eHiehe  sollen  genommen 
werden,  wnrde  der  uneost  nit  nnr  nf  die  rdsenden,  sonder  die  gans 
gemein  geben. 

Vom  zentgesohrei. 

Iderman  ist  einen  vergewaltigen,  angemft  oder  auch  unan- 
gemft,  wann  ers  sieht  und  darzu  kommen  kann,  zu  reden  und  den 
gewaltthetigen  oder  freveler  zu  handvesten  schuldig;  und  wer  solches 
nnderlest,  wird  durch  die  beamten  arbitrari6  nach  gelegenheit  der 
Bachen  gestrafft. 

Zu  den  exarainibus  gehöm  ordinarie  der  zeutgraf,  als  richter, 
zwen  schöpfen,  die  man  am  nechsten  haben  kann,  und  der  zent- 
schreiber.  es  seien  aber  gemeiniich  die  beauibiin  auch  darbci.  wie 
dann  die  iurstliehe  bevelch  mehrertheils  an  die  boanibie  m  öulciien 
falleü  ;illeiji  ergehen. 

Mit  dem  uncuäten  wird  der  zentoidnung  nachgegangen. 

68* 
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Von  selbstabieibaug. 

Do  Bich  dagleiohen  fleUMtableibnogen  begobeo,  nrafite  die  gemein, 
da  Bolohes  gesohehea,  den  nnooeten  tragen. 

Wann  die  aettMtaAigelelbto  peraon  in  TermOgen  nit  sovfl  w- 
laasen,  mnflte  die  gein«n  flolefaes  nnd,  was  yon  nOten  weie,  eohaSen. 

Wnrd  niemand  ans  den  sentverwanten,  noch  auch  aonatan  iemand 
zu  Bokher  ezeontion  erfoidert,  aondem  'wnid  soleheB  dnrbh  den 
adhOpfriekter  oder  die  eeinigen  allein  Teniehtot. 

Der  imeoBten  ist  in  aolchen  fiülen  nngewiß,  die  nottuft  an  hob 
maß  Imnft  werden,  so  muß  man  sieli  mit  dem  aohaipfdohter  aeinea 
gefallene  Terg^eiohen.  aeien  die  frenndsehaft  rermlfgliob,  ao  fordert 
er  aden  de  aber  arm  oder  veilegt  es  ein  gemein,  mnfi  er  aieh 
mit  einem  geringen,  6,  7  oder  8  fl.,  wie  man  mit  ilune  eins  werden 
kau,  abweiaen  laasen. 

Von  inventirn  nnd  arreatirn. 

Wann  sicli  bishero  eiidleibung:  und  dergleichen  an  auderor  herr- 
schaft  vogtbarn  orten  zup:etragen,  ist  wohl  das  verbot,  nichts  dem 
abtringenden  volgeii  zu  lassen,  f^cschehen,  aber  die  inveutimng'  nit 
gebraucht  worden;  an  orten  aber,  so  mit  der  vogtei  auch  Wirtz- 
bnrgisch,  wird  die  in\'entininf^  gehrancht. 

Ist  das  inveatarium  grüß,  so  muß  mau  dem  zentschreiber  mehr 
geben;  ist  es  aber  gering,  muß  er  sieh  mit  1  <t,  desgleichen  der 
zeotgraf,  schöpfen  und  iandknecht  ieder  mit  15  d.  abweisen  lassen. 

(Von  der  mortarht.) 
Ordnung  des  peinl.  rechtstags. 

(Ubeidebnen.  nrteil  mit  iditong,  a.  bei  den  halageriehtafoimnlaien.) 

Vom  galgenban. 

Es  müssen  vermög;  dos  gemeinen  berichts  die  von  Nidorhuier, 
so  rtiit  don  vier  niegen  zentpflichtig,  den  galgen,  so  oft  und  dick  M 
noth,  machen  olm  einiges  znthnn  der  nndem  zentverwanten. 

Stock  und  pranger  seind  über  meiiscliengedenken  gemacht  wor- 
den; do  solche  ein  mangei  hetten,  wissen  sie  nit,  wer  solchen  xn 
machen  achoküg. 
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Zent  Oberschwarzaclu 

(1588). 

Bezirk.  Orte:  Birkenroth  w.,  Bruderkrenz  w.,  Ebersbnmn,  Gereuth 
(mülile),  Handtlial,  Huerb  w.,  KaltenkliDgen  (Faltenklmgeü)  w., 
Kammerforst,  Kleingressingen,  Kreuzbuchen  w.,  Mutzenroth  w., 
Neuses  a.  S.,  Oberschwarzach,  Schmerb,  Schönaich,  Wiebeis- 
berg,  wadlest  w.,  Wfisteorohrbtdi  w.,  ZoUhtttto  w. 

1781  anlSeidem:  Bimbach,  Breitbaoh  (Ehreppadi),  Bach,  Bnigwiiidhdiii« 
Dttttingsfeld,  Fattenee,  Grofibixfcaoh,  GrofignBBuieeii,  HoniBdoif,  Hill, 
Kappel,  Eleinbirkftoh,  EOtseh,  Hanndorf,  Mittelsteinbaoh,  Nendorf, 
Neohof,  Oberschwappach,  Obersteinbacb.  Oberweiler,  Siegendorf, 
Untersambach,  ünterschwappach,  Untersteinbaoh,  ünterweiler,  Winkel- 

hof,  Wolfsbach.  0 
Gau:  Volkleid. 

W.-Amt:  Gerolzhofen,  Stolberg,  Zabelstein. 
Bez.-Ä.:  Bamberg  II  u.  Gerolzholeu. 
Ixkh»ber:  W. 
Schöpfen:  12. 

O.-O.:  swei  hoeli^efate;  anfierdem  alle  -vienehn  tage. 

Zustandigk.:  fOr  alle  fllle. 

Ratholen  u.  Appell:  bei  filrstl.  kanzle!. 

Ordn.:  Salb.  16öa  (1583);  Ger.Gerolsh.203, 7  (1583);  Mifia.6120  (1697). 

Geschichte:  1237  von  Stolberg  an  W..  M.B.  37,  271. 

1328  wird  die  zent  mit  dem  amt  an  Hohenlohe  verschrieben,  Hohen- 
lohe 2,  294. 

1840  wud  daa  aentrecbl  m  0.  an  U.  Ebiadi  Terkanft,  H .  B.  40, 854. 
1591  ahiede  wegen  der  wflatang  Gereuth:  deren  lehn  erben  haben 

ie  dn  jähr  lang  einen  achSpfen  amn  lenlgeridit  0.  ni  stellen, 

W.  U.  14,  180. 


^)  Bimbach  a.  a.  bei  zent  Gerolzhofen.  FOtteraee  im  16.  jh.  bei  zent  Haß- 
lach :  Xcnses  u.  Siegendorf  s.  bei  zent  Stadtschwarzacli,  Obersteinbach  s.  bei 
lent  Dampsdoil  Ober-  und  Unterschwappach  waren  vordem  bei  zent  Hafifoct. 
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1688  vertrag  nut  Bamberg,  die  von  B.  vorbehaltene  zentprntension 
auf  des  klosters  Theres  dflder  Ob^rtheros,  Baob  nnd  Seilen- 
hausen, 1.  div.  45,  237. 
1715  bericht  über  das  zentgefängnis,  admin.  7498,  3SÜ. 
(1399  wird  das  amt  an  Zollner  verschrieben,  1.  div.  1, 186,  1411  an 
Brunn,  7,  306,  1415  an  Fuohs,  7,  16;  1481  fällt  es  von  Bebenbarg 
zurttck  an  W.,  17,  36;  1525  wird  das  sohlofi  im  aufmhr  verbrannt, 
8«l]if.611;  Aber  das  dorfger.,  IBss.  2617  (1610).  L.:  Anh.  3,  1,  67, 
84,  96;  HDffing,  0.«  1886.) 

Zent  Oberschwartzaeb. 

Zu  OlMraehwartEseh  in  dem  ambt  Stolbag  hat  der  BtiftWiztzbnig 
ein  beacmdere  aent,  deren  alte  gepreneh  und  herkommen,  reolit  und 
gereditig^eiten  nndexsdhiedlioli  heraacb  volgen,  nembliehen: 

Ist  Bolohe  sent  nnter  ainee  leerenden  biBohofen  za.  Wirtsbnif 
nild  henog!en  za  Franeken  yerspraoh,  eehnts  nnd  ecdiirm. 

Wort  iedesmale  za  OberBehwartzaeh  in  ainem  irirtebaaz,  so  liohter 
nnd  zohOpfen  daizn  gefelBg  und  gelogen,  und  dorob  ainen  zentgraven, 
als  ricbter  geh^  nnd  gehalten. 

(Hogong.) 

Wie  oft  zentgericht  gehalten. 

Wann  nötige  gesoheft  vorhanden,  maß  man  alle  vierzehen  tag 
zentgericht  halten,  wann  aber  nit  Sachen  vorhanden,  werden  sie 
verschoben,  man  helt  zentgericht  allwegen  uf  den  dinstag,  unter 
den  sind  zwai  hochgericht,  aines  dinstag  nach  ostern,  das  ander 
dinstag  nach  trinra  regiim  und  müssen  alle  hcrnachgemcitc  dörfcr 
alle  strcfflirhn  frl!,  hohe  und  nider  an  der  rxmt  rügen  und  verbüßen, 
allrin  Oherscliwartzach  ond  l^eoses  oim  Sand  ausgenommen,  die 
rügen  nichts. 

Bei  den  horhfjprichten  sein  alle  zentvenvante  bei  der  straff  liiiif 
und  vierzig  piemüiig  (dem  richter  gehörig)  zu  erscheinen  schuldig. 

Velgen  die  flecken,  dörfer,  ort  and 
wflfltnngen,  so  gein  Oberscbwartsaeb 
xentbar,  in  was  feilen  and  wem  dieselben 
soasten  mit  der  rogtei  angebftrig. 

Und  erstlichen  die,  in  welchen  der  stift  Wirtzburg  sauipt  der 
zentbaru  auch  vogteUiche  obrigkeit  hat. 
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Oberschw  ar  txaoh. 

Wib  eis  borg. 

Mutzen  r  od« 

Handthal. 

Cammerforst. 

Schönaich. 

Gereath. 

In  den  nachvolgendoii  hat  der  stift  Wirtzburg 
allein  die  hohe  zcntbarliche  obngkeit  und 
landgerichtsz Wang,  als: 

Nenses  ufm  Sand»  gehöret  sonsten  mit  der  Togtei  den  Füchßen 
zn  Binbach  zu. 

Ebertsbrun,  ist  gemengter  herrschaft,  Fachten  zu  Binbach,  spital 
za  Brichßenstatt  mid  closter  Ebrach. 

Klain-Grescn,  ist  mit  der  nidem  obrigkeit  Ebracinscb,  sind 
diser  zeit  nur  drei  mann  aldo. 

Schmerb.  gehört  mit  der  nidem  nliiigkeit  dem  closter  Ebrach, 
denen  von  Öcliauiuber^r  m  Trauslatt  und  sonsten  nnt  aller  hohen 
and  nidem  gerichtbarkeit  an  die  zent  Oberschwartzach. 

Wüstungen,  aldo  man  sowol,  als  obgemelten 

dOrfern  und  weilern  die  sent  besohrdet,  ancli 

gein  ObersehwartzacK  xantbareT  grand  and  bodea  sind. 

Wildfeßt,  Birckenroth,  Wüstenrorbach,  Falttenklingen, 
Hnerb,  ZoUhaetten,  Bradercreatz,  Creatzbaohen  afin 
Creatzberg. 

Von  sebOpfen. 

Dise  zent  Oberschwartzach  ist  von  alters  allwegcn  mit  zwölf 
schöpfen  bestelt  nnd  b^etzt  gewesen  nnd  gibt  nembliciien 

Wibclßberg    1 

Mntzenrod   1 

Handthal   1 

Cammerforst   1 

Schönaich  von  vier  gfitem  aldo  1  nnd  1  beischöpfen;  solchen 
beischöpfen  gibt  die  gemaind. 

Gereuth  1 

Neaseß   t 

£bert8brnn  2 
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KUin-Greaen 
Sohmerb  


1 
1 


Sie  wnstiing  WildfeAteii  soll  den  swftlfteii  Mfafipfen  geben, 
weLdie  wnstsng  unser  gnediger  ftast  ttnd  herr  toh  Wiitzbnig  Innen 
ud  wfltart  jetnger  Mit  kein  8oibO|if  derwegen  geben. 


Uem  wann  ein  sobflpf  seit  an^geseescn  oder  vor  der  zeit 
abging  oder  sensten  m  sttm  milflcb%  würde,  «Isdanni  welebee  doif 
derseibig  soihOpf  ist,  das  mnfi  nf  eimaaen  ein  andern  stellen;  wann 
aber  sonsten  ein  sidiQ|tf  mnb  nisaeb  iffllen  nfgietrlebeai  wltart,  dieedbige 
bank  mnft  das  doif  Sebonsydi  nut  ibiem  beisohöpfen,  den  me  alnit 
bei  der  xeot  beben,  erfUlen* 

Es  bat  hwn  sobOpl  ton  der  sent  anfier  nadm»lgender  bnßen 
einige  besoldong,  weder  was  etwan  die  doibaluiffeen  inen  gAm. 


Item  welcher  ainem  in  die  mg,  aiaem  knndscbaftman  in  sein 
kiiridscliaft,  ainem  schöpfen  in  sein  nrthel  nnd  aid  red  oder  ainen 
vor  gericht  frevenlich  Itigenetrafft,  der  würt  in  die  sc  luifileabuß 
erkant,  das  ist  ain  und  zwainzig  pfund  neu  gelt,  daran  iiaben  die 
schöpfen  18     und  der  richter  3  «. 

Item  wann  nf  schulden  rechtlich  geclagt  wflrt,  gebürt  den  schöpfen 
le  TOD.  zehen  pfening  ainer,  es  betreffe  wenig  oder  vil,  und  das  muß 
der  teriflstigt  thaü  erlegen,  stehet  beim  schöpfen,  etwas  nadiznlassen 
oder  nü 

Item  wam  von  einer  nrAel  appellirt,  gebflrt  von  dem  geld, 
dar^ben  die  aeta  ledimirt,  dem  geriehft  1  goldgülden  nnd  1  d. 


Alle  obgemelte  zentpfliehtige  dörfer,  wem  (iie  gleich  snnston  mit 
der  vogtei  zustendig,  müssen  vermög  alter  gerechtigkeit  on  under- 
schied  alle  streffliche  feil,  hoch  und  uider,  an  der  zent  rügen  und 
verbuüen,  allein  Oberschwartzach  nnd  Neuses  ufm  Sand  ausgenommen, 
die  rügen  nichts,  nnd  geschehen  solche  rügen  nnr  nf  den  zwai 
bohen  zentgerichten. 

Und  weicher  also  gerügt  und  gebäßet  würt,  ist  schuldig,  in 
Tierzehen  tagen  hernach  die  bui^  gein  Obersohwartzach  zu  erlegen 


(SeböplenAid.) 


Bnßen,  so  den  sohöpfen  gebftren. 


Von  ingen. 
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und  weloher  «oh  wideraetsen  walt,  den  ist  man 
wo  er     betreten,  daim  aushalten  befugt 

Von  büßen  in  gemain  und  weme 
dieselben  znstendig. 

Item  die  höchste  bnß  ist  zehen  gOlden  oder  Tier  woehen  mit 
wasser  nnd  brod  im  thnm  yermög  ffirstlichen  mandats  und  ist 
meinem  gnedigen  forsten  und  herm  Ton  Wirtzbnrg  zugehörig. 

Die  frevelbnß  ist  ftof  vnd  Yierzig  pfenning,  gebflrt  dem  liehter. 

Item  was  iiiefiende  wanden,  warf,  nun  and  Btaitt  anbelangt,  Ist 
sehen  pfond  nnd  anch  unsers  gnedigen  forsten  und  herm  vonURit»- 
bnrgs. 

Item  welflher  ein  messer  aoszeneht  nnd  doeh  kein  verwandet,  ist 
fOnf  nnd  vierzig  pfoiing,  dem  zentgraven. 

Item  welcher  on  redliohe  nnd  eihebliohe  nrsaehen  von  ainem 
hochgerieht  anfienpleibt,  ist  aneh  fünf  nnd  vierzig  pfening,  dem  zent- 
graven. 

Item  so  ainer  nit  vor  gerieht,  sondern  andenwo  haist  frevenüeh 
liegen,  ist  16  d.,  dem  nentgraven. 

Senmbnß. 

So  oft  ein  schöpf  ein  zcntgericht  nit  besucht,  es  hindere  ine 
dann  gottesgewalt  oder  andere  erhebliche  Ursachen,  der  gibt  all- 
wegen  15  d.  dem  zcnt^^ra\  cn  zu  handhabung  des  geriuhts,  zu  den 
hochgerichten  aber  ist  es  45  d. 

Item  welcher  beclagt  würt  und  nit  antwort  zum  ersten  und  zum 
andern  gericht,  ist  ein  iedes  16  d.  sanmbnß;  wo  er  aber  zum  dritten 
auch  nit  antwort,  hat  der  cleger  seinen  Zuspruch  erstanden  und  soll 
im  der  richter  helfen. 

Von  der  tax  in  burgerlicheo 
Sachen. 

Item  das  clafT^elt  ist  in  schuldsachen  ie  von  zehen  pfening  ainer, 
gehört  den  scliüpieu  und  zentgraven,  wie  hievoraen  von  der  schOpfen- 
buß  gemeldet. 

2  d.  von  ainer  ladung  oder  fürgebot  dem  landknecht  von  ainar 
person  im  ambt. 

6  d.  von  aioem  fOrgebot  außer  des  ambts. 
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3  d.  aiiMra  wmrfcredoer,  «b  Bd  toh  dag  odor  antwori,  imd  belonat, 
ieder  tiiafl  die  setzmi. 

1  d.  dem  lent  od«  gcnohtwihniber  rm  olag  und  aaitwovl  an 
acbniban* 

Von  fOrsp rechen. 

Die  schöpfen  mflssen  füreprechen  Bein,  ist  aines  lohn,  wie  nechst 
gemelfc,  2  d.,  mnfi  olegar  und  antworter  ieder  thail  dem  eeineii  lohnen. 

Yon  mißthetigen  personen  und 
eratlioh  von  deren  lifernng* 

Item  welches  dorf  ein  schadbare  oder  mißthetige  person  betritt, 
das  thut  88  dem  zentgrafeu  zu  wissen,  darauf  verordnet  der  zent- 
graf,  denselben  geln  Oberschwartzach  zn  bringen  und  stehet  bei  dee 
zen^aven  gelegenheit,  den  flbelthäter  selbsteu  zn  holen  oder  durch 
abgefertigte  abholen  zn  lassen,  hat  kein  gewlae  seit,  wann  die  be- 
tretenen tkbdthftter  dem  zentgiaTen  anzumelden,  eondem  aoQ  ala- 
balden  Ton  iedem  zentbam  ort  geechehen.  es  ist  anob  iedee  dorf 
sehnldig,  aeuie  UbeMiiler  bis  geln  ObenehwarIzaGh  in  des  zentgraven 
gewall,  do  es  begert  wfirt,  zn  lifem,  anSeibalb  dee  abta  zu  Ebrach, 
der  lifert  seine  DbeÜhatear  bei  der  marter  zwieohen  Cammerforet  nnd 
Braiäiaoh. 

Wann  nan  alao  ainar  eingezogen,  aoUen  zeatgraf  und  etwan  zwen 
schApfen  ine  alabalden  mit  aUen  nmbetenden  gnetlieh  ezaminim, 
solehes  besehreiben  nnd  nmb  weitem  beaehaid  nnTontlc^di  zur 
eanzlei  gelangen  laasen. 

Die  geatolene  nnd  geraubte  war  wflrt  dem  reehten  herm  wider 
nnd  der  dieb  ina  zentgraTon  gewalt  geben. 

Yon  dem  atza,  ao  anf  die  yerhafften 
flbeltbeter  gehet 

So  ein  zentbarer  underthan,  an  welchem  ort  er  gleich  wohnet, 
das  ^üin  OhorsrhAvnrtznrh  rentbnr  \9i,  ainon  finziphrn  lotset,  sein 
die  znitijni:l(M-t[i;ii;en  in  uiiil  aiißoihalb  dos  arabts  insgemain  schuldig, 
allen  iiimistt  n.  .  o  vor  und  nach  der  hferung  uf  atz,  zehrung,  boten 
und  nat  tu  i(  bters  lohn  gehet,  sofern  der  verbaft  änderst  nm  leben 
gestraflf  und  hingerichtet  würt,  auszurichten  schuldig  one  underschied, 
als  YÜ  moud,  sotü  pfond.  wann  er  aber  bei  Idben  nnd  ansgelassen, 


üigiiizeü  by  VoüOgle 


1 


940  Zent  ObvradnranMh. 

wie  er  gleich  soiiBteii  gestrafft  wflrt^  riehtet  uuer  gnedig«T  ffint  imd 
herr  von  Wirtzbnig  den  nnooflteii  ans  oder  ist  naeh  gestalt  und 
getogenheit  von  dem  verhafieii,  ob  er  den  TermOdite  nid  man  von 
ime  zn  erfordern  nrsaoh  hette,  einznbringen. 

Da  aber  ainer  one  ein  oleger  tau  officio  eingesogen  and  geteofat- 
fertigt  wflrt,  gehet  aller  nnoosten  Aber  nnsem  gnedigett  forsten  und 
beim  von  Wirtsbnig. 

Von  peinliehen  reehtstägen,  was 
der  prooeß. 

Item  wann  ainer  vor  peinlich  recht  soll  gesteh  werden,  würt 
sokbes  in  allen  zentbam  dörfem  und  wflstongen,  die  dann  bieobsn 

gemeld,  drei  tag  znTor  nf  die  mainimg  beschrihen: 

Unser  gnediger  fürst  und  herr  Ton  Wirtzburg  würt  uf  N  ein 
blutgericht  halten,  sollen  alle,  die  daran  gehOjren  und  sentbar  sind, 

daran  erscheinen  nnd  sein. 

Es  würd  auch  am  dritten  tag  zuvor  dem  armen  der  peinlich 
recht^tn^  angekiindet,  hernach  lest  man  in  confitim  nnd  mit  dem 
heilten  hodnvirdigen  sacrament  Tfirsehen  und  den  piairheir,  der  in 
tröstet,  bei  im  ab  nnd  zugehen. 

Uf  solchem  peinlichen  lechtf^tn!::  foin  alle  zentverw^anten  mit 
iren  besten  weren  zum  schütz  zu  erscheinen  schuldig,  allein  lieoseß 
ausgenommen. 

Wann  nun  der  rechtstag  herbeikompt,  stellet  mau  den  gefangnen 

in  stock. 

Sitzen  die  schöpfen  zu  gericht  und  fragt  (Irr  richter: 

Ob  es  an  der  tagzcit  sei,  daß  man  unserm  gneclij.rpn  ffirsten  und 
herrn  von  Wirtzburg  sein  peinlich  hali^ericht  hegen  und  halten 
könne,  wie  vor  alters  herkommen. 

Darauf  antwort  der  schöpf: 

Ja,  es  Sri  wohl  an  der  pillichen  tagzeit 

Der  zentgraf  fragt  weiter: 

Ob  der  gerichtsstul  zu  solchem  peinlichen  hals  oder  zentgericht 
(als  recht  ist)  geuugsainb  besetzt  sei. 

Autwort  der  schöpf,  ja,  der  gerichtsstul  sei  zum  haisgerioht 
recht  und  wol  besetzt. 

Nota:  alle  nrthel,  so  gefragt  werden,  sollen  durch  alle  schöpfen 
ergehen. 
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(urgicht  liiirch  zwei  schöpfen  bestätigt  (wie  in  der  eudeituug  zu 
Friesens  u.  Julius  E.  zeutbuch).  urteile,  die  gefragt  werden,  soUeu 
durch  alle  schöpfen  ergehen,  Misz.  6120.) 

(Aehterolernng.) 

Von  gütern,  darauf  das  zent- 
sitzen  stehet. 

Es  sein  in  diser  zent  an  keinem  ort  sonderbare  gfleter,  darauf 
das  lentsitzen  ^trhet,  ausgenommen  Sohönaieh,  da  stehet  das  zent- 
sHzen  uf  vier  güetera,  die  andern  nachbaurn  daselbstcn  schicken  den 
bdschöpfen.  aber  aUe  oberkeit,  hoeh  und  nider  gehört  meinem 
gnedigen  kenn  Ton  Wirtzbnrg  zn. 

Yora  zentbnch,  sohreiber 
und  sigel. 

In  dieser  zent  hat  es  ein  besonder  gerichtsbnch,  ein  schulmaister 
zu  Obeieehwartzadi  schreibt  daran,  haben  kein  aigen  ngel,  pmnohen 
eich  gemainiglich  des  richters  sigels,  duch  allein  in  zentsachen;  dann 
das  dorfgericht  zu  OberBohwartzach  ein  aigen  sigel  hat,  damit  sie 
die  geburtsbrief  in  diesem  ambt  sigien  mögen,  nnd  kal  ein  zentgraf  ■ 
solflfaes  nü  maeht 

Besoldung  des  zentgraven, 
landknechts  und  schreibeis. 

Zentgraven  und  landknecht  belohnt  mein  gnediger  herr  von  Wirtz* 
bmg,  nembUch  hat  der  zentgraf  jerlichen(?) 

Der  Schreiber  hat  nur  sein  schreibgelt,  so  er  Tcrdienet,  würt  nach 
große  oder  wenig  der  mflhe  gerechnet,  müssen  die  partkeien  bezalen. 

Appellation  es. 

In  Fnchrn.  rlie  hab,  jrnt,  ehr  und  leumiith  etc.  betreffen,  würt  an 
mein  gnedigen  lürsten  und  Ii* m  i  n  %'on  VVirtzhurg  und  ihrer  fürstlichen 
gl]  a dv 1 1  ehrlöblioke  retke  oder,  wohin  die  sacken  von  denselben  gewisen, 
appeiliit. 

Wann  anfli  sat  }i«  u  fnrfaUen,  darin  die  schöpfen  zweifelicli  oder 
spaltig,  uberschicken  sie  alle  fnrgeloffnno  und  einkomniene  acta  nnd 
handlangen  mit  Vermeidung  ihres  bedenkens,  was  sie  für  ein  urthel 
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ZU  geben  bedaeht,  zur  fflrstlichen  WirtzbnigiBoheii  canzlei  nnd  erholen 
aicih  ratlis  und  beschaids.  und  was  fOr  tuieoeten  dannif  geliefc,  mnfi 
der  TerloBtigil  tbail  besalen. 

Vom  hoehzaichen,  etoek  und  pranger. 

Den  galgen  muß  das  ganz  ambt  machen  lassen,  müssen  aUe 
zimmerleut  und  schmid,  so  im  ambt  sind,  daran  arbeiten,  und  zum 
nehermal  hat  mein  gnediger  fürst  und  herr  von  Wirtzbnrg  zwölf 
gülden  zur  stenr  daran  geben;  vorher  ist  auch  einmal  ein  galgen 
durch  ainen  nachrichter  gemacht  worden,  davon  man  im  sechs  gülden 
geben,  bat  der  ambtman  Aibraeht  Ttnduefi  von  liodigedaohli 
meines  gnedigeu  fOnten  nnd  herrn  wegen  anqgeriebt.  den  nblcfateni 
bat  man  zwen  aimer  weine  zn  Tertrioken  geben  nnd  eein  anch  dnrob 
gemelten  ambtman  anageiieht  woiden.  Die  andern  zentverwanten,  - 
80  im  ambt  Stolbeig  nit  wolmen,  sein  daian  zn  bellen  oder  etwas 
sn  geben  nit  sehnldig. 

Der  stoek  wflzt  nf  meines  gnedigen  hemi  Ton  Wirtzburgs  oosten 
gemacht. 

Hat  bisbero  kein  piaager  aüdo  gehabt  nnd  noeh. 

Vmbkrais  der  xent  nnd 
wie  weit  dieselbig  sieb 
erstrecke. 

Item  dise  zent  Oberschwartzach  erstreckt  sich,  soweit  der  ob- 
gemelten  zentbaru  durfer  und  Wüstungen  markung  gehen,  grenzet 
an  ücroltzhöver,  Burgkebracher,  Schlüsselfelder,  Burgkhaßlacher, 
Stattschwartzacher  und  wider  herumb  an  Geroltzhöver  zent 

Was  zentfrei  iu  gemeltem 
bezirk. 

[toin  das  schloß  nnd  das  dorf  Biiibach  sampt  derselben  mark  iirt 
zentirri.  mögen  ihre  übeithäter  hinlifem,  wo  fip  wollen. 

Dt'Sgloichen  das  dorf  und  markung  Düteüidt.  allein  ain  Wirtz- 
burgischen  mann  doselbst,  der  zentbar  ist,  ausgeiiummen,  gehört  das 
dorf  soustea  dem  closter  Ebrach  und  den  Füchßen  von  nnd  zn 
Binbaoh. 
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(ca.  1616). 

Besirk.  Orte:  Eibebladt,  FrickwihwuMm,  Golmaaiiadoif,  BohMtadt, 
KliinoduMifiirt,  Huktbieil,  Oehsenfiirt,  Sfgnili,  SomnMrbfttuen, 

Winterhausen,  Zeabtlriad* 
Gau:  Badenach-  u.  Ißgan. 

W.-Amt:  W.  domstift. 
Bez.-Ä.:  Kitzingen  u.  Ochetnfurt. 
Inhaber:  W.  domstift. 

Schöpfen:  14. 

Zuständig k.:  nur  für  pemliche  fälle. 

Ordn.:  G«r.  0.  232,  6  (1412  u.  1550);  ibid.  (Refonn.  1572);  Standb. 
64  0,  78  (1615);  in  dtr  besehrdbung  des  Oduenf.  archivs  (AnUval. 
Zaelir.N.  F.  12,  762)  itl  anoh  eine  o.  you  1661  erwllmt. 

Geiohiehte:  1295  die  seat  TOm  W.  boohatift  an  das  domstift  vadnuft, 

M.  B.  38,  116. 

1683  bisch.  Wahlkapitulation,  die  zentbarkeit  dor  Tilokelhattser  Unter- 
tanen nach  0.  betr.,  1.  div.  .Toh.  Hartm.  324. 

1704  nimmt  Preußen  Goijinarindürf  in  besitz:  nur  die  gerechtsame, 
wie  graf  Geyer.    G.  bleibt  bei  zent  0.,  1.  div.  51,  312. 

1732  Tertrag  mit  Lhnburg  wegen  Sommet^  n.  Winterliaaseii:  aUes,  was 
lebensstrafe  nach  sieh  jaebt,  lent  0. ;  sonst,  wie  aneh  bei  flflditigen, 
gemeSttsam.  dies  hti  L.  tl  fremden  imteitaiieii,  die  domkapitel- 
sehen  gehören  nach  0.,  einiadier  ehebruch  vogte! :  ebenso  dieb- 
stahl  bis  7  fl.,  bis  20  fl.  gemeinsam,  darüber  zent.  bei  befragnng 
von  L.  delinquenten  sind  L.  schRpfon  beizufielipn  n  ein  defensor 
zu  steilen,  die  L.  schöpfen  sollen  die  todeswürdigen  verbrechen 
bei  der  zent  0.,  die  andern  der  .siniuUauischen  zenüierrt^chaft 
anzeigen,  gewisse  L.  beamte,  plarrer  von  zent  0.  eximirt. 
gegenseitige  Zulassung  von  prot.  u.  kath.  geistlichen  bei  exe- 
kntkm,  L  div.  57, 829,  Adel  582,  24. 

(0.  stadtgeriohtsoidii.  16.  jh.,  Ger.0.268, 6;  stadtordiL  1793  (s.Aicliival. 
Zadir.  N.P.  12,  276);  poliseiotdiL  1549,  Ger.^.  226,  5;  1599  il  1774 
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(Archival.  Zschr.  276).  L:  Aieh.  Jiist.  Ver.  3,  3, 195;  5,  2,  174;  KesÜer. 
Geseh.  v.  0.,  1845.) 

Ordnung  der  Zent  zu  Ochsenfurt 
{1412.  Ger.  Oduet^.  232,6.)^) 

Eratlioht  wdober  sehopf  one  edaiibtiittt  susptoiM,  was  die 
straf  sd. 

Weleher  Bohop!  anspleilit  xu  hat  nicht  erlaabtnos  genainmon 
TOB  dem  eentgrsfen  oder  yon  Ir  einem,  der  ist  yerfallen  nmb  ein 
oentreoht  dem  eenigralen  n.  foibasser  mmemichr  an  dem  stoel  sa 
sitzen;  beweist  er  aber  mit  dem  rechten,  das  in  ehehaftig  nOt, 
krankheit  oder  hermgewalt  geirret  hab,  so  soll  es  im  keinen 
schaden  bringen.  soUich  recht  ist  geholt  worden  za  W.  an  dar 
brocken,  da  man  hat  geschrieben  1412. 

Desmals  ist  anch  ertheilt  worden  an  dem  selbigen  reohten,  das 
ein  ieglicber  georteüter  mann,  will  er  ans  dem  tirtheil  kommen,  M 
soll  er  ertheidingen  mit  dem  oentgrafen  n.  soll  knmmen  an  sem 
gnad,  so  hat  er  macht,  im  gatlidien  oder  nngntUchen  zn  thund. 

£s  ist  auch  de&nais  an  der  vorgenannten  brücken  gericht  zu  W. 
ZU  recht  gesprochen:  wenn  ein  oentgraf  des  gerichts  gehegt  hat  an 
der  zent  zu  Ochsenfurt,  so  soll  ein  ieglioher  fried  u.  gelcit  haben; 
u.  wnrd  das  geleit  v^prochen  von  dem  cleger  oder  von  dem 
schuldiger,  von  andern,  wem  das  were.  der  ist  dem  centg^rafcn 
verfallen  für  leib  u.  gut,  wann  ein  ieklicher  man  auf  einen  tag 
leib  u.  gilt  nicht  verließen  kann.  u.  sollich  recht  haben  geholt  Cunz 
Tbfin.  scliulthciß  zu  Zewbelriet.  u.  Claus  Baier  zu  Nidembrait,  die 
dann  zu  den  gezeiten  wort  spraohen  an  der  zent  in  dem  jare  vor- 
geschrieben. 

'  Mer,  wan  einer  keni  u.  strafft  das  gericht,  der  ist  verfalien  dem 
Centgrafen  zweinzig  pfund  u.  iedcm  schöpfen  zehen  pfund. 

Es  ist  auch  zu  reeht  gesproclicn  worden,  das  des  centgrafen 
kneeht  das  recht  hab.  von  einem  i*  glichen  schedlitiien  iiiaun,  mit 
dem  man  das  recht  thun  wil  n.  er  die  weiß,  die  m  sollen  beschreien 
u.  dann  recht  mit  dem  armen  thun  wollen,  so  ist  man  im  schuldig 
drei  pfund  heller. 

Mit  der  zech  hat  es  die  gestalt :  so  man  das  vertrunken  hat,  das 
dinnen  gewesen,  wer  darnach  darüber  weiter  drinkt  oder  zechen 

»)  AbMihrifl,  «fug  d.  17.jh. 
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wolt,  deneUng  soll  tot  all  mit^)  der  aader,  der  diu  mit  driokfc 
oder  ledicm  wfl,  der  bedarf  nieht  besalen. 

hm  mum  ein  achedlieh  meofloh  gefangen  wud  n.  daxgelegt  fnr 
ein  diep,  moideir  oder  zaaber;  wemi  man  das  geridit  bedtEt,  ao  ist 
man  iedem  adinplan  aehiddig,  zu  geben,  er  werde  gefriat  oder  nit. 
wenn  die  aacii  geteldingt  ward,  ehe  denn  daa  geriefat  beaetrt  wero, 
ao  iat  man  dem  aehqifan  niehta  «*"M'g  in  geben, 

Eide  der  aebopfen. 

Daa  dn  von  dea  dorfs  wegen  geeehioikt  aeieat,  wie  vor  altera 
lieifenmmen,  nieht  gemiedt  oder  gediengt,  nidenasetaen,  reeht  nrtel 
zu  sprechen,  als  dioh  dein  gewieeen  answeiBt  n.  leret,  dem  armen  als 
dem  zeiehen,  reiehen  aJa  dem  amen,  daa  gerieht  za  rechter  tagzeit 
anehen  n.  on  erlaubt  des  oenigiafen  nicht  anSen  an  pleiben,  ea  Ire 
dich  dann  gotteqgewalt  oder  hemmoth,  des  genohta  heindichkeit 
zn  veiaehweigen,  ob  ea  einicherlei  zn  aohioken  hefhe,  auch  mit  keinem 
georth^lten  zu  Hiddingen,  es  geachehe  dan  mit  wiaaen  dea  oentgzafen 
oder  der  einnemen.  daran  nach  keinem  abznfordera  ohn  bevelh 
meinea  sohidtheilSen  oder  iemanda  von  der  herschaft  wegen,  aJlea 
getienlich  n.  ohn  geverde. 

Eide  des  eentaehreibera. 

Das  du  wollest  getreulich  beschreiben  alles,  das  von  gcricLl  wegen 
sich  zu  schreiben  gezimbt,  im  selben  nicht  ansehen  niydt,  gab,  freunt- 
schaft  oder  feindschaft,  des  gericht  heimlichkeit,  so  anders  meins 
gnedigen  herren  schaden  nicht  berurt,  verschweigen,  auch  mit  keinem 
geurtheflten  nicht  zu  teidingen,  ans  dem  centbnch  zu  thun  on  wissen 
dea  cenigrafen  n.  euinemer.  so  aber  ein  geortheilter  vor  aigen  were, 
anf  dea  centgrafen  ennanen  denaefiien  getranlkli  heltoi  handveaten, 
aneh  kein  apiel  zn  Üran,  dieweil  ich  am  ampt  bin. 

Eide  des  centkneohts. 

Das  du  wollest  einem  centgrafen  u.  den  schöpfen  des  centgerichts 
gehorsamlich  erwarten,  des  geriehts  heimligkeit  verschweigen,  ob  das 
einicherlai  zu  thun  hette,  so  es  doch  meiner  gn.  herren  schaden 
nicht  berurte, 


derselbe  soll  für  alle  zahlen. 
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getraolich  laden  dem  armen  als  dem  leiehen,  dem  leiofaen  ab 
dem  annen  u.  von  einer  meü  wegs  nieht  mehr  dami  6  nen  d.  v. 
dem  eentsehreiber  vom  iegliehen  geladen  zwen  d.  za  Bchreibeii 
nemen, 

auch  mit  keinem  zu  teidingen  mit  den  oder  deSgleiohen  woitan: 
bezalBtn  itznnd  oder  auf  ein  zeit,  so  bistn  ungeladen, 

am  geridbtsabent  nieht  weitor  dann  zu  einer  meil  wegs  zn  laden 
und  vor  dem  gerieht  sn  guter  tagzeit  die  geladen  dem  oentsohreiber 

getreoliohen  ansagen  zn  beschreiben, 

dem  centgrafen,  zentechreiber  n.  gerichtSBchopfon  ir  zentrecht, 
schreibgelt  oder,  wu  sieh  von  geiichtewegen  gebort,  getienlichen 
einzubringen  u.  antworten, 

dich  rtiit  keinem  geurtheUten  zu  richten,  so  aber  einer  gesehen 
wurd,  denselben  zu  halten,  so  tU  dir  mnglioh  ist,  n.  dem  eentgrafen 
oder  einnemem  uberantworten, 

alle  dinstag,  dieweii  du  am  ampt  bist,  vormittags  den  gerichts- 
buchsen  öffentlich  uf  dem  mark  tragen,  u.  ob  sich  begebe,  das  du 
Boichs  dinst  mussig  stehen  wollest  oder  nit  ansrichteu  konst.  so 
solstn  solches  dem  eentgrafen  n.  gerioht  ein  monat  vorhin  kuntiich 
aufsagen, 

darzu  kein  spiel  thon,  dieweii  du  am  ampt  bist. 

Eid  der  schöpfen. 

Als  ich  mit  treuen  gelobt  hab  u.  mit  werten  underrichtt  bin, 
dem  wil  ich  also  treulich  naohkommea  ohn  allerlei  geverde,  das 
hell  mir  gott  u.  aU  heiligen. 

Zentgerichtsordnang  za  Statt  Ochaeafurt 

(es.  15B0,  Wimk) 

Ich  frag  euch.  of>  e«  nn  der  rechten  tagzeit  sein,  das  man  meiner 
gn.  herreu  des  capitels  zentgericht  hegen  u.  halten  moeg. 

Der  centgraf  fragt  weiters, 
ob  Uaä  gericht  ako  genug  besetzt  sei,  wie  dan  von  alter  herkom- 
men sei. 

Darauf  so  heg  ich  das  gericht  anstatt  u.  von  wegen  des  hoohw. 
fursten  u.  herrn  Melchior,  bischofs  zu  W.  u.  herzogen  zu  Francken, 
auch  von  wegen  des  herzogthumbs  zu  Fr.,  dergleichen  anstatt  u.  von 
wegen  thumbprobsts,  dechaat  u.  eines  erw.  capitnls  des  thumbätift 
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n  W.  v.  gib  allen  den  fried  u.  geUH,  die  vor  rechts  w?gea  bie 
erwihemeii,  doch  dieieni^en,  so  nüt  leeht  überwanden  werden  u. 
nydeiügen,  die  wii  ich  hiemit  «HBfennmmen  haben,  ob  sie  soUioh 
gdait  billich  haben  oder  nit,  frag  euch  nrtheils. 

Nachvolgends  werden  die  geladen  gelesen,  nach  Verlesung 
£ngl  der  oentgraf  zu  einem  sehopfen,  clagt  zn  denen  dergleichen, 
zu  den  andern  geladen,  zn  den  dritten  geladen;  geht  jkein  weiter 
frag,  sonder  sagt  der  oentgraf,  wer  zn  sohioken  hat  etc. 

Frag,  so  man  wil  nrtheL 
Der  schöpf  sagt,  her  oentgraf,  hie  steht  der  oleger  dis  sentgeriohts 
n.  andieint,  nienumds  fragt  dimach,  wie  man  im  helfen  aolL 

Bpiieht  der  oenigial,  frag  loh  eooh. 
so  spdolit  der  adiopf ,  der  kneoht  sol  in  heisohen.  wann  er  ward 
geheiaohett, 

spriekt  der  sehopf ,  her  centgraf, 
fragt  weiter, 
apiicht  der  oeniigrsl, 
so  frag  loh  enoh. 
spricht  der  sdiopf  also, 
her  oentgraf,  diew^  er  nnn  gefordert  ist  n.  weder  er,  noch  niemand 
anders  tou  sefaitwegen  ersdieint,  sol  der  cleger  warten,  als  lang 
das  geridit  werdt;  wil  er  sein  nit  gewarfen,  so  mag  er  in  das  alles 
utheiL 

verzeucht  der  cleger,  bis  gerioht  werd. 
Yolgends  spricht  der  schöpf,  der  cle^r  stet  da  n.  bit  nmbs  recht. 

spricht  der  ceutgraf. 
ich  erlaub  im  recht  u.  verpeut  im  imrecht.  fragt  er,  wer  ims  recht 
sni  nebrti.  das  sol  der  sohöpi  thim,  ob  er  das  kau  u.  geschickt 
dann  wer,  erlaubt 

spricht  der  centgraf, 
sei  im  erlaubt, 
spricht  der  schöpf,  itzimd 
her  ceutgraf,  erlaubt  im,  wider  abzuheben. 

der  centgraf  spricht, 
sei  im  erlaubt. 

Daraul'  ertheilt  man  die  landrecht,  so  das  gLschcLen,  so  gibt 
der  centgraf  dem  geurteilten  14  tag  fried  u.  gelait,  wie  vor  alter 
herkommen  ist,  u.  ob  er  das  pillich  hab,  fragt  er  den  schöpfen  d^ 
urtheils,  der  spricht  zn  recht,  er  hats  piUiclL 

60» 
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Landracht  des  grarteUten. 
Segnits 

urteilt  im  aUe  seine  landredit 

Zenbelriedt 
nrteiit  die  frawen  m  einer  witwe. 

Klein  Ochsenfort 
urteilt  die  kind  m  weissen. 

Gasmansdoif 
urteilt  die  leben  den  heiren. 

Friflkenhansen,  der  eist, 
arteilt  das  eigen  den  Idndeni. 

der  ander  sein  gesell 
arteilt  die  vier  wege  in  das  land. 

Snnuneishansen,  der  erst, 
erlaubt  in  allen  seinen  feinden. 

der  ander  sein  gesell: 
wo  ein  ieglieher  bidermann  firid  n.  geiait  hat,  do  hat  er  keiaa^ 

Winterhansen,  der  eist« 
urteilt  im  alle  seine  lecihi 

der  ander  sein  gesell 
TBipent  im  mnl  n.  kirohen. 

Hoenstatt 

theilt  im  14  tag  Med  n.  geiait  anf  seine  recht. 

Nydemnpieit: 
wer  das  recht,  za  dem  hat  man  dasselbig  recht 

Stat  Ochsenfort,  ein  statkneoht,  der  erat, 
bannd  im  sein  Med. 

<fer  ander,  ein  ironunesser, 
nrteiit,  das  thnt  ir  n.  euer  setteL 

Ordung  o.  gebrauch  des  halsgerichts  za 
Stat  Ochsenfarth. 

Anfciiklich  sollen  die  viorzohm  rentschopfen  durt  !i  den  zent- 
knecht  aus  bcvelche  eines  eenlgraien  auf  angesatztcn  rechtsta^';  true 
in  eins  Wirtshaus  zu  erscheinen  verl)Otten  werden  u.,  so  man  das 
gericlit  nnfahen  will,  soll  ein  ccntgraf  vor  dcraselbigen  wirtshaus 
erscheinen  zu  ros  v  die  schöpfen  erfurderu  o.  also  hinaus  mit  inen 
zu  der  geriohtsstatt  ordentlich  ziehen. 
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Und  setet  sdoh  der  oentgial  mnpt  den  oentodinlber  laoraft  an 
fr  gewolllieh  etett,  mdeminteeii  v.  BOthtoost  der  knecdit  m. 

Daiiuudi  Mt  cm  ieder  sehopf,  in»  sie  eomrt  nacheinuider  ntseo, 
unb  erianbtams,  hineinsogehea  n.,  so  sie  alle  liinnnkommen,  eollen 
fOB  alle  pleiben  stelieD  il  ie  einer  naeh  dem  andern  Iritten  umb  «r- 
lanbCmie,  ntdeniiBitien;  wird  einem  ieden  erlanbi 

Nach  soldiem,  w>  das  geiieht  nideqseBeoseE  ist, 
fragt  der  riehter  den  neehslen  sehopfen  sn  der  linken  hand  n.  naeh- 
volgendB  aDe  nacheinander: 

N.,  idi  frag  enoh,  ob  das  enÜieh  geiieht  zn  peinlicher  handhmg 
gnngsam  n.  von  alter  herkommen  wol  besetzt  sei 

ürteL 

Wen  sitst  eentgiafen,  tia  sohreiber  n.  14  schöpfen,  so  ist  das 
gencht,  wie  Ton  alter  herkommen,  in  peinlicher  handlnng  gnngsam 

besMsen 

ffieranf  wird  das  YcXk  sa  schwelgen  ^ermannt  n*  stet  der  oeni- 

graf  auf  n.  hegt  das  gericht  mit  lauter  stimm,  wie  naehvolgt: 

Hieranf  so  heg  ich  eto.  (wie  frflher)  n.  gri>eat  hie  mit  einem 
ieden  Ton  hoehgemelter  meia«r  gn.  h.  wegen,  das  sieh  niemands,  es 
sei  mann  oder  finuie  unterfange,  dieienen,  so  hie  TOn  reehts  wegen 
erscheinen,  alle,  centgraf,  zenteclireiber,  sdiOpfen,  geiiehtsknecht, 
andagem,  naehrichter  oder,  wie  die  namen  haben,  an  irer  recht- 
▼ectigmig  zn  engen,  irren  oder  binc^t m,  wie  dasselbig  faigennmmen 
werden  mochte  bei  penn  n.  strafi  dissem  endlichen  u.  peinlichen* 
rechten,  vorbehalten  meinem  gn.  h.  y.  W.  darnach  hab  sich  ein  ieder 
ZD  lichten,  nf  solch  fragt  der  oentgraf  nmbher,  ob  die  ieo,  so  hin- 
ter obgemdt,  solch  Med  n.  geleit  haben. 

Urtd, 

sie  habens  billich. 

OIj  mm  KRiands  in  difspm  prinliehon  rechten  zu  handlen  Acr- 
inemt.  der  mag  solchs  fumem  a.  handlen,  wie  das  halsgeiicht  ge- 
wonheit  u.  recht  ist. 

Darnach  erscheint  der  anelagcr  n.  bit  den  centgraffen  umb  ein 
fnrsproclifni.  der  wirt  in  ins  gesprecb  erlaubt  u.,  so  ieder  al weg  umb 
erlauptnas  niderznsitzen  oder  anfzustehe  bitten,  nach  gehabt  ein  gO" 
Sprech,  red  des  anclcgers  erlaubten  fursprechen: 

Zentgraf,  es  blett  alhie  der  anclcger  mit  namen  N.  u.  liat  sein 
schedlichen  mann,  nemlich  N.  im  atock  sitzen,  der  sein  u.  des  lands 
ootzwinger,  diep,  morder  etc.  ist  a.  b^ert  mit  im  recht  zu  thnn, 
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Int  damaoh  za  fragen,  wie  er  inen  lueher  an  das  geriolii  bringen 
soll,  damit  er  leeht  fliTui  nnd  onieohi  Tennad. 

Qrthel, 

gebnnden  n.  geCtogen. 

Ferner  lest  der  andeger  nachfolgende  frag  dueli  sein  fnrapredien 
ergehen  n.  sollen  alweg  nf  ein  iede  frag  oder  nrthel  alle  sohOplen 
gefragt  werden. 

Zentgraf  fragt,  wer  in  herbringen  soll. 

ürtheil, 

es  soll  der  oleger  thoD. 

Zentgraf  fragt  damaoh,  wer  in  daizn  helfen  soll. 

ürihdl, 

es  soll  der  gerichtsloteQht  thnn. 

Z.  fragt  darnach,  wer  solches  besichtigen  solL 

Urthd, 

es  BoU  des  eentgrafen  gewalt  durdi  swen  gesdhwonien  des  gerioUs 

ihim. 

Z.  fragt  darnach,  wie  er  inen  hieher  pringen  solL 

UrtibteU, 

mit  geschrei  n.  fneien,  wie  recht  ist 

Z.  fragt  damaeh,  ob  rieh  das  gerieht  lang  nber  die  rechte  tag- 
zeit  verzigen  wnrd,  so  das  gesdiehe,  das  es  dem  dager  pUlicheD 
schaden  sein  sollt. 

ürtheil, 

es  soll  im  billich  keinen  geperen  oder  pringen. 

Hie  gebeut  der  zentgraf  zweien  schöpfen  mitghen  ii,  irn't  Inn  den 
zentkneclit  n..  5^0  sie  den  armen  also  im  Rtock  ?o!iPn  sitzen,  heist 
in  der  knecfit  luTaiisthun  u.  soll  also  lur  gcriclit  t^rfuit  werden  n. 
soll  dpr  zentkneclit  für  dem  ancieirer  n.  die  zwen  .schöpfen  fiir  dem 
zentknec  Iii  un,  im  mit  dem  stecken  au  dreien  orten  ajiy,eigen,  den 
armen  zu  beschreien. 

Und  laut  des  eentgrafen  geboth  gegen  den  zweien  schöpfe,  wie 
TOlgt: 

H.  u.  N.,  ich  ^e])eut  euch  bei  gelnbd  u.  eid,  damit  ir  dem  gerieht 
n.  mir  verwant  seit,  das  ir  hingehet  sampt  dem  gerichtsknecht 
n.  sehet  den  amen  also  im  stock  sitzen,  wie  nrtheii  u.  recht 
geben  bat. 

So  nun  der  arm  für  gericht  kumpt  n.  pracht  wird,  sol  man  in 
ombwenden  hmten  darkeren  u.  sollen  die  schöpfen  alle  mit  edaiipt- 
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nus  aufhthon  u.  den  arjntn  besehen,  ob  er  steen.  als  er  mit  ge- 
schrei  gepracht  n.  in  recht  iikniit  ist;  wann  solche  geschieht, 
sollen  sie  nut  crlaubtnus  wider  iudersitzen  u.  so  redt  des  audegers 
fursprech  : 

Z.  fragt  darnach,  ob  der  cleger  diesen  seinen  schediichen  man 
also  für  gericht  bracht  hab,  als  mit  recht  erkannt  ist. 

ürthel, 

der  rentgraf  soll  die  zween  geschickten  schöpfen  auf  Ire  eid  fragen, 
ym  sie  gehört  a.  gesehen  haben. 

Biefnal  fngt  der  oenigraf  die  zwen  sohdpfen  sampüich  n.  ieden 
üi  eonderiieit  nadivolgender  nudnimg: 

N.  n.  N.,  leh  frag  eoeh  auf  gehdid  xl  eide,  damit  ir  dem  gerioltt 
v.  nur  ^erwant  aäty  ob  der  aneZager  fleineii  «shedliciheii  mami  also 
her  fnr  gerioht  mii  geMduei  xl  andeim  braeht  hab,  ab  ndt  nrdieil 
v.  leeht  eikaiit  ist. 

Hierauf  solleii  die  zwen  schöpfen  für  dem  gerieht  aufsteihea  n. 
spieehen  ieder  in  Sonderheit: 

Zettlgraf)  i<di  nim  es  auf  den  dd,  eoeh  n*  dem  geriidit  getfaan, 
das  er  heipriMiht,  wie  mit  nrtheQ  n.  redit  erkannt  ist 

Uf  solehs  heist  der  eenigraf  die  zwesk  sohopfea  wider  nider- 
sÜHm. 

Bio  soll  der  anolager  sein  spinieh  dariegen  n.  dem  aimen  ein 
funpteeh  edaabi  werden. 

Zospmoh^  wie  dsn  hemaeh  Tolgt: 

Zentgrat,  der  anckger  mit  namen  N.  stet  hie  zvgegen  tot  eneh 
n.'dea  sehflpfen  dis  sentgeriohts,  bevOeht  nur  sn  Usgen  sn  IL  K., 
den  er  geponden  n.  gefamgon,  wie  das  mit  leoht  erkant  worden  ist, 
lieipradit  hat  nmb  n.  von  wegen,  daa  er  sein  xl  des  gansen  lands 
diep,  cwüiger,  morder  ist  jl  inmafien  er  dasselbig  nngenolter  ding 
bekennt  xu  Terjehen  hat.  Ut,  im  reehten  damaeh  an  fragen,  wie 
man  hu  daramb  straften  xl  vom  leben  so  tod  pringen  soll 

Dagegen  mag  der  arm  dnrch  sein  erlaubten  fmrspreehen  gnade 
bitten;  ist  er  aber  des  spmchs  abfellig  n.  nit  gestendig,  so  bit  der 
clager,  sein  nrgioht  XL  eigen  bekentnis  zu  veilesen. 

Darauf  bit  er,  sn  fragen,  wie  vor,  n.  setsts  zn  zeoht,  desgleiehen 
der  arm. 

Fragt  der  zentgraf  den  sidiOpfen  also,  N.  uf  Ii«  wissentlich  er-  . 
faren  ubelthat  n.  des  gefangen  wol  lesen  mgieht  irag  ioh  eneh  des 
rechten  auf  den  aid. 
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ürtheU. 

nmb  die  nbdfiiat,  so  er  mit  dtepstal  genbt  Imt,  soll  er  am  galgen 
mit  dem  Strang  Tom  leben  zum  tod  gericht  werden. 

Nach  itzigemeltea  endnrtel  soll  der  zentgiaf  des  laodreohten  frsgen 
einen  ieden,  wie  nachyolgt: 

Oder  der  mainung  aal  ergangen  endnrthdl  frag  ieb  each  eus 
ge^'idempten  u.  gehörigen  landiechtens. 

Spricht,  ir  ortler,  ich  wü  anstat  n.  von  wegen  meines  richter- 
lichen ampts  ench  allen  n.  ein  ieder  in  Sonderheit  nf  die  pflioht, 
damit  ir  dem  gericht  n.  mir  verwant  seit,  seines  gewidemptea  n. 
geborigen  landreohtens  gefragt  haben  n.  frag  also  endi  N.  som 
ersten. 

Also  soll  ein  ieder  sein  landreoht  olar  n.  lauter  sagen  n.  geben* 

Item  das  seind  die  artheil,  die  man  spricht  ober  die  sohatUMin 
lent,  als  renber,  morder,  diep  n.  ander  ubelthater: 

Segnitz  nrtheilt  im  alle  sein  landrecht. 

Zenbelried  nrtheilt  die  francn  zu  einer  witwe. 

Kleinocliscnfurth  urthrilt  dio  kinder  zu  waisen. 

Gasmanßdorf  urtlicilt  das  Ichen  den  lierren. 

Frickcnliausen.  der  erst,  urtheilt  das  cijüfcn  den  kiDdrrn, 

Der  anrier  sein  geselle  nrtheilt  im  den  wvi^  m  der  marter;  ist 
er  iihrr  v'm  morder,  urtheilt  er  im  den  weg  znm  rad. 

Summerohansen.  der  erst,  urtheilt  iu  allen  seinen  feinden. 

Der  ander  sein  geselle  nrtheilt  im  den  flecken;  ist  er  ein  diep, 
SO  urtheilt  er  im  den  gern  für  die  äugen. 

Winteri  hansen,  der  erst,  nrtheilt  im  das  m  li  rkn  en.  ist  er  ein 
morder,  urtheilt  er  im  das  loch;  ist  er  aber  ein  diep,  so  artheilt  er 
im  das  seil. 

Der  ander  sein  gesell  urtheilt  im  das  schwort,  ist  er  v\u  niorder, 
so  urtheilt  er  im  das  rad,  ist  er  aber  ein  diep,  so  urtheiit  er  im  den 
knebel. 

Hoennst^tt  urtheilt  den  schlag,  ist  er  ein  morder,  so  urtheilt  er 
im  den  stos  mit  dem  rad,  ist  er  ein  diep,  so  artheilt  er  im  die 
laidem. 

Nidemprait  artheilt,  wer  das  rechen  wollt,  za  dem  hat  man  dasselb 
recht. 

Statt  Ochsenforth,  der  eitest  stattknecht,  der  erst,  bannt  in  den 
Ariden. 

Der  ander  sein  gesell  artheilt,  das  that  ir  u.  euer  Settel. 
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Nach  Boleher  uafinig  steet  des  degem  fnrspreoh  mit  erlaobtnns 
anf  iLndt; 

Zentgraf,  frag  daniaeh,  ob  es  d«n  naehriditer  an  gttQOg,  Btreiig 
abgBDg,  ob  er  das  ieiht,  ab  oft  das  not  goaefaifllii,  wol  wsndebi  mOge. 

VitheO, 

«r  mag  es  wol  thnn. 

Z.  frag  damaeh,  wor  dem  clager  des  leidiien  verhelfen  soll. 

Urtheil, 

es  soll  der  ccntgraf  thnn. 

Z.  hsi^  darnach,  ob  iemandps  disseni  gegenwertigen  anclairor 
SPinPTi  schedlichen  mann  abtriuug  oder  nem,  was  dcrselbig  unseim 
gaedigen  herren  dem  gehcht  n.  dem  ulager  daramb  veiiaUen  were. 

Urtheil. 

der  Boichs  thnt.  ist  un <rnn  ^edigen  herrn  von  W.  an  sein  guad  dem 
gericht  u.  clager  ir  schmehe  a.  Scheden  nach  erkentnos  des  rechtens 
auszurichten. 

Damach  inafif  der  centgrai  solch  urtheil  bestettigen  der  mainung: 
anstatt  n.  von  wegen  meines  gn.  h.  v.  W.,  davon  ich  den  tjaim  u. 
gewalt  hab  über  roalefiz  u.  nbelthetter  zu  richten  u.  ant  des  ver- 
urtlieilten  nbelthetter  wissentlich  u.  bekantlich  missethaten,  so  be- 
Btcttis:  u.  roborir  u.  ereler  ich  alle  ergarigeii  urtheil  im  namen  des 
alinii  chtifj^cn  gottes.  jetzt  bricht  der  zentgraf  alsbald  den  stab  u. 
red  ferner  und  bevilhe  u.  i^ebeut  dir.  meister  N.,  nachrichter,  bei  dem 
aid,  damit  du  mit  meiueui  ^n.  h.  v.  W.  verwant  bist,  das  du  alle 
g^ebne  urteil  getreulichen  volzilicn  u.  verstreckcn  wollest. 

Damit  stet  der  centgrai  auf  vom  gericht  n.  soll  darob  h^ten, 
so  lang  0.  bis  der  nachrichter  die  gesprochen  arteil  mit  guter  ge- 
warsam  n.  Sicherheit  vokihen  mag. 

XTnct  so  der  nachriohter  den  bannriohter  oder  zentgiafen  fragt,  ob 
er  zeobt  gerieht  hab,  eol  er  tntiroiteii: 

So  dn  gericht  hast,  wie  urteil  u.  reefat  geben  bat,  so  las  iohs 
da  pleiben  n.  beyiloh       anne  seil  dem  almeehtigen  gott. 

Beatelte  und  begriffene  reformation 
der  zent  zu  Ocbsenfurt.   anno  1573. 

Es  ist  zu  der  Römischen  kaist  rücheu  iiiaiestat  und  des  heiligen 
reichs  peinlichen  halsgericht  üidnung,  auch  andern  derselbigen 
gleichförmig  gemachten  und  leguliiten  zentgerichteu  unter  anderm 
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beUssmb  fmd  woll  raseheii,  andi  emstliflfa  muidiit  und  geboten, 
dafi  alle  lenllMre  und  peinMohe  geriobt  soUen  mit  riebtem,  utbeitora 
und  geriohtsehreibero  veneben  und  besetst  werden,  weliche  frumbe, 
eibare,  'verstendige  nnd  erfame  penonen,  so  tagendiebst  nnd  best 
dieselbigen  nach  gelegenheit  iedes  orte  zn  haben  und  zu  bekommen 
Bein,  darzne  anch  edle  und  gelärte  mügen  gebraucht  werden,  in 
wclichen  allem  ein  iede  obrigkeit  mngiieben  vleiß  anwenden  soll, 
dunit  die  peinlichen  geriebt  zom  besten  verordnet  und  niemand 
nnrecht  geschehe,  wie  dann  zu  soliohen  großwichtigen  saehen, 
weliche  des  menschen  ehr,  leib,  leben,  gut  und  blnt  belangen,  sollen 
mit  großem  ernst  und  wolbedaobtem  vleis  gehandelt  nnd  sich  in 
solichem  der  uberfamng,  sennuras  und  liinlessigkeit  halben  niemanda 
mit  rechtmeßigem,  furtreglichem  grund  zu  entschuldigen  hat. 

Obwoü  nnn  bei  der  zent  zu  stat  Ochsenfnrt  landsbreuchig  her- 
kommen, dafi  dieselbig  mit  manobeiiei  petBonen  für  lentsohöpfea 
besetzt  worden  ist,  als  nemblich 

die  stat  Ochsenfnrtb  bat  geben  and  geordnet  einen  stattkneoht 
nnd  einen  ommesser. 

Frickenhausen  ein  buttel  oder  dorfsknecbt  nnd  ein  weinsehrötter. 

Cleinochsenfurth  ein  gemeinsman. 

Zeiibrln'pth  ein  ie  zu  Zeiten  SOholtbeißen. 

Seirriitz  ein  weinsehrötter, 

Marckhrayt  ein  weinsehrötter. 

Surnmerhauscn  zwen  gemeinsmennür. 

Winterhausen  zwen  p-emeinsmenner. 

Gaßmannsdorf  ein  Lrnioinsman. 

Hoestatt  ein  gemeii^^nian. 

Summa  14  Fcbftpfen. 

Soliche  itzterzelte  personen  leßt  man  gleichwol  einen  ieden  an 
i^einer  person  ehr  nnd  tragenden  dienst  ditziais  dorchaos  onver- 
kieinert. 

ledoch  hat  sich  bishero  aus  der  tegliclien  Übung  furgefallencr 
zentbaiiicher  Sachen  sovii  befunden,  das  crzelter  zentpersonen  mehrer- 
theils  solicher  gerichtlichen  breuch  vil  zu  gering  und  unverstendig 
sein,  zu  geschwcigen,  .vi(^  sie  sonsten  durch  höher  verstendigere  ihrer 
ambt  und  dienst  halben  qualificirt  befunden  werden,  welichs  vi 
seinem  werth  ditzmals  beruht  bleibt. 

So  sich  dann  in  gcburlichem  des  handels  nachgedenken  villerlei 
Ursachen  befinden,  die  erheblich  und  hochbeweglich  genngsamb, 
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das  bemrte  lent  m  stat  Odusenforth  eüumals  refonnirt  imd  mit 
vmtandigem,  waxh  bestoiidigen  penonen,  dann  blshero  be8«shdi«n, 
bcaotoi  und  Tenehan,  anoih  andere  gute  oxdnniig  mehr  dabei  an- 
geeCett  weiden,  sollen  erstlich  deraelUgen  nraaehen  nun  fhafl,  wammib 
soHehe  raformation  tat  gut  angeediaD,  hemaehgesetzt  werden. 

Enrtlidi  hat  dn  iedn  Tenlendigwbd  ime  sdbstan 
Unaehea»  wam  in  eraehten,  dafi  diejenigen  penonen,  als  statkneoht, 
die  zent  refor- j^oniiQ^gsor^  Bolu^tter,  gemeinskneb^^ 
Mirt  wer  des  tnu*  g^/gaganfSBumiet  ans  den  dArfem  der  geriehtHchen 

nnd  fonemblieh  peinliehen  saeben  gaos  dnrebaas 
mgettbt  und  nnezfaien,  wie  man  dann  nnier  soliohen 
ntankihsnial  edicbe  fanden^  die  ihr  leben  lang  keinen 
flbeltheter  haben  fnr  reoht  sehen  fmen  oder  stellen, 
sn  gesehweigen,das  sie  selten  wissen,  was  der  gebm^ 
lieh  preeeß  in  antragenden  feilen  were  nnd  wie 
man  einen  fall  ▼on  dem  andcm  kiikterfdieldeD  solle, 
aneh  wie  hoehbedeokUeh  alle  nmbstend  der  saeben 
wollen  bedechtlieh  erwegen  sein,  nnd  das  noeh 
mehr,  so  mOehten  aneh  wol  dergleichen  nnerfune 
in  diesem  wahn  stecken  nnd  nicht  änderst  wissen 
wollen;  dann  welicher  fnr  recht  gesteh,  der  wehre 
eben  des  nrthels  wirdig,  als  ein  dieb,  der  gehörte 
an  galgen,  ein  mOrder  nfs  rad,  ein  totschleger  znm 
Schwert  nnd  dergleichen,  ntterUkntert,  wie  groft  oder 
klein  die  thaten  geschaffen,  ans  was  vcmrsachnng 
sie  heEgefloesen  nnd  wie  hoohbeweislioh  sie  dar- 
gethan  sein  wOllen. 

2.  Znm  andern  ist  es  nit  genug,  do  gleich  einer 
oder  mehr  soliche  nnd  dergleichen  peinliche  proceß 
vormals  gesehen,  snnder  es  mnssen  auch  dieienigen, 
so  jerlich  ab  nnd  anknmmen,  des  bemelten  zent- 
{2:erichts  vil  und  mancherlei  (gleichwol  znm  thail 
unnotturftigc  und  ubcrfln?sifro)  fragen  und  nntwort 
mit  solicher  großen  mulu  und  arbeit  insüiiiit  und 
wie  die  knaben  in  der  -  (  iiul  angewir^rn  idon. 
das  auch  mancher  in  einem  jähr  uder  noch  lenzer 
dieselhigen  nit  recht  fassen  oder  begreifen  kann. 

8  Nohen  deme,  so  sollen  auch  die  zentschopfen 
in  gemein  solicher  geschickligkeit  und  erfamheit 
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sein,  das  weliche  dnxeb  die  ordenlkhe  waU  dar 
andern  dann  erkyst  und  verordnet  werden,  sollea 
dem  ankleger  imd  beklagten  ihre  notturften  vor 
offner  aentgeziehtlicb  reden  nnd  ndt  guter  beeobaiden- 
beit  forpringen,  damit  keinem  thail  an  seinem 
habenden  rechten  ichtes  Teisaambt  werde;  an 
Boliohen  sonderlichen  fragen  nnd  antworten  hat 
anob  mancTior  wol  ein  jähr  zn  lernen,  bis  er  aieb 
von  ibme  seibst  in  die  saohen  weiß  zn  sebicken  nnd 
nnverzagt  zn  erzeigen. 

4.  £s  kann  sich  aber  anch  woi  zatragen,  das 
manober  Termeint«  er  sei  mit  seinen  gebnrlidien 
fragen  gefafit  genng  und  fehl  ihme  allein  an  deme, 
daß  er  znm  reden  etwas  zn  kleimnatig  nnd  tsf- 
zacht  sei,  will  ihme  derobaiben  znTor  bei  der  snppen 
mit  eUiob  stark  trunken  weins  ein  herz  fassen;  die- 
selbigen  machen  ihme  die  memori  also  irre,  das 
ihm  aller  seiner  knnst  und  geschicklip^koit  zerrinth, 
also  das  man  vor  offner  zent  muß  ein  andern  an 
sein  stat  verordnen,  welcher  dnnn  also  unbedecht- 
lich  soll  den  parthcien  procurirn  und  reden,  kann 
und  niage  sieh  InVhtlieb  begeben,  das  in  solichcm 
einem  oder  dem  andern  tlieil  etwas  mage  versaumbt 
werden,  daran  oftermals  Irib  und  gut  gelegen  ist. 

5.  Trof^i  p«  sich  dann  zu,  das  ie  zu  Zeiten  wol 
unter  zehen  kaum  einer  zu  den  zentbarlichen  feilen 
und  erzelten  Sachen  tuglich  und  geschickt  ist,  so 
ist  ebensobald  derienigen  einer,  mit  wclichem  alle 
jähr  abgewechselt  wurd:  wann  dann  J^ein  jähr  ver- 
s(  li('iii(»n,  so  hat  man  mit  dt  ii  neuen  ankonunenden 
widerumb  alle  rauhe  und  arbeit  zu  thnn,  bis  vrider 
einer  oder  zwen  gerathen  mögen  (das  doch  beim 
gluck  den  göttern  steht),  das  weret  abennaien  nit 
lenger  dann  ein  jähr  und  muß  also  nur  immerdar 
ein  lehrschul  sein,  und  besteiii  ie  zu  Zeiten  die 
erfahrheit,  bericht  und  erkantnufi,  wann  es  wol 

14  seatsebopfMk  zugeht,  uf  fünf  oder  sechs  schöpfen,  do  ihr  iedoch 
vierzehen  in  der  zahl  und  ein  ieder  seinem  gewissen 
nach  urtheüen  soileu;  aber  die  übrigen  wissen  nit 
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mehr,  dann  das  amen  zn  sprechen,  so  ist  der  sent^ 
gjife  one  das  ihn  fassnng  und  maehngg  der  artheil 
ansgeecfalossen  und  handien  ditzfals  die  vierzehen 
sehOpfen  naoh  ihrem  gntaehten. 

6.  Item  so  wnzd  ans  den  alten  zen&nßhem  be- 
fanden, wann  die  BohOiifea  eines  mthsils  oder  anderer 
lentlMiliehen  feilen  nit  genngsamb  TeaAmßSg  ge- 
wesen, das  sie  ie  za  leiten  sieh  der  nrtliflll  und 

Bat  ta  WlrtiAaff  anderer  beseheid  haben  am  bmdnngeEieht  zn  Wirts- 
nm    hrncken^       «holet;  aber  mm  etUeh  ]ahr  bero  s^  bemelt 

xickt  g9h»iu  bnukengeridit  oder  andere  rsehtsgelftrte  deshalb 
▼Ott  w^gen  der  schöpfen  gesehioldi^mt  wol  nn- 
bemnhet  blieben,  so  doch  die  gering  Terstendigen 
in  peinlidiea  and  swmfenfiehen  feilen  dar  reehts- 
gelficten  nnd  anderer  erfamen  mainnng  biUig  naeh- 
fragen  nnd  dieselbigen  eriemen  sollen. 

Wann  sieh  mm  ans  angezeigten  nnd  andnn 
mehr  beifeUigen  nrsaehen  lanter  erfindt,  das  dn 
refonnation  nnd  Tefbeesenmg  höchlich  von  nOten, 
so  mochten  meine  gnedigen  herren  des  ehrwürdigen 
thombcapitels  zu  Wirtzburgk  die  saehen  nf  nach- 
▼oigende  mitlei  oder  andere  ihrer  gnaden  höhere 
TSlfoessening  anstellrn.  dieienigen  horrsrhaften, 
weliohe  ans  ihren  flecken  nnd  dödem  schöpfen  an 
die  zent  gen  stat  Ochsenfurth  von  altershero  zn 
sohioken  sebnldig,  nf  emen  benanten  tag  in  ermelter 
ihrer  ehrwnrden  und  ^aden  stat  Oefasenfnrth  be- 
schreiben nnd  sich  einer  bessern  Ordnung  nf  hernach 

Deformation  puic- geschribne  nngeverliche  puncten  (wofern  es  ihren 

teB  der  .eat.  ehrwurden  und  gnaden  also  grfeUig)  vergleichen 
und  die  Ursachen,  warumb  es  soUchs  gesohdiea, 
zum  allcrglimpfigsten  furtragen  lassen. 

Erstlich,  dieweil  hochbcmeitem  ehrwürdigen 
thumbcapitel  das  zentgericht  zu  statt  Ochsenfurth 
one  mittel  und  unwidorsprechlich  zugeliörig,  anch 
dieselbigen  mit  einem  t;uigenHchen  zentgrafen.  ziiit- 
schreiber  und  zentknecht  zu  befletzen  und  zu  ent- 
setzen maiht  haben,  so  sein  ihre  elirwurden  und 
gnaden  nockmaln  urbutig,  dieselbigen  also,  wie  Ton 
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alteEshero  goichelieii,  iedoBiiialB  mit  geburenden  per- 
sonen  beder  ende  nit  allein  nt  veiaeheii,  sonder 
anoh  zu  unterhalten,  wie  es  aniiero  der  teglicli  bianeh 
geben  und  mit  tkk  bracht. 

Znm  andern,  dieweii  bishero  so  manoherld  und 
mfgleiohe  personen  für  schöpfen  sein  an  die  zent 
▼erordnet,  geschickt  nnd  gebraucht  worden,  we Hohen 
mehrerfchffila  die  peinlichen  haUp:nrKhtsordnanff 
oder  andere  centbiurliche  gerichtliche  feil  gaau  nnd 
und  gar  onbekaont  nnd  sich  mit  irem  geringen 
verstand  gar  nit  oder  ja  eohwerlich  darein  zu 
schicken  und  zu  richten  wissen,  welichs  dann  den- 
ienigen  Stetten,  märkten  nnd  flecken,  daraus  sie 
geschickt,  sowol  verkleinerlich  als  den  partheien, 
so  vor  gericht  zu  thun,  nachtheilig  und  schedlich; 
solichcs  zu  erkennen  und  der  Römischen  kaiserlichen 
maiestät  unserm  allergnedigsten  herren  in  dero  aus- 
gangen peinlichen  halsgerichtsordnungen  mehrem 
underthenigsten  gehorsamb  zu  laisten,  möchte  für 
gute  anpfP'^rhrn  werdou,  das  dirieni^rfn  s'tet.  niurkt 
oder  dörfcr,  weliche  altem  herkommen  nach  zeut- 
üas  die  zent-  schöpfen  zu  schicken  schuldig,  ein  ieder  in  seiner 
schtfpfea  wol  und  gebuiendeu  anzahl  das  mittel  aus  ihren  raths  oder 
wrtle^*^  gerichtsfreunden,  in  Sonderheit  derienigen,  weliche 
lesens  und  Schreibens  beucht,  auch  gclRrt  weren 
oder  Rtudirt  hetten.  anch  der  getruckteii  peiiüiciien 
halsgerichtsordnungeu  und  processen  etwas  geübt 
und  erfaren  oder  zum  wenigsten  denselhijren  mit 
sondern  vleiß  nachzulesen  angehalten  wurden, 
welches  der  gemeinen  zent  löblich  und  rumblich, 
der  iusticien  mit  mehrerm  vleiß  und  ernst  dardurch 
administrirt  und  gedient,  auch  den  partheien,  so 
vor  der  zent  bürgerlich  oder  peinlich  zu  handien, 
mit  desto  wenigem  beschwerden  weglicher  fort- 
geholfen würde,  wo  dann  soliches.  wie  verhoffen- 
lich,  bewilligt,  so  wehre  ein  ela  wuniig  thuinbcapitel 
in  guadüu  urbuLig,  mhi  ihm  stat  Ochsenfurth  wegen 
zwen  erbare,  taugciiliLlic,  verstendige  menner  aus 
ihrer  burgerscJiaft  an  der  alten  uud  vorigen  schöpfen 
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Btei  uüxk  m  TeEoidnen,  ob  welicluii  gomeiiie  lent 
treSlicii  wol  snfaideii  soiii  wflideii. 
MulbMpüm  ^  Dann  mm  dritten,  «nf  das  mliehe  neue  lefoima- 
hürrifcii  7.n  ma-  ^ioQ  und  ofdanng  desto  beatendiger  ina  werk  ge- 
chen,  ander  sech»  ^^^^^  ao  w  aUea  dingen  von  nöten,  daa 
i^idral^  dieselbigen  aehftptoi  elBeh«mafien  beharrlioh  ge- 
Umtm  macht  und  nit  in  einem  oder  aweion  Jahren  abge- 

weehaett,  sonder  nfs  wenigat  nnter  aeeha  jabien  tob 
der  sent  nit  ahgelaaaen;  es  were  dann,  das  der 
Ab  der  renUtkt-  personen  eine  oder  mehrtdls  davon  abatuben, 
n^n  ^entachSpfea  mii^afffl  floltott  an  dorselbigen  atat  alwcg:cn  andere 
^*J^*®"'**"*'^  miTOrzugenlich  verordnet  werden,  and  damit  nach 

oftaott.         *  ▼^i^^cioiui^  dci'  sechs  |ahren  die  aehdpfen  nit  «Ue 

zugleich  abtreten  und  die  nenen  ankommende  müssen 
abmmal  mit  grofier  mniie  nnd  arbeit  widemmb 
aogewieaen  werden  nnd  nnterdea  die  zent  noth 
le  fn  7  Jahren  4  leiden,  80  mOcht  man  die  ordnong  dahin  richten, 
schöpfen    durch  das   im   siebenden   jähr   vIot  schöpfen,  welche 
■MlMii  mUi^in  ^"^^^^  gemacht,  abtreten  und  den- 

aificiholiie  4  a-  andere  gleichfals  verstendigc  aus 

dere  Terstomdlge  denselbigen  flecken  an  die;  zent  geordnet  und  also 
la  «nlMa»         furter  von  jähren  zu  jähren  vier  ledig  gegeben 
würden,  iodnch  das  dieselbigen  zuvor  ihre  sechs 
jähr  an  (irr  zeni  oi messen. 
Oder  dl*»  Iran  7  zent      Otlor  abor.  ^vo  In?'  hp  «5-- er  angesehen,  das  die 
alle  6  Jaiir  mit  gauz  zent  mit  ihren  ^(  hupfen  alle  sechs  jähr  er- 
ffw  teboffea  sv  ugugj-t  wrmlcn.  möcht  mans  uf  denselbigen  weg 
auch  richten  odi  r  sonRten  in  andere  weg  verbessern, 
soliche  schöplen  sollen,  so  oft  sie  durch  des  zcnt- 
grafen  gewalt  zum  gericht  ermanet  and  ^ct 
werden,  zu  erfscheinen,  auch  wann  em  ieder  au- 
kuinpt,  tseiji  gebuieiide  pflicht  und  aid  an  die  zent 
zu  schweren,  wie  von  alter  herimmmen,  schuldig 
sein« 

Peinliche  sachen. 

Es  ist  bishero  allerlei  irnmg  und  beschwemus 
UBOost«u.  des  unkostens  der  entleibten  beRiehtigung.  auswen- 

diger gefangner  uberantwortung  und  uncostensauä- 
richtong  über  die  peinlichen  geurtheilteu  personen 
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halbeo  fnigefaUen,  iedooh,  wo  man  bei  der  alten 
oidming  faüebeii  wore,  hette  es  anoh  wenig  eMteoe 
betmft;  dieweil  aber  dieselbig  in  einem  nnd  dem 
andem  weg  eiwo  ans  miBventand  nbersefaritten 
worden,  mage  die  nene  oidimng  nf  hemaolige- 
eehribne  poneten  angestelt  werden. 

Erstlich  von  peinlicher  Terhaftnag 
nnd  einziehnng. 

Wann  ein  auswendiger  nnd  nit  in  der  zent  ge- 
sessene peison  einen  nbel-  oder  miSthettigen  in  der 
sent,  es  sei  in  Stetten,  merkten  oder  dOrfem,  begert 
nideiziiwerfen  und  peiniicli  mit  ihme  in  verfahren, 
An<;weiidig     der  der  soU  soUcher  gestalt  angenommen  werden,  das, 
gtat  erfrrifTen,  sol  wo  er  auswcndig  der  stat  ergrieffen,  soll  dennechsten 
Oclweiifcrt  stunden  gen  stat  Ochsenfnrth  in  des  schalt- 

ftift  iwriea.**^'  daselbsten  gewarsam  nnd  des  zentgrafen 

gewalt  in  die  stat  hinein  für  das  gefengnns  flber- 
antwort  werden,   iedoeh  sollen  soliche  pcrsonen 
weder  in  Stetten,  markten  oder  dörfcm  nit  ehe  zu 
vprhnft  angenommen  werden,  es  hab  dann  der  an- 
kleger  die  ubelthat  und  derselben  redlichen  argwon 
nnd  verdacht,  weliche  die  pfinlirhr^n  straff  uf  ihn 
tragen,  zuvorderst  nit  allein  notturttij^  angesagt, 
nnane^esolien  ob  der  ankleger  sich  zu  dem  beklagten 
tV  ni;lich  zu  setzen  erpieten  wurde,  sonder  der 
ankleger  soll  aisobalden  umb  mehrer  Sicherheit  iinH 
Aukletrpr  RO  fl.  zu  allerhand  zutragenden  uneostens  willen  60  fl  fi  ti- 
depoiiirenoder«»  kisther  wehnmg  zu  depuuiren  und  hinterlejrt n  uder 
TiltaiU.         stathaftig  zu  verl)ur?cn  schuldig  sein  bi»  zu  aus- 
trag des  rechtens;  wurd  sich   dann  der  unkost 
Wmi  nie  h  der  un-  höcher  und  über  die  60  fl.  erstrecken,  so  soll  der 
coHt  höher  oder  ankleger  demselbigen  zu  erstatten  schuldig  sein,  wo 
er  aber  unter  60  ü.  laufen,  so  soll  nach  aller  not- 
turftiger  uusiichtung  dem  anld^;er  die  ubermaii 
widerurob  zugestelt  werden. 
We  Siek  des  be-      ledoch,  wo  sich  voraus  ganz  des  rechtens  des 
beklagten  Unschuld  wolte  eriinden,  so  liat  derselbig 
wolte*      macht,  den  richter  auzuiulcn,  den  ankleger  dahin 
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za  weisen,  das  er  ihme  das  recht  und  was  er 
darinnen  möchte  yeiliistigt  werden  andi  sonderliche 

versichere. 

Do  es  sich  aber  begebe  und  zutnige,  das  in  der 
zcnt  refier,  es  wcrc  in  der  stat,  in  merkten  oder 
dörfprn.  durch  die  zent verwandte  und  zupfehörige 
iedi  II   mißthcttige  pcrsonen,  es  wcren  inwohner, 
nachbaurn  oder  frembde,  ob  wahnT  that  oder  ander 
weisenlioher  trieben  ergrieffen,  uidergeworfen  und 
Wmi   t^iiH  r   aus-  gefenglicil  aii-t  nommen,  die  sollen,  so  oft  und  wo 
wenüiis  niderge-  gich  das  aulji  t  luilb  der  statt  Ochsenfiirth  begibt, 
'■»^iSiftMjliifc*  d®^®^^^*^"  intierthalb  24  stunden  daselbst  hin  ffcn 
>?ofn  Ochsen-  Ochsenfurth  gleichfals  gefenglicli  uberantwort  und 
ftirt  ^ellf«rtw«r-  wider  dieseli)igen  mit  schleimiger  hult  des  peinlichen 
den.  rechtens  procedirt  werden. 

Moderatio      des      Damit  dann  der  strittig  gewesen  uhcdsi  in 
strittigr   yewese-  gleichere  bürden  eingetheilt,  so  mage  für  gut  an- 
nen  ueoiten«     gesehen  werden,   das  alle  dieicnigeu  niiiäthetige 
Personen,  so  aus  den  zentverwandten  märkten  oder 
dörfern  hiehero  gefenglich  überantwuit  oder  sonsten 
iu  der  stat  aiiiie  betreten  werden,  sollen  uf  aller 
zentverwandten  in  gemein  kosten  verurtheilt,  gericht 
und  gestrafft  werden;  es  treffe  gleich  atzung,  zent- 
gelt,  wartgelt,  nachrichter  und  wab  dergleichen  un- 
ZenUerwante  üol-  costens  mehr  sein  mage,  denselbigen  allen  und  ieden 
lea  4m  meetleii  suUeu  die  zeutvcr wandten  stet,  märkt  und  flecken 
"  *J^^  solcher  gleichmeßigen  gestalt  zu  tragen  und  aus- 

zurichten schuldig  sein,  nemblichen,  wievil  in  einem 
ieden  flecken  haussessige  personen,  die  eignen  rauch 
halten  und  einer  comon  verwandt  sein,  dieselbigen 
alle  und  iede  UuModerheit  sollen  in  angebnrnus,  wie 
hoch  sich  das  in  der  ansthellnng  des  gerechneten 
nncostens  befinden  ward,  es  sei  zu  sechstem  halben 
Bfeeiieafle    im  pataen,  aehÜlingem,  zwöUem  oder  anoh  dainber,  zu 
■tteoiteas  ander-  erlegen  aehnldig  Min.  and  obwol  sich  aas  diesem 
a^k^^"^  «Kfindet,  daa  die  stat  Odhaenfarth  \m  Boliebeni 

nneosteD  stetigs  das  meiste  thnn  mäste,  so  soll  sie 
iedoch  ans  diesen  bedenken,  das  sich  ie  zu  selten 
der  feil  mehr  in  der  stat,  dann  auswendig  zutragen, 
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dergleichen  borden  sich  unterwerfen  nnd  der  iin- 
kostea,  so  der  stat  pro  portionc  zu  erlegen  gebart, 
dnroh  ie  zu  zeiten  wehrenden  bürgermeistm  erlegt 
werden,  nnd  iif  das  Bolich  gelt  iedesmals  nnTensuig* 
W!e  der  zonicost  hrh  einbracht  ond  gen  stat  Ochsenlurth  erlegt,  ao 
eingebracht  wer-  sollen  die  an  einem  ieden  ort  geseßnen  zentsehöpfen 
den  solle.          j„        zentpflicht  und  aid  eingebunden  werden,  daß 
ein  ieder  das  uferlegt  zentgeit  wölle  an  Feinem  p^e- 
burendoni  ort  nnverztigenlich  einbringen  und  in  den 
neehsten  acht  tagen  nach  boschehencr  rrchnunf^; 
und  austlieilunir        tiTicM  stpn.s  dem  zentgraten  geu 
l(>iUm  zpütsf'lio]»-  stat  Ochsenfurth  uberaiilwurlen.  von  soHcheiTi  gelt 
fen,  der  den  zent-  soll  iedem  zentsehöpfen.  der  es  gen  Oehsenfurth 
costen  geln  Och-  j|',^f,^rt,  2  sehillinger  zu  vorolinin^-  «rei^ehen  werden; 
sel^^fum^r-  obrigkeit  eines  ieden  orts  ire  ver- 

ehren, ordnete  zentsehöpfen  jehrlich  einen  ieden  mit  6  oder 

Zent!4chopfea  jer-  5  fl.  ZU  unterhalten,  damit  der  schöpfen  muhe  und 
liehe  besoldmisr.  arbeit  auch  etwas  belohnt  und  vergolten  werde. 

Sovil  aber  den  uukosteu  an  ihme  selbst  belangt, 
nia^  iimn  es  bei  dem  alten  brauch  bewenden  lassen, 
neiiitiluli.  was  die  zent  betriefft. 
In    vorzent   den      Wanu  iu  peinlichen  Sachen  vorzent  gehalten,  so 
Mcböpfeu  eiji  ziiu-  ^q\\  den  zentsehöpfen  ein  zimbliche  malzeit  mit 
tfeke  Malielt  tu  j,^jen  richten  ungeverlich  uach  des  wirths  gelegen- 
heit  fjegeben  werden,  mit  weli(^en  sie  widerumb 
zu  baus  sich  begeben  uiügcn. 

Und  nachderae  eines  ehrwürdigen  llmmbcapitels 
zu  Wirtzburg  ie  zu  Zeiten  pfortenschreiber  von  ihrer 
ehrwurden  und  gnaden  weltlicher  ubngkeit  we^eu 
iü  zciiibartii  und  peinlichen  Sachen  furgesetzter  gc- 
V'un  ratättcheu.     walt  und  bcvelchhaber  ist,  wo  dann  die  zentsehöpfen 
ie  zu  Zeiten  in  zutragenden  zeutbarlichen  feUeu,  es 
wehre  mit  fassung  der  nrtheil  oder  andern  znfal» 
lenden  nmbstenden,  also  das  der  rechtesgelärton 
maimmg  nnd  gntaohten  zn  suchen  und  ni  hOren 
Pferteuckrelber  fflr  notwendig  angesehen,  wo  BoU  er  pfortenaehraiber 
«•  Mtttwi^ifBMy  vf  d«r  m  ilime  abgefertigten  «ntschöpfen  MumeheD 
wo  und  wie  sie  nhiddig  sein,  nthmidiuitearweisnng  bei  dem  thonib- 
*"        etpitÜMhem  syndioo  oder  aber  nf  einee  ehrwürdige 
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thiunbcapitals  fernem  bevelcb  in  der  forstlichen 
oaozlei  oder  am  bmckengericht,  wobin  die  saoheii 
am  fagliohsten  gehfiz^  tiod  gewiesen  wmd,  neben 
abgesandten  zweien  zentschöpfen  suchen  and  sie 
mit  allem  vleifi  zu  befördern,  damit  niemand  unrecht 
geschehe;  iedoofa  wo  ein  zent  also  raths  sodien 
H»ch    »reiiaitnpr  will,   soll  es  alwegen  nach  gehaltener  vorzent 
vor7fnt  uihI  .he  dennechsten  geschehen,  ehe  dann  der  peinlieh  ge- 
rtghtotog^ifcttl'  herbeikumpt  oad  niehto  daronter  Tenogien, 

koH^V  TO  soliche  saohen  kommi  nit  alwegen,  sobald 
tMiea»  man  es  begert,  angenommen  nnd  gehandelt  werden. 

Volgend  zu  den  peinlichen  angesetzten  gerichts- 
Waa    die    zpnt-  tagen  sollen  die  erforderten  zentschöpfen  zu  frue 
schöpfen  zu  «leu  sechs   uhra  in  einen  bestimpten  wirtRhaiis 

fTiühifcl'***  u"'^  iinseumig  erscheinen  und  keiner  bei 

sckelaea  sollen.  P*^^"        zentgelts  ö  neue  ü  nit  außen  bleiben,  es 
irre  ihn  daTin  gottesgewalt  und  herrnuoth;  iedoch, 
wo  er  zu  erscheinen  verhindert,  soll  er  mit  wissenden 
dingen  seines  fnrgesetzten  Schultheißen  einen  andern, 
der  vor  ihme  dip  zent  besessen  oder  der  sunsten 
tugiich  und  geschickt  darzu.unseuniig  dahin  schicken, 
damit    die   zent   allenthalben    duichaus  besetzt 
und  von  wegen  der  abweseuden  nichts  excipirt 
werde,  wann  sie  dann  also  erscheinen  öeiu,  haben 
Zentseliöpfeii Hop*  sie  altem  brauch  na(;h  zuvor  ein  Buppen  und  ein 
pennnd  ein  trank  trank  genommen,  darauf  au  die  zent  ordenlieher 
weis  samentlicli  gaügen,  derselbigen  ausgewart,  bis 
8aA  ttgaagemer  die  ergangene  urtheil  volnstreckt  worden;  alsdann 
a>*W»  hat  mau  ihnen  widei-umb  ein  zimbliche  mabseit  nach 

•  gutbedunken  des  zentrichters  geben  lassen,  darauf 

ist  ein  ieder  wiedcrumb  zu  haos  gangen. 

Von  rednern. 

Clegern  und  antworteru  in  bürgerlichen  oder 
Von  furspreelien  peinlichen  zentsachen  soll  iedem  thail  uf  sein  begeru 
gerieht.  ein  forsprech  aus  dem  gericht  und,  weliche  schöpfen 
dorob  die  ganze  zent  darzo,  wie  hernach  steht,  ver- 
ordnet sein,  etlaobt  weiden,  dieselbigen  sollen  bei 
ihien  aiden  die  gereehtigkeit  und  waibeiti  aneh 
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die  gepnrlichen  zentordnung  {ordern  und  durch 

keinerlei  geverligkeit  mit  wissen  und  willen  ver- 
hindern, das  soll  ihnen  alBO  durch  den  riehter  bei 
ihren  pflichten  bevohlen  werden  nnd,  wo  die  andern 
zentscböpfen  oder  aber  kleger  oder  beklagter  die 
fiirsprcchen  in  besohließong  der  orkheil  ainiclis  ver- 
dachte halben  nit  leiden  möchten,  80  sollen  sie  «ich 
der  Tersamblnng  enthalten. 
Terordnang   der      Aber  mit  Verordnung  der  fnrsprechen  soll  es 
farsprechen,  wie  furter  also  gehalten  werden,  daß  die  zwen  schöpfen, 
w<fto^iiSa!*^°  welche  in  hemachgesohribner  ordnnng  alwegen  be- 
griffen, sollen  zwei  jähr  nacheinander  soUchs  bevelchs 
in  zntragenden  zentb&rlichen  Sachen  ansznwarten 
schuldig  sein  und  sich  unter  keinem  schein  davon 
enteußern,  es  thete  dann  gottesgewalt ;  welicher 
aber  solicher  gestalt  verhindert,  so  soll  derienig 
schöpf,  welicher  ihm  in  der  Ordnung  der  fursprechen 
nechst  nachvolgt,  ihne  zu  vprtrrton  srhiildig  sein, 
iedocb  sich  keiner  geferiieher  mulwillii^n  weis  ver- 
hindern Insson  bei  der  bueß  10  neue  It,  so  oft  er 
in  seinen  zweien  jähren  straffbar  befunden,  itztbemelte 
büß  ufzulegen.  und  sollen  seine  rcdlirlie  Ursachen 
des  niterscheinens  also  lauter  mit  guler  bezeue:nus 
dargethan,  das  die  augenscheinlich  noth  magc  i^u- 
purt,  auch  dem  zentgrafen  soin  außenbleiben  zeit- 
lich znvor  angekündigt  werden,  damit  er  einem 
andern  und  seinem  nechstnaf  Ii \  ulkenden  an  die 
stat  lasse  gepieten.  der  si(  h  (launot-h  darauf  wisse 
bedaclit  zu  machen,  damit  nicliLs  verseumbt  werde. 
Conditio    bdttieL-  doch  soll  außerhalb  dieser  Ordnung  einem  ieden,  so 
hmg  isr  nimr«  peinlich  beklagt  wurde,  freistehen,   ein  geläxten 
redner  zu  bestellen  und  zu  gebrauchen,  so  gut  er 
den  bekommen  mag. 
BeloutuMj^  der  fur-      So  oft  man  denn  peinlich  gericht  helt,  so  sollen 
iprecta.  uf  jpg  anklegers  kosten  iedem  fursprechen,  die 

darzu  l)iaucht,  ein  ort  eines  gülden  gegeben 
werden,  üichtsdestoweniger  soll  der  außenbleibend 
redner  demienigen,  so  ihn  vertrit,  20  neu  d.  auch 
zu  geben  schuldig  sein  und  ist  dis  die  Ordnung:  die 
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&Ieltsmeiui«r  ak- 


digen  zentschop' 
fen  sicberbeitbe« 


ersten  nnd  neohstvolgenden  zwei  jähr  sollen  anfaheo : 

Die  zwen  zentschöpfen  zn  etat  Ochßenfnrth. 

Die  zwen  zentschOpf^  za  Frickenhausen. 

Zwen  sentBehOpfen,  einer  von  Marokbrayt,  der 
ander  tob  Segnitz. 

Zwen  zenisdiöpfen,  einer  Ton  Zeabeliieih,  der 
ander  Toa  Gafimannfidoif. 

Zwen  aHmtodilSpfai  von  SmnmeibMiflen. 

Zwen  xentsehOpfan  Ton  WinterluHuen. 

Zwen  zentadiffpfen,  einer  von  Kleinochfienfnrth, 
der  ander  tob  Hoeetat. 

Und  wann  in  aoBehen  einet  leden  bettimpten 
zweien  jähren  einer  abelnrbe,  flo  toll  diese  erdming 
damit  nit  zntrent^  sonder  derienig,  wdloher  an  des 
abgestorbnen  stat  gesoMokt  und  verordnet,  der  soO 
tncih  das  fdrspreehenambt  in  der  saeoesBiQn  ver- 
treten, er  hetto  gleieh  lang  nnd  kon  damit  zn 
thnn.  wann  dann  diese  14  Jahren  ans  versdiinen, 
80  sollen  sie  nach  der  ordnimg  widemmb  vom  an- 
heben nnd  also  diese  Ordnung  nnveibmehenliolihalten. 

Und  nadideme  die  auswendigen  zentsohOpfen  ie 
zn  zelten  ein  alten  hraneh  fmzieheB  wftUen,  das  an 
den  peinlioben  geiiebtstigen  ein  ieder  seliiipf  eines 
(^tsaum  ana  ssinen  naoiibanm,  wo  ihme  einer 
gebdleo,  mit  sieh  genommen,  wdiehes  dann  for 
nieht  andenk  gewesen,  dann  das  ee  ein  giofien 
annottnrftigen  Unkosten  gemacht,  nnd  wo  ie  einem 
sehfipf en  nf  dem  wog  bette  gewalt  wiälen  angdogt 
werden,  so  wehre  mit  dem  ainzlichen  glaitsman 
wenig  geholfen  gewesen,  sollen  dr  rohalben  soliche 
glaitsmänner  zn  Vermeidung  grofiem  onkoslen  hinr 
iorter  auch  abgeschalEt  sein. 

Im  fall  man  aber  vermeinet,  das  die  auswendigen 
schöpfen  dannoch  einer  sicherhait  beturftig:  nnd  wo 
sie  ni  der  straßen  gerechtfertigt,  ihres  ambts  und 
weeena  hetten  glaubwürdigen  urkande  fnrzoziehen, 
so  mOoht  man  bei  demiloch  würdigen  nnsenn  ^nedigen 
forsten  und  henm  von  Wirtsburg  in  sechs  jähren 
einmaln  einem  ieden  neu  ankommenden  zentsohopf 
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ein  BohiiefdifllLeii  besi^ielteii  gUdtsbitef  ni  und  'von 
der  zent  «OBbriDgen;  denadbigen,  so  oft  dn  sdiöp! 
an  die  zent  weit  gehen,  solt  er  bei  doh  fa  bneBen 
oder  anl  dem  bot  tragen  nnd  in  fnifaUendcn  nWen 
nfweisen. 

Vaekilehlen  u*  Aber  der  nnoDSt^  so  oft  den  naehziohter  in  pein- 
Mit  lieben  fragen  nnd  binriebtongTenutbeiiter  mißthetigen 

penonen  mnfi  gewendet  werden,  der  soll  den  tax  ans 
der  fnratHeben  candei  gldobmeßig  gesdieben,  andi 
der  pfortensdireiber  deb  dendbigen  balben  iedes^ 
mala  »ns  der  canzld  besebdds  eibolen  nnd  der  zent 
ein  Bobiieftliebe  YeraddumB  davon  znstellen. 


Zentkosien  an  gelt  Ton 
peinlicb  genrtheilten 
pcrsonen. 

dem  zentgialen  1  fl. 

den  zentsebttpfen  ingemein  2  fl. 

dem  zentsdudber  1  fl. 

'dem  zentfcneoht  1  fl. 
Wie  et  Mit  to  Item  ein  iede  nbdtbettige  person,  weüebe  zu 
^;n?Tiat(«n  oder  peinlicher  verbaft  genommen  nnd  heriUMih  dordk  die 
Tertragenen  gt-  henschaft  begnadet  nnd  peinlich  nit  fnrgestdt  wnrd, 
h«Ueii  wer  en  .^^  niditadestowemger  sobnldig,  dem  zentgralen 
Segnste  Mdtiiet*  nnd  der  ganzen  zent  in  gemein  sein  begangene 
llg«  poTM  dem  missethat,  danimb  er  gefenglich  eingezogen  woiden, 
MÄtirraven  nnd  „lit  40  neu  zu  verbueßen,  wie  von  alter  herkommen, 
der  ganzeil  zent  zontgrafon  nnd  das  ander  baUitbdl  des 

40  neu    hü»  ver-    ,  .  . 
lUlea,  fldiöpfen. 

Halb  d«iB  leat*  ^^^^  auch,  wo  in  den  zentbaren  Stetten,  märktmi« 
^afen  nnd  halb  dörfem  oder  flecken  todschleg  oder  andere  missethaten 
dem  scboj^fea.  begangen,  die  theter  ent?nuden  und  hinwegkommen, 
wo  sie  dann  widemrob  yertragen,  ausgesenet  und 
mit  landshuldnng  begnadet  wurden,  soll  ein  ieder 
thetter  sich  mit  der  zent  umb  das  hiervom  genant 
gebarlieb  zentgeh  40  neu    zn  vertragen  sduildig 
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Von  geringen  mißhandlnngen, 
dadareh  das  leben  nit 
verwirki 

Item  naelideme  sich  ie  zu  leiten  begibt,  das  die 
mlBhudinng  an  diebetaln  mid  andern  fibertretangen 
nit  80  bodi  vergrieienfiob,  dadnrob  das  ieben  Ter- 
wiffct^  so  will  ein  ebrtnizdig  tbnmbcapitd  biemit 
ibzem  wemdicben  gewalt  and  berelebbaber,  wie  Ton 
alter  betkommen,  ToibebaUon  beben,  das  deiselbig 
mit  ibrar  gnaden  Yorwissen  mngen  nnd  macbt,  neben 
dem  sdbvltbeifi  und  nntgrafen  m  stat  Ocbflöifartb, 
die  geringere  leibsstraff,  so  das  leben  des  mensdien 
nit  betreff,  als  da  ist  rattenansstreieben,  obrenab* 
sebneiden,  xaicben  in  die  stim  oder  badnn  brennen, 
fioger  nnd  band  absoUagen,  des  lands  Terweisen 
imd  andere  mebr  deii^Gben,  wdiehe  die  wabie  fbat 
and  ibr  sdbet  bekantnnfi  mit  sieb  fadngen,  imerf oidert 
der  ganaen  sent  fnr  sieb  seUbsten  als  em  notoiiseb 
laster  Ton  bodier  obijgkidt  wegen  nnd  nf  derselben 
kosten  anfieibalb  zentgeriobtlieher  erkantnos  straffen 
zu  lassen,  wie  dann  ibre  ebrwniden  nnd  gnaden 
l^ddifsls  dero  gehorsamen  andertbanen,  ^hnltheiß, 
brngermeister  nnd  ratb  in  derselben  statOchfienfnrtb 
biemit  nach  als  vor  gnedig  bewilligen  nnd  zulassen: 
wo  Bohadbare  personen  iii  geringen  diebstaln,  als 
an  Weintrauben,  obs,  mben,  kraut,  ungetreue  ehehaiten 
im  haus  und  ul  dem  feld,  anch  weliche  ihren  herm 
one  allen  redliohen  Ursachen  mutwillig  aus  dem  dienst 
treten,  Idaider  und  hausrath  bumliob  entfrembden 
oder  andere  ebebalten  mit  ihnen  Tcrreizen  oder  ver- 
fobien,  verbotne  unzncht  und  hurerei  treiben,  ein- 
ander wider  die  billigkeit  mit  hochverletzlichen 
sohmebmigtin,die  geschehen  mit  werten  oder  der  that, 
schlegereien  nnd  was  dergieiohcn  sein  mage,  antasten, 
dieselbigen  nit  allein  zu  gefengUoher  veihaft  nnd 
geburlicher  wolverdienter  straff  zu  nehmen,  sunder 
auch,  wo  sie  also  xii  wahrer  that  und  genügsamer 
bekentliciicn  anzeige  oder  öffentlichen  beweisungen 
betreten,  nach  dem  gefengnns  dniob  ilue  statkneobt 
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oder  den  ie  m  zelten  Terordneten  sentkneeht  aa 
offenüiolieii  pranger  xn  stellen  nnd  fnrter  mit  Ter- 
Bokwermig  der  stat  oder  des  laada  ilur  lebenlnng  oder 
nf  eilielie  lienante  Jahr  oach  geetali  der  nberfabning 
zum  thor  ansznweisen.  ledodi  aoUen  sie  fnr  neh 
Selbsten  der  peudiohen  frage  de  faeto  sieh  gendieh 
entbalten  und  was  dieselbigen  sampt  ihren  daianf 
gehörigen  sferafiea  einem  ehrwmdigen  ihmnboapitel, 
als  der  zent  hohen  obrigfceit,  in  alwegen  Toibehalten 
sein,  es  wer  dami  saeh,  ihr  ehrwruden  nnd  gnaden 
theten  dessen  denen  Ton  Oehfienfnrih  einen  sondern 
beveloh. 

Von  der  toitur  oder  peinlichea 
iragen. 

Gegen  sehadbam  nnd  mißthetigen  personen,  die 
zn  etat  OehjBeofnrth  gefendioh  emgezogen,  mage 
ein  ehrwnidig  thnmbcapitel  die  inqnisiticni  dnreh 
den  geordneten  pfortenschrdber  in  beisein  des 
sohnliheifien,  bargermeistem,  zenigtafen,  zweier  zent> 
Beseluldrahflt  Im  sehQpfen  nnd  des  zentsehrdbers  fnmemen  lassen; 
peinUeher  iafal-  iododi  das  alle  beseheidenheit  darinnen  gebraneht 
altton  KD  i>raa-  anwdsong  der  keiserHcfaen  peinliohen 

weisiiag'^üer  kei-  halsgeriehtsoidnnng  nnd  anderer  praetiken  leram 
•eillch«B  p«la-  oriminaliam,  weUche  den  gesehnbnen  reehten  gemefi 
liehen  halige*  sem,  wie  sieh  dann  die  obbenante  henn  verordnete 
rt^tMciaiMr*    werden  discrcte  wissen  zn  verhalten. 

Wo  dann  die  nbelthetter  dnreh  die  zentverwandte, 
sie  woran  ans  der  stat,  märktcn,  fleeken  oder  dörfen, 
KmIi   ptfnlieher  angeklagt,  so  soU  man  den  herm  verordneten  nach 
frnir  flpTi  Tpror-  der  peinlichen  verrichten  frage  nit  mehr  schuldig 
denten  ein  mal-        ^j|mm  ^  sohleohte  gemeine  malzeit  in  eines 
«eH.«ffebeiu  ^^^^^ 

fle  4er  nUeger      Wera  aber  der  ankleger  ein  frembder  nnd  «iift> 
ffnfrembder,wM  wendiger,  welicher  der  zent  nichts  verwant,  so  soU 
er  s€fcaldif.  .    ^  neben  uml  zusampt  itztbenanter  malzeit  den 
herm  mordneten  iedem  insonderheit  7  sobiUinger 
nnd  dem  zentsehreiber  einen  halben  gnlden  za  geben 
schuldig  sein. 
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Des  naohriehters  kosten  in  dor  peinlichen  frag 
BoU  deh  mit  der  Wirtzbnigisohea  tax  Teigleichea 
üd  deneibigen  gemefi  Ihme  gelohnt  werden. 

Ton  beeiehtigiing  der  entleibten 
und  abnehmnng  der  leibsaiohen. 

So  nnd  wann  noh  in  der  gentverwandten  aletten, 
merkten  oder  dOifem  oder  nf  dem  feld  einer  ieden 
ragehOrigen  markong  indert  enflabong  sieh  begeben 
oder  zutragen,  so  soll  desseUngen  orts  der  theter 
nf  fiMiem  ioS  deunedisten  gefengUoh  angenommen 
and  in  24  stunden  gen  stat  Ochßenfnrth,  wie  hie- 
Toin  gemelt,  nberantwort,  deqgleiehen  die  begangne 
ihaten  alsobalden  dennechsten  an  den  zentgraien 
gen  stat  Oohßenforth  gelangt  nnd  der  entleibt»  ehe 
dann  er  begraben,  durch  ine  sentgrafen,  sentschredber 
sampt  einem  zentsehOpfen,  dOs  orts  alda  die  enl- 
leflnmg  geseheben  ist,  anoh  einem  oder  (wo  man 
es  haben  mage)  zweien  -veistendigen  balbirem  ans 
benanter  stat  naeh  aller  nettnrit  beslehtigt  nnd  ein 
leibsandien  ■  Yon  ime  genommen  nnd,  was  sie  for 
wnnden,  hieb,  stieb  oder  seUege  an  dem  entleibten 
erihiden,  vleifiig  n^esehriben,  alsdann  der  enfleibt 
begraben  werden. 

Von  solieher  beslohtignng,  sie  sei  in  der 
nehe  oder  fem,  in  der  zent  lelier,  ist  man 
altem  braneh  nnd  herhonmien  naeh  zn  geben 
schuldig: 

dem  zentgralen  1  fl. 

dem  zentschrdber  1  fl. 

idem  zentsehflpfen,  der  die  besiehtigung  hilft  thnn, 
iiL 

iedem  balbirer,  der  bei  der  besiehtignng  ist,  1  fl. 
dem  zentlmeoht  ein  ort. 

Aber  dieses  angezeigten  nnoostens  halben  soll  es 
also  gehalten  werden: 

Wann  der  entleibt  kein  inwohner  desseibigen 
orts,  sonder  ein  frembder  und  an^wendiger  ist, 
worde  dann  sein  freondsohaft  die  besiohtigong  he- 
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gern,  soll  sie  anoli  den  nnkostan  zu  beialeii  sehnldig 


Was  sieh  i«8  est-     Wo  nöh  aber  sdnor  nienumts  «nnemen  wfllte, 
leibton  niemant  ^  ^      hensohaft  doBselbigoii  Orts  alB  bernrten 
aBnemM  ir^ito.  fmjkoston  BoHdier  gestalt  anariobteit.  wo  der  tiietter 
an  demBeilbigen  ort  oder  floiiBten  unter  den  andem 
zentverwandten  geaeasen  imd  flaehtig  worden  wehre, 
Bo  sollen  nit  allein  seine  liab  nnd  gneter  oonfisourt 
nnd  Tleifiig  inventirt,  aonder  anoh  dieser  der  be- 
siebtigong  mkosten  alsobalden  davon  bezalt.  nnd 
wo  es  an  geH  nit  Yoibanden,  mage  ein  erbatndr 
Terkanft  nnd  gelt  zn  abbeialnng  dieeea  nnkostens 
dannis  gelöest  werden;  wehre  aber  die  armnt  bei 
des  dieters,  weib  und  landen  so  grofi,  aladaim 
wnrd  sich  ein  iede  herrsobaft  dieses  nnkosteas 
halben  wol  wissen  zn  halten, 
wio  (  in  iede  uboi-      Mit  was  maß  aber  ein  iede  ubelthat  zn  straff^i, 
that  au  ttraffem  ^  bringt  die  kaiserlich  peinlieh  halsgerichtsovd- 
nnng  lauter  mit  sich,  iedoch  soll  mit  aller  beschaiden- 
heit  nnd  fnrsidhtigkeit  in  allen  feilen  gehandeil 
werden  nnd,  wie  die  feil  nach  ander  ie  zn  zelten 
ungleich,  also  sollen  sie  anch  wohibedechtlich  mit 
allen  notwendigen  nmbstenden  unterscheiden  nnd, 
wie  sie  lauter  befanden,  die  geborliob  straff  daraof 
NIp    ein   g«riiiir  ervolgen,  dann  es  nit  ein  gering  ding  ist,  über 
ding,  Uber  men-  menschenblut  zu  urteilen,  darumb  sollen  sich  richter 
^^^plit  in  ur-       urtheiler  wol  fnrsehen,  das  sie  nit  für  argwonig 
oder  parteilich  geachtet,  nit  in  allen  dingen  die 
eußersten  scherpfe  des  rechten  alwegea  gebrauchen, 
hergegrn  auch  wo  von  straffen  von  nöten.  sirli  nit 
alzu  lind  erzeigen,  sunder  in  alwegen  ein  gut  mittel 
halten,  das,  nachdeme  ein  irde  that  geschaffen  be- 
funden, die  straff  den  verdu  nst  nit  übertreffe:  es 
wehre  dann  snch.  wo  eia  ubelthat  bei  vilen  sogar 
überhand  genüniiiieu  hätte,  so   soll  man  anrlorn 
zur  abscheu  dem  strrngen  rechten  srinrn  ordonliclien 
gang  lassen,  onc  alios  mitleiden  nml   t  rliermbde. 
welicher  richter  oder  schöpf  mm  sii  h  selbsten  in 
soüchen  mancherlei  ielien  zu  gering  verstendig  oder 
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.  zweifenlioh  befindt,  der  mage  sein  venranft  wol 
besaer  earftffnen  nnd,  was  er  for  sich  selbst  nit  er- 
gnutden  kann,  bei  hohem  Teratendigeii  rath  nnd 
besohfiid  Boehen. 

Danimben  aneh  oft  for  ÜbA  möchte  uigeeehen 
weiden,  daB  aldh  die  mhltpfen  Yexbamag  der  nrthefl 
Mft  MMiiin  wM'  mit  dem  xentgrafen  nnd  lentBoiueiber  bespreehen, 
i«B  HehwliiMi  was  m  ihm  nnd  zn  laaaen  adn  mOehto,  aneh  wo 
aeatgrrafen   nn«  ^     keiaeriifihen  peinliehen  halegeriehto- 

>.rfassuüg    der  0^"^  alwegen  ein  ezempiar  bei  der 

urtheii  be»pre-  ^  ^  tmgsn  haben  soll)  nadigenioht  werden 
cfeM.  mOehi 

XeüeiL  v«iaUeh  Wae  nnn  betrieifEk  die  alten  zen^gebianeh  nnd 
ludsffericiitsord-  fragen,  wie  dieselben  etwa  an  der  sent  an  stat 
bd  d«rs«it  odifieofBith  herkommen,  iedooh  znm  ihefl  fiber- 
llnssig  nnd  nnnottOrfllg  sein,  die  sollen,  wo  diese 
An0a0Bls«ftfaiflh  oidnnng  also  ziehtig  ins  wed^  gesetst,  mit  derselt 
ui  tragen  soiiea  aaeh  fmgenonmieii,  emendiit  nnd,  was  nbeiftusig, 
cMidirtwertob  davon  gefhan  nnd  andern  pdnliehen  halsgeridits- 
piüoeBen  gleiehformig  gemaeht  nnd  angestelt  werden. 

Desgldohen  wie  der  zenlgrafe^  die  sehflpfen, 
aentsehreiber  und  «aitkneeht  sollen  nnderedhiedlidi 
nach  erierdernng  eines  ieden  ambte  und  diensts 
beaidiget  werden,  dessen  werden  alte  form  im  sent- 
bneh  befimden;  iedooh  mngen  de,  wo  diese  nemo 
zentordnnng  einen  f ortgang  gewint,  auch  gebessert 
werden. 

So  ist  ohne  das  ein  ieder  nen  angehender  zent- 
grale  sehnldig,  den  bann  nber  das  blnt  zn  liohten, 
•von  nnsem  gnedigen  forsten  nnd  heim  von  WirtE- 
bug  zn  enqihahen  sohnldig,  der  ihm  anob  nf  hemaoh 

gescbribnen  form  geUehen  wnid: 

Wir  Fiidericb,  von  gotCes  gnaden  bisohof  zn 

Wirtzburg  nnd  hersog  von  Francken,  bekennen 
öffentlich  mit  diesem  brief  imd  thun  knnt  alier- 
meniglioh,  daß  wir  nnsenn  lieben  getreuen  Hannfien 
Crafften  von  besondern  gnaden  bis  uf  unser  oder 
unsere  naclikommen  widerrufen  verliehen  und  be- 
volüen  haben,  uuser  and  onsers  stifts  zenigrafen- 
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ambt  za  sCal  OchBenfiirtfa  mit  aUea  Beinen  gewon- 
heiten  nnd  reehteD,  dem  er  getrenlieh  voistdien 
eoU,  nachdem  er  mu  daimnf  gelobt  nnd  gesdnrozen 
hat  darauf  so  hineolien  nnd  gebieten  vir  allen  nnd 
iegliohen  perwmen  nnd  beBondem  den  eohopfen  des 
geiiobtB,  in  demselben  lentgnlenambt  gehörig,  bei 
den  bnefieo  nnd  peenen,  die  wir  nnd  nneer  etift 
damber  beben,  als  daß  ihr  den  obgeeebribnen 
Hannflen  Cralften  fdr  vnseni  nnd  nnsen  atiefta 
zentgrafen  babt,  ihne  mit  aüen  rediten  gewartet  nnd 
geboieam  sein,  als  gewonüdi  nnd  beikommen  ist 
Zvr  nrknnt  baben  wir  nnser  insiegel  an  dieoea 
brief  thnn  benken,  der  geben  ist  am  donnerstiv 
dem  fonfaehenden  martij  und  Christi  muers  lieben 
herren  gebnrt  fnn&ehenhnndert  nnd  in  dem  ftmf 
nnd  seebzigisten  jalne. 
VateneUdlteh«       Item  es  were  ancb  wol  ein  nettmft*  das  dv 
ort  zo  peinlichen  gef^ngnns  halben  nnd  derienigen  ort,  do  die  pdn- 
Ti?  fnrgenommen,  gewisse  und  nntenobied» 

e  arzag«  egeiu  ^  gemaobt,  weliobe  ni  solioben  sadhen  ge- 
legen nnd  dann  l>ewidtembt  werden. 
B«ttel*od«rieber»  Berorab  das  dn  sondeiUebe  bnttel  oder  sdiei^ 
rantenstab  M  gantenstoben  gebanet  nnd  mit  sngebOrigen  stOeken, 
ketten  nnd  dergleichen  Terwamngen  Tersehen  nnd 
die  statkneebt  denselbigen  stetigs  beiwobneten, 
ab-  und  ngingen  rnid  ans  diesen  onaehen:  es  kann 
sich  wol  antragen,  daß  mancher  in  äcblegerden  nnd 
hadern  hart  verv-  nnrlt  wird,  welicher  von  ^vpc:en, 
das  er  andere  gleichfals  beeohedigt  oder  <Irs  ha  der 
ein  nrsacb  nnd  anfenger,  mnfi  auch  zu  gefeoglieher 
Terhaft  angenommen  werden  nnd,  do  er  gleich  dnrch 
den  balbirer  verbanden  wnrd.  so  maß  er  in  das  ge- 
fengnns,  alda  er  stette  wart  oder,  was  mA  sonsten 
snfelligs  mit  ihme  begibt,  nit  haben  mage.  alsdann 
kann  sich  leichtlich  begeben,  daß  er  durch  frost 
nnd  kelte  oder  sonsten  bezechter  voller  weis  also 
im  gefengnns  unversehenlichen  abstirbt  oder  sonsten 
mancher  an  ihme  selbst  schwach  und  krank  ist,  ob 
er  gleiob  bmgeriieh  gestrafft  nnd  nit  nmb  leib  nnd 
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leben  gelangen  Ugt,  etwa  mag  den  geSat  dammb 
anheben,  der  aoiut  in  einer  ketten  an  einer  stoben 
ebenaowol  könde  gefangUah  gahatten  wesdan.  und' 
do  aa  gleich  mit  mehrer  wart  anging,  ao  kOat  man 
dem  Btatknecht  das  gebarUeh  wartgdt  taiim  und 
meßigen,  darob  aiaii  niemand  zn  beschweren,  und 
wmde  alao  disfals  gute  und  notturftige  nnterschied 
ge£enpnn£einTer-_der  personen  und  yerwnrkten  handlnngen  gehalten, 
waranfT  uini  ke?n  angesehen,  das  das  gefengnos  Soli  ein  Verwahrung 
^^^^  and  kein  peinUoh  straf  sein. 

Item  so  were  ein  atoek-  nnd  hnttelataben  aaeh 
daromb  für  gut  ant^esefaen,  das  man  dieienigen 
stock  und  buttci-  personau,  80  man  fnr  das  peinlich  recht  will  stellen, 
Stab  aageselieii.  «in  tag,  awdn  oder  drei  znvor  aas  dem  thom  in 

soliehe  stuben  an  ketten  sdbdltsae,  damit,  wann  sie 
mit  dem  hochwurdigen  aaenunent  verwahrt,  die 
priester  nnd  kirchendiener,  auch  andere,  die  dessen 
ein  bcvelch  betten,  könden  bei  ihnen  ab  nnd  zu- 
gehen, sie  trösten,  Sterken  und  Ternemmen,  damit 
keiner  in  Verzweiflung  oder  andere  irrige  gedanken 
gernthon  möchte,  die  etwa  an  seel  und  leib  sched- 
lieh  weren.  sonsten  und  wie  es  biphoro  f)rrnch- 
lich  gewesen,  ^y^n^  man  einem  diri  t;ii^;  zuvor, 
iedoch  nacheinander  und  iedon  insonderheit  »srijK  □ 
peinlirhpii  rechtstafr  verkuFidiiit  hat,  so  hat  er 
nichstoweniger  im  thurn  oder  in  der  kathariu  bleiben 
müssen  bis  ?leieh  uf  die  stund,  do  ihme  der  nach- 
richter  an  duii  strick  genommen  hat  und  ut  den 
üfiueu  platz  zum  markt  an  praugei  geiurt;  zuvor 
ist  niemants  zu  ime  kummen,  dann  der  statknccht 
des  tags  zweimal,  wann  er  ime  hat  essen  bracht» 
ein  soUche  person,  die  stettigs  allein  und  unib  leib 
und  leben  gefangen  ligt  und  waiü  Iren  bestimpten 
rechtstag,  die  hat  angezweifelt  mancherlei  boese 
einfeU,  so  feiert  der  böse  feind  auch  nit;  alda  ist 
leichtlich  zu  erachten,  wie  einem  zu  gmüth  sein 
mage,  wie  ich  daiiii  von  einem  gefangen  ainsmals 
Selbsten  ^t  imi  i  habe,  do  er  aus  dem  thurn  gezugeii, 
dem  uaciiiiciitei  uberanlvvoiL  und  iui'  das  peinlich 
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halflgerioht  gestelt  wurde,  sagt  er,  er  dankte  got^ 

das  er  ans  dem  nnheimblichen  tharn  kerne,  es 
ging  ihm  nun  gleicli^  wii^  der  liebe  got  wölte. 

Also  auch,  woil  neulicher  zeit  ein  riehstat  zum 
Schwert  ist  anerbanet  worden,  könde  man  mit  der 
zeit  ein  gemauerte  richtstat  zum  schwert  auch  nf- 
banen  und,  was  sonsten  allenthalben  mehr  not- 
wendigs  zu  der  zcnt,  in  bester  ordnoiig  und  ndU%- 
keit  gebracht  werden. 

Zen  t  UchseiUur  t. 
(ca.  1615.    Standb.  64»,  7S.) 

Die  statt  Ochsenfurth  sowohl,  als  Frickenhausen  u.  Clein 
Ochscufurth  stehen  oins  snhochehrw.woiedlen  dombcapitul  ziif^  W  etc. 
unsem  gn.  h.  mit  erblmldi^ng,  vogtei  u.  zentbarliciiei  ubiigkeit, 
geboten  und  verboten  ainzig  und  allein  zu  u.  Iiat  sousten  niemand 
doselbsten  außerhalb  obgesetzter  feilen  (strittige  niatrinionial  u.  andere 
geistliche,  als  verweigerte  zins  und  gultsachen  in  das  consistohum 
u.  landgericht  gehörig)  zu  gebieten  oder  zu  verbieten. 

Wie  dann  die  dombprobstei  W.,  stieft  Haug  u.  zu  s.  Burckhart 
doselbsten,  closter  Ebrach.  Münch berg,  Carthausen  Tückelhausen  u. 
andere  lehenherm  auf  ihren  zum  thcil  eigeuthumblichen  kellereien 
und  castenheusern,  sowohl  auch  Iren  iehen  kein  gebot,  noch  verbot, 
sondern  ainzig  u.  allein  die  blose  wohnung.  lehenschaft,  zins  u. 
auf  zutragende  kauilelien  von  20  fl.  einen  ^^uldeii  iiandlohns  u.  außer 
dessen  sonsten  kein  gerech Ujj,-  noth  diuHtbarkeit  herbracht. 

i)ic  zLui  würd  mit  14  schöpfen  besetzt,  welche  aus  nachfolgenden 
örten  u.  umbligeuden  flecken  gezogeu  werden,  welche  flecken  mit 
der  hohen  zentbaren  obrigkoit  noch  Ochsenfurth  gehören. 

Segnitz,  den  Zöbeln  zu  Gibelstatt  u.  closter  Ohnhausen  mit  der 
TOgteilichen  obrigkeit  u.  gerichtbarkeit  zugehörig,  gibt  ein  schöpfen« 

Zenbelrieth,  dei  dompropstel  W.  mit  der  TOgteiUehen  obrig- 
keit zugethan,  gibt  ein  sehOplen, 

Clein  OeitBenfurth,  einem  Ii.  w.  dombeaplAnl  immediate  m- 
ftindig,  gibt  ein  edhdpfen. 

Gofimannedorf ,  ein  ganeibendorf,  dem  hw.i&nrten  snW.,  Zobeln 
JBL  Geyern  sa  Gibetatalt  fqgeh<lrig,  gibt  ein  sebdpien. 

Friekenkanaen,  einem  b.  w.  domeapitol  ingehörig,  gibt  iwen 
ichöpfen. 
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Sommerhausen  n.  Winterhansen,  der  herrsohalt  Lünbaig 

mit  der  vogtei  zugethan,  gibt  zwen  schöpfen. 

Hohpstatt.  der  probstei Hang  ood  carthanaen Tttekeihamen  za- 
Stendijj^.  ^n1)t  ein  schöpfen. 

Mnickbraidt,  dem  freihomi  zue  Seinsheim  angehäiig,  gibt  ein 

scliöpfev 

Statto(  lif^enfnrth,  1l  domcapitnl  mit  aller  obiigkeit  zagehOrig, 
pbt  zwen  schöpten. 

Der  zentgraf  würd  von  einem  h.  w.  domcapitui  geortnet,  muß 
aber  den  blnetban  von  dem  liw.  fflrsten  u.  h.  za  W.  aiä  ein  regai 

emptangen. 

So  würd  die  zent  erstlich  in  irer  f.  gn,,  darnach  in  eines  hw.  w, 

dombcapituis  uamen  gehe^^t 

In  der  statt  Ocbppnfuiüi  werden  einzig  und  allein  die  hohe 
criminai-  n.  maieüzsaciien  dem  wort,  liand  und  balB  anhengig,  vor- 
genommen. 

Und  ist  von  alters  herkommen,  so  oft  in  obgemelter  flecken  einen 
ein  malefizperson  zue  verhaft  gebracht  worden,  daü  derselbig  innerhalb 
24  stünden  oder  dreier  tilgen,  sofern  sich  derselbig  in  solcher  zeit 
nit  purgirt,  hat  der  zent  nberliefert  werden  müssen,  inmaßen  von 
Segnitz,  Ztubcliieth,  Gaümansdorf,  Clein  Ochsenlurth,  Frid^enhausea 
u.  ilohestatl  noch  uiuvegerlich  geschieht. 

Aber  die  zu  Sonimti    und  Winderhausen,  auch  Markbieidl  um 
kommene  maletizpersoncn  werden  bei  nächtlicher  weil  u.  heiniblich 
nach  Speckfeld  u.  Seehaos  gefttrt  u.  also  wieder  alt  herkommen 
der  ortendlichen  zent  entzogen,  welches  gleichwol,  so  oft  man  dessen 
innen,  contradicirt  worden. 

geringe  feil,  als  fliefi^de  wanden,  sdhl^erei,  sohelt  u. 
sehmehaacfaen  werden  Tor  ieder  hemehaft  statt  oder  dorfsgerioliten 
an^getragen  iL  TariblUBet  v.  dahero  nieauDt  an  das  aei(g«ikiit  ge- 
laden, jetziger  zeit  anoh  außer  einkommenen  malefizperaoaen  kels 
zentgcrioht  gehalteo;  ea  wero  dann  laidi,  daa  iemand  flinaa  todt- 
aehlaga,  diebatala,  ehebmaha  eto.  beaOditiget  o.  Bidi  am  lentgeriollt 
porgiron  woite,  dar  liat  maoht  aeura  diffamanten  dahin  an  laden  n. 
seine  saehen  aosfOfarig  an  madien. 

Wann  nnAdiettige  personen  in  haft  liegen,  so  werden  gameinlieh 
eine  oder  zwo  ▼oiaent  tot  dem  entliehem  peinlidun  reohlatag  ge* 
lialteii,  wkwol  es  Tor  jähren  aioeh  der  bnmak  geweaen,  daß  man 
anoh  alle  jaltr  naoh  pfingsten  nngefahr  ein  sent  anageaduieben  rad 
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gehalten,  dabei  nmbfrag  geschehen,  was  die  zentschöpfen  für  mangel 
anzuzaigen,  auch  wo  von  nöten,  neue  sentsohöpfea  geordnet  n.  ver- 

pflicht  werden. 

Die  schadbarc  leutc.  so  am  leben  zu  straffen  u.  ex  officio  ein- 
bracht, werden  uf  eines  h.  w.  domcapitiils  costen  enthalten  u.  gericht. 

Wo  aber  iemand  änderst  seinen  schädlichen  man  in  der  zent 
ergreift  u.  denselben  zuc  vcrhaft  zu  nehmen  begert.  wurd  solche  auf 
des  clagendon  uneosten  und  burgschaft  angenoniTiien. 

Wann  em  miüthcttige  person  in  der  zeut  Uchscnfurth  gefenglich 
einkombt,  peinlich  gefragt,  aber  nach  befindtinH^  der  saehen  af  ein 
nrphed  mit  Verweisung  des  lands  u.  selbstbezahiuug  des  atz,  sofern 
er  es  in  vermögen,  widerumb  ausgelassen  würd,  hat  derselbig  zue 
bezaiiJen  die  poteulohn,  do  deren  aufgewendet  werden,  dem  uach- 
richter  seinen  lohn  u.  zehmng,  40  ib.  dem  zeutgrafen,  30  Ib.  dem 
zentschreiber  für  beschreibung  der  güet-  u.  peinlichen  aussag;  ist 
dem  zentschreiber  für  die  urphed  1  Ib.,  12  d.  dieselb  zue  sieglen, 
was  auf  dem  rathans  oder  mit  den  schöpfen  auf  gangen,  was  der 
thetter  in  werender  gefengnus  beim  wirth  u.  becken  verzehrt,  der  statt- 
knecht  lohn  tag  u.  nacht  6  nd. 

Vom  leibzefohennebmen. 

5  fl.  kost  das  leibzeichen  zu  nehmen,  als  z^itgrafen,  zentschrciliorii 
n.  zweien  balbierern  iedem  1  fl.  n.  beiden  zentschüplen  miteinander 
auch  ein  gülden. 

Von  führung  des  proceß  in  peinlichen  sacheu. 

Ordnung  o.  gebranoh  der  vorzent. 

Wann  die  sßhtiifiea  niedefgeeeflsen  aeind,  fragt  dar  zentgitff  erait- 
liehen: 

Akwlami  xoft  der  aeirigra£  dem  lenlfcnedit  il  fragt  ihm,  ob 
niemaoto  alda  sei,  dar  so  elagen  oder  etwas  fBimbiiiigen  hat 

Und  do  der  xemümeeht  antwortet  nein,  so  werden  dem  geriobt 
dee  gefangenen  nzgigt  n.  Toibandbug  fBzgdialteii  and  vetrlMon. 

Dannf  verortnet  man  dem  aneleger  sowoi  aneh  dem  azmen  iedem 
ein  ffirspreoher  ans  dem  geriebt 

Deegkichen  werden  swen  geordnet,  so  dem  armen  im  stock  be- 
sichtigen iollfln. 
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Besoldung  des  zentgrafen. 
10  fl.  an  gdt  B. 

4  mir.  kora  für  sein  jahrsbesoldimg,  mehr 

1  fl.  von  einer  ieden  makSzperson,  so  belnHoh  gefragt  wllzd,  der 
pednlichen  faag  beizuvobnen. 

1  ft.  dem  endlidhem  peinUohen  reobtstag  beiznirobnen  n.  die 
nrdieil  eieqnim  an  lassen. 

Zeutsch  reibersbesoldUDg. 

6  fi.  iüv  ein  jalirsbesüldunjy^. 

1  fl.  von  einer  ieden  nialelizperson  p^üt-  u.  peinlichen  aiiasag,  auch 
b^cht  an  die  liohe  obrigkeit  u.  andere  ort  zu  schreiben. 

1  ä.  der  vor^eut  u.  peinlichem  rechtetag  beizuwohnen  u.  die 
artheil  zu  beschreiben  and  zu  pahlicim. 

ZentflcbOpfen. 

1^.)  sli,  gibt  man  den  zeutschöpfen,  wann  ein  mißthettige  person 
vuiii  !t  bi  n  /  Ulli  lud  gericht  würd  u,  bezahlte  für  dieselbe,  wie  auch 
zentgrafen  und  zentschreiber,  was  sie  in  der  vorzeul  u.  peiiiiichcm 
rechtÄtag  im  wütbliauis  verzeliren. 

Zentkneehtslohn. 
81  sb.  jabriieb  fOr  eüi  Uaid. 

1  Ib.  12  ^  oder  ein^malzelt  von  den  zentBofaOpfen  zoBammenzn- 
Ibidetn  jl  sn  oitim. 

1  Ü.  wan  ein  miftibettige  person  für  das  peinlieb  bal^gerielit 
gestett,  fBigefflbrt  n.  geiiebt  wird. 

Stattknecht. 

Alle  tag  von  einer  malefizperson,  so  lang  dieselb  im  gelengnna 
enthalten  würd,  6  nd.  fOi  ire  muhe  iL  huet. 

Naehrichterslohn. 

2  fl.  von  einer  nialefizperson  peinlich  zu  fragen. 
2  fl.  von  einer  person  mit  ruten  aaszostreichen. 
4  fl.  von  einer  person  zu  richten. 

20  batzen  einen  tfig  zur  zehrung  dem  meister. 
10  batzen  einen  tag  zur  zehrung  seinem  kneciii. 
1  fl.  von  einer  person  peinlich  anzudageu. 
1  fi.  zu  beschreiben. 

Kaap»,  Wtnburgar  ZmaU  L  62 
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Ollgemelte  jahnbesoldnng  n.,  was  leder  peiaOD,  wan  raifitbettige 
penonen  ex  officio  eiDgezogen  n.  jnBtifidrt  werden,  gebdrt,  würt  von 
eines  h.  w.  dombaeapitols  kellerei  befahlt  n.  Toiredhnet. 

Dieweiln  keine  bfliigerlidie  sachen  vor  dem  zenlgericht  verfibt 
werden  oder  an  dasselbig  erwachsen,  sondern  an  das  stattgerieht  ge- 
hörig, so  giebt  es  keine  sentbueS. 

Wie  die  werkleut  in  den  peinlichen 
gerichten  notturftige  galgen  zu 
machen  u.  zu  bessern  schuldig  sein. 

(Oer.  OcJisenf.  233,  5.) 

Ttem  nachdem  an  vilen  orten  in  den  peinlichen  gerirhtoii  pewon- 
heit  ist,  so  man  einen  neuen  galgen  machen  oder  einen  alten  bessern 
will,  das  alle  zimmerlent.  die  in  demselben  peinlichen  j^ericht  wonen, 
darzu  helfen  müssen,  das  dann  einen  {noßen  unziniliehen  Unkosten 
macht,  snlrbor  unkost  ie  zu  Zeiten  aut  dieienen,  so  einen  ubel- 
thetter  peinlichen  beklai^en.  mit  noch  mer  nnbillicliait  geschlagnen 
wird,  dassf'lhi<r  zu  furkoniinen.  wollen  wir:  so  furter  durch  roreenielt 
nechster  peinlicher  oberkeit  ein  neuer  zu  zimmern  turj^^cnommen 
n.  verschafft  wird,  das  alsdann  gedachte  oberkeiten  oder  ire  bevelch- 
haber  alle,  die,  so  sich  ziramerhandwerks  umb  Ion  geljrauchen  u.  in 
soüier  pcinUcheu  gt  iic  lits  oberkeit  seUhaft  sein,  in  die  statt,  markt 
oder  dorf,  darinnen  rl?is  peinlich  gericht  gewonlich  gelialien  wird, 
durch  desselben  peinlichen  gerichts  buttei  oder  am])tknec)it  auf 
einen  nainliaftigeii  tag  erfordert  u.  ine  das  zum  wenigsten  vierzehen 
tag  zuvor  verkünden  lassen,  u.  welche  mit  diser  erforderung  aiso 
auheimisch  betreten  oder  inwenthg  drei  meil  wegs  von  irer  heus- 
lichen  wouung  arbeiten,  sollen  auf  bestimpte  zeit  u.  maistatt  er- 
scheinen u.  keiner  uhu  luibsuuth,  die  er  auf  widersprechen  bei 
seinem  eide  bethenret,  bei  straff  zehen  gülden  ausbleiben,  aus 
obgedachten  zimmerleuten  soll  der  peinlich  richter  der  end 
ein  zal,  sovil  in  zu  gemelter  arbeit  noth  bednnket,  bcstimnieu 
u.,  alsdan  dieselb  des  richters  bestimpte  zal  von  gedachten 
zinunerleuten  durch  ein  loli,  das  er  der  peinlich  richter  darzu  ver- 
urdtiit.  erwclen,  die  bei  Vermeidung  obgedachter  peen  umb  ein  ge- 
wonlichen  taglohn,  das  in  derselbig  gerichtsher  on  der  kläger 
schaden  bezalen,  volg  zu  thun  schuldig  u.  pfiichtig  sein,  auch  derhalb 
von  niemands  geschmecht,  veracht  oder  verkleinert  werden  bollen. 
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so  aber  einer  von  ieroands  deshal!)  vorkhit^t.  verschmecht  oder  ver- 
kleinert wurde,  der  soll  ein  mark  golds,  als  oft  das  beschicht,  halb 
der  oberkeit,  in  der  peinlielien  geriehts  zwang  der  uberfarer  sitzt, 
n.  den  andern  halben  theü  dem  geschmechten  verfallen  sein,  darzu 
im  auch  von  f^emolter  oberkeit  soll  mit  recht  vorholfen  werden;  u. 
soll  solch s  vor  u.  nach  gomclter  rechtlicher  hulf  demselben  ge- 
schmechten an  seinen  ehren,  guten  leomut  u.  luuidwerk  in  alle 
imverletziich  u,  ohn  s-rharlfm  srin 

So  aber  ein  solcher  uberfarer  besiinipter  geltpeen  nit  vermöcht, 
der  soll  im  kerker  als  lan?  gestrafft  werden,  bis  er  dem  verletzten 
nottnrftifij  ent-^chuhlignng  tliut,  das  er  in  an  seinen  ehren  doinil  nit 
woll  geschinecht  liaben,  u.  sich  verpHiclit,  furter  dergleichen  Schmach 
zu  vermeiden,  solcher  nberfarer  soll  auch  dawider  von  niemand 
beschützt  oder  ge handhabt  werden  bei  verlieruog  obgemelter  peeu 
einer  mark  «rnlds. 

lu  !ii  SU  Jiian  (lan  einen  galgen  oder  ein  enthauptstatt  mauron 
will,  soll  es  darzu  uotturftiger  maurer  halb  in  sollicher  peinlichen 
gericht  oberkeit  seßhaft  allerniaßen,  wie  oben  von  den  ziiumer- 
ieuten  gesatzt  ist,  auch  gehalten  u.  gehandelt  werden.  ^) 


über  einen  gaigenbau  lu4>l  a.  Ger.  U.  SSO,  17. 
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(1575). 

Bezirk.  Orte:  Dimbach,  Eächerniiürf,  Euerfeld,  Fahr,  Kaltenliauseii, 
KObler,  Lautnohofan  w.,  Neusete  L  Gfond«  Oborhof,  Prossole- 
hein,  PflascMtoim,  Sohnepfeabtdi,  Seligeiutadt,  Stdiliait.*) 

1781  fddm:  Lantieiifaofeii  n.  Obeihoi. 

Gau:  Gofifeld. 

W.-Amt:  Prosselsheim  u.  vog^tei  Rimpar. 
Bez.-Ämter:  Gerokhofea  tu  Kitsingeii. 

Inhaber:  W. 

Freigüter:  zu  Fahr,  Kaltenhauseoa  u.  Prossekheim. 
Schöpfen:  12. 

G.-O.:  vier  hohe  gehöhte  u.  uach  bedarf  heUgerichte. 
Zust&ndigk.:  für  alle  ftile. 
Appell:  b.  brOdcengericbL 

Ordn.:  Jol.  Zentb.  I.  195—212;  Hin.  6116  (1670);  Salb.  18,  2,  39. 

Geschichte:  OO.'i  P.  durch  schenitung  k.  Ludwigs  an  W.,  Standb.  644, 
244.  M.  B.  28.  129. 
15.  jh.  zu  Ürüssoltzheiiu  ist  eiu  doif-  und  zeutgericht,  dieselben  zent- 

gaiicht  ertragen  jara  wol  nf  iwölf  gülden,  Standb.  400, 125. 
1527  beriffiht  der  geieohti^ralt  u.  alten  heikomnieiiB  der  aent  B.  dnndi 

seeietar  Friesen  «nsammengeetellt. 
1627  beiiditet  v<^,  waa  filr  dorfer  in  die  loit  gebflien  n.  wie  n.  we 

die  peinUohen  reehtstflge  beschrieen  werden. 
1575  berichtet  amtmann  Uber  das  herkommen  der  zent,  Miss.  2501. 
lo86f.  Streitigkeiten  mit  Grumbach,  G^r.  Dettelb.  390,  10. 
1715  bericht  über  das  zentgefftngnis,  adniin.  7498,  389. 
(1388  wird  Pr.  an  Yestenberg  verschrieben.   1.  div.  1,  185;  1393 
feilen  die  rechte  der  Zuiluer  von  Sugenheim  an  W.,   M.  B.  44,  302, 
1894  die  der  Bieder  sa  Efileben,  M.  B.  44,  321;  1404  wird  F)r.  an 
Ebna  Teisdir.,  L  div.  7,  285,  1418  aeideS  n.  amt  an  Seekendorff, 
L  dir.  7,  9,  1428  an  Sohwelgerer,  W.ü.  48, 106,  1486  an  Siein,  1.  div. 

Schnepfenbach  s.  a.  bei  zmi  Kitsiogen. 
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7, 126«  1446  an  Sosenberg«  1.  dir.  8,  60  (1454  leiitgeriohtsiirtea  ttbw 
den  adbetmOider  Anahehn     R.,  W.  ü.  45,  80),  1461  n.  1470  an 

Mofllinger,  1.  div.  11,  34  u.  73,  187,  1467,  1486  u.  1491  an  Horant, 
Ldiv.  11,  75,  11,  484,  15,  212,  1487  an  Rosenberg,  I.  div.  14,  19; 

TOB  bisfhof  Ruditlf  znrückgelöst,  Swinf.  800;  über  das  dorfger..  Salb.  18, 
n,  59.  IIB.  Salb  15r>.  15.  13.  L:  Arch.hi8t.  Ver.  19,3,  188;  86.Ö9.60; 
6.  a.  Schoites,  hxsi.  Sclir.  169.) 


Wirtzborgisch. 


BroBoItzheim,  die  oeüot  zent. 

(im.  JmL  Zadb,  f.  195-212.) 

In  dise  zent  gehören  oachvolgende 
flecken. 

Brosoltzheim 
Escherdorf 

Kellern 

Neuseß  im  grund 

Spliirenstatt 

der  hof  Snit/,  Ii  a  rth 

SoliTK  [)l  lenbach  uf  discr 
bi  it  lies  lia  lis,  das  ander  theil 
zent  gen  KlUingflll 

Dieppach       )  Cunradeii  von  Gnunbaciis  mit  der  vogteilichen 

Buesentzhei  111  I  ol)ii|<keit. 

Fahr       \  dt  i  m  ieii  hat  der  stift  Hang  die  vogteüieh 

Enerfelt  f  obrigkait. 

Oberhof  bei  Schernau. 

Lantzenhoven  oder  Luxliol  bei  Euerfelt. 

.Der  hof  und  die  muel  zn  Kaltenhaubon,  Eberachisch. 

Such  davon  femer  luuler  dem  titei  gebrechen  eto. 


Escherdorf 

Kellern 

Nenseß 


Wieviel  schöpfen  am  gericht 
und  ob  sie  erbschöplen. 

2 

2  I  seind  erbschöpfen  nnd  mnessen  an 
der  zeat  sitzen,  weil  sie  leben. 


Seligenstatt  2 


^)  1675:  Oberboi  u.  Lnxboi  nicht  mehr  genannt,  Misz.  6116. 
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BrosoltEheim  1 
Fahr  1 
Enerfelt  2 


(lisor  ist  s^eniainlich  ein  dorfameister. 
dise  seiad  iiur  jahrsch^len. 


(Schöpf(Mipf  licht.) '} 

Und  uf  den  fall  es  dahin  gelangt,  daß  ans  den  dOrfem  Esoherdoif, 
Kdler,  Nenseß  und  Seligenstatt  dn  sehdpf  abginge  oder  somt  zu 
aitnm  lindnoihtig  wmde,  haben  nntriehter  und  sdiöpfen  adt  lath 
eines  vogts  m  BrosoJizheim  einen  andern  an  sein  statt  za.  erwehlen, 
za  Betzen  nnd  za  pflichten  anzunehmen. 

Brosoltzheim,  do  derselbig  eefaöpf  sein  zeit  aasgesessen  oder  todea 
halben  abgicng,  mnefi  der  ander  dorbmeister  an  der  zent  sitzen,  do 
sich  aber  ein  solcher  fall  za  Fahr  and  Eaeifelt  zatregt,  seind 
soholtheiß  and  dorbmeiBter  aeholdig,  einen  andern  an  des  ans- 
gesessenen  oder  al>gangen  statt  fnr  das  geiieht  za  stellen  and  za 
bringen,  die  werden  alsdan  duoh  den  zentriehter  af  Ire  pflichi 
damit  sie  der  zent  verwant,  gefragt,  ob  der  oder  die,  so  sie  fnr 
sohOpfen  von  ihrer  gemein  w^gen  nidersetzen  wOUen,  wie  tou  alter 
herkommen,  aaeh  fromme,  redliohe  leat  and  an  ein  geridit  za  sitzen 
täglich  seien  oder  nit  and  so  der  schaltheiß  and  doi&metster  Te^ 
mittelst  des  erinnerten  äids  spreehen  ia,  so  werden  sie  obgemeltsr 
gestalt  za  piüchtea  angenommen  nnd  nidergesetzt. 

Aid.  so  alle  zcntv erwantoii  der  zent 
Bros(»lizUeim  zu  thun  schuldig. 
Alhie  werdet  ir  geloben  und  schweren  zn  ^ott  nnd  allen  heiligen, 
dem  hochwirdigcn  forsten  und  herren,  herrcu  Juiio,  bischoven  zu 

^)  AUe  idiSpfen  wecdoi  Ton  MBem  oeotrifliier  tot  gericht  zae  pflichten 
angenohmen.  da  ein  erbschöpf  abging,  das  centrichter  iL  schöpfen  mit  rath 
pines  vogts  oder  ambimans  zu  P.  einen  andern  an  sein  st«tt  erwehlen  mögen, 
wau  u.  wo  sie  im  ambt  wollen,  den  lest  man  durch  verbot  des  landkneobts  som 
gerichl  bringen,  n.  ao  die  jahrschöpfen  zn  P.  sein  seit  ausgeseisen  oder  ipoa 
deradben  abgingi  aoll  der  aader  nadifiDlgeBt  doifamdeter  vem  der  gemdiid  wegen 
vor  gerieht  ereoheinen,  sieh  zue  pflichten  annehmen  laseen  XL  für  ein  achSplea 
nidersotzpn.  ahor  ztip  Fahr  u.  Euorfold  seint  Schultheißen  n.  dorfsmeister  sclfultf?. 
cimm  aiuk'rn  für  das  gericht  zue  stellen,  die  werden  alsdan  durch  den  cenfi^r  iit\  ii 
uf  ihre  eid,  damit  sie  der  cent  rerwant,  gefragt,  ob  der  oder  die,  so  sie  tur 
schöpfen  wm  ihrar  gemeiiik  wegen  nidersetien  wlHlen,  Mdi  fromme  redUdm  leoft 
n.  an  ein  gerieht  m  lelinn  dfiehtig  Min  oder  nit  n.  ae  der  achuldieia  oder 
deifiinieister  vermitteh  des  üdee  sprechen  ja,  so  werden  sie  zu  pflichten  an- 
genohmen u.  nider«re!<etzt.  werden  aber  diser  seit  bisweilen  SUm  geneht 
ondüchtige  leut  von  ihnen  gesetzt,  lö15,  Misz.  6116. 


Digitized  by  Google 


ZoBt  FrotMidieiD. 


988 


Wirtd^nig  and  Iranogen  za  Franokeii,  meinem  genedigen  heuen, 
aneh  dem  geriehtaEwaog  des  zentgerioliis  alliie  zu  Brosoltsheim 
getrea  nnd  gewertig  zu  sein,  ireo  frommen»  wirden,  ehren  und  ge- 
mainen nute  belzaehten,  ratfaen  nnd  helfen,  zu  fmdeni,  sohftden,  als 
Til  eooh  mqglieh  in  thnn  let,  warnen  nnd  wenden,  aneh  <fie  vier 
hohen  gericht  gehorsamiich  zo  Bachen  nnd  in  eneheinen,  ohne  gieße 
nnd  Bondo-Iicbe  chehaft  noth  und  ander  redliohe  nzsaehen,  ohne 
erlanhnns  der  herrscbaft  nit  anßenbleiben.  und  ob  ir  eehon  die 
hemehaft  solichen  geriehtstag  erlaubt,  so  sollet  und  wollet  ir  den 
negsten  geriehtstag  darnach  erscheinen,  wie  von  alter  herkommen, 
alles,  das  ir  sichtlioh  geeehen  nnd  glaabiich  gehDrt,  bei  peen  nnd 
Straß  der  herrschaft  megen  and  lolich  mit  niehten  nnderlasson,  es 
iner  leib,  leben,  ehr  oder  gnet,  niemand  ans  fremidBohaft,  feind- 
Schaft,  geTatterschaft,  naehbaischaft.  von  aigennnte  noch  forcht, 
Ton  Heb  noeh  laid,  von  miet,  gunst  oder  gäbe,  auch  sonst  in  kainer^ 
M  weis  nnd  wege,  wie  man  das  eidiohteny  erdenken,  ertrachten 
bis  zu  ewigen  Zeiten  könt  oder  mdoht,  an^gesohlossen  alle  aigehst 
und  geverde.    weiter  so  sollet  und  wollet  ir,  wo  es  sich  in  der  zent 
irrung,  span,  zwitracht,  zank  oder  hader,  mit  werten  oder  werken 
zutrue|3f(>  oder  zutragen  wurde,  getreulich  nach  hochgedachts  unsers 
gcncdigcn  herren  von  Wirtzburgs  roformation  und  landsordnung  allen 
giiten  willen  .£(ef;en  einander  flcisscn  nnd  allwcg  fridllch  nnd  wol 
halten  und  den  zwitrechtif^en  alsbald  in  hochgedachts  nnsers  genc- 
digen  herren  von  Wirtzburgs  numen  nnd  von  seiner  fürstlichen 
genaden  wegen  bei  eiiren  pflichten  irid  gebieten  nnd,      der  von 
ainem  oder  mehr  nit  gehalten,  sondern  ferner  darnber  gebandelt, 
Verwundung,  mord  oder  ander  unratb  volgeu  wurde,  alsdanTi  flen 
#  oder  diesplbigc  verbrechere  oder  thetere  t-^pfen^liehen  annehmen  und 
dem  7(^nti  i(  litor  dieser  zeit  mitsamt  ireu  wehren  uberantworten,  in 
dem  euren  höeiisten  vleiß  furweiuien  bei  vermeidunir  der  horrschaft 
peen  nnd  straff,  auch  wo  die  zent  von  ieniancis  m  Ii  her  oder  andprer 
Sachen  lialhen  angeschrien  wurde,  von  stund  auc  ohne  verbiridcnifig 
beistand  zu  thun.  Aucli  sollet  und  wollet,  wo  ir  sehet,  boret,  merket 
und  bruefet,  das  diser  zent  oder  fraisch  vil,  wenig,  groß  oder  klein, 
nichts  ausgenommen,  entzogen,  genommen  oder  zu  nachtheil  geraichen 
könt,  möcbt  oder  wurde,  dasselbig  auch  ohne  vürhinderuug  nieniglichs 
einem  zentrichter  oder  seinem  bevelchhaber  diser  zent  zum  lurder- 
lichsten  anzaigen,  damit  hocbgedachteni  unserm  genedigen  herren 
und  diser  zent  kain  abbruch  geschehe,  als  wie  ir  dann  solches  alles 


üigiiizeü  by  VoüOgle 


984 


Zeat  ProMdtaiieim. 


gOgen  gott  dem  allmediiigeii  am  jnogstaii  gerioht  uid  letaten  mtheil 
TenntwoTton  mnesset 

Frag: 

Wott  Ir  das  also  thmi,  spnohen  de  dan  ja,  m  laB  sie  die  zwen  fftidem 
finger  an  der  rachten  band  aufbeben  nnd  gÜi  inen  den  aide,  also  bmtend : 

Als  wie  uns  Toigelesen  ist,  aneb  vir  mit  treuen  gelobt  baben,  dem 
Wüllen  wir  also  nachkommen  getrenlieb  nnd  nngevebriidi,  das  belf 
nns  gott  imd  all  sein  beiligen. 

Ein  ieder,  so  sich  in  der  zent  hensliob  niderznthnn  und  dar- 
innen zu  wohnen  in  willens  nnd  Vorhabens,  soll  nnd  mneß  einem 
zeDtrichter  uf  das  negst  bohegericht  mit  uflegung  seines  gebnrtbriefai 
nnd  absehieds  sonderbare  pfliobt  tbtm  nnd  obgemelten  aid,  wie  an- 
gezaif^t,  mit  uferhohenen  fingern  praestim;  allrin  dio  von  Dieppaob 
nnd  Buesentzheim  widersetzen  sieh,  den  aid  mit  uferhobenen  fingern 
zn  schweren,  sondern  vermainen,  allein  bei  der  handgelubdnns  oder 
angeloben  an  stab  zu  pleiben.  (folgt  scliriftwechsel  zwischen  dem 
TOgt  zu  Brosoltzheim  n.  dem  bischof  Melohlor,  in  folge  dessen  auf 
dem  eid  bestuiden  wird,  de  l&öl.) 

Schöpfen  belohnung. 

Was  erbschöpfen  sein,  hat  ein  ieder  ein  ganz  jähr  vier  golden 

ZD  lohn.  dieselbi<^c  besoldung  wird  inen  also  *rep:ebcn. 

Zu  Escherdorf  seind  etliche  gneter.  davon  die  besitzer  derselben 
die  schöpfen  besolden,  als  ein  leben,  das  groß  leben  {^enent,  belt 
und  bcsold  jerlich  ein  erbschöpfen.  dnrnarb  seind  noch  etliche  leben, 
halten  und  besolden  auch  jerlich  ein  erbschöpfen,  ie  eins  ein  jähr 
umb  das  ander. 

Kellern  seind  zwai  leben,  halten  und  besolden  die  besitzer  der- 
seibigen  jerlich  iedes  ein  erbschöpfen. 

NenscB  licrt  ein  guet,  das  schöpfenguet  genant,  belt  und  besold 
der  inwoliner  desselben  jerlich  ein  erbschöpfen,  der  ander  erbschöpf 
doselbst  wird  aus  der  gemein  besoldt. 

Seligenstatt  seind  neunzehen  und  eine  halbe  hueb,  halten  und 
besolden  die  besitzer  alle  jähr  zweu  erbscliöpfen. 

Die  jaiirsciiüpfen  werdet  also  besoldet,  der  zu  Brosoltzheim  und 
Fahr  wird  ieder  von  seiner  gemein  besoldt.  so  nahe  mau  kan. 

Euertelt  «messen  die  zwen  jüngsten  männer  an  der  zent  sitzen, 
und  do  sie  selbst  nit  sitzen  wöUen  und  andere  an  ir  statt  bekommen, 
mögen  sie  die  besolden,  so  nahe  sie  können. 
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Und  Bif^t  ein  h(rf  m  SeheniAw,  der  ober  hof  geoant,  sambt  andern 
danm  gehOiigeii  gaetem,  der  gibt  imd  veriobnt  aiwegen  nber  das 
dritte  jabr  mit  denen  sa  Eoerfeli  ein  eebOpfen  oder,  do  die  beeitwr 
deesdben  befs  und  guter  taabtige  kat  an  das  geriebt  webren,  mueeeen 
sie  iie  gneter  selbst  am  geriobt  veraitEen. 

Ob  inen  die  schöpfen 
selb  mOgen  bneS 
anspreeben. 

Ab  allen  bnefien,  so  an  diesem  geriebt  mit  leebt  nferlegt  and 
ertbailt  werden,  beben  die  sebflpfen  den  dritten  tbaiL^} 

Bnege  iedes  fleelLen. 

VermOg  obinaerirten  inramento  der  aentverwanten  sein  alle  aent> 
pfliebtige  alles,  das  de  aiehtiglieb  seben  and  glanblieb  gebOrt,  es 
bemer  kab,  leben,  ebr  oder  gol,  zn  raegen  aebnldig,  wie  aneb  die 
sn.Brosoltzbeim  (die  gleiebwol  ein dorfgericht  haben,  aber  weiten 
mebts  daran  geniegt  imd  verreobt  wnrde,  dan  Schäden  nf  dem 
Tclde  in  ircr  markung)  desgleichen  die  zn  Escherdorf,  Keller, 
Ifeueeß,  Sehnepffenbach,  Saltzbardt  nnd  Seligenstatt,  also 
aUe  saeben,  als  blutrnst,  Scheltwort,  frevel,  über  frid  seblahen  nnd 
was  zank  and  bader  anbftngig  (so  sie  siebtliob  seben  and  bdren) 
an  der  zent  raegen. 

EbenermaBen  und  in  gleichen  fällen  megen  die  zn  Escherdorf 
allein  (wie  der  vogt  za  Broeoltzheim  Frobcni  von  Fischbom  der  zent 
halben  den  vierzehenden  mariy  anno  etc.  fünf  nnd  sibenaig  bericht 
In  die  eanzlei  gethan)  soU  es  also  berlcommen  sein :  wan  sich  hader 
nnd  zank  bei  inen  an  der  zeeb  begeben  and  deroelbig  bei  solober 
zech  mit  beder  parthei  Terwilligang  wideromb  vertragen  werde, 
sind  sie  der  herrschaft  dammb  etwas  zu  p^eben  nnverbunden ;  do  es 
aber  bei  derselben  zech  un vertragen  pliebe,  alsdan  ist  die  straff  der 
herrschaft.  dabei  bericht  auch  obberurter  vogt.  Fahr,  Euerfelt, 
Diepprifh  und  Bncscntzhcim  solin  nit  mehr  ragen  dann  mord- 
grsthrai,  todsehlag  und  diebstal  oder  ein  wissentlichen  dieb,  alle 
andere  sachen,  als  sobald  and  Schäden  soUeu  sie  an  irea  dorfgeriobten 

TOT  jahieii  cda  Ordnung  dorbh  die  tehöpf  en  gemadit  worden,  dafi  sie  im 
winter  nmb  9  Ohr  n.  im  sommer  nmb  8  nhr  zne  gerieht  ritsen  sollen^  n.  welcher 
zae  bestimmter  zeit,  desgleichen  die  fUrsproeheD  nieht  da  ist,  8<rile  die  sehOpfen 
1  Ib.  me  bneft  geben,  Iblb,  Mim.  6116. 
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verrechten  nnd  verbnefien.  Bolchen  bericht  laß  ich  in  semem  werth 
bernehen,  der  mehr  aogedeut  aid  weiset  vil  eiii  andere  au,  dcun 
gib  ich  mehr  glanbens,  sonderlich  auch  ans  der  Ursachen,  dafi 
bischof  Bertholt  anno  etc.  ein  tausent  zweihundert  and  achtzig  den 

achten  aprilis  WolfFen  von  Grumbach  etliche  gueter  zu  Dieppach 
nmb  dreißig  mark,  dann  etliche  zu  Bucssonheim  umb  vierzig  mark 
Silbers  uf  widerlösung  vorschrieben,  wie  sich  auch  hernach  anno  etc. 
ein  tausent  vierhundert  und  sechs  nnd  sechzig  uf  sambstag  nadi 
ßanct  Veitstag  herr  Ebert  von  Grumbach,  ritter,  und  Haintz  von 
Grumbach,  gebrucder,  gegen  dem  stift  reversirt,  solche  widerlösnng 
iedorzoit  zti  gestatten,  such  in  libro  capitulari  fol.  62.  darin  wird 
der  zejitbarlichen  obri^kait  mit  kainem  wort  gedacht,  also  daß  im 
dor  Stift  dieselben  stiilschwcif^end  rorbehalten  und  dem  Grumbach 
das  \vrnis:st  daran  nit  eingeraiimbt,  also  daß  den  Grumbaehischea 
undorthaaen  in  allen  sovü  desto  weniger  nachzugeben. 

Ob  alles,  das  gernegt  wnrd, 
anoli  Terbaeßet. 

Wild  alles  Terbnest»  was  rncgweis  an  die  zent  kombt,  nnd  nichts 
gewiesen. 

In  was  zeit  verbolfen 
werden  solle. 

Ein  leder,  der  an  der  zent  bneßfellig  eiAauit,  ward  von  statten 
nit  gelassen,  bis  er  die  bneß  erlegt  oder  sonst  ein  willen  dammb 
gemacht  habe;  wehr  aber  der,  so  nmb  die  bneB  keme,  nicht  xor 
jSegen  nnd  doch  under  der  vogtei -Brosoltzheim  gesessen,  soll  ^ 
▼ogt  schlemig  dammb  yeihelfen.  was  aber  in  den  vier  dOrfeni 
Euerfelt,  Fahr,  Dieppach  nnd  Bnesentzheim  gesessen,  ist  ir 
heirsehaft  aneh  schuldig,  schlennig  dammb  zn  yerhelfen.^) 

')  Wie  (liejenipon.  so  einem  srluildig  und  fjutor  odrr  schult  im  ambf  habfn, 
zu  schlcuni}?er  bezaliluiig  können  gebraclit  werden,  so  mag  der  cläger  mit  einer 
mas  weins  an  der  zent  ui  solche  güter  oder  schuld  clagen,  der  wird  mit  der 
klag  zugelaaMü  n.  uf  daa  ent  geridit  erinantt  das  dem  beelagton  aain  im  ainbt 
hdbeiid»  gMv  oder  adinld  dnroh  den  gerichidcneeJii  bis  wn  aoitrag  der  eaehea 
sollen  verboten  sein,  clagt  dan  der  clä^er  also  drei  gariidifc  aach  einander  n. 
hoclaf^fer  stellet  ihn  nicht  zufrieden,  so  hat  cläger  seinen  spmech  erstanden  n 
soll  ihme  alsdan  von  gerichts  w^en  Iii  denwlbea  gütem  geholiea  werden, 
17.  jahrh.,  Salb.  18,  iJ,  86. 
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Bueß,  frevel,  seambaeß  und  claggelt. 

Die  bfiehate  baefi  ist  draifiig  pfand. 
froffll  sehen  pfand. 
idiulf  lust    I    1  1  II 

aJlM  neu  wddier  zentrerwaiiter  an  einem  holMgeirioht  ohn 
gelt.       I  erknlmas  snfienUeibt,  igt  sein  InieB  sehen  pfond. 

80  einer  ein  weher  enfblOst  nnd  niemand  damit  Ter- 
istit  oder  dnen  lngenstiafft  oder  vor  gerioht  imven- 
fifdie  wort  treibt^  Terfelt  dritthalben  nnd  swain^ 
Pfenning. 

In  Sonderheit  aber  eoUen  nadbrolgeade  Terbreohnng,  altem  her- 
kommen naoh,  Yflfbnest  werden,  nemblioh 

Weleiher  onen  Terwnndt,  daB  er  bainadirOtig  oder  gliedhaftig 
wnrd,  das  dann  m  beäehtignng  nnd  erhantmu  zwaaer  darzu  ver- 
eideoten  aehApfen  stehet,  der  ist  sni  bnefi  verfallen  sehen  pfond. 

Der  wfirft  und  tritt,  verbaeet  aehen  pfmid. 

Der  nach  einem  wllilt  nnd  fehlet,  Teibneat  iwainzig  pfond. 

Der  ein  mordgeflehrai  hüret  nnd  nit  naehfolgt,  yeibaeat  zehen 
pfand. 

Der  ein  andeni  Aber  rechtgebot  sohlegt  oder  das  gericht  strafEt, 
verbuest  meinem  genedigen  heuen  TOn  Wirtsbaig  zehen  pfond,  den 
Odidpfen  achthalb  pfund. 

Der  ein  dieb  oder  bös  wicht  schilt  und  sich  das  zu  b^daen  be* 
membt,  aber  nit  thuet,  hat  zehen  pfund  zu  bueß  verfallen. 

Der  aber  den  andern  ein  dieb  schilt  nnd  das  er  inen  beweiaen 
woU,  aber  nit  anhenkt,  verbnest  achthalb  pfund. 

So  ein  weib  ein  man  an  seinen  ehren  schilt  und  geragt  wnrd, 
deren  bueß  ist  zehen  pfund  oder  tregt  den  stain  oder  zeaoht  vier 
wachen  aus  dem  dorf,  doch  unverletzlich  irer  ehren. 

Ob  ein  fran  die  ander  diebstals  ziehe  und  oit  bewiese,  verfeit 
xehen  pfund,  beweist  sio  es-  aber,  sie  entbriclit. 

An  allen  discn  bueßcn,  do  die  frerichtüfh  erkant  werden,  hat 
mein  i^enedierer  fürst  niifl  herr  von  Wirtzlfui^'  laut  des  Toprts  Frobein 
von  Fiseliborns  bcrichi  den  dritten  theil  (wiewol  dieselben  von  alters 
irn  fürstlich!  11  m  n;uien  den  niohrertheil  allein  gebuert  haben),  ein 
zentriohter  oder  vogt  den  diitteu  theil  und  die  schöpfen  ein  dritten 
theil 
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Am  claggelt  hat  ein  zentrichter  den  zwaiten  thail  und  die  8eh0|ifen 
den  dritten  thailf  gefeit  yon  zdien  gnlden  ein  gnlden«  TOn  sehen 
pfänden  ein  pfnnd;  doeh  do  ein  zentgraf  der  zent  halben  von  meinem 
genedigen  henen  sonst  ein  besoldnng  hette,  gebneit  ime  aladan  von 
baefien  nnd  elaggelt  fernen  niohts,  dann  was  ime  sein  fnistliehen 
genaden  ans  gnaden  lassen. 

Urtheilgrit  ist  zwai  viertel  welns,  was  der  wein  iedenelt  gilt; 
so  Ton  ledern  nrtheil  gefeilt,  ist  halb  des  zentnohtera  md  halb  der 
schöpfen. 

Item  do  einer  kandsehaft  oder  andere  acten  an  disem  gerieht 
ausbringt  nnd  dieselben  an  andern  orten  gebranchen  will,  so  gibt  er 
den  schöpfen  vier  pfnnd,  allein  inen  gehörig.^) 

Haltnng  der  gericht  und  was  fnr 
Sachen  daran  verrecht  werden. 

Es  werden  ]erIioh  gehalten  Tier  meg  oder  hohe  gerieht  sa 
BroBoltdieun  Tor  dem  nnden  thor,  am  Zentbeig,  an  der  Yolekaeher 
strafien,  hi  der  schrannen,  da  man  daa  peinlich  gerieht  pflegt  zn 
besitzen,  das  erst  nf  montag  nach  obersten,  daa  ander  nf  montag 
nach  lemimseere,  das  dritt  nf  montag  nach  trinüatis  nnd  das  viert 
nf  montag  nach  Mathei  oder  Lneiae.  uf  dise  vier  gerioht  werden 
die  dflifer  nacheinander  zn  mgen  durch  den  zentgraven  berufen 
nnd  gehaischen  wie  volgt:  Fahr,  Dieppach,  Buesentzheim, 
Escherdorf,  Kellern,  Kaltenhansen,  Schnepffenbach,Nense6, 
Snltzhart,  Euerfelt,  Seligenstatt,  Brosoltzheim  und  werden 
dise  vier  gericht  verrecht  und  verbnst,  wie  oben  ander  dem  titel 
oder  mbrio  »mge  iedes  flecken''  vermelt  worden. 

Damach  werden  under  nnd  inmitteJs  diser  vier  hohegericht  auch 
etliche  heU||;ericht  gehalten,  so  oft  man  im  jähr  will  nnd  ee  die 

0  £st  ist  auch  von  alter  herkonimeü  u.  ruegbar,  daß  ein  jeder,  so  aa  dieser 
scnt  bnBAIlig  eikeiuiet  wfird,  von  statt  mdit  toll  gelMaen  werde,  er  habe  denn 
die  boB  erlegt  v.  willen  dammb  gemacht;  were  aber  einer  in  die  baß  erkannt 

und  nicht  rntfjpfcp'n  u.  doch  unter  der  vogtei  Pr.  seßhaft  soll  ein  vofjt.  daß  solche 
bus  sclileiinig  erlegt,  behOlfreich  sein,  was  aber  in  Euerfeld,  Fahr,  Dippach  a, 
ürosoltzheim  gesessen,  ist  ihr  herrschaft  auch  schuldig,  schleunig  zu  verhelfen 
Q.  hat  aoaat  aät  der  bofie  kein  genante  seit«  tondern  solle  dm  aadHen  vor- 
gerioht  «abgelegt  werden,  da  aber  die  h3f  nicht  sehleumg  weit  gefolget  werden, 
abdaan  hat  ein  centgrai  macht,  auf  des  busfälligen  ungehorsamb  zu  klagen, 
ihn  vor  g:pricht  citiren  zu  lassen  und  durch  dio  schöpfen  weiter  busfällig  SU 
erkennen,  so  lange  n.  inel,  bis  die  bus  erlogt  wird,  17  jh..  Salb.  18,  11,  38. 
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Bottorft  erfordert  daran  gehöm  sohnld,  Boh&den,  schmadiwort  und 
•Um,  80  dorob  den  Togt  an  das  gericbt  goirieaen.  aber  Bieppaeh, 
Btieaentiheim,  Fahr  und  Enerfolt  geben  oder  nehmen  an  den 
gerieblen  (sowie  gemelt,  nber  die  Tier  bobogttioht  gehalten  weiden) 
kain  veeht,  dan  bovU  ir  adnddige  mog  betrilft;  aonaten  haben  sie 
ir  aigene  doilgerieht,  dann  deri^eiohen  saehen  als  aehnld  mid  aehiden 
vaneeht  werden  acta,  lant  dea  TOgla  beiieht,  dem  ioh  aber  in 
anaehnng  deir  aantverwanten  aida,  wie  oben  andi  angeregt,  nit 
«Uerdinga  glanben  gflbe. 

Und  werden  ie  diae  meg  nnd  bellgerieht  von  einem  zum  andern, 
damit  ein  ieder  wiese,  nf  welehe  seit  wider  geiioht  werde,  doidi 
den  lentfcneoht  tot  dtienden  gericbt  ansgesobrien.  nnd  so  sieb  nnn 
antrug,  dafi  einer  dea  ofdenlichen  anageeebrienen  geriehto  nit  erwarten 
und  ebi  gaatgeriebt  bogehien  woU,  das  ist  ein  vogt  oder  zentiiohter 
ainem  leden  an  aetnn  aehnldig,  wan  nnd  so  oft  er  will. 

(Hegnng  des  gor  ioh  ts.) 

Fürsprechen  und  ir  lohn. 

Deren  seind  zwen,  die  seind  mit  dem  schöpfenaid  der  zent 
verwant  und  seind  f^mdk  den  schöpfen,  sitzen  doch  nicht  im  stnel 
und  werden  genommen  und  durch  richter  und  schöpfen  erwehlet, 
wie  die  sobOpfen  im  ambt.  Und  haben  die  fiirsprechen  bainen 
sondern  lohn ;  dan  so  oft  sie  in  Imfalienden  saohen  ainem  daa  wort 
tbnn,  bat  <äner  von  ieder  olag  zwen  pfenning. 

Wohin  appellirt  werd. 
Word  an  das  brnckengerielit  zu  Wirtzbnrg  appeliirt 

Wie  die  bctretonpn  scliadbam  laut 
anerenümmeü  und  an  die  zent 
geantwort  werden  sollen. 

Die  dörfer  Brosoltzhcim,  Escheidorf,  Keller.  Neuseü, 
Schnepff enbacb .  Sultzliart  und  Seligenstatt  seind  ire  soliad- 
bare  leut,  so  bei  inen  betreten,  bei  iren  ptiieliten  zu  verwahren  und 
zu  behaltoTi  nnd  daß  dorn  zentrichtcr  oder  vogt  dassol})in;  von  der 
stund  ;in  zu  wisöen  zu  thun  schtddifj;,  (ier  alsdan  druselben  durch 
den  landkin'cht  abholn  und  in  verhaft  oren  Brosoltzheini  fuhren  lässet. 
nnd  haben  jet^tberurte  dörfer  kain  bc^timbten  urt  oder  zeit,  wan 
and  wohin  sie  die  schadb&m  leut  antworten  sollen. 
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Dieppfteh  and  Bnesentzheim  seind  alle  XF6  bei  inen  betrateno 
mißtli&tige  penonen  mit  hilf  ires  gemeinkneeiitB  gefengli«  h  aocii- 
nehmen  und  seihst  tif  das  stainen  bificiklein  hinder  dem  ölgartan 
zu  fiefem  vnd  dem  aentgraven  oder  vogt  sa  Terantworten  TerbimdeiL 

Nota,  die  inwohaer  diaar  beder  doifschaften  haben  dem  vogt 
sa  Brosoltzheim  (wie  in  seinem  zentbericht  bei  den  fftn&ehenden, 
aeohtaehenden,  si^nzehenden  und  aehtzehenden  articol  za  sehen) 
aogezaigt,  daß  sie  iie  schadbare  ]ent  gen  Bimpar  antworten  sollen, 
der  dosßlbst  drei  tag  gefenglieh  enthalten  imd  erst  an  dem  dritten 
tag  <do  er  änderst  der  saehen  nnd  ruegen  halben  gegriffen,  mit 
denen  sie  irem  verniainen  naeh  allein  an  die  zent  gehöm,  wie  ander 
dem  titel  „rug'^  zu  sehen)  an  die  zent  nf  obbemrt  bmcklein  ge* 
antwort  werde;  difi  soll  mha  nicht  nachgehen,  wie  es  dan  allein  ein 
erdicht  ding  ist  ans  araaehen,  daß  of  solchen  weg  die  nbelthftter 
wider  gemainen  gebranoh  aus  der  zent  gefort,  dan  Rimpar  gehfet 
mit  der  zent  selbst  gen  Estenfcit.  zum  andern  weiset  das  iurament 
der  zentverwanten  under  andern  anstruckenlich  ans,  daß  sie  die- 
ienigen,  so  hader  anheben,  nf  das  fridgebot  nit  geben  und  daraus 
Verwundung,  mord  oder  ander  nnrath  folgen  wurde,  gefenglieh  an- 
nehmen nnd  dem  zentrichter  mit  iren  wehren  uberantworten  sollen, 
zum  dritten  ist  diser  berieht  von  den  underthanen  bemclter  beder 
dorfscliaft  ohn  grund  und  wie  verniuetlich  allein  uf  anweisung 
Contzen  von  (irumbaehs  gegeben  worden,  über  dns  nllen  befind  sieh 
aus  einem  bericht,  so  Wolff  Müller,  vogt  zu  Brosoltzlirim.  miti  i-  tlem 
dato  den  sechsten  decembris  anno  etc.  ein  lausent  tuiittmiKlrri  und 
sechs  und  zwainzig  derwegen  in  die  Wirizburgisch  cauziei  gethan, 
lauter  und  dar,  daß  dise  bede  dorfer  sind  schuldig,  ire  schadbare  leuth 
alsbaldeu  gen  Brosoltzheim  zu  liefern,  welches  Cuntz  von  Grumbach 
in  einer  schtilirn,  so  er  den  zwölften  aprilis  anno  etc.  zwai  und 
sibenzig  in  berurte  canzlei  gethan,  selbs  nit  vennaint.  sondern 
gestendig,  daß  sie  die  schadbarn  leut  gen  Brosoltzlu  im  uf  dm  brücken 
antworten  sollen;  da  wird  Rimpar  gar  nit  üniieli,  also  daß  man 
jetzt  gesuechte  nnd  oberzclte  neuerung.  so  ailein  ein  gedickt  ist, 
kaiuswegs  nachgeben  oder  gestatten  solle. 

Fahr  und  Enerfelt  seind  craft  des  oft  bemelten  iuraments  alle 
flbelthäter  anzunehmen  und  an  die  zent  zu  antworien  schuldig,  die 
zu  Fahr  mögen  ire  vier  und  zwainzig  stund,  aber  die  zu  Eucrfelt 
drei  tag  nnd  nicht  lenger  behalten  uiitl  antworten,  die  zu  Fahr  die 
ken  gebunden  ui  Uuder-Eisseuzheimer  mari^ung  bei  einem  bäum  am 
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ireg  (welchen  obernante  von  Ünder-Fissontzhoim  vor  jähren  ab- 
gebanen),  die  zue  Kucrfelt  die  im  bis  uf  die  wegschaidong  im 
ßeligenstotter  Aar,  do  der  weg  nf  Seligenstatt  und  Schenun  geht, 
ist  ein  banm  vor  zeiten  dabei  gestanden,  aber  nmbgefallen. 

Der  orten  der  zen^af  di^iben  mifihendler  annehmen  nnd  gen 
Biofloltzheim  fahren  und  verwahren  l&sset 

Von  gestolener  nnd  geraubter  haab. 

Scind  alle  zentbarc  dörfcr  und  höf  solche  gestolcnc  und  geraubte 
hnnh  niich  an  die  zent  und  dem  zentirraven  zu  überantworten  ver- 
pflifht,  wie  auch  keis'rr  Karls  des  fünften  peinlirhp  lialsgerichts- 
ordnung  in  zweihundert  und  sibend^n  articnl,  daß  ueuilicli  der 
peinlich  richter  solche  zu  hauden  nehmen  solle  etc.  ausweiaet  und 
mit  sich  bringet 

Wo  das  peinlich  gericht  und  die  fibelthätigen 

pcibunen  besehrien  worden. 

So  man  an  der  zi  iit  Brosoitzheim  p(  iulich  halsgericht  helt.  wurd 
dasselbig  ailwegeii  ihei  ta^  Tor  dein  gerichtstag  an  nachvolgenden 
orten  durch  den  zeutknecfit  beschrien: 

Brosoitzheim  bei  dem  kirchbron  vor  dem  wirtzhaus  und  soll  der 
landknecht  halb  im  trenktrog  und  halb  heraotien  stehen. 

Escherdorf  vor  dem  kirchof. 

Kellern  vor  der  kirchen, 

am  Lietzen  bei  den  bäumen. 

Neuseß  mitten  im  dorf. 

Schnepfenbach  am  bach,  also  daü  das  pferd  mit  den  fördern 
fueßen  im  bach  halte. 

Sultzhaii  vor  dem  liof. 

Kaltenhausen  oben  bei  den  weidenstöckeu. 

Seligenstatt  in  dem  darf. 

Dieppach  vor  dem  kirchof. 

Buesentzheim  bei  der  Unden  vor  dem  kirchof. 

Fahr  nf  diser  seit  des  Mains  gegen  Fahr  Ober  am  Main,  soll 
iandkneoht  oder,  so  er  ein  pferd  hat,  das  pferd  mit  den  fordern 
ftuBm  im  Main  ateha. 

Enerielt  am  kirahrain. 

xun  Obenüurf  bei  Sdieraan. 

nun  Lnsdiol  bei  Enerfdi 
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Uf  dem  endlichen  peinliehen  rechtstag  weiden  die  äbelthAter 
nach  fTolegenheit  irer  verbrechung  beschrien,  so  man  sie  vom  branger 
für  das  gericht  fahret,  erBtUoh  im  dorf  zu  Brosoltzheiin  bei  dem 
gemainen  backhaus,  zun  andern  vor  dem  nndem  thor  bei  der  steinen 
marter  an  der  trib,  zum  dritten  vor  der  flchnumea  oder  dem  geiieht 
durch  des  nachriohtere  Jmecht 

Beschutzuug  der  zent. 
In  peinlichen  Sachen  seind  alle  zentrerwanten,  sovil  man  d^n 
ans  ieden  flecken  haben  will  oder  denen  darzn  verboten  wurdet, 
schuldig,  neben  den  schöpfen  die  zent  mit  iren  wehem  zn  besnechen 
und  zu  beschützen,  doch  sollen  an  iedem  ort  etliche  männer  zu 
bewahnin^  des  flecken  daheim  (T:elassen  werden,  und  do  in  bürger- 
lichen Sachen  ein  schöpf  oder  anderer  zentverwanter  durch  den 
freihoten  an  die  zent  f^efordert  und  der.selb  frevenlicli  oder  ohne 
redlirho  Ursachen  außenbliebe  der  ist  es  an  einem  hohegcricht  mit 
zeht  II  ptuncie!)  und  an  einem  hel^;ericht  mit  achthAlb  pfänden 
zu  verbueiieu  schuldig. 

Costen  peinlicher  rechtfertigung, 

do  kain  cläjifer  vorhanden. 

Allen  unrii.strn  der  übelthetter,  m  tlurrii  meinen  genedigcn  furstea 
und  herreu  yüü  Wirtzburg  oder  ans  it  lurstlicb^'n  Gonaden  bevclch 
ex  ofiicio  peinlich  angeclagt  und  gerechtfertigt  werden,  tragen  und 
bezahlen  die  zentverwanten  miteinander  zugleich. 

So  aber  ein  mißthatii^e  person  allein  uf  ein  loibsatraö  ledig  ge- 
lassen, als  in  praager  gestelt,  mit  ruthcn  ausgehauen,  obren  ab- 
geschnitten oder  sonst  ohne  rechthche  fnrstellung  des  Stifts  verwiesen 
oder  gestrafft  wurdet,  derselbig  soll  seinen  uncosten.  do  er  den  anders 
het,  selbs  bezahln;  do  er  aber  solchen  zu  bezahlen  uit  verniöcht,  als- 
dan  seind  denselben  die  zentverwanten  ebenermaßen  auszurichten 
schuldig. 

Anno  etc.  ein  tausent  fflnfhuncli  1 1  zwai  und  sibenzig  ist  ein 
mörder  zu  Iii osoltzhelm  einkommen  mit  namen  Brosius  Rienecker 
und  (weil  tluä  hohegericht  der  uiten  nit  ufgericht)  gen  Wirtzburg 
gefuehrt,  der  enden  durch  meinen  genedigen  herren  ex  officio  pein- 
lich beclagt,  zum  rad  und  zangenrcißen  verurtheilt,  auch  dauiii  ge- 
richt worden;  uf  den  seind  etlich  und  dreißig  gülden  uncosten  ge- 
laufen, an  dem  die  Gnimbachischen  vogteilidien  underthaneu  zu 
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Dieppadi  uid  BofloooldiQim  etwas  zn  geben  (wievol  die  andern  eeni- 
Terwanten  irar  aehnldigfaUt  naoli  datzoe  willig)  aidi  widenetei  hat 
mein  genediger  herr  Gaofenn  rm  Gnunbaeh  den  ftinften  maitij  be- 
oielta  jabia  bieromb  gesehriebea  nnd  begert,  sie  zur  eriegnng  iier 
geboelur  an  eoldhem  ooeten  anzahalten;  der  bat  dsranf  am  ailfteü 
aprOia  hemaeh  neb  sdhiiftlloh  erolert,  daß  er  TÜbemelte  seine  ander-' 
tfaaaen  m  beaahhmg  (wie  das  daianf  eniüoh  von  inen  besohehen 
nnd  sie  ir  gebnebr  an  solobem  eostea  erlqjft)  anhalten  wolle,  doeh 
do  flush  eifindt,  daß  sie  solebes  nit  sehnldig,  soll  im  das  nit  piaeindiciin. 
und  sebiekt  berorter  y<m  Grambaeh  neben  solchem  schreiben  ein 
▼erzaiehnos,  darinn  er  selbst  gestehetf  das  bemelte  seine  nnderthanen 
ein  seithen»  an  hinriohtmig  eümber  flbelthftter  den  ooeten  mittragen 
helfen,  nnd  sondeiüch  hefcent  er,  als  bei  legiemng  bischof  Conrads 
▼on  Tlinngen  ein  maigdlehi  ein  enüeibnng  an  einem  andern  maigd- 
lein  m  Pieppach  begangen  nnd  dasselbig  maigdlein,  so  die  that  ge- 
than,  pein&iii  aogedagt  mul  gestraflt  wordmi,  dafi  Tilgemelte  seine 
nnderthanen  neben  andern  zentverwanten  den  nncosten  nf  solche 
rechtfeitigaDg  gelaufen  bezahlen  hellen;  meldet  aber  doch  dabei,  soll 
allem  ans  gutem  willen  nnd  kainer  goreohtigkait  besohehen  sein, 
das  ime  zu  beweisen  obligt. 

Und  diser  obgemelt  nncosten  wurdet  durch  die  Schultheißen  und 
dorfsmeister  der  zentbaren  döifer  neben  dem  zentgrafcn  und  sohreiber 
nf  die  manschaften  oder  hausgenossen  in  ieden  üecken  mgleieh  ans- 
getheilt  nnd  dnreh  dieselben  einbracht 

Von  ufrichtnng  der  abgangenen  stöok 
nnd  branger,  auch  galgen. 
Galgen,  stöck,  ;äclirannen  und  branger  werden  uf  der  ganzen  zent 
aller  obbemelter  zentdörfer  undhöf  gemainen  costen  zugleich  ufgericht 
nnd  erhalten  und  an  denselben  muessen  arbeiten  alle  handwerk 
darzne  gehörig,  als  zimmerleut,  schmid.  muUer  mid  andere,  deren 
nimbt  man  ans  ieden  dozf,        als  man  bedarf. 

Die  iDoher,  darein  man  solch  hohegezicht  setzt  nnd  nfrieht, 

graben  die  mifller  in  der  zent,  schanen  es  auch  wider  zne. 

Zn  fnhnmg  des  holz  soUen  wSgen  nnd  pferd'  gegeben  werden 
ans  ledem  dorf,  sotü  man  deren  bedarfe. 

Rais  und  vo lg. 
Der  aid  der  zentrenvanlea  gibt  maß,  wie  sie  volgeu  soDen;  so 
hat  Frobein  von  Fiscbbom,  YOgt  ZU  Brosoltzheim,  derw^en  berioht, 
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BroBoltxlieim,  Escherdorf,  Keller,  Nenseß,  Schnepffen- 
baoh  und  Seligenstatt  Beind  sehiddig  wa  Tolgen  imd  naam  m 
allen  malefiz  und  zentsaohen,  so  weit  man  haben  wül. 

Hof  Salshari  sei  Bohiildig  zu  laisen  und  Tolgen,  doeb  alsa,  daß 
er  deBselben  tags  den  hof  Soltzbart  bei  sonnenadiein  wider  edangen 
kDnne. 

Dieppaeh,  Bnesentsbeim,  Fahr  and  Enerfelt  yoigen  md 
zaisen  in  denen  liUn  oder  malefix^aoben,  darinnen  ne  aenfbar. 

Ob  ein  buch  nnd  sigel 
▼orhanden. 

ida  aenibnch  ist  Yorbanden,  aber  die  zent  bat  kain  aigen  aigsL 

Schreibersiohn. 

Von  ieder  knndsohaft,  so  im  gerieht  verhOrt  wnrd,  hat  er  ein 
pfond.  item  so  einer  am  gerichtsstab  etwas  angelobt  nnd  dasselbig 
eingoschriben  wnid,  swen  pfenning.  item  Ton  einem  urtheil,  knad- 
schaft,  mg  oder  andenn  za  Terlesen  zwen  pfenning.  so  im  die  psr- 
theien  geben,  an  iedem  meggerioht  soUen  in  die  sdiöpfen  aebnuig- 
frei  halten. 

Landknechtslohn. 

Landkneoht  hat  sein  bcsoldnng  ans  der  vogtci  Brosolt^eim,  za- 
dem  hat  er  von  iedem  übelthäter,  so  er  gebunden  an  die  tiesst 
führet,  ein  golden,  doch  allein,  wie  gemelt,  in  malefizsachen ;  auch 

hat  er  von  ieder  gefangenen  person,  sie  lig  nmb  malefizsachen  oder 
bürgerlicher  verbrcchnng  wegen  innen,  tag  und  nacht  zwölf  pfenning 
huetgelt  item  von  ieder  person  in  der  zent  gesessen  hat  er  fiir- 
zugebiet(  11  zwen  pfenning.  wphr  aber  dieselbige  person  außerhalb 
der  zt'iit  gesessen,  doch  über  ein  meil  weg?  weit  nit,  gebeert  im 
sechs  pfenning.  und  so  oft  er  außerhalb  gerichis  iemand  für  den 
vogt  gebeut  oder  sonst  etwas  aus  seinem  bevelch  anestirt,  ist  sein 
lohn  seclis  pfcniiing  und,  do  sich  zwischen  ime  landknecht  und 
den  pai  th*  K  n  ties  lohns  halben  irrung  erhielte,  haben  zentnohter 
und  schöpfen  darüber  zu  erkennen. 

Wie  weit  sich  die  zeui  im  umbkrais 
erstrecke. 

Erstreckt  sich  im  umbkrais  ungevehriich  nf  vier  meil  wegs  nnd 
gr^izt  an  nachfolgende  ort. 
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Gehet  «noh  die  lent  und  obrigkait  in  eioem  ieden  fleoken  Mweit, 
als  dieeelb  mukimg  raichei 

Z«  Brosdtzhdm  geht  die  zent  eowdt,  als  ir  markong  gehet, 
■tofiet  an  die  Obeiplaiehfelder  und  Knrnaeher  markong. 

SeljgenBtatt  gehet  die  lent  eoweit,  ata  ir  maikuig  nnd  stoBet  an 
Kmuaeber  markong. 

Eaerfeh  ist  mit  seiner  ganzen  marfamg  fenttar,  stofit  an  Enr- 
naeher,  an  den  ünder  BothAfer,  Emeldöifer,  Bibeigiener  md  Sdher- 
nawer  nuurknag. 

Hof  Snltihart  stofit  an  Sohemawer  markong,  ist  Terstaint. 

SohnepSenbaoh  an  Sohemawer  und  Bmdker  markong. 

Eellem  atoBt  an  die  markong  dem  so  Neosefi  of m  berg  nnd  also 
den  Mam  hinanf  Ins  gen  Esdierdorf . 

EBoherdoEf  an  Ostheimer  markong. 

Fahr  stofiet  an  statt  Yolokaeher,  Genbaeher,  Stammaeher  ond 
Obereissentiheimer  markong  of  iener  Seiten  des  Msins. 

Bieppaflli  tmd  Boesentibeim  an  Ünder  Eissentzheimer,  Sohwam 
feUer,  Berohtheimer  nnd  Oberpldehfelder  markong. 

Und  of  allen  grenzen  obetzetter  markong  endet  sieh  die  zent 

Ob  etliche  personen  oder  gneter  der 
zent  gefreiet? 

•  Das  manlehen  Torm  schloß  1  ,  .  ,  ■ 


Doch  sagen  die  eltesten  schöpfen  (wie  sich  auch  dem  gleich- 
mftfiig  im  zentbuech  zo  Broeoltzheim  befindt),  so  iemand  den  bedtzer 
dises  Cartheoseriiofs  an  die  zent  fordern  oder  laden  lasse,  es  sei 
in  was  sadien  es  wöUe,  doch  daß  das  forbot  außer  dem  hol  be* 
Behebe,  mnessen  sie  daselbst  reoht  geben  nnd  nehmen,  was  inon 
aneh  ein  vogt  in  ambtssachen  p^cboten  ond  Torboten,  daß  sie  sol- 
chen geboten  und  verboten  nachkommen  mnesson,  wie  dann  voT 
etlichen  jähren  Joban  Gusenhöver,  vogt,  die  alt  Krcusin  ans  dem- 
sdben  hof  nehmen  und  in  thnm  zu  Brosoltzheim  legen  lassen. 

Ain  hol  in  der  markung  zu  Fahr,  Elgerßheim  genant,  zwi- 
schen Fahr  und  Volckach  ist  zentfrei  laut  des  vogts  bericht  den 
vierten  martij  anno  etc.  fünf  nnd  sibenz|g  in  die  canzlei  geüian 
über  fins'  acht  und  funfzig^  frajr^stuck. 

KaltenhauKrn .  die  muel  und  der  hof,  will  zentfrei  sein  und 
die  Tier  liobegericht  uit  besuchen.  Eberach  wendet  lur,  daß  bisobol 
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Gerbaidft  m  Wirtabnfg  d«B  dotier  Efaeraoh  alle  fenfgonohtig^t, 
Bo  der  Stift  Wirtebaig  auf  den  EberaduBeheD  giiatem  and  vnder- 
Alanen  (darunter  andi  diae  nmel  and  der  hof  begriffeo)  gehabt 
nmb  zwOlftaosent  golden  Yerkanft  und  also  dieae  Eberaduacilie 
nnderthamen  von  den  aenten  ^Hittbarg  frei  gemadrt.  nnd  daa  doeter 
hab  solche  ireihdt  in  fiblieher  poseß  gehabt,  aadi  soldie  nmd 
den  SB  ünder  ESssentiheiin  etlieh  mal  für  xeatM  veieibt,  wie 
dann  nf  montag  nach  Johannis  Baptistae  anno  ete.  tasd  and  sediiig 
an  gehaltenem  hohe  mid  meggericht  za  Brosoltzhelm  ist  ersdünen 
der  hoimaa  nnd  YOgt  zu  ElgeKfiheim  mid  foegert  den  maller  an 
Ealtenhansen  ans  erzeUen  arsadien  an  rsmittieni  nnd  em  nrtheil 
damber  gehen  ai  kasea.  dieweiln  aber  bisehof  Fdderieh  dem  TOgt 
gesehribent  die  hegexi  lonisaion  absosdilagen,  aaeh  aiadt  ein  mnller 
SB  Kaltenbaasen  die  vier  hohen  gerieht  besndii,  ist  sn  redit  edunt, 
das  ein  maller  ifie  aent  an  Brosottahdm  nnd  die  vier  hohen  gerichi 
gehorsandioh  solle  erondieo.  welches  nitheOs  deh  Ebench  be- 
scliwert  za  sein  vermaint  nnd  derwegen  an  das  bradEengericht  zn 
Wirtzborg  appellirt,  der  enden  die  appellation  angenommen,  hodi- 
gedaohter  bisehof  Fdderich  neben  zentrichter  nnd  schöpfen  sich  pro 
Interesse  eingelassen  nnd  wider  des  abts  furbringen  defendendo  fnr- 
gewendt,  das  die  aent  Brosoltsheim  nf  den  hof  Kaltenhausen  nnd 
die  mnd  daselbst  vor  zehen  zwainzig,  dreißig,  sechzig  jahm  und 
lenger  den  menschengedenken  enaicht,  gerieht  nnd  noch  dabin  sa 
richten  in  gebianch  seL 

Item  das  ein  ieglicher  maller  an  Kaltenhausen  die  aent  Broeoita- 
heim  ersnecht  und  noch  zu  ecBoedben  schuldig. 

Item  als  vor  fünfzig  jahm  iQgeveluüdi  ein  piarrherr  von  Ener^ 
feit  zwischen  Euerfelt  und  Schemaw  von  einem,  genant  Weidt  Hanß 
erschlagen  und  der  thäter  zu  Brosoltzhelm  am  zentgericht  verurtheilt 
worden,  daß  der  mnller  zu  Kaltenhausen,  genant  Kilian  Pfenning  nach 
ausruefung  an  gedachtem  zentgericht  altem  herkommen  naoh  ersdiie- 
nen  ist,  auch  drts  halsgcricht  zu  Brosoltzhelm  besuecht. 

Ttera  das  tlio  zu  Under  Eissentzheim,  wjinn  die  mnrl  öd  i^cslanden, 
ainen  andern  m  die  zeut  Brosoltzheim,  den  mnlier  zu  vertteteo, 
geschickt. 

Haben  bede  theil  kundschait  verhören  nnd  l^berach  etliche  brief- 
liche Urkunden  producim  lassen,  ist  auch  darauf  fast  bis  zum  be- 
schluß  prooedirt  und  verfahren  worden^  maeß  man  des  eudortbeils 
erwarten. 
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Gebreelieii  und  men^eL 

Euerfelt.  Fahr  nnd  Brosolt/lu  im  geben  nur  jahrschöpfen, 
wer  besser,  man  mächt  crbschöpien  daraus. 

Euerfelt  schicken  alle  jähr  die  zwen  jüngsten  in  ärmer,  so  am 
letzten  Hochzeit  gehabt  oder  sich  henslich  daselbst  gesetzt,  an  die 
zent  fnr  schöpfen,  sie  seind  gleich  verstendig  und  täglich  darzu  oder 
11  lt.  dis  ist  wider  recht,  dann  man  solte  alte,  ehrliche  und  versten- 
dige  leut  an  die  ^ericht  setzen. 

Item  so  ist  kam  zentgraf,  ^   ^  Maur  imt» 

desgleichen  kain  bestendiger  Schreiber,  / 
daraus  allerlei  Unordnung  entstehet. 

Item  ist  das  halsgericht  nicht  ufgericht  und  kombt  derwegen  die 
zent  ie  lenger  nnd  mehr  in  ellern. 

Ordnung  des  peinl.  rechtstags. 

(urgicht  nicht  verlesen;  dabei  bemerkt,  daß  widerruf  derselben 
nocä  nie  vorgekommen,  Salb.  18,  II.) 
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Zent  Bemlingen 

(1655). 


Besirk.  Orte:  KUinpIiaiisen,  Birkenfeld  Fi  -ngen,  Erlenbach,  Greufien- 
hetm,  (Hol8kirch)Haiisen,  M.  Heidenfeld,  Hclnistadt,  Hettstadt,  Holz- 
kiiühen,  Kembach,  Lonp:fTirt,  Mädelbofen,  MargetshÖchheim,  Nen- 
bronn,  Remlingen,  Roübninn,  Tiefen thal,  ünteraltertheim,  Üttin^en, 
■Waldbrium,  AVeiikheim,  Zell  a.  d.  ö. 

1804:  Len^^iutl  feiilt. 

Gau:  Waldsafisengau. 

W. 'Ämter:  Earbtadt,  Remlingen. 

Bet.-A.:  M.  Hddenfeld,  Wflnbuig;  Baden,  OA.  Taabenbiflchofsheim. 
Inhaber:  W.  nnd  Gasten  (der  len^raf  W.;  ab  Werllieim  die  sent 
besaß,  war  W.  dnroh  dnen  achveigenden  sentgrafen  Tertreten. 

Weistum:  1409. 
Schöpfen:  15. 

G.-O. :  jrihrürh  drei  zcntgerichte. 

Zaständigk.:  f.  vier  rügen  (diebätal,  wanden,  mordgesciirei,  stein  u. 
rain  n.  notzucht). 

Ordn.:  GrimmWst.6,  34  (1409);  üb.  div.  15,  200(um  1480);  Misz.  6117 
(1655). 

Gescliichte;  R.  Fuldisches  leben  der  grafen  Wertheim,  Wurzburg  iial 
nur  ednen  horchw  an  leiit. 
1448  leehte  des  hausea  Rotenfda  beitigüolk  der  Zent  R.,  1.  onuniae. 
Gonr.  157, 

1465  vergleich  mit  Werthebn  wog»  der  lent  so.  Hembnig  n.  R.;  die 

Sache  soll  20  jähre  mhen,  W.  U.  7,  72. 
ea.  1480  herkommen  dtit  drei  senten  Mioheirieth,  Wertheim  n.  B., 

1.  div.  15,  200. 

1505  vertrag  mit  Wertheim  wegen  der  zenten  M.  u.  R.,  s.  Micheirieth. 
1556  fallen  schloß  und  amt  Remlingen  an  ötolberg,  Wertheim,  gegen- 
bericht,  beil.  1  o.  2. 
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1569  ▼artrag  mit  Stolberg  wegen  Wiederau  frichtung  der  lent.  CasteD 
soll  in  hinsieht  auf  Remlingen.  Unteraltertheim  n.  Billinjjshausen 
mitzrnlherr  Stolberfjs  sein,  doch  W.  den  dritten  teil  der  büße 
eilidirii.  hegiing  im  namen  des  Römischen  kunigs.  W.,  Wert- 
heim ü.  dann,  soviel  die  drei  dörfer  anlangt,  Castells;  was  aber 
außerhalb  der  drei  d.,  damit  hat  CastcU  nichts  zu  schaüen.  sunät 
gem.  vertr.  ▼.  11506,  W.  U.  38,  70. 

1681  wird  sie  bd  der  teOnng  den  gnfen  Ebentflin  zagesproebeii» 
Aaebbaeh,  Wertheim,  2,  885. 

1689  ▼erfrag  nüt  graf  Handerseheid:  es  soll  darauf  hingewirkt  werden, 
dafi  liSwenatein  keine  neoemiigen  in  der  aent  einfllhit,  1.  div.  31, 
230. 

1599  revers  W.  iür  die  mitzentherrn  Castell  und  Oichingen 
wegen  des  peinlidi  zu  beklagenden  B.  zentgralens,  1.  div. 

Jul.  B12. 

1612  das  aurecht  Crichingeus  uach  deren  absterben  an  W.,  1.  div.  34, 
172. 

1614  vertrag  mit  K  Heller  von  Nllniberg  wegen  der  aent  an  Hebn- 

atadt:  unt  W.,  L  dlT.  87, 168. 
1626  Tertrag  mit  den  IiandeobadaolMn  eiben  an  Otlingen:  sent  W., 

1.  div.  37,  168. 

164Ö  vertrag  mit  Castell  wegen  wiederufrichtung  der  zent:  das  zent- 
gericht  wie  früher  im  namen  W.  u.  C.  gehegt;  der  zentgraf 
soll  wegen  beider  den  Stab  halten.  Schreiber  u.  schöpfen 
sollen  auch  wegen  C.  zu  ])flichten  antn^nonmien  werden, 
zweierlei  zentprotokolle  sollen  geführt  u.  2u  W.  u.  R.  auf  ' 
dem  rathans  aufbewahrt  werden,  zentbußoi  werden  geteilt,  ort 
des  geiiebla  iat  an  R.  es  eollen  nor  die  im  vertrag  v.  1505 
beMiehneten  fftlle  veiiianddt  werden,  die  aimen  werden  durch 
priester,  je  naoh  ihrer  reli^en,  aar  zichtstatt  geleitet,  I.  div. 
89,  1. 

ea.  1650  gerechtsame  von  Nenbronn:  vier  rügen  vorzubringen,  dodi 
dafi  sie  bei  sonnenadiein  wieder  naoh  hana  gelangen  mOgen, 

1.  div.  39,  . 

1655  werden  Neubruiin  u.  Bödigheim  von  Mains  an  W.  verkauft, 
Standb.  192,  17. 

1666  vertrag  mit  Castell  wegen  Verfassung  einer  neuen  Ordnung, 
1.  div.  58,  62. 

1716  berieht  wegmi  dea  aentgefltaigniflaea,  admin.  7496,  889. 
1775  ban  einer  wntfcnatodie  (5606),  bofkammerprot  106. 

(1331  fallen  die  Hennebergischen  güter  an  Rieneck  u.  Wertheim, 
Hohenlohe  2,  465;  1413  belehnnng  Wertheima  mit  R.  dorch  Faids, 
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Zeot  Rwmttagen. 


Asehbacb,  Oeseh.  d.  GH.  Wwth.  U*  fi.  187;  wdBliim,  140d  (Wertli. 
Ardu). 

Zent  weis  tum. 

{1409,  ÜriiuM  Wst.  6,  34.) 

Wir  die  schepfen  genioinlichon  dor  zonte  zn  R.  bekennen  offin- 
liche  mit  disem  briefc  u.  tun  knnd  allen  den.  die  in  sehen  oder  hören 
lesen,  das  wir  sprechen  u.  gesprochen  hahen  uf  unser  eido.  die  wir 
unseriii  heren  von  Wertheim  u.  u.  h.  v.  Wirtzpnrg;  an  gcrichte  ge- 
sworcn  haben,  idem  heren  zu  seinen  rechteu,  das  uns  wiflsen  tt. 
kunt  ist  unib  das  gerieht  der  zente  zn  H 

l.  dQs  ersten,  das  man  das  ?rori<  hi  liegt  mit  dem  kuuige  n.  mit 
u.  h.  V.  Werthcim  n.  W.,  mit  den  seiiepfen  u.  mit  dem  landfolke 
oder  wer  teil  oder  genunn  bot  an  dem  gericht.  2.  auch  sal  unsere 
heren  amptinan  von  Wertheim  den  stap  in  der  bant  haben  u.  der 
mag  anch  alle  büße  lossen  farn,  dieweil  er  an  gericht  sitzt,  on  das, 
das  an  den  hals  get  n.  was  er  auch  büße  leßt.  die  sal  er  durch 
gotis willen  losseu,  öu  goit  u.  on  silber,  u.  wann  das  ein  voit  von 
Hoenburg  einem  zentgrafen  zn  R.  nicht  gleuben  wolte,  so  mag  er  in 
frogen  bei  seinem  eide,  den  er  seinem  heren  u.  der  zentc  gcton 
habe,  das  er  die  büße  dn  golt  und  on  süber  habe  losse  farn :  wann 
er  das  dann  also  getut,  so  ist  er  dovon  enprochen.  B.  auch  wer 
es  Sache,  das  ein  8chpi)lc  odei  sust  einer,  wer  der  wer,  der  an  die 
zente  solte  swern,  der  sol  einem  amptman  unsers  gn.  h.  v.  Wertheim 
mit  trenwen  an  die  bant  geloben  n.  des  dornoch  zn  den  heiligen 
swern,  idem  heren  zn  ffe warten  zn  seinen  rechten.  4.  auch  mag 
unsers  gn.  h.  ainpuuau  \on  Wertheim  schepfen  und  butel  setzen  u. 
entsetzen  on  eins  aniptnians  von  Hoenburg  wort  u.  wissen.  ")  am  h 
mag  ein  amptiiiaii  uii&eis  gn.  h.  v.  Wertheim  das  gericht  ulslagcn 
oder  gericht  haben,  wann  er  wil,  u.  auch  als  dicke,  als  er  wil, 
5n  einem  araptman  zu  Hoenbnrg.  doch  wann  das  ist,  das  ein  be- 
rufen gericht  sal  werden,  das  man  einen  vorderben  wil,  so  sals  ein 
amptman  oder  zentgrcfe  unsers  heren  von  Wertheim  einem  amptman 
m  Hoenbuig  drei  tage  vor  wissen  lossen.  wer  es  dann,  wann  man 
den  clegem  helfen  soltc,  queme  dann  der  amptman  ym  Hoenbmg 
nit  darzD,  so  aal  sieh  nnaeni  heren  amptman  fon  Werthdm  nnibe 
sehen,  ob  er  imant  Yon  Hoenbnig  an  der  sente  wAi»  sten.  sehe  er 
dann  einen,  den  er  honte,  den  sal  er  nider  nf  den  stnl  heifien 
sitzen,  wer  aber,  das  er  nimande  sehe,  so  mag  er  doch  wol  riehten 
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ftn  emen  amiitman  TaaBorabnig.  6.  «Doh  wer  es,  das  ein  sohed* 
licih  mim  in  der  lente  sn  R.  gefangen  o.  begriffen  wnide,  den  sal 
man  in  des  bntels  haus  zn  R.  füren  und  der  bntel  sal  sein  hm  TL 
seine  slos  dona  leihen,  das  er  behalten  werde,  u.  die  deger  sollen 
in  selbe  behnten  n.  sollen  den  dann  gein  Wertheim  füren,  wer  es 
aber,  das  sie  sieh  entaeßen  von  forchte  wegen,  daß  sie  in  nit  noher 
tianten  darzubrengen  oder  sie  die  nacht  abtribe,  dorlten  sie  dann 
imandes  im  dorfe  zu  R.  oder  wer  in  der  zente  gesessen  were,  die 
Sölten  in  denn  beholien  sein,  daß  sie  in  gein  Hoenburg  brechten. 
denselben  gefangen  sal  man  anch  doyon  in  innen  dn  golt  n.  6n 
Silber  u.  in  den  behalten,  bis  daz  sie  in  wider  fordeem.  so  sal  man 
in  den  auch  wider  geben,  aber  6n  galt  and  da  sUber.  n.  dorftcn  sie 
auch  des  amptmana  zn  Hoenbnig,  a»  aal  m  der  anch  dann  be-  ■ 
helfen  aein,  das  sie  in  nneera  heren  slos  gein  Wertheim  brengen. 
7.  wer  es  aneb,  das  einer  ermort  oder  erslagen  wnrde  in  der  zente 
zn  R.,  mochte  man  denselben  toten  man  an  die  zente  nit  brengen, 
also  das  man  besorget,  daz  er  smeckende  wurde;  brechte  man  denn 
des  g^ewandes.  dorinne  er  gemort  wer  worden,  dasselbe  solte  auch 
zeichen  haben,  das  er  dorinne  ermort  were,  so  mag  man  dnrnber 
richten  gleicher  weise,  als  über  den  toten  man  selber.  P.  wann  nmh 
ein  schedeiich  man  vorderbet  wirt,  so  mag  ein  amptmau  oder  zent- 
grefe  unsers  heren  von  Weithcini  wol  erleuben.  das  man  denselben 
man  begraben  mag  6n  ein  amptman  zu  Hoenbui  i^ :  das  sal  er  aber 
tnn  dn  golt  u.  dn  silber.  wer  es  aber,  das  er  iclit  mite  dovon  neme, 
die  sal  er  einem  voit  zu  Hi  enbarg  das  dritteil  geben.  9.  wer  es 
anch,  das  sich  ein  gesehrei  in  der  zente  zu  K.  niechte  oder  erhübe; 
wurden  sich  dann  die  amptlute  donimb  zwei«  ii.  so  sal  man  dem 
Stabe,  nemlichen  unsers  hvrrü  amptman  von  Wt  rtliiini  nochfolgen, 
als  weite  nh  die  -/.viiw  zu  K.  get  ti.  begriHeji  ist.  u.  wanne  man 
auch  doraus  kuuipt,  so  mag  danne  iUermenlichc  seinem  hören  noch- 
folgen. 10.  auch  wer  es,  das  ein  herflucht  wurde  in  dem  lande  u. 
auch  nemlichen  in  der  zente  zu  R.,  so  mögen  die  aus  der  zente 
doselbst  zu  R.,  die  dorinne  gesessen  sein,  mit  irem  vihe  flihen  gein 
iiüiibiirg  durch  ir  Weingarten,  durch  ir  getreide  oder  wo  sie  hin- 
treiben, doran  sollen  sie  die  von  Hoenburg  nicht  hindern,  noch 
irren;  wann  sie  sollen  sie  domit  behalten  u.  in  daz  anch  wider  geben 
ön  golt  u.  dn  Silber,  u.  wann  sie  auch  mit  ihrem  vihe  hervvider 
heimtreiben,  so  sollen  sie  ui  dem  rechten  wege  treiben  ön  geverde. 
mantagu  uach  circumcisionis  domini  (7.  jau.}  1409. 
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Zent  Remlingen. 

(ca.  1480,  Ub,  im,  1«,  200.) 

Item  der  drittefl  steet  imsenii  gnedigeii  henreii  gein  Hoembeigk  la. 
Item  die  hodute  bnfi  ist  6  golden. 
Item  die  Udn  boB  on  drei  60  d. 
Item  die  groB  baß  eteet  der  herrBobaft  gar  zu. 
Item  an  der  ddn  bns  steet  den  zentgreven  zu  15  d.,  10  gram 
Jobaneen  tmd  5  nnBere  gnedigen  beiren  zentgreven. 

Zcntsohopfen. 

Remlingen  zwen  erbschopfen. 
Uttingen  zwen  erbschopfen. 

HolbinfiTstat  zwen  erbschopfen. 
Heyden folt  ein  erbschopfen. 
Unter-Alte rheym  ein  erb. 
Grewssen  zwen, 
Birckcnfclt  ein. 
Heften  "tritt  oin  zelie. 
Xou  Iii)  rn  II  n  p  ein. 
Wegen cken  ein.  ißt  der  Hunde. 

Item  die  von  Grewssen  eins  teils  haben  sonder  gehulz  uf  iren 
eckeren,  die  verwildert  sind,  über  1000  morgen,  <las  haben  sie 
biFhcrc  pebrancht,  zu  bronnliolz  abgehanen,  pfell  daraus  gemacht 
und  zu  kolen  verkauft;  das  bat  ine  gravc  .Tohans  verboten,  nicht 
mere  m  hann,  aber  er  lest  es  für  sich  abhiiuen  nnd  verkaufen, 
hat  das  bei  40  morgen  abhauen  lassen  und  verkauft  und  sein  noch 
bei  40  abgehauen. 

Item  die  guter,  daitin  das  gehulz  geiiorl,  sein  graven  Johansen 
weder  zinsbar  noch  gultbar,  hat  auch  keinen  zehent  uf  den  eckeren, 
wan  sie  schon  gereut  weren. 

Item  den  von  Birckenfelt  bat  er  das  geböte  aadi  gethan,  aber 
bie  noeb  nidits  genomen,  noch  abhanen  lassen. 

Item  grave  Jobanne  bat  5  guter  zu  Grewssen,  mnssen  ime 
gd>en  atsimg  nnd  leger  und  die  gult  geboren  an  stift  za  Wertbsym. 

Item  welieber  mab  eebnld  erdagt  wirdet,  dem  bilft  der  zentgrere 
vmb  das  elaggelt  Ton  101  d.,  daran  bat  mems  berren  zentgreven  das 
dritteil.  nnd  wan  er  belfen  will,  so  reiten  die  bede  zentgreven  oder 
die  bnttel  ans  ir  bevele. 

Item  grave  Jobanos  bat  zn  Giewssen  eigenleiii 


Digitized  by  Google 


1008 


Ordnung  der  cent  Remblingen. 
(IM^  Muz.eim 
Welche  anstatt  der  alten,  so  bei  dem  TOigangcnen  Schwedischen 
dietortno  oder  einlall  dnrch  die  herrn  grafea  Ton  Wertheimb  hinweg^ 
komineii  von  hoehfOndich  Würtzburgischer  eanzlei  theils  ans  der 
noeh  Yoibaodenen,  sowohl  WflrtzbnrgiedieD,  als  asdeieii  eltieten 
schöpfen  naeh  nottniftiger  pfliehtserinneniiig  gethaner  anzeig  nnd 
bericht,  thfiile  aber  ans  ezHehen,  eowohl  cent-,  als  anderen  altem 
bfichem  zusammengezogen  nnd  bis  zn  widerherbeibringnng  derselben 
oder  sonFten  crfolg^ender  anderweiter  verordnnng  richter  und  schöpfen 
selbiger  cent  sich  in  allen  vorhergehenden  fällen  darnach  haben  zu 
richten,  Toigesohrieben  und  zugestelt  worden  den  1.  may  anno  1665. 

Id  diese  cent  gehören  nachvolgende  dörfer  nnü  weiler. 

Remblingen  Neflnbronn. 

Üttinffen  Wenckhaira. 

Helbingstat  Lengturth. 

Heydteufelt  Erlenbach. 

Underalterheimb, 

Casteiisch  Tiffenthal. 

Grefisenheimb. . .  Zell  an  der 

Öhlbach 
Birckhenfelt  ....  Holtzkirchen. 
Hettenstatt  Haussen. 

Wieviel  diese  centeoliöpfen  h»b? 

Remblingen  2 

Üttingen  1 

Helbingstatt  1 

Heydtenfelt  8 

Underalterheim  1 

Grenßenhaimb  2 

Birekhenfelt  1 

HetteDsUtt  1 

NeMbronB  1 

Wenekheim  1 

Erlenbaeh  1 

Kftmbaoh  1. 

die  flbijg  obgeeeeto  darfer  geben  keiiie  eehDpfen. 


kämbach. 
MädelboTon. 
.  Rnßbrnnn. 
g§  Walbrunn. 


&Eysingen. 
Margcthochhcim. 


>  » 

SJ 

o  liiUingshausen, 
^  Casteiisch. 
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Pflicht  der  schöpfen. 

Ihr  werdet  dem  hochwürdigen  forsten  tind  Herrn,  horrn  Johann 
Philippscn,  bischofon  zu  Wilrtzburg:  und  hertzogen  zu  Kranckon. 
als  obristcn,  und  dem  hocliwohlgcbompn  graJen  und  herrn.  herrn 
Wolfgang  Gf  or«on  irrfitVn  Tind  herrn  ru  TastcU»  als  raitcentherrn 
über  Undcralierthi Hilf).  HUiingshansen  und  Remblingen,  uiit  tn  uon 
geloben  und  ein  aid  zu  gott  scliweren,  dati  ilir  <]isps  centgerieht  in 
allen  seinen  rechten  wolt  helfen  halten,  alles  rugbures  fürbringen, 
in  doin  nrtboil  getreu  und  verschwigen  pein,  nichts  thnn  ohne  euere 
consorten  wiasen  und  willen,  auch  nicht  ansehen  cnin'st,  gab,  frennd- 
schait,  sondern,  wie  alles  sich  von  rechtswegeu  gebührt,  also  ver- 
fahren ohn  alle  gefehrde. 

Schöpf:  dises  alles,  was  mir  vorgelesen  worden,  liab  ich  von 
wort  zu  wort  verstanden,  demselben  will  ich  treu  unii  fleißig  nach- 
kommen, und  »ollen  die  cathoiische  auf  gott  und  seine  heiligen,  die 
Intherische  aber,  wo  sie  nicht  auf  obige  weis  wollen,  aui  dds  heil^ 
evangelium  schweren. 

Wn  s'  für  PH  eben  an  diesem 
gericht  verrecht  werden. 

DiebstaU,  ffiefieiide  wmideii,  mon^;oao]irei,  nutfkstainTCvnn&en, 
item  nothnieht  und  was  hals  mid  hand  anlanget 

Rflege  an  diesem  gerioht 

Es  würd  tluicdi  wortrcdnere  münd-  oder  schriftlich  angebracht, 
was  rügbar  und  wider  obciuverlaibte  vier  hanptarticnl,  nemblich 
diebstahl,  flißende  wunden,  markstainverrucken  und  mordgeschrei, 
item  nothzacht  und  was  halB  und  band  anlangt,  vergangen  nnd 
andiaadelet  worden,  protoeoUiert  und  abgelesen,  den  pazflieiai  in 
nztheil  nferlegt,  nottniftige  kondsdiaft  oder  beweittfaunb  nf  niekste 
eent  beizobringen,  es  geschehe  oder  nit,  werde  doch  prooedirt  nnd 
gesohehen,  was  recht  seie.  iedoch  wflid  ienigem,  der  sein  geholte 
knndachaft  und  bewdsthumb  aus  wiohtigen  ursaehen  notier  wäi  mt 
auBKuwOrken,  noeh  benmbtingen  vemiigt  hat,  gegen  darlegung  dnee 
neuen  Pfennings,  wie  herkommen,  bis  zur  dritten  eenthateig  dUa- 
tion  veigtknstiget;  ob  er  dia  ihut,  cirweiBt,  erseheint  oder  nit  uf  dis- 
malen,  so  würd  alsdann  prooedirt,  genrtheilt,  was  recht  ist,  und  der 
wurd  ferner  nit  gehArL 
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Hef^un^^  des  gerichts. 
Kiehter:  schöpf,  ich  trag  euch,  ob  es  f^cniigsamb  an  der  tagzeit 
seie,  das  ich  dieses  centgericht  lialten  möge?  antwortet  der  schöpf ; 
herr  ricliter,  es  ist  au  der  tagzeit.  richter:  ich  frag  euch,  wie  ich 
dieses  rentgerirht  behegen  solle,  antwortet  der  schöpf:  herr  richter, 
ihr  ^nlrs  beilegen  mit  Römischer  kaiserlicher  maiestAt  und  mit  dem 
hochwürdigen  fürsteii  und  lit  rrii.  herrn  Johajiii  Pli)lip}>en.  biscliulen 
zu  Würtzbuig  und  herzogen  zu  Frauckeu,  als  obnsUii,  dann  mit 
dem  hochwohlgebomen  grafen  und  herrn  Wolfgaug  Georg,  grafen 
und  herrn  zu  Castel,  als  mitcentherrn  über  ünderaltertheim,  Billings- 
hausen und  Remblingen,  sun  IcI  ihme  altem  herkommen  gcmeß  nnd 
von  rechts  wegen  daran  gebührt,  solle  es  auch  behegen  mit  dem 
richter,  mit  den  schöpfen,  mit  dem  landvolk  und  mit  allen  den- 
ienigcu,  die  thoii  und  gcmcind  an  disem  centgericht  haljen.  nach- 
dem das  gericht  abgehörter  lualien  behegt,  vorbeut  richter  darbei 
den  schöpfen,  das  keiner  aufstehe  ohne  erlanbnns  bei  der  bnß,  auch 
dem  wortreder,  daß  keiner  das  wort  ohne  erlanbnns  thne  bei  der 
Imft,  'verfaent  alle  nnverkonie  wort  hinter  und  vor  dem  geriebt, 

aUee,  wie  TOT  ölten  hUtkOHlTBfllB  Ist. 

ffioronf  fragt  liehter  den  schöpfen,  ob  diseo  eentBorioiit  genof- 
flunb  Megt  sei,  aatwort  der  eehopf :  htar  lichter,  es  ist  of  dismalen 
•  genugsamb  behegt 

Wie  oft  im  jähr  centgericht 
und  wo  es  gehalten  werd. 

Wird  altem  herkommen  nach  durchs  jähr  dreimalen,  als  uf  trinm 
re^^nni.  Walbnrgis  nnd  Michaelis  ccnt  gehalten  zu  Keitililiiigün  af 
dem  ralhaus  und  der  angesezte  tag  durch  die  ganze  cent  ausge- 
schrieben, von  schultheisen  iedeu  orts  gcnieind  undersagt,  also  das 
sich  keiner  der  onwissentheit  entschuldigen  möge,  sondern,  was  rug- 
bares  vorgangeo,  anbringen  solle. 

Ob  die  eentTorwonton  sonderbare 

pfliebt  thnn. 

Sie  schweren  dem  liochwürdigen  fürsten  und  herrn,  herrn  Jo- 
bann Philippen,  bischofcu  zu  Würtzbnrg  und  herzogen  zn  Francken, 
nneorm  gnädigen  fürsten  und  herrn,  als  obristen,  dan  dem  hoch* 
gebomen  grafen  nnd  herrn,  herni  Wol^aag  Gecngen,  grata  uid 
hemi  m  Castell,  als  mitsenthenn  ffiwr  ündoFBltertheimb,  BOUngo- 
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hausen  und  BerabUiigeii,  so  seutem  gebOhrentem  ISbal  ein  aid  sn 
gott,  daß  sie  wollen  diaer  oent  gelionamb  sein  nnd  anzeigen,  was 
Tilgbar  ist,  und,  ob  ein  aehädlieher  maan  m  der  eent  beadhiilien 
wflide,  daS  sie  wollen  naeheilen  nnd  nit  mnbkehTen,  bis  oUioch- 
gedaehter  Üuo  liocfafftistlielieii  gnaden  atab  nmUebrat,  ihn  oent- 
pfenning  bringen  nnd  die  gewOhnliehe  oent  besnoben  nnd  alles  Am, 
was  andere  eenfpfliohfige  lenl,  wie  vor  altera  herkommen. 

Altherkommen  nnd  gebrefloh. 

Wie  nnd  waa  geatalt  ienige  mifihftndler,  flbertreter  nnd  Ver- 
brecher eina  nnd  anderen  aitieala  altem  bianoh  naoh  bei  dieaer 
zent  geatrafft  weiden,  Ist  bei  den  bneaen  zu  ersehen. 

Von  baesen. 

Diebstal:  wird  ein  person  in  solchem  groben  diebetal  eigiiffen, 
daß  man  nf  ihnen  argewohnet,  dafi  derselbe  deigleiehen  mehr  begangen 
haben  mögt  nnd  dardnrch  den  sträng  Terdienet,  als  berichtet  man 
solches  fflr  ein  maleüacaanm  an  ihr  hoohfflrstlichen  gnaden  nnd,  waa 
die  drei  Caatellisohe  dftrfer  bdangt,  sngleieh  aaoh  an  CasfceUiaehe 
eanalei,  ao  weit  aich  ihie  an  diaer  sent  habente  portion  betaiHt,  nnd 
bleibt  fernerer  gnadigster  Terardnang  an  yerfahren  nnderthiaigat 
gewftrtig. 

Geringer  diebstahl, 

desweg:en  die  person  den  sträng,  noch  höchste  straff  nit  verdient, 
würd  nach  erkantnus  der  schöpfen  der  größc  und  verbrechen  nach 
ffORtrafft  mit  sechs  gülden,  als  ein  grnßo  bueß  ihro  hoclifürstlichen 
guadeu  imd  eiu  viertel  golden  den  »chöpfen  als  ein  kleine  bueß 
fallend. 

Diffamation  und  scheldung. 
Bezflchtiget  einer  den  anderen  eines  diebstals  oder  schilt  der  ein 
den  anderen  dieb  und  Schelmen  oder  schelm  uud  diub,  kau  und 
beweist  das  nit  uf  ihn  zu  erweisen,  derienige  dergleichen  that 
würklich  begangen  hab,  würd  alsdann  der  diffamant  altem  herkommen 
nach  ihro  hochfflrstÜchen  gnaden  und  ihro  hocbgreflichen  gnaden 
an  Gasteil,  da  in  deren  drei  dfiifem  etwas  bnftwUrdiges  fcrwfakat 
würd,  mit  dner  großen  bnes  sechs  giddea  nnd  ein  ort  den  adOpkai 
snr  straS  erkant,  der  diüanurte  aber,  da  der  einea  diebatahla  ftber- 
wieaen  and  ledoch  nit  an  wichtig,  aUadt  dem  ▼erbrechen  naoh  ab- 
geatiafft,  aoldieatniihio  hoehfitanrtlichao  gnaden  nnd  CSaatett  respelsti 
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den  drifctan  pfenning^  xn  TomohiieDi,  dem  eent  bBinligewiBeii.  item 
Bo  einer  den  anderen  heiet  ües^i  wie  ein  dieb  nnd  aehelm  oder 
Bebelm  and  dieb,  derienjge  wikcd  den  befondnen  und  bekanten 
«mbrttnden  nach  etwan  mit  ein,  zwei  oder  mehr  kleinen  bnesen, 
warvon  dem  oratgrafen  der  ein  dritheil  und  der  soh^fen  swei 
tritiieil,  m  nottuftigem  nnlerhalt  gehftiig  abgeetraift. 

MoidgeschreL 

Wfirklichc  geschehene  mordthat  würd  förderist  ohngcsanmbt  za 
ihrer  hoohfürstlichen  gnaden  anch  ratione  der  drei  Castellischen 
dörfere,  sowohl  an  die  hochffirstlich  Würzbni^sche,  als  auch  an  die 
gräflich  Casteiiische  canzlei  underthänigst  berichtet,  wie  mit  dem 

thäter,  ob  er  bereits  in  Tcrhaft  oder  nit  gezogen  und  wie  man  sich 
disfalls  zn  verhaUen,  ferner  gnädigster  Verordnung  gewärtig  ist, 
item  beschwerte  einer  in  Schlägereien  sein  liand  mit  gefehrhchen 
Waffen,  also  das  dor  fast  überwunde  in  lebensgeiahr  stehet,  darüber 
hel(  mordio  schreiet,  ist  einer,  der  die  band  gebessert,  ihro  hoeh- 
ffiretliclicn  gnaden  in  ein  groüe  büß  sechs  gülden  verfallen  und  denen 
schöpfen  ein  ort. 

item  derienige,  so  helf  muidio  schreien  hört  und  nit  zulauft  oder 
hernach  es  bei  der  zent  nit  anzeigt,  wird  mit  ebenmäßiger  großer 
und  kleiner  bujäcn,  als  sechs  gülden  und  ein  ort 

Fließende  wunden. 

Da  einer  den  anderen,  es  sei  mit  waffen,  wie  sie  wollen,  blutrüsiig 
und  also  verlezt,  daß  di«  wnnd,  durch  cent-  oder  andere  gerichts- 
schöpfen  gemessen,  da.s  iiiaü  bei  der  cent  der  {^utüu  nacli  lui  geuug- 
samb  erkant  worden,  würd  thäter  mit  großer  und  kleiner  baß  (i|ii. 
abgestrafft. 

Item  da  einer  den  anderen  blntrfistig  verlezt  und  iedoch  der 
sohad  nit  wichtig,  noch  die  wnnden  gemessen  worden,  wfird  tiilter 
Bit  kkiiMii  haank  naeh  odmiitnnfl  und  Tobraehfln  abgestrafft 

Item  so  einer  nach  einem  mit  stain  oder  sonsten  gefiüirliohen 
inrtnunflQtm  wOrft  nnd  trifft,  derienig  wfiid  mit  glejcher  straff  6^  fl. 
ahigestiafft,  wie  lierinnnnien  ist 

Bern  der  den  anderen  Aber  ausgeboteoe  frid  oder,  da  eidi  der 
ein  an  redit  eibent,  der  ander  darflbeor  aaseUigt  und  der  irevel  an 
die  oent  gehOrt,  der  wftrd  ihro  lioohfttrstfiehea  gnaden  nnd  der 
CastsUiflohen  herrschaft,  da  in  dem  dreien  dOrfem  eins  gefrevelt 
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wlird,  obftngedenter  mafiai  mil  gleiober  straf  der  Mohs  guldeii  imd 
denen  sdiApfen  ein  ort  oder  15  kieikzer  naeh  obveimeldeni  andei^ 
Bchaid  und  pioportion  dee  zweit-  und  dritten  theik  vOUig  «ogeediOD. 
Mark-  und  fliebneiBtainveiiiikimg. 

Da  einer  {ce?enächer  TOiseilielier  weis  ein  deigleiolien  stain 
verrnkt  oder  sonsten  gar  abthat,  wird,  der  in  soldher  that  eigriffen 
nnd  die  tiiat  nf  ihn  bracht,  iliro  hochffirstlichen  gnaden  nf  deren 
ganzen  centbaren  nnderthanen  völlig  nnd  respektive  GasteUiseher 
hemnlialt  in  denen  obberührten  doifsohaften  obaogeregter  proportion 
nachzn  bestrafen  heimbgewiesen. 

Item  dieienige,  so  zwischen  erbgfitern  von  beeden  partheien  nnd 
gelreundten  gesezte  schiedstain  verrnkt,  fortsetzt,  sein  gut  dardnrch 
zn  erweitern,  würd  gieichfalß  mit  großer  und  kleinen  bnesen  sechs 
f^nldPTi  ihro  hochfürstliehoii  frnadrn  und  dor  Castellischen  horrsrhaft 
we^on  ihrer  drei  dürfere,  der  dritte  theil  dacvon,  denen  schöpfen 
aber  ein  ort  fallend  abf2;estraft. 

Item  derjenige,  so  etwan  aus  onbcdacht  nnvorsezlicher  mit  ziu  1;<  m 
oder  durch  ander  bauwesen  dcrg'leichen  mark-,  sieber  nnd  schiedstain 
verrakt  oder  beschedigt,  der  feilet  dem  verbrechen  und  eikantnns 
ntxh  in  der  ieldgesohwomen  wüLkiUrüche  bestratuug. 

Thaidingnng. 

Bei  diser  cent  Rembiuii^en  ist  thaidingnng  von  altershero  zu- 
gelassen worden,  nemblich  daß  dericuige,  so  etwan  onvorsezlicher 
verursachter  oder  nnbedachtsanier  weis  einen  oder  anderen  dem 
vier  centhauptarticul  übertreten  und  verbrochen  hat,  dardnrch  bneß 
und  straf  verwürket.  znvorn.  ehe  wann  das  centjn:ericht  behegt,  sich 
anmeldet  und  bittet  nm  uuiidciung  verdienter  poen,  würd  demselben, 
wofern  der  sonsten  eines  ehrlichen  geruchts,  ichtwan  der  dritt  oder 
halbe  theil  der  büß  aus  gnaden  nachgclasußn,  iodoch  der  sacheu 
bewandtnus  nach  der  Überrest,  alsdan  in  ein  als  anderen  wegs,  wie 
obgemelt,  ihro  hochffirstlichen  gnaden  und  Castell  respektive  m 
TWTBehBon,  dem  riehter  eingemmibt  wftnL 

IfotaadiuB,  daS  ibio  ftnUiolien  gnaden  die  von  dero  eigmäHimb- 
Uehen  eentontertanen  fallende  straf  großer  ImeB  allein  die  dni 
CarteHieehe  dotfiMhifleii  beMbnd;  was  daselbsten eingebnudit,  dar- 
Ton  nur  zirai  tritel  und  Castdl  das  Übrige  ein  dritteil  zostendig  arind 
nnd  wflid  aUea  aaeh  ansgang  des  jabrs  neben  getelleoem  oentgeld 
liebtig  veneehnet  lant  der  eentreohnnng. 
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Yoii  besehreimig  derienigen,  die  man 
p  ein  lieh  rioliten^  will  oder  schidliehe 
levt  weren. 

Ein  ieder  der  oentonderthanen  iit  solinldig  yennOg  Beiner  oent- 
pfliolit,  ant  obri^eit  gebot  nnd  erfordern  deiglddiien  flehftdÜohen 
penonen  naohzodlen,  solang  bis  ibier  boebfOretliehen  gnaden  Btab 
nmbkert;  welober  es  aber  ohne  reehtmftflSge  maaeh  vnderläsk,  wird 
mit  grofier  oder  kleiner  bneeen  naoh  eriumtens  gestraft. 

Item  welober  eentondertfaaa  aber  von  iemand  sebet  und  bOret, 
iebtwae  mgbares  wider  ein  oder  andorn  angeseigten  baiqitaiticol 
thun  and  mishandlen,  den  Übertreter  der  verbrechung  bei  der  oent 
wider  pfiiebt  und  aid  hinderhält  und  nit  rflgt,  der  l&Lt  altem  lier* 
kommen  nach  in  ienige  straf,  so  der  übertretene  solbst  verdint; 
Terschweigt  ers  zur  ersten  cent,  ist  es  einfach,  zur  andern,  doppelt, 
ZOT  dritten  nnd  lotsten,  dieifaohtig  zu  erstatten  sobnldig. 

Cr  ntgraieu  und  centsobreibers- 
lohn. 

Dem  centgrafen  waren  hiebevor  fünfzig  gülden  gemacht,  ist  aber 
anitzo  bis  uf  dreißig  gülden  moderirt  worden,  die  werden  von  der 

kellerei  Homhurg^  oder  Remblingen  bezalt.  an  habern  hat  er  vor 
disem  24  mnltor  gehabt,  jetzo  jährlich  nur  10  malter.  an  kora 
ö  malter,  warn  \  »r  diesem  8  malter.  cents^chroibor  hat  zwölf  ^j^ulden 
besolduiig,  ward  von  centgefällcn  bezalt.  von  eiuem  ieden  ufs  neu 
nfscbwerenden  oentmann  ein  tburnos  einzusolireiben. 

Des  centknechis 
lohn. 

Hat  järlicb  10  fl.,  würd  von  centgefällen  bezalt. 

Centschöpfenlohn. 

Einem  iedcu  bestiuuiisfcn  scbrtjttfu  jährlich  uf  Michaelis  ein  gülden; 
denen  wechselscliöpfen.  deren  einer  von  Neubronn,  der  ander  von 
Wenckbaimb,  gcbiiiin  nichts. 

Wo  die  seböpfen  rath  bolen 
nnd  wobin  appellirt  werde. 

Gleiebwie  es  sonsten  in  allen  anderen  eenten  im  stiftWtetsbnig 
von  altera  berkommen  nnd  gebrenebig,  als  solle  es  in  diser  eent 


Digitized  by  Google 


i 


1010  Zent  It«iiifiiie«iL 

Bemblingen  auch  alflo  gehalten  und  in  vorfallenden  zweifelichen 
Bachen  bei  dem  proekengericht  zu  Wärtzbiug  nün  gonieht,  dahin 
aneh,  wo  es  Tonnittfaen,  i^pellirt  werden. 

Von  f ürsprechon. 

Da  hierdurch  die  wortrediier  veistaudea  werden,  haben  sie  ihren 
h>hn,  wie  von  alters  herkommen. 

Ob  ein  centbuch,  Siegel  und 
Schreiber  vorhanden. 

Ist  kein  ander  eentbuch  vorhanden,  als  das  protocoU,  so  anno  1642 
angefangen  worden;  das  alte  centbuch  aber  ist  von  gräflich  Wert- 
heimischer  herrschaft  hi<'bev()r  vonen  Remblingen  nach  Werthoimb 
ü(  tiiiirt  und  hernach  von  dannen  nach  Franekfurth,  alda  es  noch 
sein  solle,  geflehnt  worden. 

Ist  kein  sonderlich  centsigel  vorhanden  ohn  allein,  was  der  cent- 
graf  mit  seinem  privatsiegel  besiegelt. 

Ist  ein  centschrcibcr  bei  banden,  so  alles,  was  bei  der  cent  an- 
gebracht und  verhandelt  wind,  zu  protocoliireu  pflegt. 

Cosien  peinlicher  reclitfertigung, 
woher  solche  altem  neblichem 
herkommen  gemeß  zu  nehmen 
nnd  zn  bezahlen  sein. 

Wann  dn  nuüefizperson  vom  leben  zum  tod  gerichtet  wfird, 
müssen  alle  oen^chtige  onderthanen  an  dmen  eentcosten,  so  nf 
den  malefieanten  ergehen,  bezahlen  nnd  derentwegen  ein  ombsatz 
gemacht  werden;  so  Sune  aber  das  leben  geschenkt  wird  nnd  er 
zn  bezahlen  hat,  mnß  er  die  nncosten  von  seinem  vermögen  gathnn, 
vermag  er  aber  nlclits,  muß  solches  anch  vom  centoosten  gutgethane 
werden. 

Von  nfrichtnng  und  erhaltnng 
der  stock  und  gemeiner 
gerichi 

Die  malc&personen  werden  im  Wnrtzbugischen  nnderm  sehlofi 
zn  Bemblingen  in  gefiLngnns  oder  am  stock  daseUwten  verwahiüch 
gehalten,  hanget  das  haJseisen  am  rathhans  zu  Bemblingen;  wan 
wider  ein  holgericht  zn  Bemhüngen  nljgericht  wird,  geschieht  solches 
mit  ganzer  cent  nncosten* 
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Beschfltznng  der  eent  in 
peinHohen  rechtfertignngen. 

Tfierzu  mii  s<^en  die  eentimderthaneu,  soviel  mau  deren  b^ürftig 
ist,  oiit  gewehrter  haod  ufwarten. 

Von  annehmnng  der 
ilbeltliftier. 

Pflegt  der  centgraf  mit  zuzihuüg  des  centknechts  und  etlicher 
bewerten  centmänner,  soviel  er  darza  bedflrftig  ist,  die  mißthätige 
peisonen  gefänglich  anznnehmen. 

Von  gestohlener  und  geraubter 
hab,  bei  den  ILbeltbfttem 
gefunden. 

Weil  dises  zu  richterlicher  billigmäsiger  orkiUitnus,  sonderlich  da 
sich  kein  clag  zu  denen  gestohlenen  oder  geraubten  Sachen  erfinden 
thut,  gesteh,  deswegen  der  centgraf  und  eentschöpfen  iederzeit  in 
dergleichen  sich  zutragenden  fällen  an  die  fürstüche  canzlei  zu 
Würzburg,  wie  sie  sich  zu  halten  betten,  sobalten  berichten  und  von 
dau  bescheidti  gewärtig  sein  sollen. 

Yen  costen,  ehe  die 
echadbare  lent  an  die 
eent  geantwort  werden. 

Gehet  alles  uf  gemeiner  cent  uncosten. 

Ordnung  des  peinl.  rechtstags. 

(fehlt.) 


64* 
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Zeut  Betzbach 

(1589). 

Besirk.  Orto:  Erlabmim,  Gädheim,  GftntenlebeD,  Oberkinach,  Rett« 
bach,  BetsBtadt,  TfaUngersheim,  Unterleinaob,  VeitsfaOobheim,  Zel- 
lingen. 

1731:  auch  Oberzell  gen. 

1804:  außerd.  Höfe,  Oberdflirbach;^)  ZeUingen  fehlt. 

Gaue:  GußMd.  Waldsassonf^au. 
W. -Ämter:  Arnstein.  Karlstadt. 
Bez.-Ä.:  Karistadt,  Würzburg, 

Inhaber:  W.  (ehedem  fungirte  ein  schwelgender  zentgraf  des  W.  doni- 

kapitels  als  beisitzer). 
Wst:  in  der  oidnmig  «nrafank 

Freigüter:  zn  Unterlelnadi,  Veitahöofaheim  n.  ZeUingen. 
Seböpfen;  11  betv.  10. 

Q.'O.:  Wer  zentgerichte,  bei  bedarf  helfgerichte. 

Zustfindigk.:  nur  für  hnr::;erl.  Sachen  (peinl.  flUe  aaeh  Karlttadt). 

Appell.:  b.  zent  Karlstadt. 

Ordn.:  G.  8441  (158Uj,  Ger.  Karkt.  240,  5  (15ÖÜ).  Mi£Z.  3550  (Extr. 
1641). 

dSTß  verkauft  Wertheim  soine  eie^enlente  zu  R.  an  W.,  M.  B.  45, 
224;  1398  wu-d  R.  an  Thüngen  verschrieben,  M.  Ii.  44,  512;  1469  von 
Itieneek  wieder  an  W.,  1.  div.  24,  185;  stadtgerichtsordn.  1595,  Saib. 
80,  221,  228.   L.:  Holling,  R.,  1837.) 

Zent  Retzbach. 

(1889.  a.am.) 

üf  des  hoohwüidi^en  fürston  nnd  Herrn,  herrn  Julij,  bi.-;(h(ifen 
zu  Würzburg  und  herzogen  zu  Francken,  nnsers  gnädigen  iurslen 
und  herrn,  den  22.  aprilis  anno  1589  proponirte  articol,  die  kaiser* 

0  Gflotersleben  t.  a.  bei  sent  Anutetn;  Oberdfirrbach  vordem  bei  der  nnt 
WDnlHug  (Br.'G.). 
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lieh  freie  cent  Ref:^bnrh  betreffend,  haben  die  cndsbenante  schult- 
lieißen,  doiimeistere  and  älüfite  doro  omt  behoht  getaa,  wie  folgt 

Woher  die  cent  Hetzbadi  an  das  stift  Wüizbnig  kommen,  sei 
ihnen  unwissend. 

Die  cent  Rctzbach  sei  dem  stift  Wfirzbur^?  allein  sfehörig,  hab 
kein  ander  herrsfhaft,  eini^  f^ereelitigkeit  oder  intcressen  an  der- 
ßelbeu  und  sej  unser  gnädiger  fürst  und  berr  von  Würzburg  ir 
einiger  versprach,  schntz  und  Schirmherr. 

In  die  cent  gehören  die  flecken  und  dörfer  in  nechstioJgi  nden 
articnl  vermeldet  und  sei  der  nmbkreis,  soweit  sieh  iedes  hcrnach- 
benants  centbaren  dorfs  niarkunfj:  erstreckt  nnd  in  sich  begreift, 
reiche  aber  gegen  der  Würzburgischeu  cent  aii  den  staiu  auf  der 
Dürren  brücken. 

An  die  cent  Retzbach  gehören  die  nachfolgende  geschriebene 
zehen  dörfer  und  mehr  nit,  als  Betzbach,  Zellingen,  l^ieder- 
leinioh,  Oberaleinaoh,  Brlabron,  Yeitalit^elieiiii,  Gflnders- 
leben,  ThUngersheiiiib,  Bettstatt  uid  Gaden. 

Seien  alle  fleeken  jetKtbenant,  ausgenommen  firlalmm  nnd  Bett- 
statt, mit  der  TogteiUgen  obrigkeit  dem  hoohwflidigem  unserm 
gnädigen  fOnten  und  heim  Ton  Wflnbnig  Bami»t  allen  derselben 
zngehörnngen,  mllUen,  wfletongen,  liOfen  and  ganiem  ambkreifl 
untarwoifen  nnd  sogethan. 

IX»  ven  Eriabion  bedohten,  obwobl  der  ganie  ileek  EtJalnon 
in  eent  nnd  fndfieaofaen  dem  stift  Wflnbaig  nnterworfen,  so  habe 
doeh  die  BrbaehiBQfae  hensdiaft  die  ▼ogteillohe  obcigkeit  daeelbeten 
nnd  hab  iede  herrmhaft,  als  Wflrzbnrg  und  Erbaeh,  sein  besondere 
nnderthanen,  nemblioh  seien  alle  daselbsten  erbohme  kinder  der 
mntterherrsohaft  allein  sogedian,  hab  jetxiger  mt  iede  henaohaft 
ohngdehrlieh  den  halben  theil  (welefaes  doeh  nnbestindig  seie)  der 
nnderthanen  doselbsten  in  besitnmg. 

Die  von  Rettstatt  melden,  daß  bei  ihnen  die  Togtciliche  obrigiBeit 
den  hencn  des  capitnls  und  dem  herm  domprobst  zn  Würzbnr^  ge- 
höre, in  cent  und  fraisehsaehen  aber  werde  es  in  einem  flecken, 
wie  mit  den  andern  obemanten,  in  die  oent  Betsbaoh  gehörig,  ge^ 
halten. 
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,  Dte  Toa  Niederleinach  zeigen  an,  es  sei  i»ei  ihnen  ein  ho^ 
der  frohnhof  genant,  dem  Stift  sanet  Borddiardt  m  Wflidniig  sn- 
stftndig,  in  oentaaohen  des  einfaUs  halben  3  ia^  befreiet 

Die  Ton  YeitshOohheimb  beriehten,  daß  bei  ihnen  das  Bein- 
steiniseh  gnt,  die  kemnaten  geturnt^  ein  ritterlehen,  aoch  des  ein- 
faUs halben  etliche  tag  seie  befreiet 

Die  yon  Zellingen  zeigen  an,  dafi  die  drei  edelleat  sich  bei 
ihnen  Eriiöh  andh  des  einfalls  halben  oberzelter  gestalt  frei  halten. 

Woher  obeizelte  hOfe  und  sitz  solche  freiheiten  haben,  sei  ihnen 
ohnwissend,  vermeinten  aber,  wo  solche  rirri  tag  verscUenen  hetten, 
der  zentgraf  nnd  andere  beampte  gnt  fng,  cüe  soliadbaie  oder  m- 
gehorsnnir  Personen  daraus  ra  fordern  nnd  an  die  cent  zn  fOhren. 
es  sei  aber  sonsten  in  dem  gansen  eentgerieht  niehts,  so  der  eent 
befreiet  weie. 

Das  weisthumb  wird  hiemit  unserm  gnädigen  fürsten  nnd  herm 
nbcrschickt,  mit  A  signirt.  dieser  cont  sei  auch  einiger  cintrnp:  odor 
schmälernng-  nit  geschehen,  ohne  rlriB  Linhardt  p]ißnert.  itzii^cr 
Erhachischer  Schultheiß  zu  Eriabron,  amio  85  durch  Jeronimum 
Herbardten.  nuch  Haprlbsfcn,  uf  dieselbige  rechtlich  citirt  worden,  nit 
erscheinen  wollen,  i^diirU m  aus  hefelch  seiner  herrschaft  aofien-* 
pliehen.  dabei  es  auch  bishero  beruhet. 

Die  gebrechen  der  cent  werden  privatim  in  l)eigelegter  sohrift 
▼eneiohnet. . 

Die  außer  denen,  so  zu  schöpfen  angenommen  werden,  thnen 
kein  besondere  pflicht  an  die  cent,  mtlsseii  aber,  was  junge  männer 
seind,  allewegen  eines  ieden  dorf Schultheißen,  wan  sie  angenommen 
werden,  was  centsachen  anbelangen  thut,  daß  sie  uf  der  cent  recht 
geben  und  nemen  wollen,  angciuben  und  sdiweren. 

*  Dies  Centgericht  werde  von  obermelter  zehen  centbarn  dörfem 
besetzt  und  wird  aus  iedem  doii  einer,  ausgenommen  zu  Retzbach, 
werden  ein  crbcentschöpf  und  burgermeister  erfordert. 

Die  von  Gadten  werden  aber  selten  (aus  gewonheit)  erfordert. 

In  den  gemeinen  kleinen  centen  sitzen  gemeiniglich  imr  sehen 
schöpfen,  in  wichtigen  Sachen  sber  werden  alle  stflhl  beeetiet 

Die  schöpfen  werden  Ton  iedes  flecken  gemdnd  oder  gericht 
hienn  erwehlet,  dnrdi  den  centkneoht  mfindlich  an  die  oent  eitirt 
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wQgoi  miflen  gnädigen  fttzsten  und  heim  von  Wflnborg,  naehmals 
dnndi  den  oentgnfeii  mit  aidspfliditen  beladen,  da  aber  deren  einer 
mit  tod  abgicnge  oder  eoneten  nljgetrieben  mit  tod  abgehe  oder  wird 
nndflehtig  oder  sonet  abgetrieben,  wird  nf  ermahnen  dee  cenlgrafen 
von  der  gemeind  dee  abgeetoibenea  oder  n^ekriebenen  ein  anderer 
iaqglieher  hierzn  erwehlet  nnd  wird  der  vogtei  halben  niemands 
▼eraohont,  er  gehöre  gleich  dwenhalben,  wem  er  wIliUe.  derselbe 
wird  dan  g^eioh  dem  vorigen  dnroh  den  lenlgiaf  mit  aidfltpffiohten 
angenommen. 

Die  znsets  aber  werden  in  den  oenibaien  dOrlem  naeh  dee  oent- 
grafen  nnd  schöpfen  gelallen  in  wichtigen  saehen  erfordert,  besttxen 
aber  nit  alle  gerioht  darehs  jähr,  eondem  nur,  wan  eie  erfordert 
weiden,  nnd  wird  «noh  keiner  der  vogtei  halben  deswegen  befreiet» 

Der  centgral  helt  den  neuen  angehenden  sohopfeii  vor  und 
ermahnet  sie. 

Die  znsetz  thaen  kein  besondere  piflioht  an  die  oent,  werden  wee 
erachtens,  dieweil  sie  den  schöpfen  zugesetzt  weiden,  znsetz  genant; 
seind  sonsten  änderst  nichts  nf  der  cent  schnldig  in  verriohten,  dan 
daß  sie  helfen  den  partheien  rechtsprechen. 

(sehöpfenaid.) 

Dir  schöpfen  drr  ront  Kt  tzbadi,  sowollcn  Hurh  diß  zusotz  haben 
keinen  inlm  weder  an  liimnden  ji:ütern  nocli  an  andern  gefallen, 
«ie  -wcnlcn  auch  riit  In  aus  gerecht i^^keit  ihrer  guter  oder  heuser  uf 
die  (  (Mit  ( rfordert,  müi^sen  auch  mit  andern  onderthauen  giuohe 
bürgerliche  beschwenmg  heilen  tragen. 

Der  centßTai  berichtet.  fhiB  außerhalb  der  gefälien,  so  ihme  an 
den  centbiLsen  zuständig.  I^t men  lohn  habe,  ohne  sein  jahrlohn,  so 
ihmc  ans  der  kellerei  Caristatt  gefalt. 

Uf  der  mnt  Retzbach  haben  die  centgrafen  iederzeit  das  schrei- 
ben gelbsten  verseben  nnd,  obwohl  bei  a<?ht  jähren  Caspar  Keit- 
wicßncr,  diesnials  Schulmeister  zu  Retzbach,  und  jetziger  zeit  Burck- 
hardt  Weiß,  inwohnor,  auch  daselbsten.  vor  4  jähren  durtli  die 
oentgrafen  zu  solchem  schreiben  verwendet  und  verbotet  worden 
nnd  ihre  bdohnnng  uf  des  centgrafeu  erachten  und  Würdigung  von 
den  partheien  nnd  die  mahlzeit  von  den  centgrafeu  empfangen, 
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BoUe  er  soLohen  lohn  luiifQro  von  demienigen,  80  Omai  bemflhesi, 
ZQ  gewarten  häbea, 

(oentsohreibeFud.) 

An  der  cent  Betzbach  sei  allw^en  ein  besonderer  eenÜkneolit  in 
Betibaoh  wohnend,  der  werde  durch  den  oentgraven  beaidiget. 

Der  centkneoht  berichtet,  sein  besoldnng  seie  ein  malter  korna 
jährlicih  ans  der  kellerei  Cartetatt  fällig,  habe  von  den  centver- 
wandten hansgeseesenen,  so  ihne  nit  brauchen,  keinen  lohn. 

Von  ieder  penion,  deren  er  vor  gerioht  gebiete,  anfierhalb  deren, 
80  daiza  gehören,  ?cio  sein  lohn  3  d. 

Ton  ieder  mi£tiiriti<]^en  ungehorsamen  oder  schadbaren  penon, 
80  durch  ihnen  gefänglich  abgeholet,  sei  sein  lohn  1  fl. 

Werde  ihme  aber  oftermals  durch  den  landknecht  zu  Carlstatt 
vorgegriffen  und  sein  lohn  aas  der  oent  entzogen,  hat  an  b&tteUeiben 
nichts  zn  gewarten. 

(centknechtaid.) 

Die  dürfcr  der  ccnt  Retzbach  scind  weder  cent-  oder  schutz- 
habem,  noch  etwas  an  geld  zn  geben  schuldig. 

Der  centL-T'if  soi  sf-huldicr.  ufs  wonigst  4  centeericht  im  jähr  zu 
machen,  allewt  iit  n  ul  ihm  inontag  nach  dem  fjfiheii  i^ontag,  wo  der 
ta^^  nit  gefreiet  oder  der  ceDts:raf  geschäfteii  halben  nit  gehindert, 
liab  aber  bishero,  so  oft  eentsachen  vorhanden  gewesen,  solche  ge- 
maelit  und  gehalten,  deswegen  den  tiörfcrn  und  schöpfen  beschwe- 
rung  entstanden ;  mit  derowegen  hinführo  bei  den  vier  o^tgerichten 
das  jähr  pleiben. 

Da  aber  iemand  solche  nit  erwarten  könt  oder  wolle,  dem  solte 
ein  oder  mehr  künftig  gericht  umb  die  gebühr,  so  er  darumb  auf- 
legen solte,  gestattet  werden. 

Ist  aber  nicniaud  an  der  cent  Retzbach,  so  nit  rechtlich  citirt 
wird,  zu  erscheinen  schuldig,  wird  auch  kein  gericht  mit  gewehrter 
band  beschützet. 

Die  schöpfen  sowrid,  als  die  parüieien,  zeugen,  prooualoiea  waA 
centverwanten  beendien  das  gericht,  wan  sie  gewöhnlich  6,  6  oder 
7  tag  zuvor  durah  den  landknecht  zu  hans  nnd  hof  oder  mOndtiöh 
anter  angen  ans  befeloh  dee  oentgraTen  citirt  werden. 
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Es  seien  trishefo  nitsen  gnidigeii  fBzsten  und  heim  von  WÜto* 
bnig  nndeorttuuieii,  sie  säen  weit  oder  nahe  gesessen,  nf  ihr  begeh- 
len  lQRi%eKiehi  nmb  die  gebtthr  mgeJMsen  werden;  solle  anch  hin- 
furo  bSlieh  also  gehalten  werden,  sofern  die  Sachen  lenthar  sein 
und  die  parftheien  ntm  ihre  ordentUehe  ohrig^eit  nnd  beanpte 
werden  der  saehen  halben  besneht  haben. 

Alle  Centgericht  werden  an  den  gewOlmiiehen  oentstflhlen  hinter 
dem  radhans  zn  Betzbach  gehalten,  ohne  wan  man  wetteis  halben 
oder  dnrch  ungewitter  daselbsten  yerhindert  wird,  solches  nf  dem 
radhans  in  der  stnben  gehalten  und  haben  die  oentigeEiebt  vormittag 
gewöhnlich  nmb  9  nhren  ihren  anfang. 

Die  Centgericht  werden  alle  doroh  den  oentgrafen,  wan  das  cent- 
bncb  verlesen,  die  schöpfen  angenommen  nnd  ieder  ni  sein  ordent- 
liehen  stuhl  gelesen  wird,  gehegt. 

(hegnng.) 

Alle  obernante  centbare  dorfer  rupfen  und  büßen  uf  der  rpnt 
Retzbach  fließende  wunden  und  seind  sonstcn  bisliero  mniii  Ueriei 
klagen  und  besf-hwerungen  (doch  bürgerlichen)  darauf  reclitlich  ge- 
klagt und  verre I  hti  t  worden,  als  schmach,  scbnld,  nnziembliche  be- 
zflchtigong,  scblägerei,  Ith  errucken.  die  nit  alle  wohl  zu  erzehlen, 
soll  auch  hinfüro  biilich  daiix  i  pUiben. 

Obermelte  10  centbare  «lorter  geliören  allein  mit  bürgerlichen  sachen 
au  die  cent  Retebacb.  geliören  aber  in  malefizsachen  alle  an  die  cent 
Carlstatt,  aasgenommen  Zcllingen  und  beede  Leioach,  so  nf  die 
Gammer  gein  Wftrzhiirg  gehörig  seind. 

Die  iederzeit  verordnete  schöpfen  seind  schuldig  nnd  pflichtig, 
so  oft  einer  oberzehlter  rugbarer  sacken  oder  eentfäU  einer  vor- 
bracht oder  wisscnt  gemacht  wird,  welches  uf  der  nechst  tlaniuf 
kommenden  cent  aiizuzeigen  und  die  üiaß  aiil/.iivveisen,  so  gemessen 
worden,  und  wan  der  thäter  zugegen  und  das  maß  mcehtig  gewisen, 
maß  die  büß  bei  Sonnenschein  zu  verbüßen  gewiesen  werden;  der 
aber  das  maß  nit  mechtig  oder  eine  wanden  gemessen  and  mechtig 
gemlemak  nnd  der  thflter  nit  herbei  za  pringen  were,  wird  der  be- 
sdiftdige  angeregter  mafien  solehes  m  Yerbflfien  angehalten,  der  mag 
dem  ibSAar  naehfolgen  nnd  wiedemmb  sn  reebt  pringen,  sowohl  er 
kan.  wo  sieh  aber  ein  mord  oder  selbstentleibmig  begebe,  werden 
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wiche  fall  zum  faerderlieheo  dem  herrn  keller  und  oeatgrafen 
wiseent  gemaoht. 

Do  aber  ein  sach,  so  nit  nigbar  wcro,  sich  beigeben  wfirde  imd 
der  begewaltigte  oder  beschädigte  solches  vA  der  cent  nit  anbringen 

würde,  solches  den  verordneten  amptlcnton  heimbgestellt,  die  sonder 
zweifei  das  nnbülig  straffen  oder  uf  die  cent  weisen  würden,  nnd 
weiden  alle  maß  nnd  mgen  sowohl,  auch  alle  andere  bneßen  nnd 
Sachen  der  cent  in  das  cammergerichtqirotocoll  fleißig  verzeichnet 
nnd  haben  die  strittige  partheien  ihrer  g^en  einander  habenden 
Bachen  halben,  nachdeme  sie  die  centbußen  erlegt  oder  sonsten  gnng 
gethan,  wohl  macht,  sich  zu  vertrai^on  und  werden  auch  oftennaJs 
darzuj^ewiesen  und  erkant,  doch  nach  f]jclpgenheit  der  saclien. 

Der  aber  ein  diebt^tnl  oder  anth're  centsachen  (ausgenonimen 
gemessene  wunden)  sich  begeben  und  der  thäter  nit  zu  bekommen, 
würde  deswegen  nichts  bis  uf  die  ankauft  des  th&ters  gericht 

Die  Sachen,  m  nit  centhar  oilet  vor  ordentlicher  obrigkeit  nit 
angebracht  doch  billich  vor  sie  gehöret,  werden  uf  der  cent  nit 
angenommen  oder  von  den  beampten  darumb  abgefordert 

Wan  einer  oder  eine  eines  jalirs  raubs,  diebstahls,  uotzug,  blut- 
schand,  ehebruchs,  ketzerei,  sodomitischen  lasters,  zwiefacher  ehe, 
milchdieberei,  Zauberei,  vcrräthcrei,  brands.  falscliniünzens,  befehtung 
nnd  anderer  malefiziscbcn  unthaten,  so  straff  leib  und  lehens  nf  ime 
betten,  bezüchtiget  würde,  aber  der  oder  die  bezüchtigere  solches  uf 
der  oder  die  bezüchtigte  nit  erweisen  könte.  würden  solche  bciuciiügere 
nnserm  gnädigen  fürstcu  und  herrn  heimbgewiespu. 

Die  verlänibdung  der  glieder  werden  gestrafft,  daß  der  beschftdiger 
dem  beschädigten  muß  das  arztgeld  und,  so  der  beschädigte  zu  bett 
lege,  auch  die  costen  nnd  schaden  ausrichten  nnd  gegen  meinem 
gnädigen  fflrsten  nnd  benn  nnd  dmn  geiiefat  aaeh  erfciiitnafi  d«r 
that  der  straff  gewärtig  sein,  die  fliefiende  wnutoi,  so  gemeaaen 
werden,  mflasen  die  nediste  eent  bei  sonnensohein  TttbOst  werden, 
nnd  ist  die  fanfi,  wan  daa  mafi  mächtig  und  der  thäter  n!  frisoher 
tfaat  oder  in  drei  tagen  ergrüen  wird,  dnB  er  meinem  gnldigen 
{Bisten  nnd  herrn  nmb  die  reehte  band  vetialien  ist,  ist  ans  her^ 
gebraehter  gewonheü  in  10  fl.  straff  verwendet,  gnldtgster  henaehafi 
gehörig;  de  er  aber  in  solcher  zeit  nit  betreten  oder  das  maß  nit 
meefatig,  Ist  die  bnft  10%  nnserm  gnädigen  ffiisten  nnd  heirn  aUein 
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tngäMgt  und  mnfi  dem  besohldigteD  naoli  g«6talt  der  flaehen  Bein 
eduden  lUegeiL  doe  aber  der  eehad  wioh%,  stOnde  der  «btrag  bei 
der  sdiOpfeii  erkanfniifi. 

IKe  bbitrOet^  bloen  und  beidn  weiden  nf  der  xent  nit  gerügt, 
eondem  tot  die  verordnete  obrigkelt  gewiesen  nnd  gestreffk. 

Wan  einer  oder  eine  in  beieehter  weis  oder  in  xom  oder  sonelen 
tm  gaehfaeit  einen  sobelmen,  dieb,  yeriogenen  mann,  knren  oder 
bmnawebel  imd  dei|^ehen  sohellea  wftide,  der  oder  dieeeilbni 
flehmäher,  bo  Bolehee  nit  erweisen  kOnten,  naeh  Irat  des  publicirten 
schmaebmandafs  vm  10  fl.  nnserm  gnädigen  flirsten  nnd  berni 
beimbgewiesen  und  Temrteilt. 

Wan  iemand  Aber  rain  nnd  stein  gebandlet,  wflrd  der  oder  die- 
seiben  Ton  iedes  orts  leldgesobwoine  gewiesen. 

Wan  iemands,  er  were  der  cent  verwandt  oder  nit,  in  einem 
zentbaren  flecken  viel  gotteeleeteres,  flachen,  frevels  nnd  mnthwillena 
trieb,  die  fenster  iemands  ansseblfige  oder  in  andere  wege  nngebühr 
begienge  oder  schaden  ffigte,  es  were  bei  tag  oder  nacht,  würden 
sonder  zweifcl  die  verordnete  hüter,  wachter  oder  der  heschadic^to 
solrhe  der  icdcs  flecken  verordneten  srhulthcißen  oder  kellern  an- 
brinj^en,  dip  dan  v  rrren  meines  gnädigen  fürsten  und  licrrn  Folrhpf? 
Ftrnffen  würden,  iiiiii  würden  solche  fall  nit  leirhtlirh  vor  centgericht 
gebracht  oder  von  denselben  den  beamptcn  beimbgewiesen  werden. 

Die  verbrechnng  der  mctzler,  mnllcr.  beeken,  wflrth,  crämer  und 
dergleichen  werden  von  iedes«  flocken  darzu  verordneten  fleisch- 
schätzern,  wagmeistcm  und  andern  nach  laut  der  dorfsordnnng  und 
weisthiimem  nach  gelegenheit  der  Sachen  gestrafit  nnd  die  büß,  wie 
ihnen  auferlegt,  angeWendt. 

DU'  sc  lidpfen  haben  ihnen  selbst  kein  buii  zuzutheUen,an8genomnien 
die  sanmbuß,  welche  halber  des  centgrafen  und  halber  den  schöpfen, 
ist  1 

Doe  aber  iemand  urnb  die  höchste  bneß,  so  120  ü.  ist,  zu  straff 
cfkaiit  würde,  ist  er  meinem  gnädigen  fürsten  und  herrn  umb  lOlt 
dem  centgraieu  und  ledern  schöpfen  10^  verfallen. 

Wm  ein  schöpf  oder  dorfsgemeind  ein  mg  oder  centbare  sache, 
an  die  cent  gehöre,  verschwiege  und  nit,  wie  sichs  gebührt,  anzeigte, 
item  wan  ein  soldier  oder  ein  gemeind  deswegen  an  die  oent  eifordert 
nit  ersddene^  aneb  kein  eriieldidie  nrsaeb  des  anspleibens  anieigte, 
wOiden  die  znm  ersten  nmb  1 11.,  wie  ein  ander  sehOpf  nm  andern 
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nm  6  <l  imd  zum  dritten  aber  mnb  die  hOehste  bii0,  lelxlieheh  aber 
würde  der  oder  dieselben  altem  beikomaien  und  bianeh  naoh  ver- 
wrtfaeilt  and  in  paan  getban. 

Die  oentachOpfeD,  so  dtirt  weiden  and  den  gewah  des  riehtera 
veraobten,  anfienpleiben,  keine  erhebliebe  nisachen  ihres  asfian- 
pleibens  anadigen,  noch  solches  zn  thnn  verschaffen,  seind  dem 
eentgrafen  am  I  fl.  ond  den  schöpfen  nrab  i  fl.  verfallen;  aom  2., 
3.,  4.  und  5.  mahl  aber  würde  mit  solchem,  wie  obstehet,  gehandlet, 
daß  dan  auch  nit  den  nngehorsamen  oentverwanten  zu  tbon  gebrftneh- 
lieh  ist  und  werden  solche  angehorsamen  die  vierte  cent  nnverantwortet 
gefriestnt  altem  herkommen  nach  bis  of  die  Öis  oent. 

Die  actores  oder  klflger,  so  iemaads  citiren  lassen,  sie  aber  selbsten 
nit  ersoheinen,  werden  asm  ersten  omb  die  saumbuß  und  ancosten 
des  citirten  ond  zum  andern  umb  den  nncosten  der  schöpfen  erkant, 
zum  3^  aber  in  die  höchste  baß  erkant.  weme  aber  solche  boßen 
znstJlndig,  ist  im  23.  articul  angezeigt,  der  frcTol  abor  ist  meinem 
gnädigen  fürstcn  und  liorrn  von  Würzbnr^  allein  gehörig. 

Die  schöpfen  von  Veitshöchheim  und  (Jun f!o rßleben  gehen 
jihilih  di>  nechste  cent  nach  Kilian!  icdes  dori  an  die  cent  (in 
dutzet  liamlx  liiifh.  flioweil  sie  weit  entfessen:  doch  wan  sie  citni 
werden,  säumig,  wereu  sie  nit  straffbar,  doe  sie  aber  die  haudschuch 
nit  antworten,  weren  sie,  wie  auch  andere,  straffällig. 

Die  schöpfen  und  procnratores,  so  etwas  silumig  sein,  daß  man 
uf  sie  warten  niusie.  würden  nach  gelegenhcit  ilirer  vernrsaohong 
oder  der  sachen  von  dem  eentgrafen  und  schöpfen  gestrafft. 

üf  die  partheien  wird  nit  gewartet,  es  were  dan  iu  gekauften 
Centgerichten,  sondern  wan  nichts  mehr  zu  klagen  vorhanden,  wird 
dem  gericht  schab  und  tag  gegeben,  doe  aber  der  beklagt  oder  ein 
zeng  säumen  und  das  gericht  versäumete,  w&rden  solche  umb  die 
senil I hui)  erkant. 

Wan  das  c^ntgericht  von  iemands  aiifii  schrien  uiul  iiachcil  begehrt 
wird  und  solchem  aber  iemands  nit  nachgelebt,  würde  der  oder  die 
den  verordneten  beampten  heimbge wiesen. 

Die  cent  Betzbach  hat  außerhalb  der  obbemelten  sonst  kein  büß 
mid  seind  denen,  wie  gemelt  worden,  mstandig. 

Die  febren  des  Ishra  am  Hayn  sn  Retadiaeli  zeigen  an,  da8  sie 
laut  des  alten  weistbnmbs  sehnldig  seind,  den  eentgrafen,  eentsehieiber, 
oentdiener  and  proonratores  Uber  dsn  Ma}  u  zn  fttfaren,  es  sei  bei 
tag  oder  nacht;  haben  auch  ein  beeondem  stael  ai  der  oent^  so  sft 
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Hillen  äattad  g^tea  werde,  m  erwarten,  sa  beeiisea  und  nf  die 
10  d.  bnB,  Bo  der  mächtigen  mnB  liilben  geeproehen  weide,  auch 
KU  gewaiten,  welehe  aUwegen  ihnen  gehöre,  sei  ihnen  aber  bei  dem 
]elDg«n  een^gralen,  eowohl  auch  bei  dem  Toiigen  Adam  Gotteohalten 
nit  damt  gebototi  weiden,  noeh  etwas  an  ihren  znstftndigen  büßen 
gelaUen;  herg^gen  ihnen  die  endsbenante  centverwante  bericht,  daß 
ihnen  solehes  nit  nnwissent  sei,  haben  anch  solche  oftermal  darauf 
sitiend  gesehen,  doch  worden  sie  berichtet,  dafi  sie  fahren  Bloh  dee 
fahrs  halben  auch  gebührlich  laut  des  wcisthnmbs  verhalten  sollen 
und  das  ihnen  der  10  d.  abelthftter  der  oent  Betzbach  anoh  snständig 
sei.  haben  auch  beiieht,  aus  was  lUBachen  aber  sie  Uuen  stuhl  ein 
zeit  lang  nit  besessen  oder  ihnen  darzn  nit  geboten  worden,  seien 
sie  nit  orsSeher,  iimen  anoh  nit  wissent» 

Vom  gerichtlichen  prozcü  in  bürgerlichen 
Sachen. 

Die  klä^er.  sowohl  auch  die  beklagten,  so  an  der  cpnt  Rot^bach 
rechtlich  bandlcn  wnllrn.  bitten  zum  ersten  den  cent^jrafen  umb  ein 
procura  tu  in.  dir  ihnen  ihr  wort  solte  vnrtrtijrpn.  derselb  wird  dem 
klSiTf^r  nach  gefallen,  darnach  einer  dem  beklagten  zugelassen,  der 
bitt  den  centgrafeu  umb  ( rlaiibnnß.  mit  dem  principaln  genugsamb 
nnterrichtet  worden,  kommeu  sie  beide  wiedenimb  vor  gericlit  und 
bitt  der  anwalt  den  centgrafeu,  seinem  prineipaln  das  wort  zu  reden, 
solches  alles  wird  ihme  vom  centgrafeu  zugelassen,  darnach  lest  der 
anwalt  an  den  schöpfen  zn  recht  setzen,  ob  es  sach  wcrc,  daß  er 
seinem  prmcipaln  sein  wort  nit  nach  gefallen  oder  noUaiit  reden 
würde  oder  könte,  ob  nit  derselbig  solches  selbsteu  aigener  person 
macht  hette,  zu  reden;  urtheilt  der  schöpf  ja,  er  habe  solches  wohl 
macht,  Selbsten  zu  thun,  doch  daß  er  es  thue  meinem  gnädigen 
forsten  uiui  herrn  von  Würzburg,  diesem  zeutgericht  und  ihme  seiböten 
ohne  schaden. 

Demnacli  bat  der  kläger  erlaubnuß,  seine  klag  und  dem  beklagt 
sein  exception  schub  sich  zu  bedenken,  zu  begehren  und  vorzuWNldai 
oder  uf  die  klag  antwort  zu  geben. 

ledoch  fragt  der  centgraf  aJlew^  nach  gethaner  klag  den  beklagten, 
ob  er  solche  gehlMe  klag  yerantwOTten  and  reehtUdi  Teifeehten  wolle 
oder  nü,  nnd  so  der  beklagt  ja  daraof  sage  nnd  er  wdte  sohdieB 
Teraatworten  nnd  kein  exoeption  yorwenden,  wird  der  krieg  rechtens 
befestigt  gehalten  nnd  kein  fernere  plenitoten  eontistationes  gebraneht 
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auch  seind  die  partheien  einander  nf  ihr  begehren  selnddig,  das 

recht  zu  verhüllen  oder,  so  der  reus  nit  verborgen  ken,  80  er  viel* 
leicht  in  den  eentflecken  nit  wohnhaftig  oder  begfltct  were,  ist  er 
desw^en  schuldig,  das  gebührlich  jurament  zu  thon.  (folgt  dasselbe.) 

Das  joramentnm  calumniae  wird  aller  gewonheit  nach  selt^ 
nferiegt.  es  wird  auch  zugelassen,  schriftlich  zu  handicn  und  positiones 
zn  machen,  auch  dem  beklagten  schab  sieh  darauf  xn  bedenken 
geben  nnd  in  schrift  darauf  zu  antworten. 

Das  jnramentnm  decisorimn  wird  in  bewehrungen  nach  gelegenheit 
der  Sachen,  iodoch  sollen  den  partheien  Tom  zentgrafen  oder  sohöitfeii 
oder  einer  parthei  von  der  andern  auferleg^t. 

In  bewolirungen  werden  die  nians-  und  Weibspersonen  (so  zeugen 
mdgen)  gcuieiniglich  beaidiget,  dnrli  rrliieten  sich  bisweiln  dio  p:egeu- 
parth.  den  zeugen  gütlich  als  iiniiinini  leuten  oline  schwehrung  des 
aids  zu  glauben,  was  sie  zeugen  werden,  alsdan  wird  der  aid  Ter- 
miten. 

Die  zeugen  seind  bishero  an  den  ccnt^ericiiteu  ofientlidi  vor  den 
partheien  und  iedermänip:lich  verliört  worden,  iedoch  in  wichtigen 
Sachen  seind  soldie  außerhcilb  der  centgerichtstäg,  (wan  sie  die 
partheien  beede  zuvor  haben  sehen  und  h()ren,  schwehren  nur  in 
beisein  des  centgrafen,  etlicher  sdiöpfon  und  des  Schreibers)  verhört 
worden. 

Solclic  beschriebene  zeugensagen  werden  am  ceutgericht  den 
partheien  öffentlich  vor  dem  endurtheil  vorgelesen  und,  wan  darnach 
die  schöpfen  solche  genugäamb  erwägen,  wird  das  endurtheil  daraul 
gesprochen. 

üf  der  Cent  Retzbach  seind  die  büßen,  dorinneu  man  sidi  ver- 
griffen und  straffbar  machen  kan,  die  saumbbueß,  frevel  und  höchste 
bneß,  davon  aber  im  23.  item  im  24.  articul  weitleufiger  gesetzt 
wird. 

Die  flsnmhbnfi  wird  denen  partheien,  proeoratom,  zeugen  md 
allen  sentrerwanten  anfieiiiAlb  den  ineeti  md  sehöpfcn  (so  ihr  be- 
sonden  straff,  wie  Toigemelt,  haben),  so  des  eeolgrafen  gewalt  und 
gebot  mm  ersten  und  andern  mal  genahten,  ohne  erfaeUiehe  nisaehen 
oder  reehtndüge  entsehnldigung  anßenpleüven,  suerhani 

Der  frevel  wird  denen  schöpfen,  partheien,  sengen,  proouratom 
uid  nmbständen,  so  wieder  die  hegung  des  eentgeriohis  mit  auf- 
stsben,  nIedersitMn,  reden  ohne  edanbnnB  sieh  ve^grsüsii,  item  mit 
nnziembliehen  freventUehen  werten  hinter  und  vor  dem  gerieht  sieh 
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hOten  lasBen,  zoerlouit;  Hem  so  idner  mit  gewehrter  imd  gewaftieter 
liuid  yor  gerieht  kirne  und  also  etwas  leohtlieh  handlen  oder  vor- 
tragen  weite  und  so  lemands  ohne  ein  procurntom  oder  vor  ein 
pnonntoni  Itaner  oder  wemer  sich  ohne  erlanbnofi  mit  reden  ein- 
Urnen  wolte;  item  so  ein  parthei  die  ander  vor  oder  hinter  dem 
.gericht  schmfthete,  schilte  oder  Iflgenstrafftn  oder  sonsten  mit 
migebdhrlichen  geberden  zomicher  weis  sich  sträfflich  erzeigte;  item 
80  iemnnds  in  seiner  klag  oder  antwort  erstlich  bekentlich  were  und 
hernach  laugnote  oder  solche  nnziemblichere  weis  besserte,  vomemb- 
lieh  wo  dieselben  man  kein  rechtliche  nottnrft  in  der  sachen  aniäng- 
lieh  vorbehalten  oder  sich  dessen  vorbezeugen  bette :  itera  so  iemands 
mit  elag  und  antwort  verfangen  unverendcrs  rechtens  ohne  erlanbnuß 
des  gerichts  sieh  enteußerii  und  davon  gieiige;  item  so  iemands 
seine  kundschaften,  sowohl  aneh  des  gegentheils,  so  vorzuFtellen 
wehren,  zuvor  wolte  instruiren  oder  beseits  führen  und  heimblu  h 
conspiriren;  item  w;\n  ein  partliei  der  andern  in  die  wort  feit  und 
nit  lest  nach  notturit  reden:  item  so  ein  parthei  wieder  der  andern 
kundschnft  verwerfen  ohne  ur.sach  und  wüste  auch  kein  ungebühr, 
bösen  leumuth  oder  andere  reclitm:ißifi;keit  der  verwerfun^^  solche, 
die  oder  derselb  hotte  sich  nach  gestalt  der  sachcu  auch  der  höchsten 
bueß  zu  besorgen;  in  solchen  und  dergleichen  vielen  unzehligen 
fällen  könte  iemand  sich  an  dem  frevel  vergreifen,  mub  die  höchste 
bueß  wflrden  gewison  und  erkaiit  dieienigc,  so  wieder  ein  oder  mehr 
centschöpfen,  cent^rafen,  partheien,  zeugen  oder  einen  ieden,  so  am 
centgericlit  zu  t  Ii  wen  und  schaffen  hette.  freventlich  handlen.  die- 
selben antasten  würden,  umb  ihr  gegebener  fried  und  gelait,  ehe  sie 
zu  haus  kommen,  wieder  fechten  wtlrden  oder  wieder  meinen  gnädigen 
f&rsten  und  herrn  von  Wfirtzbnrg  oder  ein  centgericht  sich  mit 
schmfthenworten  hören  Heßen  oder  ein  nrtheU  straffen  und  doch 
davon  nH  appeUlren  wOlte  oder  sonsten  tkk  uDgehorsamb  wider 
dawelbig  eneigte,  dem  MtgtK?eii,  oeiitgierieht  ihren  ordentliobeii 
geriehtaswaag  weigern  oder  wieder  ordentUehen  gerieliteproeeß, 
oidnong,  iDntiidie  bef deh  doh  troiiig  anfleineii  vnd  die  keineewep 
gelten,  sondern  seines  TermOgoDB  hindern  wolte;  item  so  iemand 
oentlMur  smn  8^  mal  dtiert  wflide  nnd  ohne  reditma^ge  anaehen 
nü  eraduene,  aondem  nngehorBamb  wete;  item  ao  iemand  ein  oder 
2  mal  im  frevd  deh  veigidlen,  nadi  idoher  wanrang  dairon  nit 
welle  aUaaaen,  sondern  inmeiliin  xomiger,  trotdger  oder  sonst 
nngeHlhrlieher  weis  lebeUirte  imd  wieder  eentbianeli  handlete:  item 
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so  iemand  an  einem  gesprochenen  artheil  sich  nit  benügen  oder 
sftttigeii  woiten  lassen,  sonder  dasselbig  fiber  kurz  oder  lang  wiedemmb 
an  der  cent  wiedeifechton  wolte  und  sonsten  in  viel  audere  we^e, 
so  nit  alle  wohl  n  ezzehlen,  möchte  iemands  an  der  höohelen  haß 
dch  versehnlden. 

Die  ccnt  Rctzbach  liabe  allwegen  zween  verordnete  wortredner. 
so  den  paiilu  ii  u  ihre  Sachen  gerichtlit-h  vortragen,  i:iul:i  icdcr  'J.  jatu 
davou  verpfiicht,  weiden  aus  allen  centdörfern  ausgenuiuiiii  u  Ut  ubuch 
darzu  erwehlt  und  wechslen  die  dürfer  alle  zwei  jähr  solche  ab. 
werden  sonst  beneben  solchen  kein  frembde  procuratores  zugelassen, 
hat  ieder  von  einem  Vortrag  gerichtlich  3  d.  und  von  ieder  vor- 
gestellten kondschaft  4  d.,  haben  sonst  avfierfaalb  der  partheien  und 
zengen  keinen  lohn. 

Die  paitheien  haben  wohl  maefat,  ihr  wort  selbst  m  reden,  wie 
oben  im  proeeß  gemeldt  worden. 

Wild  altem  herkommen  naeh  kein  schöpf  vom  stnhl  in  einem 
procnrator  gewilligt  oder  zagdassen. 

Es  weiden  sowohl  sehriftliehe  als  mflndlicfae  handlung  den  par« 
Iheien,  sowohln  andi  den  zengen  zogelassen. 

Jede  centbare  mans-  und  weibsperson,  so  zu  zeugen  ernent  und 
citirt  werden,  sie  gehören  der  vogteihchen  obrigkeit  halben,  wem 
sie  wollen,  seind  schuldig,  an  die  cent  vor  gerieht  zu  erscheinen, 
ihre  aussag  nach  anweisoug  des  ceutgrafen  oder  gerioht  zu  tbui  und 
auszusagen. 

Die  eent  Retzbaeh  habe  nit  den  braooh,  sobriftUch,  sondern  mflnd- 
lioh  danik  den  eentknedit  eltiien,  der  habe  von  ied«r  person  anfier- 
halb  denen,  so  zu  gerlcht  gehören,  8  d. 

Die  parAeien  seien  außerhalb  der  proeumtoin  nnd  hQttellohn 
dem  oentgerieht  niehts,  weder  von  mflndliehen  nodh  sohiiftUehen  tot- 
trigen  zu  geben  sohaldig. 

Sie  mögen  uf  nnsers  gnädigen  forsten  mid  hetm  begehren  den 
oentsehrelber  wohl  leiden,  soll  aber  ihrer  meinnng  naeh  Ton  den 
paiiheien  TOB  Tortragen,  prodneten,  knndsdialt  sa  besfllireibea,  eopei- 
weis  abcosohreibett,  Ton  land-  oder  hdnrthrilen  zn  pnblieiren  nnd 
fetham.  mä  allen  andern  saehen  der  eent  hinfttro  niehts  bis  zn 
erkantmiß  nnsers  gnadigen  forsten  nnd  hem  zu  belohnong  haben, 
sondern  mögen  denselben  fördern  von  deme,  der  ihn  gedingt  habe. 
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Item  dem  eentgiifeii  aoU  win  klaggelt  von  sehiüteaelieii  geigeben 
▼eideii  lent  dee  atten  weiithtunbe. 

Wao  die  schöpfen  eines  nrtheils  nit  verständig  oder  in  ihren 
phedis  nit  fibereinstimmen  könten  und  deswegen  ihnen  rads  SU 

pflegen  von  nötheo,  suchen  sie  solchen  bei  kellern  und  amptleuten, 
auch  bisweilen,  demnach  die  sache  wichtig  beschaffen,  uf  der  fürst- 
lich™ rnnzlei,  geschieht  bisweiln  durch  ein  ansschuß  etlicher 
schöpfen,  doe  sie  aber  umb  unterrichtung  eine^-  nrtheils  rads  von 
Döthen  haben,  weren  sie  schuldig,  solchen  am  statl^ri  ic!it.  dor  auch 
die  appellationes  von  der  eent  hingebracht  werden,  zu  crlorderu  und 
miMo.  in  Schrift  geschehen  und  coste  aber  souster  nichts  sonderlichs, 
es  mußte  aber  der  verlostigte  den  costen  ansricbten  und  bezahlen. 

Wan  der  verlüstigt  condeiiiüiil  worden,  sich  aber  dem  urtheil 
nngehorsamb  erzeigt  und  nit  dem  urtheil  folg  thun  will,  wird  der 
Tom  ersten,  wan  er  darumb  beklagt  würde,  zur  höchsten  büß  erkant, 
zun  andern  dem  zentgraven  heimbgewiesen,  der  denselben  wegen 
miaers  gnädigen  fflrsten  nnd  henm  in  Yeihaftung  pringen  und  nadi 
Carifltatt  fOhien  nnd  gettngliöh  setzen  lest,  bis  das  nrtheU  exeqnirt 
nnd  demselben  gnug  geschehen  ist 

(Hoidaeht.) 

Von  der  oent  Betsbaoh  weide  gemeiniglieh  an  das  stattgerieht 

appellirt. 

Der  appellant  seie  dem  gerichtschreiber  von  apostolis  testimo- 
nialibns,  item  von  verfertignng  der  acten  nnd  andern  zu  schreiben 
sein  gebahr  sohnldig  nach  erkantnoß  nnsers  gnädigen  forsten  und 

heim. 

Die  von  (!or  rrnt  Ketzbach  appellirn,  müssen  zuvor  alle  ( nstm 
und  schaden  ausi  it  liton  und  bezahlen,  seind  sonsten  dem  gedcht 
7  ik  vor  Verfertigung  der  acten. 

Das  Centgericht  Retzbach  hab  kein  aigen  insiegel,  sondern  ge- 
brauchen sich  des  centgrafen  pettschait,  ist  sein  lohn  7  schiiiingor. 

Habea  «mo  1566  dsii  9.  jamiarii  angefangen,  doieh  den  jetzigem 
eentaehreiher  die  aela  zu  eolUgiren  nnd  pietocoUhren,  weiden  aOe 
eeotfeU,  wo  die  vorgebraeht  werden,  mit  klag,  antwort,  sengensag 
bei-  nnd  eodnrtheüen,  soeention  nnd  andern  nmbetinden  in  das  ein- 
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gebeades  piotoooU  nach  TenuAgen  geechneben,  werde  durch  die 
oentschftpfen  nnd  centgrafen  in  die  Teroidnete  centtmhen,  darzu  der 
oentgmf  einen  und  die  schöpfen  den  andern  sohiOBsel  haben,  mit 
andern  flehreiben,  canzleiberichten  und  fürstlichen  befelchen  ge^ 
schlössen  nnd  verwahret,  stehet  gemeiniglich  nf  dem  rathans  za 
Betzbach. 

Von  dorf  und  vogteigcrichten. 

Die  3  cammerdOrfer  ZeUingen,  Nieder-  und  Oberlcinach  berichten, 
daß  sie  wegen  ihres  dorf  nnd  vogteigerichts,  auch  jährlichen  rüg- 
gericht,  bOßen,  straffen,  dorfgercchtigkciten  und  claggelt  nnd  solchem 

allein  haben  hei  eincTti  jähr  iif  die  fürstlich  Wflrzburg-.  caramer 
weithlcuftiger  bericht  gethan.  ilcr\ven;en  sie  diesmals  daselbst  hin 
wollet  fi^ewiesen  haben  und  solche  ropititiou  uinl)p:ehen.  die  andere 
eentdörfcr,  so  hernach  benent,  berichteu,  daß  sie  auch  damals  in 
die  kellerei  Carlsitalt  von  solches  wegen  weitlenftigcn  bericht  gethan, 
dorbei  sie  es  diesmal  lassen  beruhen,  diese  dörfer  seind  Veits- 
höcheim,  Erlabron.  Thfin^ersheiinb,  Gundersleben  nnd  Gaden. 

Nota:  l)eri(^hte  we^'-ou  »ler  dorfgerieliti iigeii  und  l)uü,  das  jaiir- 
lich  in  die  kellerei  Carlstati  und  von  danneu  uf  die  fürstlich  Würzb. 
cammern  reclinung  gethan  werden :  von  jahrgerichten  wird  den 
Vorlesern  nichts  sonderlichs  gegeben,  kaufgericht  muß  der  Idäger  zu 
Retzbach,  Thüngersiieimb,  Veitshöcliheimb,  Gandersieben  7  tk,  dem 
gericht  zuständig,  auflegen. 

Zu  Zellinsren  und  beiden  Leinach  wird  vor  solche  gericht  2  fl. 
aulgeiegi,  haben  sonst  femer  kein  klaggeld  fallend. 

Von  malefiz  ond  peinlichen  Sachen. 

1. 

Obwohl  das  centgcrieht  Retzbach  nur  bürgerliche  Sachen  handelt 
nnd  mit  malefizischen  sacheu^  an  die  ccnt  Carlstatt  gehört,  seien  sie 
doch  in  etlichen  articuln,  wie  hernach  folgt,  wc^gen  der  übelthätigeu 
Personen  schuidig  und  pfliohtig. 

EistlidL 

Wan  ein  oder  mehr  QbelthAtige  peraonen  an  einem  oentbaran 
ort  vermorkt  ond  geaehen  wenlen,  sei  einem  ieden  vaderfliaiien  die- 
selben  sohnldig  seines  vermOgens  za  greifen  nnd  habhaft  zn  machen. 

Es  habe  ein  centbarer  ßotk  einige  gereehtigkeit,  solche  per- 
sona», sobald  die  eigrüen  nnd  habhaft  gemacht  worden,  Unger 
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ufauhaHM,  Bondem  Hefesm  aolelie,  aobtld  sie  hAnneii,  dem  oeat- 
giETen  oder  aodem  beampten,  wo  aie  aololie  alsobalden  eneiofaen 
ktaten;  wo  aber  nit,  thnn  sie  die  fiefemng  eelfaelBD  ad  die  heniaeh- 
Iblgeiide  ort 

Zellingen  und  beide  Leisacb  liefeni  solche  gegen  WOnbni^ 
uf  den  borg. 

Die  Ton  Erlabron  liefern  aolehe  peiBoneii  bie  za  end  Üurer  mar- 
kang  dem  centgralen  oder  andern  beampten. 

Die  von  BettBtatt  sagen,  bei  ibnen  tarinclilieh  seie,  daß  der 
eentgraf,  wan  er  eehadbaze  personen  ans  ihrem  flecken  haben  wolte, 
aoldies  mit  vorwiesen  Unee  sohnltheißen,  der  solches  ihrer  obrigkeit 
KOTor  beiioht  thnn  eoUe,  und  beldten  sie  soiehe  bis  zu  end  üurer 
marknng. 

Dio  aridere  flecken,  Retzbach,  Thüngersheimb,  Yeltshöch- 
heimb,  Gnnderßleben  and  Gadten  thnn  die  iiefening  in  die 
kelierei  gegen  Carlstatt  und  seien  alle  dorfscholtheißen  oder  dorf- 
meister  solche  anzeignng  den  beampten  zu  Carlstatt  nfs  fdrderliohs 
SU  than  Bcholdig. 

2. 

Die  gestohlene  hab  nnd  was  bei  solchen  gewalten  personen  ge- 
fnndeD)  werden  sampt  ihnen,  do  sie  hingefahrt,  geliefert  und  beant- 
wortet 

3. 

Der  oost,  so  nl  solche  übelthätige  personen,  che  sie  abgeführt,  ^ 
oligewendet,  werde  dnrch  iedes  fleekens  gemeind  bis  za  anstrag  der 
sadhen  oder  femers  besoheids  bezalt. 

4. 

Unser  gnädiger  fürst  und  herr  von  Würzburg,  als  dieser  cent 
einig-er  schntz  und  Schirmherr,  nnd  ihrer  fürstlichen  p^iaden  beampte 
uuti  befelchsliaber,  es  were  gleich  der  cent^^;raf.  land-  oder  cent- 
kneclit  oder  iciiiands  anders,  haben  ifut  fuj?,  niaclil  und  recht,  in 
den  dörfern  Retzbach,  Thüngersheimb,  Vcitshöchcini  und  Gadten  ein 
ledere  mißthätige  person  oder  die  der  cent  zuwieder  gehandlet  hotte 
oder  sich  sonst  ungehorsamb  oder  ungebührlich  verhalte,  vor  dch 
selbst  wegen  der  cent  dnzofallen,  dieseUie  m  greifen,  gefftnglieh 
binwegndBbien  nnd  sn  gebflhrendor  stniff  und  geborsamb  zu  pringen. 

Die  Tim  Bettstatt  aber  melden,  daB  von  nftthen,  daß  sololier  ein- 
iaU  mit  ihres  soliidtbeiflen  Torwissen  ihre  hensehalt  solehes  an  be- 
ikhten  gesohehe. 
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Die  von  Erlabron  thiin  berieht,  daß  solclier  obgemelter  einfall 
Unsen  gnädigen  forsten  und  heim  Ton  WOrzbnrg  oder  ihrer  füral- 
liehen  gnaden  beampten  bei  ihnen  zu  Erlabron  in  dem  dorf  nit  ge- 
stattet weide  ohne  des  Schultheißen  der  Erbachischen  herrsohaft 
vorvrissen,  sondern,  wen  solche  personen  obberürter  gestalt  von 
ihnen  abgefordert  werden,  seien  sie  schuldig,  dieselben  den  beampten 
bis  zu  end  ihrer  markung  zu  schicken  und  liefern,  die  drei  cammer- 
(lörfer  oder  flpckon  Zellingcn  und  boido  I^oinach  zcig-on  an.  daß  des 
einfnlß  in  ilircn  firckcn  unserm  gnädigen  fürstnii  und  herrn  von 
Würzburg  und  ibrer  türstlieli on  n-iiaden  beampten  dieselbe  uf  den 
berg  zu  verschaffen  wohl  befugt  und  bereclitiget  seien  und  foigend 
die  za  gebülirender  straff  und  gehorsamb  zu  pringen. 

5. 

Alle  eeutverwanten  seien  iedeni  begehrenden  scbuldiff.  liülf  und 
beistand,  die  flbelthatige  persünen,  so  Bicii  in  die  fluclii  uiU-i  unge- 
horsam stellen  und  begeben,  zu  haften  unil  siraÜ  zu  pringen,  auch 
folg,  reis,  wo  und  wieviel  deren  begehren  würde,  bis  gegen  Carlstalt 
zu  tliuü  ohne  die  zu  Eriabion,  beleiten  nur  bis  zu  end  ihrer  mar- 
kung, desgleichen  wollen  auch  die  von  Rettstatt. 

Der  eosten.  so  in  solcher  nachfolg  oder  eil  ufgewendet  werde 
durch  den  schadbaren,  derae  nachgeeilet.  so  der  hotte  zu  bezalden, 
wo  aber  nit,  von  der  gemeint  iedes  orts  bezalet. 

6. 

Wan  iemands  an  einem  centbaren  ort,  er  were  gleich  frembd 
oder  onbekani,  angetastet  oder  ftbeigewaltigt  werden  wolt  und  der- 
seUrig  die  oent  und  die  andeidiMen  tnnb  hlllf  und  letlmg  an- 
sefareien  wflrde,  seien  alle,  so  solches  sehen  nnd  hOren,  sehnldig,  in 
laufen,  hfllf  und  rettnng  sn  thnn  nnd  die  vergewaltigte  oder  üreTler 
gelftogUoh  aiuranehmen.  die  aber  solches  nit  aehten  oder  nnteilassen 
würden  und  wieder  ihre  pflicht  handien,  werden  von  nnserm  gnä- 
digen forsten  nnd  herm  gestrafft  nach  gelegeoheit  der  sadien. 

Die  examina  gehören  an  die  xent  Carlstatt  oder  wegen  der 
cammerdOrfer  gegen  Wfinhvig  nf  den  berg. 

7. 

Wan  iemands  ein  getthrliehe  nnfhat,  Terwnndong  oder  besdiii- 
«Kgnng  Yor  dem  todfall  woHe  hesioihtigen  lassen,  mfista  solches  doreh 
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den  eentgraTen,  sdireiber,  laadkneGht  und  iedes  orts,  do  die  be- 
eiditiguig  geeebehe,  sdiOpfen  besiehtigt  werden. 

8. 

In  belohnnng  nnd  besichtigung  der  leibzeichen  habe  der  oent- 
graf,  Schreiber  und  landknecht  oder  centknecht  ieder  ein  golden,  wo 
der  bedehtiget  nit  eelbsten  za  bezahlen  hette,  von  derselbon  gemeind, 
dftrinnen  er  lege,  seien  bei  solcher  besiehtignng  beneben  dem  eent^ 
graven  und  knecht  iodos  orts  j^onclitsperewien;  wissen  des  arzts- 
lohn  nit  wie  Tiel«  haben  aber  denselben,  wie  der  centgraf  nnd 
knecht,  den  zu  empfangen,  wissen  femers,  weil  sie  der  andern 
fällen  ohncrfahren,  anch  das  weisthnmb  niobts  darren  yermeldet^ 
keinen  berieht. 

9. 

Wau  sich  oin  iinbokaiiter  odor  sonstpn  icinaüds  an  einem  cent- 
baren ort,  es  were  £!:k'ich  zu  h.nis  (ulrr  feld,  selbst  erhenko.  er- 
morde oder  sonsten  ableibicht  machte  und  aber  soviel  an  vermögen 
nit  verließe,  darvon  er  hinw^  zu  verschaffen  were,  ist  bis  anhero 
von  iedcr  geineind,  do  solches  sich  begeben,  bezalt  worden,  wissen 
aber  nit,  ob  solches  aus  Gewohnheit  oder  von  recbts\vee:en  also  ge- 
schehen seie.  nnd  docli  solche  verzweifelte  durch  wasser  oder  feucr 
hinweg  verschatii  worden,  habens  die  dörfer  zuvor  an  ihre  ordent- 
liche berichtet  und  laut  deren  befelchs  das  faß  von  gemeinem  costen 
und  das  holz  nach  erkantnuß  der  obrigkeit  darzu  führen  lassen: 
seien  nit  alle  centverwanten,  sondern  allein  die  darzu  verordnete  zu 
solcher  execution  erfordert  worden,  köntcn  diesmals  den  costen  nit 
taxirn. 

10. 

Vom  inventiren  und  arrestiren. 

Item  wau  sich  in  der  cent  gesessene  oder  andere  personen,  die 
an  gfltem.  geld,  kleider  ider  andern  etwas  verlassen,  desgleichen 
wan  auch  sonsten  etwau  einer  begangenen  cntleibung,  diebstahis, 
ehebruchs  oder  anderer  verwüikutig  und  straffharer  sachen  halb,  wie 
solches  gleich  were,  austreten  und  lliulüi-  würde,  haben  ihres 
erachtens  der  centgraf  oder  andere  beampten  iedes  orts  fug,  recht 
und  macht,  nach  ausweisung  der  peinUchen  halsgcrichtsordnung  sich 
mit  zweien  schöpfen  und  dem  Schreiber  doMn  an  das  ort,  do  der 
llfiehtig  oder  selbstabgeleibt  das  seinig  verlassen,  in  TofOgen, 
soldie  Yeriassensohsft  sa  inyentim  nnd  in  airest  nnd  gewahraamb 
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zu  l^en,  domit  niebts  ohne  nnsen  gnftdigen  Ülnten  imd  heim,  ab 
de8  oen^enn,  wiBsen  und  befdeh  davon  wftndein  weide,  die  Ton 
Eriabron  aber  Tennemeten,  dif  bei  ibnen  ein  sokher  faJl  mflate 

Ourer  Brbachisoben  obrigkeit  auch  zuvor  angezeigt  werden,  wflide 
sonsten  aber  der  vogteilioben  obrigkeit  lialb  niemands  hierinnen  be- 
freiet oder  verschont  werden,  dieweil  a,bei  ihrer  zeit  dergleichen  bei 
ibnen  nit  geeebehen,  könten  sie  den  eosten  nnd  iobn  nit  benantlioh 
maeben. 

IL 

Von  der  mordaebt. 

Wan  einer  ein^  entleibt,  sieb  ansfiflditig  gemacbt  bette  nnd 
des  entleibten  frenndsehaft  den  entwiebenen  tbSter  in  utbeil  nnd 
aebt  erkennen  nnd  ^reoben  lassen  weite,  kAoten  sie  den  proeeß 
nit  wissen;  dieweil  allein  itziger  zeit  bflrgerliebe  sacben  nf  der  oent 
Betzbaeb  gebändelt  nnd  in  soleber  viel  lange  zeit  nit  in  fibnng  ge- 
wesen, sei  ibnen  solebes  unwissend. 

12. 

Vom  galgenban. 

Die  centverwanten  in  Retzbacher  zent  haben  das  geriebt  zn 
Carlstatt  banen  helfen  nnd  ieder  sein  gebflbr  davon  geben  mllsseii, 
welebe  personen  aber  daizo  helfen  mttssen. 

Item  von  stödk,  pranger,  oentsehimnnen  wird  vieleloht  von  eent- 
verwanten  zu  Cadstatt  genogsamb  beliebtet  werden. 
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(ca.  1578). 

Bosirk.  Orte:  Anlwtetten,  Baldenheim.  Bieberelureii,  Bolshaldeii  w., 
Bdihansen,  Bnch,  Bnrgerrodi,  Erladiw.,  GankAnigBliofeii,  InsiiigeKLW., 
ElingMi,  Lensenbninn,  Oberhausen,  Riedenheim,  RÖttingen,  SobOB" 

stein  w.,  Sonderhofen,  Stalldorf,  Strüth,  Tauberrettersheim.  ^) 
1731.    außt'nlt'Jii :    HaMcrshauscn  (?),    Snchsonhoim.  Wolkshaiisen;  (Ue 

wnstiin^cii  buklmlden,  P>laeh,  insingeu,  SchÖDstem  lehlen. 
Gaue:  Hadeuach-,  Gollach-,  Taubergau. 
W. -Ämter:  Reigelsberg  u.  Köttingen. 
Bes.-A.:  Ochsenfurt. 
Inhaber:  W. 

Frei  guter:  zu  Baldersheiin,  Bieberebren,  Bokbansen,  GankOiiigehofen« 

Röttingen  n.  TaabeRettenheim. 
Schöpfen:  12. 

Zuständig k.:  nur  für  peinl.  fftlle. 

Ordn.:  Ger.  Anb  626,  19,  Miss.  6122  (1578),  lib.  div.  32,  179  (1596). 

Gesebichte:   1345  verkauft  Krafft  v.  Hoii^nfnlio  an  bischof  Otto  die 
gerichtsgewalt  in  bürg  u.  Stadt  Kutingcn  (Fuldisehee  leben), 
1.  div.  73.  73  (s.  im  übrigen  bei  Geichs  heim). 
1509  wird  eiu  Guilichsheimer  missethäter,  da  diese  zent  nicht  iu  wesen, 
naflh  Böttingen  geliefert,  1.  dir.  18,  98. 

1714  Tertrag  mit  Hobenldie  wegen  der  sentgrensen  n  NiedeihaoMD: 
die  sent  soll  nicht  bei  den  sogen,  sentbftnmen,  sondeni  ent  auf 
der  W.  markung  angerufen  werden.  1.  div.  52,  342. 

1715  borieht  Uber  das  zentgettngais,  admin.  7498,  389. 

1723  v(  rtra<:  init  Hohenlohe  wegen  snlassnng  von  geistlioben  beim 
rechtstair.  I.  iliv.  53.  :155. 
dWB  werden  die  ^^iiter  der  v.  Riitiiiiren  an  kloster  Hirsau  übergeben, 
Wirt,  uachir.  G.;  122Ü  überträgt  i'riedrich  11.  den  v.  Hoheulohe  die  vogtei 


Die  smt  Rötungen  ist  «as  der  Mheren  sent  Gelehshetni  (mÜ  ansnainne 
von  G^  Denbcb-O.)  n.  einem  teil  der  sent  Hut  emtotmiden. 
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eines  hofes,  Hohcnl.  1,  72;  1253  werden  die  Hohenlohischen  güter  an 
Lf^wpnstein  vorschriohon,  Ilohcnl.  1.2r»r):  12('»2  fallen  die  gttter  der  Jutta 
V,  Schiilingsfürst  an  das  kluster  Schäftershciin,  Hohenl.  l,  285;  1406  wird 
das  amt  an  Tnichses  v.  Baldersheira  u.  v.  Geiselbeim  verschr.,  l.div.  7,258; 
1410  an  Truchbes  u.  Berlichingen,  1.  div.  7,  226;  1413  an^  Tnichses, 
Berlichingen  u.  Rosenberg,  l.div.  7,  1'';  1416  an  Truchses,  SickingeQ 
n.  Bosenberg,  1.  div.  7,  22;  1441  fdloL  Bchlofi,  stadt  u.  amt  halb  von 
Roeenberg  sorttek  an  W.,  1.  div.  79,  278;  1446  bringt  Bosenberg  die 
hftlfte  an  sieh  u.  veraehreibt  sie  an  Stettenberg  u.  Bhenheim,  1.  div.  8, 
63;  Rtadtrecht  1336;  stadtgeiiohtBordn.  1513;  Standb.  401^,  338. 
L:  Arch.  lust.  Ver.  15,  2,  357;  s.  a.  Sclmitea,  bist.  Sehr.  156;  Wieland, 
GeBcfa.  V.  R.  1858.) 

Ordnung  des  halsgerichts  Röttingen. 

(ca.  157H.  Ger.  Aub  r>k>>i.  19.) 

Von  der  ankunft  diser  zent. 
Bomit  richter  und  schöpfen  desto  besser  nachriditang  haben  nnd 
desto  bestendiger  nf  disem  halsgericht  haiton  mögen,  so  sollen  die- 
selbige  anch  von  der  ankunft  wissen,  und  ist  an  deme,  das  vor 
etlich  hundert  jähren  ncnüich  anno  1345  am  freitag  vor  s.  Jacobs 
tap^  OrafFt  von  Hohenlohe  bischof  Otto  die  bnrg  und  stat  Röttingen 
sambt  deren  herrscbaft.  }^e\valt  und  recht  mit  etürhrn  dorfern, 
Weilern  und  dem  halsrrprieht  zu  kaufen  geben  hat.  ^^!(  an  meinem 
ort  zu  sehen  ist,  welichea  lialbgeriebt  hernacher  lang  in  cUcrn  und 
darnidcr  gelegen,  nher  anno  15öö  widerumb  mit  wissen  und  ein- 
willigen der  kaiserl  i(  1  1  maiestät  olgerieht  and  gen  Böttingen  in  die 
stat  transferiert  worden. 

Von  verspraeh,  scbntE  ond  bsn. 

Dises  halsgericht  sambt  dem  ambt  Höttingeu  ist  vor  40  oder 
mehr  jaren  Hans  Wolffen  von  Knöringen  versetzet  gewesen,  der 
hat  damals  den  schätz  etc.  darauf  gehabt,  aber  seithero  dasselbige 
wideromb  an  stift  gdOset  wofdeii;  hat  Mu  irrender  Uflehof  la 
Wnitsbiirg  allen  verspruch,  sohnts,  ban  und  alle  xeoht  allem  und 
aeit  niemand  einig  recht  oder  interesse  daran. 

# 

Von  begrieff  nnd  nmbkreis  dises 
halsgeriohts. 

Es  aolien  die  beambto  deq^eichen  oenl;grBfen,  Mdiflpfan  nnd  alle 
nnderthanen  vlelßig  merken  den  nmbkieis  nnd  begriff  diaea  hal»- 
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p-rrichts,  welichcs  c:!pichwol  weiter  nit  geet,  den  soweit  nmht 
Köttingen  und  Roi<:r Isperg  ist.  nnd  fengt  erstlich  an  zu  Ruttingeu, 
soweit  die  stat  tukI  niarkung  geet,  von  dannen  uf  Dnnber-ßöttersheim, 
von  Röttersheim  uf  Boltzhaiten,  so  itzsmals  ein  wustung,  von  dieser 
wuestvng  uf  das  weiler  Struett,  daselbsten  aus  auf  Schönstheim.  so 
auch  ein  wuestung,  hernaclior  uf  Uberuhausen,  foigents  uf  Staldorf, 
von  dannen  aus  uf  Insingeii,  so  ein  wuestung,  von  Insingen  uf 
Sechsenheini.  alsdan  uf  Geykönigslioven,  von  dannen  uf  Boltzhausen, 
item  uf  SondiTiihoven,  von  dannen  ufs  Erlach,  so  ein  wuestung, 
mehr  uf  Riedenheini,  ferners  nach  Baldersheim,  weiters  uf  Biergt^n- 
rodt,  von  dannen  uf  Buech,  von  Buech  uf  ClingeuBtein,  von  dannen 
ui  Bibereiun,  daselbsten  aus  uf  Auffstetten,  von  Auffstetten  wiederumb 
nach  Röttingen  und  möeht  sich  der  ganze  umbkreis  uf  die  4  meil 
wegs  wol  erstreckiü.  uud  ist  uit  brcuchiicli,  das  einer  diese  hals- 
gerichtsrefier  bereit,  sonder,  soweit  iedes  markung  geht,  soweit  geet 
auch  dis  halsgericht. 

Von  eingehoTigen  st&tt,  seMossern, 
dorfern,  weilern,  höfen,  mflleo  und 
waeatnngeii,  auch  tob  derselben 
Togteigeriehten. 
In  dis  halsgericht  gehteen  Tolgende  ort:  losm  ampt  Röttingen: 
erstlich  die  stat  Riftttingen  sampt  der  großen  mflUen,  so  alleraeohst 
daibei  gelegen. 

Riedenheim  sampt  dem  hof  Lentsenbron. 
SondernhoTen  sampt  den  beeden  mnellen,  die  KUpper-  nnd 
HebmneUen  genant,  so  alleraeohst  daibei  gelegen. 
Boltzshansen. 
Anifstetten. 
Strnett 

Die  wnestong  Boltzhaltten. 
Die  wnestong  Sohdnstheim. 
Die  wnestong  Insingen. 
Die  wnestong  Erlaeh. 

Ansm  ampt  Reigelsberg. 

Bieberehrn  sampt  den  beeden  mnelien,  die  Lieblis  und 
Bentzenmoellen,  also  a  possessoribos  genant,  aneh  allemeohst  beim 
doif  gelegen. 
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GeykOnigfihoTen. 

Tanberrettersheim. 

Stuldorf. 

Baldersheim  sampt  den  dreien  mnellcn,  die  TTUoii,  Kaatzen  imd 
StdfzennifiUen  genant,  nieht  weit  vom  doif  gelegen. 
Biergenrodt. 
Bneeh. 

Alle  obgeschriebene  örter  und  dörfer  ligen  in  einer  revier  hemmb, 
darauf  der  hochwurdig  unser  gnediger  fuerst  und  herr  von  Wurtzburg 

allein  alle  obrijj;-  und  potmeßip^keit.  anßerhalb  öbemhanscn,  so  der 
Carthausen  Dueckelhaiisen  zugoliörijr.  und  will  der  herr  prior  daselbsten 
die  inwohner  fi^edachts  weilers,  dern  doch  nif'!it  mehr  denn  fnnf. 
nicht  am  halsgericlit  eischeiueii,  noch  einit;  pelt  flehen  lassen, 
unangCBcn  das  es  nicht  allein  bei  diesem,  sondern  auch  dem  ver- 
Btorbenen  herren  vater  seliscii  etzlich  mal  gesucht  worden,  so  weiß 
man  auch  kein  andern  hericlit.  wanimb  es  alibier  gehörig  sein  80II. 
den  das  man  solciics  in  dem  halsgerichtsbneclilein.  so  von  dem  alten 
stattschreibem  seligen,  Christoff  Zieglem,  gewesenem  pnblico  uotano, 
geschrieben  worden,  einverleiht  findt.  iedoch  seind  bishero  alle  peinliche 
rechtstdg  durch  den  si.idiknecht  alhie  der  orts  ausgerufen  worden 
und  hat  sonsten  kein  andere  herschaft  unter  obgemcitcm  gezierk 
einigen  Üecken  oder  dorf  nicht,  noch  viel  weniger  potmußigkait. 

Von  orten,  so  in  disen  besirk 
gelegen,  aber  des  halsgoriebts  gelreiet 

Hemachvolgende  hOfe,  als  zu  Röttingen  ein  hof,  Hans  Adam 
Ton  Fronhoven,  sampt  seinem  bcgricff. 
Ein  bof  Hans  Wolff  von  Fronhoven. 
Ein  kof  Hans  Heiehardt  von  Beriiekingm. 

Tanberrettersbeim. 
Ein  bof  idem  Hans  Fidckardt  von  Beriiehingen. 

Bieberebren. 
Eän  bof  Fbilips  Geier  zn  Giebetstatt. 

Boltisbansen. 
Ein  bof  StoSaa  Zobell. 


Digitized  by  Google 


Zeut  iiöttiagen. 


1036 


Baldersheim. 
Bäii  hof  Albert  ChiiBtoS  Ton  Roeenbergk. 

GeykdnigBhoTen. 

Ein  BotdAfilem  Bunpt  weisum  gmtatk  der  lierr  domdeetaant  — 
siiid  ton  «Hers  und  Uehero  ledetnudB,  eOTiel  das  zentgelt  anlanget, 
frai  gelaasen  worden;  woliero  nnd  wie  lang  sie  flolehe  fieiheit  her- 
gebraeht,  weiß  niemand  annu^gen.  do  aber  sieh  ein  mifitfaettige 
person  darinnen  anfenüdelte  oder  betreten  und  man  denselben  nf 
begehm  niehi  w<llte  beranfier  geben  oder  verfolgen  laasen,  hat  man 
mneg  nnd  maeht,  sdehen  ^zn  nemmen;  inmafien  den  eieba  vor 
nngevebilioben  fnnf  nnd  aweinzig  jähren  begeben,  daß  man  ans 
Haue  Adams  Ton  Fronhoven  hof,  den  damals  Staehios  von  Gotten- 
heim beaitzlichen  innen  gehapt,  ein  reisigen  kneeht,  Caspar  N. 
genant,  so  auf  der  Straßen  untreolich  gehandelt,  genommen,  nach 
Wnrtzburg  gefurt  und  daselbstrn  gerichtet.  BoUen  derwegen  die 
beambte  und  alle  nnderthane  vleißig  achtnng  geben,  domit  iedes 
geandet  nnd  nichta  an  naohteil  des  stifte  nachgesehen  oder  versanmbt 
wode« 

Von  weißdunib. 

In  disem  halsgericht  aldick  es  kein  weißdumb  hat,  so  soll  iedes- 
mal  den  Ordnungen,  so  von  uns  dahin  verschaSt  sein  oder  werden, 
in  allem  gemes  gelebt  werden. 

Von  der  gemeinen  iials- 
geri  cht  s  Verwandtenpflicht. 

Alle  uiiderthanen  in  disem  ganzen  lialsgerieht  thnn  kein  sonder- 
bare pflicht,  sondern  werden  bei  iren  erbholdigongsaiden  gelassen. 

Von  eentriehters  pflieht  nnd  belonnng. 

"Es  soll  inskonftig  an  disem  nnserm  halsgericht  stetigs  ein 
eigenen  centgiafüii  haben,  der  soll  von  uns  den  han  empfangen  und 
drüber  gewohnlichtu  aid  leisten,  nnd  sintemal  derselbige  bishero 
nichts  zu  lohn  gehabt,  sondern  allein,  wan  man  gcricht  gehalten, 
neben  der  malzeit  ein  verehmng,  als  lassen  wir  es  nochmaln  dobei 
bewenden  nnd  soll  ime  zu  iedem  geeicht  ein  malzett  oder  7  schillinger 
darfOr  nnd  fOr  die  verehmng,  so  oft  er  gerieht  heit,  1  fl.  gegeben 
wwden.  iedoeh  soll  er  aUe  andere  proceß,  als  mit  beiwohmmg  des 
eacaminirena  nnd  deigleiohen  veigeblieh  verrichten  nnd  laisten. 
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WioTiel  schöpfen  und  znsfttie  an  disem  liala- 
gericht  sitzen,  wohero  sie  seien  nnd  von  weme 
sie  presentirt  werden. 
An  disem  halsgerioht  sollen  sitzen  der  oentgraf  nnd  12  schöpfen, 
nemlioh  6  ans  dem  lath  m  Böttingen,  einer  tob  Biedeoheim,  einer 
von  Sondemhöfen,  1  Ton  Königshofen,  1  von  Baldeißheim,  1  Ton 
Biberehren  und  einer  voii  TaiiberretlersheimT  die  werden  In  ledee 
regierenden  bischofs  von  Wortsbnig  von  den  beambten  geordnet,  nf- 
nnd  angcnohmen;  iedoch  wan  einer  stirbt  oder  sonsten  ontnglioh 
wArd,  hat  die  gemein  desselben  orls  macht,  ein  andern  tuglichen  zu 
welen  nnd  den  beambten  zn  presentiren.  were  er  aber  nit  tnglich, 
dessen  erkantnuß  bei  den  beambten  steet,  so  mögen  die  beambten 
ein  andern  ires  gefallens  desselben  orts  nehmen,  mid  mvessen  dise 
schöpfen  sitzen,  solang  als  sie  leben  oder  tnglich  sein,  es  hat  aber 
an  disem  hals^erieht  keine  znsetze,  ist  auch  sonst  niemand  an  dem 
halsgerioht  den  schöpfen  zu  beistand  zn  erscheinen  schuldig. 

Von  der  schöpfen  ambt,  pflicht  nnd 
belonnng. 

Die  schöpfen  sollen  sich  iren  aid  gemeS  veihalten  nnd  daranf  ir 
ambt  mit  vleis  Terriehten,  dieselbige  soUen  aneh  kern  andern  aid 
thnn,  dan  wie  in  CaroU  qninti  peinlicher  halsgerichtsotdnnng  ge< 
setzet,  nnd  nachdeme  die  schöpfen  kein  gewissm  lohn  haben, 
sondern  nnr  an  geriohten  inen  zenmg  Ton  allen  halflgeriehtsrer* 
wandten  bezalt  nnd  dahero  allerhand  flberflns  gebraucht  werden, 
sollidien  cnevorkomen,  soll  inskünftig,  so  oft  peinlich  gerieht  gehalten 
wOrd,  iedem  schöpfen  nottnrftige  lifemng  oder  aber  des  tags  \  IL 
fnr  idles,  weliches  die  beambte  iedesmal  am  beqvemlichsten  zn  sein 
gedankt,  nnd  weiter  nichts  gereicht  oder  gegeben  werden;  sintemal 
auch  kein  gnt,  so  schöpfen  gibt,  vorhanden,  als  sollen  die  beambte 
gut  aehtong  haben,  das  soviel  möglich  iedes  orts  mit  der  wähl  nnd 
nfnehmnng  der  schöpfen  gleicheit  gehalten  werde,  was  auch  sonsten 
an  den  halegerichten  wegen  mit  ordenlichen  procedim  der  parteien 
oder  In  andere  weg  für  bueßen  oder  fae?el  gefallen,  das  alles  soll 
nns  nnd  sonsten  niemand  bleiben  nnd  verrechnet  werden. 

Ton  sehreibers  ambt,  pflicht 
nnd  belonong. 

Der  Btatsdhreibw  soll  iedeemaJs  an  den  halogerichten  nnd  in 
emminibiM  oder,  was  sonsten  voifelt,  schreiben  nnd  vleifiig  proto- 
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ooUiiea,  8oU  «noh  bei  seineni  BtatsdiTQibefaid  geUmen  weiden; 
doluqg^geii  nag  ime  von  dem  gem^nen  hailqgerioht  von  idem  blai 
1  sebiUioger  und  weiter  aiobte  gegieben  werden. 

Von  des  landknechts  pfliebt, 
ambt  nnd  belonnng. 

Biew^  es  an  disem  balflgerieht  kein  bestetten  landkneeht  hat, 
als  soll  der  statkneoht,  wan  sieh  was  zntregt,  die  nottnrft  veiiiehten; 
dohmgegen  soll  ime  Ton  iedem  gefangenen  !Qr  eost  nnd  wart  taeg^ 
Heb  5  sehülinger  nnd,  wan  er  ein  geriehfstag  an  den  orten  im  hals^ 
geridit  gelegen,  besehieit,  1  fl.,  aber  sonsten  nichts  gegeben  weiden, 
so  bat  er  anoh  keine  bftttellidb  oder  Toigebotgelt»  thnt  aneb  des- 
halben  kein  sonderbare  pfliebt,  sondern  wfird  bei  seinem  statkneohts^ 
aide  gelassen. 

Von  sebadbaren  lenten,  wie  die 
gegriffen  nnd  gelifert  sollen  werden 
nnd  derselben  gestolenen  habe. 

Alle  dises  balsgeriohts  verwandte  nnd  nnderthane  sein  schuldig, 
sobald  sie  ein  Terdeohtige  pecson  vermerken,  denselbigen  helfen  zu 
greifen  nnd,  sobald  er  gegriffen  wflrd,  sollen  sie  ime  mit  nottnrftigcr 
yerwanmg  demneebsten  gen  Böttingen  den  beambten  in  Terfaaft  ono 
emige  voigehende  anzejg  lieferen  nnd  antworten  neben  denen  bei 
ime  gefundenen  eigenen,  gestolenen  oder  anderen  waren;  alsdan 
▼emdiaffen  die  beambte  in  einem  und  dem  andern,  was  recht  und 
bühch  ist 

Vom  costen,  so  uf  die  ftbelthetter 
geet,  ehe  sie  gelifert  werden. 

Deigleiohen  costen,  sintemal  dieselbigo  iedesmals  von  gemeinem 
halsgerichtqgelt  bezalet  worden,  soll  es  nochmaln  dobei  bleiben, 
iedoeh  soll  den  personen,  so  den  ubelthetter  liferen,  mehr  nit  dan 
1  weck  und  1  ma6  wein,  de^gleiehen  nottnrftige  nnd  nit  flberlillssige 
zernag  des  ubelthetten  gersiobt  werden. 

Vom  angrief f,  sentgeschrei  und 
▼olg. 

In  alle  flecken,  an  diß  halsgericht  gehörig,  haben  die  beambte 
macht,  nadi  ndfidiettigen  personen  dnaulBUen,  zu  greifoi  und  Unweg 
nach  Bottingen  zn  fnereti,  so  oft  und  wan  sie  wollen;  und  wan  sich 
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also  ein  frevel  zutragt,  so  ist  meniglieh  sehnldig,  greifen  zn  helfeii  «ad» 
soweit  diß  halsgericlit  geet,  m  volgen,  niemand  ansgenohmen  mid 
nf  gemeine  oentcosten. 

Desgldohen  wan  iemand,  weie  der  gleich  sein  mag,  ans  erheb- 
liehen Ursachen  die  eent  aosohriehe,  soll  iedermeniglieh  ndaiifen, 
dem  anschreienden  hilf  laisten,  den  freveler  gefenglkh  anndmien 
nnd  nach  Böttingen  in  verhaft  lifem. 

Von  entleibnng  nnd  gefehrliehen 
^  yerwnndnngen. 

Do  sich  ein  soldier  fall  mtregt,  hat  es  kdn  besondere  bealellte 
Personen  dann,  sondern  werden  iedesmals  nf  des  beschedigten  be- 
gehm  oder  begebenden  fall  von  den  herren  beampten  alhie  etiliohe 
personen  zn  be8iehtig:nng  des  zngefaegten  Schadens  Yorordnet 

Belohnung  nnd  leibzeiehen. 

Bishero  ist  weder  sehreiber,  zent.scliüijfen  oder  »tattknecht  iü  ab- 
npmnn«]^  der  leibzeichen  einij^e  belohnun^^  niclit  gegeben  worden,  der 
Wundarzt  aber  hat  auch  keine  bestendi^e  bt Duldung  oder  lohn,  sondern 
wuerd  iedesmals  nach  des  Schadens  gelegenheit  von  dem  gemeinen 
halsgerichtägclt  bcluimct. 

Und  wan  der  totfall  ervolgt,  wnerd  solches  iedesmals  den  herren 
beampten  referiert,  darzu  sie  dan  etzlicbe  personen  zur  besichtigtmg 
des  abgeleibten  depntiem  nnd  das  leUne^en  dnreh  einen  statümeeht 
abgenomm^;  so  wnerd  anch  der  tode  eOrper  nieht  an  dis  hal»* 
gericht,  sondern  an  dem  ort,  do  die  enüeibang  beschehen,  gelassen 
nnd  daselbsten  begraben. 

'  Dieser  feilen  betten  dch  gleichwoln  etzliehe  m  diesem  halsgeiicht 
zugetragen,  aber  man  wisse  Ton  keiner  öffentlichen  ansschreinng  zn 
sagen. 

Wan  aber  ein  nnbekanter  in  dieses  halsgericfat  aogehftrigen  fleoken 
entleibt  gefnnden,  dod  von  den  herren  beampten  sn  dessen  besieh- 
tignng  personen  Ordnet,  das  leibzeiehen  ofagesetzter  maflen  ab- 
genommen nnd  der  cost  des  begrebnns  von  dem  haüsgerichtsgelt 
ansgeiiohtet  worden. 

Von  selbstableibnng. 

Do  einer  Mk  Selbsten  ableibig  macht  nnd  nieht  Tsrmdgig,  er 
sei  gleich  beikant  oder  nnbekant,  wnrd  der  nncOsten,  dannit  er  niOehts 


Digitized  by 


Zent  R&ttingen. 


1039 


binweggesehafft  werden,  toii  dem  gemeinen  halsgericht,  do  er  aber 
vemiQglioh,  Ten  seiner  YerlMeenBehaft  anqgeriehtet. 

Die  penonen  werden  allezeit  mit  dem  feaer  yerbraot,  dan  es 
kein  waaaer  dacni,  die  iMuuen  aber  mneeaen  nmb  dn  geboerliehe  be* 
lohnmig  das  bok  daim  faebren. 

Eb  weiden  nidit  alle  balflgerifibtaangebOnge  nf  satragenden  fall 
(wiewehi  sie  iedesmabla  an  enobeinen  aobnldig),  aondeni  allein  eti- 
Uehe  naeh  gelegenbdt  der  aaehen  erfordert. 

Die  aunuaa  des  imeostenB,  ao  auf  ein  aolehe  persoa  eigehen 
mOcbte,  ist  niebt  gewiefi  zn  aetmn  oder  wiasen,  mdebte  aieb  deeb  nf 
die  16  oder  20  11.  erstraeken. 

Vom  invontiren  nnd 

arrestiren. 

Die  verlasaenaohaft  des  abgeleibten  oder  entwordenen  ward  in 
beiaein  beeder  zentschöpfen  durch  den  siattschreiber  inventiert, 
anestiert  und  ohne  erhaltenen  fürstlichen  bevelch  nicht  relaxiert. 

Der  lohn  in  der  statt  ist  iedera  15  neu  pfening,  außerhalb  aber 
der  statt  weiden  sie  nach  gelegenbeit  und  weitiglcBit  des  wegs  be- 
lohnet 

Von  peinlichen  g:eri('ht8  und  rec litstagen 
nnd  wo  dieselbif^  e  ^  e Ii  allen  werden. 

Wan  ieniand.  wer  der  jo^leieh  sein  mag,  ein  ubelthetler  angibt, 
einziehen  hi^srt  und  ine  peinlich  beclagen  will,  so  sollen  die  beambte 
in  alweg  Uahinseben,  das  vor  der  einziehung  der  cleger  seines 
angebens  zimlich  schein  und  beweis  habe;  do  dises  geschehen,  als- 
dan  soll  der  ancleger  nfs  wenigste  ftlr  200  fl.  eaution  thun  und  nach 
gestalt  der  personen  und  beziehtigteu  thaten  noch  höher  uf  500  miei- 
♦  iOO  fl.  nach  sollichem  mag  man  dem  aneieger  wol  gericht  ansetzen, 
und  urdenlich  verfareu  iasdeu,  er  soll  aber  kein  frembden  procumtoru 
mit  sich  bringen,  sonder  einen  /.am  wordredner  mit  gebuerender 
erlaubnaß  begereu,  der  wfird  ime  aus  dem  umbstand.  wen  der 
richter  will,  gegeben,  und  was  also  ul  sollich  gericht  gcet,  es  werde 
gleich  der  beclagt  hingericht  oder  nit,  soll  cleger  dasselbige,  iedoch 
der  lax  und  diser  Ordnung  genies.  bezalcn  und  ausriclitcn. 

Wuü  auch  ein  ubcUliuUci-  nach  ausgesiaiuluiuu-  lurLur  äciii  aussag 
kurz  oder  lang  hernach  laugnct,  so  sollen  sullichs  die  beambte  mit 
sein  ambstenden  in  die  canzlei  nach  Wurtzburg  gelangen  lassen  und 
beaebaid  darüber  gew&rten  und  dan,  do  iemanden  das  leben  v^wirkt, 
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BO  soll  demBelbigen  gefiaiigeiien  sein  rachtstag  3  tag  layor  aogeieigt, 
auch  zur  beicht  und  commwiion  yhaSüg  durah  die  gAisUidie  ermaaet, 
getröstet  und  angehalten  werden,  zu  weliehem  emd  der  arme  gefangene 
ans  dem  dum  alsbalden  nnd  in  des  landkneeht  stoben  gesehafft  nnd 
an  ketten  verwart  werden  soll,  so  wlird  solliehes  peinlich  halsgeridit 
iedesmals  zu  wetterzeiten  nf  offenem  markt,  sonsten  aber  uf  dem 
rathhans  gehalten;  der  arm  nbelthettcr  aber  wfird  durch  des  naidi* 
richters  knecht  vom  gefenknns  aas  bis  zum  branger,  daselbsten  er 
on;':r>fprlich  ^  stand  sitzen  mnes,  naoh  begangener  missethat  3  mal 
öffentlich  aosgesohriehen. 

Beschreiuug  des  peinlichen  gerichts. 

Der  halsgerichtstag  wnerd  drei  tag  zn^om,  ehe  dan  er  gehalten, 
durch  den  Stattknecht  in  der  ganzen  zent  ansgesehrien  und  geschieht 
mit  naohToJgenden  worton: 

hört  ihr  herrcn  all  zugleich, 

ihr  seit  :frIoifh  arm  odor  rrirh. 
uf  den  Ntag  wurd  der  hochwurdig  uns(  r  uiiediger  fürst  und  herr 
von  Wurtzburg  zu  Köttingen  halsgericht  halten  lassen,  wer  darbei 
sein  will,  der  mag  sich  darzu  verfucgen.  —  so  ist  auch  das  halsgericht 
niemals  nmbritten,  sondern  allemal  vom  stattknecht  nmligangen 
worden  und  gibt  man  ime  von  soIcIkm  besclireiung,  mit  deme  er 
anderthalb  tag  zu  thon,  vom  halsgerichtsgeit  ein  gülden. 

Wie  die  schöpfen  und  fraischverwandte 
zn  peinlichen  gerichten  erfordert  werden 
nnd  zn  erseheinen  sehnldig. 

Die  oentverwante  werden  erfordert  durch  das  beschreien,  wie  bei 
nechstem  titel  oben  gehört  worden,  die  schöpfen  aber  lassen  die 
beambte  schriftlich  ein  tag  oder  8  zuvor  ermanen  und  gebieten,  das 
sie  uf  sollich  halsgericht  erscheinen ;  also  aucli  etlichen  underthanen 
mit  ihren  besten  weren,  soviel  die  beambte  haben  wollen,  die 
mnessen  aUe  gehorsamlioh  erscheinen  und  dieses  halsgericht  be- 
sehnten  helfen. 

Von  proenratorn. 

Eän  ieder  andeger,  er  sei,  weie  wHÜ,  der  mnes  nmb  ein  proenra- 
torem  bitten,  der  wllid  ime  dnrch  riehter  nnd  schöpfen  ans  dem 
nmbttande,  so  dem  riohter  gefeit,  gegeben  nnd  mit  leoht  snecteOi 
hemaoh  gesehehe  die  dag,  darauf  der  aim  aaefa  ein  wordredner 
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begett,  atedami  wflid  ime  (^leicheigeeialt  einer  ans  dem  nnibBtaad 
sngeerdnet;  diesolbige  mneaseii  es  one  ▼erweigenmg  tliim  und  gibt 
man  iaen  niehia  zne  lohn. 

Geriohtlioher  prosefi. 
(halagerichtBoidnong.) 

(am  ersten  soll  man  umb  acht  hören  zu  rechten  tagzcit  früe  ein 
glocken  leaten,  dann  zentgraf  u.  schöpfen  auf  rathstuben,  ordenlich 
ndt  einander  herab  znm  schrank  a.  hchtstatt  n.  erstlich  der  zentgraf 
niderattna  and  alsdan  die  sehOpfen  aaoh  heißen  nidersitzen,  hegung 
(nach  Gandina  im  namen  Bndolphi  des  anderaX  sonst  idoitiBdi  mit 
der  Anber  hgo.,  s.  d.  Ger.  Anb  526, 10.) 

Vom  eösten  peinlieher 
reohtfertignng. 

Der  oöst,  so  nf  einen  peinlichen  halsgerichtstag  gewendet,  mOcht 
sieh  nngevehrHehett  nf  dfe  swemzig  golden  erstrecken  und  wnerd 
das  halagerichtgelt  Ton  den  sohOpfen  ausgeschlagen,  von  zweien 
rantmeisteni,  so  Ton  den  henen  beampten  dann  geordnet  weiden^ 
angenommen  and  nf  ein  bestimpten  tag  gebnerlieher  weis  vez^ 
rechnet 

Dem  naclirichter  und  ancleger  ist  man  niehts  nÜ  schnldig,  dan 
was  man  mit  gutem  willen  Terehrt 

Wan  ein  nbelthettige  person  one  leohtliehe  forsteUnng  gestrafft 
wnard,  ist  der  oOst,  wan  sie  nicht  Selbsten  zn  bezahlen,  bishero  vom 
balageiieht  ausgeriehtet  worden. 

Vom  galgenbau,  stöck,  pranger, 
sch rannen  und  dergleiehen  bauen 
and  erhaltnng. 

In  anfeibanung  ebies  netten  galgens  mnessen  alle  meneror,  sohmidt, 
sehlosser,  zimmerient,  wagner  und  deroj^eichen  handwedEslent,  so 
dem  halsgerieht  unterworfen,  ohne  einige  belohnung  helfen  aufriohten, 
daira  die  bavren  alle  matetialia,  so  man  bedürftig,  fuehten  mnessen. 
und  wnerd  ihnen  ebenmeßig  kein  belohnung,  sondern  allein  zimbliohe 
malzeiten  mügetheilt  und  gegeben,  weleher  nneosten  vom  gemeinen 
halsgerieht  bezahlt  wnerd. 


KsAf  1^  Winibaiiw  Swt.  L  66 
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(ende  des  16.  jh.)- 

Bezirk.  Orte:  Anshuch,  Bergrotliciiffls,  Kiusieilelhof  (Karlsliültt^),  Br- 
lach,  Hafenlobr,  Karbach,  Lauterhoi,  Lindenfurterhof,  Margarethenhof, 
Marienbnmn,  Neustadt,  Obermühle  bei  Steinfeld,  Pflochsbach,  Roden, 
Rothenfols,  Sendelbaoh,  Stobifeld,  WaldseU,  Windheim,  Zimmern. 

1781:  aufierdem  Birkenfeld,  EBselbaeh,  Qrenssenheim,  Obemdorf;  Aaa- 
huth  «•  Maisarethenhof  fehlen. 

Gau:  Waldsassciif^au. 

W.-Amt:  Rothenfels. 

Bez.-Ä.:  Lohr  n.  M.  TTnidenfeld. 

Inbal)«>r:  W.  (vor  war  auch  Wertbeim  durch  einen  horcher  ver- 

treten). 
Schupfeu:  14. 
G.-O.:  flo  oft  bedarf,  gericht 

Znstindigk.:  fflr  alle  fiUe;  früher  aneh  fOr  erb  u.  eigen  (diese  spflter 
an  das  stadtg.  R.) 

Batholen  u.  Appell:  b.  W.  brttckengericht. 
Ordn.:  6.  7146^  (16.  jh.);  Miss.  6115  (1670). 

Geschichte:  K.  fallt  von  den  v.  R.  naeli  1270  an  Riencck  u.  ist  bereits 
1278  W.  ieiien;  dann  kiunmt  es  an  Hanau,  nacli  aussterben 
der  Rieneckschcn  nebenlinie  bemächtigt  sich  W.  1^42  det»&elbüu 
im  widerstreit  mit  k.  Ludwig,  nach  verschieduen  pfandvertr&gen 
veniohtet  die  Pfab  endgültig  anf  «iedetlOeiuig. 

1405  wild  dem  Oott  Yogt  v.  Freneoken  B.  viit  emt  n.  ganolitan  ver- 
aduieben«  l.  dir.  7,  287. 

1585  vertrag  mit  Mainz  wegen  der  zentfolge  zu  Espelbach  u.  Obern- 
dorf: wie  in  den  weistttmera,  daö  sie  tu  folgen  schuldig,  jedoch 
bei  Sonnenschein  wieder  anheim  gelassen  \i.  wider  keinen  ihrer 
herrn  aufgemalint  werden  sollen,  es  sei  aber  W.  als  dem  eigen- 
tumsherni  der  fuiir  wo^en  kein   ninß  !»esetzt.    1.  div.  31,  142. 

1599  M'ird  bestimmt,  duU  die  iSeudelbacher  fahr  (^frui)  güler  au  die 
Mainsw  sent  Lohr  gdiAren,  L  div.  33,  6. 
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1668  vertrag  mit  Mains,  daß  die  iftlle  im  iu  am  Lohrer  Mainfdir  nach 
Lohr  g^hflno,  aDe  abiigan  bd  Sendelbaeh  nadi  R.,  1.  div.  41, 
144. 

1668  T.  m.  H.  w  >  geti  der  gerichlabai^eit  anf  dem  Main:  W.  bis  tur 

mitte  des  Mains,  ibid. 
1686  erwirbt  W.  eine  miihle  bei  Carl)acli  u.  Birkenfold  von  den  Kott- 

witz  V.  Aulenbach  gegen  das  sclilitßbMu  Mühlbnch.  1.  div.  8r>. 
(K.  kommt  IIIS?  v.  den  Grumbach  an  W.,  ViH\)  ist  es  zur  hiüfte 
burglehen  der  ilahenlohe,  Hohenl.  2,  441;  1842  vurtra«:  mit  k.  Ludwig, 
M.  B.  4o,  144;  1342  wird  es  von  Rieneck  au  W.  Ubergubeu,  Standb.  608 
sab  RifBueek;  1343  flllt  es  dureb  kanf  von  Hobenlolie  an  W.,  Hobenl.  2, 
636;  1346  wird  es  an  Hobeolobe  veracbr.,  1.  div.  73,  18;  1846  vertrag 
mit  k.  Ludwig,  Hohenl.  3,  720;  1347  fordert  k.  Ludwig  W.  sur  Iteung 
vonR.  u.  Geinünden  auf,  !.  div.  73,  17;  1354  verziehtet  herzog  Stefan  v.  B, 
zu  gunsten  seines  bruders  auf  R.  u.  GemQnden,  1,  div.  73,  12;  1355  wird 
des  Brandenburgern  teil  an  W.  verschr..  1.  div.  73,  12;  1374  versclireibt 
ßaiern  dem  Hohenlohe  25  000  Ib.  aul  R.  u.  (lern.,  1.  div.  73,  15;  1377 
wird  die  W.  lehenshoheit  über  R.  u.  Gem.  durch  daa  kais.  iiofgericht  be- 
stätigt, M.ß.  43,  200;  1381  schlagen  die  bair.  herzöge  noch  6000  fl.  auf 
die  verpflndeten  teile  von  R.  n.  Gem.,  M.  B.  43,  887;  1888  verkanfen 
die  Bickenbarb  ihre  eigenlente  im  amt  R.  an  W.,  M.B.  46,417;  1387 
veik.  die  ben4^  Stefan,  VUedridi  u.  Jobann  in  B.  ihren  anteil  an  R. 
an  W.,  M.  B.,  45,  498;  44,  89;  1889  Rieneckscher  burgfriede,  1.  dir.  1, 
170;  1405  werden  bürg,  atadt  u.  amt  von  W.  an  Rieneck  verschr,, 
1.  div.  7.  237:  1419  kauft  Kdlnberg  einen  teil  hiervon,  1.  div.  7,  41; 
1446  kommt  das  scblob  an  |{il)ra.  I.  div.  8,  51 ;  1447  verk.  v.  Kiedem 
schloii  u.  amt  au  üieiieek,  I.  div.  i)S  III;  1474  fnüt  R.  von  Wertheira 
an  W.  zurück,  1.  div,  11,  363;  1481  wird  das  amt  au  Adckhuim  verschr., 
1.  div.  12,  279;  1485  vertr.  mit  Rieneck,  L  div.  14,  1;  imter  bischof 
Rodolf  (1466—1495)  wird  das  amt  nirflolcgeUiet,  Swinf.  869;  1506  vei^ 
siebtet  Ffals  auf  wiederlOsmig,  W.  ü.  84,  50;  weistnm  1494;  Grimm, 
Wst.  6,  44.) 

Beschreibung  der  zent  Kottenfels 
alt  herkommen,  rechten  und 
gerechtigkeiten. 

Ankunft. 

Wie  beede  ambtcr  Rottcnfcls  uml  (iinuiudeii  mit  iren  zentcn, 
gerichtcn.  leuten.  ji^üldeu,  guctern  und  aller  anderen  gereehtigkeit 
und  uuders  mehr  au  den  ätift  Würtzburg  kummea,  ist  alles  in  libro 

66* 
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emptionnm  Rndolphi  k  folio  1  nsqne  ad  6  indiiriTe  weitbiiifig  md 
etwas  besB«r,  auch  ordenlidier  bd  dea  Friasen  rafpstratiir  tomo  1 
foUo  203  an  finden. 

Under  weaaen  TorBprneh 
und  achnts  die  zent  aeL 

Dise  zent  ist  allein  in  eines  ieden  regiranden  biaebofa  zn  Wfiits- 
bnig  und  heraogen  sa  Fcandran  imwidenpracUiohem  achntz  nnd 
achinn  und  hat  kein  andere  frembde  benachaft  ainige  gerechtigfceit 
oder  intenaae  an  deiaelben. 

Begriff  nnd  nmbkreis  der  sent 

IKse  sent  granta  eratiich  Termog  dea  gemeinen  beiiehta  an  Lahr, 
aladann  Esaelbaob  nnd  Obeindoif,  die  gehen  Asehenbnrg  zenten, 
hemaeher  an  Garolatatt,  dann  an  die  grafadiaft  Wertlieimb,  an 
welchem  ort  sich  seiner  fOratlichen  gnaden  zentbarliehe  obrigkeit 
endet,  item  diese  zent  vermflg  dem  alten  herkommen  nach  ward 
nit  nmbritten,  noch  ombgangen  nnd  würd  solches  mehr  in  apeoie  in 
den  neuen  berichten  angezeigt,  wie  volgt: 

Und  ist  die  zent  Bottenfella  soweit  in  irem  zentumbkreis  von 
emem  ort  zum  andern  (mgeverlieben  funfzehen  oder  mehr  meil  wegs 
umbpfangen.  als  nembliohen  Ton  Rottenfells  ans  naher  Nenstatt, 
Erlbach  und  Margarethen,  abts  zu  Neustatts  hof,  von  diesem  hof  gen 
Sendelbach,  von  Sendrlhach  gohen  Steinfeld  anrterthalbo.  von  Stein- 
feld naher  Zell  ein  viorthcil,  von  Waltzell  gehn  Anspach  ein  npr- 
theil,  von  Anspach  gehn  Roda  ein  viertheil.  von  Koda  gehn  Har- 
bach ein  halbe,  von  Carh;i:  h  naher  Mnffi  nlolii  ein  viertheil,  von 
Haffeuiohr  nahe  Windtheiitilj  ilazwüsciieu  die  hüf  Mai^ebron.  welehe 
zu  der  gemain  Haftenlohr  gehörig,  und  T^iiterhof  ligt,  ein  viriiieil, 
dann  von  Windtheimb  ufm  berg  Rottenfells  ein  virtheil.  vom  berg 
Rotteiiiells  bis  zum  Lindenfnrth,  hof  und  walt,  auch  ein  stedel,  alles 
abts  zu  Neustatts  hof.  oin  halb  meil  wegs,  soweit  sich  des  stifts 
Würtzburg  tlieils  dm  S^esserter  walden,  so  verstaint  ist,  erstreckt, 
solche  zeut  wird  nicht,  wann  uiLßtlietigü  persunen  hingericht  werden, 
als  wie  sonsten  in  etzUchen  zelten  breuchlicb  ist,  beschriehen, 

Waa  fflr  dQrfer  und  Orter  in  dem  nmbgreia 
der  zent  gelegen  nnd  an  die  zent  gehörig. 

Diae  jetztgedaehte  atatt  Bottenfela  nf  dem  beig. 
Windthelm. 
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scinri  fhirchaas  W&rtzburgisch  oud 
zeutbar. 


Zimmern. 

Diae  jetastgenante  ttrter  gehftm  imd  wezden  gwdt  za  der 
Blatt  Bottenfeb  und  Beind  mit  aller  hohen  and  niedem  ohrig* 
kflit  und  bottmefiSgkeit  dem  stift  WOriabaig  einig  nnd  allein  mr 
etendig. 

Haffenlohr 

Erlaeh 

Steinfeld 

Zell  oder  Waitzel 

Anepaoh 

Ploxbach,  ist  Wflrtzbnigisoh  mit  der  zentbariiohen  und  Togtei- 
lichen  obrigkeiten  zu  dozf  nnd  feld  yermfig  des  ambts  Bottenfells 
saalbncfa,  wie  dann  anno  1594  eoiches  dem  stift  zuerkant  worden 
ist;  allein  daselbsten  hat  der  prelat  zu  I^enstatt  das  dorfgericht 
alda,  so  lang  der  sohnltheis  den  stab  helt,  herbracht,  und  sobald  der 
Stab  ligt,  hat  des  prelaten  gebot  aooh  ein  ead,  welcher  dann  von 
gerichts  wegen  nnd  der  stift  Ton  gewalts  wegen  zn  gebieten  nnd  zn 
verbieten  hat. 

Roda,  ist  Würtzbnrgisch  und  anch  zentbar  nnd  seind  die  besitzer 
des  hofs  daselbsten,  welcher  denen  von  Lautter  zustendig,  sowol  der 
znntbarer.  als  ander  botmcßif^keit  dem  stift  WOrtzbu^  und  dnem 
r^ireuden  biscliof  zugethnn  nnd  unterworfen. 

Carbach,  ist  AVürtzbnrgisch  und  ist  das  wirtbshanp  ahia  nit 
frei,  sowol  als  andere  des  Herrn  prelaten  zu  ^'eustaii  und  .ui  lrier 
jnnji:herm  lehengucter  r^os  urts  im  wenigsten  gefreit,  sonder  gehören 
aiiesambtlich  gehn  Ki  iteufels  an  die  zent. 

Sendelbaeh  ist  au(5h  Würtzbnrgisch  und  zentbar  gen  Rottrnfols 
und  ist  gleichsialis  mit  der  zentbarlicheu  und  vogteüichen  obrigkeit 
nnd  verbot  beschaffen,  wie  oben  bei  Ploxbach  gesetzt  ist. 

Und  ist  alhie  zn  merken,  das  das  fahr  zn  Sendeibach  gehen 
Lohr  zentbar  sei:  die  besitzer  der  giieter  des  fahrs  müssen  ein  zent- 
.schupfen  an  die  Maintzische  zent  Lohr  geben  und  ist  anno  siben 
nnd  achtzig  mit  Maintz  neben  andern  irruugeu  dahin  genüttelt  wor- 
(ien.  (I  is  hiiifuiü  die  zentgerechtigkeit  uf  berürten  fahrguetern  bei 
der  zent  zu  Lohr  bleiben  soll. 

Sovil  aber  die  vogteilichc  oder  bottmeßigkeit  uf  dem  fahr  und 
dessen  gneter  anlangt,  sagen  die  eltisten  des  orts,  das  bei  ihren  ge- 
denken der  graf  von  Rieneckh,  sowol  anjetznnder  Maintz  dieselbe 
gehabt  nnd  noeh  haben  will. 
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Anno  1606  haben  Uiohel  Losohlein  nnd  Peter  Haidenfeldt^  beede 
m  Sendelbaeh,  mit  einem  joden  von  Uisprfingen  mit  jiamen  Ifiobael 
wegen  des  fahigelts  nf  Sendelbaeher  falir  ein  sohlegerei  gehabt  und 
der  jud  nf  den  ferer  losgesolioseen,  doeh  gefeit«  welehen  frevel  der 
jnd  ZXL  Lohr  verbüßen  mtlssen. 

GloBter  Nenstatt  ist  anoh  zentbar  nnd  werden  die  flbeitheter 
vor  dem  thor  nnd  pforten  nnd  gar  nit  im  eloster  geliefert. 

Neu  statt  vor  dem  eloster,  so  dem  prelaten  znr  Nenstatt  so- 
stendig  nnd  sonsten  gen  Bottenfelß  zentbar  ist. 

H5f,  so  in  der  zent  ligen  nnd 
zentbar  seind. 

Zwen  höf  zum  Einsidell,  1  deren  der  öhor  dorn  prelaten  zur 
sonäten  Keyffcnthal  genant    /  Neustatt  znstendig  ist. 

Lindelfurthof  ist  Wörtzbnrgisoli, 

Der  hof  zu  St.  Margarethen  bei  iNeostatt  dem  prelaten  doselb- 
sten  zustendip:. 

Mar^renbnin  oder  Marienbrunn  in  Haffeulölm  r  laarkang.  deren 
besitzer  m'ü  denen  von  Hafienlohr  heben  and  l^n  und  dorchaos 

Würtzburgisch. 

Lautterhof,  auch  im  Haffenlöhrer  markung,  ist  der  Voiten  von 
Riencckh,  die  wollen  allerlei  freihalten  darauf  haben  und  von  der 
zent  entziehen;  gehört  aber  mit  der  zentbarlichen  obrigkeit  gen 
Rottenfcls,  pfleichwic  andere  zentbare  örter. 

Aiinu  nenn  und  siebonzig  hat  sich  der  hofbauer  daselbst,  die 
/A  lUpUichi  ni  liiun,  widersetzt,  ist  aber  damalu  dem  befolenen  wor- 
den, in  zu  gebürender  zcntpflicht  mit  ernst  anzuhalten  und  uf  Ver- 
weigerung seine  gueter,  die  er  sonsten  in  dem  ambt  ligen  hat,  zn 
arrestim,  darauf  er  zentpflicht  gethan. 

Anno  1576  h»t  Caspar  MDUer  zn  Lautterhof  einen  maikstain 
ansgeackort  und  wider  eingesetzt,  danunben  er  zn  Rottenfells  in 
verhalt  genommen  und  deswegen  an  der  zent  vendagt  nnd  nnsenn 
gnedigen  ffirsten  nnd  herra  hcambgewisen  nnd  nmb  seeha  gOlden 
gestrafft  worden. 

Die  ObermftU,  im  Hensemllial  bei  Stainfeld  gelegen,  ist  anch 
zentbar  nnd  nnserm  gnedigen  forsten  nnd  heim  znstend^. 

Diese  vier  naehvolgende  dftifer  liegen  wol  in  dem  ambt  nnd 
bezirk  BotteofelB,  aber  sind  nit  zentbar  dahin. 
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Espel  oder  Espelb Aoh  1  dise  becde  dörfer  vcrmög  des  alten 
Oberndori  /  zentbaehs  gehitoeii  in  das  landgericht 

Aflohaffenbnrg,  sowol  mit  den  drei  ragen  an  der  sent  daselbsten,  als 
mordgeschrei,  diebstal  und  fließende  wanden;  solUrten  seiod  sie  mit 
der  YOgtei  Wßrtzbnrgisch.  und  alle  anderen  mgen  bringen  sie  an 
dem  dorfgericht  zn  Espclldorf  fOr,  scintl  nit  zcntbar  gen  Rottenfells, 
dann  was  ^ich  in  wichtigen  Sachen  iirtheils  bei  dem  haas  Rotten- 
fells, Stattgericht  und  zent  daselbsten  raths  erholen. 

Birckhenfeld  \  dirsp  7wq[  dörfer  zcnten  mit  vier  mgen  gehn 
Grefißen  /  Kembiingen,  als  mordgeschrci,  diebstall,  flie- 

ßende wunden  und  verrückte  markstain:  wie  es  mit  der  volg  in 
diesen  dörfem  soll  gehalten  werden,  gibt«  der  vertrag,  zwOf5rhen 
Maintz  und  Würtzburg  anno  1585  nf^ericht,  bei  dem  sechsten  punc- 
ten  clerlich,  welches  hernacher  beim  vierzigisten  titel  zu  finden  ist. 

Closter  Neustatt,  du  daselbst  nialefizpersonen  betreteu  wer- 
den, nimbt  solche  nach  verwirkung  der  Sachen  zu  verhaft  ins 
closter,  so  das  closter  hat,  an  and  alsdann  of  das  haas  Rottenfells, 
dieselben  abzuholen,  berichtet. 

Gneter  nnd  Orter,  so  in  dem  zentbesierk 
gelegen,  aber  zent  befreiet. 

In  disem  zcutbezirk  ligt  weder  schloß,  dörfer,  weiler,  höf, 
müllen  oder  Wüstungen,  so  der  zent  Rottenfels  befreit  weren,  außer- 
halb was  im  negstvorgehenden  titnl  geschrieben  stehet,  so  diser 
zent  nit  onterworfen  seind. 

Item  der  abt  zur  Neostatt  tmderstehet  säne  hOl,  als  zn  Haffen- 
lohr, Einsiedel,  Maigsretha,  FSoxbaeh,  Zell  oder  Waltzell  nnd  Ans- 
pieli,  anch  die  sieben  fraigfleter  znr  Nenstatt,  die  er  mit  kitohen, 
InUem  nnd  andern  dienern  besetzt,  von  der  zent  zn  ezimiren  nnd 
zn  entliehen,  welches  man  ime  gar  nit  Ton  Wfirtzbug  wegen  ge- 
stattet nnd  noeh  nit  gestatt 

Desgleiehen  die  Voitten  von  Sieneokb  wollen  iien  Lantterhof, 
wie  bei  negst  Toigehoiden  titnl  gemeldet,  andi  frd  haben;  aber 
inen  soldies  niemals  gestattet  worden,  man  ist  anch  deswegen  nnd 
sonderlidien  einer  Terwnndigong  nnd  Schlägerei  halben  mit  inen  an 
das  recht  am  haiserlichen  cftmmeigerieht  erwachsen  nnd  wOllen  ire 
diener  id  dem  Lantterhof  hi  solchen  verwundingen,  schlegneien 
nnd  dergleichen  feilen  selbsten  straffen  nnd  nit  an  die  zent  weisen; 
seind  von  Wttrtzbnrg  wegen  den  8.  oetobris  anno  94  cansales  tlber- 
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geben  worden,  darauf  gqgentheil  soll  handlen.  sonsten  Ilgen  weder 
Schlosser,  st&tt,  flecken  noch  orter  in  disem  zentbezirk,  so  zeutfrei 
weren. 

Von  weisthumb. 

Diese  zent  hat  kein  andpr  weisthnmb,  dann  was  das  zentord- 
nungsbuchlein  mit  sicli  bringt,  welche  hernacher  bei  dem  letzten 
titul  von  Worten  zu  wnrten  abp-eBchrieben  zu  finden  ist,  nnd  würd 
auch  sonnten  keinem  kein  rechtstag  gehalten,  es  stehe  dann  der 
galgen  und  gerichtsbank. 

Soviel  aber  andere  mengel  diser  zent  anlangt,  weiß  mau  gioichs 
von  keiner,  dann  was  die  Voltten  von  Rieneckli,  wie  bei  dem  n^st 
Torgehcüden  titnl  pfemeldet,  mit  irem  liautterhui,  welchen  sie  für 
frei  halten  wöUeu,  das  mau  mcn  aber  durchaus  nit  gestendig. 

Von  der  xentverwanten 
pflioht. 

B28  ihon  alle  xentrerwanten  dem  ventgiayen  eonderiiare  pfliobt, 
wie  volgt: 

Hur  Bolie  geloben  nnd  ainen  gelarten  aid  za  gott  und  den  hei- 
ligen schweren,  meinem  gnedigen  fürsten  und  herm  von  Wfirtzbnrg 
und  den  erwQrdigen  meinen  gnedigen  herm  des  thumbcapitele  zu 
WOrtzbaig  nnd  iren  nachkommen  getrea,  gewehr  and  gehorsam  m 
sein,  iren  und  derselben  stift  schaden  warnen  nnd  frommen  werben, 
üe  gerieht  gaistlioh  und  weltlich  ffirdem  und  anch  uen  fürstlichen 
gnaden  gewalt  nnd  recht  helfen  handhaben  nnd  hegen  nnd  aUe 
rugbare  Sachen,  so  an  die  zent  Rottenfells  gehören,  fürbringen  und 
rflgen,  dem  allen  getreoUoh  nachkommen  nnd  Tohaehen  one  alles 
geverde,  daizu  helf  mir  gott  nnd  die  balligen. 

^Heviel  sehftpfen  an  der  zent 
sitzen. 

An  dieser  zent  sitzen  Tieizehen  sohllpfen,  die  ans  den  naeh- 
Tolgenden  dOrfem  genommen  weiden: 

statt  nnd  borg  Rottenfels  .  2 
Carbaoh  2 

(Haffenlohr  2 
Sendelbaeh   1 

aUe  erbschöpfen  1  P*«^*»»^h   1 

'  Onspaeh   1 

Roda   1 
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Waltzell  

^'p^«tatt  und  Erlaoh 
Steinfpid   


1 
1 

2. 


Biese  zwen  schöpfen  von  Steinfeld  seiud  allemal  nach  sechs 
jaren  vor  der  zeit  durch  den  arabtman  vemeuret  und  andere  an 
ire  statt  gesetzt,  aber  anitzund  auch  zu  erbschöpien  Yeroidnet 
windea. 


Wann  ein  schöpf  todes  abgehet  oder  sonsten  einer  deren  erlassen 
und  zu  einem  schultheisenambt  ic  zuweilen  genommen  oder  sich 
Selbsten  die  zent  zu  besitzen  und  an  dieselbige  zu  gehen  undüehtig 
gemaclil  hette,  so  hat  via  ambiman  gut  fug  und  recht,  einen  an- 
dern aus  einem  ieden  obgemelten  dörferu  seines  gefallens  anzu- 
nemmen.  auch  do  ime  gleich  einer  oder  mehr  von  einer  dorfs- 
gemainde  und  zentgericht  vorgestelt  würde,  ime  aber  derselbig  ans 
etüchen  nnaeheii  nit  annembliob,  liat  er  den  oder  iBeeelbige  zu 
TerBehlagen  und  nit  allem  andere  so  benennen  und  anznoemen, 
sondern  auch  iedesmals  an  die  zent  durch  den  herm  ambtman 
sdbsten  oder  andern,  wem  oder  welchem  ers  von  seinetwegen  zn 
dum  befilflht^  zu  praeoentiren;  nacb  ooloher  praeseotetion  werden 
aledan  die  schöpfen  durch  den  zentgrafen  mit  pflichten  gerichdicthen 
beladen  md  niedeKgesetst, 

Item  nachdem  Nenstatt  nnd  Erlaoh  einen  sehdpfen  geben  nnd 
deneUiig  abgehet  oder  sonsten  nndHohtig  in  silsen  wehr,  stehet 
BoldieB  i^eiehfols  ledesmals  einem  ambtnum  Ton  BottenMs  m, 
einen,  wekhen  er  am  tflgligisten  dam  erachtet,  an  des  abgestor- 
benen oder  andächtigen  statt  ans  Edaeh  oder  Nenstatt  (weil  es  vor 
Jaien  dn  gemain  gewesen)  zu  nemen,  der  dann  zentpilicht  zn  thnn 
sdmUig  ist 

Diso  sent  hat  drei  snsets,  die  seind  ans  den  ^Mm  Calbach, 
Roda  nnd  Steinfeld,  lo  jetz  diser  ort«i  schnltheisen  nnd  znvoryer- 
pfliehte  zentscböpfen  gewesen,  nnd  sebt  uf  ehtes  ambtmans  oder 
aentgraven  erfordern  in  beinfiehen,  sowol  in  gemainen  gericfaten, 
so  widitige  sadien  vorlianden,  zu  erscheiaen  sohflldig. 


Ob  nnd  was  auch  ein  ieder  schftpf 
tflr  snsetz  habe  oder  wer  sonsten 
mit  ime  zv  gericht  zn  gehen 
sohflidig. 


(sohApfenaid.) 
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Schöpfenlohn. 

Jeder  zentschöpf  würd  von  seiner  gemunden,  wie  nndersdiied- 

liehen  volgt,  jarlich  besoldet: 

Rottenfells  gibt  seinen  zwen  ^^c-höpfen  järlichen  ein  gfllden. 

Carbach  f^ibt  seinen  ZWen  schöpfen  järlichen  3  fl. 
Stein  fehl  gibt  den  zwen  Bohöpfen  järlichen  drühalbcn  golden. 
Sendeibach  gibt  järlichen  irem  schöpfen  einen  gfllden. 
Ploxbach  gibt  irem  pchöpfen  järlichen  einen  gülden. 

'hl Spich  eibt  irem  schöpfen  järlichen  einen  gülden. 

Roda  gibt  jj\rlirli  irorn  srliöpfon  ninen  gülden, 

"Wa  1 1 1 7  r  1 1  a  iich  jürlich  ainen  giiiden . 

Illach  und  Neustatt  auch  einen  gülden. 

Haffenlohr  gibt  seinen  zwen  schöpfen  jürlich  sieben  «. 

Was  die  schöpfen  sonsten  von  gerichtsgef eilen  und  büßen  haben. 
(Ins  findt  man  hemaclier  beim  23.,  24.  und  28.  articnln  und  es  hat 
kein  zenischöpf  in  der  zeut  KoiienfeHs  ein  ainbt  oder  gut  innen, 
von  deswegen  er  an  der  7,ent  sitzen  niiisso.  sondern,  wie  ubvermelt, 
werden  sie  nach  geschickügkeit  und  qualilicimng  irer  person  darzn 
erweit. 

Die  Zusatz  haben  kein  belohnung,  dann  allein  in  peinlichen  ge- 
richten  nach  ergaugnein  und  exequiertem  urthail  die  malzeit  neben 
auderu  äciiupfou  zu  empfangen. 

Vom  sentgTAven. 

Vor  der  zeit  liat  diese  zent  neben  mid  mit  dem  WUrtzbnigjaoheB 
aneh  einen  zdiweigenden  zentgrafen  Ton  HOenbmg  niedeigeeetzt  gehabt, 
der  aber,  naohdem  bisehof  Bndolf  booheeliger  gedeehtnns  im  jar  1484 
das  ambt  Hoenbnig  abgeUist,  aaek  abgesftelt  worden  ist  and  yntdaa 
die  gflf^  die  etwa  demselben  gebfirt  haben,  jetsnnd  seiner  lOistiicheo 
gaadeo  iMimbgesproeben,  als  von  der  hohen  bnft  toil  den 

soheltwoiten  achthalben  pfening. 

Sonsfen  des  zeotgraven  jsibesoldmig  ist  jflriiehen  sehen  gfilden 
an  gelt,  sehen  malter  kom,  seohs  and  zweinzig  malter  hslMm,  ein 
snmmer  nnd  ein  winteigewand. 

In  dem  gemainen  zentberioht  bei  dem  aebt  and  dreißigistea 
fragstüok  sagen  die  sehOpfen,  das  inen,  dem  zentgrafen,  Schreiber 
nnd  landkneeht  3  fl.  von  wegen  seiner  fftrstliehen  gnaden  durch  den 
kenn  ambtmann  gegeben  weid,  so  einer  vor  reeht  gesteU  oder  sonsten 
am  leib  gestrafft  würdet 
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Von  den  biMBen,  als  toh  Behdtwortea,  die  veibOrt  werden,  hat 
er  3 

Von  der  saimimu  12|  d. 

So  er  einem  mit  noht  hilft,  hat  er  ie  Ten  sehen  pfond  ein  pfoad 

mm  helfgeld. 

Wann  einer  in  das  nrtheil  gesprochen  nnd  wider  landreeht  erlangt, 

gibt  der  bußfellig  dem  zentgrafcn  ein  gülden. 

Von  der  hohen  bueß  fünf  pfund.  'j]nch  einem  sch^^pfrn 

Wann  nbor  ein  nbrlthrttrr  verljuri;!   und  da''  rcclil  iiit  liiiiaus 

gefncrt  würd,  gibt  der  herr  ambtman  dem  zent^rraieu  toh  verbürgtem 

gelt  ein  gttideo. 

Vom  sentsehreiber  nnd  seinem  lohn 
und  pflichten. 

An  der  zeni  Koiicnfels  hat  ie  und  allewegen  ein  schulmaister 
oder  Stattschreiber  zn  Rotteufels  geschrieben,  so  verpflicht  nnd  von 
der  hohen  obrigkeit  weissen  praesentirt  und  angeiiDiiüutüi  würd,  nnd 
ist  sein  lohn  järlichcn  acht  pfnnd,  so  ime  vom  haus  RottenfeU 
dnrch  einen  keller  unsers  gnedigen  fürsten  wegen  gegeben  würd. 

Tteni  von  einer  nieg  zu  schreiben  acht  pfennig.  item  1  d.  davon 
zu  lesen  und  eiiiefn  pfening  wider  davon  ausziilimn. 

Item  sechs  pfening  von  einer  kundschaft  zu  lesen. 

Item  zwen  pfening  von  einer  citation  nfznschreiben,  nnd  einem 
pfening  wider  darvon  ansznthnn. 

Der  zentschrdber  ist  dem  herra  ambtmaii  anstatt  des  xentgerlohts 
ptiflht  n  thm  sehnldig. 

Sonsten  helt  man  sieh  in  andern  pnneten  der  Ubereehiekten  ient> 
taxoidnting  gemeB. 

(Zentschrdbers  pliieht  n.  aid.) 

Yom  landkneeht 

Desgieiehen  so  hat  die  zent  Bettenfels  andi  ein  gewissen  iand* 
knedit  nnd  wfird  soleher  vim  sinon  ieden  ambtman  angenommen 
nnd  niehts  der  zent  wegen  za  besoldoog,  daa  von  einer  ladnag  zn 
veifcnnden,  das  sei  weit  oder  nahe,  3  d.,  aber  Ton  einem  answendisehen 
▼on  ieder  meii  wegs  7  d.,  nnd  leist  einem  ambtman  mid  dem  zent* 
gerudit  nadm»]gende  pflieht: 

leh  Garges  Jsger  gelob  nnd  sehwehre  zn  gott'dem  herm  nnd 
aUen  haillgen,  die  ladongen  nnd  ffligebot  nnd  was  mir  von  dem 
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xentgerioht  iedesmals  verzeichnet,  gegeben  und  alsdann  Ton  iedem 
beambtcn  iifm  hans  Rottenlelfi  hierauf  femers  bevohleii  wflrd,  mil 
allem  vkiß  und  trenen  zu  verkünden,  auszurichten  und,  wo  von 
Döthen,  meiiitt  ansrichtung  gebürend  und  warhafte  relation  und 
anxeig  zu  thnn.  und  ob  ich  des  geriehts  heimblichkeit  hören  od^ 
erlernen  würde,  dieselben  zu  verschweigen  und  haimblich  zu  halten, 
dem  gcricht  von  zenten  zu  zenten  gewertip;  sein  und  alles  anders 
zu  thim,  (las  einem  redlichen  zentbüttel  und  laudknecht  aignet  and 
gebuert,  one  geverde, 

Sonsten  ist  des  landknechts  bestallung:  wegen  seiner  fürstlichen 
gnaden  järliclien  acht  malter  korns  und  von  einem  ieden  leibhun 
(das  in  das  ambt  Rottenfels  geh Hrf.  der  ungeverlich  uf  die  aclitliundert) 
vier  pfening:  die  zentverwaini' ü  Ik  n  kein  zentleib.  ii(M!i  einen 
fahgOlden  dem  laiulkneciit.  ist  iiiie  iederzeit  und  noch  lüMiTi'T's  tags 
gegeben  worden,  so  der  landknecht  einer  gefangnen  maletizisphen 
Personen  wartet,  gobnrt  ime  ein  tag  vermög  der  neuen  zentordnuqg 
ein  pfund  fOr  cost  und  thurengelt. 

So  einer  über  ein  übeltheter  verbürgt  und  nit  volfurt,  gibt  der 
ambtman  von  dem  verbürgten  gelt  dem  landknecht  einen  gülden. 

Vom  zcnthabern  oder 
zt'üigelt. 

Die  zentverwandten  geben  in  dieser  sent  Bottenfells  kein  lent- 
habeiB  oder  xenigelt 

Wieviel  zentgericht  im  jar  gehalten  werden, 
zn  was  Zeiten  und  wer  darinnen  zu 
ersoheinen  Bohnidig. 

An  diaer  zent  Bottenfeb  wfird  kein  hoohgmrieht  im  jar  gehalten, 
daran  ein  ieder  erteheinen  mnfi,  sonder  es  werden  so  oft  gerieht  im 
jar  gehalten,  so  oft  es  die  nottarfi  erfordert  nnd  haben  vor  der  seit 
anofa  neben  den  senthendeln  alle  andere  saohea,  als  nmb  erb  nnd 
aigne  gneter  an  der  zent  zn  Terreehten  gehört,  welohe  erb  nnd  algen- 
thnmblielie  saehen  anjetnmd,  well  das  statigerieht  wider  nfijierieht, 
daselbsten  reehttiehe«  verhandelt  werden,  wie  dann  solches  aneh 
beyohlen  ist  worden,  «nfierhalb  der  peinlichen  gerichien  ist  es  an  der 
zent  Bottenfals  nit  braaehMi  gewesen,  das  die  genuinen  zoit  nnd 
mggeriehten  Ton  den  zentverwandten  besehntst  worden  nnd  sdnt 
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die  MOtvwwaiiden  an  den  lent  md  nggolöliten  nit  alle  ra  eraeheinfli 
■duddig,  dann  nnr  die  aehfipfen,  wortredaer  und  dieienigen,  so  an 
den  femainen  lenigeiieliten  in  aehafien  haben. 

Wie  die  schöpfen  und 
zentTerwandten  zn  gerioht 
erfnrdort  werden. 

Wie  obon  tj^oniplt.  wiii  1  an  dieser  zcnt  kt  in  hochgericht  gehatten, 
zn  den  andern  gciiriiirn  werden  die  zentschöpfen  und  partheien 
aiiew^en  acht  tag  zuvur  dnroh  den  land  oder  zentknecht  erfordert. 

Von  kanf  nnd  gastgerichten. 

üf  anrofen  und  ansuchen  der  partheien,  so  in  nnd  anfierhalb  der 
aent  nahe  eder  weit  entaeBsen,  wflid  kdnem  halt  ein  kanlgeriohi  ah* 
geaehlagen,  aondem  gestattet  nnd  zagelaaaen,  iedooh  mit  vorwiaaen 
einea  arabtmana  oder  bevelehabera. 

Ein  aoUioh  kanfgerieht  coat  in  aUem  nnaen  gnedigen  fUiaten  nnd 
herma  nnderthanen  oder  zentrerwandten  einen  gdlden. , 

Item,  Bo  einer  nit  im  ambt  oder  der  aent  geseaBen,  aween  gfilden. 

Deagleiehen  anefa  vermdg  einea  alten  senäinehlema,  darren  anno 
76  ahaehiift  znr  fnrstliehen  eanzlei  kommen,  hat  ein  gaiatUehe  perBon, 
item  ein  weih  nnd  ein  jnd,  ao  kanfwntgeriehi  begert  nnd  angelaaBen 
aeind  weiden,  aneh  swen  galden  einlegen  mflaBen,  welehea  aber  jelao 
durch  den  jetzigen  herm  ambtmann  ala  anno  88  TerabBcihiedet  nnd 
befohlen  weiden,  ein  penon,  wie  die  andere  bei  einem  gttlden 
anfierhalb  der  anageaeaBenen  bleiben  zn  laaBon. 

Wo  die  z (Ml  1  eri(;lit  gehalten  werden. 
Zu  sommers  und  urtiertagen  worden  die  fjonipinc  zent  und  die 
kanfe:onVhf.  dn  rferen  von  auibtleuten  zugelassen  werden,  iedesmais 
und(  rill  (  tliK  II  liiiiiel  vorm  undern  Rottenfelser  stattthor  und  alter 
hf'ti; (  biachter  zeiitstatt  vormittags  umb  acht  und  neun  uhr  gehalten, 
da  änderst  nit  sonderliche  impedimenta  vorfalln:  do  aber  ungewiter 
oder  kelte  einfeit,  pflegen  sie  obgemelte  gericht  in  dem  haus  zu  halten, 
do  die  Bciiöpfeu  iedesmal  zerren  sollen,  aber  hinfürter  uf  dem  rath- 
haos  gehalten  werden. 

Ton  hegnng  dea  zentgeriehta. 
Daa  gerldit  wflid  allezeit  dnroh  den  zentgrayen  gehegt  in  namen 
euiea  zeperenden  biadioia  zn  Wflrtzbnig  nnd  henogen  zn  Fnmeken 
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and  dnefl  erwilrdigeii  dombeapitels  za  Wtlrtzbiiig  und  mit  dem  besHMr 
des  luKU  Bottenfells,  mit  dem  richter  md  den  aehöpfen  des  eibun 
zentgerichts  BottenfellB,  wie  es  dann  Tor  alten  heEkommen  ist 

(Hegmig.) 

Von  den  zentiellen  und  ragen. 

Alle  zentpflicbtige  etett,  fleoken,  dOifer  nnd  hof  samMHdMD  und 
«n  iedes  besonder  rügen  alle  zentbare  hendel,  niehts  ansgenommen, 
ale  diebstai,  mordgeschrei,  notzncht,  brand,  flieOende  wanden,  bofl- 
wioht  sebeltenf  lein  nnd  stain  und,  wie  obgemelt,  neben  diesen  anch 

andere  Sachen,  als  iinib  erb  und  eigenthunib  werden  an  der  zent 
Rotteofels  verrecht,  dieweil  in  etlichen  dorfem  kein  dorfgerioht  seint. 
aber  anjetzo  werden  solche  vor  dein  stat^;erioht  ond  andern  doii- 
gerichten,  so  widorumb  ufgericht  worden,  venecbt,  wie  auch  oben 
bei  dem  sechzehenden  titui  gemelt  ist;  aber  was  sie  rügen,  mnfi 
allein  an  der  zent  und  nit  an  iren  dorfgerichten  verbust  werden, 
dio  dorfschöpfen  haben  keinen  ragmaister,  der  die  rügen  an  der  zent 
anzeigen  muß.  sondern  ein  iedlichcr  zentverwandter,  so  der  zent- 
schöpf  zu  zent  lest  leuten.  ist  schuldig,  anzuzaigrni  und  dvn  Tvni- 
schöpfen  alles  das,  so  sie  gehört  und  gesehen,  so  zeniliar  imd  rugbar 
ist,  iürzubriugeu,  welches  alsdann  die  zentschöpfen  an  uachgenanter 
zent  rugweis  fürbringen  sollen. 

Da  sich  ein  zentfall,  es  sei  von  diebstnl  oder  anderni.  was  es  gleich 
sein  möge,  begeben  und  die  Sachen  oder  der  iheit  r  iiirlii  ;nif  w?irer 
that  oder  sonsteii  ergrieffen  worden,  sei  inen  den  zenlgenelilyseliopfen 
irem  gerichtlichen  anzaigen  nach  zu  rügen  und  anzuzeigen  schuldig. 

Da  Verwundung,  schniehuiig  und  andern  nialefizsachen  sich  be- 
geben und  der  theter  nit  vor  der  band,  00  werden  solche  Ver- 
wundungen und  Sachen  gleich  sowol,  als  wann  der  theter  vorhanden 
gewesen,  gcnigt,  aber  eiuigsmal  verbüst :  iedoch  ist  allewegen  durch 
dit;  ambtleut,  unvei  nici  kto  bestallung  uf  diese  entrunnene  zu  machen, 
gofengüch  anzunemen  und  ierueiä  au  sein  ort  zu  berichten,  bevohleu 
worden. 

Wer  solche  büß  zu  erstatten  und  zu  bezalen  schüldig,  will  kein 
zentschöpf  noob  zentgraf  wissens  haben,  alle  strittige  partheien, 
wann  einer  oder  eine  den  andern  oder  die  andere  gesoblagen, 
beeohediget  oder  sonsten  dnrob  saehen,  so  an  die  zent  gebflifg, 
Torletzt  bette,  liaben  dergestalt  irer  gegen  einander  znepraeh  halben 
aioh  mit  ehiaader  in  der  gute  sa  ferainigen  ond  za  miragen,  iedodi 
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der  rag  an  der  xent  ir  Um!  geUwsen  nnd  BonderlidieD  imaenD  gnedigen 
ttnten  und  beim  von  Wflrtzburg  an  der  genudnen  zenümefien  niehta 
enftsogeii  oder  benommeii  wl||d. 

Von  abfordenmg  and  weianng. 

Hau  ireift  an  dieaer  aent  kernen  einigen  fall,  der  von  der  lent 
Bottenfella  abgefordert  oder  anderetwobin  gewisen  worden  wen, 
nugenommen  eib  nnd  aigenibnniblldie  gfleter,  ao  an  daa  atal  und 
andere  dor^serbdit,  wie  oben  bei  dem  aeebzehenden  titel  gemelt 
item  gaiatlicbe  peraonen,  ao  der  catoliacben  leligion  zogetfaan  nnd 
IMsaiTe  Tor  dem  aentgeridbt  beolagt  werden,  desgleieben  rein  nnd 
stein,  ao  niobt  gererliefaen  nnd  doloao  animo  yermefct  werden,  aneb 
an  die  stainsetzer  gewisen  vermög  derselben  Ordnung;  die  anderen 
jetstgemelte  sachen  aoUen  anob  an  ein  iedea  gebAienda  ort  gewiaeo 
nnd  lemittirl  werden. 

Von  der  bnes. 

Wann  ainer  oder  eine  ranba,  diebstal  and  anderer  malefiEischen 
zentthaten,  so  leib  nnd  leben  nf  ime  hette,  bezichtiget  wörd,  aber 
der  oder  die  bezichtigere  solehes  nf  ine  oder  die  bezichtigte  nit 
erweisen  und  wahr  machen  konte,  der  ward  nach  eines  ieden  ver- 
brechen oder  vermöp;lichiieit  vermöi*'  des  ausp^angnen  niandats  von 
bischüf  Mek'liiom  hochseli^^T  «^edechtniis  in  schmachsachen.  nls 
nembliehen  zehen  p^ükion  oder  vier  wachen  mit  wnssor  uiul  hrttt  im 
thuriT!  gestrafft,  wegrn  <!*  r  obrigkeit,  welche  strall  /u  du  hrn  oder  zu 
mmdern,  nach  gelegenheit  der  saclien  hei  der  obngkeit  stehet; 
iedoch  in  solchen  schmachsachen  eiueui  leden  sein  priratinteresse 
dardureh  nit  Im  nommen,  sondern  stehet  einem  frei.  angetaHti  i  itijuri 
haib<Mi  mit  dem  iujarianten  and  schmeheru  rechthchen  au&zuüben. 

Viiii  ubgemelten  schniehen  und  schendworten  ist  dis  wf)rt  böswig 
ausgenommen;  do  eint i  einen  also  in  sp^ie  einen  böswig  schilt, 
maß  er  das  verbaeßea,  wie  volgt: 

Dem  zentgrafen  zwei  pfnnd.  achthalben  neue  pfenning,  iedem 
schöpfen  achthalben  pfeuuing,  dem  schweigenden  zentgrafen  gMoha- 
fals  aclithulbon  pfenning. 

Wann  einer  einen  schendt  und  schmehet  und  bchoii  die  schniach 
darthnt,  würd  er  gleichfalls  nach  der  verwirkung  der  saclien  gestrafft: 
do  aber  der  schmeher  vermeint,  das  ime  zn  karz  daramben  ge- 
aebehe,  mag  er  sieh  an  dem  geschenden  eilitenen  Schadens  halben 
widenunb  leebtlieb  erboten. 
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Item  naehvolgende  boeB,  als  ▼erlemiuiff  d«r  glieder,  fliefieode 
wnndeiif  blotniBt,  sint  TonnOg  und  hnai  der  eltisfen  «mbtaBalbfleher 
alle  emander  gleich  und  so  hoch  gestcaiKt  imd  geblM,  nemblidieii 
in  die  hSohate  baea  didzehenthalben  |ifimd,  darvon  gebuert  nnaeiiii 
gnedigen  ffiraten  und  benn  Ton  Wtrtdniig  aobtbalben  pftmd  nnd 
den  vieizehen  aehOpfen  ftad  pfond.  Uoe  imd  beiden  adnt  niebt 
zentbar,  sonder  gelegenheit  nnd  geatalt  der  verbrechmig  weiden  iolfdie 
bei  Mem  ambtman  verbnet  nnd  gestrafft  und  bleiben  solche  straff 
allein  einem  ieden  regirenden  biechol  za  WOrtsbug  nnd  henogea 
an  Francken. 

Betreffend  rein  und  stein,  werden  nit  dnroh  die  zentschöpfea 
sondern  durch  die  siebner  oder  geschwome  stainsetzer  besichtiget 
und,  do  ober  rein  nnd  stein  gehandelt  ist  worden,  wflrd  solehea  naeb 
inlialt  der  steinsetzerordnnng  gestrafft. 

Item  do  auch  einer  oder  eine  an  einem  ort  sieh  viel  gottalestenmg 
und  fluchens  übet  und  gebrauchet,  soll  ein  ieder  zentverwandter 
solches  an  der  zcnt  rugweis  fürbringen  und  rügen  und  nach  gelegen- 
heit  gestrafft  und  Terbüest  werden. 

Ttem  wann  sonsten  ieniand  in  einem  zentbarn  ort  vil  gottslestems 
und  Kuchens  treibe,  einem  andern  die  fenster  aussclüüge  oder  sonsten 
viel  frevels  oder  nnitwillpn«^  nui  der  gasson  hri  tns;  und  nru'ht  ubete 
und  docli  niemand  bcschedigte,  verletzt  oder  an  ehern  angedastet 
hette;  wie  hoch  ein  solcher  zu  straffen  und  m  büßen  sei.  stehet 
auch  zu  eines  ieden  ambtsmans  gefallen  und  gehört  solche  bueü  dem 
laudsffirsten  zu  verrechnen. 

Desgleichen  wann  ein  wirth.  müiler,  kremer,  beck,  motzger  und 
dergleichen  hendler  mit  falöchor  maß,  metzen,  eilen  und  gewicht 
erfunden  würd,  ist  ein  solcher,  pleichfals  nach  iedes  ambtmans 
ermcßigmig  und  gefallen  zu  straffen  und  ist  solche  büß  allein  des 
landsfürsten,  aber  kam  geiumts  gesetzt,  wie  hoch  ein  solcher  zu 
büßen  sei. 

Item  die  seumbueÜ  iäl  iedem  schüpien  drei  pfenumg  und  dem 
zentgraveu  fuufzehtii  pfenning. 

Der  zentgraf  und  schöpfen  mögen  in  zentfälleu  kein  büß  inen 
Selbsten  zuaignen  oder  sprechen. 

Dieee  x&at  hat  kein  andere  bneß  mehr,  dann,  wie  gemelt,  die 
hohen  boeft,  frareUniefi  nnd  sebeltbneß. 

Die  bdehste  bnefi  ist  dreizebenäuübe  neee  pfimd,  seiner  ftnt> 
lieben  gnaden  fünf  pfond;  dem  sehweigenden  senigrafen  bat  yor 
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ivten  driäuübeii  pfond  gebllert,  welehes  jetzt  sdn  fflntliohe  gnaden 
an  Bdner  statt  emniinbt^  gebflrt  also  von  der  hfiehsten  bnes  emem 
laiidafQzsIen  aohflialben  pfond. 

Von  TerBchwIg^nen  ruegen. 

Ferners  da  gleieh  ein  sehOpf,  schnltlieis  tind  ganze  dorfsgemain 
«n  mge  nnd  zentbare  saehen,  so  an  die  zent  gehörig,  wie  die 
gleich  were,  verschweigen  und  die  zu  gebürender  zeit  der  zent  nit 
anzaigten  und  ifigten,  ist  in  solohem  foU  bußielli^  allein  der  oder 
dieienige,  so  die  Sachen  und  rueg  nit  angezaigt  hetten,  die  straff 
zehen  gülden  und  allein  dem  laodsffirsten  znstendig,  dann  dem 
gericht  fünf  pfund  mid  würd  derwegen  kein  ganze  dorfsgemaind 
darumben  vorgenommen,  nooh  viel  weniger  einiges  haosg^otß  dar- 
durch  nit  buoßfellip;. 

Der  oder  (lieienij^en.  so  solcher  maßen  biißfcllig  worden,  hat 
sich  ein  icdweder  an  dein,  der  in  die  rucreTi  zu  verschweigen  an- 
gelernet  oder  rnth  oder  tli&t  darzu  geben,  Schadens  zu  erholen,  gut 
foeg,  macht  und  recht. 

Item  wann  der  oder  dieienigen  verschwigener  niegen  oder  anderer 
Sachen  halben  für  gericht  erfordert  werden,  aber  nieniands  erscheint 
oder  erhebliche  Ursachen  um  außent)leibens  lassen  anzeigen,  ist 
zum  ersten,  andern  und  dritennial  und  also  iedesmals  des  außen- 
bleibens  nnd  Ungehorsams  liaibeii  die  i)uß  zehen  gülden  uuserm 
gnedigen  fürsten  nnd  herrn  von  Würtzburg,  dann  einem  zentgericht 
fünf  pfund. 

Item  wann  auch  einer  oder  eine,  eine  oder  ciik  ii  aiulom  an  das 
gericht  erfordern  lassen,  der  oder  dieselbe  aber,  so  die  forderung 
besteh  oder  bevohlen,  als  clegere  selbst  außenbliebe  nnd  nit  an 
dem  zealgeriehl  erschiene,  ist  der  oder  dieselbe  zu  bues  nichts  ver- 
fallen; aber,  so  der  cleger  oder  die  clegerin  ungehorsam  außcu- 
bliebe,  so  sei  der  citirtc  dem  citatori  gerichtlichen  entfallen  und 
niehtsdestoweniger  dem  oitirten  darzu  seinen  nfgewanten  costen  zu 
erstatten  sehnldig. 

Was  die  straff  eines  nngehoisameii  zentsohOpfens  oder  zent^ 
verwanden  ist,  ancih  wie  hooh  er,  do  er  nf  erf orderong  nit  erscheint, 
dasselbig  zn  veibneBen  verfallen  ist^  solches  stehet  in  «nes  ieden 
ambtmans  dis  orts  wilkflr  nnd  gelegenheit  und  gehört  sdehe  boeß 
innen  ffiistliehen  gnaden  allein  zn. 

XMf  fk  Wlnib«i«r  Zwk  I.  67 
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Würd  einem  von  gerichts  wegen  geboten  und  eifovdert  und  da3 
▼eraditet,  gibt  zu  biieB  iedem  schöpfen  achthaiben  nene  pfenning, 
dem  zenl^yen  gieiobfaUs  achthaiben  pfemiiiig,  den  knechten  ireo 
lohn. 

Item  wan  der  clever  oder  beclagt  angeh<HnHUDii  anßenbleibt,  so 
soll  er  nfs  erstmal  10  %  andern  20  iL  nen  gelt  nnd  nfs  dritmal 

5  fl.  straff  verfallen  sein. 

Würd  aber  einer  jreladen  nnrl  lest  sich  treiben  bis  an  die  \ierte 
zent.  g-ibt  zu  bueß  dem  zentgraven  dreizelicnthnlben  pfenning,  den 
schöpfen  sirhrn  schilliiif^er.  desj^Ieiciieii  an  der  ttiiilten  mid  sechsten 
zent,  do  urthuilt  man,  ob  der  cleger  will:  will  er  es  nit  thuu,  gibt 
er  die  abgeschriebene  bneß,  welche  seiunl  ueti  genent  wird,  mach 
anch  an  der  virten  und  fünften  zent  uiilieileu. 

Item  wann  auch  einer,  es  were  gleich  schöpfen,  deger  oder  be- 
clagter,  an  das  zentgericht  auf  bescheliene  erforderung  keine,  aber 
doch  sich  zu  lang  säumet  und  nit  bei  der  liegnn^  oder  zu  rechter 
zeit,  als  das  man  auf  in  warten  mücste  od(?r  etwa^^  versaumbt  hette, 
vor  gericht  erschiene,  ist  ein  solcher  dem  zentgericht  sieben  schillinger 
zu  büß  zn  geben  schuldig. 

Item  wann  einer  oder  eine  die  zentgerichtsschöpfen  in  einem 
gesprochenen  urtheil  strafft  und  verkleinert  und  doch  davon  nicht 
appellirt  bette,  hat  ein  iedweder  zu  .straff  verwirkt,  als  zehcn  gfllden 
unserni  gnedigen  fürstcu  und  horrn  vun  Würtzburg  oder  tiii  iiionat 
in  thuren,  dann  den  zentschöpfen  fünf  pfuud,  iedwedern  sechzehen 
pfening,  sint  der.  zentschöpfen  vierzehen. 

Item  wann  nacheil,  solchem  aber  nit  nachgelebt  und  gevolgt 
wftrd,  ist  ein  ieder  nnderthan  und  zentman,  der  aiao  Termaaet  wlid, 
fltraffellig  und  stehet  die  straf  bei  dem  landsfAnten;  was  aber  die 
straff  eines  iedeii  ODgehoisamen  nndersehiedliehen  ist,  waift  das 
sentgerieht  in  dem  nnsenn  gnedigen  illisten  and  bemi  tob 
Würtibaig  niohts  m  proscribken,  sintemals  in  keiner  naehefl  kein 
nnderäum  oder  sentman  bis  daheio  sieh  dessen  niemals  wider- 
setiet 

So  dner  ein  mit  reoht  erlangt  bete,  soll  der  lentgnil  beUsn,  hat 
darren  zn  half  gelt  ie  von  sehen  pfänden  ein  pfimd,  wann  er  ge- 
holfen bat 

Was  an  der  zent  bnflfeUig  erkaat  worden,  muß  in  den  n«gsfe- 
Tolgenden  vietzehen  tsgen  gebflrliebe  ezeention  und  veibelf  er- 
▼oügen« 
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Die  partheien,  es  sein  gleich  cleger  oder  beclagten,  so  an  der 
zent  zu  Schaan  und  rechtlich  handien  wollen,  müssen  erstlich  der- 
gestalt andingen,  nemblichen  wie  viel  er  seines  prodncentcn  wegen 
sprüch  rechtlichen  zn  Terführen  habe;  darauf  werrloTi  ime  durch 
zentrichter  und  schOpleu  drei  spräoh,  sover  keiner  den  andern 
bemre,  zugelassen. 

Item  ob  er  auch  neben  und  zu  seinf^n  praducenten  einen  beistand 
ins  (Te''prpf-]i  zu  sieh  zu  nemen  macht  habe,  das  ime  dergleichen 
gericiitlichen  vergünstiget  würd. 

Item  ob  er  seinem  producenten  sein  wort  nit,  wie  recht,  genug- 
sam vorbrachte,  der  producent  solches  für  sich  .selbsten  zu  reden 
und  da8  vorzubringen  macht  haben  mochte,  weh  lies  ime  und  seinem 
producenten  ebenermaßen  gerichtHchen  vergont  würd. 

Der  gemain  proceß  ist  in  burgerhchen  zentsachen  ebenermaüen 
|;leich,  wie  die  Stattgerichtsordnung  ausweist;  vergreift  und  macht 
sich  einer  vor  gcricht  mit  allen  freventlichen  unverkoriien  verboten 
Worten  straffbar  und  buüfellig,  ist,  wie  oben  gemelt,  die  bues  fünf 
pfund.  welche  den  schöpfen  allein  zustendi^  u  t. 

Do  einer  einen  gerichtlich  beclagen  will,  soll  ein  frembder  oder 
ausleudischer  noch  auch  inwouer,  der  nit  genugsam  begüetert 
ist,  one  caution  und  Versicherung  an  dem  zentgcricht  zugelassen 
werden. 

Von  proeuratorn. 

An  der  sent  Bottenfellfl  ont  zween  sonderbare  bestelte  procura- 
toroB  nnd  reden  den  partheien  in  bflrgerliehen  nnd  beinlidien  saehen 
iie  nottinfl  geriohtlioben,  ans  gelegnen  zentbaren  orten  genommen. 

letztgedaebto  beede  proenratores  werden,  gldehwie  die  eehOpfen 
erstliehen  von  iedem  ambtman  der  aent  praesentirt,  volgents  dnrch 
den  lenigrafen  mit  gBwQnfiehen  aids  nnd  geriohispflidiAeii  gerioht- 
liehen  nl  imd  angenommen. 

Von  geiichtB  wegen  oder  sonsten  «oBer  der  partheien  haben  sie 
kflinen  beetendigen  lohn,  dann  was  inen  iedwedere  parthei  Insonder^ 
heit  einem  ptoonratori  von  einer  dag  oder  antwort  nenn  nener 
Pfenning  zu  geben  Bchfildig  ist,  als  Ton  iedem  spruch  drei  pfenning. 
und  hat  ein  ieder  in  seiner  clag  oder  antwort  drei  sprfich  zu  vol- 
führen  und  anzobringcn  macht,  item  Yon  ieder  meg  fnnfzehen 
Pfenning,  idem  praenratori  achthalben  pfening,  item  TOn  einer  dta- 
tion  eeehs  pfenning,  idem  wortredner  drei  pfenning. 

«?• 
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Dergestalt  haben  iedwetJcie  parthei  wol  inaclit.  von  frembden 
orten,  wo  sie  w<t!lon.  procurat^rcs  mit  inen  für  gericlit  zu  bringen, 
ieducl»  das  allerdings  den  beden  bestellen  zentverpflichten  procura- 
toren  ir  obgeraelter  lohn,  gleich  als  sie  iedweders  parthei  Ire  not- 
turft  Vorbrechten,  zu  der  frembden  beiohniin^  gefalle  und  auch  ent- 
richt  werd;  also  und  sonsten  nit  werden  die  frembden  procuratores 
gerichtlich  gewilligt  und  zusfelassen.  ebenennalii^u  hat  ein  iede 
partliei,  so  er  den  ji  t/iiredachten  bestellten  procuratoren  seinen  lohn 
gibt,  f^ut  fuü^  und  uiauiit.  ire  cla«:,  antwort  und  uotturft,  so  sie 
wollen,  selbsteu  gericlitliclieu  furzubringen. 

Da  keine  procuratores  vorhanden,  so  seint  die  soliOpfeii  irem 
herkommen  und  anzaigen  nach  selbsten  den  partheien  ihre  nottnift 
fnrzatragen  nit  schuldig,  sondm  da  ein  proonrator  todea  Tendue- 
den  oder  scnsten  nit  inhaimlMh  wero,  sieh  iede  partliä  nmb  ein 
frembden  zu  beweriien  fireistehet  und  iet  der  lohn,  wie  jetzt  gemeltet 
worden. 

Wie  jetzt  angedent,  wfltd  keuier  parthei  oder  gläeh  einem  be- 
stelten  proenratoren  ein  schöpfen  ansm  ring  gerichtlichen  angelassen. 

In  der  zent  Bottenfells  wftrd  in  reehthengigen  hmgerlichen  Sachen 
kein  sondeifoaie  schriftliche  handlang,  dann  snmmariter  eingelegt, 
nit  Teiboten,  aber  mehiertheils  mtodlich  dann  schriftlich  gehandelt 
nnd  gedagt  wfird. 

Von  kundschaften. 

Ein  ieder.  so  in  der  zent  und  ambt  Kotteniells  gesessen,  er 
gehöre  mit  dt  i  v(»g:tei  zu  weme  er  wolle,  sei  er  in  einer  ieden  zent- 
baren  saeben  auf  erfordern  vor  zent<^ericht  zu  erscheinen  und  also 
vor  geriebl  oder  dem  zenlg;rafeii  und  zweien  zentschöpfen  seine 
aussag  und  kundschaften  zu  thuu  und  zu  geben  schüldig. 

Von  gerichtsgefellen. 

Ledt  einer  ein,  in  der  zent  gesessen,  gibt  dem  landknecht  drei 
pfening,  die  ladung  zu  verkAnden,  es  sei  fem  oder  nahe,  ein  pfcnaing 
an  schreiben,  ein  pfenning  aufzuschreiben,  ledt  aber  einer  einen  ans 
der  zent,  gibt  dem  knecht  von  ieder  maii  siebeVk  pfening. 

Für  diese  gerichtsgefell,  als  dag,  antwort,  kundschaft,  urtheil 
gibt  man  dem  zentgraven  vierzehenthalben  pfenning,  den  schöpfen 
sechzehen  pfeninf^,  dem  zentschreiber  von  einer  kimdschaft  zu  schrei- 
ben, de^ieiohen  vor  einem  urtheil  acht  pfenning,  dem  wortreduer  von 
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einem  ieden  sprach  drei  pfenuing,  dem  landkneoht  drei  pfemung  von 
dee  d^gen  gegentlieQ  zn  fordern. 

Von  ünee  kden  sohriefllidieii  od«r  nAndUohett  dag,  antwort 
oder  prodnot  und  flirtrag  gebflert  f  Ar  einlaggelt  den  aohöpfen  sambt- 
lidien  sn  geben  zwei  viertheil  weins,  der  sei  teuer  oder  wqJ&O, 
deegidehen  iede  parßid,  als  wie  oben  im  seehsandzweiadgisten 
ponoten  aadi  gehört,  neui  pfenntng,  dem  proeoratori  als  von  iedem 
spmdi  drd  pfenning. 

So  dner  begert  der  genohtaaeten,  ist  zu  geben  sehnldig  dem 
zentgraven  dnen  gfllden,  iedem  schöpfen  zweeit  sdiillinger,  dem 
sentsdirdber  deben  sdiiUinger. 

ürkand  zn  geben,  ein  ort  ehies  glllden. 

Wie?id  von  iedem  plat,  so  copeiweis  abgesduieben  and  nf 
begem  der  partbden  zngeddt  genommen  wflrd,  ist  kdn  sonder- 
barer tax  Tor  dters  voifaanden  gewest,  jetzt  sher  halten  sie  ddi 
der  stattgerichtstaxordnnng  nadi,  nemblidi  seehs  pfenning  Yon  einem 
plat.  und  nf  iede  sdten  nf  wenigst  vier  nnd  zweinzig  zeil  soll 
gesehrieben  weiden  nnd  stehet  solches  gdt  dem  gerichtBSohreiber  zn. 

Von  einer  peinlichen  frag  ist  irdrr  person,  so  darzn  berufen 
wnrd.  vermög  der  neuen  zentordnnng  fftnfzehen  pfenin^. 

Claggett  oder  helfgelt  ist  Ton  zehen  pfänden  ein  pfond,  dem 
zentgrayen  zostendig. 

AoBer  dieser  obenambtcn  feilen,  wie  ddi  sonsten  die  möchten 
verlaufen  oder  zutragen,  stehet  dem  zent^raven,  gericht  und  schöpfen 
nach  Inhalt  nnd  answeisong  des  zentbflchleins  zu  verbfle&en  zn. 

Vom  rathholen. 

Die  schöpfen  an  dieser  zent  soeben  lath  in  irrigen  nnd  zwdf en- 
liehen  sadien  zn  WOrtzbnig  am  bmckengerioht,  wdcfaes  solches 
dnrch  die  boten  in  Schriften  geschieht  Der  nnoost,  so  nf  radt- 
hdnng  gehet,  soll  die  Torlllstigt  parthd  entriditen. 

Von  der  ezecntion. 

Der  oder  dieienigen,  so  sich  uf  verlüstigte  und  condemnirt« 
Sachen  nn«?phor8ambb'ch  crzcif^en  und  dem  urtheii  nit  vülg  thun 
wollen,  \viii(i  durch  den  zeatgrafen  auf  diese  wege  gegen  densel- 
bigen  verlüstigteu  exequirt  und  der  vcrlflstiget,  das  urtheii  zu  vol- 
ziehen,  der  hohen  obrigl^eit  zur  strafi  vorgestellt  werden. 
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Von  der  acht  in  bfirgerlioben 
flachen. 

Wann  einer  dner  geaitheüter  saeben  nnd  ungehenaniB  halbeii 
in  die  aeht  gesproelien  wflid,  0OII  nachvolgendcr  proeefi  gehalten 
werden,  wie  cn  end  hd  dem  leisten  ütA  gemelt. 

Item  wann  einer  wider  ans  der  acht  zn  spreehen  bc^iert  und 
sein  Umdrechi  wider  nemen  will,  mnfi  er  mch  mit  dem  deger  ?er- 
tragen  nnd  gibt  dem  zentgraTen  einen  gülden  nnd  iedem  BcbOpfen 
Kwen  fldiillinger;  iedoch  vennelden  die  beriobt,  das  sich  bei  men- 
sohengedenken  kain  soldier  fall  begeben  habe. 

In  solehen  nnd  dergleichen  Sachen,  do  die  gebfirliefae  eseonthm 
nnd  appraehension  der  gfleter,  sowol  auch  der  peisonen  nicht  ervol- 
gen  mögte,  sollen  die  richter  und  schöpfen  in  soldien  fdlen  sich 
bei  der  fOrstUofaen  WflrtsbnigiflQhen  candei  raths  erholen. 

Appellation. 

Von  dieser  zent  Rotten follß  würd  an  das  bruckengericht  zu 
Wflrtzburg  appellii  t.  so  u  n  n  !  vom  zentgericht  appellirt  und  die 
gerichtRactpn  he^rort.  (lerioiii«^  muß  dem  zentc^aven  einen  gülden, 
iedem  schöpfen  zwen  schiilinger,  dem  zeutbclueiber  sieben  schillin- 
ger von  den  acten  zu  schreiben  und  zn  sicheln  geben  oder,  do  die 
acten  zimblich  groß,  soll  man  sich  der  taxordniing  nach,  wie  oben 
bei  dem  achtundzweinzigiäten  titel  gemeltet,  reguiim. 

Gerichtssiglnng. 
Die  sentgericht  hat  kein  aigen  sigd,  sondern  in  zutragenden 
sadien  brandien  de  noch  hentiges  tags  des  sentgraven  sigd,  sollen 
aber  hinfnrtan  des  stattgeriditB  sigd  branchen. 

Von  zentgerichtsbächern. 
Diese  zent  ßottenfellß  hat  ein  aigen  und  besonder  gerichtsbuch, 
darin  alle  Sachen,  so  Tor  zentgericht  gehandelt,  durch  den  zent- 
Schreiber  eingeschrieben  werden,  und  hat  solche  bücher,  acta  und 

Urkunden  ein  icder  zentp:raf  dem  alten  herkommen  nach  in  seiner 
verwarung,  iedoch  so)l  er  hiufüro  ein  eij(ene  truchen  nf  dorn  rat- 
haus  daselbsten  haben  und  beschlossen  doselbsten  behalten. 

Von  dorf  nnd  vogteigerichten. 

Soviel  dieser  titul  mitsanipt  den  iuterrugatohis  anlangt,  sollen 
solche  in  das  ambtsbucb  gesetzt  werden. 
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I>ie  zent  BoltenTellß  waift  weder  'von  einem  noeh  dem  andern 
h«!,  mfillen  oder  andere  ort,  das  diese  sonderbare  beschriebene 
gerechtigkeit  solten  haben,  dann  was  die  Voiten  Ton  UrsprQngen, 
den  Laotehof  und  abt  zn  Nenstatt  seine  obgemclte  speoifioirte  hsi 
Bit  allein  zent,  sondern  aUer  andern  sadhen  und  geboten,  verboten 
nnri  dienstbailauten  frei  erzwingen  wOUen,  welches  man  aber  inen 
bis  (lahero  znm  theils,  wie  bei  der  caszlei  zn  finden,  nicht  ge< 
stendig  ist 

Von  den  nbelthfttigen  personen,  wie  die 
gegriffen  und  geliffert  werden  sollen. 

Wann  ein  gemairul  t  uten  übelthetter  betrit  nnd  niterwürft,  wie 
sie  dann  solchcii  liabhaft  zu  machen  i>chuldig,  erkenuen  sie  sich 
gleichsfalls  schuldig,  das  sie  solches  den  negsten  of  das  hans  Rotten- 
fells wissest  machen,  welcher  durch  zentgraven  und  landknecht 
abgeholt  wfird  oder  aber  selbsten  dabin  Uffem.  nnd  ist  kein  zent- 
barliehs  doif  oder  ort  dis  gefreit,  wie  dann  gldehsfaUs  das  doster 
Nenstatt  die  nulefizisehe  personen,  so  solche  betreten,  nl  vorgehende 
anzeignng  dnroh  den  zentgralen  nnd  landlmecht  nnverzogenlioh 
«nßerhaib  des  dosters  vor  dem  dohr  oder  pforten  abgeholt  nnd 
geliefert  werden;  aber  in  dem  doster  wils  der  herr  prelat  nit 
gestatten. 

Solebe  anzaignng  seint  sdinltheis,  dorf smaistere  nnd  ganze  gemaind 
iedwederes  zentfleeken»  dOrfer,  hOf  nnd  weiler,  bedtzer  odor  bestendner 
anmzaigen  sdiHldig. 

Von  der  gestolnen  haab. 

Dir  p-craiibto  imrl  j^estolene  f^ücter  nnd  was  der^leicben  bei  Hon 
militht  t tilgen  «^efuniien  wiini,  wrrrlon  onf»  alle  einrrd  neben  und  mit 
dem  £:r  iaugeneu  dem  zentgrafen  übergeben,  die  vd  bogern  dem  ver- 
Ifistigten  wideromben  zugestellt  werden. 

Vom  costen,  so  uf  die  nbel* 
thetter  geht,  ehe  sie  an  die 
zent  geliifert  werden. 

Allen  atz  nnd  coeten,  so  nf  niederwerfnng  eines  gd^mgnen,  ehe 
er  nb  bans  oder  in  die  zent  Bottonfds  geliefert,  es  geschehe  gleieb 
mit  bewaehnqg  oder  andern  nflanf,  ist  dassdbig  doif  oder  fleek, 
darinnen  er  einkommen,  zn  zalen  sobnldig. 


Digitized  by  Google 


1064 


Zent  RoCheafBb. 


Vom  eiufall  und  angriff. 

Der  zentherr  hat  ie  und  zu  all(*n  zciten  o-iit  niue:cn  und  magt, 
nach  seinem  p^efallen  pinzufallen,  nach  den  nbi  lihi  iii  t  [i  zu  trachten, 
greifen,  aniiomon,  weglühreu,  damit  za  handleUf  zu  gebaren,  wie  es 
deni>-('ltn:'ti  li'ci't'lt. 

Auuo  1556  liat  der  abt  zn  Nenstatt  einen  mit  nanien  Philips 
Schaff,  der  hne  bei  nechth'eher  weil  die  visciikasteii  ufgebrochen,  in 
das  closter  gefenglichen  füren  und  zwen  tag  in  verhaft  verhalten, 
darauf  der  zentgraf  aus  bevelch  des  herrn  ambtmans  ins  closter 
eingefallen,  den  verhaften  aus  der  gefengnus  geuummen,  gebunden 
gehn  Rottenfells  gefurt.  aldo  er  mit  mtten  ausgestriechen,  die  obren 
abgeschniten  und  des  stifts  verweist  worden. 

Der  herr  prelai  zu  iVeustatt  will  aber  den  eiulall  nit  gestatten, 
sondern  beruft  sich  uf  die  kaiserliche  frciheiten,  so  das  clostar 
Neustatt  sowol,  als  andere  geistliche  gottsheuser  haben  sollen. 

Von  der  Yolg  und  naolieil. 

Alle  zentbare  nndeithanen,  so  weit  die  zent  nmUangen,  als  bis 
gen  Gaibaoh,  Soda,  Onspacb,  Walteeil,  Stainfeld,  l^enstatt,  Eriaeb, 
Ffloxbaob,  Sendelbftcb,  Haffeolohr,  Maigenbnm  und  Lantterbot,  seint 
m  Tolgen  sebiddig.  sorieL  E^belbaoh  und  Obemdozf,  velciie  an 
diese  zent  Rottenfells  nit  zentbar,  aber  doeb  sonsten  in  der  zent, 
ivie  oben  gemelt,  Ilgen,  anlangen,  sehit  dieselben  ra  volgen  seboldig, 
naeb  Inhalts  des  ▼ertraga  zwdschai  Mainz  nnd  Wflrtzbnrg  anno  fünf 
und  aebtzig  nfgericbt.bei  dem  seoiisten  pnneten,  der  von  werten  zn 
Worten  laut,  wie  folgt: 

Soviel  aber  die  volg  beder  obbenanter  dörfer  Eßbelbaoh  und 
Obemdorf  anlangt,  soll  dicsclb  änderst  nit  gebraucht  werden,  dann 
wie  es  das  weisthumb  an  beeden  orten  mit  sich  bringt  und  ausweist, 
nemblioben:  welcher  herr  zum  ersten  die  nnderthanen  doselbsten 
manen  würd,  das  sie  demselben  zn  volgen  schuldig  sein  sollen, 
iedoch  das  sie  bei  Sonnenschein  wider  anbeimbs  gelassen  nnd  das  * 
berürte  nnderthanen  wider  kainen  iren  herm  nfgemant  werden,  es 
soll  aber  derselben  volg  halben  Würtzburg,  als  dem  aigenthumbs- 
herm  hierinnen  keine  maß  p;mct7.t  sein,  gleichwol  mit  der  beschaiden- 
heit,  das  sich  Würtzburj^^  der  volg  one  gevahr  nnd  naohtbeil  der  zent- 
volg  gebrauchen  soll  und  mÖG:e. 

BetreffcTit  Birekenfeid  und  Greüssen,  seint  dieselhrn  der  zent 
RembUngcu  halben  weiters  zu  volgen  nit  schuldig,  als  sie  bei 
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«nmenaohciii  ni  Iuuib  gdangen  mOgeiL  do  sie  von  WUrtibiiig  w«geiL 
H^emant  wocden,  edcemifiii  ne  eUdi  ondertfaeiiig,  aUeii  sohnlflKgeii  gehor- 
sam ni  hnsten,  eoweit  man  ir  bedarf,  irie  de  daim  Tor  jaien  iie  geoid- 
nete  vor  der  belegeraog  der  statt  Sehweiiifnrtli  und  Gottha  auch  gdiaht. 

In  miriedraeiteii,  feinteohaften  oder  in  andern  nothen,  da  auch 
kein  nbelthetter  Torhaaden,  ist  ein  ieder,  so  sentbar,  so  mizentbar 
äad  nnd  ort  TeimOg  ambts  saaifaochs,  so  weit  inen  die  herrn  zn 
BottenfeJlB  vorziehen  nnd  ffihien,  naehsnfolgen  schnldig,  iedoeh  der- 
ienig,  so  ein  londsbetterin  hat,  weiter  nit  naebsavolgen  schnldig, 
dann  das  er  bei  Sonnenschein  wid(  r  zu  hans  gelange. 

Hit  dem  costen,  so  auf  solche  raisen  und  naohvolgen  gehen, 
Wirts  und  ist  dem  herbringen  nach  also  gehalten  worden,  das,  so- 
feir  ein  iegUcher  nnderthan  iedes  tags  wider  bei  Sonnenschein  zu 
haus  gelangen,  nf  seinen  costen  sn  raisen  nnd  naehznvolgen  schuldig. 

Vom  zentgeschrei. 

Item  wann  ieiiiaufls,  es  were  gleich  ein  frerabder  oder  unbekanter. 
von  anderm  oder  mer  angctaöt  und  ubi  t weltieret  werden  wollte 
und  derwec!^en  von  dem  g^ewalthetigten  dit-  zt  tiL  und  die  underlhauen 
umb  liilf,  schütz  nnd  schirm  angescliricn  wurde,  80  ist  iedermann, 
ßo  solches  sehet  oder  höret,  zuzulaufen,  rettung  und  hilf  zu  thun 
und  die  vergewaltigere  und  freveler  gefenglicb  anzuneiiimen  in  allem 
schuldig,  da  aber  einer  solches  underließ,  macht  er  sieli  dardurch 
nit  allein  pflichtlos,  sonder  ist  nach  des  landsfürsten  derenselben 
ambiit'ut  gefallen  strafTbar. 

Wann  die  ubeiiheitor  in  der  zent  an  die  gewonliche  ort  zur 
haften  gebracht,  ist  es  mit  den  cxaimtiibub  änderst  nit,  dann  wie  in 
jüngst  überschickter  zentgerichtsordnung  unterm  titcl  vom  costen 
gfletUcher  und  peinlicher  fragen  vermeidet  wtird,  gehalten  worden. 
nemUiehen  so  ist  ein  ieder  beambter  ainich,  dann  zentgraf,  zent- 
sohrdber  nnd  sween  zentschOpfen,  als  fünf  personen  dabei,  nnd 
wflrd  ieder  itztgedachter  sentsrerwandten  ponon,  sowohl  aaeh  dem 
landknecht  für  ledes  ezamen  fnnlsehen  pfening  gegeben,  aaeh  sonst 
mit  den  andern  costen,  inmaBen  solche  zentgerichtsordnung  aus- 
wdst,  gehalten. 

Yen  entleibnng  nnd 
gOTarlichen  Torwnndnngen. 
Wann  an  einem  ort  ein  geverlicher  unrath  oder  Verwundung  be- 
sohefaen  nnd  iemand  solche  Terwnndang  vor  dem  todfall  besichtigen 
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lassen  wolt,  werden  zn  soleber  besichtigong  neben  den  beambtra 
zentgiftf,  zentsohraiber  imd  swen  zentBchOpfen  gebraucht  and  dam 
genoonnieD. 

Belohnung  besiehtigen  and  leibzeichen. 

Obeehon  deigleidien  todsfall  alhyger  Bottenfolßer  aent  ervolgen, 
80  ist  es  doch  nit  herkommen  oder  gebreuchig,  leibzeiehen  zn  nemen, 
soll  aber  ans  beveloh  hinfOro  in  solchen  zutragenden  Sachen  das 
leibzeichen  genommen  werden,  und  der  lohn  von  nemnng  des  leib- 
zdchen  ist  dem  zentgraven,  sowol  aach  dem  landkneeht  ledem  ein 
gttlden,  den  schöpfen,  so  darzn  erfordert,  ein  ortsgOlden  um!  dem 
zentschreiber  auch  ein  gfllden. 

£in  ieder  toder  cflrper  ist  ie  bis  dahero  an  dem  ort,  da  er  ent- 
leibt, gelassen  nnd  dosdbsten  auch  besiditiget  worden. 

Der  tode  oOrper  wtlid  anderer  gestalt  nit,  dann  bis  der  thetter 
Tor  gericht  gefOrt,  öffentlich  für  ehien  mord  anagesohrien,  geschiehl 
dnrehs  naduidhters  kaecht 

IMe  bdohmtag  der  besichtigong  ist  ieder  zentman  daran  zu 
geben  schaldig  drei  pfenniag;  de  es  aber  nit  langt,  ist  an  dieser 
zent  herkommen,  das  dn  regierender  landesfttrst  den  nbersohaß 
geben  soll. 

Und  wflrd  einem  ieden,  so  ambts  wegen  daibei  gewesen  ittkI 
darza  gehört,  ein  pfiind  gegeben  oder,  wann  emer  mit  einem  pferd 
aber  nacht,  zwei  pfund  oder  mehr,  nachdem  es  weit  oder  nahe  ist. 

Item  da  ein  frcnibder  anbekanter  in  einem  zentbaren  dorf  nnd 
ort  oder  uf  der  raarknng  entleibt  gefunden,  welcher,  wie  gebieaoh- 
licb,  besichtiget  wflrd,  solche  belohnnng  der  besichtigong  sowol, 
auch  den  nncosten,  so  nf  die  begrebnns  get,  ist  ein  iede  gemaind, 
da  der  nnbekante  also  gefunden  würde,  zn  tragen  und  zu  bezalen 
seholdig. 

Von  selbstableibnngen. 

Item  wann  mek  ein  anbekanter  oder  sonsten  einer  in  ehiem  zent- 
hm  ort,  es  were  gldoh  zu  haus  oder  leid,  selbst  erhenkt,  ertrankt 
oder  sonsten  ime  einen  schaden  thet  and  also  sich  selbst  able^ig 
machte,  aber  soTid  im  vermögen  nit  Terlaasen,  das  er  dayon  hinweg- 
gesehaift  werden  kOnte,  so  ist  an  Bddien  oosten,  er  weide  glddi 
durch  wasser  oder  feuer  hinweggesdialft,  ein  ieder  zentbarer  onder- 
than  mehr  idt  dann  drd  pfenniag,  gldehwie  sonsten  einer  lim- 
geriditen  mißthetigen  peisonen  zn  geben  schaUUg.  de  aber  sddiea 
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lenigatt  nit  langt,  bo  gehet  in  aoleheffl  fall  s^ehiaUs  der  tibeiaehnS 
■f  einan  regnenden  landrfflraten,  wie  in  andern  peinliehen  recht- 
feili^;ang« 

Bern  da  einer  also  Terbrent  oder  dnreha  wasser  hinweggeeohafft 
wOrd,  ao  werden  mehr  zentverwandten  nit,  dann  die  noitnrfl  md 
aehvli  des  nachziiditeni  erbaischt,  darzn  erfordert,  nnd  ist  sonsten 
neben  elalichen  sentverwandten  bei  solcher  execntion  aentgrai  und 
landknecbt  an  erseheinen  und  derselben  beeehftining  beianwohnen 
aehnldig. 

Was  nngevexlicb  n!  eine  solche  selbstabgcleibte  person,  dieselbe 
hinwegznscbaffen  an  allem  ffir  costen  laufen  thuet»  findt  man  bei 
der  aUiygen  zent  nichts  protocollirt,  dann  daa  ein  ieder  zentman, 
wie  oben  gemelt,  drei  pfening  dann  an  erlegen  eehiildig  ael 

Von  inventiren  und  anestiren. 

Item  wann  sich  oino  in  der  zent  gesessene  und  soiiston  ein 
perfon,  die  an  guetern,  gelt,  klaidern  oder  andern  etwas  verlassen, 
desgleichen  wan  anch  sonsten  etwan  einer  begangenen  entleibnng, 
diebstals,  ehebruchs  oder  anderer  verwirknng  und  straffbar  saclien 
halben,  wie  die  gleich  genaiit  werden  mögen,  austreten  und  flflclitig 
würde,  so  hat  der  zentgraf  oder  andere  beanibten  an  einem  ieden 
ort,  die  vogtei  stehe  gleich  zu.  wemc  sie  wolle,  fu^,  licliL  und  macht, 
nach  ausweisung  der  peinlichen  halsgcrichtsordnuug  sich  mit  zweien 
zentschopfeu  und  dem  Schreiber  dahin  an  das  ort,  do  der  flüchtig 
oder  selbstabgeleibte  das  seinig  verlassen,  zn  verfüegen,  die  ver- 
laasenechaft  m  inventirea,  auch  in  arreat  und  gewabraam  zn  legen, 
das  niohts  ohne  des  aentherm  wissen  nnd  bevehdi  darron  tot- 
endert  werde. 

Der  oost,  ao  nf  sokh  inventiren  gel,  ist  iedem,  so  dann  gehört, 
fOr  sein  lehn  ein  pfnnd,  mehr  oder  weniger,  nadhdem  der  gfleter 
▼iel  an  besohreiben  sein. 

Von  der  mordacht. 
Was  für  ein  proceß  in  der  niortlaeht  bei  dieser  zent  gehalten 
wflrd,  findet  mau  gieicliialis  zu  end  bei  dem  letzten  titel. 

Von  peinliehen  geriohten  nnd 
reehtategen. 

Wann  iemand  einen  nbeltheter  seibat  bedlagen  nnd  reohtferügen 
wollt,  derselbig  mnB  dem  amhtman  zn  BottenfeUß  seehaig  gülden 


Digitized  by  Google 


1068 


Zent  Rothenfels. 


▼eiblligeii;  im  fall  der  deger  das  recht  fallen  lest  und  nit  ansfürt^ 
soll  der  ambtmaii  darron  geben  dem  zentgraven  einen  gfllden,  den 
schöpfen  einen  gülden,  dem  landknecht  einen  glUden,  das  flbeilg  ist 
der  obrig!keit.  yolfttert  aber  der  oleger  das  recht,  so  ist  er  der  ob- 
graielten  Teibttzgioi  sechzig  gülden  ledig  nnd  damit  dem  bedagten 
sein  recht,  anch  der  micost,  so  darauf  gehet,  nit  geeohwechet;  stehet 
seldie  Teibüigong  bei  der  obiigkdt,  nach  gelegenhdt  der  saehen  zu 
mehm  oder  zn  mindern. 

In  peinlichen  Sachen  nimbt  der  deger  nnd  sein  frenndschaft 
einen  zum  fQrsprecher  ans  den  zweien,  so  mit  pflichten  nnd  aiden 
darzn  beladen,  ist  sein  lohn  ein  giüden. 

Do  der  nbelthettcr  sein  bekantnus  nnd  nrgicht  widerrnft,  wflrds 
dieses  pnncten  halben  auch  gehalten,  wie  es  in  der  peinliehen 
leformation  specificirt  und  versehen.  Item  so  mißthettige  personen 
peinlich  gerechtvertiget  werden,  so  würd  alle  wegen  der  leehtstag 
dem  armen  vier  oder  fünf  tag  zutoi  angekondiget. 

Beschreiung  des  peinlichen 

gcriühts  nnd  rechtstags. 
Die  peinliche  rechtstag  werden  an  dieser  zent  an  keinem  ort  nit 
beschrien :  dann  wann  der  peinlich  rechtstajs;  gehalten,  würd  solcher 
an  drei  orten,  wie  hernacher  bei  dem  funfzigisten  articnl  gesetzt, 
beschrien  luid  ist  sonsten  zu  beschreicn  ein  ubelthetter  von  alters 
nit  herkommcn. 

Wie  die  schöpfen  nnd  zentver wanden 
zum  peinlichen  gericht  erfordert  werden. 

Das  halsgericht  würd  den  schöpfen  nnd  andern  zent  verwandten, 
80  darzu  berufen  werden,  zeitlich  genug  zuvor  durch  den  landknecht 

angezaigt,  dieweil  sie  nit  beschrien  würd :  in  peinlichen  gerichten, 
im  fall  der  not  werden  alle  zentverwande,  ausgenonunen  die  eltisten 
und  etliche  zu  bewalinmg  der  dörfer  daheim  gelassen,  wullu  \\(  rt 
zum  Schutz  gebraucht  oder  sie  werden  des  ungehorsambs  und  auüen- 
bleibens  balben  zn  gebflrliclicr  straff  gezogen. 

Im  uaiiien  seiner  fürstlichen  gnaden  würd  das  gelait  zum  bein- 
lichen und  büigerhchen  gerichten  durch  den  zentgrafeu  gegeben. 

Wo  die  peinliehe  gerichtstege  gehalten  werden. 
Die  peinlidie  rechtsteg  werden,  wie  andere  gemalne  zentgericht, 
Tor  dem  nndem  thor  der  statt  Rottenfdllt  gehalten. 
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Die  iibeltliettor,  so  das  leben  Terwirkt,  werden  an  dmen  orten, 
irie  vor  alten  heikommen,  besdhilen.  entlieli  ndton  im  sehlofi, 
tarn  andern  unfer  den  zweien  thoien,  inm  driten  Tor  dem  nntem 
BtatÜior,  sobald  man  das  lenlgeriebt  anseben  mag^.  imd  soll  das 
gesduei  lauten:  man  fQbrt  beut  ans  meines  gnedigen  filiston  nnd 
bezm  nnd  des  ganzen  hmds  dieb,  diebio  (oder  damaoh  das  bister 
ist),  anderer  gestalt  wflrd  sonstea  das  bebilieb  gericht  nit  bescbrien. 

Der  arme  muß  ongeTerlieb.  eine  halbe  stund  nf  dem  pranger  oder 
stock  sitzen,  bis  der  zentgraf  das  halsgericht  hegt  und  sich  der  deger 
sambt  seinem  wortredner,  wie  gebienehlioh,  ins  reebt  andingt 

Geriolitlicher  peinlicher  proceß. 
(snnunansoh,  nnr  artdlt  s.  bei  den  lialsgeriobtdonnalaren.) 

Von  costen  peiniioher  rechtvertigung. 

Alle  atzung  und  uncosten,  so  in  peinlicher  rechtvertigung  auf- 
laufen, wann  kein  besonderer  ancleger  vorhanden  ist,  werden  (ver- 

mög  des  geriiaincn  zentberichts  bei  dem  fünf  und  vierzigistcn  articul) 
von  seiner  fürstlichen  gnaden  bezalt  und  ausgericht,  außerhalb  acht 
gülden  zwei  pfund,  so  die  underthanen,  in  die  zent  gehörig,  iedo^- 
mals  daran  geben,  nemblichen  ein  ieder  hauögeseß  drei  pfenüiug. 

Dieses  obgenaiit  zentgell  wurd  durch  eines  ieden  dorfs  schult- 
heisen  und  dorfmaistem  eingefordert  und  einem  ambtman  oder  be- 
velchhaber  uberantwort.  davon  der  gemacht  uncost  solcbor  m  i  It  lizischer 
personen  bezalt;  do  es  aber  weiter  übersohüesse,  würd  iiii  küuitigea 
fall  fürgell  ;i  Itrn. 

Ebenemialicn  und  gleicher  gestaii,  wann  seliüu  die  übelthettige 
persün  üuü  gerichtliche  fürstellung  sonsten  am  leib  gestrafft  würd, 
das  sie  an  solchem  uncosten  mehr  nit  als  ein  iedweter  zentverwanter 
drei  pfenning  zu  geben  schüldig.  wann  aber  die  person  gar  one 
leibstraff  ausgelassen  würd.  so  tragen  ihre  fürstliclu  gnaden  den 
uncosten  allein,  verniog  des  herni  ainbtmans  auno  ain  und  siebcuzig 
bericht;  ist  aber  doch  befühlen,  das  gleichsfalls  solcher  uncosten  under 
die  zentbare  underthanen  soll  ertheilt  werden. 

Wann  er  aber  nioht  gericht,  sondern  nur  mit  rotten  aosgesohlagen 
oder  aoasten  mit  gnaden  eriassen  wflrd,  Teimeinen  sie  nit  etwas  am 
nneosten  darzngeben;  ist  dem  bem  ambtman  hingegen  beroblen 
worden,  aneb  in  sobdiem  fall  den  aneosten  unter  die  nndertbanen  zn 
ertbellen. 
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Die  nnderthanen  Rotten felßer  ambts  eeind  weder  oaehriehtern, 
andegern  oder  bainlein  nichts  zu  geben  schuldig,  sondern  solcher 
wicoBten  sowohl  auch  andero,  was  über  die  drei  pfemung,  so  ein 
ieder  zentbarer  nnderthan  zu  geben  sohnidig,  lassen  sein  fibstliehe 
gnaden  bezalen  und  ausrichten. 

Vom  galgenbaa. 

In  dieser  zent  wflrd  altem  ftbliehem  brauch  and  keinem  kain 
peinlkdier  reehtstag  gehalten,  es  stehe  dann  der  galgen  und  geriefats- 
bank;  die  werden  beede  laut  des  gemainen  sentberiohts  allein  nf 
nnsers  gnädigen  fürsten  und  berm  costen  nfgericht  und  erhalten, 
an  weldiem  alle  handwerker  der  zent  Rottenfellß,  als  zimmevleDt, 
menrer,  mflUner,  schmidt,  leinenweber  und  wagner  arbeiten  mnsen 
und  iederinnn  »of richten  helfen. 

Anno  1055,  nachdem  der  herr  ambtman  eben  diesen  brauch  von 
galgenban,  wie  oberzelt,  das  er  also  Ton  eltisten  erlernet,  berichtet 
hat,  ist  ime  hingegen  geschrieben  worden,  man  hab  viel  ein  andeis 
und  das  gegenspiel,  daß  nemblich  die  iinderthanen  den  galgen  zu 
bauen  und  zu  erhalten  habe,  von  dem  oberschultheisen  Friderichen 
Zinten  von  Kentzingen,  gewesenen  anibtrnann  zu  Rottenfelß,  erfahren. 

So  findt  mnn  aber  denic  zugegen  in  einem  schreiben,  das  anno 
vier  mi(i  a(  ht/ig  an  benieltcn  herrn  ambtman  Fridorirhon  Zinton 
abgangen,  das  er  das  liolz  zum  galgenbau  aus  dem  Würtzburgischen 
wald  geben  solle  und  den  costen,  der  darauf  gehen  werde  (den  soll 
er  uls  negst  ime  möglich  eiuziheii,  wie  dfinn  zuvor  in  anfrichtung 
nit  mehr  dann  ein  pfund  und  aohtzehen  pleuing  verzeret  worden  ist) 
uf  der  camern  verrechnent. 

Und  wissüu  die  schöpfen  und  zentverwandten  nit,  ui  wes  costen 
das  hochgericht  anno  acht  und  vierzig  aufgericht  worden. 
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(ende  des  16.  jh.). 

B«iirk.  Orte:  Addsdorf,  Asohbaeh,  Bemroth  w.,  BosMiiMdeQ,  Bficiifll- 

h&cgt  Debersdorf.  Dürrhof,  EckenlMch,  Elsendorf,  QimdersniUhle, 
HasenmUhle,  Heuchelheiin,  Mfmchsambach,  OI)onnolsendorf,  Reich- 
mannsdorf.  Schlüssolfchl.  ThUngbach,  Tliiliigfold,  UntermelBaiidoxf, 
Unterschwappach,  Wüstenbuoli.  Zierrclsamltach. ') 

1731  auUerdem:  Burghöch^tadt,  Froihaslnrh.  Hohu,  llmeuau,  Lumitirätadt, 
Obemmbach,  Obertaschendori,  Hambucii,  Keindorf,  Unterrimbach.''^) 

Gaae:  Ifigau,  Radenzgaa. 

W.-Amt:  SefalflsseUeld. 

Bes*-Ä.:  Bimbeig  D,  Höchstidt,  Sehdnleld. 

Inhaber:  W. 

Weist.:  8.  i.  d.  ZO. 

Freigilter:  zu  Obermelsendorf,  Reiehmaimsdorf,  Untermebendorf. 

Schöpfen:  12  (ratspcrsonen). 
G.-O.:  hals^ericht,  außerdem  Stadt-  u.  helfgericht. 
Zustüudigk.:  nur  fOr  peiiil.  fülle  (die  Übrigen  am  Stadtgericht). 
Batholeu:  bei  W.  brückengerieht. 

OrdB.:  admin.  16865,715  (16.  jh.);  15353,684;  18963,866. 

Geaehichte:  (1347  flUt  daa  reichslehen  Sclilüsselleld  nach  aussterben 
der  V.  SchlUsselberg  an  den  Nürnberger  burpjriafen ;  1349  in- 
fol.£;o  lohcnsstreltigkeiten  ein  teil  des  amtes  niii  der  Stadl  ScIi. 
au  Bamberg  u.  W.;  1390  erh&lt  dies  auch  den  Bambergischen 
teil.) 

1681  vertrag  mit  PöUnitz  wegen  Aschbach:  P.  erhält  die  zent  über 
aeine  Untertanen  n.  bedienten,  1.  dhr.  Job.  Bartm.  259. 

1688  vertrag  mit  Bamberg:  anaddag  der  an  Bamberg  abgetretenen 
nntnrtanen  in  Ebendoif,  lentgienien  natr.,  1.  div.  45, 131, 144. 

*)  Adelsdorf,  EUendoii,  HeudieUieiin,  Hambach  and  Thüngfeld  s.  a.  zent 
Uaßlach. 

*)  BnighSdutadt^  FreflimBlach,  Bohn  (Bami),  Ibnenaa,  Obenimbaoh,  Ob«^ 
taaahendoil^  Dntanimbadi  gjteicliaeftig  bei  aent  HwMf*. 
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1688  ywtng  mit  Ffilbiitz:  P.  verbleibt  die  zent  über  seine  eignen  u. 
die  vogtei  über  alle  Untertanen  su  üobn,  WOstoibach  u.  Asehbacfa, 

1.  div.  44,  151. 
1715  bericht  Aber  das  zentgefJlngnis,  admin.  7498,  389. 
1748  vertrag  mit  Schrottonberg  wegen  Reichmannsdorf,  Eckerabach, 
Melsendoif  u.  Bernrod.    zent  W.,  I.  div,  62,  67. 
(1315  Conr.  v.  SlOBselfeld,  Hoheol.  2,  105;  1888  u.  1422  wiid  das 
«mt  Seh.  UL  Vestenberg  Tencliriebeii,  1.  dir.  1,  18o,  7,  65;  1890  flOlt 
der  Bamberger  teil  an  W.«  H.  B.  44, 192;  1411  werden  etadt  n.  amt 
an  Egloffstein  versehr.,  1.  div.  7,  307,  vor  1432  u.  14:}3  an  Thunfeld, 
1.  div.  6,  250,  7,  154;  1481  wird  es  mannlehon  der  Thunfeld,  1.  div. 
12,  284;   1483  unter  bischnf  Rudolf  zurückgeiöst,  Swinf.  3G9;  ordn. 
der  srhHtwore  u.  feldschäden,  ca.  1488,  1.  d.  18,  3;  Oeeterreicher,  Beitr. 
z.  Gesch.  d.  d.  ßeichsherrscbaft  Sch.,  1823.) 

Zent  SchlOsselfeld. 

(ende  d.l9,jk  admm,  7m 

Vou  ankmi  ft  d  i  sc  r  zent. 

In  libro  tcitio  rontractuum  Rudoiphi  tiud  maji,  das  Lemple  Lamp- 
recht, ritter  vuu  Hamberg,  den  riertheil  zn  Schlüaselfeld,  so  vor 
Zeiten  Bamberg  zustcndig,  zu  lehcu  getragen  und  hat  bischuf  Lamp- 
recht zu  Bamberg  auch  einen  theil  an  dem  mark  Schlüsselfeld, 
welchen  er  anno  1390  dem  stift  Wirtzbm"g,  als  bischof  Gerharden 
verkauft  und  ausgewechselt  mit  leuten.  p:fitern  und  allen  andern 
zugehorungen,  nichts  ausgenommen,  wie  dann  solches  weiiiauftig  zu 
sehen  in  libro  omissorum  fol.  25. 

Diser  viertheil  zu  Schlüssel  fcld,  so  Peter  von  Thüufeldt  vor 
Zeiten  innengehabt,  ist  etlich  mal  uf  widerlosung  versetzt  und  anno 
1483  von  bischof  Rudolphen  mit  307  fl.  und  ein  ort  abgelöst  worden. 

Tom  begriff  und  nmbkreis 
dor  xent 

Von  ScfalitaMifeld  tm  gern  Mfllbaeh  limab  niMh  Heflchelheim  nf 
die  bmdraiif  von  dannen  uf  den  Badenbanm,  vom  Badenbaum 
naoh  Aspaeh  dnrehs  doif,  von  dannen  den  beig  Unaiif  naeh  dem 
Bmdercreatz  nf  Mflnduambaeh  hinter  dem  dorf  bin,  Ton  dannen 
nf  Rdehmansdoif  dnrdia  doif  bis  zn  der  Sohweinfiirter  mfll  znm 
fraiBchetain,  von  dannen  dorch  Cammerfont  naeb  aazaig  der  fraieob- 
Btain  naeb  Eckenbacsb  nf  dae  ober  sehedam,  ven-  dannen  nf  daa 
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Wlrtzbuigisch  sehedam  sn  Bosenfelden  hinfiber  noch  Elstendorf  mitten 
duzdui  dorf  nf  die  Staig  snm  iraiBehBtain,  voH' dannen  wider  herab 
den  baeh  hinaiif  wider  nach  SdUflMelfeld. 

Unter  weBsen  yerapraoli 
und  Bohniz  die  xent  set 

Der  gemein  bericht  zeigt  au,  das  solche  fraischliclie  obriKkait, 
unter  eines  regirenden  bischofs  zu  Wirtzbnrg  schütz  und  verspruch, 
von  allen  frcnibdeu  auslcndischcn  gcrichtszwang  und  gerichtbarkeit 
gefreiet  sei,  außer  was  sich  an  etlichen  orten  von  den  Wachen- 
rodem  und  Vestenbcrgischen  zentberm  Termeinüchc  ncaerong  und 
awitraobt  erregen  tbnt. 

Was  ffir  dOrfer  aad  orter  in  dem  nmbkreis 

der  zent  gelegen  und  die  zent  gehörig. 

1.  Öchlässelleld,  die  statt,  gebort  seinen  förstlicheu  genaden 
allein  m. 

2.  Attelsdorf. 

3.  Thünfeld. 

4.  Thumbach, 
ö.  Dürrenhof. 

6.  Bosenfelden. 

7.  Debersdorf,  ist  liusenbaehisch.  • 

8.  Wirtshaus  zu  Ueüchelbeim,  so  Georgen  Wolffen  von  Crailß- 
heim  znstendig. 

9.  Aspach,  Hansen  1  uchßen  von  üieißeuaw  gehörig. 

10.  Schwapp  ach  | 

11.  Münchsambach  i  dise  drei  gehörn  ins  closter  Ebrach. 

12.  Zigoisambach  | 

IS.  WflBtenbaoh,  maiggrävisoh. 

14.  Onnderflmfll,  BambergiBdi. 

15.  Eisend orl,  isl  WirtzbnigisQh,  Bambeigisoh  md  Trooh- 
Besrisoh. 

16.  Eckersbaeh 

17.  Bernrodt 

18.  Ober-  \  Melflendorf  sampt  den  i  sein  LölEelboltzeriseh. 

19.  Unter-  J      sweien  BcfaloBsem 

20.  mfll,  Hasenmfll  genant 
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21.  Bllohe]ber^,  welches  yor  der  zeit  mit  der  fraiseh  in  die 
aent  0l)6nehwartisdL  eoll  halieii  geliOrt. 

22.  Reich  manfldorf  gehOrt  Cfariatoifol  Tniohflefleeii  von  Born« 
menfelden;  aber  mit  der  zentfaorliehen  obrigkait,  was  diteseitB  des 
baehfl  gfigm  Sohlflaaelfeld  ligt,  gebort  in  die  lent  SehlfisaeUeld,  was 
aber  vi  den  andern  selten  Ugt  des  baeba  gegen  Boigebraoh,  gehftrt 
in  die  zent  Btugebiaeh. 

Sonaten  find  man  in  den  aetia  noch  etlioh  andere  oiter,  in  wei- 
eben  rieb  aentfiUI  angetragen  and  zn  SeblflsselfaU  Tenedht  sein 
worden,  wie  dann  dieselben  hinten  bei  dem  16.  titnl  Ton  den  ragen 
in  iine  zn  sehen  sein. 

Welcher  gestalt  gemelte  dOifer  ond  orter  mit  erbhuldigmigBpflicht 
seiner  fürstlichen  genaden,  auch  andern  herrschaften  Terwant  und 
was  ein  iede  henachaft  in  obgesagten  Ortem  lOr  gereehtij^t  hat, 
find  man  im  nenen  einnambebocfa  bisohof  Jniii. 

Von  den  gutem  und  örtern,  so  in 
dem  zentbezirk  gelegen,  aber 
der  zent  befreiet. 

Der  gemein  bericht  vermeldt,  das  man  nit  könne  wissen,  ob  die 
bede  Schlösser  zn  Obern-  und  Nider-Melsendorf,  auch  Rcich- 
mansdorf  der  fraisch  gefreict,  so  sie  doch  in  dem  bezirk  der  zent 
Schlüsselfcld  Ilgen  und  von  Wirtzburg  zu  leben  rüreu,  dann  aioh 
kein  fall  in  disen  Schlössern  bec^ohen. 

Itera  vermög  des  gemeinen  heriehts  ist  ein  hof  zu  Reich - 
mansdorf.  so  Christoffel  Truchsessen  zn  Bummersfeldeu  zustendig, 
der  will  allerdings  zentfrei  nnd  keiner  zent  unterworfen  sein,  son- 
steü  von  den  zentireien  t1*  (  kon  und  örteni,  so  in  diser  zent  bezirk 
Ilgen  mögen,  find  man  bei  den  actiü  feniers  nichts  mehr. 

^    Vom  weistbnmb  diser  zent 

In  dem  gemeinen  bericht  wird  vermeldt,  das  vor  alters  herkommen, 
wann  peinlich  halsgericht  gehalten  wtlrd,  das  die  amptsunder- 
tliaiii  11  alle  mit  irer  wehr  und  rustung  erscheinen  nf  dem  platz  zu 
Sclilusselfeld  mit  ufgerichter  fannen,  trabantcn,  truniel  und  pfeifen, 
ordiniren  umb  den  gerichtsstul  und  machen  den  ring,  hemacher 
mitten  in  der  Ordnung  den  ubelthäter  zu  gerichtsstatt  gelaiten, 
femers  widemmb  ordentlich  uf  deu  platz  zu  Schlüsselfcld  und  erwar- 
ten des  richters  beschaids. 
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Wie  es  aber  hinfBro  mif  den  etrittigeii  Bambefgiflcfaen  dOifem 
der  fritoeh  halben,  so  in  die  xent  Sehlfisselfeld  gehörig,  gehidten 
soll  radeii,  ftidt  man  in  dem  yertrag  zwisehen  Bambeig  and  Witts« 
bmg  anno  1587  nfgeiioht  za  Zeil  bei  dem  dritten  pnneten. 

(folgt  defseibe.) 

Velgen  nun  die  irrungen  und  <  intrÄg 
dises  orts  Sohlftsselfeld  (mit  jßambefg, 
Vestenbeig  n.  Sohwaizenbecg). 

Von  der  geniainen  zent- 
verwanten  pflicht. 
Die  amptsvcrwante  und  anderer  herrsehaften  luiterthanen,  so 
aonsten  zentbar  sein,  thiui  kein  sonderbare  zentpflicht 

Wievil  schöpfen  an  der 

zeiiL  sitzen. 

Die  zwölf  ratspersonen  besitzen  solches  halsgerioht  und  würd 
ans  der  gemein  burgerschaft  oin  notschöpf  erkiest,  welche  weder 
jar  oder  erbschöpfen  sein,  sonder  do  einer  stirbt  oder  sonsten  un- 
tunlich erfunden  und  ein  anderer  an  sein  statt  aas  der  gemeinen 
burgerschalt  erwehlt 

Ob  und  was  auch  ein  iedcr 
schöpf  für  zusetz  hab  oder 
wer  sonsten  mit  imc  zu 
gericht  zu  gehen  schuldig, 
wie  sie  praesentirt. 

Dise  schöpfen  und  zusetz  werden  nit  praesentirt  aus  den  zent- 
baren  dörfern.  sondern  do  einer  stirbt  oder  sonsten  untüglicli  er- 
funden, würd  durch  richter  und  schöpfen  ein  anderer  an  sein  statt 
aus  der  gemeinen  burgciscliaH  zu  Schlüsselfeld  erweiilL  und  erkiest 
und  ist  sonst  niemand  mit  den  schöpfen  zu  geiiciit  m  sitzen  sciiuldig. 

Sehöpfenaid. 

Die  zwölf  ratspersonen  lliua  sonderliche  pflicht  zu  disem  hals- 
gericht  einem  Schultheißen  zu  Schlüsselfeld  an  statt  dos  stifts  Wirtz- 
bni^,  als  richtcru,  das  sie  über  flaisch  und  blut  richten,  das  sie 
gegen  gott  am  jangsten  gericht  verantworten  können  und  wöllen. 

68* 
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SehOpfenlohn. 

Der  gemein  berieht  vemeldt,  das  die  schöpfen  kdnen  bedingten 
tohtt  haben,  Bondem  also  gepieflohüch:  wann  ein  ponlioh  geriebt 
gehalten  weiden  soU,  so  wtlid  den  schöpfen  sampt  riehtern  nnd 
schreibeni  anch  6  tnibanten,  fenderieb,  Bpilleftten  an  dem  geriehts- 
tag  frflesnppen  und  tmnk,  bemacher  mittags  ein  nuJzeit  gegeben. 
gleicbfaUs  wami  soicher  saohen  halben  recktaefanl  gehalten  oder 
Bonsten  in  verhOnmg  der  ftbeltliftter  nnd  beschließnng  eines  nrtheils 
die  riditer  nnd  schöpfen  bei  einander  sein  mflessen,  wlird  inen  aaeh 
ein  trank  sampt  kees  uiirl  brot  gegeben,  weiches  aUes  sein  fürst- 
lichen genadcn  copton  frescliicht,  wie  danH  solches  vor  alters  her- 
komen  nnd  iedeamale  also  gehalten  wfird;  sonsten  haben  sie  keine 
l)elohnnng,  denn  was  sie  haben  von  geringen  büßen,  wfird  gesetzt 
bei  dem  16.  und  19.  titnl.  dise  zent  hat  Icein  sondere  zenigflter, 
das  die  schöpfen  derselben  halben  an  der  zent  zn  sitzen  sehnldig. 

Vom  zeutgraven. 

Der  zentgraf  wftrd  in  disem  halsirericht  der  richter  gonent  nnd 
würd  allezeit  der  schnltheis  zn  Schliisselfeld  von  seiner  fürstlichen 
genaden  mit  dem  bann  und  andern  zum  richter  verordnet,  betref- 
fend die  belohnnng.  so  hat  der  richter  seine  beloliiiung  von  seinem 
Schultheißendienst  von  seiner  fürstlichen  genaden.  welche  im  uf 
der  camraem  geben  wiird,  und  hat  von  wegen  der  zent  kein  sonder- 
bare bestallung. 

Vom  lentsehreiber  nnd 
seinem  lohn  und  pflieht 

Der  stattsclircibcr  zu  Schiüsscifcld  versieht  das  zenlschreiber- 
ampt  und  hat  der  statschreiber  von  gemeiner  statt  10  fl.;  behilft 
sich  sonsten  mit  dem  schreiblohn,  als  ein  giüden  von  einem  übel- 
thäter,  der  gericht  wilrd,  ein  gßlden  von  einer  ieden  person,  die 
Mt  vermphedet,  nnd  was  stMuten  gemeine  zofell  seien,  nnd  wflid 
ime  ein  aid  nferiagt,  das  er  der  umeo  aittsag  getrenlieh  besdiieibett 
nnd  niehts  daraus  sagen  wOlle,  bis  das  vor  geriolit  offentlieh  ver- 
lesen wfird. 

Vom  landkneoht. 

Hat  keinen  besondem  landkneoht,  wfird  durch  gemdner  statt 
diener,  der  einem  erbam  rat  Teipflidit,  so  aich  etwas  begibt,  ver- 
ridil»  hat  auoh  difi  lialageridits  halben  Irain  lielohnnng  oder  bftttel- 
laib,  anfieriudb  wnflfi  fai^gfllden. 
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Anno  1653  sebreibt  der  amptmaii  zn  ScUfiaseUeld  an  hofoiaiBter 
wegen  4  golden,  so  dem  kmdknedit  noeb  aosatendig  sein,  dM  er 
Tier  ftbetühiter  haib  gefoogen,  bitt,  das  unser  genediger  Ittiat  und 
berr  sokbe  im  sa  reioben  genedig  berelben  wOlle.  ist  bevoDien 
worden,  obsobon  der  fbftter  vier  eeüi  gewesen,  so  ist  doeb  nur  einer 
gefangen  worden  and  derwegen  ime  niebt  vier  gOlden  gepAren;  aber 
aas  genaden  bat  der  sobnltbeia  an  SobIflasfliUeld  aus  bsYeleb  awen 
gttlden  geben  nnd  solebes  nf  der  Cammer  ▼eorroobnet. 

Vom  zentbabern  oder 
aentgelt. 

Gefeit  im  ampt  Sohlflsselfeld  kein  zenthabeni  oder  gelt,  ist  anob 
niemand  dessen  zn  geben  sobnkÜg. 

Wievil  zentgeriobt  im  jar 
gebalten  werden,  zn  was 
zelten  nnd  wer  darinnen 
zn  ersobeinen  sebnldig. 

Dises  Orts  werden  keine  hohe  oder  zentgericht,  sonder  nach 
gestalt  der  Sachen  statt  und  heifgericht  gehalten,  ist  auch  niemand 
zu  erscheinen  schuldig,  es  sei  dann  das  einer  zu  dem  andern  zu 
ciageu  hette,  würd  der  gegentheii  durch  den  gerichtfiknecht  erfordert. 

Wie  die  schöpfen  und 
zentverwantcn  zu  gericht 
erfordert  werden. 

Wan  einer  zn  dem  andern  am  statt  oder  heifgericht  zu  clagen 
hat,  würd  der  gegentkeil,  wie  oben  gemelt,  durch  den  gehchts* 
Icuecht  exfordeil 

Von  kanf  nnd  gastgeriebt 

Man  weiß  sieb  diß  orts  keines  gast  oder  kaofgeriebts,  so  alda 
gebalten,  zn  erinnern,  derowegen  anob  nit  was  fOr  nneosten  darauf 
gebet. 

Wo  die  zentgeriobt 
gebalten  werden. 

In  bürgerlichen  Sachen,  außerhalb  der  peinlichen,  werden  solche 
gericht  of  dem  ratbaas  zu  SchlAsseifeld  gehalten. 
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Von  hegang  des  zeutgerichts. 

Die  statt  und  helfgericht  werden  dnndi  den  ilohter  in  namen 
nnsers  genedigen  flinten  and  hem  sampt  eines  eihrwflidigea  domb- 
capitels  geh^. 

Von  den  zentfellen 
nnd  rngen. 

An  disem  halss^ericht  würd  dnrchans  niclits  gerfigt,  noch,  ver- 
büst,  dann  was  am  statt  oder  helfgericht  vorfeit. 

Von  abfordernng  nnd 
Weisung. 

Gesohielit  Irain  «bfordemiig,  dieweil  man  an  disem  Inlsgerieht 
zu  rügen  niolits  sdnildig. 

Von  der  büß. 

Der  frevel  ist  liochgcdachts  nnsers  genedigen  ffirston  nnd  herm; 
die  Banmbus  ist  7-^  d.,  stellet  dem  riohter  sa. 

Item  zaigt  der  gemein  bericht  femer  an,  das  im  stat^riolit  zn 
Schlüsselfeld,  was  Ifir  straff  erkannt,  dieselbige  stehen  zu  sein^ 
fürstlichen  genaden;  was  aber  geringe  sachen  sein,  ist  zn  einer 
sobOpfenbnß,  als  nemblieben  ailf  alte  pfond  zn  emriheüt,  das  stehet 
den  schöpfen  zu. 

Item  im  ampt  Schlüsselfeld  ist  von  alters  herkommen,  so  einer 
nber  lain  nnd  stain  ackert,  das  er  ö  fl.  zn  straff  eriegen  maß. 

Von  Tersebwigenen  ragen. 

Dieweil  uu  tlucm  halsp^oricht  nichts  gerui^t,  noch  verbüst  würd» 
so  hat  man  auch  kein  buJ^  wegen  der  verschwigeueu  rugon  an 
diiäeni  halsgericht. 

Ist  ein  schöpf  im  Stattgericht,  so  er  nf  erfordern  nit  erscheint, 
umb  11  alte  pfond  zn  straffen  und  ist  gemelte  baß  des  geriohts;  des* 
gleioben  wlirds  aneb  gehalten,  so  emer  einem  nrtfieil  einzedt  nnd 
widerstarebt. 

Die  naeheil  betreffend,  so  man  anslelt,  etwas  holen  oder  nash- 
eflen  will,  gebet  niemand  mit,  dann  dem  Ton  der  obrigkeit  dann 
yeibot  wlbtd,  dotdi  nnr  dea  stUts  nntertfaaaen  nnd  geeiUiaUigte. 
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Von  geriohtlichem  proeeß  in  bnrgerliolieii  saelien. 

Ton  nndingung  der 
partlieieu. 

Wie  sieh  die  psrfliflieii  «ndingon,  weis  min  an  diBom  hal^goriobl 
oiehte  damn. 

Von  proonratorn. 

Der  gemein  Iteridit  steigt  an,  das  in  dieeem  ludaigeiidit  keine 
aondero  fnngireoher  gebnneht,  aonder  wflrd  in  peinlidien  and  stett- 
gerichtasadien  Ton  iedem  eüger  nnd  beclagtea  vmb  einen  Ittr- 
spreoher  ana  dem  aehOpfenstal  an  den  rieliter  zn  erlauben  gebeten 
md  xagelaasen,  aolebea  wOrd  ibfne  nit  belehnet. 

Dorf  aneb  kelnee  frombden  pioenrator  an  dem  gerioht  fttntfiillena, 
aonder  geadtiebt  dnieb  die  geriobteperaonea,  wie  oben  gemelt 

Von  IcnntBobalten. 

Die  InmtBohaft,  ao  im  anipt  geseasen  nnd  in  bOigerlieben  aaoben 
zeugDns  geben  mHaaen,  werden  in  drei  vierzeben  and  in  drei  tagen 
IttigeBtellt,  aowol  aneb  anderer  benaobaft  nntertbane,  mflaaen  aber 
Einror  Tor  iren  obxif^ten  angeolagt  und  iier  pAiebt  ledig  geaelt  aein. 

Von  geriobtsgef eilen. 

Von  einer  ieden  dag  lat  man  zu  geben  aehaldig  2  alt  pfcning, 
die  gebftien  balb  dem  geriditBaehreiber  nnd  balb  den  aobOpfen.  waa 
dann  die  beaebribene  nrknnd,  absebiüt  der  nrtheilen  nnd  andeie 
aoten  in  appeUationaaGben  betreffen,  gibt  ein  ieder  appellant  den 
geriditaacbSpfen  14  alte  pfond  nnd  dem  sobreiber  eine  gebOrende 
bdobnnng,  welobe  appellation  m  10  tagen  naeh  geriohtBOidnnng 
gdüaet  oder  TeEaanmbt  aein  mvß. 

Item  Ton  einer  kontadbaft  m  TerbOren  gibt  man  ein  viertbeO 
wein,  waa  er  iedeemal  gfiltig,  nnd  dem  geriobtaaebreiber  nean 
pfening  davon  zn  beaebrdben  nnd  iat  daa  viertheil  wein  dea  ge- 
riobta.  nnd  so  parihden  oopiam  dar  knntsdiaii  nnd  anaaage  be- 
geren,  wlird  der  ooaten  dnrob  die  dea  geridita  taxirt. 

Vom  ratholen. 

So  die  gedebteaebOplen  albie  an  SeblOaeelfeld  in  peinHdien 
oder  atattgeriditsaaciben  einea  nrtbeila  oder  anderer  aaoben  halben 
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in  zweifei  stehen«  wflid  Ton  denselben  bei  den  riehtecn  und  sohöpien 
eines  eilwni  pmokengerichts  zu  WOrtzbnrg  rat  gesucht. 

"Wann  dann  in  peinlichen  Sachen  gerichts  oder  aiulern  gemeiner 
statt  anligenden  sachen  nmb  gesuchten  rat  ein  schöpfen  oder  andern 
ausgeschickt,  würd  derselbi^r  von  jTornoiner  statt  belohnet  und  der 
zehnnig"  schadlos  ijehaltcn.  alles  nach  ^jelegenhait  der  zeit  und  sachen. 

Anno  1Ö71  habon  die  schöpfen  zu  Schliisselfeld  am  prucken- 
gerirht  zu  Wirtzbnrg  rat  geholt  wegen  einer  blatschand,  so  sich  zu 
Thüngfelt  begeben. 

Anno  1574  desgleichen  sein  auch  zwen  wegen  plackerci  und 
diebstab  halben  iif  geholten  rat  am  praekengericht  zuWirtzburg  zu 
Schlüsselfeld  gericht  worden. 

Eodem  anno  haben  sie  auch  rat  geholt  an  dem  pnickengericht 
zu  Wirtzburg  wegen  etlicher  diebs  und  dieben,  welche  nach  geholtem 
rat  uf  Verweisung  des  stilts  wider  ausgelassen  worden. 

Von  der  exeention. 

So  ein  person  in  bürgerlichen  sachen  dem  nrtheil  nit  volg  thun 
und  nit  appeliiren  woit,  würd  er  mit  der  gefenknus  daizu  ungewisen. 

Von  der  aeht  in  bürger- 

liehen  sachen. 
Solche  und  dergleichen  fäll  nit  allein  der  bürgerlichen,  sondern 
aneh  der  mordacht  hat  sich  diser  orten  niemals  zugetragen,  do 
sielt  aber  ^  soldier  fall  begeben  solte,  wfiid  dnmh  die  sehOpfen 
des  geriehts  ir  eiofaltigs  bedenken  und  ortiheil  gestdf  und  darflber 
nmb  mehier  beereftigung  des  rscbten  willen  bei  den  liehfem  nnd 
Bcböpfen  des  braekengeridhts  m  Wirtibnrg  und)  rat  angesudit 

Appellation. 

Diser  orten  wflrd  einem  ieden  zogelassen,  von  dem  geriebt  sn 
Sehlflssetfeld,  es  sei  peinlieh  oder  bflfgerlieh  saebsn,  an  nnsen 
genedigen  forsten  nnd  berm  weltliobe  rftte  oder  an  das  bof  oder 
landgerieht  daselbsten  zn  appeliiren. 

So  eui  person  appelliien  nnd  oopiam  der  vezloffenen  acten  bogert» 
wflrd  der  nneost  dnreh  ein  geridit  taxirt. 

Geriohtssiglang. 
^eblt) 
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Von  xentgericlitsbflohera. 

Blee  uDt  oder  ludsgoiciht  hat  kein  fligen  Mntbneli,  doram  niaii 
die  ftn  pflegt  zu  sohreibflii. 

Stattgericht-  und  kantMdutftbttßher  werdem  vf  dem  rafhaiui  ver- 
wariich  behatten. 

Von  dorf  und  TOgteigeriehten. 

Der  gemain  berioht  zaigt  an,  das  SeUfiBselfeld  Iroine  zent  oder 
sondere  zen^gerieht  ]ialte,  aneh  keiner  za  gerieht  erfordert,  denn 
wann  ee  die  not  eiraieht,  das  ein  ieder  an  einem  faaiagedohtstag 
ersebeinen  mnß. 

Wo  sonsten  einer  am  etattgerieht  zn  iemand  zn  dagen  hat,  wflrd 
der  gegenihefl  durch  den  geriohtskneoht,  sovil  die  amptsonterthanen 
belangt,  erfordert. 

Von  malefiz  n.  peinliehen  saehen. 

Von  den  übclthätigcn  personcn,  wie  die 
gegriffen  und  gelifert  werden  sollen. 

Ans  dem  gemainen  bericht  wird  vermelt,  wo  und  welches  nrts 
diser  fraischrirk  schadbare  lent  zn  betreten  sein,  die  werden  durch 
ßchützinic:  eines  richters  sampt  den  beiwesenden  bewehrteu  gerichts- 
pcr  (iiicn  durch  den  gerichtsknecht  angenommen,  nach  Schlflsselfeld 
gefüfl  luid  gefcnglieh  eingezogen,  wofern  ein  solches  dem  schuh- 
heißen als  richte!  augczaigt  würd.  doch  sein  die  fraischvcrwanten 
dörfer  nit  schnldig,  einen  schadbaren  mann  nf  iren  costen  wenig 
oder  TÜ  zn  geben,  auch  nit  pflichtig,  fnr  sich  selbsten  dem  ricbter 
einen  nbelthäter  zuzufahren  und  zn  antworten;  sondern  wann  nbel- 
ÜbAier  in  der  firalsch  sdn  nnd  in  gehaim  angezaigt  werden,  so  voIgt 
alsdann  die  annemimg,  wie  gemelt,  daianf.  wie  dann  anno  1651 
zwen  Bambergische  nnterthan  zn  Elsendorf  dem  amptmann  zn 
SeUflsselfeld  angezaigt,  wie  Hans  Voit  Smmerman  dnroh  emen  ob 
Gnndersdorf  zwischen  dem  Steinbruch  und  der  GunderfimlQ  ersehlagen 
worden. 

Item  anno  74  ist  die  gemehi  zu  Beiidimansdorf  in  die  straff 
60  IL,  auch  das  sie  einen  revers,  wegen  das  sie  ein  entleibten  cOrper 
nnangezaigt  bf^graben,  zu  geben  heimerlaumt  worden. 

Von  der  gestolenen  haab. 

Wolem  der  richter  neben  dem  schadbaien  leoten  geraubte  nnd 
gestolene  haaben  und  anders  bei  inen  befindet,  würd  solche  hab  ime 
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dem  richter  mit  gevolgt«  welehea  henuMlier  denoD,  so  es  eatfEembdi, 
geianbt  oder  gestolen  worden,  nf  genngsame  wahre  anzaigimg  naeh 
laat  and  inhalts  des  heiligen  leiohBabachied  widemmb  zngestdlt 

Vom  costen,  so  auf  die  nbel- 
thftter  gehet,  ehe  sie  an  die 
zent  geliiert  werden. 

Der  gemein  bericiht  vemieldt,  das  der  atst  und  ooeten,  so  wegen 
des  gefangenen  Tor  inen  nnd  nadi  der  verhaftong  nfgehet,  von  seiner 
fOisUichen  genaden  dits  orts  ansgeriobt  wflid. 

Vom  einfall  und  angriff. 

Dor  p^eiiioinbcridit  meldet,  das  ein  richter  zu  Schlfissolfi  Id  gut 
macht  liabe,  an  den  unstrittigen  orten  der  fraisch  iede^ituils  die 
übelthäter  zu  suchen,  anzunemen  und  gefangen  zu  ffiren.  was  aber 
die  strittigen  flecken  belanprt,  als  Reichmansdorf,  Elgendorf,  Aa- 
pach  etc..  wo  etlich  ubelthätige  personeri  an  denen  orten  erfahren, 
werden  sie  mit  gcwalt  auch  doselbsten  von  Scliltisselfeld  aus  ge- 
sncht,  angenommen  und  gefanp:en  gein  SchUiaseht  hl  gefürt  bis  zu 
austrag  der  suchen,  in  welchen  gleiehwol  nit  geimge  gefahr  zu 
gewarteu. 

Von  der  volg  und  nacheil. 

TermOg  des  ganeinen  beiiohta,  so  ein  übelthäter  in  disem  gerioht 
durch  den  genohtsswang  gesucht  und  demselben  ein  entwehrung 
nachgeeilt  würd,  so  soll  man  demselben  nacheilen,  soweit  man  will, 

bis  80  lang  man  inen  erobert. 

Do  der  nbelth!\tcr  in  anderer  herrschaft  gebiet  und  obcrkait  be- 
griffen und  glcicliwoi  von  denselben  fraischliprrnleuten  im  nach- 
eilen geholfen  würd,  so  pleibt  der  ubelthätcr  an  dem  ort,  do  die 
fraii^eli  hingehörig,  bis  der  hohen  obrigl";iit  die  sachen  angezaigt 
und  bcricht  wtlrd,  welche  dann  dem  ubclth  iter  au  das  ort,  da  die 
missenthat  ergangen,  nach  laut  des  heiligen  reichsabschied  hin- 
wider  volgen  zu  lassen  schuldig  und  dagef/on  (hiien,  so  zur  nach- 
volg  geloffen,  eine  Verehrung  gegeben  werden  muQ. 

Vom  zentgeschrei. 
(fehlt) 
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Von  entleibungen  umi  geiaiiriiclien 
ver  v;  Uli  düngen. 

Wann  f^prälirlichp  verwuiuluiit;  g^csclu^icn  sein,  werden  solche 
düreb  zwen  des  p:Gricht8,  den  richter  und  den  bader  besichtig  ist 
mau  dag^eu  eiuem  15  d.  zu  geben  schuldig. 

Belohnün^  besichtigen  nnd 

leibzuichen. 

In  den  actis  findt  sieh,  das  etlich  mal  das  leibzaichen  durch 
den  jandknecht  genommen  ist  worden,  etlich  mal  durch  die  b©- 
ampten,  auch  ist  etlichmal  wegen  der  leibsaichen  eintrag  geflchehen 
YOn  den  benachbarten,  wie  dann  solche  zn  finden  ans  den  ans- 
gezogenen  iäUen  und  oben  auch  bei  dem  15.  titnl  »Ton  den  rfigen'' 
xa  sehen  ist. 

In  den  angezogenen  fällen  find  man,  das  etlich  mal  die  entleibte 
cörjier  gemeinlich  gein   Schlüsselfeld  gefurfc,  alda  besichtigt  und 

alda  das  leibz^aiclicn  genommen  ist  worden. 

Wan  sich  ein  fnll  becriHt,  da?  mnii  ein  leibzaichen  nimbt.  ge- 
schichts  in  beif^ein  des  ncliters  und  zweier  schöpfen  und  nimbt 
solches  der  gericbtsknccht,  werden  die  toden  cörpcr,  so  es  außer- 
halb, nach  Sclilüsselfeldt  geffirt  und  uf  des  stift  WiHzburß-s  costen 
begraben  und  abgeholt,  würd  sonsten  mit  dem  uneoston,  wie  oben 
gemelt  und  die  zentordnnng  mit  sich  pringt,  gehalten. 

Von  selbstableibungen. 

So  flieh  einer  selbsten  ableibig  macht  mid  hinweg  g^tui  weonien 
mnft,  geschichts  alles  nf  dee  Stifts  WirtzbugB  ooflten  and  Bein  die 
gemdnen  ichtes  daran  zo  geben  sohnldig. 

Vom  inventiren  and 
arrestiren. 

Hat  man  neb  keines  solchen  iaUs  der  inventor  za  beiiditen,  ist 
aneh  nichts  bei  dem  ampt  m  finden,  daraus  m  sehen,  wie  ee  in 
deng^ohen  ftllen  mit  dem  imoosten  gehalten  werden  solt 

Von  der  mordacht. 
Hat  sieb  kein  sokber  bdl  an  disem  halqgeiriGht  zugetragen. 
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Von  peinlichen  geriohten  vad  reobtstftgen. 

Wann  ein  frpmbfjor  odor  auch  inlendischcr  nml  £rpnflii-\ i  rwantcr 
g(^en  ciiu-m  andern  geriehtsverwanten  cla^^  füret  und  ine  einer  (nlt  r 
mehr  ubelthuten.  die  dem  gericht  oline  das  offenbar  und  In  wii-f 
wcren,  beschuldigte  und  derwegen  an  einem  sclmltheißen  und  ricbter 
zu  Schlüsselfeld.  denselben  von  hoher  obrigkait  und  richterlichen 
aiupts  we^^en  zu  verhaft  und  gefenglich  einzuziehen  und  (his  ubel 
zu  straffen,  begert,  i&t  bidhero  und  noch  ein  richter  schuldig,  nach 
dem  ubeUhäter  zu  greifen,  die  saelien  nach  genügsamer  erforschung 
an  sein  fürstlichen  genaden  gelangen  zu  lassen,  daselbsten  bescheid 
zu  erholen  und.  do  es  unserni  genedi^m  lursten  und  herrn  bevolen 
würd,  peinlich  gericht  uf  derselben  irer  fürstlichen  geuaden  costeu 
ergehen  oder  den  gefangenen  ledig  zu  lassen. 

Wann  ein  mißthatige  person  gericht  werden  soll,  würd  ime  der 
rechtstag  durch  den  gerichtsknecht  drei  tag  zuvor  verkflndt  und 
aagemelt 

So  ein  bedagter  sein  nrgicht  und  bekantana  widerruft,  wie  er 
solcher  nberwieen  kau  werden,  nnd  nemlioh,  nachdem  einee  obel- 
thMera  gfitliche  oder  peinliche  bekantnns  doreh  iwee  oder  drei  rate- 
pereonen  durch  den  gerichtsachreiber  ui^Bchriben  wflrd,  im  fall, 
flo  der  nbelthUer  atdohe  widerruft  und  langnel,  solche  beiwesende 
gerichteperaonen  werden  bei  irem  aid  gefragt  das  der  ubelthftter 
den  Terlaugneten  articul  auggeoagt  habe,  es  sei  in  gütlicher  oder 
peinlieher  anssag,  wuid  alsdann  nf  solche  zeugnus  femer  im  rechten 
prooedirt 

Beschreinng  des  peinlichen  gerichts 
nnd  rechtstags. 

Vermög  des  gemeinen  berichts  so  ist  gcbreachiich  in  discm  hals- 
gericht,  wie  volgt: 

Wann  ober  einen  ubelthftter  pänlich  gericht  gehalten  werd^ 
soll,  so  wlird  deraelbige  ubelthftter,  wann  man  inen  fflr  gericht  fftrt^ 
▼on  der  gefengnus  oder  stock  bis  zu  dem  gerichtsstul  oder  ring  nach 
gestalt  der  missenthftten  dreimal  durch  den  ancleger  oder  nade 
riehtersknecht  besohrien,  in  den  dOrfem  aber  wflrd  es  nit  gehalten. 

Erstlich  wird  er  zu  HeAchelheim  mitten  uf  der  fantdcen  be* 
schrien,  zum  andern  bei  dem  Badersbaum,  zum  dritten  zn  Aspaoh 
bei  dem  Wirtshaus,  zum  -Herten  vor  dem  schloß,  zum  fftnften  bei 
dem  Bmdersereutz,  zum  seohstra  hintor  Mflnchsamlwwfa,  zum  siben- 


Digitized  by  Google 


Zent  ScblQsselfeld. 


1085 


den  sa  BeiehiDaiiBdoif,  zsm  aeliten  zu  Eokfirsbaeli,  zun  neunten  sa 
Bosenfeiden,  zum  zehenden  zn  Elsendoif  bei  der  alten  wol&graben. 

Wie  die  schöpfen  und  zentverwsnten  zum 
peinlichen  gerieht  erlordert  werden. 

Die  schöpfen  werden  in  den  pdnlichen  geriehten  doreh  den 
landknedht  fOrgeboten.  nnd  do  einer  ohn  ledfiehe  nrBaohen  nnd 
erlanbnns  anßenpldbt,  also  das  die  andern  schöpfen  außer  des 
abwes^den  sehöpfen  nit  nrtheilen  nnd  das  gericht  gelundert  wfird, 
ist  der  derselbig  nngehoFBam  schöpf  schuldig,  allen  nnoosten,  so 
dises  Gerichtstags  nfgehet,  anszoriehten. 

.  Gleichfalls  worden  die  zentrerwante  zu  dem  peinlichen  gerioht 
erfordert;  nnd  do  ein  zentvorwanter  in  peinlichen  geriehten  anfien- 
pleibt  gf  eifordemng,  wfird  derselbig  am  leib  mit  dem  thnm  ge- 
strafft. 

Vermeldt  der  gemein  bericht  ferner,  das  zu  einem  ieden  pein- 
lichen lialsgcricht  durch  den  landknecht  allen  amptsunterthanen, 

wo  sie  gesessen,  mit  iren  wehren  f^crfist  zu  erscheinen  geboten 
werdp.  diosolhr-n  alle  neben  denen,  so  zu  trabanten  verordnet  sein, 
dem  scliutz  unterworfen  und  solchen  zu  laisten  schuldig  und  muß 
ein  ieder  schöpf  ein  selten  wehr  bei  ime  haben. 

Item  es  würd  durcli  den  richter  zu  einem  ieden  peinlichen  rechts- 
tag gelait  gegeben  im  [lam  ii  unsers  geuedigen  fürsten  und  herrn 
zu  Wiitzbnrg  und  emuä  ehiwürdigen  dombcapitels. 

Wo  die  peinlichen  gcrichta- 
täg  gehalten  werden. 

Der  gemein  bericht  vermeldt,  wann  jjeiidiche  sachen  vorhanden, 
werden  solche  gericht  zu  Schlüsselfeld  ufui  markt  und  platz  unter 
dein  Iii  M  iel  gehalten  und  daselbsleu  gehegt. 

Item  iiii  diser  zent  ist  breuchlich.  wann  oinern  ubelthäter  pein- 
Uch  gericht  gehalten  würd,  so  wird  der  ubelthäter,  wann  man  inen 
vor  gericht  führt,  von  der  gcfciiguuis  oder  stock  bis  zu  dem  gerichts- 
stul  oder  ring  nach  gestalt  der  missenthaten  dreimal  durch  des 
nachiiehters  knecht  beschrien,  in  den  dörfem  aber  würd  es  nit 
gehaiten. 

Geriebtlioher  peinlicher  proeeß. 

Diso  zent  in  pdnliehen  saohen  wfird  durch  den  riehter  als  zent- 
graf  im  namen  nnsers  genedigen  fftrsten  nnd  herrn  nnd  eines  ehr- 
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wdrdigen  domboapitelB  gehßgjk  und  gelaat  gegeben,  mit  was  woitm 
aber,  find  num  bei  dem  bS.  vod  letzsten  artionl. 

Von  costen  peinlicher 
rechtfertigung. 

So  ein  wissi  iitlieher  ubeltliätcr  iu  disem  gericht  seiner  missen- 
thaten  halben  gefenglich  eingelegt  würd,  es  sei  mit  oder  ohne  clägcr 
und  ohne  leibsstrafF,  würd  der  uncosten,  wie  dann  auch  aus  dem 
vorie^en  titul,  welcher  ist  doi  .hS.,  zu  ersehen  ist.  von  unserni  erene- 
digen  Ifirsten  and  herm  durchaus  altem  herkommen  nach  ausgencht. 

Vom  galgenban. 

So  man  in  disem  geneht  galgen,  stock  oder  pnmger  nnd  aaden 
dann  gehörig  nMchten  und  bauen  will,  so  mflessen  die  mfliler, 
simmerlent,  sohmidt  nnd  alle  andere  nnteräianen  im  gaasen  ampl, 
kein  auagesehiosaeo,  aneh  die  banm  im  ampt  mit  irem  fahren,  do  es 
not  tbnt,  samptliohen  einander  helfen  tmd  wtbd  denadbea  allen, 
so  dam  geholfen,  ir  nnoostensiebmng  Ton  nnserm  genedjgen  flb^ 
sten  nnd  herm  ansgeriobt 

Voigt  nun  der  ganze  proceß,  wie  es  in  Übung, 
80  halsgericht  zn  Schlüsselfeld  gehalten  wird. 

(Hegtmg.) 
Richter. 

Schöpf,  ich  fra^  viich  iif  den  aid,  ob  diß  halßgericht  2a  endlichem 
peinlichen  rechten  genugsam  gehegt. 

Schöpf. 

Richter,  ich  sprich  of  den  aid,  das  diß  halsgericht  rechtlioh 

genug  geliegt  sei. 

Nun  dingt  sich  der  ancleger  durch  sein  wortredner  am  gericht 
an  und  würd  alsdann  der  arme  für  geridit  gefürt,  wann  der  arme 
nun  fflr  gericht  kompt,  würd  die  anclag  verlesen  und  dem  armen 
sein  Verantwortung  zugelassen  und  gebens  beide  theilen  dem  rech- 
ten hin. 

Voigt  das  urtheil,  nochmaln  fragt  der  richter. 

Schöpf,  ich  frag  euch  of  den  aid,  ob  dits  urtheil,  so  itn»  ▼er* 
lesen,  im  lediten  also  beschlossen  ist 

Antwort  der  sdiöpf,  richter,  ich  sprich  nf  den  aid,  das  dita  nr- 
theil,  so  itio  Terlesea,  in  rechten  also  beschlossen  ist 

Hieianf  pricbt  der  richter  den  Stab  und  wttard  das  urthml  eiequirt 
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(am  1500). 

Besirk.   Orte:  EtmUiAim,  Hitrfeld,   Hnnunertsheim  (HmupnclilsMi) 
Ligolftidtt  Kottenheim  Krmiiwiliheini,  bautostheim,  Nenndinf ,  Noid- 

heim, (Oberlaimbach),  Rüdern,  Rüdisbrunn,  Schopfenlohe,  Seehof w«, 
Sugenheim,  UUstadt,  Ulsenheim,  Unterlaimbedi,  WfistphOl,^) 

Gau:  Iffgau. 
W.-Amt:  Neuburg. 

Roz.Ä.:  Gerobhofea,  Scheinfeld,  Uffenheim. 
iuiiaber:  W. 
Sehöpfen:  11? 
OrdE.:  fehlt 

QeBohiebte:  1626  mandat  Karl  V.,  dnrbh  das  er  die  in  abgang  ge> 
kommene  leiit  Sch.  dem  bischof  Onirad  W.  wieder  als  reichs- 
lehn  fiberträgt  u.  die  dorfsmeister  u.  gemeinden  zu  Ingebrtadt, 

Gra88oltzheim,Dorfküttenhaim,  Northeim,  Herboltzhaim,  Humersa«, 
Dietenh^Mm.  Krautostheim,  Etzelen,  Neuendorf  u.  andere  zu  gen. 
zent  gehörige  orte  auffordert,  dieselbe  bei  schwerer  strafe  zu 
besuchen,  mit  scheflou  zu  besetzen,  u.  urteil  sprechen  zu  lassen, 
Misz.  6398,  W.  U.  35,  17. 
1668  eiidAit  L.  y.  ScJnalieim  es  als  eine  fabel,  als  sollte  vor  jam  am 
Sehepfenloe  ein  lent  oder  halsgerkdit  gewest  sein,  dabin  Nort- 
ludm  n.  Kottenbaim  anob  gebSzig:  aobt  iob  es  mabr  fOr  ein 
iabel,  dann  keine  vottlgia  da  vorhanden,  ao  ist  auch  kdn  actna, 
davon  ein  Iztlebender  mensch  gehört,  zu  geschweigen,  gedacht 
der  enden  je  geschehen;  man  soUe  seiner  hohen  obriglEttt  Icein 
eintrag  thun. 

1678  schreibt  bischof  .hiHus  an  d.  keller  v.  Marckbibart:  es  will  die 
notturft  erfordern,  unsers  Btifts  recht  u.  gerechtigkeit,  die  dub- 


>)  Btselheim,  Htttftfd,  HampncUsan,  lagolatadl,  Kettanheiai,  Kna•ollllein^^ 

Krantosthelm,  Nordheim,  Rfldem,  R&disbronn,  Schopfenlohe,  Svgenheiai,  Ulaen* 
beun  s.  bei  aeat  Kbart,  Uüstadt  bei  aeat  Dllatadt. 
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selb«  vor  aUar  an  aUeai  ort^  u.  enden  in  die  sent  Sdi.  ger 

hörig  gehabt  u.  billig  nodi  haben  boII,  beweise  zu  verlangen,  v. 
stellt  \iele  fragen  wegen  der  sent.  der  keller  schreibt:  man 
habe  wohl  zu  Marckthihart  viele  j;erichtsbücher  gehabt  «le  seien 
jedoch  alle  im  bauernkrieg  durchbrannt  oder  in  ander  weg 
hinwegkommen,  gleicher  gestalt  ist  von  schriitlichem  schein, 
der  von  diesen  dingen  etwas  gewises  sagt,  bei  dem  ampt  auch 
nichts  TDihttMleii.  er  bringt  jedoch  die  «nssage  effieher  Unter- 
tanen: im  ambt  Neuborg  hat  es  gleichwol  vor  alten  ein  idgene 
sent  Sch.  gen.  gehabt,  darin  naolifolgende  dOffer,  hMe  n.  wnler, 
nemblichem  Crantostheim,  Ingolstatt,  Ulsenheim  halb,  Nortf&eim« 
dorf  Cottenheim,  Graselzheim,  Eitzeinheim,  Rußbrun,  Humerts- 
lu'im.  ülstatt,  Sugenheim,  Unterleinibach,  Rieden,  Hiirfeld,  Nen- 
dorf, Sehehof,  Wustnel  jrehort  u.  ist  das  gericht  hinten  hinab 
gegen  Deittenheim  u.  der,  der  da.  die  zent  beseüsen,  varuen 
auf  dem  knock  am  Schopf enlohe  gestanden,  an  solche  zent 
haben  nachvolgeude  dörfer  schöpfen  geben  müssen,  nemblich 
ErantOBtheim,  Northeim,  Ingolstatt,  Eitselnheim,  Hnmertsheim, 
Sagenhdm,  Herboisheim,  Kottenheim,  Graasohdieim,  Deittenhetm, 
Nendoif.  sie  haben  von  ihren  Tfttem  gehört,  das  einer,  der 
Kfldienmeister  genannt,  das  ampt  Nenanborg  pfandw^is  innen 
gehapt.  Der  hat  ein  sobedlichen  man  zu  M.  im  dum  gehabt 
11.  gehn  Schopfenloe  an  di»^  7(^nt  lassen  füren  ti.  da  v<>nirthailt 
zum  Strang  u.  an  das  gencht  gehangen,  das  sei  hintenab  ge- 
standen gegen  Deittenheim  zu  u.  vorn  auf  dem  knock  am  Sch. 
sei  die  zeut  gesessen  u.  der  zentgrui  u.  zweu  schöpfen  sein  in 
Knmtostheim  gesessen,  die  andern  aber  sein  ans  naeiif.  dOifem 
gewesen:  fiomertsheimbiat  Sigm.  Bedtwits,  itso  dar  Stadt  'Wlnda- 
haim;  Harbolaheim;  Northeim  ist  Melchior  SeinBhaims;  doif 
Kottenheim  ist  des  jungen  Knttenheimef ,  GraBolzheim  ist  Hansen 
V.  Seckendorfs;  Ingelstadt  n.  Eiselsheim  ist  Burckharts  v.  Secken- 
dorf; Deittenheim  ist  Hansen  v.  Seckendorf:  Sngenheim  hab  auch 
dahin  gehört,  aber  H.  v.  S.  ein  eigen  haisgericht  aufgericht 
1504;  Krautostheim;  Ulseue  halb;  KaaBbron  ist  des  abts  v.  Hals- 
bronn; ULstatt;  Unterleinbach;  Frankenfeld  uf  einer  selten  des 
bachs  W.,  uf  der  andern  Schwartzenbergisch ;  sodann  drei  weiler: 
Bfldem,  Hurfeld,  Nendorf;  Wustviel  ein  dorf .  wegen  Chcaasolsheim 
streit  mit  Sainsheim,  wegen  Obedelnbadi  atreit  mit  Lhnbnig  sn 
Spacfcfeld.  die  flbrige  kondsehsft  dendieh  ditiftig;  aachJnttns, 
der  sich  eingehend  damit  besohflftigt,  gibt  zu,  daß  man  fast 
lediglieh  auf  Karls  V.  piivileg  angewiesen  sei,  admin.  19052, 
870. 
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15d3  berlc]it,  dafi  das  dorf  £tMlheim  an  die  W.  Miit  Sek.  gehört, 
welche  aber  lang  über  mensch entct*<U'nken  nit  in  epw  gewesen, 
sondern  wegen  eingefallener  kriegsenipörun;:  in  altirans:  kninen, 
worauf  das  dorf  au  liarktblbart  halsgericht  gezogen,  admin. 
16337,  713. 

1006  iQtitfall  la  Orassolzheim.  protest  gegen  Seinsheim,  1.  div.  33,  267. 

1622  vitttrag  mit  Schwanenbeig:  er  erhSlt  die  ae&t  in  den  orteeliatteii 
Seehans,  Nordheim,  Gottenheim,  Graasokheim,  Wustviel;  doch 
lent  u.  blnibann  als  W.  lehen,  1.  dir.  40,  894. 

Von  der  zent  Sehopfenlohe. 

(«adk  ISS».  Frim  Zmfb.  a.  lOi—109.} 

Und  wie  etliche  dorfere  aas  derselben  zent  mit  der  peinliokait 
sn  das  halsgericbt  gezogen. 

Zu  Sehopfenlohe  ist  etwan  am  zent  geweat,  darein  etwavil  dorfere 
gehört  haben,  die  ist  aber  vor  etlichen  jaren  abgangeu,  daruiub  das 
wenig  zentgericlit  daran  gehalten  worden,  dann  in  peinlichen  saehen, 
die  si(  h  dann  selten  zugetragen,  u.  als  es  ainest  zn  schulden  konien, 
das  man  ain  dieb  daselbst  verrechten  n.  richten  .sollen,  aber  das 
gerieht  uf  dem  velde  abgangen  gewcbl  u.  bubali  nit  wider  ufgericlit 
werden  mögen,  hat  man  dazumal  den  dieb  gciu  Biburt  gefurt  u. 
ime  daselbst  recht  ergehn  lassen,  darans  gevolgt,  das  darnach  vast 
<Ue  peinliche  bändele,  so  sioh  in  bemrten  dorferen  der  berurten  zent 
Sdiopfeiilohe  snafiendlg,  «a  As  halsgerieht  gein  Bflbmrt  gezogen  worden. 

Nu  Ugk  aber  Oberlidnbaeh  on  alle  mitel  in  der  lent  Sehopfenlohe, 
dammb  es  in  peinlichen  aaehen,  wa  sieh  der  &]e  zugetragen,  wie 
andeie  dorfere,  an  das  halsgericht  gein  Bibvrt,  als  oUaat  gezogen 
woidcn.  Im  1496.  jare  hat  einer  ain  weis  pferde  gestolen  n.  ist 
damit  sn  Oberlaimbaeh  einkomen,  haben  die  Swartsenbeigisch 
mennere  gewott,  er  gehOte  in  die  fraisch  gein  Swartsenbezg  n.  sieh 
dammb  nnterstanden,  demnUngen  dahin  m  fnren.  das  ist  inen 
aber  dmceh  die  von  Bibvrt,  so  aneh  eischhien,  gewert  n.  der  dieb 
sampt  dem  diebetal  gnn  Bibnit  gefort,  das  pfeide  sehiem  heran  nf 
besahmg  der  sermig  wideigeben  n,  dar  dieb,  als  den  niemant  an- 
dagen  nodi  leehtyertlgen  wollen,  nf  mphed  ansgelassen  n.  dasamal 
donh  «fie  Sehenoken  von  limpnrg  derwegen  gar  kein  andnng  for- 
gewent,  wie  sie  dann  des  aneh  leain  frag  noch  recht  gehabt. 

Aber  amio  1519  hat  Schenk  Fridriche  von  Limpurg  einen,  Manen 
Wurst  genant,  so  ime  darvor  in  sein  g^t  gefallen  sein  solle,  m 
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Oberlaitnbach  fangen  n.  goin  Spo(  kveld  fnreii  UMUen :  das  ist  dnndi 
den  kcller  sn  BUnirt  Georgen  Pfanncnmass  wiewol  etwas  l«igsam 
gein  Wirtzburg  angezaigt  u.  Schenk  Fridrichen  am  tag  assuinptionis 
Marie  geschriben  worden,  das  er  denselben  Wursten  gein  Bibnrt  an 
das  halsn:oricht  antworten  solle,  inie  daselbst  rechts  nach  notturft 
jj^estatt  werden,  aber  als  der  böte  mit  disen  brieven  f^ein  Speckveld 
kommen  u.  ine  nieniant  annemen  wollen,  ist  er  damit  gein  Helra- 
woUlshaim  i^elaufcn  u.  j^leicb  derselUin  stunde,  als  er  dahin  konien, 
der  Wnrst  vor  gericht  gestanden  und  vemrtjiilt  worden,  auch  niemant 
den  brief  annemen  wolleu.  in  solchem  itzgenanter  Wurst  mit  dorn 
Schwerte  gericht  werden  ii.  der  böte  dcshalben  sniicu  tmef  ungeant- 
wort  wider  auhaims  tragen  müssen  u.  ist  ferner  aus  vergessong  dar- 
gegen  weiter  andung  nit  furgenomen. 

Tolgends  im  1524  jare  hat  ainer  etlich  gelt  gestolen,  der  ist 
mit  Bciuem  diebstal  zu  Oberlaimbach  von  ainem  bäum  gehauset, 
geherbericht  n.  untero:e8chlauft  worden,  u.  als  der  schultais  da- 
selbst des  in  ertaruiig  komen.  hat  er  erstlich  den  wirt  zu  Oberlain- 
bacii  im  dort"  u.  dainach  den  dicb  uf  dem  velde  zwischen  Ober- 
laimbacii  u.  Biburt  gefangen  und  gein  Speckveld  gefurt,  Weichs 
Gabriel  Schmid,  kcller,  in  abwesen  des  ampuuan:^  ^cin  Wirtzburg, 
als  bischof  Conrad  von  Thungen  dazumal  uf  dem  reichstag  zu  Nuren- 
berg  gewest,  an  seiner  f.  g.  stathalter  gelangen  lasen,  die  furter 
ain  notari  n.  zeugen  von  Iphoven  aus  uf  den  tag,  als  beden  ge- 
fangen ain  peinlfelier  leditstag  ement  woiden,  gein  Hdmwoldahaim 
Terordent,  die  gefangen  gein  Bilrart  gefordert  n.,  wa  daa  nii,  aonder 
andeiB  gehandelt,  dargegen  protestirt,  daa  flolcha.  nnserm  gnedigen 
lieren  an  auner  fhdflehliehen  obriekait  des  balsgeriehta  in  Bfliart 
nit  «shaden  solte  eto.  dawider  die  SolienekiaofaeB  aogeaaigt,  wie 
Oberiainbaeh  mit  der  fraifloli  gein  Helmwoltabaim  geliOita  n.  dea 
zn  begmndnng  die  peinlidie  abf ertigung  Hauen  Wmaiea  fnigewendt 
n.  sind  gleiehwol  die  gemeiten  zwen  Terartailt,  aber  wider  in  ge- 
f eneknna  gefbrt  (en  xweivel  daromb,  daa  sie  gewtot,  daa  inen  bennto 
fnüBeh  nit  xnatnnde)  n.  Tolgends  wider  ledig  geLaeean  werden. 

Daniacb  im  jare  1537  liat  ainer,  ao  an  Oberiainbaeh  getroaahea, 
ain  man,  Hannaen  Steuainger  genant,  von  MarkaohainTelt  bnrtlg,  am 
dinatag  vor  alleihailigentag  im  wirtsfaana  entleibt  n.  iat  dwon 
liomea,  aber  der  entleibt  vergraben,  n.  ala  Hanna  ▼oo  Widieenatain, 
der  amptman  zu  Neuburg,  dahin  Terordnet,  von  dem  entleibten,  ehe 
er  TBigraben,  ain  leibaaidien  in  nemen,  n.  ala  der  eehnltala  atdaliea 
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nit  gestaten  wollen,  Schenck  Carln  deahalben  geschriben  und  begcret, 
ime  ain  leibttidien  volgen  zu  lassen  v.  den  schultaissen,  durumb 

das  er  ime  ain  leibzaichen  zu  nemen  vcrliindernrijE!:  gethan,  zu 
straffen  etc,  daruf  ime  Schenck  Carl  antwort  geben,  das  seine 
eiteren  u.  vater  seliger  Oberlainbach  alwegen  für  ain  freidorf  ge- 
halten u.  weder  Wirtzburg  noch  iemant  anderm  ainiger  fraisch  oder 

hoher  obrickait  daruf  gestanden,  sonder  die  selbs  g^ehabt  u.  haben 
wollen,  weren  aucli  dcrsclbigen  weder  mit  rechte  noch  der  thate 
nie  entsetzt  worden,  darumb  er  ime  kain  leibznirhon  ^  olf^on  lasen 
konte.  Boichs  Schenck  Carls  schreiben  hat  der  amptman  herein- 
geschickt u.  dabei  lautern  bericht  gethan,  das  Oberlainbach  in  die 
WirtzbiirLMS(  h  fraisch  gehöre,  aber  es  ist  die  sat  be  aus  verhinde- 
ranp^  anderer  gescheffte  Ilgen  hlibon  u.  fenier  darinen  nichts  ge- 
handelt worden,  so  hat  der  aniplnian  auch  still  gesciiwiji n  und 
gewartet,  wann  ime  dersvegen  ferner  bescbaid  ziikume.  das  soüe 
noch  geschehen,  u.  volget  also  ein  ungeschicklikait  aus  der  andern, 
die.  wa  man  billigen  vlcis  u.  hanthabnng  furgenonien.  wol  verhut 
blilrii  weren.  wa  auch  noch  zu  rechter  zeit  nit  dari^u  gethan,  so 
wuit  das  gcmelt  dorf  Oberlainbach  gar  ans  dem  halsgericht  n.  an 
die  zent  Iii  iHuvülishaim  gezogen,  daruf  mau  stattlich  bedacht  sein 
u.  dem  stiit  sein  obrickait  behalten  müsse. 

Eselnhaim. 

Ainer,  Hanns  Schaller  genant,  wurde  des  stifts  Bambergs  veind, 
fhete  auch  den  stiftsverwautea  schaden,  dammb  straiften  die  Bam- 
bergiselieii  sa  n»fi  iL  taanm  vf  ine  u.  warfen  denselblgen  xn  Etzelii' 
Yuam  im  dorf  an  die  zent  Sehopfenlohe  gehörig  nider  n.  namen 
dennlbigen  mü  inen,  der  maiiinng  ine  bis  gein  Bambeig  sa  fonn. 
als  flie  aber  mit  denudbigen  gein  Marek  Sohainveld  kamen  n. 
ine  der  Terwimdang  halben,  so  er  im  fahen  n.  der  gegenweie 
empfangen,  nit  ireiter  bringen  konten,  üeseen  n  ine  daselbst  ein* 
i^gen  TL  liegertaa  peinizehen  leelitens  ober  ine.  als  bisohof  Lorenti 
seküiB  inen  wart,  Hesse  er  den  getuigen  an  das  lial^gezüsht  gein 
Bibuii,  daiaoB  er  gefnrt^  Tcsrderen  xu^  wiewol  hisdiof  Georg  ▼on 
Bambeig  grossen  ehosten  m  Tonneiden  franntlidL  ansnohto  n.  bäte, 
das  man  den  tfaltete  ta  MarctaehainTeid  licliten  lasen  weite,  sieb 
aneii  her  Hsons  Ton  Swartnobeig,  dsanmal  Bambergisoher  höf- 
msjster,  .der  die-  mat  an  MsnBksohdnTflld  Tom  stift  Wirtibnig  an 
khen  trag,  eifaote,  bisdhofe  Loranlna  ain  besigelt  sehrfftlieih  mknnt 
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zu  cobon,  das  disp  reclitvertiguug  dem  halsf^cricht  zu  Biburt  kain 
nachtaii  gebere«,  noch  verletzlich  sein  solte.  so  wnit©  doch  b.  Lorentz 
solchs  nit  howilli>en,  sonder  niusten  m  die  niennere  von  Swartzen- 
bere;  don  niolK  ii  Schaller,  80  nuhmer  bei  zehen  wochen  zu  Marck- 
schaiuveld  gelangen  gelegen,  an  Biburter  rigel  genant  antworten, 
da  er  dann  durch  die  Bibui'ter  menuere  angenomen  u.  volgciids 
peinlich  gercclitvertigt,  auch  durch  maister  HannseQ  Sweitzer,  den 
züchtiger  von  Wirtzborg,  gerioht  worden. 

Ingelstat. 

Welcher  den  anderen  uf  der  gassen  oder  Wirizburgischcn  gnteren 
schlecht  oder  verwundt,  das  müsse  er  an  dcra  Wirizburgischen 
gericht  nach  erkentnus  der  schöpfen  verbüßen;  wa  es  aber  uf 
anderer  hcrscliaii  gutiien  beschehe,  müsse  er  es  an  den  gerichten 
verbüßen,  dahin  er  von  seiner  herscliaft  gewisen  wurt.  u.  helt  ain 
amptman  zu  Neuburg  im  jare  trei  ruggericht  zu  Ingelsti^  n.  rügen 
die  inwonere  daselbst  in  allen  feilen,  wie  za  Biburt  geschieht,  Midi 
wtam  lA  ain  messerspitam  sehen,  v*  dnd  die  imroneie  «dmldig, 
dem  amptnum  selbtrit  alwegen  ain  mal  sa  beialen. 

Osthaim. 

Daselbet  nigt  man  auch,  wie  zu  Ingelstat,  treimal  im  jare  o. 
gibt  iedenmala  dem  amptman  Belbtrit  die  lemng.  ei  sind  aneh 
Bofanldig,  zn  ragen,  wie  die  zn  Ingelstat 

Grasltoldshaim. 

Anne  1689  nf  donentag  naoh  leniinieoere  in  der  nadft  vmb 
zwölf  höre  hat  ain  banr  den  andeni  entleibl  n.  der  fhiter  geflogen, 
aber  der  entleibt  dnroh  Sigmunden  von  Seehendoif  frne  vor  tags 
in  der  stOle  Teegraben  worden,  der  dann  auch  dem  eohnttalfleo  von 
Ligelstat  nf  sein  erverdezen  ▼<mi  dem  entleibten  kain  loibsaiclien 
geben  wollen,  solehs  hat  Hanns  Potzlinger,  dasnnial  amptmao,  heieiii- 
gesehriben  und  gebeten,  dem  keller  zu  bevelhen,-  dieweil  er  ampi* 
man,  solchs  seines  leibe  sohwaohait  halben  itzund  aelbs  nit  thnn 
konte,  fflofa  mit  etliehen  amptererwanten  dahin  zn  fqgeo,  den  eol- 
ieibten  anezngrabeiL  n.  an  das  halsgericht  zu  antworten  oder  ain 
kibiaichen  von  ime  zu  nemen.  dieweil  aber  der  entleibt  etlidie 
tag  nnter  der  erden  gelegen,  ist  dem  amptman  bevolhen,  mit  dieer 
eaehen  bie  nf  dea  znknaftig  zentgerioht  etUl  an  itehn.  wa  dann  die 
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von  Grasholdshaim  daruf  koinen,  den  dotschlai^  ni<{eu  u.  deshalbon 
leibzaicheii  ullegen  wurden,  solte  er  das  herein  zu  wissen  tLuii  a. 
beschaid  nemen,  wa  nit,  die  von  Grasoldshaim  mit  zentgericht  umb 
ir  ungehorsam  u.  nitvolziehung  des,  so  si  schuldig  gowest,  fur- 
nemen  u.  zu  erlangung  gebnrender  straffe  verfaren.  if.  hat  man  hie 
dufor  geachtet,  erstlich,  es  werde  durch  das  jare  über  za  Bibort 
sentgericht  gehalten,  wie  an  anderen  orten,  zum  aadem,  das  die 
TOD  Graaoldsbaim  söhiddig  weren,  die  enikdbung  zu  rügen,  daran 
aber  geirret,  daa  man,  wie  oUant,  fcaln  gerieht  da  bellet^  dan  pein- 
lidie;  ao  mgt  aaeh  nlemant  von  Graseldsbaim.  dammb  etwaa  lesng 
in  diser  aaeben  gehaad^t  a.  TonnOton,  binfbr  beaseie  ykia  innen- 
wenden,  damü  dem  Btifk  die  obiiekait  der  orte  nit  entaogen  weide. 
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(um  1597). 


Besirk.  Orte:  Altenhol,  Anmtlhle,  Auteolunueii,  Bisohinnd,  Bfidanliof, 
Dietersdorf,  Dflrrenried,  ffieht,  Gemünda,  Gleiamiitliaiiseii,  Hafen- 

preiipacli,  Hattersdorf,  Heilgersdorf,  Hergramsdorf,  Katzmilhl,  Krum- 
bach,  Lechenroth,  Mcmnielsdorf,  Merlach,  Muggenbach,  Neundorf, 
Neundorf  a.  holz,  Ohorelldorf,  Oberhergramsdorf  w.,  Rothenberg, 
Schorkeudurf,  Seßlach,  Setzelsdorf.  Triesdorf  w.,  Unterelldorf,  Was- 
muthausen,  Witzmannsberg.  W'uhll^ach. 

1731  außerdem:  Geiersberg,  ileiuerädorf,  Kothuf,  Scheps,  Tambach, 
Trammwshof,  (aar  ein  Neonderf);  Kstnnttlil  feUt^) 

Gau:  Grabfeld. 

W.- Amter:  SeBladi;  außerdem  Bamb^  (a.  Tambach)  luw. 
Bez.-Ä.:  Ebern,  HaBfnrt,  Hadutadt,  StaJtebteiii. 

Inhaber:  W. 

T'^cigütcr:  s.  in  der  oidnang,  8.  1101, 

Schöpfen:  14  bzw.  12. 

G.-O.  r  drei  hochgeriehte,  außcrtlcm  alle  drei  oder  vier  wochen  gem.  ger. 

Zufitündigk. :  für  alle  i»trafbaren  fälle. 

Ratholen:  bei  vogt  u.  kanzlei. 

Appell:  b.  d.  kandd. 

Ordn.:  admin.  16376,  716  (am  1597). 

Geschichte:   1 1S6  wird  die  zent  auf  lehn  jähre  an  C.  Leolbff  ver- 

schrieben,  1.  div.  1"  '201. 
1492  wird  Hans  Zentgrcie  das  zentgrafenamt  zu  Ebern  u.  Sctllach 

verliehen,  1.  div.  14,  184  (zurück  an  W.  1499,  1.  div.  20,  86). 
1599  vertrag  mit  Sachsen  wegen  der  zentgrenzen,  1.  div.  32,  301. 
1659  Tertrag  mit  Bambeig  w^gm  der  sentnOle  des  hois  Dambadi: 

alle  ttOe,  welche  leib  nnd  leben  betreffen,  W.,  I*  div.  40,  141. 
1695  vertrag  mit  Sachsen-ffildbiui^iaiiMn  w^gen  des  aoUosses  DBnen> 

lied:  alle  sachen,  weldie  kib  n.  leben  betreffen,  »ollen  durch 

den  weehaelweis  mit  dem  Wasomthhlnatf  siteenden  schöpfen 

^)  Katzmühle  s.  a.  bei  zent  Eltmann  (1731). 
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gerügt  werden,   «leliefefling  der  oudeflkaiiteD  vor  dem  aehlofi- 

thor  imiethalb  drei  tagen,  L  div.  48,  210. 
1695  vertrag  mit  Sachsen -Hildb.  wegen  Gemflnden  an  der  Ereok: 

hohe  fälle  (leih  u.  leben  betreffend)  aent  W.,  ibid.  212. 
1707  vertrag  nii*  i^rmiber;;;  wegen  der  zentfreihcit  m  Darabach,  Tni- 

schendorf,  Muckenbach,  Rodliof,  Aumiilil.  Aycb,  Hergramsdorf, 

Scliurkendorf,  rnter-EUdorf,  1.  div.  51,  4.'55. 

1714  verkauf  der  niedem  zent  zu  Köslitz  durch  Sachsen-Hildburg* 
hausen  an  W.,  1.  div.  53,  383. 

1715  berieht  Aber  das  leiitgettiignis,  admin.  7498,  889. 

(1405  n.  1415  wird  daa  amt  8.  an  Waldenfela  TeiNhrieben,  W.  U. 
42,  87,  1422  an  Uchtenstein,  L  div.  5,  99,  1425  n.  1468  an  Schwei- 
gerer,  1.  div.  5.  117,  I  i,  191,  1465  fein  viertel]  an  Stain  zum  Alten- 
stein, 1.  div.  11,  47,  1475  an  Fuchs,  1.  div.  11,  385.  1469  fällt  der 
Schweigerer  teil  an  Stein,  1.  div.  14,  192;  1484  ist  das  arat  wieder  bei 
W..  W.  U.  24,  56;  24,  53;  32,  92;  32,  91;  1671  kommt  endUch  der 
Lichtensteinische  besitz  an  das  bocbstift,  W.  U.  18,  27.) 

Ordnung  der  zent  SeiJlach. 
iumim,  admin,  imSf  7ie.) 

Von  anknnft  diser  sent. 

Discr  zeiiL  halben  hat  es  mehr  nacJuiclitung  nit,  dan  das  die- 
selbige  anno  1356  alberait  bei  stift  Würzburg  gewesen,  aber  viel- 
feldig  samt  dem  ambt  Scßlach  würklich  versetzet  worden,  iedoch 
lasdieh  dnroh  den  hochwOrdigen  forsten  und  herrn,  herm  JnÜQB, 
UsehofeE  zoe  Wnizbnig  und  henogoi  in  Franken,  jetzo  regirenden 
forsten,  hald  in  eindritt  seine  fUratfiche  genedige  regimng  —  anno 
1574  —  endlich  ab-  nnd  an  stift  gieloset  worden,  dobd  es  nooh  ist 

Von  Tersprnoh,  sehntz  nnd  ban. 

Dise  zent  ist  mit  allen  seinen  rechten,  gerechdigkeiten  und 
sehnht,  Tersproch  nnd  ban  allein  dem  stift  Wfirzbnig  znestendig,  ist 
aneh  mit  keiner  fremden  henrschaft  in  geringsten  yermengt  nnd  Isf 
alldn  ieder  regirendar  bischof  zu  Wmzbnig  sehnte-,  schirm-,  yet- 
sprach  nnd  banherr. 

Yon  begrieff  nnd  nmkrais  diser  zent 

Erstlieh,  naehdeme  die  zent  altem  brauch  nach  jerlichen  durch 
ein  heamten  zn  Seßlaoh  ond  mehrmaln  heiwesent  eines  amtmau  uf 
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Baneneeldi  oder  keUem  m  Ebern  beritten  und  von  Sefilaob  ans  bei 
einem  biltstock,  BO  auf  dem  Nensbaaer  weg  nnderlialb  daran  von 
Sefilach  gemein  oder  bmger  holz  gegen  Weltzfibeig  an  atebet»  aldo 
sieh  die  WnrtabniglBohe  zent  und  amt  Sefilach  gegen  Saduen  aoiheidet, 
der  anfang  gemacht  virt. 

F^uiefs  von  gedachtem  biltatook  neben  dem  Sefilaeher  gemein 
holz  an  den  foßstaig,  der  von  Sefilach  nach  Woizendorf  gehet,  hinntf 
bis  an  den  graben,  da  die  Watzend<tefer  markuig  an  die  Gnmbach 
atöst  nnd  daa  Sefilaeher  gemeinholz  rieh  endet. 

Von  deren  an  nelien  dem  Sefilaeher  gehülz  bis  an  die  Grambacher 
anspan  nnd  markiin!^;,  furter  zwischen  der  Gnimbadier,  Wotzendorfor 
markmig  in  den  Durlesgraben,  fQrter  der  Barbara  Seifiletin  edcer 
Tinton  am  Dirießgraben  ob  der  Cobnigischen  Straßen  an  HanaeHH 
Pcßlcrs  von  Grumbach  acker,  von  dannen  die  Straßen  hinaus  bis  zn 
St  Ulrichs  stock  und  ort,  Brechten  von  Witzmansberg  acker,  weitera 
den  alten  weg  hinein  bis  zum  gehnlz  Detschenbach,  fürters  neben 
dem  hob:  P(>tschenbach  nnd  den  alten  wo?  hiiifür  in  das  dorf  Walbach 
zu  dem  bacli,  mitten  in  solchem  bach  hinauf  zu  der  Sehemfilen, 
von  dannen  hinauf  zu  dem  Neuen  see,  mitten  durch  denselben  zu 
einem  prroßen  bäum  und  fürtcr  das  vclt  hinauf  uf  die  Theilwisen 
und  denselben  f^rund.  fnrfiaB  ni  den  dreien  bäumen  vor  drm  eicheo- 
sohlag  an  die  straß(^n  und  an  der  pfar  Mahren  äekcr,  aldo  Sehorckendorf 
nnd  die  Mahren  nifirkmin^o  -/.nsammen  stoßen,  fürter  neben  der  Probst- 
tauuen  hin  zu  ein?  ni  Liroüen  breiteu  creuzstein  am  Si  lieuerfelder  weg, 
von  dannen  das  Dimeulohe  hinab  zu  dem  Fuhrniannsbrnnn,  Ober- 
hergiansdorf  zu  einem  großen  wilden  birubaum  an  der  Straßen, 
dorein  ein  creuz  fjehauen,  von  altem  bimbauro  fürter  hinab  gen 
ünterhergramsdort  zu  einem  großen  creuzstein  au  der  Straßen,  furter 
von  solchem  creuzstein  den  berg  zur  rechten  hand  hinauf  zum 
Greinberg  zu  einem  stein,  von  solchem  den  mühlweg  hinab  ui  die 
Eichenleiden  und  dosell)st  hindurch  bis  zum  bach,  der  von  Weitters- 
dorf  herabfleust,  und  zu  dem  grund,  die  Au  genant,  aldo  es  ver- 
steinet, über  gcmelto  au  hinüber  nach  dem  liaag  in  Hermannsgraben 
und  durch  solchen  graben  uf  das  Lurdaeh,  Eisenberg  und  .Melbenacker, 
die  wasserrunzcn  hinauf  aufs  stockhulz  zu  einem  creuzstein,  fürters 
zum  Endenseelein  zu  einem  umgefallenen  creuzstein,  ftlrters  zwischen 
dem  Ummerstetter  gehnlz  und  der  ruhestatt  abermals  auf  einen  großen 
stein,  von  dannen  hinein  bis  zum  dtumenbusch,  aldo  sich  das  Dam- 
baohiflch  gehulz  end^  nnd  der  Neondflrfer  maikang  sich  anfahet, 
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Tom  stein  ara  eck  des  Uiuiinenbuschs  in  den  wisengruud,  die  Gabel 
genant,  die  Gabel  hinein  zum  Kaltenbron,  aldo  sich  der  Neundorfer 
markong  endet  und  Gemnnder  anfahet,  fürters  den  grond  ab  nnd 
ab  bis  in  das  wasser  die  Rottach,  die  Hürbis  oder  Heiligenleiden 
hmaaf  vi  der  höhe,  hinfnr  of  das  Gemimder  veld  hinter  dem  fron- 
ho]i,  aldo  fliflh  der  Mnnnentatler  flnhr  an  te  Gemimder  markimg 
auBammMBtoBeiL  zn  rediten  band  hinein  zum  Raplesgraben,  fnrteiB 
auf  die  ümeratalter  wardi,  von  damien  zom  aiehenhnhel,  aldo  deh 
der  ünunerstattor  markong  endet  nnd  die  Erlebacher  markong  an 
Antenhansen  stoßen,  forter  nf  den  Erlebachcr  grund,  von  dannen  nf 
die  Diemelsee,  dabei  Erlebaoh,  lintenan  nnd  Antenhansen  geecheiden, 
Aber  den  DonnersrOdem  neben  dem  Antenhanser  holzlein  nf  den 
Mflnohsberg  nnd  von  dannen  in  Boingraben  nnd  Enganspan,  von 
dannen  hinüber  zn  dem  Kaltenbronn  neben  dem  wasseziein,  die 
Helling  oder  Kreckh  genant,  alda  sieh  der  Anletthanser  markimg 
endet  nnd  die  Marlacher  anUet  nnd  Aber  dem  wasser  hinüber  die 
lindenaner  anstoßet,  vom  Kaltenbnmn,  die  Helling  oder  Kreck  hinauf 
zn  emem  markstein  nnd  von  selben  nf  Bopplein,  alda  sieh  Glaißmats- 
hanser  markong  anfangt  nnd  lindenaner  anstoßer  ist,  fOrter  nf  das 
hirtenanspann,  weiter  nf  Leonhardt  flsohers  aoker  hinauf  an  die 
Weinberg  nnd  volgents  den  berg  hinab  nf  den  mtdem  stein  in  den 
Wettergraben  nnd  den  Wettergraben  hinauf  uf  den  Hellingsweg  nnd 
uf  die  ruhestatt,  alda  ein  eckstein  ond  Lindenau,  Glaißmatshanscn 
und  Boppenhaneen  scheidet,  forter  von  gedachter  ruhestatt  hinab  in 
die  Reheheeken  nnd  von  dannen  durch  den  alten  bach  oder  m^h]- 
graben  hinaus  an  die  landwehr,  neben  der  landwehr  hinauf  auf  den 
Reslitzer  weg,  alda  sich  die  Boppenhauser  markong  endet  ond  die 
Keslitzer  an  die  Gleißmatshauser  stoßet,  von  Keslitzer  weg  zur  linken 
band  hinfflrter  ufs  Aglastergeheeg,  alda  sich  Gleißitaatshauser  mark 
endet  und  Dflrrenrieder  und  Keslitzer  anstoßend,  vom  Aglastergeheg 
neben  der  Dürrcnricder  f^emeinholz,  von  der  hirtenwisen  die 
Uberschar  und  von  dannen  in  Keslitzer  bach,  von  Keslitzer  bach 
zwisrhon  beden  der  Dürronrieder  und  Keslitzer  veldung  uf  die 
Schmale  Maß  und  dann  durch  da*^  ]'irkie!i  m  oiTrorn  stein  in  der 
alten  tränk,  welcher  stein  die  drei  gemeind  Dürrcfii  if^I.  Keslitz  und 
Gleismatshausen  schaiden  thuet,  von  gemeltem  stein  zwisrhon  dem 
Waßmutsbcnser  geiiüiz,  inmiaßen  das  versteint,  dem  stein  nach  bis 
zur  zaunwisen,  alda  fiich  die  zent  Seslach  gegen  Coburg  und  Heldburg 
endet  und  das  Wirtzburgigck  amt  nnd  zent  ii^beru  gegen  Heidbarg 
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anfangt  and  af  iedem  eek  ein  marksteüi  stehet,  und  ist  solelie  aent* 
gntinzen  mit  steinen  riehtig  nadieinander  Termaikt,  wie  dann  solehe 
stein  mit  dem  bnobstabea  W  anf  einer  and  anf  der  «adem  Seiten 
mit  S,  so  Wiitabnig  and  Saehsen  za  bedeftten,  and  dem  woit  aeni 
Termarkt  and  an  nechstgedachte  ort  and  end  af  nnser  bederseita 
nneosten  geaetst  worden,  also  was  innerhalb  der  stein  gegm  anserm 
Stift  Juliiißen  amt  Seßlach  zn  begriffen  and  gelegen  mit  der  hothen 
fraisch  and  zentbarlich  obrigkeit  an  unsere  stifte  aent  Seßiaoh,  waa 
aber  darüber  nnd  aaf  der  andern  selten  gelegen,  ans  den  hensogen 
zu  Sachßen  znstendig  and  gehörig  ist. 

Dann  fQrter  gegen  der  zent  Ebern  von  WafimenUiaasen  an  gebet 
die  zent  Seßlach  an  die  abwendnng  ihrer  markung  an  die  Ebeorer 
zent  gen  Eokeishaasen  stofiend  bis  an  die  HaSenpropbaeher  maiknng 
hinan. 

Und  von  dannen  das  holz  hinauf  uf  ihr  gemein  und  von  selben 
iifs  Bischofsholz  zu,  dabei  die  Altersteiner,  da  ea  frei  and  anaentbar, 

anstößer  soint  nnd  richtifj^  verstaint. 

Dann  von  Prcppach  ihrem  Bischofsholz  nf  die  Undrr-Fldorfer 
markniij'  geo;cn  dem  Fürst  zu  und  fürlor  von  dem  Firsi  iiuifüro  an 
die  Kottenberfi^er  und  von  den  Rottenber;/i  r  bis  nn  der  Bischwinder 
markung.  von  selber  markung  ofm  First  lüi  und  für  uf  Heüigersdorfer, 
uf  Setzelßdorfer  markung  zu. 

Fürter  dieselbe  refir  nnd  markuner  hinab  bis  gen  Memmelßdorf 
an  die  Mertzbacher  markung  stüüt  nd,  daselbst  die  Eberer  zent  anfangt 
und  die  Seßiacher  endet:  dise  dorfschailen  und  refir  underm  First 
gegen  Seßlach  zu  gelegen  seiud  aller  hohen  nnd  nidem  zutragenden 
zentfällen  gen  Seßlach  an  die  zent  gehörig  nnd  besagte  zent  Ehern 
allein  ein  anstoßer  und  sonsten  mit  niemand  interessirt. 

Von  eingehorigen  stet,  dorfern,  hof,  mflleli, 
Wüstungen  und  andern  orten  and  mit  was 
feilen  nnd  rnegen  iedes  daran  gehörig. 

An  berurte  unsere  zent  Seßlach  gehören  nachvolgende  stett, 
dorfer  siunt  iren  markungen,  begrieff,  umfang  und  was  in  ieder 
marknngen  an  hATsn,  mnlsii  and  wastungen  begriffen  and  gelegen, 
nendiehen: 

Sefilaeh,  die  statt,  ist  ans  and  anserm  stift  mit  allen  hoiMD 
and  nidem  feilen  an  and  zugehörig  nnd  massen  alle  hohe  feUe,  so 
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Bieh  in  der  statt  und  markuiia  IjPßrcbcn,  dcsj^leichcn  auch,  was  sich 
für  nidere  feile  außer  den  scliraiiken  und  also  in  der  markuug 
zutragen,  an  unsere  zent  gebracht,  gerügt  und  vcrbuest  werden; 
was  sich  aber  in  unserer  statt  und  innerhalb  der  schranken  von 
sehlegereien,  Terwondangcn,  schmehe  nnd  injnrisachen  und  andere 
matfawilUge  freyel  und  feil  begehen,  ist  von  altera  solches  im  nnsenii 
Btsttgciloht  iBnt  iraf  itsIfgBriiditMXEdniiii^  sröEtort,  ftiisgetrageii  imd 
TeilnuBt  worden,  do9rbei  «0  noohnialn  gelassen  wird,  dergestalt:  do 
l^oh  an  uiflerer  sent  oder  etotgericht  ediobe  geringe  feil  anfler 
nnd  olue  reehi  dnreh  nndethandlnng  vergliöhen  nnd  hingelegt»  das 
man  doeh  den  verwirkten  {revel  n  eretatten  sehnldig,  damber  dann 
meere  beambten  inhalten  nnd  die  gebnr  einbringen  sollen. 

Obereidorf,  Bottenberg,  Anttenbansen,  Benndorf, 
Altenbof,  Witxmanfiberg,  Crnmbaeh,  TriebBdorf.  bemelte 
aebt  dorfere,  inegemain  Terspmeludoifae  genant,  seind  nnseier 
mit  ndt  alloi  hoben  nnd  nidem  aentfellen  verwandt  nnd  sogettian 
und  seind  alle  feile,  so  rieh  begeben  nnd  mtragen,  nüdito  ans* 
gmonunen,  in  r&gen  sdinidig,  besonders  mord,  diebsfal,  brand, 
ttolniebt»  sfdunebewort,  fließende  wanden,  beulen,  blo,  brann,  geferiiebe 
soblege,  wnrf ,  sticih,  fenster  ein  oder  ansselilagen  oder  weiltti,  r^, 
stein,  Terderbnng  oder  abhaniing  junger  banmen,  abeohneltnng  gehegter 
weiden,  holz  nnd  was  dergleichen  fnr  irerel  zn  richten. 

Bitterßdorf,  ganerb^doif,  samt  der  malen  ganz  zenthar 
anßer  der  LiohtensteiniBehen  ^chenkstatt  mit  irem  begrieff  und 
nmftnig  nnd  mgen,  wie  Harterßdorf. 

Gemnndt,  ganerbendorf,  ist  ganz  (außer  des  Bibrachischen 
ansitz,  soweit  derselb  mit  der  plaich  umfangen,  und  dann  6  herd- 
statten, als  die  badstnben,  ober  schenkstatt,  Michael  Geiers,  Giehers 
haus,  Neuckenhans  und  der  Schoffhove)  zentbar,  müssen  alle  gericht 
besucht  und  alle  hohe  und  nidere  zentfell  gerügt  werden,  die  inhabere 
der  gedachten  6  herdstatten  seien  die  gericht  zu  besuchen  oder  daran 
zu  p-phon  nicht,  aber  do  mißthctige  sich  darinnen,  wie  auch  itn 
Fjiltra:  bischen  ansitz  aufhalten,  betreten  oder  sich  clnrinnen  erit- 
icibungen  begeben  wurden,  dieselben  heraus  ul  zeutbarn  boden  zu 
liefern  verbunden  und  schuldig. 

Linter-  oder  Nider-FJldorf,  ganerbendorf.  bi^suciien  außer  der 
besitzer  Valtin  von  Steins  lohen,  itzt  Hans  bteinmetz,  alle  gericht 
und  seien  an  die  zent  alle  obspecificirte  feil  zu  bevrisen  and  zu 
ragen  schuldig. 
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Haflcnprcppach,  ein  ganerbendorf,  darmnen  sdnd  sieben 
hofstett,  Veitten  vom  Stein  ZDstendig,  und  derselben  itzige  bedzeze 
N.  N.  and  deren  hofrait,  soweit  sich  als  Hflinti  Roefi,  Gfans  Banh, 
Heinz  Schmidt,  Hans  Lay,  OanB  Siebeneh,  Wilhelm  Wiedtman  und 
das  ^einiflcih  hofhana  hinter  der  kirehen  dieaelben  erstceefcfln  «nd 
begrieffen  nnd  weitera  nicht  zentM,  wie  auch  das  adenlidi  haos 
daadbetcD.  alle  andeie  aber,  wie  auch  der  vorhof  yoim  sohlofi,  adnd 
aentbar,  alle  gericht  za  beanohen  nnd  alle  feil  oben  Teimelt  ni  lagen 
nnd  Yoranbringen  schnldig. 

Gleiflmathanaen,  ganerbendozf,  aUea  zentbar  anfier  der  alten 
Steinisehen  keninaten,  so  itzt  nna  znatendig  nnd,  so  weit  dieaelb 
mit  der  hofrait  nmfangen,  zenttrei  nnd  gehet  der  beaitzer  moht  zn 
gerieht,  die  andern  aber  alle  hohe  nnd  nidere  zeotfeU  zn  rügen 
sehnldig. 

Heilgerßdorf ,  ist  das  ganz  doif  dmehanB,  aowol  die  mnU  bei 
dem  großen  sehe  gegen  Biachwmdt  zn  samt  der  neuen  moel  mit 
allen  obapedfietaien  hohen  nnd  nldem  feilen,  dameben  einen  mg- 
meister  an  alle  zentgerioht  zn  sehicken  schnldig,  zentbar.  die  aden- 
liche ansitz  aber  werden  for  zentM  gehalten;  doch  do  sich  durimien 
malefizische  oder  mißthctige  personen  aufhalten  oder  sidli  sonsten 
entleibnngen  darinnen  begeben  selten  oder  wurden,  seien  sie  die- 
selben vor  das  schloß  heraus  nfs  pmcklein,  doninter  der  mnhlbaeh 
hinflenst,  nnd  also  auf  zentbaren  gmnd  nnd  boden,  zentgraven  nnd 
landknecht  zn  liefern  schuldig. 

Bischwindt  unter  dem  Fierst,  durchaus  mit  allen  feilen  zentbar, 
müssen  alle  gericht  besucht  und,  was  Vorgängen,  gerügt  werden. 

Waßmathauscn,  das  ganz  dorf  außer  des  schloß  und  vorhofs, 
'  sehafhoTe  und  drei  hertstatt,  als  Hans  Knorren  heuslcin  bei  dem 

sehe,  Hans  DiiriTi£r?  imd  Eberharden  Loetzena  heoser,  ansgenomen 
rein  und  j^toin,  zentbax. 

Durrenrieth  ist  durchans,  nichta  ansgenomen,  zu  doif  und  velt 
mit  allen  rügen  zentbar. 

Merlach  saniht  der  inulen  ist  dnrehans  zentbar  und  alle  rügen 
zn  thun  und  anzubringen,  auch  alle  gencht,  wie  die  vorgehenden, 
zu  besuchen  schuldig. 

Lechenrodt  durchaus  zentbar,  seien  aber  allein  die  hohen  ge- 
richt zu  besnchen,  doch  ol  denselben  alle  rügen  zu  thun  schuldig. 

Neundorf  vor  dem  hobs,  besuchen  auch  allein  die  hohe  gericht, 
aber  alle  ragen  ui  denselben  vorzubringen  verbunden. 
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Mcnielßdorf.  ^rnnorbendorf,  za  doii  and  yeld  in  alien  ob- 
benanten  feilen  zentbar. 

Sehnrckendorf  durchaus  zentbar,  doch  ist  es  allein  anf  die 
liohe  gericht  zu  erscheinen,  aher  alle  mgen  zu  nigen  schuldie:. 

Aych,  ist  dnrrhnns  zu  dorf  und  veid  zentbar,  besnoiieu  allein 
die  holie  gericht,  rügen  aber  alles. 

Herrgramßdorf  samt  der  mnlen  dnrchans  mit  allen  feilen,  wie 
anch  rein  und  stein,  zentbar  werden  aber  allein  aui  oder  zu  den 
hochgerichten  pemgt  und  m  i  bracht. 

Awemuieii,  in  allen  zentbar,  doch  ist  der  besizer  allein  die 
hochgericht  zu  besuchen,  aber  alle  feil  zu  rügen  schuldig. 

Wolbach  unterm  Hohenstein,  wie  unterm  titel  der  zentgrenzeu 
zu  finden;  allein  ein  hofrait,  Schaunibergisch  leben,  besucht  die  hohe 
gericht,  rügt  alles  und  seind  die  andern  ubern  bach  zentfrei. 

Setzelsdorf,  Lichtensteiuiäch,  durchaus  zentbar,  besuchen  allein 
die  hohe  gericht,  seind  alle  rügen  zu  thun  schuldig. 

Katterßmnhl  an  der  Bottach,  lichtensteinisch,  ist  durchaoB 
MiitlMur  mft  attoa  mgen,  bemlit  aHein  die  bohe  gerielit 

Unehenbaeh  saml  der  nraleo  in  allem  rnntber. 

Oberhers^ramBdorf  imd  Bneden,  wnstungen  imd  mit  alten, 
Wae  deh  darauf  begibt,  zentbar  mid  mvBaeii  die  inhaber  toloher 
WQStiingen,  waa  aieh  begibt,  rügen. 

Was  in  ob^esetzten  orten  der  zent  gefreit 
and  welicher  gestalt 

In  geeagter  niuerar  leat  Seßladi,  deren  beairk  and  waa  darinnen 
gelegen  mid  bogiiffen,  seind  naehvolgende  adenliehe  benaer  nnd 
andere  guter  mit  seiner  mafl  fnr  zentfrei  gehalten  worden,  nemliohen 
in  der  statt  drei  freibenser  nnd  ein  nnbebante  bobtat,  Uditen- 
ateiniseh. 

Geierßberg  ob  SeBlaoh  mit  dessen  begriff,  umfang  and,  soweit 
sann  gehet. 

Bas  seblofi  Wiesen,  hoTe  nnd  seiden  dartm,  so  Liehtensteiniaeb, 
alleraeebst  nater  Seßlach. 

Hsbl  mid  Hove  zu  HemerBdorf,  auch  Lichtensteiniseh. 
TromerAbof  bei  HeiügerMorf,  Lichtensteiniseb. 
Schöps,  schafhoTe,  Lichtensteinisoh. 
Eodtbove  ober  Sefilaeb. 
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Dambach,  probstei,  soweit  die  pleich  um  den  hove  empfaiigea 

und  sich  erstreckt. 

Muphenbach.  adenlich  ansitz.  Lichtensteinisch. 

0  ( munden,  adeniich  ansitz  and  lont  hertstott,  wie  beim  vorigen 
pouct  gesetzt. 

Ditterüdorf,  sebenkstatt,  so  Licbtensteinisch,  mit  irem  begriS 
und  nmfan^. 

Haffenbreppach.  das  adenlich  haoB  ond  dann  sieben  hert- 
statten,  A'eiten  vom  Stein  zustendi<]^. 

Gleißmathaasen,  die  alte  Steinische  kenmat,  so  itzt  Wurz- 
burgisch. 

Hcilgerßdorf,  die  adenliche  ansitz,  Lichtensteinisch. 

Dergestalt,  das  ob^esetzte  die  hohe  und  gemaine  zente-ericht.  wie 
andere  zentvcrv.aiulten  nicht  zu  besnchen,  die  srebur  daran  zu  lassen, 
doch,  da  sie  die  besitzer  dtr  j^xiuaineu  o;uterc  iu  zentbaren  sachen 
beclagt,  daran  recht  zu  geben  und  zu  uemen,  und  do  sich  auch  in  den 
adenlichen,  sowol  auch  andern  obgedachten  gemeinen  heusem  hohe  ma- 
lefizsachen  eines  oder  des  andern  orts  selten  begeben  oder  sieh  simsteii 
mißthctigc  petsoneii  darein  begeben  oder  anflialtai  weiten,  das  man  die- 
selben benmfier  auf  zentbaren  grund  nnd  bodon  so  lieieni  eobnldig.  nl 
den  lall  der  verweigemng  aber  haben  wir  nnd  nnser  etift  oraft  sentbar- 
licher  obrigkeit,  in  dessen  begriff  nnd  gezirk  BoUdie  henser  gelegen, 
dieselben  selbsten  als  zentherr  abholen  nnd  heransnemen  sn  lassen 
Ing,  maeht  nnd  recht 

Von  weisthnmen. 

In  unserer  sent  oder  sentbaien  doifem  ist  von  altem  kein  weis- 
Ihnm  heigebiaeht,  sondern  iedes  orts,  wie  oben  beim  4.  |mnet  ge- 
dacht, gehalten  worden. 

Vom  zentriehters  pflioht,  amt 
nnd  belonnng. 

WÜe  Tomen-  anfangs  geaetst,  wird  der  blntbann  von  iedem  regi- 
renden  forsten  nnd  bischofen  m  Wnnbmg  nnd  herzogen  za  Frsiifikea 

craft  kaiserlichen  und  königlichen  Privilegien  nnd  freihaiten  ver- 
liehen nnd  also  ieder  zentgraf  mit  pflichten  nnd  aiden  auf  nnd  an- 
genomen  nnd  wird  Inhalts  seiner  bestallnng  besoldet,  auch  sonsten 
neben  seiner  besoJdung  dem  alten  herkomen  nach  in  aUen  zent- 
baren dorfern  neben  dem  landkneoht  ein  zentfutter  von  allen  ondei^ 
fhanen  jerliohen  zn  erfordern  nnd  zn  gebranchen,  kirohweihe  sehntz 
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mid  iried  zn  halten  und  aosznnifcn,  Ueiiiodeii  annosteokaD  und 
gemeine  spiel  anzustellen  imd  sehollcar  tn  nf^mon,  aber  Bonsten  ißnir 
liabem  oder  zentgeit  zentgraf  m  geben  mohi  herkomen. 

Wieril  schöpfen  und  znsetze  an  der  zent  Bitzen, 
woher  sie  seien,  wie  die  erkiset  and 
Torgestelt  werden  Bollen. 

Bei  dleeer  mserer  xent  Sefilaeh  ist  von  altets  herkomen,  das 
dieselben  mit  14  unTerleambten,  elulielieD,  imTerdeehtigen  sohopfen 
in  peinliehen  geriehten^  aber  aoneten  insgemein  mit  12  beeest, 
irakhe  sehopieii  von  ledern  lentbam  ort  nneenn  lentriehter  nnd 
gerieht  Toigestellet,  do  er  qnalifieirt  nnd  tllglieh  iMlonden,  das  die* 
eelUg  an!  nnd  angenomen,  wo  nieht,  ein  anderer  annemlieher  ge- 
fitdt  werden  mnesen  oder  von  nneenn  zentgraven  naeh  gelallen 
einer  erfordert  worden,  also  wird  es  naolunaJn  t>eim  herkomen 
gelaesen  nnd  werden  dieselben  ans  naehvolgenden  orten  gegeben, 
nemlichen,  do  peinlich  gerioht  gehalten,  zwen  ans  nnserm  rath  zn 
Scßlach,  Obereidorf,  Altenhof,  Witzmanßberg,  Nenndorf, 
Anttenliniisen,  Memelßdorf,  Haffenpreppach,  Gemnndt  nnd 
Harterfidorf,  iedee  dorf  besonder  einen  schöpfen,  nnd  mnssen  die- 
selben, solang  sie  qualificirt,  vennöglich  und  tfiglieh,  bleil}en. 
Sohorokendorf,  Triebßdorf  und  Rottenberg  geben  wechsels- 
weis  einen  sehopfen,  als  Bottenberg  zwei,  Schurckendorf  und  Triebß- 
dorf  das  dritte  jähre,  Gleißmath ansen  und  Merlach  wechseis- 
weis  auch  einen,  nemlichen  Gleißmathausen  hat  drei  und  Merlacher 
zwei  jar  zu  sitzen.  Waßmuthausen  und  Durrenriede  auch  einen 
schöpfen,  ein  jjir  ums  ander,  und  werden  soidie  wechselscliopfen 
alwcGren  auf  das  hohegericht  quasimodogcniti  uf  und  ant^enonien. 
sonst  (Ml  wird  von  den  zentharen  dorfern  kein  zusetze  verordnet, 
dann  Memelßdorf  seion  dem  lierkomen  nach  den  schöpfen  zwen 
Zusätze  zu  geben  und  mit  an  die  zent  zu  schicken  schuldig. 

Von  der  schöpfen  pllicht,  amt  nnd  belooung. 

Wie  neelisigedaebt,  ist  von  alters  heikonien,  das  imser  aenl- 
geiieht  mit  14  sehopfen  besetit  worden  und  diesdben  nnsenn  len^ 
geriebt  verwandt  und  znge&an  gewesen,  wie  noeh  inmaSen  naeh- 
▼olgender  sehopfenaid  aasweist: 

(folgt  der  eid.) 
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Und  ist  die  belohnnng  der  schöpfen,  so  inen  jerlichen  aus  den 
gemeinden  geraicht  und  gegeben  wird,  ncmlichea  dem  sobopfer!  tu 
Gemundt  die  nutzung  von  zwaien  vripsfleeken  an  der  Kreclx.  das 
eine  Geiersspiel  genant,   das  ander  un  lcrhalh  des  wertbs  gelegen. 

Altteuliove  jerlichen  6  iL  von  gemeinen  gelellen  oder  ieder  sein 
gebur. 

Auttenhausen  die  nutzung  von  zwaion  wiesfleckleiTi.  eines  nfm 
ackern  liieriu  gegen  der  Kreck  zu,  das  andere  beim  Engenanspaii, 
mid  dann  2  «i  an  gelt. 

Witznianüberg  jerlichen  ö  Ü.,  so  von  etlichen  gemeinen  eckem 
genommen  werden. 

Neundorf  ein  wiesen,  die  nutzung  darvon,  das  schöpf enanspan 
geuant. 

Hatterßdorf  von  der  gemeiud  jerlichen  21  ti  als  2^  fl. 

Memelßdorf  auch  2^  fl.  und  dann  3  von  der  gemeind  zu 
Sezelßdorf,  weil  irenthalbor  auch  gerügt  werden  muß.  die  zusatze 
haben  nichts,  wechseln  um  und  erscheint  einer  um  den  andern. 

Oberneidorf  ein  wiesen,  das  schopfenanspatm  genant. 

iiallenpreppach  zwai  wiestleckleiü,  die  sdiuplen  anspan  genant 

Schure kendorf  die  gemeinde  von  besondem  gutem  4  fl. 

Triebßdorf  mit  Schun keiidorf  auch  1  fl.;  hergegcn  wann 
Triebßdorfer  schöpf  sitzt,  ist  Öchurckendorf  ebenermaßen  1  fl.  zu 
geben  schuldig. 

Gleiümat bansen  ein  wiesen,  der  schöpf enanspanu  genant, 
wann  der  schupl  sitzt. 

Merlach  ein  wiesen,  die  gemaine  wähl  genant,  halb,  wann  der 
schöpf  sitzt. 

Durrenrieth  4  fl.  aus  den  gemainen  holzlagen  nnd  1  fl.  von 

gotsbauszinsen,  wann  der  schöpf  sitzt, 

Waßmathausen  hat  der  schöpf,  so  er  sitzt,  jerlichen  2  fl.  3  ,3.  2d. 
Rotten berg  hat  der  schupf,  wami  er  sitzt,  jerlichen  3  il. 

Von  zentBchreibers  pflicht  und  belohnnng. 

An  unserer  zent  ist  herkomen,  das  alters  unser  geordneter  stat- 
schreiber  zu  Seßlach  axuAi  zent  und  gerichtsschreiber  gewesen,  auch 
besonders  zum  zentgericht  gelobt  sein  müssen;  also  lassen  wir  es 
noohmaln  deigestatt  darbet  bewenden,  das  ieder  statschreiber  die 
BohTCibdral  aneb  sn  nnimr  zent  Terricht  nnd  sich  an  deme,  so  er 
von  HOB  ABB  vogtei  jerUoheii  boBiendig  hat  und  dann  was  ime  nnserer 
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lax  und  xentgeriehtBeostenordniing  zolest,  settigen  und  benngoii 
laam  and  anMie  zentrerwandte  danibar  nicht  beaehwacen  aoUe. 

Von  dea  landknechta  p  flieht  und  belohnnng. 

Unser  zent  SrLilai  li  li;it  von  alters  einen  ai^jncn  laudkueeht,  die 
von  unseren  beauiUMi  niii  jjilii  hu  ii  aul  und  angcuummeix  und  be- 
laden werden,  wie  volf^t  (folgt  cid). 

Solchem  unserm  landknecht  werden  jerlichen  von  den  ztiit- 
verwandten  1-44  laub  von  naelivol^eudeu  gutem  und  dann  das  zent- 
futter,  so  sich  auf  etlich  soniern  erstreckt,  geraicht  und  gegeben. 

Was  sonsten  gedachtem  unserm  landknecht  mit  dem  vorgebieten 
und  in  andere  wege  gcburt,  des  ist  in  unserer  tax  und  zentgerichts- 
oostenordnong  vermerkt  und  zu  linden  und  wird  von  keinem  dorf 
oder  zentverwandten  zenthabem  gegeben. 

WieTÜ  hohe  und  gemaine  zentgerioht  im 
jar,  zu  waa  zelten  nnd  wo  gehalten,  aneh 
Yon  kanf  und  gastgeriehten. 

Bei  unserer  zent  Seßlach  ist  von  alters  herkomen,  das  jerlichen 
drei  hohegericht,  nemlichen  das  erst  montaf^s  nach  lichtmeß,  das 
ander  montags  nach  quasi modogeuiti  und  das  dritte  montags  nach 
Michaelis  gehalten  worden,  und  seien  an  solchen  dreien  hohegerichtcn 

alle  zenthare  underthanen  mit  iren  besten  wehren  zu  erscheinen  und 
ein  dorf  nach  dem  andern  durch  die  zentsehrannen  zu  gehen  schuldig; 
welcher  ohne  erlaubnus  außeid)leil)e.  wird  iiacli  gelegenheit  ver- 
bupst  und  hat  ein  ieder  durcbiThf^nder  für  sieb  selbsten  zu  rügen 
oder  dem  schojifen  sein  rüg  anzuzaigeu  und  rügen  zu  lassen. 

Aber  in  gemeinen  burgerliciien  zents  und  ruggericliten  ist  her- 
komen,  das  nach  gestalten  sacben  in  H  oder  uis  wenigst  nHe 
4  Wochen  ein  zentgericht  zwischen  den  bohegerichten  aiifrestr  It  und 
nemlich  vor  dem  lukerßdorfer  thor  ufm  (lleiprsberger  rangen,  aida 
die  zentsehrannen,  oder  im  fall  ungeb  genheit  des  wetters  in  der  statt 
nfni  rathhans  gehalten  worden,  daran  alle  schöpfen  und  die  rug- 
meister  (die  alle  dorfer.  so  keine  schöpfen  zu  geben)  neben  den  par- 
theien  und  Meim  [Ijd  jrtiseben  zusatze  und  lleilgerüdurtiscben  rug- 
meister  bei  der  siratT  zu  erscbeineu  und,  was  iedes  zentbar  dorf, 
inniaßeri  vornen  gedacht,  hergebrjicht,  zu  rügen,  wer  aber  an 
solchen  gemainen  zentgerichten  nichts  zu  thun,  der  ist  zu  erscheinen 
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nicht  schuldig;  also  wird  es  naohmaln,  wie  aaoh  das  kein  gastgerioht 
helgebracht,  daifaei  gelassen. 

Wio  die  schöpfen,  zusetze  und  zent verwandten 
zu  den  peinlichen,  hohen,  auch  geuieiuen  zeut- 
gericliten  erfordert  werden  sollen  und  welicher 
gestalt  dieselhijgre  zn  erscheinen  schuldig. 
Wann  peinhVhe  gericht^täi^T'  zn  halten  anf^estelt,  ist  von  alters 
hcrkomen,  das  unser  zentL^i  if.  nachdem  er  dessen  aus  unserer  canzlei 
verstendigt.  solclien  peinlichen  {Gerichtstag  den  schopfon  und  zent- 
verwandten  den  tag  zuvor  durch  den  landknecht  lint  fh  iiutn  iren  und 
dergestalt  verkundigen,  auch  an  sonderbaren  gebureudeu  orten  öffent- 
lich ausschreien  lassen  mit  volgenden  werten: 

So  gebiete  icli  des  hochwürdigen  fursten  und  herm,  herrn  Julii. 
bischoven  zu  Wirzburg  und  herzogen  zu  Francken,  meines  gnedigsten 
fursten  und  lierrn  peinlich  (zent,  hohe  oder  gemein)  gericht  von 
land  und  von  leut  wegen,  wie  es  von  alters  herkonien  und  nach 
recht  ist,  als  heut  über  K  tag  oder  wochen  an  der  frowünhclien  statt 
zu  erscheinen  und,  was  sich  geburt,  zu  laisten,  besonders  des  ersi- 
licheu  zu  den  peinlichen  den  tag  zuvor  die  berufte  schöpfen  zum 
Vorgericht,  dann  auf  volgeuden  tag  zu  rechter  tagszeit  alle  andere 
zentverwandte,  außer  die  iedes  dorfs  zum  scliuz  zu  haus  gelassen 
werden,  mit  iren  besten  wehren  erscheinen,  die  schöpfen  das  ge- 
richt  besitzen  und  auf  des  anclegerö  anclageu  und  vorbringen,  gegen- 
rede  und  rechtsatz  urtheil  sprechen,  die  andere  zentverwandte,  wes 
geurtheilt,  das  es  sicherlich  volzogen.  (bis  gericht  schuzeji  helfen 
sollen;  wer  aber  ohne  erlaubnus  außeiibleibt  und  nicht  rechtmeßige 
Ursachen  einzuwenden,  derseib  ist  uns,  wie  im  nechsten  punctcn  ge- 
dacht, um  5  oder  nach  gelegenheit  des  ungehorsame  nach  unserer 
ormeßigung  heimcrkant  worden,  bei  welchem  es  nochmaln  also  ge- 
lassen. 

Die  schöpfen,  rugmeister  und  gemaine  zentvt  i  wandten,  so  an 
den  hohegerichten  oder  gemainen  zentgerichten  ungevcrlichen  vor- 
mittag um  9  und  10  uliren  zu  erscheinen  schuldig,  werden  ahveg 
von  eim  gericht  zum  andern  vor  oikiuliciieu  gericht  uiui  zent- 
schrannen  mit  (hesen  worten  durch  den  laudknecht  erfordert: 

Ich  schrei  aus  des  hodiwurdigi  ii  lursk  a  uiiil  iu  rrii,  herm  Julii, 
bischofen  zu  Wirzburg  und  herzogen  zu  Franckcu,  meines  gnedigsten 
fursten  und  herrn  zeutgericht,  von  land  und  von  leut  wegen,  wie 
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TOtt  alter  lieikomea  ist^  nf  hent  vber  3  oder  4  woehen  mm  ersten, 
2.  ond  3.  mal  nf  der  xentaehraimea  oder  nfiii  rathhaos,  nachdem  die 
zeit  nnd  man  sich  yerglielLen,  zo  ersoheinen.  veleher  oder  wer  mm 
auf  Boleh  ansBchreien  migeliorBam  anfienbleiben  thnet,  der  ist,  wie 
neebst  gedacht,  do  er  nicht  erhebliche  nraachen,  zur  straff  yerlallen; 
-daibei  wird  es  nocfamain  gelassen. 

(folgt  die  hcguig.) 

Von  abfordernng  und  weisnng. 

Vor  alters  ist  an  berurtcr  unserer  zent  herkonien:  was  mit  wahrer 
rüg  von  den  schupf  en,  nigmeistern  oder  zent  verwandten  oder  gleich 
auswendigen,  so  in  berurter  unserer  zent  mit  sehlegerei,  Verwun- 
dungen oder  sonsten  delinquirt,  gebracht,  das  es  daran  verbuest  und 
nicht  gewiesen,  noch  der  abforderung  außer  schuldsachen  statt  gethan 
worden ;  do  aber  in  schuldsachen  abforderung  beschehen  und  der  ge- 
fordert gewiesen,  dem  clegcr  aber  von  des  beclagten  herrschaft 
zwischen  dem  ersten  nnd  anderm  gericht  zur  gebor  nicht  verholfen 
nnd  das  dem  deger  wider  bei  nnserer  zent  gesucht  nnd  angebracht 
wird,  bedagter  nm  die  senmbneß  erkant,  darzn  txm  fechten 
helfen  nnd  der  remißion  nicht  mehr  statt  zn  thnen  sohnldig  gewesen, 
also  wild  es  bei  solchem  herkamen  noehmsln  gelaasai. 

Von  den  geiueineu  zeutbueßen. 

Außer  unserer,  sowohl  unserer  lieben  herrn  und  vorfaren  christ- 
selig^or  g^dechtnus  der  injurien  und  schmehesachen  halben  auffro^an- 
gene  mandaten,  so  sich  auf  10  fl.  oder  vier  wochen  thurnstraff 
erstreeken,  ist  an  unserer  zent  vor  alters  hero  die  höchste  bueß.  als 
wann  wider  urtheil  ohne  gebnrende  appellatinn  geredt,  85  tl  Iniinnir 
mid  Üisende  wunden  von  iedern  irlied  20  Ii,  schlagen,  blutrustig, 
bloe  beulen,  mit  biut  nnderloflen  und  derf^leichen  10  ik,  geringe 
injurien  in  bozechter  odi  i  jeher  weis  ist  die  bueß  6  ik 

über  rein  und  stein  gehandelt  20  it» 

Ootslpptormig.  nach  ^Beschaffenheit  der  verwirkun^. 

i^enster  aus  oder  einschia^^en.  stoßen  oder  werfen  G  \h 

Hausfridbnu'b.  uherlnufen  in  des  andern  vier  plelen,  unrecht  maß, 
gewidit,  nach  gest  1  ilu  iln  it  der  verwirkong. 

Werfen,  stechen  und  treffen  10  ik 

Werfen  oder  stechen  und  nicht  treffen  20  ü 
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Wann  dem  gerichtssehnd  nieht  gevolgt,  stehet  die  straS  bei  miBflr 

ermefiignng. 

Kleine  frevel,  do  Bchopf  oder  partfaeien  zn  rechter  zeit  nieht 

erschrincn,  2  t\ 

An  obgedacliten  zentbuesen  hat  oder  geburt  nnserm  zentgraven 
Inhalts  seiner  bestallnng  der  dritte  d. ;  doch  was  nach  ausweisang 
unserer  ausgegangenen  mandateu  der  injurien,  gotslesterung,  falsche 
maß  und  gewicht,  rein  und  stein  und  deigloichen  botrifft.  orkant  oder 
f^orichtet  wird,  ist  die  bueß  oder  straff  uns  allein  zustendig.  und  haben 
die  schöpfen  an  keiner  bueß.  dann  allein  an  der  hociisten,  wann 
wider  das  nrtbcil  p^eredt  wird,  theil  und  geburt  ledern  schöpfen  an 
solcher  2^  u.  und  uns  5 

Von  verBohwigenen  rngen. 

^e  oben  gesetzt,  ist  von  alters  hericomeo,  das  iedee  lentbar  ort 
an  nnserer  zent  yon  hohen  nnd  mdem  feilen  zn  mgen  und  zn  Ter- 
bneaen;  do  es  aber  Yersehwiegen  von  den  sdioplon  oder  mgmeislent 
emes  oder  des  andern  orts,  gebnrlieher  weis  nieht  gemgt,  noeh  tot- 
bracht,  von  nnsenn  zen1;graven  aber  in  andere  wege  in  gewiese 
effarong  gebracht,  ist  nicht  allein  nf  den  schöpfen,  mgmeistem, 
sondern  auf  die  ganze  gemeind  gedagt  nnd  ieder  hansgenofi  nm  20  <k 
erkant  nnd  gestrafft  worden,  daibei  wird  es  nochmalen  gelassen  nnd 
stehet  einer  gemeind,  sich  dessen  bei  dem  schöpfen  oder  nigmeislem 
wiederum  zn  erholen,  frei  nnd  bevor. 

Von  andingung  der  partheien  nnd  wortredner. 

Wer  an  unserer  zent  zu  clagen  und  einen  amleri;  i^ericlitliclien 
vomcmen  wölle,  ist  herkonien.  das  derselbig  mit  seinem  procurator 
oder  wortredner  (indeine  er  unserer  zent  bestehen  und  gelobten  oder 
einen  andern  nach  seiner  gelegenheit  zu  nemen  und  zu  gebrauchen) 
vor  nnserm  pfehegten  gericht  zu  erscheinen,  sein  clag  auf  erlangte 
erlaubiius  kurz  und  beschaidenUch  vorbringen  und,  was  sein  notturft, 
Schrift  oder  muntlich  bitten  und  begcren  zu  lassen,  und  seind  die 
schöpfen  einem  oder  dem  andern  theil  sein  wort  zu  thun  und  vor- 
zubringen nicht  schuldiji;.  aber  den  procuratorn  wird  von  ieder  parthei 
von  viin  gericht.  clatj.  antwort,  rede  und  ge^^enredo  vorzubringen,  ein 
ort  eines  fl.  und  ein  malzeit  oder,  do  mehr  pai  theien.  diesclb  malzeit 
mit  einaudei  gegeben  oder  sich  äousien  uncii  gelegenheit  aiizuimtieii. 
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Von  ku  ntschaf  teil. 

Do  eine  oder  die  andere  parthei  zn  vorbringiing  und  bcweisnng 
irer  sacken  kuutschaft  von  nöten  und  die  kuntscliaftgeber,  do  die 
fremder  herrschaften,  solclie  an  unserer  zent  zu  geben  verwaigern 
selten  oder  wurden,  werden  derselben  übrigkeit  darueber  dieselben 
zur  gcbur  und  befurderung  der  warlieit  anzuhalten  ersucht,  do  es 
aber  zentverwandte  und  die  Sachen  zentbare  Sachen  betreffen  thun, 
ist  herkomen,  das  dieselben  von  uns,  dem  zenthcrru  oder  zentgraven 
geburendcr  maßen  darzu  gebracht,  vor  öffentlichem  gehegtem  gericht 
oder  besonderH  verordneten  abgehört  und  die  aussage  beschrieben 
worden,  also  wird  es  nochmalen  darbei  gelassen  und  solle  die  gebur 
in  solcher  verhöre  nach  laut  unserer  nachgesetzten  taxordnong  ge- 
nomen  werden. 

Von  geriehtsn^efellen  und  erstlichen 

vom  gemeinen  lurgebot. 
ErBtUchen  wann  ein  zentgcsessener  einen  andern  zentman  an 
unser  zentgericht  durch  den  zent  oder  landknecht  za  gehöht  fordern 
lassen  wölle,  solle  derselbe,  do  er  sonsten  als  ein  zentman  dem 
landknecht  von  getraid  oder  buttellaib  nichts  zu  geben  schuldig,  zu 
TOigebot  geben  von  einer  meil  wegs  2  ß.,  von  ^er  halben  meil 
1  ß.,  von  einer  viertel  meil  4  d. ;  wann  aber  dergleichen  beclagter 
und  landknecht  in  einem  flecken  gesessen,  2  d.,  wann  aber  die  zent- 
barlichc  undertbanen  sonst  auch  dem  landknecht  jerlichen  vom 
j^etraid  oder  buttellaib  etvrn.-^  zu  ji^eben  schuldig  weren,  80  solle  die 
beloJumog  des  vorgebots  nur  halb  sovil  sein. 

Vom  rahtholen. 

Wan  vornehme  und  schwere  sachen  an  disem  gericht  vorfallen 
und  zum  urtheil  geschritten  werden  soll,  so  })flegen  die  schöpfen  das 
nrtheil  bis  uf  nechst  gericht  ufznschiben,  underdessen  erholen  sie 
sicli  r;dits  beim  vogt.  niul  do  sich  vogt  mit  dem  <(encht  nit  ver- 
gleiciien  kann,  so  werden  die  acta  in  die  fürstliche  canzlei  i'^esf  hickt 
nnd  neben  einem  bericht  raht  geholt;  geschieht  dnrch  ein  boten, 
gcct  kein  costen  daruf»  dan  die  botenloim,  das  mues  der  verlustigt 
theil  bezalen. 

Von  der  exeention  in  bflrgerlichen  sacken. 

Naoh  erOflnnng  eines  nrtheüs  mnB  der  Terlnstigte  naoh  voto  in 
14  tagen  vennOg  der  geriolitsozdnnng  dem  nrthel,  was  ime  reehtlieb 
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znerkant,  in  straff,  cost  imd  lehaden  oondenmirt  worden,  pariien;  wo 
OB  nicht  geschieht  und  derienige,  so  obgesiegt,  fomer  dagon  solte, 
wnrd  der  vngehorBame  oder  Terhistigt»  um  ein  adLUpfenstni,  als 
nnserm  gnedigen  forsten  und  herm  5  nnd  iedem  schöpfen  2^  «l 
erlooit.  im  fall  er  abermals  nit  pariren  nnd  das  genrtheilte  Tidnehen 
wurde,  wirt  er  hinaeh  nnserm  gnedigen  herm  in  sein  fronfeet  ge- 
sprodien,  dorin  solang,  bis  dem  nrthl  \'olg  geschieht,  enthalten  nnd 
Ihne  muer  gnediger  henr  nach  irer  fimtliohen  gnaden  Wohlgefallen 
darsn  sn  straffen. 

Von  der  .-irlit. 

In  diser  zent  weis  man  Tnn  keiner  acht,  ist  auch  nit  exerciit 
wordm;  so  wissen  anch  die  schöpfen  von  dem  proceß  ans  nnd  ein- 
snsprechen  gar  nichts,  sonder  werden  alle  artheil  exeqnirt,  wie  bei 
nechsten  articul  gehört  wordon. 

Wan  aber  oin  fremder,  der  an-'  dpr  zent  g^essen,  uf  zentbaren 
boden  gefrefelt  hette  nnd  gemegt  würdt.  so  clagt  der  landknecht 
von  wegen  irer  fürstlichen  gnaden  ui  den  theter;  do  er  in  3  ge- 
ridlitett  nit  erocheint  oder  die  sachen  vergleichet  imd  sein  bnea  erlegt, 
so  wtlrd  er  nfs  4.  gericht  irer  fürstlichen  gnaden  heimgesproohen. 
nnd  ist  der  landknecht  bereclidiirt.  wo  er  den  theter  nf  zentbaren 
boden  bedrohen  kan,  ine  gcfeugiich  niderznwerfen,  und  mneß  der- 
selbige,  so  also  bedrohet  wflrd,  dem  landknecht  ein  fanggnlden 
geben. 

Von  der  appellation. 

Die  appellation  wiird  uf  beg-ern  untl  iuterposition  der  beschwerten 
partei  zugelassen  uud  gehört  one  mittel  in  die  Würtzburf^isclic  eanz-  I 
lei,  es  dreffe  gleich  viel  oder  wenig  an,  und  gibt  mau  für  verferdi-  ' 
gnng  der  acten  dem  Schreiber  1  fl.,  desgleichen  fflr  des  gericht« 
s^lung  1  il.  und  costet  sonstcn  weiter  nichts. 

Von  geriohtssiglung  und  zentbüohern. 

Das  zentgeiicht  hat  em  dgen  slgel,  sowol  aneh  eingebnndene 
geriditBUIdier,  dorin  iede  m^,  dag,  antwort,  kmidscihaft,  nrtbeil 
nnd  alles  anders,  aneh  wie  nnd  wo  sich  iedes  in  bnigeiiichen  nnd 
peinlichen  sachen  zndregt,  geschrieben  wurd,  weliches  alles  in  ein 
dmhen,  dazu  der  zentgraf  ein  sehMssel  und  das  gericht  einen  hat, 
gethan  nnd  dasselbige  beim  zentgralen  verwart  wflrd. 
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Von  scliadbaTeii  leaten,  wie  die  gegriffen 
und  gelifert  werden  BoUen,  item  yon 
gestolenen  haben. 

Waa  ein  wissende  nbelflietige  person  in  oder  anAerhslb  eines 
aentbam  doif  oder  ort  ersehen  oder  betieten  wflzde,  M  ein  ieder 
sentbarer  nnderttian  soholdig,  denselben,  wo  er  es  Termugens,  zn 
greifen  oder,  domit  er  behendigt,  am  hidf  das  gerieht  ta  mahnm. 
nnd  wen  der  nbeltheter,  wo  es  aneh  sein  mag,  ergriffen,  mnft  es 
angesichts  dem  zentgrafen  dnreh  den  sohnldes  selben  orts  wissen* 
haft  gemacht  nnd  dnreh  zentgraf  nnd  landkneoht  abgeholt  werden 
nnd  weder  i  noeh  1  tag  von  der  gemein  nit  enthalten  odernnanr 
gezeigt  gelassen. 

Sp  hat  es  aneh  in  der  ganzen  zent  keinen  benanten  ort,  wo  die 
liefernng  gediehen  solle,  sonder  wirt  in  oder  anßevfaalbs  dorfs,  wie 
ee  die  gelegenheit  gibt  nnd  er  betreten  wirt,  angenommen  nnd  mit 
4  oder  6  personen  selben  orts  nfs  zentgrafs  begem  bis  zur  hronfest 
beleidet. 

Wo  aber  ein  mifithettige  penon  in  eines  Ton  adels  lehen,  so 
zent&ei,  ergriffen  wurde,  geschieht  die  liefernng  yor  der  thnr  anfier- 
halb  der  treif  ,  desgleichen  es  in  deren  Ton  adel  heoser  nnd  sohlOsser 
aneh  besdiieht. 

Die  geetolene  hab,  was  das  sein,  so  bei  dem  nüfithettigen  ge- 
funden werden  oder  de  efüiehe  gejagt  nnd  den  ranh  fallen  oder 
sonsten  liegen  lassen,  gehört  on  die  zent  dem  zenthem,  soll  her- 
naeher  den  Torigen,  deme  es  gestolen,  vf  genngsaraen  beweis  zu- 
gestelt  werden. 

Vom  costcn,  so  nf  die  nbcithctter  geet, 

eh  sie  g:elifert  werden. 

Eb  imiessen  die  undertliane  oder  iedes  orts  Schultheißen  soliche 
ubeltheter  dennesten  anzeifjen,  geet  der\ve^(en  nit  bald  soHcher 
costen  anf:  im  fall  aber  in  weitgelep;enen  orten,  so  man  nit  sobald 
hin  und  wider  komen  kan,  etwas  ufgienge,  das  sei  Ire  t'ür^türhe 
gnaden  zu  bezalen  schuldig,  iedoch  das  kein  ubermaß  gebraucht 
werde. 

Vom  angriff,  zeutgeschrei  und  volg. 

Der  zentherr  oder  dessen  ort  beambter  nnd  bcfelchhaber  haben 
ungehindert  fug  und  macht,  in  iedem  ort  nnd  dorf,  wo  es  zentbar, 
ee  stehe  die  TOgteiliehe  obiigkeit  zn,  weme  sie  wolle,  nit  allein  die 
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mifithettige  personen,  sondern  auch  dieienigen,  wdohe  von  der  zent 
nnsenn  gnedigen  herm  heimgeEfproelien  oder  sonsten  der  zent  sn- 
wieder  yerhandlet  nnd  Bieh  nngehorsam  erzeigt  bete,  dnroh  den 
landkneoht  in  die  hemer,  dorinnen  sie  m  betretten,  einfallen  zn 
lassen  nnd  dieselben  mit  gewalt  gefangen  nnd  gebunden  in  die  zent 
znr  fronfest  zn  fnbren  nnd  zn  nebmen;  nnd  wo  dieselben  gleiob  in 
«ner  freiung  sieb  nfbilten,  wo  sie  nf  begeren  nit  beransgelifert 
wurden  oder  weiten,  bette  nnser  gnediger  fnrst  nnd  beir  gewalt  zn 
braneben  nnd  denselben  beransmnebmen. 

Wan  iemands  ein  oder  mebr  nbeltbetter  in  eim  ort  ▼ermerkt 
nnd  derselben  zn  ergreifen  oder  bebalten  zn  sobwacb  were  nnd  der- 
wegen  nm  bnlf  andere  ermabnet  und  TOn  gericbts  wegen  ansehrie, 
flint  dieselben,  so  es  bOren  oder  angezeigt  wirt,  bnlf  nnd  beistand, 
domit  sie  znr  yerbaft  gebracht  nnd  das  nbel  an  ibnen  gestrafft  wer^ 
den  mOge,  den  pfliobten  nach  zn  leisten  sobnldig;  desgleieben  wan 
der  zenigral,  landkneoht  oder  ein  ander  von  der  beamten  wegen  in 
eim  zentbaren  doif,  es  were  ein  mißthetige  oder  sonst  ein  nngebor- 
same,  streffliche  person  gefangen  nehmen  weiten,  kemen,  dieselben 
aber  die  flucht  nehmen,  seint  nf  begeren  der  beambten  oder  deren 
befeldibaber  die  zentbare  nnderthanen  schuldig,  die  nacheil  nnd  folg, 
soweit  zentgraf  nacheilet,  zn  thnn,  die  fluchtigen  helfen  behendigm 
nnd  bis  an  die  zent  zum  gefcngnus  zu  begeleiden. 

Nit  weniger  auch,  do  sich  krigs,  lanft,  nnfried,  durchzng,  fdnd- 
Schäften  nnd  dergleichen  notfei  erro^tcn  und  begeben,  seint  die 
zentbare  underthanen  schuldig,  wo  sie  erfordert  werden,  zn  erschei- 
nen,  nachzufolgen  nnd  geleiden  zu  helfen. 

Wievil  nun  deren  aus  iedem  dorf  genommen  nnd  geschiolrt 
werden,  haben  sie  die  nnderhaltung  von  der  gemeind  nnd  wirt  ihnen 
im  abzug  ans  gutem  willen  nnd  keiner  gerechtigkeit  vom  amt  oder 
TOgtei  ein  Verehrung  gegeben. 

Mit  dem  zentsehrei  (wirt  sonsten  die  gcrichtsmanuDg  genant) 
wird  es  also  gehalten:  do  iemands,  es  were  ein  fremter,  unbekanter 
oder  wer  dor  gleich  were,  von  einem  oder  mebr  zn  velt  oder  doif 
angetastet  und  obergeweltigt  werden  wolte,  das  er  zu  rettung  seines 
leibs  nnd  lebens  nm  hulf,  schütz  und  schirm  zu  schreien  getznngen 
wnrd,  und  do  einer  oder  mehr  den  schrei  hören  oder  sehen,  seint 
sie  schultig,  hilf,  zulanf  und  errettung  zu  thun,  und  wo  rauglich  den 
theter  oder  frevelcr  zu  behendigen  und  es  an  die  zent  zn  berichten, 
wo  OB  nicht  geaohehe  nnd  imand  dem  gerichtschiei  vorsezlich  nicht 
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nacheilen  und  Ueräelbig  beciagt  würde,  hat  er  die  höchste  büß,  als 
20  41  verwirkt. 

Do  nun  ein  oder  mehr  ubeltheter  behendigt  und  zur  zent  in  die 
gefengnns  gebracht,  wird  derselb  2  oder  3  tag  im  thnrm  enthalten, 
hemacher  in  die  gntliche  verhör  genommen;  zn  solcher  gütlicher, 
wie  auch  zur  peinlicher  verhör  werden  von  vogt  und  zentgrafen 
erf ordert  stwen  schöpfen  und  der  gerichtsschreiber  und  wird  die 
anssag  von  wovt  m  wert  beschrieben  und  zor  ftirstlichen  eanzlei 
abeiseliiokt  dar  mioost,  so  toq  dtesem  gasest  und  taxirt,  wirt  nf 
aüi  penon  anfier  dem  vogt,  so  bei  der  yerhOr  sein,  16  neu  d.  gegeben ; 
wo  aber  die  aussag:  groß  and  tü  seit  daznf  ging,  das  die  sehOpfen 
nit  anheims  gelangen  and  in  Seßlaeh  nbernachten  mflsten,  wiid 
iedem  1 41,  sich  damit  zn  nnderhalteD,  gegeben. 

Von  entleibnngen,  geierlichen  yerwundnngen, 
besichtignng  nnd  belonnng  der  leibzeichen. 

Wan  an  einem  ort,  de  ea  zentbar,  ein  geferliche  Terwnndnng 
oder  tmraht,  'das  man  noh  des  lebens  za  befahren  hette,  geschehe 
oder  sieh  zntmge  and  der  verwände  oder  dessen  frenndsdiaft  die 
Terlezang  vor  dem  todfall  besiohtigen  lassen  weiten,  maß  solehes  in 
der  zent  bei  dem  aentgrafen  angesaeht  werden. 

Aisdan  wirt  die  Verwundung  durch  zentgrafen  und  zweier  schöpfen 
beiwesent  zweier  bader  oder  arzt  besichtiget  und  die  erkantnns,  so- 
halt  beschrieben,  verzeichnet. 

Wofern  ein  beschedigter  der  empfangenen  streich  sich  und  ver- 
leznng  halben  hemaeher  mit  tod  abging  und  sturb  oder  imaad 
sobald  tod  gestodioi,  geschlagen  nnd  uf  der  walstat  bleiben  würde, 
wirt  der  toden  cörper  sobaldon  durch  zentgrafen  und  zweier  schöpfen 
besichtiget  und  durch  den  landknecht  uf  der  walstadt,  do  der  tod- 
fall  geschehen,  das  leibzeichen  genommen,  der  tode  corper  vor  tm 
mord  ansgeschrielion  und  daselbst  begraben. 

Von  der  besichtignng  wirt  denienigen,  80  dabei  sein,  von  des 
entleibten  freundschaft  gegeben,  als  dem  zentgrafen  1  fl.,  landknecht 
1  fl.  und  zwein  schöpfen  1  ort. 

Do  aber  ein  fremter  und  unbekanter  ufm  velt  tod  gefunden  und 
der  theter  entwartet,  wirt  der  entleibt  ebenermaßen,  wie  obgemelt, 
besichtiget,  ein  leibzeichen  genommen  und  doselbst  of  der  walstadt 
begraben  und  vor  ein  mord  ansgesehzien;  denselben  uncosten  trogt 
det  zentberr. 
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Von  inventiren  und  arrestiren  der 
▼erlassenen  gneter. 

ünd  do  ein  abgeleibte  zentgesessene  person  iohtwas  an  liegenden 
gfitern,  geld,  gleidem  oder  andern  Terlassen,  wie  ancli  mt  weniger 
derienige,  so  begangener  entleibang,  diebstals,  ehebmulifl,  feindsehaft 
oder  anderer  verwirimng  nnd  straffbarer  Sachen  halben  ansgetreten 
nnd  flnehtig  worden  were,  hat  des  zentherm  befeldhhaber,  vogt  oder 
sentgraf,  nach  answeisnng  der  peinliehen  halsgeriehtsordnnng  imd 
altem  herkomen  nach,  gnt  fug  nnd  ungehindert  macht,  den  neohaten 
dieselbe  ▼erlasaensehaft,  es  stehe  das  lehen  oder  die  YOgtei  zn,  weme 
sie  woU,  beiwesent  zweier  zentscliöpfen  nnd  gerichtssohreiber  zn 
inyentiren  nnd  aiiestiien  nnd  darf  das  geringste  ohne  Yorwissen, 
befelch  nnd  erianbnns  des  zentherm  davon  Terendert  werden,  wie 
solches  bis  dahero  in  dieser  zent  oontinnirt  worden. 

ünd  Wirt  von  solcher  inrenlation  nnd  besohreibnng  zentgrafen 
1  fl.,  gerichtsschreiber  ^  fl.  nnd  iedem  schöpfen  1  ort  gegeben. 

Von  selbstableibung,  dessen  proceS  nnd 
onoosten. 

Wo  sieh  eine  zentbare  person  oder  iemand,  so  der  zent  nndef' 
werfen  were,  wnrde  seibesten  erhenken,  erdrenken  oder  ime  ein 
schaden  znfnegen  und  ableibich  machen,  wnrd  derselb  oder  dieselbe 
Ton  seinem  vermögen  nnd  gnt  hinweggeschafft,  gleich  dnrchs  fenr, 
wasser  oder,  wie  es  dem  zentherm  gefellich  nnd  die  that  mitfaringt. 
im  Tai]  inm  des  abgeleibten  vennQgen  sich  nit  so  weit  erstreckt 
oder  vieleicht  gar  nichts  vorhanden  were,  sint  dei^lben  frenndschaft, 
wo  deren  in  der  zent  vorhanden,  die  nncosten  aosriohton,  holz  nnd 
alle  nottnrft.  womit  er  weggeschaft  werden  solle,  dorznzageben 
nnd  verschaffen  schuldig. 

Wo  aber  ein  unbekanter  und  fri  i  iter  sich  an  einem  zentbarcn 
ort,  es  were  zu  veld  oder  dorf,  ableibich  Seemacht,  gehenkt,  ertrenkt 
oder  erstodien  hettc  und  niemands,  der  sich  seiner  annehme,  vor- 
handen oder,  wo  der  ableibich  purtig,  man  wi!^sonschaft  haben  kOnte, 
Wirt  derselb  ois  zentherm  costen  hinweggeschafft. 

Zn  solcher  execution  wirt  niemand  von  gerichts  wegen  zu 
erscheinen  erfordert;  sondern  do  der  abgeleibte  uf  die  wal-  oder 
richtstat,  da  er  solle  verbrant  werden,  durch  den  nachrichter  hin- 
▼ersdiafft,  ist  der  zentgraf  und  landknecht  dobei,  bis  der  meister  das 
seine  veiricht,  zn  verharren  sohnldig. 
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Der  imcost,  wo  er  Ton  des  abgeleibten  gut  hezgenommen  oder 
seine  frenndsohaft  denselben  nnd  den  naehriohter  dun  wlen  mflasen, 
erstreckt  sidi  nngeferliehen  nf  die  24  fl. 

Wo  aber  der  lenther  den  nncosten  tragen  mnß,  ist  nnwissent, 
was  Ton  der  forstUehen  eandei  dem  aaebriehter  gegeben,  nnd  wei- 
ters mehts  ein  Togt  wegen  xentlieras,  dan  das  holz,  so  sieh  nf  8 
oder  4  Ü.  sambt  der  fahr  erstrecken  mag,  bezalt. 

Ordnnng  des  peinl.  reohtstags. 
(bei  der  klage  hinwds  anf  Karolina;  sonst  naeh  gew.  fonn.^) 

(Mordaeht.) 

Yen  peinlieh  gerichton.   So  iemands  einen nbeMietttr  telbtt  beclagen 

n.  rechtfortigon  lassen  vn]].  muß  er  200  fl.  vcibflrirpn  n.  allen  nncnstm  der  jasti- 
fikation  auszak  n.  steht  ihm  frei,  einen  ancläger  mitzubringen  u.  zu  gebrau- 
chen, wül  der  tätcr  seiner  urgioht  in  der  tortnr  nicht  geständig  sein,  so  soll 
er  iMw  sorfickgebradit  weiden  n.  mit  tcharpferer  «nmiDstioD  angegrilien. 
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Bezirk.  Orto:  Ahtswind,  Albertshofen,  Atzliau>;pn,  Riebolriod.  Brüniiu, 
Dimbach,  Düllstadt,  Dürrbach  w.,  Eichfeld.  I'ciicrljiich.  l'nclisjitadt  w,, 
Geesdorf,  Gerlachshausen.  Gräfenneuses.  Orotilaiigheini,  Haid,  llallburg, 
Hörblach,  Järkendorf,  Kirchschönbach,  Kleinlangheim,  Kreuzberg  w., 
Laub,  HflnsterMiliwRnndi,  Ncmambach  w.,  NeoiM  Nfn4fa«im, 
Obenamiweh,  Obervolkaoli,  Renpdadorf,  BohraiBee  w.,  RfldenhaMan, 
Rudern,  Sehenkhof  w.,  Sohwaneaaa,  Siegendorf,  Sommeraeh,  Stadel- 
adiwanaoli,  Stadtsohwariaeh,  Stefansberg,  Strehlbof,  Ulberger- 
hof  w.,  Untersambaoh,  Wiesentheid.'') 

1781:  außerdem:  GerBtenmflhle,  Mtthle  bei  Neneea,  Prichseoatadt, 
Weidenmühle. 

Gau:  Iffi!:mi  n.  Volkfekl. 

\V.-Ä.:  Dettelbach,  KiUingen,  Oberschwarzach,  Volkach. 
Bez.-Ä.:  Gerolzhofen,  Kitzingen,  Scheinfeld. 

Inhaber:  W.  u.  Castell  (vor  1532  ist  C.  durch  einen  fragenden  zent- 

grafen,  spfttw  nur        durch  einen  horcher  vertreten). 
Freigflter:  a.  in  der  Ordnung,  8.  1181. 
Sehöpfen:  12. 

G.-O.:  vordem  alle  vieraefan  tage,  dann  alle  vier  voefaen  geridht. 

Zuständigk.:  für  alle  fälle. 

Ratholen  u.  Appell:  beim  W.  Stadtgericht. 

Ordn.:  Achtprozpß:  Ger.  Dettelb.  20S,  4  (1530);  0.:  Standb.  492-^ 
(1589),  Ger.  Dett.  276,  6  (löSUj,  G.  D.  157,  4  (1606). 

Ge schiebte:  St.  rar  Hfllfte  W.  Idien  der  CasteU;  bis  zum  vertrag  von 
1582  swei  lentgrafen,  von  denen  jedem  das  nnbesehrinkte 
fragerecht  Ansteht. 
1482  wird  Volkach  abgetrennt  n.  erhalt  ein  selbständiges  balegeiiehi, 

s.  u.  Volkach. 

1494  wollen  die  v.  Schwarzenberg  den  acker,  worauf  man  lent  hilt, 
als  eigentom  okknpiren,  was  aber  verweigert  wird* 

*)  Alberiihoten,  Steittisbeig,  Wiesentheid  s.  a.  bei  sent  Kitaingen,  Neossa, 
Siegendorf  bei  aeat  Obmdnraisaeh. 
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1510/79  Streitigkeiten  mit  dem  abt  zu  Sch.  wegen  der  geringen  fllle. 

1514  ebenso  mit  dem  prior  der  karthause  llmbaeh. 

IÖ18  sucht  der  markp;raf  v.  Brandenburg  die  frevel  zu  Grossenlanck- 
heimb  an  sich  zu  ziehen,  i^t  imo  abünleint,  da  allo  SAohen,  80 
nit  in  der  still  vertragen  werden,  nach  ö.  gehören. 

1528  löst  Castell  üie  halbe  zent  wietler  an  sich,  Ger.  Üettelb.  225,  4. 

1532  vertrag  mit  Castell:  das  unser  ieder  einen  zentgraven  an  gem. 
xentgerioht  sitzen,  auch  ieder  einen  stab  halten,  aber  nnser 
biaehove  «.  stiefti  lentgrave  allein  den  bann  haben,  nnaer  von 
Castela  len^ave  ein  sehweigaider  sen^prave  sein,  weder  geridit 
an  hegen,  noeh  nmbfragen,  maeht  haben;  so  aber  nnaer  bischore 
sentgniTr  i  i  achen  an  die  sent  gehörig  der  gebUre  nit  fragen 
wfird,  solle  aLadan  unser  grave  der  frag  in  ermanen  macht 
habon  u.  unser  bischove  zentfirave  frajre  zu  thun  schuldig 
sein,  stdl  unser  bischove  ainen  tuglichen  zpnthiittol  annenien. 
W.  straft  die  Übeltäter  u.  gibt  sie  ledig  ukue  emretle  (  "..  W.  soll, 
wenn  vun  aiutswe^'en  j)einlich  gehandelt  wird,  die  strafe  allein 
tragen^  die  geldstrafen  in  peiulicheu  u.  bürgerlichen  Sachen  halb 
W.  halb  C,  1.  div.  28,  827,  b,  a.  Ger.  Dettelb.  276,  6.  n.  die 
Z.-0. 

1550  idrd  dem  vogt  n.  awigrafen  an  Sehwanach  eine  aentkostenordnnng 

überaandt,  Ger.  Ochaenf.  282,  5. 
1662  vertrag  mit  MUnsterschwanmch  wegen  der  zent  in  Gerlachshausen, 

Sommerach,  Nordheim,  Dimbach,  Diillstadt,  Reupelsdorf,  Gfofien- 

lan^2:hciTn.    die  hohen  fälle  W.,  Ger.  Dettelli.  1 '  T.  4. 
16t)2  vertrug;  mit  Fuchs  v.  Bimbach  wegen  Untertanen  zu  Brünau: 

zent  W..  1.  div.  40,  298. 
1G62  vertrag  mit  Hohenlohe -Castell  wegen  der  zent  zu  EichfeiU, 
Feuerbach  u.  Grafen-Neuseß,  Crautheim  u.  Zigeubach:  W.  erhält 
das  Caatelliaehe  miteigenlnm  an  d«r  Mnt  St.,  die  halbe  sent 
des  doifea  Castell  n.  hoehgeriebta  an  Radenhanaen  (welehes  C. 

W.  SU  lehen  tragt,  aneh  den  blutbann  an  W.  empfingt)  gegen 
die  zent  über  E.  F.  Cr.  u.  Z.,  die  C.  nntertanen  sa  R.  n.  G., 
W.  U.  3,  r.n.  I.  div.  40.  277. 
1715  bericht  iilior  das  zentgefänj^nis  zu  St.,  admin.  7498,  389. 
1778  l)a!i  einer  zentkustodie,  Ilofkammerprot.  1778,  4(i8. 
1780  wird  über  die  ko.stspieiige  verwaltimi;  der  zent  geklagt  u.  vor- 
geschlagen, den  bisherigen  zentgrafon  (keller  zu  Dettelbach)  an 
eine  iiüdere  stelle  zu  versetzen,  Ger.  Dettelb.  24,  1. 
(a.  Stein,  CaateU,  176f.;  1280  Ollt  der  Gaatetlaehe  anteü  an  W., 
1.  dir.  11,  174;  unter  l^ehof  Hangold  (1287—1808)  werden  die  an- 
kOnfte  der  atadt  dem  Uoster  verkanft  n.  diea  1806  durch  Andreaa 
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bestätigt,  1.  div.  4,  122;  1462  kommt  das  Seckendorfische  anrecht  an  W., 
1.  div.  11,  37.  stadtordn.  1 4«1.  Ccr.  Dettelb.  441,  15;  1511,  1.  div.  18, 
108:  1531  (j2:ürochtsame  des  klosters),  ibid.,  1546,  1.  div.  79,  591, 
L.  Arch.  bist.  Ver.  1,  1,  133.) 

Ordnungi  zu  urtheilen  u.  zu  ächten 

am  zentgericht  zu  Stadtschwartzach,  anno  1539 

auf ge rieht  in  blirgerlichen  u.  mord&chten. 

(Qer.  DdtOb.  208,  4.) 

Erstlich  frajt^t  der  Wirtzbiirf^ist'h  zentrichtor  den  landknerlit.  ich 
frage  dich,  oh  du  dies  heutig  angesteU  zentgericht  beschii«  n  hast, 
wie  es  ist  von  alters  herkommen  —  oh  o-'  an  der  rechten  tagzeit  sei 
—  genugsambiich  bet^etzt.  antwort  des  iandknechts.  hpgting.  dar- 
nach niefot  der  landknecht.  ob  iemaudes  hie  sei,  der  zu  clag^ 
habe,  der  söile  sich  herheimaehen. 

Darauf  bitt  ime  der  cläger  einen  redner  u.  geliel  mit  ime  in  ein 
gespräch,  ime  dem  redner  sein  ciag  anzugehen,  ii.  kommen  an  da? 
g(>rieht.  zu  clagen  inhalt  irer  clag  u.  bitten  nach  volfülirung  irer 
ciag,  den  beclagten  heißen  zn  antworten,  u.  so  der  ancläger  zuge- 
wandte oder  freundschaft  hat,  thut  er  die  frag,  ob  sie  ime  nit 
billig  beistand  thun,  darnach  erclärt  er  seinen  spruch.  fragt  der 
W.  zentrichter.  er  ist  gefordert  u.  antwortet  nicht,  urteil.  1.  man 
soll  ime  haydten.  2.  man  soll  ime  tag  geben.  3.  man  soll  ime 
anshieten.  4.  man  soll  ine  uriheilen.  fragt  der  eläger.  seidtemaln 
der  gefordert  ist  und  nicht  erscheint,  wie  mau  in  in  urteil  und 
acht  bringen  möge,  nachdem  ein  sichtbarlich  warzeichen  doe  vor 
gericht  ligen,  das  der  arju  erschJagen  sei  oder  nachdem  die  war- 
heit  sei,  wie  er  sie  mit  recht  herbracht  habe,  urteil,  der  ancläger 
soll  seinen  Zuspruch  mit  dem  aide  heda  wem  u.  uf  dene  scliwereii. 
fragt  der  cläger,  wer  den  ancläger  zum  rechten  fördern  solle,  ur- 
teil, das  soll  thun  sein  fürsprech.  fragt  der  cleger.  wie  oft  er 
seinen  wandel  hat,  das  er  recht  thun  u.  unrecht  lasse,  urteil, 
zwei  oder  dreimal  u.  als  oft  er  recht  thut  u.  unrecht  lest,  bis  er 
sein  notturft  überwindt.  fragt  der  cläger.  wue  er  das  recht  thun 
soll,  urteil,  zwisclien  der  zentschrann  und  .schöpfen  möge  er  es 
billig  tluin.  fra^i  der  cläger.  wuerauf  er  es  thim  solle,  urteil, 
auf  dem  alten  zcntschwcrt.  also  tridt  der  ancläger  hinein  und  legt 
diei  tinger,  mit  dem  duumeu  zusammengethau  ul  das  schwert  u. 
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stehet  giegen  der  spönnen  u.  thnt  den  aid  u.  bitt  den  richter,  ahzükea 
zn  lassen,  fragt  der  clftger.  nachdem  der  sein  recht  gethan  n. 
Tolfürt  hat)  thnent  die  frage,  wie  er  ine  vemer  in  urteil  nnd  ächt 
bringen  mQge.  urteil,  man  söIl  ime  aasbieten,  darauf  stehet  der 
W.  zentrichter  auf  n.  q»richt  dreimal,  wie  volgt.  ich  biete  den  vor- 
genant^  N.  ans,  wie  er  mit  christeimamen  getauft  ist,  sein  haus- 
frau  zu  einer  wittwe,  seine  kinder  zn  weisen,  das  aigen  den  kin- 
dem,  die  lehen  den  herm  oder  dem  landvogt.  darauf  soll  der 
landknecht  dreimal  ruefen,  ob  iemand  hie  sei,  der  ino  vertreten 
wolle,  der  gehe  herfür.  fragt  der  richter.  wie  man  ine  fürter  in 
urteil  u.  ächt  bringen  soll,  urteil,  man  soll  ine  vcrwci.scn  die  vier 
Weeg  aus  dem  lande,  darauf  spricht  der  richter  zu  dreinialn.  ich 
verweise  X.  die  vier  weeg  aus  dem  lande  und  verbeul  ime  alle  land- 
rechten, so  er  ie  gewan  oder  gevrinTU'n  möchte,  unrechte  weeg  weise 
ich  ime  u,  gieb  ine  frei  den  herrn  anheimb.  frei  den  v5geln  in 
lüeften,  frei  den  thieren  im  wähle,  frei  den  vischen  in  wnssern.  u. 
woe  ein  anderer  bidpnn;in  fried  u.  geleit  bat,  der  alle]  -ulln  vi 
keine  huhon  und  setze  iue  von  allen  rechten  in  das  ufii  »  chi  u.  er- 
lanbe  in  allen  seinen  feinden  zu  beth,  zu  tisch,  zu  kirchen,  zu  Stra- 
ßen, im  baden,  an  allen  enden  bricht  niemand  keinen  fried  an  ime. 
fragt  der  cläger,  ob  er  seinen  geurtheilten  und  gewichten  fflnde  oder 
betrete,  wie  er  ine  ferner  in  verhaft  briuL-^en  möchte,  urteil,  er 
solle  nemen  des  gerichts  gcrcchtigkeii,  den  mtf'ilshrief.  wue  ine 
betrete,  denselben  darzulegen,  darauf  man  ime  glauben  i?ebe  fragt 
der  cleger.  ob  iuie  sein  geurtheilter  u.  geächter  abgetrunken  würde, 
was  dieselben  verfallen  sein,  urteil,  das  man  alle  die  recht  hab 
zu  denselbigen.  als  zu  dem  gemtheilten  und  geächten,  fragt  der 
cläger,  ob  er  zu  schwag,  were  ime  darine  beholfen  sein  solt,  das 
man  ine  einbrächt,  urteil,  der  zentrichter,  laudkuecht  und  seine 
guete  gönner  u.  freunde,  auch  wes  er  gnießen  möchte,  fragt  der 
cläger  nit  weiters,  souder  zum  allerletzten  giebt  ine  der  zent- 
richter dem  teufel  in  sack. 

Zerit  Statt-Schwartzach. 

{1689.  Standb,  492^.) 

Von  ankauft  diser  zenl 

Die  statt  Schwartzach  sambt  etlichen  dorfeni  mit  deren  rechten 
uuU  gerechtigkeiteu  ist  vor  Zeiten  der  graveu  vuu  Casteil  gewesen 
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und  findet  sich  in  libro  privilegiomm  fol.  298,  welcher  gestalt  graf 
Roprecht  von  Castell  biscbof  Herman  solche  statt  ubergeben,  von 
der  zent  aber  findet  sich  in  Rpecie  nichts,  allein  1  contract.  Laurentii 
fol.  202,  das  anno  1504  bischof  Lorentz  von  Bibra  den  Castlischen 
halben  theil  an  der  zent  Schwartzach  für  und  umb  60  fl.  an  dem 
Stift,  doch  uf  widerlosung,  erkauft,  welche  widerlosung  durch  graf 
Wolfen  von  Castel  anno  1628  bei  bischof  Conraden  von  Thiin<Tcn 
geschcen,  wie  in  libro  1  contractnum  Conrad!  fol.  260  zu  sehen  ist. 
was  aber  der  stift  und  grafschaft  Castol  an  diner  zent  liaben.  findet 
sich  in  nachfolgendem  vcrtrao:.  so  in  primo  lih.  eimtractuuni  (Jouradi 
fol.  '621  registrirt  und  anno  1582  tiffrericht  ist.  also  hiutonde: 

Wir  Conradt  und  wir  Wolffp^anf^.  ,e:rave  und  herr  zu  Castell.  uf 
die  ander  selten,  nachdem  sich  zeithero  wir  jetztgemelte  graf  Wolf- 
gang  zu  Oasteil  unserm  theil  an  der  zent  zu  Schwartzacli  von  hoch- 
gedachtem  heru  Conraden,  l)ischoTcn  zu  Würtzbnrg  und  herznprrn  zu 
Francken.  unserm  gnedigen  lierrn.  und  seiner  furstUchen  gnaden 
Stift  wi(leruml)  erlöst  haben,  irrung  und  gebreclien  Ton  w^en  unser 
baidor  zentgraven  dereelben  ambtern.  aufm  l  iimim  des  zenthfitteK 
uehmimg  und  austheilung  der  buesen  und  gei  lli  i?  und  auch  der 
appellation  halben,  so  ie  underweilen  von  sokhem  zentgericlit  ge- 
Bcheen,  erhalten,  bekennen  offentlicli  und  thuen  kuud  allermcmgüch 
für  uns,  all  unsere  nachkommen,  stift  und  erben,  das  wir  uns  solcher 
unserer  ii-rung  und  gebreclien  auf  heut  dato  mit  einander  verti.im  n 
und  verglichen  haben,  hinfürter  mit  obberürter  zent  zu  statt Sohwaitzach 
gehalten  zu  werden,  inmaßen  hernach  folgt: 

1j  iliehen.  das  unser  icder  einen  zentgraven  an  gemeltem  zent- 
gericiit  sitzen,  auch  dersulbigeu  ieder  einen  .stab  halten,  aber  unser 
bischove  Conraden.  unserer  nachkonunea  und  Stifts  zentgrave,  so 
iederzeit  sein  wtml.  aüeiu  den  bann  haben,  den  er  \on  uns  bischof 
Conraden  oder  uusern  nachkommen  empfangen,  wir  auch  ime  den- 
selben unverzogenlich  leihen  sollen  und  wollen,  welcher  zeutgrave 
auch  das  zentgericht  in  unser  beeder  nameu,  wie  von  alters  her- 
kommen, allein  hegen  nach  uiiel  und  anderm  allem  in  unser  beeder 
namen  uuibfrageu  und  dann  unser  graf  Wolfgangen  von  Castels 
oder  unserer  erben  zeutgrave  ein  .schweigender  zeutgrave  sein,  weder 
gcricht  zu  hegen,  noch  uinblragen  macht  haben,  so  aber  unser 
bischofs  Conrads  oder  unserer  naelikuuimen  und  stifts  zeutgrave  in 
Sachen,  an  die  zent  gehörig,  die  gebür  nit  fragen  wilrd.  solle  als- 
dann unsei  gruf  WoÜ^aixg  oder  unser  erben  zeutgrave  gedachten 
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imflerm  Irisehof  Qamäß  oder  mucnr  nadikomiiien  sentgraTen  der 
frag  m  erindem  und  m  eimaneii  maeht  haben  nnd  nnsor  biflohove 
ConiidB  oder  miBer  nadikommea  Mtgiave  Bolobe  frag  m  Üam 
sehoUIg  B«iiL 

Zum  andern  soll  nnrnr  bMiov«  Conrads  oder  nnserer  nach- 
kommen nncl  fltiflB  lenigraTe  iedeneit,  m  ea  die  nottmft  erfordert 
oder  erhaSaehti  'einen  to^ehen,  wie  man  den  iederzeit  bekommen 
mage,  lentbfittel  annehmen  und,  ao  er  einen  angenommen  hat,  soll 
er  den  ftir  geriebt  bringen  mid  erstlieh  ime  an  nnaer  biaohof 
CSoniadB  luser  naehkommen  nnd  Stifts  statt  volgende  imserm  gral 
Wolfgaagen  von  Castela  oder  nnserer  erben  «en^graven  nnd  an 
dem  geriehft,  wie  gewonlieh  und  Ton  alter  herkommen,  aehweren 

Znm  dritten  solle  an  nnaer  bisehoTo  Conradts  oder  sm  unser 
naehkommen  und  stifts  gefallen  stehen,  wo  einer  oder  mehr  straff* 
bare  thitere,  so  also  am  gemalten  aenlgerioht  peinlich  geieohtfertiget 
werden  sollten  oder  mischten,  nmb  vertrag,  miltemng  der  straff  oder 
gnad  bitten  nnd  ansneohen  wOiden,  den  oder  dieseUngen,  wo  änderst 
kein  anUeger  Torfiandea,  nf  Tertrege,  geldstraS  oder  gar  ohne  ent- 
gelt  ledig  an  lassen,  daicin  wir  die  graven  Ton  Caatell  gar  nidits 
n  reden  haben,  doch  sollen  wir  biadiOTe  Conrad  oder  unsere  nach- 
kommen derselben  thftter  kehien  wideramb  aaskommen  lassen,  er 
habe  sich  dan  znror  Tenaphedet,  die  saiohen  gegen  ons,  nnsem 
naehkommen  mid  stift,  anoh  nnsem  prelaten,  graTen  nnd  sonderlich 
uns  den  graben  -von  Caslell,  unsera  verwanten,  aneh  andern  des 
Stifts  freien,  herm»  ittter  Tom  adei  nnd  allen  unserm  nnderthanen 
nicht  zu  anden,  noeh  zn  elem,  alles  nach  Inhalt  nnser  bischoye 
ConradB  oder  unserer  nachkommen  und  stifts  canzleiforme.  so  aneh 
an  gemelter  zent  gegen  einichen  oder  mehr  ubelthätern,  so  kein  an- 
Mager  vorhanden,  Ton  ambts  wegen  peinlich  uf  leibastratf  gehandelt 
würde,  soll  solches  uf  nnser  bisehof  Conrads  oder  nnserer  nach- 
kommen nnd  Stifts  kosten  gescheen  nnd  wir  graf  Wolfgang  oder 
nnser  erben  nichts  daran  zu  geben  nicht  schuldig  sei.  wir  bisehof 
Conrad  iincl  unser  nachkommen  sollen  auch  demlenigen,  so  nach 
geübter  mißhandinng  wider  ciukommeTi  oder  sonst  peinlicher  straff 
erlassen  worden,  als  landsfurst  landshuldignng  allein  zu  geben  haben. 

Zum  vierten,  was  in  obbestimbten  unserer  beederseits  zent- 
gericht  für  straffgelt,  es  sei  in  bürgerlichen  sachen  oder  im  fall,  so 
einer  peinlich  gestrafft  worden  sein  sollt  nnd  nf  vertrag  ledig  gelassen 
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oder,  80  elmchem,  der  nmb  seiner  verhandlang  willen  anegebeten, 
widemnznkommen,  durdi  vm  Irieehof  Conrad  oder  uuer  'USaIl- 
kommen  erlaubt  gefallen  wird,  dasselbig  soll  dnrobans  zugleich 
unser  iedem  zn  hdben  theil  werden,  volgen  und  bleiben,  aber  die 
genchtsbnefien  uns  beiden  halb  zugleich  und  der  ander  halb  theil, 
wie  vor  alters  herkommen^  den  gerichtsschöpfen  volgen.  und  aol 
keiner  unserer  beiden  zcntgraven  macht  haben,  ohne  den  andern 
Einigen  vertrag  in  bnigerliehen  handlen  nnd  solefaes  alles  mit  irer 
beider  wissen  zu^ehn  und  gescheen.  es  sollen  aoeh  die  zentladen, 
bficher,  brief  and  anders  uns,  nnsem  nachkommen  und  erben,  anch 
beeden  unsem  zentgiaven  gemein  sein,  also  das  wir  und  die  zent- 
giavenf  so  oft  es  unser  iedes  notturft  erfordert,  dnrcli  die  schöpfen, 
die  persönlich  darbei  sein  sollon.  darüber  gelassen;  doch  das  solch 
laden,  bücher,  brief  und  anders  in  guter  mwahnuig,  damit  nichts 
daraus  verwendt,  gehalten  werden  soll. 

Zum  letzten,  so  einig  oder  mehr  appcllation  an  gemeltem  zent- 
gericht  zu  Schwartzach  geschieht  oder  fuigraommen  wird,  soll  die- 
selbige  änderst  niigend  hin,  dann  an  unser  bischof  Conradts  oder 
unserer  nachkommen  und  Stifts  bmckengerioht  gen  WOrtsbug,  wie 
von  alter  herkommen,  geseheen. 

ünd  durch  disen  vertrag  und  vcrgleichuog  der  khenschaft, 
damit  wir  graf  Wolfgimg  von  Castell  hochgemeltem  nnserm  gnedigen 
hcrm  von  Würtzburg  und  seiner  gnaden  stift  verwant  sein,  gar  niohte 
benommen,  noch  entzogen  sein. 

Zu  nrkuTid  hat  unser  icder  sein  insigel  an  disen  brief,  der 
zwen  gleich s  laiits  sein,  unter  unser  ieden  ainen  genommen  hat, 
gehanjjjen.  gehen  am  niittwochen  nach  nativitatis  Mariae  anno  1532. 

(Kolgen  siidann  die  rechte  des  Stifts  in  der  Stadt  Sohwartzaeh 
gem.  Laur.  fol.  108.) 

ünder  wessen  versprfleh 

und  sehutz  dise  zeni  sei. 
Daraof  hat  man  bericht  gehört  in  nechstgesetitem  vertrag  waä 
hat  Sonaten  niemand  dann  der  stift  und  die  grafschaft  Gasteü  etwas 
daran. 

Vom  begriff  und  umbkrais  diser  zent. 

I  r(  rlachshauppn  dem  einster  Münstersehwnrtzaeh  zustendig, 
fahei  «ich  ir  maiknii^^  am  Silberbach  bei  etiieiien  neugesetzten 
Steinen  au  und  gegeu  dem  üflrblauch  genugsamb  versteint  und 
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fftrter  Ton  dsa  steineii  hinab  gegen  dem  Majn  zu,  Tom  Hain  auf 
und  auf  bis  za  einem  stein  ober  der  Groen  raarter  nf  den  gemem- 
wasen  am  Mun.  and  ist  Gerlacbshansen  sonet  gegen  Sommeraoh 
and  Diembaeh  za  genngsamb  veiBteini  difi  bat  mir  Georg  Bebem, 
sdralibes  an  Gerlaebshaasen,  angezeigt  nnd  so  weit  gebe  die  zent 
Statsoibwartzaeb. 

Sommeraeb,  dem  doster  Hanstersobwartzaeb  znstendig,  fabet 
sieb  ir  marknng  bei  obgedaobtem  ston  ober  der  Chroen  marter  ane, 
nf  der  Gerlaebsbeoser  gememwasen  am  Hayn  anf  und  anf,  gegen 
Nortbemier  marknng  bis  an  die  Hagenan,  doselbst  genngsamb  g^gen 
Nortbeimb  Tersteint;  anob  femer  ist  Sommeraeber  marknng  g^gen 
dem  seblofi  Halbnrg,  gegen  Diembaeb,  gegen  Spessert  nnd  Gerlaoba- 
bansen  mit  etiieben  tU  steinen  naeh  nottnift  nberal  genngsamb  ver- 
steint.  dis  bat  mir  Lorentz  Bmekbsrt,  sebnltes  pi  Sommeraob,  an- 
gezeigt nnd  gebe  soweit  die  zent  Sohwartzacb. 

Nortbeim,  dem  doster  MOnster-Sobwaizadi  znstendig,  nnd  febet 
sieb  ir  marknng  an  der  Hagenan  an,  gegen  dem  Hayn  za  nnd  von 
dem  Hayn  anf  nnd  anf  bis  an  die  Haibnrg;  nnd  ist  Nortbeimer 
marknng  gegen  der  HaÜbnig  denen  zn  Sonmieradi  dniebans  Abend 
nach  nottorft  genngsamb  veisteint.  dis  bat  mir  Leonbaid  Albert, 
sebnltiies  zn  Nortbeim,  angeaaigt  nnd  gebe  so  wdt  die  zent  Statt- 
seb  wartzach. 

Obervolokaeb,  muerm  gnedigen  fArsten  und  herrn  von  Würtz- 
bnig  znstendig,  anfang  der  maikung  und  soweit  do  die  zent  Stat- 
schwartzach  gehet,  erstlich  vom  uf  dem  Brandt  gegen  statYoiekadi 
za  nnd,  soweit  Stat  und  Obervolckacber  marknng  gehet,  ist  es 
veistaittt  bis  an  die  Geubacher  marknng.  von  Cpubacher  marknng 
ane,  so  dem  edlen  nnd  ehmvesten  junker  Vaitea  Editem,  fürst* 
lidi  Würtzburgischen  ratb,  znstendig,  soweit  gemelte  Genbaeber 
nnd  Obervoickaoher  marknng  langt,  ist  versteint  genngsam  bis  an 
die  Zeyletzheimer  marknng,  von  Zeyletzheimer  markung  ane,  so  dem 
edlen  nnd  ehmvesten  jnnkcr  Eberhart  Fridorich  von  Gnunbaob, 
jnnkem  N  N  von  Binbach  nnd  jonkem  NN  Ton  Gleifienaue  zn- 
stendig, ist  Zeyletzheimer  nnd  Obervolckacber  marknng  yersteint  bis 
^  an  die  iandstraßen  nnd  nnn  von  der  landstrafien  an  gegen  des  hoch- 
wnrdigen  nnscrs  gnedigen  forsten  nnd  herra  von  Würtzburp,  als 
d^  bach  und  die  sehewisen,  so  nicht  verstaint,  stehen  auch  kein 
stain,  soweit  ir  fnrstUchen  gnaden  leben  gehen,  von  Krautheimer 
maricnng  ane,  so  jnnker  NQebad  Zölnem  von  Haibnrg  zu  Rimbaob 
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mstendig,  ist  Krautheimer  und  Obervolokacher  markang  richtig  und 
Teisteint  bis  an  Rimpachcr  marknn?,  von  Rimbachcr  markang  an, 
80  aach  gedachtem  junker  ]\Ti(  li(>l  Z^Hlnorn  von  Halboig  zu  Rimpach 
znstendig,  ist  Rimbach  und  Obervolckhacher  markang  richtig  and 
verstcint  bis  uf  den  Brand,  wie  oben  gemelt.  ist  mir  angelegt 
\vor(]en  daroh  Johan  Wießner,  sohnltfaes,  und  ein  gericht  tu  Obern- 
volckach. 

Aichfellt,  graf  Jörgen  von  Castel  zustendig,  grenzt  an  statt 
Volükacher  Rodenbach  and  heisens  die  von  Aichfeit  nf  die  halben 
meil  fürter  auf  und  auf  gegen  Rimpach,  junker  Michael  Zöllnern  an 
das  dannholz,  die  Hart  genannt,  zustendig,  und  scheide  sie  ein  far- 

we^.  fürtor  uf  ein  wascn.  die  Klinfcen.  und  nf  ein  holz.  Aichelberg- 
genant;  solche  iiolz  «gehöre  znni  halben  theil  gen  Jarckendorf  und 
das  ander  halb  theil  der  genieind  Aichfeit  zu.  und  von  dannen  uf 
ein  Wasen,  die  Sultzen  genant,  gegen  Järckendort  zu,  solcher  was 
ist  zwischen  er.stgedacliten  beeden  gemeinden  mit  etlichen  landsteinen 
instehend  im  laH9.  jar  ganz  richtig  versteint  wf>rden.  diß  haben 
mir  angezeigt  Contz  Vorster,  /entgraf,  und  LeonhanU  (ilaser,  zent- 
schöpf,  beede  CastUsche  uuderthauen,  zu  Aiohfelt  seüiiaitig,  und  so- 
weit gehe  die  zent  Stattschwartzach. 

Jarckendorf,  junker  Hnns  Fuchsen  von  Domheim  zu  Wisent- 
haidt zustendig,  grenzt  gegen  Lilüi'elt  und  ist  dis  dorf  erstgedachtem 
junker  Hans  Fuchsen  und  junker  Michaeln  Zöllner  zu  Rimpach,  auch 
in  die  zent  Geroltzhoven  gehörig,  als  Jarckendorf  und  Lilßfeld  von 
einander  genzlichen  und  gar  richtig  abgesteint,  von  dannen  Järcken- 
dorfer  markung  uf  Bnm  gegen  einem  holz,  die  Loheu  genant,  zu 
und  auch  gegen  einander  richtig  abgcäteiiit,  fürter  Jarcktudortor 
niarkung  gegen  Stadelschwartzach  uf  ein  wasen,  die  Lauring  genant, 
zu,  Jarckendorf  und  Stadelschwartzach  mit  etlichen  sieinen,  instcent 
im  1589.  jar,  auch  ganz  richtig  und  geuugsamb  versteint  worden, 
dib  iiat  mir  der  alte  schulthes,  Hanns  Gebhard  zu  Jarckendorf,  an- 
gezeigt und  soweit  in  die  zent  Schwartzach  gehörig. 

Bruu,  jnnkern  zu  Bimbach  zustendig,  grenzt  von  einem  holz,  die 
Loben  genant,  gegen  dem  dorf  Schalckfelt,  unserm  gnedigen  für.sten 
und  herm  von  Würtzburg  und  in  die  zent  Geroltzhoven  gehörig,  zu 
und  L;egoü  dem  Weingarten  am  Heginch,  unten  uf  heider  seits  wisen. 
darljei  scheidet  sie  ein  brunllulj.  iurt«r  gehet  Bruuner  maikuiig  uf 
den  Altenberg  zu.  stehet  bei  den  wisen  der  erste  landstein,  oben  ufia 
perg  der  ander  stein  uud  der  drit  stein,  wo  man  gegen  der  Deas- 
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mahl  gegen  Binbach  zugehet,  am  weg  und  der  vierte  stein  auch 
gegen  Schalckfelt  im  häufelt,  darbei  es  einen  graben  und  etlichen 
bäumen  stehen,  der  fünfte  stein  bei  einem  bimbaum,  der  sechste 
und  letzte  stein  bei  einem  kirschenpaum  im  baufeit,  aldo  sieb 
Sefaalckfelder  und  Bnmer  markoog  von  einander  enden,  ffirter  gehet 
Brnner  maitoig  gegen  Bimbadi  sn  mit  kein  landst^en,  aber  doeh 
aoDfll  Ae  aciker  und  du  Bimbaieber  boh  Tenrteint;  fttitar  Bnaum 
maikong  bezab  gegen  dem  NenseBer  bolz,  stofien  diaea  and  das  Torig 
bols  an  eines  fbeOa  orten  aoaammen  imd  gehet  eui  farwog  dar- 
zwiadien;  IQrter  gegen  Nenses  nfm  Sandt  za  gogen  dem  Ocbaen- 
wa8e%  der  ist  dar  Brnner;  fOrter  gegen  feldem  zn  am  EoUerabeig 
genant,  diae  geben  gOlt  gen  Obemaebwartzaeb  ins  gottabana;  weiter 
gar  binab  bis  an  die  Steltienmllbl  (welebe  aneb  zentbar  gen 
Schwartaacib  ist)  und  etfidie  wiaen  darüber  Ilgen;  iQrter  Brnner 
maifamg  benml  ober  Stadelaebwartzacber  Weingarten  gegen  der 
Dielen  klingen  zu,  das  ist  ein  gemein  waa,  den  die  Brnner,  Jaroken- 
dorfer  mid  Stadebaobwartzaober  mit  grasen  und  zn  offnen  Zeiten  mit 
den  genlen  nnd  gehörntem  Tibe  darauf  an  treiben  ieder  ibeil  fng 
and  bereobtigt  ist;  ffirter  gebe  ein  alter  weg  hinanf,  der  aebaide 
JSrckendorf  nnd  Brun,  md  soweit,  wie  gemdt,  aeiad  die  Bnmner 
der  zent  Sebwartzaeh  gestendig,  dises  baben  mir  der  sebnlfbes 
Caspar  Dieterioh  imd  Hans  Grantzer  doaelbBten,  beede  des  dorb 
kinder,  angezaigt  aneb  das  sie  gebOrt,  das  einer  bei  dem  neobst^ 
geweanen  sebnltbeis  Adam  Brobst  seligen  zn  Brun  in  sebnltbefien 
bans  an  einer  ketten  gelegen,  sei  gefolgt,  abgebolt  and  in  die  zent 
Sebwartzaeb  gefOret  worden,  nnd  do  ober  knrz  oder  lang  alao 
miAÜiAtige  irarsonen  oder  aonsten  einkommen  mOditen,  seind  sie 
sobaldig,  dieselbigen  gen  Stattsobwartzaob  and  sonst  nizgendsbin  zn 
antworten  and  folgen  zn  lassen. 

Sigendorf ,  gen  doster  ISberacb  gebOrig,  anob  zum  balben  tbeil 
und,  soweit  irmazknng  gebet,  gen  Statschwartzaob  zentbar.  diB  baben 
mir  Hans  l^st,  Hana  Vogel  nnd  Hanna  Kaibiob  dosellist  angezaigt 
allein  sie  grenitaen  oben,  onten  and  neben  an  jnnker  JOig  Wolfen 
▼on  Graylfibeim  za  Alten -Schonbach,  der  habe  etliche  aeker  unter  • 
iren  and  aie  etliche  nnter  seinen  Ilgen,  stehe  zn  ebistem  anstrag, 
sobald  ir  berr  der  abt  anbeimbs  gelange;  dann  sie  die  SigendOzfer 
yon  ime  jnnker  Crailßheimem  sieb  mit  landsteinen  ganz  nnd  gar 
verateinen  mid  weder  ihnen  noob  der  zent  Stattsobwartzaeb  nichts 
nit  entzieben  lassen  können,  noeb  wAllen. 
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GreTenneuBeß,  zun  halben  theil  d«r  carthairaen  Dmbaeh  nnd 
der  ander  balbe  theil  graf  Görgen  von  Castell  snstendig,  grenst  an 
Obemsamhaoh  gegen  dreien  aiohen  von  einander  abgesteint;  ffliier 
gegen  Langenbeig  (deme  graven  Schwartzenbeig,  Castell  nnd  jnnker 
Jörg  Wolfen  von  Graylfihdm  zn  Alten-Schönbadi  gehörig)  zn  an 
Sehneekengraben,  alda  scheidet  sie  ein  rinnenflnfi  bis  hinein  nf  die 
Geyselwinder  markiing,  von  dannen  heranf  gegen  dem  Anebaoh  bis 
an  den  gemeinsehe  daselbst  zn  Graven-Nenses;  fOrter  von  dem  sehe 
bis  hinauf  zu  dem  Urleswasen  nnd  zn  der  Goldakhen»  von  dannen 
gegen  dem  Ebersbmnner  holz  nf  die  ladatatt  nnd  Ebersbmner  bild* 
stoek,  von  dannen  nf  der  oharthansen  Ilmbaeh  marknng  nnd  darvon 
nf  die  Streitleiten  za ;  forter  nfs  Mergertslooh  zn  einem  hohen  stein 
an  der  Rftderer  stalg,  der  stein  schaide  Bnedem,  Obemsamhaoh  nnd 
Gravennensefier  marknng;  nun  ligt  in  gemelter  GrevennenseBer  niai^ 
knng  der  Fnchsberg  nnd  Crentzberg.  dis  hat  mir  Hiehael  Starckman, 
ümbaohiseher  sehnltheis  zu  Greven-Nenses,  angezeigt  nnd  soweit  in 
die  zent  Statteehwartzach  gehörig. 

Fnohstatt,  ein  holzwficstung  in  die  zent  Stattsehwartzaeh  ge- 
hörig nnd  graf  Goigen  von  Castell  zustendiir.  daran  gienitten  die 
Lane:onbprg,  die  von  Abtschwinde  und  die  Weüerhölzer. 

Kohrnsehe,  ein  holzwüestung,  ist  manlehen  junker  Bastian 
von  Rot^nhan  sa  Bempelsdorf  znstendig,  in  die  zent  Stattsehwartzaeh 
gehörig,  daran  grenitzen  Grevenneuses,  Geiseiwind  nnd  Ebcrsbron. 

Obernsambach,  junker  Hanns  Fuchsen  von  Dornheimb  zu 
Wisenthaidt  und  dem  crottshans  zu  Abbtschwinde  zustendig,  dammb 
ein  wenig  wisen  nnd  holz,  nnd  hat  jnnker  Hanns  Fachs  des 
1589.  jars  ein  nen  scheuem  aide  nfriehten  lassen,  sonsten  stehet 
mehr  kein  haus  oder  sdhenem  des  orte  und  grenzt  an  Langenberg, 
alles  richtig  verstaint,  und  am  langen  kesseil,  ffirter  hemmb  gegen 
Abbtschwinde  zu  an  der  Zeillaichen,  nnd  an  dreien  aicben  wendet 
sich  die  Obersambachor  markung  nnd  gehet  weiter  gegen  üntem- 
sambach  znm  holz,  die  Snltzcn  genant;  ist  alles  ganz  richtig  ver- 
steint,  das  hat  mir  der  alte  Ebrachische  scholth^  Hanns  Kemmeter 
zu  Untermsambach  seßhaftig  angesagt  nnd  soweit  in  die  zent  Statt- 
sehwartzaeh gehdrior. 

Unternsambach,  gehört  dem  clostcr  Ebcrach  und  junker  Hans 
Fuchßcn  von  Domheim  zu  Wisenthaidt  zu,  grenzt  an  das  Abbt- 
schwinder  Schaumberger  holz,  genugsamb  versteint;  lürter  gegen 
Wisenthaidt  zn  dem  fiiedwasen,  auch  verstaint,  von  dannen  gegen 
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Oesdorf  und  uf  den  KirchschönbMfaer  w^.  difi  bat  mir  vorgedachter 
EbiaebiMh  «dudthes  Hans  Kemmeter  anisexaigt  und  gehet  soweit 

£e  zent  Statisch  wartzach. 

Kleinlanckheim,  stehet  dismals  noch  fürstlieh. 

Großenlanokheim  grenzt  an  Dürbaeh  und  iemd  yon  einander 
nioht  abgestaint,  unserem  gnedigen  fürsten  und  herm  von  Wortzbug 
sostendig;  fürter  grenzt  Großenlanckheim  an  Boedcische  am  Schwan- 
beig  anfahent  nnd  endet  sich  ir  miylning  gegen  Roedelsehe  an  einer 
irisen,  des  Pfisterleins  wisen  genant,  seind  mit  etlichen  steinen  genng- 
samb  abgesteint;  ffirter  gehet  Graßenianckheimer  marknng  von  des 
Pfisterleins  wisen  Froschstookheim  an  nnd  endet  sich  bei  dem  Gertcn- 
bründlein,  seind  Ton  einander  genngsamb  abgestaint,  von  dannen  gehet 
Greßenlanckheimer  markong  gegen  dem  Schmalfeld,  alles  yerstaint, 
\Ab  zun  YoiBholtz  heranf  an  die  Schwartzacher  Straß,  von  der  Straßen 
gegen  dem  dorflein  Haide,  aide  ist  m  noch  onversteint;  fürter  von 
Haidt  gehet  Großenlanckheimer  markung  g^n  Kleinlanckeim  zu 
nnd  am  Bclckersholtz  anfahent,  gar  und  ganz  gcnugsamb  versteint, 
bis  an  die  Hart  hinauf  gegen  Dürrbach,  dis  haben  mir  der  kellner, 
Lorentz  Sandrück  und  Anthoni  Cristcn  zu  Großenlanckheim  ange- 
ifligt  und  soweit  gehe  die  zent  Stattschwartzacli. 

Hürblaiich,  unscrm  gnedigen  fürsten  und  hcrrn  von  Wilrtzburg 
znstendig.  grenzt  gegen  GroßenlancK-hciTnor  höhe  zu  an  etliche  ort 
aichcn,  furter  am  VorsthoHz.  dem  herm  marecraven  zustendig,  ab 
und  ab,  so  gleichwol  mit  landsteinen  ist  versteint,  bis  uf  das  Roedt, 
das  ist  ein  cilern.  stöst  an  die  Mainsontheinier  markuiiff.  Junker 
ChristofFen  von  Crailßheim  zustendig,  und  seind  yainsoiitlK  im  und 
Hürblauch  mit  etlich  vi!  steinen  bis  an  Main  i;iiugsani  abgesteint, 
fnrter  gehet  Hürblaucher  markung  von  dem  ^Uaia  auf  und  auf  bis 
an  S(  h  .vartzenauer  forstflecken  und  dan  am  Silberbach  auf  und 
auf  gegen  Gerlachshenser  niail%uTig,  so  verstaint.  dis  hat  mir 
Friderieh  Reinhardt,  zenlschöpf  zu  Hürblauch  seßhaftig,  angezaigt 
nnd  gehe  soweit  die  zent  Stattsohwaizach. 

Was  für  stett,  dörfer  nnd  drter  in  disem 
nmbkrais  der  zent  gelegen  nnd  in  dise 
zent  gehörig. 

1.  Statt  Schwartzaoh  gehört  dem  stilt  Würtzburg,  wie  oben 
gemelt,  allein  zu. 
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2.  HvnsterBehwartxaoh 

3.  GeroltzlianBeii 

4.  Sommerach 

5.  Northeimb 

6.  Dienbach 

7.  ReypeUdorf 


diso  dorfer  gehören  dem  ;il  t 
von  Schwartzac'h  alleiu  zu  mit  der 
vogteiligen  obrigkeit. 


B.  Dulstatt  und 

9.  Stadelschwartzach. 

10.  Großenianokhcim  gehört  dem  stilt  zu,  doch  hat  das  clost^ 
Eberach  vier  mannen  aldo,  desgleichen  der  TentsohmdeiL  aaeh  etlieh, 
doch  sein  sie  alle  zentbar  gen  Schwartzach. 


IB.  Hüiblaoii  gehört  dem  Stift  Wfirtsboig  imd  in  das  ambt 

Pettclbach  allein. 

14.  Eichfeld  gehört  den  grafcn  von  Casteil  zu. 

15.  Feuerbaoh  ist  gar  Casüisch,  außerhalb  das  zoUuuis  ist 

marprsn-f  fisch. 

16.  Grafennensoß  gehört  der  grafsohaft  GaateU  mit  12  nnd 
dem  doster  Ilmbach  mit  9  mannen  zu. 

17.  Otzhausen  ist  Geyerisch  und  Zollnerisoh. 

18.  Obervolckach  stet  dem  stift  Würtzburg  allein  zu. 

19.  Strelbach  ist  ein  hof,  gehört  jotzo  Michael  Zöllnern  zu. 

20.  Jcirckendorf  gehört  jetzo  Hans  i^'iiclisen  zu  Wisenthaidt  zu. 

21.  Brun  2:ehört  den  Fuchsen  zu  Binbacii  zu. 

22.  La  ab  frchort  dein  burf^erspital  zu  Würtzbur^ij  zu. 

23.  NeusetJ  uf  dein  Sanndt  ^a'liört  den  Fuchsen  zu. 

24.  Sif^endorf  tr<')iöit  dem  abt  y<m  Fhrradi  zu  und  zeotet  nur 
halb  in  diso  zent  und  halb  ^^en  0}^  i  i  liwartzach. 

2ö.  Hüde  in.  dem  closter  llnibacii  zustendig. 

26.  Gerstorf  i-^t  halb  Kbracliisch  und  halb  Encliaiseh,  dooh 
hat  das  closter  ilmbacli  auch  2  iiiauu  aldo. 

27.  Halburi^,  hof  inid  schloß,  der  Zöllnern  zustendig. 

28.  Rüde  II  Ii  ?i  useu,  den  graten  von  Casteil  zuestendig. 

29.  Bibel riedt  liegt  auch  in  disem  bezirk  und  soll  vermög  des 
alten  centbticli  in  diso  zent  c:ehört  haben. 

1^0.  Und  er  Sambach  ist  Ebrachisch  und  Fuchsisch  und  ist  des 
dürts  halben  eiu  vertra^^.  so  anno  1547  ufgcricht,  vorhanden,  wie  in 
secundo  iibro  Gontract.  Conradi  zu  sehen,  also  lautende; 


11.  Kleinlanekheim  mid  ) 

12.  Haidt  / 


seind  marggrefisch. 


Digitized  by  Google 


Zent  StadiscbwanadL 


1129 


Wir  dfiB  hoehwflrdigen  fOisten  und  henn,  heim.  Melohioni,  biwdiof 
m  Wikrfadinrg  und  Iranog  ra  Enmdraii,  nneers  gnedigen  herm 
xidie  ete.,  naehdem  du  dorf  üntenteeluunpMdi  nie  mittel  in  der  zent 
Schwartasacb  gelegen,  auch  bieher,  iran  man  ein  nbdth&ter  an  solcher 
not  peinfioh  richten  w(Ulen,  das  gericht  doBeUiot  mitten  im  dorf 
m^gefariieh  beeehrien  worden,  soll  aMk  besebreien  hinfttrter  noch 
also,  olm  aneh  der  inwoner  oder  des  dosten  Ebeneb,  Yetten 
Fnehsen  oder  dero  nadikommem  und  eühen,  als  dozishem,  yer* 
hindenmg  doselbet  geecbettt,  for  eins,  znm  andern,  wann  sieb  in 
den  4  hoben  eriminal-saeben,  als  diebstali  mord,  hiaiid  nnd  notsnoht, 
emfall  im  dorf  oder  maiknng  zn  üntemsofaampaoh  sotragti  sollen 
die  einwolmero  m  Sebampaeb  naob  denselbtti  tbfttem  mit  allem 
rkSA  vaaA  yennogen  tiaebten,  die  geffeaglidb  annehmen,  enthalten  nnd 
solobe  dem  WtotEbrngisohen  sentgraTen  oder  seiner  bevelohhaber  gen 
Sckwartsaeh  in  einem  tag  nnd  naeht  anzeigen  nnd  der  zentgraf 
sehnldig  sein,  denselben  in  dreien  tagen  dennechsten  nf  nnsers 
gnedigen  herrn  von  Wflrtabnigs  fenrem  eosten  zn  holen,  nnd  anzu- 
nehmen, der  sentgraf  soll  anoh  von  dem  entleibten,  ide  sonst  in 
der  zent  gehraneb  ist,  leibzeichen  zu  nehmen  gar  nit  verhindert 
werden;  wo  aber  der  zentgnif  die  tbftter  in  solchen  dreien  tagen, 
nachdem  ime  das  verkflndt  worden,  nit  holen,  sollen  die  zn  Unter- 
sebampaeh  die  tbftter  leager  zn  halten  nicht  sehnldig  sem.  der- 
gleichen sdien  die  zu  Untemschampach  die  peinlichen  gericht  an 
der  zent  Schwartzaeb  weder  mit  nodi  nngewerter  band  zne  besnchen 
sehnldig,  sonder  dasselbig  eriassen  sein,  zum  dritten  sollen  alle 
andere  saohen,  die  nit  an  nnsers  gnedigen  heim  von  WUxtebnigs 
geistlich  oder  landgericht  gehörig,  es  seien  zoitfftll  oder  borgerllohe 
Sachen,  ansgenommen  der  obbestimhton  criminalsaohen,  an  der  dozfs- 
herrn  helfgericbten  foigenommen  und  doselbst  geörtert  werden;  wo 
aber  einiger  von  Sampach  anfierhalb  der  obgemelten  vier  hohen 
Sachen  am  zentgericht  foigenommen  und  dasselbig  von  den  dorisherm 
abgefordert  wflrd,  soll  der  unabsehlegig  durch  die  zentgraven  gewisen 
nnd  dem  deger  in  sechs  wochen  nnd  dreien  tagen  rechts  yerschaffet 
werden,  wo  das  in  bestimbter  zeit  nicht  geschehen  oder  zum 
wenigsten  fnrn:cTiommen,  volgends  der  deger  an  der  bemelten  zent 
rechtlieh  hilf  mitgetheiit  werden;  doch  wo  sich  wichtig  sachen  als 
nmb  Schmach,  heftig  Verwundung,  stein  und  rein  oder  große  schulden 
zutragen,  die  an  der  dorfherrn  gericht  gerechtfertigt  worden,  und 
sich  ein  parthd  eines  nrthds  doselbst  beschwert  zn  seui  vermeint, 
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soll  detuelben  nf  mlassnng  irer  hersehaft  bevorstehen  und  zngeUusen 
sein,  an  nnsors  gnedig«n  herm  von  WflrtzbiiigB  kmdgeEidit  oder  seiner 
fnrstliehon  gnaden  und  dero  nadikonunen  räthe  zu  appeUim  nnd  die 
appellation  zn  proseqaim.  zum  Tierten  soll  die  angefangne  recht> 
fertigang  am  kaiserlichen  cammcrgericht  durch  disen  vertrag  gefadloi, 
todt  nnd  ab  sein,  anch  der  landknecht  zu  Schwartaach  seiner  gethanen 
verpfiichtignng,  darein  er  darch  die  zn  Untermsampaeh,  deigleiolieii 
auch  die  einwonere  zu  ünteisampaoh  iter  ffleglichen  Tentrodoaig, 
darein  sie  durch  unsers  gnedin:cn  herm  reuterfaaobtman  genommen 
worden,  ledig  und  los,  aucli  beider  partheien  anfgewante  schaden 
gegen  einander  nfgehoben,  die  Sachen  allenthalben  also  gnetlioh 
<iagen  sein  nnd  bleiben,  alles  on  <^cfcrd.  und  darauf  bekennen  wir 
von  gottes  gnaden  Melchior,  bischof  zn  Wttrtzburg  und  hedzog  zu 
Francken,  anch  von  desselben  verhengnns  wir  Conrad,  abt  des 
dosters  Eberaoh,  nnd  Völten  Fuchs  von  Domkeim,  das  aolelier 
vertrag  mit  unserm  guten  wissen  nnd  willen  aagangen  und  gescheen, 
wir  anch  ffir  nns,  nnscr  nachkommen  nnd  stift,  auch  closter  und 
erben  darein  gewilligt  iitui  den  also  za  halten  angenommen,  zn 
urknnd  haben  wir  bischof  Melchior  unser  secret  und  wir  abt  Conrad 
und  Valten  Fuchs  ieder  sein  insigel  an  disen  brief,  der  drei  gleichs 
lauts  seind  und  nnscr  iedem  einer  behendigt,  ist  gehangen,  geben 
und  gescheen  am  sambstag  nach  Bartholomei  den  22.  des  nionats 
anp:nsti  nach  Christi  unsers  lieben  herrn  nnd  seligmaohers  gebort 
fünfzehnhundert  und  im  sibcn  und  vicrzigistcn  jar.  — 

31.  Obers amp ach,  ein  wüestimg,  dem  closter  limbach  nnd 
gOttshans  zu  Abtssch\vinf!t  ziTKtrndig. 

32.  Abbtsschwindi  ist  Kbrachisch, 

33.  Alberßhüven  ist  den  Fuchsen  von  Wisonthaidt,  den  Kreilß- 
heimern  und  dem  spital  zn  Kitziugen  znstoncli^. 

34.  Wisenthaidt  ist  Hans  Fuchsen  zustendig. 

35.  die  Gerstmühl  ober  Kleinlanck lieim. 

36.  die  Weidenmühl  ober  G  roßcn  I  anckheim. 

37.  die  raühl  zu  Neuseß  uf  dem  Saudt. 

38.  Crentzberg^,  ein  wüatung,  graf  Gölten  von  Castell  zustrndig. 

39.  Fuch«tatt,  ein  wüestung,  graf  Jorgen  von  Castell  /.usteudig. 

40.  Rohrnsche,  ein  wnestong,  dem  geschleckt  vou  Kottenhaa 
zn  Rerapelsdorf  zustendiir. 

41.  ülberg,  ein  bot  oder  wüestung,  ist  Würtzl)ur^'isch. 

42.  Kirchschonbach,  Georgen  von  Wichäensteia  zuätendig. 
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43.  Dftrbach,  ein  wfteBtinig,  ist  WfirtzbnigiBGh. 

44.  Neu ensO  m  p  a  c  h,  ein  wfleetmig,  dem  eloflterEbflfadisiiatendig. 

45.  Sehwartsenave,  Yalten  Echtem  nstendig. 

46.  Steffansberg  ist  marggrcfisoh. 

47.  Schenekhof  Tor  dem  eloster  Sefawaxtsach,  dem  elostw 
snstendig. 

48.  Sambaeli  ist  Ebraehiscli  md  Ilmbaehiscli. 

49.  Statt  Yolekaoh  hat  vor  der  zeit  an  dise  zent  gehOrt,  aber 
bisehof  Bnme  hats  anno  1432  eximurt. 

Von  gnetern  nad  orten,  so  in  disem  besirk 
gelegen,  aber  der  zent  gefreiet 

Ist  zu  wissen,  das  nachfulf^ünde  Schlosser,  statt  und  (inrier  iu  der 
zent  Schwartzach  listen  und  der  zeut  nichts  nit  gesiendig  »ein  wollen, 
als  das  schloß  Ualburf^;,  ein  schloß  zu  Nouses  uf  dem  Sandt, 
Altcn-Schuubacli  ein  schlolj;  dise  haben  kern  aigne  gericht  auch 
niemand  bei  mensc  lit  ngcdenkeu  hiehero  geantwortet  oder  bei  inen 
peinlich  gestrafft  worden. 

Daß  schloß  Kirchschöiipach  belangend,  hat  junker  Jör^,'  von 
Wichsenätein  drei  kirdienrauber,  so  in  dem  dorf  betreten  worden, 
selbst  persönlich  in  die  zent  Schwartzach  vollen  lassen;  die  seind 
des  1589.  jars  alhie  gerichtet  worden  und  stehet  itzo  auf  weiterer 
yereinigung  oder  vergleichung  icregen  dem  stiit  Würtzburg. 

Wie  es  femer  mit  Kirchsciioubach  geschaffen,  ist  zu  sehen  bei 
dem  6,  nachfolgenden  articnl. 

Stef fansbcrii  wiid  lür  ein  freihans  gehalten,  dem  heim  marg- 
grafen  zustcndig,  ncclist  bei  statt  Schwartzaeh,  hat  kein  gericht. 

Brichsenstatt,  dem  hcrrn  marggravon  zustendij^,  hat  Bein  aigen 
gericht. 

Wissenth.i .  dem  junker  Haus  Kudisen  zusteodig,  aldo  seind 
etliche  personcu  liintrcricht  und  gestrafft  worden. 

Rüdenhausen,  darinnen  der  lierr  Jört,^  graf  von  Castcl  wonend, 
seind  alda  etliche  personen  hingericht  und  gestrafft  worden;  woher 
die  solche  freiheit  haben  mid  wie  lang  sie  solches  hergebracht,  ist 
alhieromb  nnwissent. 

Von  diser  zeut  weis- 
thumb. 

Diser  zent  weiß  man  von  keinem  weisthnmb. 
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Von  der  gemein  (Ml  zent- 
verwanten  pilicht. 

Diser  zent  «ogehOrige  nadefthaae  thua  der  sent  ludber  keiiie 
Bondeibare  pflieht 

Wie  vi  1  schöpfen  an  der  zent 
sitzen. 

An  diser  zent  Bitzen  zwdU  erbsehdpfen,  werden  naehfolgender 
gestelt  geben: 


3 

S  tad  c  1 8  c  }i  wftrtzaoh. 

1 

Dienbach. 

1 

Hü  r  Ibach. 

3 

gibt 

Eichfeit. 

1 

Feuerbach. 

2 

Xleinlanckheim. 

1 

Großenlaaokheim. 

In  ponlioben  leohtBtagen  aber  werden  zwen  zosetz  geordnet 

Ob  nnd  was  aneh  ein  ieder  scbOpf 
für  znsetz  habe  oder  wer  Bonsten 
mit  ime  zn  gerieht  zn  gehen  sehnldig. 

Zwen  ZQSctz,  wie  in  nechstem  artit  nl  ^i^emelt.  hat  es  an  diser 
zent.  und  do  ein  schöpf  abgehet  oder  sonsteii  uit  täglichen  ist, 
alsdcn  erfordern  beede  zentfn*afnn  von  der  gemein,  darinnen  der 
abgangon  gesessen,  ein  andern  und  presentim  denselben  den  schöpfen, 
do  derselbig  den  schöpfen  gefellig.  so  nehmen  sie  ine  ahn,  wo  nit, 
so  erfordern  sie  ein  andern,  doch  mues  er  allemal  uf  einem  zcmguL 
gesessen  sein,  do  aber  keiner,  so  die  zentguetere  besessen,  töglicli, 
so  ninibt  man  eine  tügliche,  wo  man  will,  gleich  aus  einem  andern 
dorf  uiul  macht  demselben  ein  sitzgclt,  ncmblicli  8  jl,  das  nmesscn 
dieienige  bezalen,  au  dessen  statt  einer  gesetzt  würd. 

(Vom  zeutschöpfcn  aid.) 

So  mnessen  die  znsetz  vor  der  schrannen  steen  nnd  warten;  de 
einer  oder  der  ander  schOpf  zu  wortredner  genommen  wird  und  von 
seinem  stul  nüsteet,  mnessen  dieselben  an  deren  statt  sitzen  nnd  ^ 
richten  helfen. 
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Von  der  seatsohöpfen  lohn. 
Biaer  aent  MhOpfen  haben  niohte  m  lohn^  dan  was  das  Uaggelt 

imd  geringe  \nmBea  sein,  so  halb  und  daa  daggelt  als  16  d.  gar  der 
schöpfen  ist:  mehr  wann  man  ein  peinlidie  fragt,  bat  der  depntirte 
schöpf  2  aobillingw  imd,  do  ein  übelthfiter  ab|{eholi  wird;  iedem 
schöpfen  12  d. 

Item  do  man  einem  nbeKhUer  sein  anssag  widenimb  veriiset, 
bat  ein  ieder  sdiOpf  20  neu  d.,  fllr  die  malseit  und  snppen 
1  sobiUinger. 

Und  do  ein  sofaOpf  einen  Ton  meines  gnedigen  ffirsten  and  bemi 
wegen  anUagt,  1  fl. 

Es  sein  aber  die  sehOpfen  die  sent  iier  gneter  halb  zo  besitzen 
sefanldig,  nemblicb  eines  zu  Stadelschwartsach,  zwei  zu  Dnl- 
statt,  eins  zn  Baigelsdorf,  dem  abt  gehörig,  vier  zu  Aiebfeld, 
hat  iedes  in  die  80  morgen  artfelds  in  dreien  flnren.  dise  geben  ir 
sitsgetk  ieder  8  ik  and  seind  den  graben  Ton  Castel  Idienbar,  eins 
za  Fenerbaob,  so  Castlisch,  eines  zn  Grave nnenses,  and  mnessen 
dieser  gneter  besitsere  ieder  nf  ecfordem  die  zent  besitzen;  er  sei 
dann  alt  tOglieh,  so  mnes  er  sitzgelt  geben,  nemlich  8  «i 

Letzlieh  sein  die,  so  ein  zentgnt  haben  oder  zentbesitzer  aler 
Sachen,  so  sie  an  jarmarken  feil  haben,  zollfrei  und  was  sieh  für 
geringe  saohea  nf  Iren  gnetem  zutragen  werden,  Tor  ihiem  vogt- 
heim  Tor  reoht 

Vom  zentgrayen. 

Dise  zent  Schwartzach  hat  zwen  zentgraven,  ein  Wfirtzbnrgischen 
and  Castlischen,  doch  ist  der  CastUseh  nnr  ein  stiischweigender 
zentgraf,  hat  nit  macht  nmbznfragen ;  allein  do  sieh  der  Würtz- 
bnrgisch  in  der  ninbfrag  nit  recht  verheilt  und  etwas  außen  lasset, 
hat  der  Castlisch  macht,  dene  zu  vermanen.  nnd  wird  der  ban  allein 
dßm  Würtzbni^schen  und  dem  Castlischen  nit  verlilien  laut  Vortrags, 
imno  1532  ufgericht,  der  lib.  1  contr.  Conradi  foi.  327  i^gistrirt  ist. 
80  hat  allein  der  WQrtzbnrgisch  macht,  leibzeichen  zn  nehmen  nnd, 
wann  er  nit  an  der  zent  sein  kan,  so  gibt  er  einem  abtischen 
schöpfen  den  stab  und  nit  dem  Castlischen  zentgraTsn,  weleher  auch 
meinem  gnedigen  fürstrn  nnd  herm  nit  geschworen,  sonder  allein 
der  grafschaft  Castell,  dessen  pilicht  man  auch  nit  wissen  kan.  der 
Wflrtzburgisch  aber  thuet  nachfolgenden  aid:  (folgt  derselbe.) 

Und  ist  dos  Würtzbui^ischcn  zentgrayen  lohn  erstlich,  wen  man 
einen  peinlich  fragt,  2  sohiUinger. 
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Item  wen  man  einem  nbelthäter  sein  nigieht  vor  dem  pein- 
liehen  reefatstag  widenimb  yerliaet,  hat  der  zentgraf  ein  maheit  oder 
daffir  20  neue  d.  und  für  die  suppen  ein  schillinger. 

Mehr  wen  er  einen  nbelthftter  abholt,  hat  er  einen  fanggtUden. 

Mehr  hat  er  an  bnescn,  wie  hernach  volgen  wird,  Sonaten  ist 
er  der  bnigerlichen  besohwerden  frei  nnd  sitzet  in  einem  frümeft- 
hans  zinsfrei,  so  berioht  der  achnikhes  zu  Schwartzach  anno  1571, 
das  von  den  zentgraven  26  ik  gelt  nnd  den  macht  Aber  die  10  fl.(?X 
welches  der  zentgraf  auch  einnimbt;  was  sie  eonsten  Yon  geriehta- 
gefellen  haben,  findet  man  bei  dem  28.  titoL 

Vom  zentschreiber,  seinem  lohn 
und  pflicht. 

Der  zentschreiber  mnes  sein  ein  icder  statschreiber,  der  wohnet 
zu  Schwartzach,  nnd  ist  sein  ambt,  das  er  alle  Sachen  vleißig  in 
das  gerichtsbwpch  schreibon  und.  so  man  einen  nbelthäter  examinirt, 

sol  er  boi  der  verhör  sein  und  sein  ausa«:  vlcisig  beschreiben,  davon 
hat  er  iedesmal  2  schillini^er:  auch  wen  man  dem  ubelthäter  die 
urg^icht  vor  dem  rechtstaf^  vorliset,  so  hat  er  ein  innlzrit  oder 
20  neu  d.  dofür  und  für  riie  suppen  1  scliiilinger.  mehr  hat  er  von 
ieder  clag,  antwnrt  mid  urtheil  2  d.  einznselireiben;  was  er  sonsten 
vom  g(> rieht  iiat,  itombt  unter  dem  titul  von  geiichtaf eilen, 
(folgt  eid.) 

Von  des  landknechts  ambt,  pflicht 

und  belohnung. 

Der  landkiiecht  hat  vermög  der  anno  1550  ufgerichten  Ordnung 
kein  fanggüiden.  hat  aber  zu  lohn  von  meinem  gnedigen  fürsten 
und  lierrn  zu  Würtzburg  jarlich  0  innlfer  korns,  mehr  von  einem 
ubelthäter  zu  beschreien  und  ]  dalier.  i  in  zent  zusammenzufordcm. 
80  hat  der  Wflrtzburgiscli  zentgraf  m  u  In.  den  landknecht  allein 
ohne  zuthun  des  Castlisclien  anzunelimen  vermög  des  anno  1532 
ufgerichten  Vertrags,  (folgt  eid.)  was  er  ferrer  von  geriohtefelien 
hat,  findet  man  bei  dem  28.  titul. 

1  fl.  hat  der  landknecht,  wan  er  i  ium  geurtheilten  uf  dem  land 
zu  verhaft  nimbt.  desfrleiclien  hat  er  itzunder  vermög  der  inni  bei 
biseliut  Julio  ufgerichteu  zentordnung  aucli  in  andern  Sachen  iedes- 
mals  ein  fauggülden.  ferrers  hat  er  vnn  citif  iii  ieden  zcntverwanten 
odor  haussessen,  so  oft  er  einen  an  die  /i  ni  iusuiiderheit  iurgebeut, 
ist  das  forbot  3  neu  d.  und  von  ieder  meii  wegs  12  neu  d.  zu 
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belohniuig  und,  00  oft  er  der  landkneeht  die  zentaehopfen  zu  <nneiii 
angestelten  bnigerMehen  oder  peiiüiebeii  setHgerielit  fttigebent,  ist 
ime  ein  lenlgerieht  1  maß  weins  nnd  ein  weck  daneben  sa  geben 
sebaldig.  sonsten  hat  er  keinen  zent  oder  pllüellaib  nioht,  mnefie 
aodi  alle  besehwemtu,  beeth  nnd  sohatnuig  thnen  nnd  aosriehten, 
irie  andere* 

Vom  zenthabern  oder  zentgelt 

Dise  zent  bat  keinen  habem,  aneh  kein  zenigelt,  den  was  das 
sHagelt  ist^  wie  oben  bei  dem  11.  artioid  gehfiit 

Wievil  zentgericht  im  jar 
gehalten  werden,  zn  was 
zelten  und  wer  daran  zn 
erscheinen  sohnldig. 

Vor  Zeiten  hat  man  gewOnHoh  alle  14  tag  gerioht  gehalten^  it»> 
aber  helt  man  alle  4  woehen  gerioht,  welche  in  einem  wirtshans  zn 
Schwartsaeh,  do  es  dem  zentgraven  gelegen  and  gefeUig,  gehalten 
werden,  so  darf  an  disen  oder  andern  hoehgeriohten  (es  seien  den 
peinlidL  gerieht)  erscheinen  dann  dieienige,  so  vor  gerioht  zn  äinen 
haben;  so  wfird  an  diser  zent  nichts  gerflgt  werden,  auch  keine  mg- 
gericht  gehalten. 

Wie  die  schöpfen  nnd  zent- 
verwante  zn  gerioht 
erfordert  werden. 

Ans  bevelch  des  zentgravon  erfordert  der  iandknecht  die  schöpfen 
nnd  partheien  acht  tag  ongeferlich  vor  gericht  nnd  geben  die  partheien 
von  der  meil  2  schillinger  nnd  gibt  das  gerioht  dem  Iandknecht  ein 
weok  nnd  1  maß  wem. 

Von  kauf  nnd  gast- 
gerichten. 

Wird  frembden  lenten,  so  nit  in  der  zent  nnd  etwaa  wdt  ent- 
seesen,  kan^ierioht  gestattet  nnd  zugelassen  zn  zelten  4.  3  oder  2  iL, 
naehdem  es  thener  oder  wolteil  ist. 

Wo  die  zentgerioht  gehalten  werden. 

Wie  oben  bei  dem  16.  artienl  gemelt,  hielt  man  dise  gericht  zn 
Sdiwartzach  im  wirtshans,  wo  der  zentgraf  will,  nmb  12  nnd  1  nhr 
zn  mittag. 

(Von  hegnng  dises  zenigeriohts.) 
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Von  den  zontUllea  und  rugeu. 

Bei  disem  titnl  bat  man  tu.  wiBseo,  das  dise  zent  kein  rnogient 
ist,  ist  anoli  kern  geriebt  etwas  ni  nigen  sobuldig,  sooder  die  sent- 
gtaven  zelten  bin  nnd  wider  und,  do  m  etwas  erfaien,  eltini  sie 
die  mißhendler  ex  offido  an  die  zent  nnd  Tezbnefien  die  Itibel- 
tbiter. 

Es  geboren  aber  an  solebe  xent  natibfolgende  fiUl:  sdimewort, 
BeblQgeiel,  falseb  maß  nnd  was  dergleieben  vi  freier  strafien  ge- 
scbicfat  sonsten  was  in  den  bensem  nnd  dörfem  gesebiebt,  gebOit 
an  die  dorfgericbt;  do  aber  dn  dorf  kein  geriobt  bat,  bo  gebort  es 
an  die  zent,  alles  rnmOg  anno  1661  verborten  kondschaft,  so  za 
end  bemacb  folgen  wird. 

Ferner  find  man  in  der  sobflpfen  aimo  1638,  das  alle  saehen 
mft  Worten  nnd  weiken,  so  sieb  in  der  ganzen  aent  (anfierbalb  der 
Stat  Scbwartsaoh  scbranken)  zntngen,  an  der  zent  doob  nit  hoher, 
den  nmb  l\^k  mnessen  verbfleset,  do  ancb  ek  kleger  vorbanden, 
▼erreebt  werden. 

So  mag  man  anob  allerhand  nnd  sonderlieh  Bohnldensachea 
an  der  zent  ffirnehmen;  do  aber  der  vogtherr  solche  abfordert, 
remittirt  man  diselbige.  und  wan  der  vogtberr  oder  iedes  dorfgeriebt 
in  3  tagen  nit  verbUft,  so  hat  der  kleger  macht,  solches  widemm 
an  der  zent  zu  klagen  nnd  wird  weiter  nicht  gewisen. 

Doch  wil  Statschwart7ach  anforhalb  der  saeben,  so  mit  dem 
naehrichter  gestrafft  werden,  der  zent  aUerdiogs  ^cfroiet  sola  nnd 
alle  andere  saeben  am  staf^^cricht  verrechten,  und  das  solches  von 
altezsbero  prehracht  worden,  wöllen  sie  mit  naohfolgenden  aetibns 
possesBorüs  beweisen  num:  25,  darbei  es  aneb  allemal  gelassen 
worden  und  noch,  (folgen  mehrere  fftUe.) 

Münsteracbwartsaoh  ' 

Geroltdiansen 

Siimraerach 

Northeimb 

Dienbach 

Reypelsdorf 

Stadelschwartsaeb  n. 

Duelstatt 

Aber  der  abt  von  Schwartzach  will  geringe  feil,  als  schmach- 
wort,  schiegerei,  Terwnndnng,  rein,  stein,  aneb  andere  an  die  zent 


dise  düifcr  gehüron  mit  allen  hohen 
und  uidern  feilen  au  dise  zent,  wie 
solches  mit  allerhand  actibus  posses- 
äuriis  zu  Ijl  weisen  und  an  seinem  ort 
hernach  volgen  werden. 
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mt  kommeii  lassen  und  solches  mit  etlichen  aotibns,  so  an  seinem 
emqgaiigqgericht  exercirt  imd  verrecht  worden,  beweisen,  worauf 
aber  die  sadien  beruhen;  ist  oben  bei  dem  6.  aitioid  gehOrt  and 

aaßfürlich  j>:esetzt  worden. 

GroAenianckheim  hat  diebstal  nnd  schlegerei  an  die  zent  nit 
kommen  lassen  wollen,  deshalben  auch  an  das  brndceng^ericht  appel- 
lirt ;  aber  die  sach  deserirt  nnd  geriohtlich  for  desort  erkant  worden, 
itso  ist  kein  streit  mehr  deshalben. 

Lanb  gehört  ohne  mittel  an  die  zent  und  vetreoht  alle  Sachen, 
wie  oben  im  anfang  dis  titola  gemelt  ist. 

Kleinlanokiieim  ist  vor  Zeiten  vcrmög  alter  feil  an  die  zent 
Scbwartsaeh  gangen,  aldo  sohm ach  wort  and  aiuleror  sachen  halb« 
neht  genommen  and  geben,  wie  sie  dann  noch  mit  fügenden  fanen 
and  lautenden  spül  vor  der  lent  encfaeinen :  wollen  aber  nicht  melir 
recht  nehmen  oder  gd»en  an  diser  zent  and  ist  deshaUien  ein  reoht- 
fordemng  am  Cammergericht  contra  dem  maiggraTen. 

Haidt  gehOct  obgeaohribiier  mafien  auch  an  dJese  zent,  aber  ge- 
schieht eintrag  Ton  dem  sentgiaven  zu  Kitzingen.  vne  dann  anno 
1582  Heinrich  Gnttretter  zn  Haidt  entleibt  worden,  hat  dor  zent« 
graf  zn  Kitzingen  leibzeichen  genommen  nnd,  obwol  solches  leib- 
Zeichens  halben  revers  nnd  abtrag  begert  worden,  ist  doch  nichts 
erfolgt,  sonder  sein  ein  pemoin  zu  Haidt  mit  recht  fürgenommen  worden 
nnd  ires  nngehorsambs  halben  in  die  acht  an  der  zent  erklärt  and 
weiter  nichts  daranf  ervolgt. 

Obervolfkach  gehört  mit  raufoiK  sclila^ijon.  würfen,  vorwnn- 
dnn^on  und  dor^k'ichcn  sachen  an  die  zent.  dodi  sok-lier  irf^stalt, 
wan  OS  unter  inen  nit  vertra^^en  würd:  sonsten,  do  es  vertragen, 
seind  sie  der  zent  nichts  zu  verb&ßen  schuldig  laut  des  zentgraven* 
bericht  anno  1539. 

Statt  Vnh-kach  ist.  wie  oben  bei  dem  4.  ariicoi  gehört,  von 
bischnt  liruiiii  der  zent  Lo  freiot. 

Eichfellt  diso  drei  dorfer  f^ehören  nno  tnittri  und  aiieu 

Feuerbach  streit  in  allen  hohen  und  nidern  feilt  ii  an 

nnd  dise  zent  laut  der  kundschaften,  so  anno  15i31 

Graf fenneuscß    abgehört  worden. 

Ottshauseu  mueß  auch  alle  feil  an  der  zent  verbueßen  und 

verrechte?] 

Jarktjiidorf  ist  gleicher  f^estalt  tnit  allen  hohen  und  mdern 
feilen  zentbar  laut  des  zentgravenbericht  anno  1551. 

Knapp,  Wünbiirfer  Zent  L  72 
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Undersambach,  wie  ea  damit  aoU  gehalten  werden,  findet  man 
ans  einem  veiirag,  so  anno  1547  n4;eriebt,>)  wie  dan  oben  bei  dem 
4.  artionl,  do  gedachter  vertrag  von  Worten  zu  worten  gesehriben, 
ferrers  zu  sehen. 

Geßdorf  gehört  anch  mit  allen  hohen  und  nldem  Sachen  an 
die  zent  nnd,  ob  sich  wol  der  abt  von  Eberach  der  geriiirrn  f(  11 
halben  anno  1662  beschwert  und  sich  des  TertzagSy  anno  löö7  nf- 
gericht,  behelfen  wöllen,  ist  er  doch  beantwort  worden,  das  der- 
selbig  Tertrag  allein  uf  die  zonten  gehe,  so  meinem  gnedigen  forsten 
und  heim  von  Würtzburg  allein  nistendig,  dieweil  aber  dise  sent 
auch  Castlisdi  sei,  so  wi£  man  sich  angcKognem  wetisa%  niehta 
irren  zn  lassen,  darauf  es  beruhet. 

Rüdern  muß  nlle  hohe  und  nidere  feil  an  der  aent  Teifafloßen 
laut  der  schöpfen  bericht. 

Brun  gleicher  gostalt  zentbar,  alles  vennog  der  bericht  und 
kondschaft  anno  1Ö61  abgeholet. 

Siegendorf,  das  halbe  theil  gegen  Stattsch wartzach  zn  gehört 
in  dise  und  das  ander  halbe  theil  in  die  zent  Oberschwartsach  mit 
allen  hohen  und  nidem  feilen. 

Hai  barg  soll  vcrmOg  eines  alten  zentbuchs  und  einer  kanfver* 
sohreibnng  zwischen  bischof  Melchior  Zobeln  und  Wilhelm  Balthasar 
Zöllners  vatem  auch  zentbar  sein;  aber  anno  1569,  als  ein  knecht 
einen  aldo  entleibt,  hat  anger^^tcr  Zölner  das  leibzeichen  nit  wollen 
nehmen  lassen,  deshalb  den  ein  abtrag  und  revers  begert  worden. 

Strelbach  ist  in  allen  feilen  zentbar  vermög  der  knadsohaf t,  so 
anno  1561  verhört  worden. 

Ulberg,  Croitzberg,  Altensch onba eh.  Fuehsstatt.  Oher- 
sarabach.  Rohrnsehc,  Kirelischdnbach,  Neuenschonbaeh 
und  Bürbach  geluiren  alle  mit  gcrjetzten  feilen  in  anfang  dises 
titnls  in  dise  zent  und  wird  ui  denselben  die  zent  one  streit  beschrien; 
(loch  wollen  die  von  Wichsenstein  Kirclischüiibacli  jetzo  trei  haben, 
welclies  aber  alle  mal  widersprochen  und  nit  n;u Imclassen  worden 
und  noch,  wie  die  actus  über  KirchschoubiK  h  auswusen. 

Rüden  hausen  soll  vor  unverdenklichen  zeiteu  auch  an  dise 
,  zent  gehört  haben,  Jetzo  aber  hat  es  ein  aigen  mg  und  hnbffericht 
UFid  kane  des  dorfs  halben  an  dem  zentgericht  keine  actus,  s  o  sich 
in  kurz  zugetragen,  gefouden  werden,  aber  in  einem  alten  zentbaoh 
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anno  1516  findet  man  tü  actoa  auch  in  admldensaelien,  wie  an 
aeinem  ort  ober  Rfidenhansen  volgen  wird. 

Bibelriedt,  wie  die  kondsohaft  von  1561  vermag,  das  sie  gehört, 
es  floti  TOT  Zeiten  zenti>ar  goweaen  sein;  wie  es  aber  frei  worden, 
wöfi  man  nit  nnd  finden  sieh  des  doifa  halben  gar  keine  aetos. 

Abbtsehwindt  hat  tot  zelten  aneh  in  difle  zent  gehOrt  nnd 
findet  man  etliohe  alte  aotaa,  aber  bei  menflofaengedenken  ist  mehta 
an  die  zent  kommen. 

AlbershoYon,  gieieher  gestalt  wie  Abbtswindt,  itzo  aber  will  sich 
die  zent  Kitzingen  anmafien;  wie  dann  anno  77  einer  aide  entleibt  nnd 
begraben  worden,  aber  der  zentgral  yon  Eitnngen  mit  80  bewerten  man- 
nen kommen,  d^selbigen  ansgegraben  nnd  ein  leibzeiehen  genommen. 

Wisenthaidt  hat  anoh  an  diso  zent  gehOrt,  itzo  aber  hat  es  ein 
hnigericht;  man  wird  aber  leel  finden  idier  Wisentbaidt,  so  an  diser 
zent  yerredit  imd  yeibneset  worden. 

Nensefi  nf  dem  aandt  verreoht  nnd  Terbnefiet  alle  Sachen 
onwideiBprechliob;  doch  mehr  nit  dan  den  halben  theil  gogen  der 
statt  Schwaitzach  zu  gelegen  sambt  der  mflhl,  der  ander  halb  tiieii 
gehört  in  die  zent  OfaerBohwartzaoh. 

Sohwartzenaii  halben  finden  sieh  in  zentgerichtsbnechem  Ton 
anno  1498  bis  1505  gar  tü  bnigerliohe  feil,  so  aldo  veireeht  nnd 
▼eibfleset  worden;  aber  die  von  Plnsterlohe  haben  ein  Zeitlang  nichts 
an  die  zent  kommen  lassen  nnd  selbst  etliche  feil  ezeroirt. 

Steff  ans  borg,  vermOg  des  zentgraven  bericht  anno  1518  gehört 
mit  allen  seinen  eingehörigen  dörfem  in  diso  zent,  aber  der  maxg- 
graf  wüs  frei  haben;  und  ob  man  wol  anno  1526  ein  actum  mit 
nehmnng  eines  leibzeicben  nf  Steffansberg  geübt,  hat  doch  der 
marggraf  dawider  protestiren  lassen,  gleicher  gestalt  anno  1549  ist 
einer  bei  Steffansberg  entleibt,  dem  thäter  dtser  zent  halben  lands- 
hnkBgnng  geben  worden,  dessen  sich  der  marggrefisch  eastner 
angenommen,  mit  recht  an  diser  zent  gesncht  nnd,  als  aldo  zn  recht 
eckant  worden,  das  Steffansberg  an  diso  zent  gehöre,  hat  man  darvon 
an  das  canunergericht  appellirt. 

Sambach  gehört  ohne  alle  mitel  an  diso  zent,  wie  dann  die 
aetns  nber  Sambach  ausweisen. 

Gerstenmühl  bei  Kleinlanckheim  gehört  nnch  an  dis(»  zo-nt. 

So  vil  seind  der  orter  nnd  dorfer,  so  ire  feil,  wie  eizelt,  an  diser 
zent  färbringen  und  verbüeßen,  andere  saohen  aber  werden  TOrrecht 
nnd  gericht  an  den  doif  nnd  hmgeriehten. 

78» 
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Von  aliforderung  und 
Weisung. 

Geringe  und  sdraldsachen,  do  sie  an  die  zent  gebcaoht  und  nf 
die  eiste  Uag  abgefordert  werden,  sollen  gewisen  werden  nnd,  do 
dem  kleger  in  3  tagen  nit  TerhoÜen  wird,  hat  er  maefat,  eolohes 
widemmb  an  die  zent  zn  bringen  nnd  werden  feiner  nit  gewisen; 
aber  bobe  scbmacbsaeben,  so  beweislieb  sein,  geboren  ebne  niitel 
an  die  zent  nnd  weiden  nit  gewisen. 

I 

Von  der  bneß.  ' 

Die  höchste  bueß  an  diser  zeni  ist  o2  fl.,  so  beeden  zenthcrn 
iodcni  zum  halben  theil  zustendig.  dise  Inieß  ^i^cfclt,  wen  einer 
einen  ui  freier  Straß  vergewaldigt,  einem  sein  ei;i  und  gluiiipt  ab- 
schneit oder  einem  bei  nechtliclier  weil  im  iVld  was  fntfrembdt. 

Frevelbueß  ist  71  tt,  gehört  der  halbe  theil  den  beedcii  zentgraveß 

und  der  ander  halb  theil  den  schöpfen.  i 

*  I 

Seunibueü  ist  7|  schillinger,  gehört  (k-n  schöpfen  allein  zu,  wird 
ertiieilt,  wen  ein  schöpf  uf  erforderuiig  nit  erscheint.  Sonsten  alle 
andere  buesen,  frevel  und  straffen,  es  sei  gleich  10.  20.  30  oder  j 
mehr  fl.  (außer  was  Vertrags,  entleibungs  und  landhuldigungssachen 
sein)  gehören  zum  halben  theil  den  schöpfen,  der  ander  halb  theil 
beeden  zentgraven  und  muß  der  Castlisch  solches  seinem  beim 
verrechnen,  sonsten  ist  zn  wissen,  das  fast  alle  solche  und  deigleieben 
Sachen,  so  Mi  in  den  zentbaren  flecken  zutragen,  an  demselben 
gericht  nnd  lant  irer  doifsordnnngen  werden  berechtigt  nnd  ans- 
getragen ;  den  was  gar  hohe  schmaohsachen,  so  bewefBÜdi  aeind  mid 
andere  sachen,  so  anfierhalb  der  zentflecken  geseheen,  die  sollen  an 
dem  zentgericht  ausgetragen  werden. 

Von  Terschwignen  rügen. 

Wie  oben  bei  dem  21.  titul  gehört,  ist  die  zent  kein  niegzent, 
ist  deshalben  aueh  kein  blies  verscliwigner  rügen,  wie  aber  ein  iede 
person  mit  sehaden  s.  iner  ungeliorsambkeit  halben  bescliriben  wird. 
80  manche  klag,  so  manchmal  7^,  neu  tl  der  halb  theil  des  gcricht.s. 

Item  80  der  landknccht  ein  ganze  gemeind  an  da?  zentirericht 
ledt  oder  fordert,  ist  sein  lohn  7  neu  It  firm  gericht,  sovil  mauschaft 
in  einem  dorf  oder  flecken,  soTÜmal  lö  neu  d. 
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W^ter  das  der  zcntherr  wol  macht  hat,  sowol  gBiirtelte  pcrsunen 
irar  lugohonftiukeit  halber  als  achadbaro  lent  ans  dem  zentfleokieii 
zo  nehmen  und,  wie  ime  gefellig,  zu  straffen. 

AqoIi  ferner,  \i  (>lc-her  zentschöpf,  wan  das  gehen  an  ime  ist,  ohne 
eriaabniia  imd  redliche  Ursachen  nit  erscheinet,  der  ist  umb  7]  schil« 
linger  sn  verbnesen,  dise  bnes  ist  des  geriehts  allein ;  und  ein  anderer 
MDÜiarer  nnderthan  wird  seiner  ungehorsambkeit  halben,  wie  obge- 
rndt,  um  1^  neu  ik  beschriben.  do  aneh  einer,  wer  der  wero,  mit 
angehengtera  schwerd  oder  wehre  vor  gehegts  sitzends  zratgeiichts 
trete  und  erscheine,  das  wird  Hiebt  gestattet 

Was  sonsten  die  andern  pnncten  anlangen  thuct,  stehen  (do  es 
zn  feilen  kerne)  iedes  zu  erkantnus  des  zentgerichts;  doch  wen  os 
noth  begebe  ond  sich  zutrüge,  das  die  zentüecken  durch  den  Wtlrtz- 
bmgsielien  xentgrafen  zn  schütz  und  nachteil  böser  schadhaftiger 
peiBonen  angeschrien  wtirden,  seind  sie  schuldig,  nachzufolgen, 
soweit  sich  die  zent  erstreckt  wer  aber  das  nicht  thete,  kan  man 
nicht  wissen,  was  der  oder  die,  so  nit  erschinnen,  zur  bueß  und 
straff  hierdurch  verwflxkt  hotten;  die  bueß  zweifelsohne  dem  zent- 
herren  gehört. 

Yen  gcriebtlichem  prozeB  in  bürgerlichen  zentsaehen. 

Von  andingung  der  partheien. 

Aldo  ist  der  gebrandi  und  wird  gehalten,  wie  sonsten  in  anderen 
gemeinen  zenten. 

Von  procuratorn. 

An  diser  y.vui  hat  es  keine  sondere  procura to res,  sonder  reden  die 
schöpfen,  welche  von  den  parflH'ien  erbeten  werden,  und  ist  zu 
wissen,  das  zwen  nnder  den  schopteri  den  partheien  clag  und  antwort 
(Inn  [i  niüeßen  niid  o;ehürt  von  einer  clai^-  dem  redner  2  d.  sotisten 
weiter  haben  sie  die  redner  kein  bclohnunü:.  die  partheien  haben 
macht,  von  fremden  orten,  ob  sie  wöilcu,  proeuratores  mit  ihnen  für 
gericht  zu  bringen  und  darauf  zwen  zentgerichtaschöpfen  ires 
gefallens,  zu  welchen  sie  inst  aus  dem  ring,  zu  wortrednern  zu  bitten; 
dise  seind  schuldig:,  inen  ir  wort  mündlich  oder  schriitlieh  für- 
zuhringen  und  einzuh  ucn.  und  wird  zu  Zeiten  den  partheien  erlaubt, 
ire  wort  selhsteii  jiiit  bescheidenheit,  als  wens  Ire  erbetne  wortredner 
theten.  furzubrin^^en.  und  sovil  möf^lich.  so  soll  in  der  zent  Schwartzaob 
nit  schnftiich,  sondern  aiiein  mündlich  gehandelt  werden. 
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Von  Icnndscliaften. 

Ist  bishero  übo  gehalten  wozden,  das  ein  iede  kondsdhaft  tot 
dem  lichter,  danmter  der  zeug  mit  der  Togtel  geeeBsen,  gehört 
werden  nnd  nit  vor  der  seni  man  soll  es  aber  versiiehen,  das  ins- 
kOnftig  alle  kondsdiaft  an  der  zent  in  zentsaehen  abgdiOrt  werden. 

Von  geriohtsgefellen. 

15  d.  ist  das  daggelt  von  einer  ieden  Uag,  darron  gebOit  dem 
redner  2  d.  nnd  dem  Schreiber  2  d. 

16  d.  Ton  einer  auslendischen  kondsflhaft  ins  geridht  an  legen, 
Bo  änderst  dicscibige  öffentlich  Terlesen  wfird,  darvon  gebftrt  dem 
sehieiber  2  d.  nnd  dem  redner  2  d. 

74  ü.,  wenn  einer  seiner  nngehorsamkeii  halber  ixNMdiriben  wird 
und  sovil  klag,  sovil  7|  «k.  nnd  gebOren  halb  dem  xenthezm  nnd 
halb  dem  gerieht. 

4  ttt,  wen  einer  ein  urthel  haben  will,  darvon  gebfirt  dem  gerieht 
2  4t,  dem  zentgraven  1  ik  nnd  dem  schreiber  1  4i 

3  fl.  mneft  ein  genrtheilter,  do  er  widemmb  einkombt,  dem  gerieht 
geben. 

4  <t  f flr  gerichtsacta  ohne  kundschaften ;  dabei  mnes  er  sieh  mit 
dem  Schreiber  verdragen  und  gebfirt  dem  gerioht  2  tt,  dem  zentgraven 

1  ik.  und  dem  schrei  bor  1  fl 

4  4k  TOB  einer  kondscliaft,  so  ein  zeitlnn^^  hinder  dem  gericht 
gelegen,  zu  verlesen,  gebfirt  dem  gerieht  2  %  dem  zentgraven  1  4k 
nnd  dem  schreiber  1  ü. 

So  man  eine  ganze  gemeind  an  dise  zent  lädt,  gebürt  dem  land- 
knecht  7  ^  dem  wortredner  7  ^  nnd  dem  gerioht,  sovil  maosohaften 
im  selbigen  dorf  sein,  so  oft  15  d. 

Item  wen  man  in  cinora  urthel  zu  Würtzburg  rath  holt,  so  muß 
der,  so  das  urthel  haijoii  will,  dem  irorirht  Sfl.  geben,  darvon  ver- 
dregt  sich  (las  f^ericlit  mit  dem  schreiber. 

"Wen  ein  verwillitcune::  oder  vertrag  ins  gerichtbuch  gesobribea 
wird,  so  muß  man  geben  12  d..  gebürt  dem  schreiber  2  d. 

So  die  zentgravcn  und  schöiilon  rein,  stein  oder  landleidung 
besichtigen,  muß  man  sich  mit  inen  nacli  billichen  dingen  vergleichen. 

Das  sitzgelt  gehört  halb  dem  zentheru  und  halb  dem  gericht  m. 

Letzlieh  mueß  ein  ieder  schöpf,  so  ungehorsamblich  aulitiililt  itit. 
4^  schiilinger  treben :  das  gehört  dem  gerieht  allein  zu  ond  ist  das 
oopeigelt  von  einem  platt  8  d.,  gebfirt  dem  sehieiber. 
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Vom  rathholeo. 

Zu  Wflrtzbiug  am  statigeiielit  holt  man  rath,  das  Ümssk  die 
BohApfeii,  80  deslialben  abgefertigt,  was  sie  yerzelizeii,  muß  das  ge- 
liebt bezalen;  hmgegen  gibt  der,  so  das  nrthel  haben  will,  dem  ge- 
rieht 3  fl.,  fOr  den  mitgetheUtea  ratii  aber  gibt  man  niehts. 

Von  der  ezeeation. 

Wann  einer  Temrflieät  worden  nnd  in  gebärender  zeit  nit  volg 
tiinet,  alsdann  prooedirt  man  hi  die  acht;  hetnaeher  nindit  man  den- 
selbigen  gefangen  nnd  lasset  in  nit  ledig,  er  hab  den  dem  nrtheQ 
Tolg  gelfaan  und  mn3  widemmb  landshnldigimg  bei  rndnem  gnedigen 
jftbnsten  nnd  henn  von  Wflrtd>nig  ausbringen. 

Von  der  acht  in  bürgerlichen  Sachen. 

Niemand  wiid  in  die  aeht  oder  darans  gesproohen  ohne  Torwissen 
nnsers  gnedigen  herm  Ton  WOrtzbnigs.  femer  ist  nnbewnst,  was 
emer  endlieh  gewiß  dem  zenigerioht  geben  hat  oder  sonsten  zn  ihnen 
sohnldig,  der  sich  wider  ans  der  acht  lOsen  weite. 

Von  der  appeliation. 

Von  disem  zentgerieht  wird  an  das  bnudrangericht  zn  Wßrtzbug 
appeUirt,  dodh  nmes  die  snmma  Uber  10  fl.  sehi;  sonsten  appeUirt 
einer  in  stock  und  werden  die  acta  dem  sehreiber  nnd  gerieht  belont, 
wie  oben  im  28.  titol  gemelt  ist 

Von  gerichtssigill. 

Dises  gerioht  hat  kein  eigen  sigel,  sonder  sigelt  alleui  der 
Wßrtzbargisch  zentgraf . 

Von  gerichtsbllchern. 

An  diser  zent  hat  es  seine  ordonlielic  f^erichtsbneehcr.  darein  der 
Stattschreiber  alle  Sachen  schreiben  mues.  um]  worden  in  oinor  dnihen 
oder  versehloßnon  laden,  dozn  ioder  ßchüi)li'iinieistcr  ein  Schlüssel 
und  keiner  oim  den  andern  darzu  kommen  kann,  verwart. 

Von  dorf  nnd  vogtei  geriehten. 

In  diser  zem  liat  es  keine  angehörige  dörfer  oder  dorfsjrorieht, 
sonsten  kan  man  nicht  wissen,  was  ein  iedes  zentbars  doii  liir 
weiätiiamb  oder  äonst  beschribene  Ordnung,  auch  nit  was  iedes  zent- 
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doif  für  sonderbare  gereohtigkeit  daran  geklagt,  gerOgt  oder  vene^ 
werden,  dan  sie  sich  sperren  und  leichtlich  nit  von  inen  zu  bringen 
sein  möchte,  aber  die  abteüschen  flecken  hinter  dem  closter  Münster- 
Sehwartzaeh  haben  alle  ire  e%ne  gerieht,  anfier  Dnlstat  gibt  und 
nimbt  recht  am  crenzganggericht  zn  closter  Schwartzach.  Jarcken- 
dotf  gibt  und  nimbt  recht  zu  Wisenthaidt.  Brun  gibt  und  nimbt 
reeht  zum  halben  theil,  so  llmbachisoh  ist^  zn  Rnedem,  aber  der 
ander  halb  theil,  so  gräfisch  ist,  gibt  und  nimbt  recht  zn  Abt- 
schwiiule.  Unternsambach  gibt  und  nimbt  recht  zu  Wisentheidt 
Sigcndorf  zum  halben  theil  gibt  und  nimbt  recht  zu  dosler  Eberaeh. 
Gcßdorf,  welche  Füclhsiscli  seind,  geben  nnd  nehmen  zedit  zn 
Wisenthaidt,  welche  aber  Ebrachisoh  sind,  geben  nnd  nehmen  recht  zu 
Abtschwinde.  Oedtehansen  geben  und  nehmen  recht  zn  Eleinlanck- 
heim.  Feuerbach  gibt  und  nimbt  recht  zn  Castel,  ausgenomen  das 
zolhaus  doselbst,  gibt  und  nimbt  recht  zu  Kleinlanckheim.  Hflri>lanch 
gibt  und  nimbt  recht  zn  Dettelbach.  Obemvolckach  und  Grofien« 
lanckheim  haben  ire  aigne  gericht,  desgleichen  auch  Kleinlanckheimb. 
Haidt  gibt  und  nimbt  reoht  zn  lüeinlan(;^eim.  Aichfeit  und  Laub 
haben  auch  ire  aigne  poricht.  ein  mfihl  ober  Neuses  ufm  aand,  die 
Stolze  mfihl  genant,  gibt  und  nimbt  reoht  zn  Bimbach. 

Von  malefiz  n.  peinlichen  sacken. 

Von  den  übclthat  iejen  perRonen.  wie  die 
gegriffen  und      liefert  werden  sollen. 

Do  ein  Übeltäter  an  einoTTi  ort.  seind  die  underthanen  sohnldig, 
denselben  zu  ^reifen  und  nachfol^^ender  g:esta]t  7n  liefern. 
Closter  Schwartzach      |  dise  4  dörfere  niüesen  ire  ubelthätere  uf 
Dienbaeb,  Dnlstat  und    der  bruekim  zwisclien  dem  oloster  nnd 
Gcroltzbausen.  j  Geroltzliauscu  liefern, 

Northeimb  und  Sumerach  liefern  ire  ubelthäter  uf  dem  brüoklein 
hinder  Geroltzhauson  nechst  bei  der  weißen  marter. 

Stadelschwarza eb  und  Heyppelsdort  uf  dem  brücklein  zu  Dulstatt 
und  bähen  angeregte  clostcrdorfer  macht,  ire  ubelthäter  bis  an  den 
dritten  tag  zu  behalten,  aber  müesen  sie  liefern. 

Ferner  haben  die  von  Northeim  und  Suuieracli  ein  freiheit,  wen 
sich  ein  ubelthäter  mit  seinem  fjcj^entbeil  vor  der  iiti  lung  verdrcat. 
das  sie  mncht  haben,  ine  den  tUäter  ledig  zu  lassen,  doch  ist  des- 
halben  em  leohtiertigong  erstanden« 
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Obervolckaeh  hat  auch  macht,  irc  ubelthäter  bis  an  den  driten 
tag  VBL  behalten  und  lifem  oben  uf  der  hohe  beim  büdatock,  wie 
man  nf  Statschwartiaeh  zu  zcnoht. 

Strelbach,  kann  man  nicht  wissen,  wo  man  einen  liefert,  allein 
anno  45  hat  sich  einer  gehengt,  der  ist  aldo  vom  naehriditer  abge- 
holt nnd  verbrennt  worden  zn  Statschwartzach. 

Lanb  hat  kein  gewissen  tag,  mOefien  aber  iie  nbelthAter  nfm 
brncklein  zu  Dnlstat  liefern. 

Eichfelt,  antworten  nechst  Komdorf  bei  einem  bildstook,  so  man 
ni  Diernbaoh  zu  geet. 

Gräffennenseß,  antworten  neohst  vorm  doif  gegen  der  xent  bdm 
biUistock  am  driten  tag. 

Jacekendori  antwort  seine  nbelthiter  im  dorf  darinen. 

Bnm,  wo  es  liefern,  kan  man  nicht  wisf^en,  dann  in  langer  zeit 
dises  orts  keiner  abgeholt  worden;  doch  ist  anno  1575  einer  aus 
dem  dorf  genomen  and  an  die  zent  Schwartzach  gefaert  worden, 
wie  die  actus  nber  Bnin  hernach  volgen  nnd  ausweisen. 

Mühl  ober  Ncnsoß,  wen  einer  aldo  betreten  wflrd,  bo  holt  ine 
der  zontgraf  den  nechsten. 

Undcrsambach,  antwort  im  dorf  und  hat  ein  gewisc  zeit, 
aber  der  vertrag  bei  bischof  Molchiorii  ufgericht  der  liefernng 
baibor  Ordnung,  wie  bei  dem  21.  aiticnl  zu  sehen:  doch  helt  man 
darlür,  diser  vertrag  erstreckt  sich  nl  die  zent  nit,  dieweii  sie  auch 
Caetlisch. 

GeBilüif  antwort  im  dorf. 

Kuedern  antwort  ein  in  die  stat  Schwartzach. 

Siegeudorf. 

Ottshausen  liefert  beim  steg. 
Feuerbach  antwort  im  dorf. 

Großenlanckheim  antwort  bei  den  schrilsteinen  uf  dem  steg. 

Klcinlanckheim  hat  vor  zeiten  seine  übelthäter  bei  Haid  unden 
an  der  wisen  bei  der  holzspitzen,  die  Ellingswisen  genant,  ge- 
antwort.  itzo  aber  werden  sie  alle  mal  gen  Brichsenstat  gelielert. 

Haidt. 

Hürblaucli  antwort  ein  uf  dem  brficklein  uf  dem  driten  fa?. 

Und  müesen  alk*  abgesetzte  dörfer,  wen  sio  einor  niirlihuter 
haben,  düui  zcntgraveii  denoecbtiteu  anzeigen,  alsdauu  holt  nie  der 
zentgraf  mit  etlich  bewerten  mannen  uf  meines  gnedigen  fürsten 
und  heim  oosten. 
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Von  der  gestolnen  hab. 

Soiciic  Uüd  derf^leit'lit'u  wahren  srind  die  zentverwante  schuldig, 
mit  den  übelthäteiii  zu  liefern,  die  man  dan  denienigen.  so  sie  ge- 
stolen,  wider  zustellet,  do  sicli  aber  keiner  findet,  sol  sich  der  zent- 
graf  solcher  wahren  halber  bei  der  canzlei  bescheids  erholen. 

Vom  coBten,  so  vf  die 

nbelthäter  geet,  ehe  sie 

an  die  zent  geantwort  werden. 

Solchen  costen  allen  mücßen  die  örtcr  und  riörfcr.  do  die  obel- 
thäter  gefangen  worden,  üu^mein  ausrichten  und  bezahlen. 

Vom  einfall  und  anuriil. 

Die  zentherm  und  dero  beambte  haben  wol  nuK'ht,  in  ein  icdca 
zentbars  dorf  und  ort  zu  fallen,  ubeltliäter  und  ungehoisanie  haraoä- 
znnehmeu  und  zu  gebürender  straff  zu  bringen. 

Von  der  volg  und  nacheil. 

Ist  SO  wissen,  do  einer  oder  mehr  nbelthäter  in  einem  oder  dem 
andern  sentfleoken  gleich  dnreh  die  nnderthancn  eT^^rriffen  gefangen 
genommen,  ao  werden  dise  auf  einen  besondern  bestimbten  tag  und 
ort,  wie  von  alters  herkommen,  gegen  Schwartzach  zn  gelifert  und 
in  beisein  des  Wiirtzburgischen  zentriohters  oder  sein  befelchhabers 
geantwort,  darauf  dorch  den  landknecht  gebunden  gefürt  und  neben 
etlichen  bürgern  von  Schwartzach  in  die  stat  mit  gewörter  hand 
yerglaitet.  darfür  wird  iedem  bürger  für  ein  solchen  gang  1  maB 
wein  und  em  weck  zur  belohnung  gegeben  und  unserm  gnedfgcn 
fürsten  und  herm  von  Würtzburg  verrechnet,  daiigeg^en  seind  sie  die 
bnrgor  sonston  der  zent  Schwartzach  gefreiet  und  haben  daran  nichts 
weder  zu  schicken  oder  zu  schaffen,  es  wcrc  den  sarh.  rlns  einer 
handel  und  Sachen  tribe,  die  leibs  und  Icbensstraü  ut  sich  trügen, 
so  hilf  darfür  kein  freiheit.  und  müesen  sie  die  bnrgor  zu  Schwartznrh, 
so  oft  sie  bei  tag  oder  naclit  gemanet  oder  verbotet  werden.  \n:t 
gewehrter  band  erscheinen  und,  do  schadhafte  und  ubeithätii!'  per- 
sonen,  wo  sie  in  einem  zf  ntflrrlvm  einkommen,  bei  antwortuiig  sein 
und  bleiben,  bis  sie  gen  Öcluvaitzach  gebracht  werden,  gleichtais 
auch,  do  unser  gnediffer  fürst  und  herr  von  Würtzburg  einen  ire- 
seßnen  onderthanen  wolverdienter  verwfirkoug  hxüha  bei  tag  oder 
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nadit  ans  einem  zentfieeken  nemeii  Uwm  wqI^  dansn  mfleeen  doh 
die  bmger  za  Scbwartzaoh  iedemmüs,  sowd  aveh  fie  «wlvenraiite 
tnwoim  ia  eiDem  zentfleekfln,  do  man  deren  dameben  hiena  anoh 
bedoiftig  were,  vf  aiuinolieii  imd  mahnen  des  WUrtzboigueh»  leni- 
richtora  Bohiildig,  za  eraoh^ea  nnd  rieh  faierinnen  gaetwillig  ge- 
faninhen  laBsen.  ebenmefiig  selnd  sie  'aneh  in  anfiiedflseilen, 
feindmduiftBn  oder  m  andern  noten,  soweit  sieh  die  sent  cvstredcfc, 
ra  reisen  nnd  naehznfolgen  sehiddig. 

Vom  sentgesohreL 

Ist  za  wiesen,  das  alle  sentrerwanten  nnd  die  nnderthaiien,  in 
Sonderheit  aber  die  ffligesetst  obrig^t  ledes  fleekens,  so  nmb  sohntz, 
sdurm  nnd  rettong  angeschrien  werden,  hilf  za  ihon  seholdig.  and 
so  schadhafte  oder  nbelthfttige  personen  gaeUioh  oder  peinlioh  exa* 
niinirt  werden,  srind  der  Wflitsborgisoh  zentriehter,  swen  sehApfen 
nnd  zentadireiber  darbet  nnd  wird  iedem  16  nea  d.  laut  der  nen 
ftbersbhiokten  zentoidnang,  desg^chen  anoh  dem  landkneeht  16  d. 
iedesmals  iflr  briohnang  gegeben. 

Von  entleibnng  nnd  gefer- 
liehen  Terwnndnngen* 

Do  einer  entleibt  oder  gefedioh  verwandt  wird,  eo  gebraaidit 
man  zor  beriehtiigang  den  Wfirtzbargisohen  zen^praven,  zwen  sehftpfen, 
zentsohreiher,  1  oder  2  baibiier,  die  sollen  die  sdilog,  wanden  oder 
sfieh  TlciBig  beriohtigen  and  nfedhrdben. 

Von  belohnung  der  besiehtignng 

der  ieibzaichen. 
Wan  einer  entleibt  wird,  so  nimbt  man  die  belohnong  von  des 
entleibten  Terlassenschaft.  do  aber  nichts  yorhanden,  so  mnes  das 
ort,  da  einer  entleibt  worden,  den  oostan  bezahlen,  sonsten  wen  einer 
of  freier  strafien  entleibt  gefanden  wird,  so  soll  m^  gnediger  fflist 
nnd  herr  den  costen  bezahlen,  hernach  nimbt  man  ein  leibzeiclien 
nnd  begrebt  den  corper  allemal  af  die  zent  an  gebllrende  ort.  and 
ist  der  lohn  1  fl.  zweien  zentschopfen,  so  man  die  über  einen  ent- 
leibten füret,  zn  berichtigen  nnd  dem  landlmeoht,  das  er  das  leib- 
zeichen nimbt,  1  neu  ^  für  sein  belohnong.  aber  an  der  zent 
Schwartzach  nit  gebrenchlirii,  das  der  tod  ooiper  wird  fOr  ria  mord 
«oflgesehikn. 


Digitized  by  Google 


1148 


Zent  Stadtfohwusadi. 


Von  selbstablcibaugen. 

Ist  m  wisBen,  wen  ddh  ein  inwohner  oder  sefihaftiger  in  einem 
zentbarn  flecken  za  hans  oder  veld  selbaten  erhenkt,  ertrenkt  oder 
BODBten,  ist  mm  solchen  costen  von  dessen  Terkssensdiaft  m  be- 
zalen  schuldig,  wo  es  aber  nit  raichen  thet,  belt  man  darfttr,  das 
tin  gemein  iedes  orta,  damit  die  vereweifelt  peison  dennoch  n& 
erste  hinw«ggesehafft  werde,  auch  etwas  zn  thnn  sofanldig.  do  sich 
aber  ein  frembder  nnd  nnbekanter  in  einem  zentflecken  zn  dorf 
selbslen  erhenkt  oder  schaden  thete,  aber  nichts  an  gelt  bei  ime 
befanden  oder,  do  man  erEiagte,  wo  ein  solcher  hanssessig  oder  von 
wnnnen  er  bfirtig  gewesen  were,  so  vil  in  vermögen  nit  verlassen, 
das  er  darvon  hinwnn^geschafft  werden  ktate,  wird  darfür  gehalten, 
das  ein  gemeind  iedes  orts  solchen  costen  zu  bezalen  schuldig,  es 
wer  den  sach,  das  ein  solcher  nnbekanter  nnd  fremder  sich  n 
veld  erhenkt,  ertrenkt  oder  sonsten  im  ein  schaden  thete. 

Wann  dan  die  anzeigung  gescheen  und  solches  unser  gnediger 
fürst  nnd  herr  von  Wflrtzburg  underthenig  berichtet,  ist  es  vor  der 
zeit  also  gehalten  worden,  das  ein  solche  verzweifelte  person  ent- 
lich durch  zwen  zentscliöpfeii  besichtiget,  leibccichen  genommen, 
ihnen  ein  fl.  nnd  dem  landknecht  5  schillinger  für  ire  belohnimg, 
aber  weiter  unser  gnediger  fürst  und  herr  nichts  bezalen  lasse. 

Nachfolgends  daranf  solche  perwm,  so  sich  selbsten  abgeleibt 
hette  nnd  durch  fener  oder  wasser  hinweggeschafft  werden  solte, 
wer  das  vaß  darzu  schaffen  sollte,  auch  das  holz,  hat  sidi  dn 
solcher  fall  1680  zu  Sommerach  zugetragen^  wie  hernach  p^pmclt 
wird,  dabei  es  auch  bleibt  und  das  man  sich  nach  gelegenhcit  mit 
dem  nachrichter  zimblichcr  maßen  vergleiche,  aber  das  holz  und 
darzu  zu  führen  belangend,  hat  sich  vor  10  jaren  Geörg  Lieb  zu 
Riedern  vor  dem  dorf  ertrenkt,  der  ist  uf  anzeig  bericht  und  nach 
fitrstlieliem  hefelch  durch  nieister  Heinrichen,  naclirichtern  zn  Wurtz- 
burff.  doselhsttm  nit  weit  von  Riedern  verbrant  worden  und  hat  des 
verzweifelten  sein  nacht^a^Iaüne  hausfrau  zu  Kuedern  das  holz  darza 
gehen  und  fuhren  lassen,  all  cost  und  zehrun«;  ausj^ericht,  auch  den 
zeutschöpfen  1  fl..  dem  landknecht  5  sehiUinger  für  belohuung  aos- 
gericht  und  dem  nrifbriclitcr  0  dalier  bezalt. 

Die  zentverwautc  i  i  Li lügende,  seind  hei  «nlcher  execution  zu  er- 
scheinen nnd  deroselben  beizuwohnen  nit  schnldii^.  anlani^ent  was 
oogeferlich  an  allem  xd  ein  solche  abgeieibte  person  laufen  thaet. 
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kau  num  soost  andeiBt  nichtB  grflndlieli  erfom  oder  wusen,  den  was 
sieh  WBL  Bttedem  und  zn  Sommeraoh  zugetragen  hat. 

Anno  1580  nf  wmtag  den  80.  octofaris  hat  Erhaidt  Bnohner 
fldnon  heokenkneeht  Michael  GrOsner  von  Uaigethhltathheimb 
bttrtig  diebstals  halben  xa.  Sommeraoh  einzihen  lassen,  welcher  sieh 
die  erst  naeht  im  namhaos  daselbst  an  ehi  eisen  im  daehlooih  mit 
s^en  hosenbenden  eriienkL  Tolgends  hat  sieh  nf  ansejg  deier  m 
Sommeraoh  der  Wttrtsboigisoh  zentgtaf  sambt  zweien  zentsohOplen 
zn  Statsdiwartsaoh  dahin  verfflegt  nnd  leibzeiehen  nehmen  lassen 
den  81.  octobris  und  den  zentsohOpfen  darfflr  ir  belohnnng  diBmals 
nicht  werden  wollen.  naohTolgends  der  nachrichter,  meister  Heinrich 
genant,  von  Wflrtzborg,  ans  ftrsthchem  beveloh  crschinen  und  die 
▼erzweilelt  persos  in  ein  \a&  spOnden  und  in  den  Main  schaffen 
BoUen  nnd  wöllen;  da  haben  die  von  Soiiimerach  inie  nachrichter 
weder  yaß,  seblegel  etc.,  noch  besoldung  schaffen  oder  ^eben  wollen, 
anch  den  zweien  zentschöpfen  ksia  iMlolmnng.  anf  solches  ist  der 
nachrichter  nnverrichtet  abgezogen  seines  wegs  wiedenimb  nach 
Wflrtibnig  nnd  sich  hemacher  die  sach  bis  nf  Catherinenabend 
verzollen:  naohfolgends  als  der  nachrichter  meister  Heinrich  aber 
wider  kommen,  haben  ime  die  zn  Sommeraoh  nl  dem  rathhans 
12  dalier  an  drei  krcnzem  geben,  das  er  inen  die  verzweifeU  penon 
in  Main,  auch  ime  ein  vaß,  schl^^dete.  darzn  geschafft,  den  zweien 
zentschöpfen  1  fi.  für  ir  belohnung,  dem  landknecht  5  schillinger, 
mehr  1  <i  2  d.  fflr  ein  potenlohn  ^en  Würtzburg,  alles  mit  gutem 
*  willen  erlegt,  anagericht  nnd  bezalt.  actum  den  24.  novembris 
anno  1580. 

Von  inventirn  und 
arrestirn. 

In  zntragenden  feilen  hat  der  zentgraf  macht,  zu  inventirn  und 
arrestirn,  und  wfird  der  costen  von  den  gootem,  80  inventirt  worden, 
bezalt  und  ist  soleher  costen  nit  gewiß. 

Von  der  itiordacht. 
Wird  gehalten,  wie  droben  bei  dem  31.  artiool  gehört  worden. 

Von  peinlichen  gerichteu  und 
rechtstägen. 

Wann  einer  einen  peinlich  beklagen  will,  so  inues  er  mit  im 
atift  gesefinen  habhaften  mennem  odei*  äonsteu  genügsame  caation 
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thnn  od«r,  de.  er  Ueger  soleliM  nit  tbnit  kAnte,  in  glekihe  doeh 
sondeibare  gefengnns  gelegt  und  ohne  voiwissen  der  lilfae  nit  tob 
statten  gelassen  werden,  do  anch  ein  nbelihlter  der  tlukten  langnet, 
80  überweiset  man  ine  mit  den  seliftpfen,  so  bei  der  anssag  ge* 
wesen,  nnd  mnes  dem  nbelthiier  der  gerichtstag  drei  tag  niTor  an- 
geietgt  werden,  nnd  hat  einer  wol  macht,  ein  Sonderham  anUeger 
mit  sioh  sn  bringen,  der  ime  sein  anklag  nnd,  was  ime  von  redbts 
wegen  not  thnet,  fflibriDgt,  doch  das  er  einen  lentschoiifen  znm 
Wortredner  nimbt  nnd,  do  es  von  noten,  besoheideidicher  weis  dnrcb 
ihne  redet  nnd  in  alweg  bei  sentotdnnng  .bleibt 


Drei  tag  vor  dem  reohtstag  mnß  diso  zent  in  emem  tag  be* 
schrien  werden,  deshalben  dann  die  mlinchsdiirfer  swei  pfetd  Yer> 
ordnen  mfteßen,  dargegen  ihnen  1  fl.  gegeben  worden.  ab«r  anas 
1560  haben  sich  bemelte  nnderthanen  beeohwert  und  ist  ihnen 
anno  1573  nachgelassen  worden;  würd  hergegen  dem  landkneeht 
4  fl.  gegeben,  er  gehe  oder  reit,  nnd  gibt  solchs  mein  gnediger  fürat 
nnd  herr.  mag  auch  2  tag  an  der  zent  beschreien,  laut  eines  be- 
felohs  sub  dato  20.  octobris  anno  1573  mit  lit.  A  notirt,  nnd  wird 
mit  nachfolgenden  Worten  besohrien:  „hört  ir  herm,  reich  nnd  arm, 
man  wird  uf  N  tag  zn  Schwartzach  halsgericht  halten,  darzu  gebiet 
ich  ench  bei  der  höchsten  bnefi**,  nnd  geschieht  an  nachfolgenden 
orten: 

1.  zu  Stattschwaitzach  bei  dem  markbronnen  bei  dem  gewQn- 
lichen  stein. 

2.  Yor  dem  closter  Münstcrschwartzach  nf  der  brocken. 

3.  in  Gerlachshausen  bei  der  kurchen. 

4.  in  Mortheim  bei  der  kirchen. 

5.  zn  Sommmch  bei  der  kirchen. 

6.  zu  Haiburg  außerhalb  zwischen  zweien  aichen. 

7.  zu  stat  Volckach  uf  dem  statgraben. 

8.  zu  Obervolckach  bei  dem  kürohhot 

9.  zu  Strelbach  bei  den  weiden. 

10.  zu  Ulberi^rk  boi  dem  kirchlein  oder  bei  dem  bronnen. 

11.  zu  Diüiiibach  bei  der  kircbon. 

12.  ufiii  Lindhof  bei  dem  brünlcin. 

13.  zu  Dolstat  bei  dem  kirohleio. 


Von  beschreiung  des  peinlichen 
gerichts  nnd  rechts  tage. 
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14.  zn  Keppelsdorf  bei  der  kirdien. 
16.  za  Lan  vor  dem  kirchlem. 

16.  zu  Aiclifelt  bei  der  kirchen. 

17.  zu  Stadelschwartzach  bei  der  kirchea. 

18.  zn  Jarekendorf  mitten  im  dod. 

19.  zn  Brun  bei  der  kirchen. 

20.  zu  Neuses  nf  dem  sand  \m  dem  brücklein. 

21.  Si^endürf  icnseifs  bachs  ^egen  Aiteu-Sohftnbaoh. 

22.  zu  Klcin-Schonbach  bei  dem  brau. 

23.  zn  Geßdorf  im  dorf. 

24.  zu  Ruedera  im  dorf  ufm  steg. 

25.  ufm  Creutzberg  oben  nf  dem  peig. 

26.  zu  Fuchsstatt  bei  dem  brunnen. 

27.  zum  Rohrnsec  bei  Goiselwindt. 

28.  :/n  Oravcn-Neuscs  mitten  im  dorf  bei  dem  bnmnen. 

29.  zu  Ohrrn?;ambach  uf  der  wisen. 

30.  zu  Unternsambach  mitten  im  dorf. 

Nota:  diß  dorf  ist  nf  ein  peinlichen  rechtstag  nieniaiul  iiit.  weder 
mit  noch  nngeweiic  r  h;uid  schuldig  zu  schicken,  sonUer  desselben 
erlassen  laut  eines  Vertrags  anno  1547  ufgericht. 

'61.  zu  iürdischoubadi  ui  der  wiaen  bei  dem  weideabrooaen  bei 
der  mühl. 

32.  zu  Feuerbach  ins  zentschöpfen  hol. 

33.  zu  Oedtahansen  mitten  im  dorf. 

34.  zu  Haidt  bei  dem  schafhaus. 

35.  zu  KJeinlauckhcim  heranßen  vor  der  kircbbriK  keii. 

30.  zu  Durbach  unter  dem  Schwanberjnf  bei  dem  neuen  pau. 

37.  zu  GroßenhuicklK  iiiih  muten  im  dorf  bei  dem  Wirtshaus. 

38.  bei  der  WeidenmOiü,  ist  die  ander  mühl  unter  üroßenlanck- 
heimb  im  furth. 

39.  im  Küttenbach  ufm  steg. 

40.  zu  Uorblauch  mitten  im  dorf  vor  dem  gemeinhaos. 

Wie  die  schöpfen  und  zentyerwftnte  zum 
peinlichen  gericht  erfordert  werden. 

Wenn  man  peinlich  gericht  hahen  will,  so  soll  der  landkneeht 
3  oder  4  tag  zuvor  den  schöpfen  solches  aiizeicren  und  ilinen  dar/u 
gebieten,  das  sie  zu  rechter  zeit  erscheinen  und  die  zent  besitzen 
und  bei  iren  aidcu  und  pflichten  nit  außenbleibeu,  es  werde  dann 
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einer  dnroh  leibeschwachheit  verhindert,  and  in  solchem  fall  mnes 
er  ein  andern  an  statt  (den  man  ein  beisatz  nent  und  nit  gefingt 
wild)  aohioken  bei  straff  der  höchsten  bnes  52  fl. 

So  mfiescn  die  stat  Schwartzach  aambt  Uflifalanoh  mit  einem 
fendlein,  drumcl  nnd  pfeifen  erscheinen. 

Die  Ton  closter  Schwartzach  sambt  Northeim.  Somerach,  Dienbach 
und  Geroltzhansen  icommen  anoh  mit  dmmei,  pleiten  und  einem 
fendlein. 

DiezuKleinlanckhcimbanch  mit  einem  fendlein,  dmmel  nnd  pfeifon, 
also  auch  die  von  Großenlanckheim  mit  einem  fendlein.  drmnel  und 
pfeifen,  sowol  auch  Stadolschwartzach  mit  drumel  und  pfeifen. 

Aus  den  andern  döi-fern  icdeni  muß  ufs  wenif^ist  einer  mit  i^e- 
werter  liand  oder  melir.  wie  es  ein  iedes  dorf  lierliradit,  eischeiueo 
und,  so  man  die  flecken  liset,  antworten. 

So  mnes  ein  ieder  schöpf  uf  dem  peinlichen  rechtstag-  mit  ge- 
werter band  erscheinen  und  der  zentorraf  in  angezoi^^nom  hämisch, 
ein  weißen  stab  in  seinen  henden,  der  mit  plcchhandsrlnu  h  bekleidt 
sein  soll,  und  p:escliitlit  (mgeferlich  der  antang  umb  8  uhr  an  der 
gewönlichen  gerichtsstatt  und  wird  glait  geben,  wie  bei  dem  51.  titul 
zu  sehen. 

Wo  die  peinlichen  gerichtstag 
gehalten  werden. 

Die  zentschrtannen  stehen  vor  der  statt  nf  tMiicm  acker.  so  ge- 
meiner Stadt  zusteniliL«'.  aldo  werden  auch  alle  jn  iniidie  gerieht  ge- 
iKihcn.  und  soll  der  ubelthater  am  rechtste  true  umb  7  uhr  aus 
ik'i-  getenguus  in  stock  bei  dem  bninnen  uf  dem  markt  stellend  ge- 
setzt und  nit  uberihissig-  f^espeiset  und  erstlich  bei  dem  stock  ufni 
platz,  danach  bei  Males  Becken  haus  nnd  zum  dritleu  bei  dem 
undem  thor  durch  den  peinieiu  oüeuthch  besciurieu  werden  mit  den 
Worten : 

walten,  waSen,  heut  über  mein  und  des  ianda 

dieb,  dibio. 

morder,  mordio. 

brenner,  b rei 1 1 1 erio. 

rauber,  raubcrio. 

felscher,  felscherio. 

▼erräther,  verrätherio. 

ketzer,  ketzerio. 

ehebrecher,  eebrecherio. 
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^  Von  geriehtlichem  peinlichem 

prooeift. 

DiBe  gerieht  werden  allemal  dueh  den  WUitsbugieohen  cent- 
graven  gehegt,  nnd  enäiefa,  wen  er  aeh  gesetst  hal,  eihet  er,  ob 
keine  neue  imyeipflieliie  eoliflpfen  vorhanden,  dieedbige  nimbt  er 
infofdecet  tu  pffiebien  mid  aiden  an. 

(folgt  die  hegung.) 

Eb  wird  anoh  das  glaid  mit  naehyolgenden  worten  nf  der  rath- 
hanastiegen  ao^gesehrien:  m  wiesen  mid  kont  allermenigliehen, 
daß  nf  N  tag  em  peinliöher  rechtstag  dnroh  des  hochwflrdigen 
fllisten  and  herni,  herm  Jnlij,  MschoTon  zn  Wflrtxbnig  and 
herzogen  sn  Fnuiflken,  sentriohter  angesetst  ist  nnd  em  ieder,  so 
solehes  besneht,  von  seiner  gewarsamb  ans  an,  nf  nnd  zn  end 
vom  sokfaen  leohtstag  bis  widemmb  an  sein  gewarsam  (anfier- 
halb  des,  so  beklagt  wud),  naeh  altem  heikommen  hoohemants 
meines  gnedigen  fUrstan  und  herm  von  Wfirtzbnig  firei,  strack 
meheiheit  nnd  glait  hat  far  sein  fSrstliohen  gnaden  nnd  didenige, 
deren  sein  flirstüehen  gnaden  ohngeferlidi  meohtig  ist;  das  wird 
hiemit  offentiioh  verkOnt,  damit  sieh  einer  dessen  wifi  zn  halten 
nnd  zn  gebranehen.  es  soll  aneh  nimands  den  andern  dawider 
mit  Worten  oder  werken  beleidigen,  verletzen  oder  sonsten  sdbaden 
tiion;  dann  welche  iraventlieh  Torbieeher  erfanden,  die  werden 
naeh  mafi  ieder  TerwOrkong  an  Idb  nnd  gnt  gestrafft,  darnach 
wiB  sieh  ein  ieder  vor  sdiadsn  zn  hüten,  geben  ander  hoch- 
emants  meines  gnedigen  fArstan  nnd  herm  zn  end  n|gedmoktem 
seeret 

So  soU  andi  iedesmal  der  zentgraf  ein  tsg  etüch  vor  dem  ent- 
liehen geriobt  vor  gerieht  ansagmi  nnd  halten  huMBen  nnd,  do  die 
sehfipfen  zwispeltig,  sieh  raths  bei  dem  brackengericht  zn  WBrta- 
bug  bei  zelten  erholen  nnd  alles  vldfiig  nisdireiben,  auch  in  seinem 
abwesen  einen  mnnehsbanm,  so  em  schöpf,  den  stab  halten  lassen 
nnd  nit  den  Castliohen  zentgraven.  nnd  sollen  sieh  die  wortredner 
solch«:  gestalt  andingen,  nemblich  wen  ein  sdiOpf  genommra  wird, 
so  soll  ine  der  zentgraf  ermahnen,  das  er  bei  seinen  pflichten  und 
aiden  die  warheit  zn  fftrdem  nnd  dieselbige  durch  einicherlei 
geferlichkeit  mit  wissen  nnd  willen  nit  hindern;  ist  es  aber  einer 
anfier  des  rings,  so  mnes  er  nachfolgender  gestalt  schweren:  ich 
soll  nnd  will  dag  nnd  aatwort  getreulich  fOrbringen,  daran  nichts 
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▼ersanmeo,  die  gerechtigkeit  und  warheii  fQrdeni  und  das  dnreli 
keinerlei  geferligkeit  Torkeron,  als  helf  mir  gott  und  die 
heiligen. 

Do  aneli  ein  redner  dem  gencht  nit  answarten  kan,  ao  wird  ime 
ein  anderer  erlaubt  nnd  de  einer  oder  eine  ein  nbelthAtige  person, 
so  zam  tod  yenirthelt,  dem  naohrichter  abdränge  and  m  eheliehen 
bewerte,  das  ein  solcher  oder  solche  m  aller  der  straff  sem  solle, 
darzn  die  nbelth&tige  person  vermihelt  worden. 

Vom  (Osten  peinlicher  recht- 
fertigung. 

Mein  gnediger  fürst  und  heir  yon  Wflrtxbnrg  mnee  allen 
oosten  tragen  allein  vennOg  des  anno  1&32  n|gerichten  vertrsgs, 
soter  kein  sonderlmrer  anUeger  vorhanden,  nnd  darf  kein  anderer 
oosten,  dan  die  anno  60  nlgeriohte  ordnnng  answeisfc,  darauf 
gflfwendt  werden,  nnd  dieweil  sieh  die  sohOpfen  solcher  ordnnng 
vilmals  besehwert,  findet  man,  das  dieselbige  anno  1574  geendeit 
nnd  boTolhen  worden,  das,  wan  man  einen  nbelthiter  an  einem  ort 
holt,  iedem  barger  12  alt  d.  geben  worden,  Ton  einer  frag,  peinheh 
oder  gttetlioh,  iedem  2  sehillinger  nnd  dem  landkneeht  2  sehillinger, 
wan  man  die  anssag  wideramb  verliset  4  sehillinger  oder  ein  malzeit 
wann  der  arm  das  saorament  empfecht,  soll  man  keinen  eosten 
machen. 

Die  mflnchsdOrfer  haben  ein  vergleichung  gemacht  anno  1530, 
wen  einer  aas  ihnen  ein  uboltlifiter  beklagen  will,  so  soll  znm  Posten 
ieder  haasgenoß  1  schillinger  geben,  maß  also  ein  iedes  dort  dem 
andern  hellen,  den  costen  tranron. 

Wann  man  einen  rieht,  iedem  ein  inalzcit  oder  7  schillingor, 
dem  landkneeht  6  schillinger  von  14  schöpfen  zu  fordern,  4  fl.  von 
der  zcnt  zu  boschreien.  1  fl.  dem  zentgraven,  1  fl.  dem  Schreiber, 
7  tt.  den  14  schöpfen  für  ir  belohnnng,  1  fl.  dem  sohdplen,  so  dem 
ankleger  das  wort  redet;  so  soll  kein  Sippen  mehr  geben  werden, 
für  den  atz  tag  und  nacht  1  «k,  so  soll  man  aaoh  von  nfrichtang  des 
Stocks  nichts  geben. 

Vom  galgenban. 

Galijen.  stock,  braiigcr.  zentschrannon  und  anders  znr  zent  ge- 
hörig lesset  mein  gnediger  fürst  and  heir  of  sein  oosten  machen, 
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mfleBen  alle  ziinmerleiit  und  menrar,  bo  in  der  zent  befanden  werden, 
daran  arbeiten;  alle  maller  mfleeen  ufrichten  und  der  sebmidt  in  der 

stat  und  der  von  dem  closter  müesens  beeehla^^en  und  man  geet  zn 
eoieher  arbeit  mit  dmmel  und  pfeifen,  man  gibt  ihnen  auch  essen 
nnd  drinken  und  Tergleichen  sich  die  zentbare  dörfer  etlicher  leut 
inr  handreichnng.  wie  den  anno  1569  difi  jetzig  gericht  gebanet 
worden,  hat  der  abt  zu  Schwartzaoh  das  holz  bitweifl  dazza  geben, 
desgleichen  eeind  annü  1582  zentschrannen  uf  meines  gnedigen  fürsten 
und  herm  eosten  n^^oht  und  solche  anegab  dnroh  den  BcfaoltheBen 
irer  fürgtlioben  gnaden  Terreehnet  worden. 
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Zent  ITllstadt 

(1576). 

Bezirk.  Orte:  Buch,  Hohenholz,  Lamprechtsmttlile,  Langenfeld,  Uli siadt, 
Wiesenmühle,  Zinkenhol  w.  ^) 

1781  :  ebenso. 
Gau:  Iffgau. 

W.-Aml:  —  (Seckendorfl  und  Windsheim). 
Bes.-A.:  Scheinfeld. 
Inhaber:  Seokendorff. 
Schöpfen:  12. 

G.-O.:  zwei  rnggerichte  ni  U.  u.  acht  gorlehte,  abweehseibid  m  U. 

n.  Langenfeld. 
Znstftndigk.:  für  alle  Sachen. 
Rntholen  xi.  Appell:  beim  W.  brOokengericht. 
Ordn.:  Jui.  Zentb.  f.  439—451. 

Geschichte:  r  W.  leheii  der  Seckendortt. 
1540  ^;renzl)eschreibung  der  zent  U. 

1555  wird  der  Seckendorf  fische  zentsrraf  mit  dem  blutbann  helehnt. 

1557/G2  bittet  Seckendorfl  um  uut<;rüiül2uug,  du  ihm  beileuä  Branden- 
burg eintrag  geschehe. 

1563  bittet  Seckendorif,  beim  reiche  eine  kooümiatlon  der  icnt  so 
erwiifcen. 

156S  ermiciht  Seokendorff,  Frits  Eck  mit  dem  blutbann  in  bdehnen  n* 

den  nachricht«r  sor  peinlichen  frage  zu  .schicken. 
1Ö76  tiberschickt  Seckendorff  die  gebrauche,  altherkommen,  recht  u. 
gerechtigkr-it  der  zont  (auf  grund  der  lentaitilcel)  u.  die  hale- 

ircrichtsorduujig  nach  W.,  Misz.  2501. 
16C2  \  erkauft  Seckendorff  die  zent  an  Fraukenslem  (diese  noch  1804 
im  huA.  d.  tvnt). 

*)  Ullstadt  ehedem  bei  zent  Schopfenlohe. 
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Ulstatt,  die  neunzehente  zent. 
(fM.  ZetUb.  f.  489— 4SI,) 

Dme  wat  und  das  halsgericlit  mit  iren  zngehfirongen  und  den 
dahin  seDtbun  dOrfeni,  fleeken,  weilem,  htfen  imd  mneln  mit  iren 
madknngen,  wie  das  von  altere  in  ftbmig  und  gebianoh  gewesen,  ist 
Wirtsboigisoh  aigenthnmb  nnd  Joacliimen  und  HanB  Ludwigen  von 
Seekendoiil  sn  Ulatatt,  gebmeder,  leben  (doeb  bat  jetzgedaehter 
Joadiim  von  Seekendoifl  das  exerdtinm  dieer  ganzen  zent  allein), 
inmaBen  dann  dieeeUnge  jüngsten  dnieb  die  von  Seekendoiff  von 
jetzt  regierandem  bisebof  Julien  empfangen. 

Wir  Jolins,  von  gottes  gnaden  erweiter  zn  bisohofe  zn  Wktzbnig 
nnd  beizoge  zn  Franoken  ete.,  bekennen  offentlieb  mit  disem  briel 
und  thnn  knnt  allermeniglioben,  daß  wir  den  Testen  nnsem  lieben 
getreuen  Joadiimen  und  Hanß  Ludwigen  tou  SeekenderS  zu  TJlstatt^ 
gebrUedem,  hemaebbenante  lebenstnok  ir  iedem  zn  seinem  gebfteren- 
den  theil  zn  recbtem  manlehen  verlieben  haben,  nemliehen  die  zent 
und  das  halsgericht  zn  Ulstatt  mit  iren  zugehOnmgen  und  uf  den 
dabin  sentbam  dAifem,  fleeken,  weilem,  boten  und  mueln  mit  iren 
marknugen,  wie  das  von  alters  in  Übung  und  gebranoh  gewest,  als 
nemUeh  Ulstatt,  Langenfeit,  Hobenboltz,  ein  weOer,  Buch,  ein  bof , 
Larapreehtzmuller  und  WiesenmuUer,  item  acht  aimer  weins  zn 
Snltsfelt,  item  die  noyalien  und  neogereuthe  zebenet  des  bergs,  genant 
der  Huspeig,  in  Ulstafeter  markung  gelegen,  als  weit  der  begreift, 
üem  ^den  ganzen  zehent  zn  Ürüerfiheim,  groß  und  dein,  todten  nnd 
lebendigen,  ohne  einen  aehtel,  der  marggrftfisch  iehen  ist,  welches 
alles  von  uns  nnd  uneerm  stift  zn  rechten  manlehen  i<lret  und  nach 
absterl)en  Florian  tou  Seokendorffs,  ircs  vaters,  nf  sie  erstorben  und 
gewachsen  sind,  nnd  wir  verleihen  obgeraolten  Joachim  nnd  Hanß 
Ludwigen  von  Seckendorf!,  gebrüedem,  iedem  seinen  gebflerenden 
theil  an  obgedachten  lehonstucken  zu  rechtem  manlehen,  was  rechts 
ir  ieder  daran  hat  nnd  wir  iedem  von  rechts  wegen  daran  verleihen 
sollnn  nnd  mflgen  in  und  mit  oraft  diiz  briefs,  doch  uns,  unsem 
nachkommen  und  stift  nn  unsern  lehenschaften,  rechten  und  gewon- 
beiten,  so  wir  daran  haben,  auch  den  funrzi^^  ^nilden  liekandnussen, 
so  nf  dem  zehent  zu  UrSersheim  sechs  jähr  lang  bewilligt,  nnsched- 
lieher,  ohn  gevehrde. 

Zn  urkund  haben  wir  unser  insigel  an  diesen  bi  icf  gehangen,  der 
geben  ist  uf  freitag  den  29.  januarii  anno  etc.  74. 
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Wo  der  ban  diser  zent  empfangen 
werden  solle. 

Desgleichen  so  ist  luwh  ein  ieder  zentgjaf  zu  Ulstatt  pflichti«^ 
und  schuldig,  den  ban  und  das?  zentqrafonafnbt  zu  Ulstatt  von  einem 
iederzeit  regierendem  bischof  zu  Wirtzbiii  LC  uf  des  von  Seckendorffs, 
so  also  mit  diser  zent  belehenet,  uucosten  zu  empfahen  und  (larui)er 
pflicbt  und  aid  zu  thon,  wie  alle  andere  irer  fuTBtlichen  genaden 
zentj[^afen. 

Beöieiie  das  zentgrafenbucb  fol.  IJ2,  49,  50,  54,60,  64:  doch  bat 
derienif*-  von  Seckenciorff,  so  also  obgenielter  gestalt  die  zent  und 
das  halsgericht  zu  lelien  empfabet,  einem  biscbof  zu  Wirtzburg 
icdcsmals  einen  zentgrafen  zu  benennen  uud  furzusteiieii,  dem  darauf 
angezaigter  gestalt  der  ban  und  dili  halsgericht  in  gewOnHcher  form 
gelielien  wurdet,  inmaßen  es  bishero  also  im  gebrauch  gehalten 
worden. 

Wievil  dörfer  und  ort  in  dise  zent  gehörig. 

Ulstatt,  Scckendörftisch,  ausgenommen  drei  baoren,  so  dem  rath 
zu  Nurmberg  f^ehörig. 

Wiescnraüel,  der  statt  Whißheini  geiiörig. 
Lamprechtsmuel,  Seckeudörfhseh. 
LaugenfcU 


durchaiis  SeokendOrffiBeh. 


Bucch 

Ziückenliof,  ein  wnestung 
Hohenholtz.  der  weiler 

Nota:  (Use  erzelte  ort  gehören,  soweit  sich  ire  Mder  and  holz- 
markong  erstrecken  thut,  an  die  zent. 

Wievil  schöpfen  an  disem  gericht  sitzen. 


an  disem 
gerkiht 
Mtzen  zwOlf 

schöpfen, 
neodieh: 


4  von  Ulstatt 

1  von  Buech 

4  Ton  Lftngenfelt 

1  Ton  Hohenholtz 

1  von  der  Lamprechtsmnel 

1  von  der  Wiesenmuel 


dise  alle  wer- 
den zu  beäctznng 
des  gerichts  ge- 
braucht, solang 
sie  vermöglich, 
tnglich  und  in 
leben,  do  dann 
ainer  oder  mehr 
tods  halben  ab- 
gangen oder 
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sonst  ani  ^i^oricht  zu  sitzen  nntn^^lieh  worden,  alsdann  wurdet  ein 
anderer  an  dom selben  ort.  da  der  vorig  «jewülmt,  an  dessen  statt 
darzQ  genommen,  im  fall  aber  keiner  daselbsten  tnglig  zu  gebrauchen, 
so  wnrd  von  den  undertkanen  zu  Ulflt&U  die  anzahl  der  schöpfen 
weiter  genommen. 

(Der  öcliöpfüü  pflicht.) 

Schöpfenbelohnung. 

Die  zent'^rhnpfen  an  di^em  gericht  haben  kein  *'onderbare 
hclohnung;  ailcin  wann  man  peinlieh  halsL'-erieht  gehalten  und  die 
execution  beselielicn,  hat  man  inen  ein  zimblioh  mahl  geben,  das 
der  andeger  bezahlt. 

Ob  an  diser  sent  aneh  etwas 
gerngt  and  wie  es  mit  den  fällen, 
80  der  peinligkeit  und  fraiseh  nit 
anhengig,  gehalten  werde. 

Item  es  haben  vor  altershero  alle  zentpflichtige  dörfer  und  ort 
an  diser  zcut  nichts  gcmgt  oder  mgweis  gerichtlieh  furbracht,  wie 
sie  dann  noch  nf  disen  tag  ni(  lits  rügen  oder  Furbringen.  Wa^ 
aber  die  nidern  feil,  die  der  peiiilichkeit  und  fraisch  nit  anhengig, 
betrifft,  wurd  zu  Ulstatt  alle  jähr  zweimal  ruggericht  gehalten, 
nemHch  das  erst  ein  tag  nach  Tetri  et  Pauli  und  das  ander  uf 
montag  nach  Luciae,  welchen  zweien  ruggerichten  die  Inwohner  zu 
Ulstatt  (die  Nurm bergischen  drei  bauren  allein  ausgenommen),  des- 
gleichen Joachim  von  Seckendorffs  underthanen  zn  Nesselbaoh, 
Hurfeld  und  Buoch  mderworfen.  was  die  Ordnung  derselben,  auch 
was  dmrch  die  erzelten  inwohner  daran  verbneßet  werden  sollen, 
iMifindet  sieh  zu  ende  diser  zent  aus  der  Ordnung  solohen  ruggerichis. 

Dfmeben  werden  jerlioh  and  iedes  jahrs  besonder  sn  Ulstatt  nnd 
Langenfeh  weeliselweis  aeht  gerieht  gehalten,  nenüich  das  erst  zu  Ulstatt 
und  das  ander  za  Langenfeit,  also  daß  an  ledern  ort  viere  gehalten 
werden,  dieselben  werden  besetzt  mit  inwohnem  gedachter  beder 
dttrfer  Ulstatt  nnd  Langenfeit;  doch  do  nf  der  Lampreehtsmnel  (welche 
Joadiim  von  Seekendoiff  erst  nenliohen  von  dem  spital  zu  Nenstatt 
erkanft),  m  Hohenholts  und  Bnech  za  besetznng  des  genohto  tugUche 
Personen  weren,  werden  dieselbigen  zn  besetzung  soleher  gerieht 
neben  andern  aneh  gebrancht  der  Wiesenmnller  aber  ist  weder  an 
disen  aeht  oder  den  andern  zwei  ruggerlohten  zd  sitzen  nit  schnldig. 
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Diese  vilgemelte  aoht  gehöht  werden  ordinahö  zu  juushfoJgeiidfiii 
jEeiten  gehalten: 


das 


1. 

2. 

3. 
4. 
5. 
6. 
7. 


of  moatag  nach 


obersten. 

liechtrneß. 

mitfasten. 

Walburgis. 

Bonifacii. 

Bartholomei. 

Aliciiai'li. 

Nicolai. 


Und  an  solchen  geriehten  aein  alle  Seckendöiffiaohe  nnderthanen, 

80  nit  allein  in  der  ganzen  zent  ülstatt,  sondern  anch  in  andern 
zenten  als  zn  Undernlainbach,  Rnchmanßweiler,  Lerchenhofstatt, 
Lacheim,  Rossenbirckach,  Obern-,  Nidern-Nesselbach,  Schanmheim, 
Dottenheim,  Hurfelt  und  NoÜndorf  sitzen  nnd  wohnen,  (es  betreff 
Schmach,  raufen,  schlagen,  Verwundung  oder  andere  frevel,  vogteiliche 
Sachen  und  feil)  recht  zn  ^eben  nnd  nehmen  schiildi^T,  wie  dan  ic 
inul  alwcfjen  bis  daher  die  inwohner  erzelter  diser  örter  (doch  aUein 
die,  wie  fjernelt,  so  Joachim  von  Seckendorff  zufrehören)  in  zutragen- 
den feilen  daran  i^ehorsamlich  erschienen  und  ire  saclion  mit  recht 
ausgetragen  und  rrörtert  haben,  sonsten  aber  anderer  hcii  .^chaften 
Icnt.  als  die  Km mfx  rj^ischen  drei  bauren  zu  Ulstatt  und  der  Winß- 
heimisch  mnller  uf  der  Wiesenmuel  irohören  in  vo{!;teilichen  handeln 
mit  dem  i^ericht  für  ire  lierschaft«  ii  mid  nit  für  solch  Seckendorffiscll 
gericht.  es  wer  dann  sach,  daß  deren  oinor  ein  frev  el  mit  schlagen 
oder  anderm  uf  der  passen  oder  den  Sockendorliischen  guetem 
bei^ien^e  und  zum  rf^cliten  nlsbalden,  ehe  er  entnmne.  verstrickt 
wurde,  so  wer  er  noclinials  sciiuidii^.  die  Sachen  vor  dem  mehrgemelten 
Seckcudürliischen  gehöht  austragen. 

Wie  oft  und  van  centgerioht 
gehalten  werde. 

In  peinlichen  Sachen  helt  man  zn  Ulstatt  (deren  enden  die 
gerichtsschrannen  an  einem  ^»■elegenen  ort  iederzeit  gewesen  und 
noch  ist)  zcnt^aM-icht.  wann  es  die  notturft  erfordert,  das  ist:  wann 
iemand  in  diser  zent  aus  bevclch  der  obrip^kait  umb  sein  miühand- 
lung  peinlich  gerechtfertigt  werden  solle,  so  wurdet  alsdaji  den  oder 
demselben  durch  den  junkem  von  Seckendorff  ein  peinlicher  gerichts- 
tag  bestimbt  und  angesetzt  und  seiner  verhauUluug  nach  peinhch 
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beelagt  und  gereehtfertigt;  soturten  weiden  femer  heaa  andere  gerioht 
gebalten. 

Hegung  des  geriohts. 

Item  dieweil  diso  sent  nnd  das  haLagenoht  WirtdniigiBQh  eigen- 
thnmb  nnd  allein  SeokendOilifleli  tohen,  so  eoile  dieeelbige  sent 
liinfdrter  (weQ  man  im  nenen  SeckendOrffieohen  berioht  I)eindet^  daß 
ein  tuBoihof  zn  Wiitzbrng  in  der  hegong  nit  stehet,  sondetn  ans- 
geHassen  wnrdet)  zofttiderst  im  namen  nnd  Ton  wegen  eines  bisdhofii 
zn  WirtzbmgB  nnd  benogens  zu  Fnmoken,  dann  des  Ton  Seckendorf, 
welcher  also  solehe  sent  iedesmals  zn  leben  empfongen,  aneh  gehegt 
werden* 

An  welchem  ort  rath 
gesncht  werden  solle. 

Do  sich  die  schöpfen  in  vor  inen  schwebenden  peinlichen  nnd 
zentbarn  Sachen  des  nrtheils  miteinander  nit  vergleichen  möchten 
oder  der  saclien  nit  verstendig  gonne^  weren,  alsdan  sollen  sie  oder 
ir  hcrrschaft  der  Yon  Seckendorff  (dahin  die  Sachen  jo:cmaittliiA  dnroh 
die  schöpfen  zum  ersten  gelanget  wurdet)  mit  schriftlicher  erzehlnng 
der  ganzen  handlang  und  deren  nmbstenden  sich  raths  nnd  b^haids 
erholen  bei  dem  bruckengericht  zn  Wirtzbnrg,  als  der  obersten  nnd 
höchsten  zcnt  im  stift  Wirtzbnrg  nnd  herzogthnmb  zn  Eranoken, 
dahin  dergleichen  suchen  gealters  ie  nnd  ie  gehörig  gewesen  nnd 
noch  sein,  der  enden  in  auch  iedesmals  auf  ihr  ansuchen  ratli  und 
beschaid  gegeben  worden  nnd  noch  mitgeteilt  worden  solle;  das  hat 
sich  also  dis  poaoten  halben  bei  der  canzlei  befunden. 

Wohin  appcllirt 
werden  solle. 

Wie  dan  auch  cbenermaßen  durch  die  verlostigt  partfaei,  so 
sich  der  nrthcil  beschwert  zu  sein  vermaint,  in  Sachen  nnd  feilen, 
do  man  die  appellation  zn  gestatten  und  zuzelasscn  schuldig,  an 
obbernrt  bruckenp:orIcht  appellirt,  der  orts  die  appollation  anhengig 
f^oniacht  und  crörtort  worden  solle,  wie  gleicher  gestalt  bei  andern 
zenten  im  stift  auch  gebrcuchlich  und  herkommen;  hat  sich  dis 
poncteu  halben  auoh  also  bei  der  caoziei  befanden. 

Von  den  fnrsprechen  an  disor  zent. 
Dem  peinlichen  anclej^er,  desf^leichen  dem  heclaicten  fibelthetter 
redt  iedem  u£  sein  begehren  ein  zentsohöpf  aus  dem  ring,  doneben 
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hat  aaoh  der  bedagt  ein  wamer  ans  den  mnbateiideD  zu  Dehman, 
welcher  line  gefeit,  und  haben  dise  drei  personen  kdner  niehtB  n 
lohn« 

Ob  ein  zentbach,  sigel  und 
Schreiber  vorhanden. 

itcui  vor  der  zeit  hat  man  ein  ordenlich  zentbuch  an^efan^en, 
darein  alle  fraisch  nnd  zentfell,  so  sicli  in  cliser  zcnt  be^^obon,  orden- 
lich  gezaichnct  ^vor(lon.  auch  nocli  inskunftin;  darein  verzaichuet 
worden  sollen,  so  ist  auch  jetziger  zeit  der  zent  ein  besonder  zent- 
Schreiber  verordent,  der  laut  seiner  bestallung  sein  bestimbte  besol- 
dung  von  Joachim  von  Seckendorff  hat. 

Aber  kain  aigcn  sigel  ist  vorhanden. 

Was  des  zentgraven  bclohuung  sei. 

Item  wurdet  diß  zentgrafenambt  einem  ^emainsman  zu  Ulstatt 

(den  man  sonst  zn  andern  Sachen  nit  gebrauchen  kaa)  bevohlen,  so 
hat  derselbig  anders  nichts  zn  lohn,  dan  daß  er  vor  andern  nnder- 
thanen  aller  dienst,  so  er  sonst  dem  Seckendörffer  zu  thnn  schuldig, 
desgleichen  der  gemainarbeit  frei  nnd  unbeschwert  ist.  und  was 
nnder  fnnf  pfnnden,  hat  er  den  vierten  theil  an  den  freveln. 

Wurdet  aber  ein  anderer,  den  sonsten  der  von  Seckendorf!  zur 
Schreiberei  und  mit  Verschickung  zu  andern  Sachen  gebranchen  kan, 
darzTie  hestelt.  dem  wurdet  durch  inen  herberip:  nnd  holz  verschafft 
und  g\ht  inie  jehrlichen  zwölf  g-nlden  an  tjelt,  fünf  malter  körn,  ein 
halb  malter  dinkel  nnd  ein  halb  malter  habern,  Neustetter  maß,  zu 
belohnun^j:  der  mueß  auch  das  bürgerlich  2:nrtcht  ver'^phen  nnd  hat 
an  denselben  im  nllen  bueßen,  was  ander  lonl  jtfoadeii,  wie  gemelt, 
den  vierten  pienning. 

Zentknechtsbelohnung. 

Item  ein  ieder  zentknecht  hat  von  dem  jnnkem,  SO  dise  zent  zu 
leben  empfehet,  ein  rock  oder  drei  gülden  darfnr. 

Drei  gülden  vom  zeheuden  zn  Ulstatt  zu  sambien  and  zosanmiea' 
zutragen. 

Kin  gülden  wurdet  ime  von  einer  fibeithcttigen  person,  so  man 

iimwegthnt. 

Von  einem,  der  erbeten  ward,  der  sonst  das  leben  verwirkt  hett, 
ein  halben  golden. 
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Von  eiaem  in  bnuiger  sn  stellen,  mit  rothen  anssiihanen  oder 
«ulein  dfligldohen  straff  ein  ort. 

Alle  tag,  alslang  er  in  Teiiiaft  gelegen,  seeha  pfenning 
wartgeli 

ünd  dann  Ton  iedem  gefangenen,  er  werd  bmgodioher  oder  pein- 
fichfiir  saehen  halbeiL  eingelegt,  ein  pfnnd  gelte,  nemlioh  16  d.  hinein 
m  thnn  nnd  16  wider  herans,  es  sei  ein  inwohner  oder  fremltder. 
aber  die  oost  in  bnigerliohen  saehen  mneß  der  Terhaft  selbst  haben 
oder  dem  wirth,  der  sie  im  gibt,  bezahlen;  was  den  eosten  pem- 
lieber  saehen  halben  nflanfent  belangt,  den  beaahlt  der  andeger. 

Und  nachdem  er  aneh  neben  der  zent  die  bnigerliehen  gerioht, 
das  flnrambt  im  holz  und  feide  'rondehetj  aneh  die  ioden  begiebt 
und  znm  weiter  Jentet,  hat  er  von  der  gemain  ferner  an  bdohnmig: 
dreizehen  gnlden  fnr  8  tagwerk,  ein  viertel  wiesen  im  hay  und 
grommet,  die  untzong  daianf  zn  genießen,  ein  tagwaih  zu.  4  fl. 
gereehnet. 

Did  golden  fOr  dm  gerten  hob  im  banrenholz,  eine  fnr  1  fl. 
oder  for  6  fuhr  piennhok  angeschlagen. 

Zwen  gnlden  Ton  42  hnebrecht  bolz  zn  messen,  so  man  jerlieh 
anslanbi,  von  eim  hnebreeht,  das  sein  vier  gerten,  12  d.  oder  ein 
laib  brods;  mehr: 

Seehs  gnlden  fttr  3  malter  allerlei  getraids,  von  1^  sehober 
getraid,  die  ime  nngevährlieh  die  flnigarb  an  kom,  dinhel  nnd  habem, 
nemlioh  die  herrsehaft  vier  garben  nnd  ein  ieder  Nnrmbeigiseher 
haaer  2  garben  nnd  der  andern  geroaJnsmenner  ein  ieder  insondei^ 
heit  um  garb,  nnd  an  getraid  3  malter  nngevehrlieh,  welcher  eciker 
oder  zn  banen  hat,  von  wettern  nnd  tegüeher  anfaehtong  wegen  zn 
geben  schnldig  ist. 

Item  zwen  pfenning  hat  er  von  einem  jeden  inwohner  faifoot,  es 
geschech  zn  der  herrsohaft,  vogt  oder  fnr  gerioht,  aber  von  eim 
firembden  vier  pfenninp- 

Zwölf  Pfenning  gen  Nesselbach  oder  sonsten  ein  halbe  meil  wegs. 

Siben*  Pfenning  gen  Langenfeit  nnd  Harfelt,  aber  gen  Bach  vier 
Pfenning. 

Und  da  er  don  verstorbenen  grebt,  hat  er  von  einem  alten  im 
Sommer  zwölf  pfenning  nnd  winters  vier  nnd  zwainzig  pfenning  nnd 
mehr  nicht,  dan  so  in  die  pfarr  zn  Ulstatt  gehören,  desgleichen 
von  einer  ieden  jnogen  persen  sommer  nnd  winter,  wie  obgamelt, 
seehs  pf  eoniag  zn  graben. 
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Und  Uber  das  alles  hat  er  no€h  femer  vom  gotahana  gemelta 
todengraben  halben  drei  Tiertel  wiesen  notznng  im  hay  und  gioBiiiMl 
an  geniefien,  welche  an  der  Ehe  gegen  Sngenheim  in  Ugen  and  sein 
zn  obgemelten  wißmaten  gerechnet 

Wie  die  in  der  zent  betretenen 
schadbarn  personen  abgeholt  werden. 

Item  mit  den  flbelthetteni,  so  sn  Langenlelt  betieten,  witrd  es 
also  gehalten,  wan  ein  solche  peiBon  daselbst  gefengtidi  angenemmen, 
wurdet  dieselbig  gemaudieh  alda  in  thnm  gelegt  nnd  naehfolgends 
dnreh  den  aentgrsfen  zn  Ulstatt  nnd  andere  ime  zngeordente  des- 
selbigen  abents  oder  des  andern  tags  lam  lengstoii  nach  Ulstatt 
gefort  nnd  an  solchem  ort  wdter  bis  zn  entlioher  erartemng  der 
Bachen  gefenglioh  enthalten. 

Was  aber  die  andern  in  diso  lent  gehörige  höf,  muel  und  ort 
betrifft,  werden  die  ubelthetter  ebenermaßen  dnreh  den  zentgrafea 
nnd  bnttel  gegriffen  and  in  verwahrnng  gen  Ulstatt  gefnrt,  wie  auch 
ime  zentgrafen  oder  znförderst  der  zentherrschaft  der  zngriff  zu  ge- 
dachten]  Langenlelt,  sowol  als  in  andern  zcntbaren  orten  (do  sich 
schcdliche  personen  der  orts  wissentlich  enthielten)  aach  in  allweg 
frei  ist. 

Von  gestolener  und  geraubter  haab. 
Item  da  sichs  begibt,  daß  etwas  gestolens  oder  geraubtes  bei 
einer  fibelthettigen  person  befunden,  wirdet  dasselbig  durch  den 
zentgrafen  oder  bnttel  auch  mit  gsa  Ulstatt  genommen;  iedoch  wan 
dieienigen  hernach  kommen,  welchen  es  gestolen  worden  nnd  der- 
selben gestolener  oder  geraubter  haab  begehren,  ist  inen  solches  uC 
vorgehende  beweisong,  daß  es  gewiß  inen  entfrembdt  oder  ge- 
nommen worden,  vermög  des  heiligen  Rönuschen  reichs  halsgerichts- 
oidnnng  iedesnuds  widemmb  gefolgt  nnd  zngestelt  worden. 

Wo  nnd  wan  dio  fiboltliot tor  und 
peinlichen  zentgericht  beschrien  werden. 

Item  die  übclthetter,  so  man  an  diser  zent  für  peinlich  rpcht  zu 
stellen  bedacht,  und  die  peinlichen  zent  und  halsgericht  sollen  altem 
herkommen  nach  drei  tR^  \ot  dem  an^^esetztcn  peinlichen  hals- 
gericht  durch  den  bainlein  in  beiscin  des  zentkncchts  an  nach- 
folgenden orten  nach  {^estalt  irer  Aerhandlung  hrsrhrien  werden, 
nemlich  und  ersüichen  im  flecken  zu  Ulstatt,  zum  audeiu  bei  der 
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LftmpxMlitaiiiielii  auf  dem  brflddfiin,  cum  dritten  im  dorf  m  Lugen'' 
feit  bei  dem  obem  fhor,  zum  Yieiten  bei  der  aentsefll,  weLebe  nf 
Laogenfelter  mark  gegen  Dieppaeh  and  der  Nenstatt  sa  stehet,  zum 
fflnftan  im  weier  zu  Hohenholtz,  zum  fleehaCen  bei  der  zentselU 
nnden  am  Utotatter  hegholz  beim  graben  gegen  dem  Bebehof  zn, 
zum  dbenten  zn  Bach,  darinnen  die  zwen  hOf  sambt  der  zigelhntten 
Ilgen.  Zum  achten  bei  der  zentsefil,  80  gegen  Sogenheim  zn  deut, 
zwisehen  üktatter  und  Sngenhoimer  mark,  zum  nennten  bei  der 
Wleeenmnel,  znm  zehenden  nf  dem  Zinekenhof  gogen  Franekenfelt 
zn,  da  die  viert  zentaefil  stehet 

Wie  den  zentsohöpfen  nnd  zentver- 
wanten  znm  gerioht  geboten 
ward. 

Und  dieweil,  wie  oben  gemelt,  der  zentbuttel  mit  dem  bainlein 
in  beschreinng  solcher  zent  mit  hemmbgeht,  so  wurdet  alsbalden 
den  zentschöpfen  und  zentverwanten  durch  iren  zentbuttel  zn  dem 
zentgerioht  anf  einen  nemlichen  tag  zn  erscheinen  geboten  bei  den 
peen  nnd  bnfien,  die  der  hoehwirdig  forst,  mein  genediger  hea  Ton 
Whrtzburg,  and  denelb  atifl  der  nngehorsamen  halben  damber 
haben. 

Yüii  bcsohutzung  der  peinlichen 

haliigcricht. 

Und  iif  solchns  dos  zentbuttels  furgebot  seind  alle  zentverwantnn 
und  underthancii  ia  allen  dörfcrn.  wpilcrn,  höfon  und  mneln,  in- 
maßon  diosclhon  oben  spccificirt  wohnende,  mit  iren  wehren  uf  den 
bestindjten  und  anj^esetzten  peinliehen  «^eriebfstn«:  zu  fauler  zeit  zu 
erscheinen  und  die  peinliclien  zentfj:erieht  liellrii  /u  schützen  schuldig 
und  pflichtig.  das  ist  al^iu  vor  alter  herkommen  und  ward  in  zu- 
tragenden feilen  noch  also  gehalten. 

Ebenermaßen  sollen  auch  uf  angezaif^t  furgebot  die  zentschöpfen 
mit  ihren  wehren  ers(  Ii  einen  und  der  zentgrai  sambt  inen  den 
12  scliöpfen  ein  ieder,  wansie  zu  gerioht  sitzen,  einsohwert  an  der 
selten  liaben. 

Do  aber  ander  sachcn  halben  außerhalb  malefizhendel  zeniL;  ri(  lit 
gehalten  werden  solt.  das  sich  gleichwol  in  kurz  zuvor  uit  hogeben, 
wehren  gedachte  7(  nt\eiwante  solcher  gestalt  mit  üiren  weliren  zu 
erschemeu  uit  schuldig. 
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Straff  des  ungehoraam liehen 
anfienbleibena. 

Item  wau  ein  zentschöpf  oder  ander  zontvenvantcr  zum  zent- 
Bericht  durch  dou  zentgerichtsknecht  orfordort  wurd  und  uugehor- 
baiiilitli  auUt  nbU'ibt,  diT  ist  die  bucß  verfallen,  die  sonst  im  Stift 
Wirtzburf?  und  herzogtliuuib  Franeken  gebreüchlich;  was  nun  die 
ülraff  wider  die  uugeliürsameu  zentschöpfen,  findest  du  fornen  in 
dem  kciserlichen  privilegio  wider  die  ungehorsamen  zentschöpfen 
vermeldet. 

Vom  costen  peinlicher  recht- 
fertigung,  auch  wer  den 
atz  bezahle. 

Item  wau  kein  frembdcr  oder  sonderbarer  ancleger  vorhanden 
und  die  zentherseliaft  ex  oiiiciü  gegeu  dem  übelthetter  handien  leßt, 
so  riebt  dieselb  zentherschaft  den  costen  der  peinlichen  rechtferti- 
gung  lieben  des  armen  atzun^.  des  nachriehters  lohn  und  anderm 
nncostcu  selbsten  aus  und  zahlen  diu  zcntverwaüieu  au  solcher 
aizung  oder  nncosten  nichts. 

Von  ufriehiuii^  der  abf>egangenen 
galgen.  stöek,  brangcr. 

Item  der  galjsr.  .siutk  oder  branger  wird  uf  der  zentherschaft 
cotiten  ufgericbt  und  erhalten  und  wurdet  der  galg  durch  alle 
zimmerlent  und  inüUer.  die  in  der  ganzen  zent  ülstatt  sitzen,  ge- 
zimmert und  albdau  neben  inen  von  einer  gemain  zu  Ulstatt  ufgerichl, 
da  Villi  man  inen  aber  nichts  zu  zimmern  oder  ufzurichten  gibt,  dann 
ein  truuk. 

Zen  tfolg. 

Item  alle  in  wohner  in  diser  zent  sein  uf  ermahnen  nachzufolgen 
schuldig,  soweit  die  zeut  gehet  und  raicht. 

Wie  weit  sieh  diser  zenfirezirlc  erstreck, 
dabei  auch  die  grenitz  derselben  zu  befinden. 

Dise  zent  geht  mit  der  ersten  zentseQl  bis  an  graben,  da  das 
Ulstattcr  hegehülz  gegen  Under-  und  Ober-Nesselbach,  auch  dem 
Kehehof  und  Dutzenthal  zu  ein  end  hat.  und  dann  am  Ulstatter  und 
Bucheimer  gehölz,  aucli  fehler  und  wiesmaten  herumb  bis  auf  die 
Visen  herab  an  Sugenheimer  mark  abermals  sohaidet,  aida  die  and^ 
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zentBenl  stehet,  imd  von  dannea  thex  den  baoh  swieehen  Siigeii- 
heimer,  Hurafelder,  Obedeinbacher  und  UlBtatter  mark  imd  gehnlK 
hingeht  bis  an  Zmdceohof,  welehea  jetzonder  ein  wfleBtmig  und 
€|gertea  Ist,  gegen  Fnmcfccaifelt  zn,  da  die  dritt  sefU  nf  IHstattef 
gnmd  und  boden  stehet,  und  Ton  solehem  ort  an  Ulstetter  und 
Laqganielder  mark  neben  gemalter  ^gerten  nnd  dem  hok  hinab  bis 
wider  an  dar  Langenfelder  mark  hoomb,  daran  Beottenbadier  imd 
Hanbuhler  mark  stoßen,  Aber  den  baoh  xn  der  Tiertea  seftl,  so  nf 
Langemfelder  maik  gegen  IHeppaeh  nnd  der  Nenstatt  za  stehet  imd 
erstreckt  sieh  sdeher  geadrk  geiingaherumb  nngevehrlioh  nf  zwo  gnte 
meil  wegs. 

Angrenzende  naehbarn  diser 
zent. 

Item  sein  dises  die  an  diser  zent  anstoßende  naehbarn  von 
ülstatt  aus  gogcn  dem  Rehehof  zn,  als  ara  ersten  ort  der  mar^graf. 
am  andern  gegen  Sugenheiiu  zu  Hanß  Ludwig  von  Seckendorff,  am 
dritten  gegen  Under-  und  Oberlainbaeli  und  Franrkenfelt  zu  meines 
genedigen  herren  von  Wirtzburgs  ambi  .Mai  ckbibart  und  graf  Hanß  von 
Schwartzenberg  und  dann  letzlich  am  vierten  ort  ^egen  Bandenbach, 
Hanbuhl,  Dieppach  und  der  Neustatt  zn  abermais  der  niarggraf. 

Von  wem  diser  zent  an  ircm  rechten 
und  herkommen  eintrag  beachehen 
und  noch  beschicht. 

Der  marggraf  zu  Brandenburg  maßet  sieh  an  und  wil  die  fraisoh- 
lieh  Obrigkeit  im  dorf  und  markung  zu  Langenfeit  in  sein  zent  gm 
der  Nf  nstatt  haben  nnd  ziehen,  des  im  aber  mein  genediger  herr  von 
Wirtzbnig  nnd  die  Seckendöilfor  (als  die  der  fraisoUichen  obrigkait 
zn  Langenfeit  in  leehtmeßiger  posseß  seien,  anch  sonsten  mit  lehen- 
bnohem,  briefen  und  anderm  genuegsam  darthnn  können,  daß  der 
Boaiggraf  seines  Inrgebens  nit  betagt)  niemals  gestanden  and  darumb 
die  sadien  zn  rechtlichem  aastrag  an  das  kaiserlich  oammeigerieht 
erwaohaen,  deren  erOrterong  man  erwarten  muß. 

Ebenermaßen  haben  sich  vor  etlichen  jähren  die  marggrähschen 
von  der  Nenstatt  ans  understanden  und  den  galgen,  auch  stock  und 
branger  zn  Ulstatt  gewalthettiger  weis  abhauen  lassen,  dessen  sie 
aber  keineswegs  befugt,  sondern  es  ist  das,  wie  gemalt,  ein  lautere, 
gewalthettige,  verbotene  znnOtignng  und  eingrifi. 
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Orduuns:  dos  ruggerichts  zu  Ulatntt.  wir  mid 
welcher  maßen  dassell)!^  von  jahrn  zu  jahrn 
auf  die  sunderlioheii  ernauten  zeit  gohalten 
werden  solle. 

E2retlich  soll  ein  ieder  gemaininiiftn  za  ülstatt  bei  fleinen  pfliehten 
liiiifiirter  auf  ein  iedee  offen  raggericht  alle  Teld  nnd  andere  eeheden 
naoh  vermOg  der  gemein  onbrang  za  ragen  Bolialdig  eein  bei  der 
bneft  leben  pfand  oder  eines  mebrem,  so  sonsten  der  gelegenbeit 
naoh  gegen  einem  soleben  Terbreeher  fmgenommen  werden  soll,  wie 
dan  ein  ielzliober,  der  in  deme  angeborsam  eifonden,  billieb  gestrafft 
ward,  den  sweittbefl  der  berrBchafl  and  den  diitthdl  einer  gemain. 
aneh  soll  alle  Jahr  ein  ganze  gemain  aof  das  nggeriobt  za  übtatt 
eisebeinen  nnd  alda  nf  gelnbd  nnd  aid,  darauf  sie  der  seboltihaA 
als  riohter  mabnen  ward,  alle  echedüebe  ding,  so  sieb  inner  oul 
anfierbalb  des  fleckens  begeben,  ragen,  and  was  dermafien  gerqgt, 
daibei  soll  es  ein  ieder  pleiben  lassen  and  websber  darwider,  in 
waserlei  weg  das  wer,  redet,  der  soll  in  der  berrsehait  straff  stebes. 
daraof  die  sobOpfen  nmb  eines  ieden  stnoks  willen  erkennen  sollen, 
wekibe  artioal  der  ainigang  and  frevel  aaf  das  korzest  ans  der 
gemain  oidnnng  gezogen  nnd  in  jetzgemelfe  rmpgeriebtsordiiang 
begriffen  worden,  was  dann  über  fnnf  pfand  an  aiw<gnng  gefiel,  an 
solebem  gebOrt  der  berrscbaft  der  zweittbeil  nnd  einer  gemein  der 
drittbeil,  was  aber  Uber  fonf  pfand  nnd  daranter  ist,  das  soll  einer 
gemain  anfierbalb  des  riobters,  der  den  vierten  pfenning  daran  haben 
soll,  allein  pleiben,  wie  dann  dasienig  zam  fbdls,  so  in  der  gemain 
Ordnung  verleibt,  weleher  maßen  es  mit  allen  bofien  and  fireveln 
gehalten  weiden  soll,  za  befinden,  wann  es  dann  non  die  wAi  im 
Jahr  gibt,  sollen  gemeltc  ruggericht  nach  vcrmög  der  gcrichtsordnaqg» 
als  nemlich  das  erst  drei  tag  nach  d«r  kirbet  nnd  das  ander  montag 
nach  Lada  forthin  von  jähren  za  jahrn  gehalten  nnd  ein  ieder 
gerichtsverwant^r  oder  anderer  herrschaft  underihan,  der  änderst 
ainignng  venvitkt.  soll  gerügt  nnd  mit  erlegnog  der  bueß  nach 
gerichtsbraucb  volbracht  werden,  sanst  sollen  es  riehter  und  sohGpfen 
der  frevel  halben,  wie  dasienig  zuvor  mit  allem  aussprechen,  was 
der  berrscbaft,  desgl^chen  eim  geriebt  und  dem  oleger  oder  be- 
sohedigten  einem  ieden  zu  seinem  theil  gebnrt,  gehalten  worden, 
widorumb  halten,  da  aber  der  verursacht  des  haders  nicht  clagt 
und  sieh  mit  seinem  Widersacher  heimblieh  oder  offentliflb  vertrfiga, 
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80  8on  doch  der  herrscbaft  ir  frevel,  es  were  mit  schlagen,  raufen, 
Scheltworten  oder  andern  dergleichen  freveln,  wie  sie  dann  nach 
einaniier  hierinnen  spocificirt  sein,  im  fall  es  gei  u-t  ^vllrd.  in  alwcg 
folgen,  nemlich  vun  allen  freveln,  die  unclagbar  wercn,  den  zweit- 
theil  der  herrschaft  und  den  drittheil  dem  gericht,  welches  inie  ge- 
meiten  gericht  za  seinem  gebüerenden  theil  allein  pleiben  soll. 

(folgen  die  einzelnen  artikel.) 

Ordnung  des  peinL  rechtstags. 
(fehlt) 
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Halsgericht  Yolkach 

(1675). 

Besirk.    Ort:  Volkach. 
Gau:  Volkfeld. 
W.-A:  Volkach. 
Bez.-A.:  Gerolzhofen. 

Inhaber:  der  Volkacher  rui,  der  bei  ueuwahl  eiues  zentgrafen  den  \V. 

oder  Castellschen  scboltheifien  in  vonehlag  bringt 
Schöpfen:  12. 

Znstftttdigk.;  nur  für  peinL  ttUe,  die  sonstigen  saehen  werden  vor 
dem  Stadtgericht  Terhandelt. 

Ratholen:  beim  brückongeiidlt 
Appell:  bei  der  kanzlei. 
Ordn.:  Jul.  Zentb.  {.  458—466. 

Geschichte:  (von  Castell  an  Weinsberg,  Limpurg  u.  Henneberg,  s. 

unten.) 

1482  verkiht  der  bLschol  der  Stadt  V.,  welche  vordem  zur  Stadt- 
schwarzacber  zent  gehörte,  ein  halsgeiieht,  s.  ZO.,  1.  dir.  6,  98. 

1520  V.  völlig  im  Wflnbozgiscfaen  beeiti.  I.  dir.  23,  26. 

15S0  vird  die  Ordnung,  wie  man  am  peinlichen  halsgeriefat  in  7, 
procedirt,  nach  W.  geeandt 

lo4()  sendet  die  W.  kanzlei  eine  hgo.  nach  V. 

157Ö  übermittelt  der  Schultheiß  gebrauch,  herlEOomien  n.  gereohligiuit 
des  hg.  an  die  W.  kanzU'i,  Misz.  !2501. 

IfifK»  verleiht  bischof  Julius  eine  neue  hgn. 

(12!):l  Rapoto  de  Volka,  Hohenl.  1,  (534;  !828  die  Hohenlohische 
hfilfto  an  W.,  M.  B  IVJ,  850;  1402  u.  1488  an  Zöllner  verschrieben, 
1.  div,  2,  IIG,  7,  2-1,  1447  wird  ein  drittel  von  Castell  au  Ilenneberg 
venchr.,  Hennebetg  7,  208  (das  übrige  der  hl2fte  an  Limpurg  u.  Wdna- 
berg);  1466  Y.  hnldigt  n.  Weinsberg.  W.  U.  82,  12;  1479  fUh  der 
Lunpnrgische  teil  an  W.,  1.  div.  22,  129;  1606  Weinsberger  tdl  an  W., 
i  div.  21,  4;  1510  ein  drittel  von  Hennebeig  an  CasteQ,  I.  div.  21, 
140;  1510  der  halbe  CasteUsolie  antefl  an  W.,  Gast.  656;  1514  ein 
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viertel  von  Cartdl  in  W.,  L  div.  19,  800;  15^0  das  letite  viertel  an 
W.«  L  dir.  28,  26;  sftadtoidn.  1484  o.  1640,  1.  diy.  18,  180  v.  25% 
124,  a.  a.  Salb.  178,  187  u.  L  dir.  19,  899  (Aber  stad^r.).  L.:  ArcL 
liist  Yer.  2, 1,  84). 

Volckack  statt,  ein  halsgericht,  das  zwainzigiste. 

Daiein  gehM  die  statt  mid  markimg  Volckaeh  und  sonst  kaia 
dorf,  hof  oder  iresler,  welehe  statt  nnd  maikimg  Yolt^aoh  eineni 
bisohol  von  Wtitsbing  mit  aller  hoher  und  nider  obrigkeit  nnd  sonst 
niemand  gehörig. 

Von  dem  titulo  und  ankunft  dises  hale- 
gerichts  an  die  statt  nnd  gemaind  sn  Volokaoh. 

Vor  eHiehen  jähren  ist  die  statt  Volokaoh  sambt  deraelbigen 
maifcnng  in  hohen  fraisoh  ond  sentfellen  an  die  zeni  Sohwaitsach 
gebOzig  gewesen,  inmafien  noeh  ans  alter  ^eiehwol  gedaehter  statt 
Volekaeh  von  wegen  heraaeh  gesetster  gefreiter  exemption  besehwer- 
lieber  gewonheit  nf  den  henügen  tag  die  in  gemelter  zent  sn  pein- 
lieher  reohtfertigung  fnigestelte  mißthettige  personen  daselbst  sn 
Vokkaeh  bei  dem  Sehwartsacher  ihor  am  stattgraben  besehrien 
werden,  dieweü  nnn  dnreh  besnohnng  der  zent  bei  der  statt  Volekaeh 
nnd  derselbigen  Inwohnern  vilerlei  nnoosten  aneh  mnehe  nnd  arbeit 
yemrsaobt  worden,  als  haben  von  dem  hoehwiidigen  foreten  nnd 
herren,  herren  Johansen,  damals  regierendem  bisohofen  zn  Wirtzbnrg, 
bnzgenneister  nnd  rath  zn  genantem  Volekaeh  ein  aigen  halsgerioht 
erlangt. 

Wir  Johans,  Ton  gottes  genaden  bisohof  zn  Wirtzbnig  eto.  be- 
kennen nnd  thnn  knnt  mit  disem  brlef  vor  allermeniglioh,  dafi  vor 
nns  gewesen  idnd  die  eisame  unsere  liebe,  getrene  bnrgeimeiBter,  rafh 
nnd  gemein  der  statt  Volekaeh  nnd  haben  nns  fmbracht,  wie 
mancherlei  missethat  nnd  verhandlnng  von  todschlagen,  diebereien 
nnd  andern  missethaten  in  der  genanten  statt  nnd  marknng  Volekaeh 
geschehen,  dammb  inen  dann  schwerlich  nnd  pfendiich  mit  solchen 
sehedlichen  lenten,  wan  die  bei  inen  begriffen  werden,  in  andere 
gericht  zn  fahren  sei,  nnd  dafi  sie  darob  niderligen  und  zu  schaden 
kommen  möchten,  nnd  haben  uns  demutig  gebeten,  inen  die  genad 
nnd  freiheit  zn  thnn  nnd  daß  sie  ein  halsgerioht  bei  inen  in  der 
mark  sn  Volekaeh,  wo  inen  das  am  beqnemliohisten  ist,  nfriehten  nnd 
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haben  mfigeii.  also  haben  wir  angesehen  nnd  bedaehfc,  da&  der  Tor^ 
genanten  statt  und  gemaint  zn  Volekaoh  des  ein  lEToS  noUurft  ist 
nnd  ancb  daß  sie  solehe  sehedliche  lent,  die  bei  inen  besriSen  weiden, 
nit  in  andere  gericht  fahren  dürfen  nnd  haben  dammb  mit  gutem 
Tonath  nnd  wolfnrbedaohtem  mneth  den  voigenanten  bnigermeisteni, 
rath  nnd  gemeind  der  obgenanten  statt  Yolckach  reeht  nnd  redlieh 
die  genad  gethan  nnd  thnn  inen  anoh  die  in  orafi  dises  briefe  fnr 
nns,  nnsere  nachkonunen  nnd  stift,  dafi  sie  ein  halsgerioht  oder  zent- 
galgen  nnd  stoek  in  der  mark  zu  Volekaoh,  wo  inen  das  am  be- 
qnenüichisten  ist,  haben,  halten,  setzen  nnd  nfiriefaten  nnd  das  gerieht 
mit  tngliohen  schöpfen,  die  vor  an  dem  gerieht  daselbst  gesessen, 
die  alsdan  Aber  das  Unt  nnd  alle  saohen,  an  daaselbig  gerioht  ge- 
hörend, reoht  sprechen  sollen  nnd  mOgen.  Und  soll  ieder  sehnlt- 
hdfien  einer,  den  wir  nnd  nnsere  nachkommen  nnd  die  hensdhalt 
zn  Gaste!  nnd  ire  erben  daselbst  zn  Volekaoh  haben,  fnr  welchen 
nnter  denselbigen  zweien  schnltheißen  ans  der  rath  daseUbet  bittet^ 
zentgral  nnd  richter  an  demselbigen  zenigericht  sem,  demselbigen 
wir  nnd  nnsere  nachkommen,  als  oft  das  noth  ist,  den  ban  leihen 
sollen  nnd  wollen  onTerzog.  Wir  thnn  anch  Inr  nns,  nnsere  nach- 
kommen imd  stift  der  voigenanten  statt  nnd  gemem  zn  Volokaeh, 
Iren  erben  nnd  nachkonunen  die  genad  nnd  freiheit,  daß  sie  mit  der 
zent  zn  Sohwartzach  nichts  zn  schicken  haben  nnd  dammb  von  inen 
in  kein  weis  forgenommen  oder  gefordert  werden  sollen  ohn 
gevehide;  nnd  solche  zent  nnd  gerioht  soll  nit  weiters  treffen  nnd 
gehen,  dan  als  weit  die  voigenante  statt  nnd  marknng  begriffen  hat, 
ohn  gerehrde. 

Zn  urkuiid  vm\  merer  sicherhait  haben  wir  nnser  iosof^  an 
discn  bricf  tliun  henken,  der  geben  ist  am  dinstag  s.  Simonis  nnd 
Jnde  der  heiligen  zwölfboten  tag  nach  Christi  unsere  herm  gebart 
yieizehen  hnndert  jar  nnd  darnach  in  dem  zwai  nnd  dreißigisteii  jar. 

Wievil  scliöpfen  an  disem 
halsgericht  sitzen. 

JH»  iederzeit  zwölf  verordnete  rathsverwante  zne  statt  Yolkach 
pflegen  auch  vermOg  hemacfagesetzter  halsgeriohtsordnnng  am  hals- 
gerioht zn  sitzen. 

Schöpfeupiiiclit. 
Und  wiewoln  gemeltc  rathspeisonen  von  einem  ambtman  oder 
soholtheisen  zn  statt  Volekaoh  mit  vorwissea  jpeines  genedigen  forsten 
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wüA  henea  von  WirtEborgs  raths  halben  zn  pfliflbten  werden  an- 
genommen, 80  seind  doeh  nichtsdeeftoweniger  solche  rathspersonen 
venn<lg  der  angedenien  ordnmig  vor  besitsong  dee  peüiMdien  geriobts 
den  BohApfenaid  eondeilieb  zn  basten  aneb  sohnldig  und  Teipfliebt, 
wie  derselbig  bei  dises  geriobts  Ordnung  bemaeb  folgt. 

Wie  der  nndnebtigen  sebOpfen 
statt  ersetst  wurdet 

Dor  nndnchti{j[en  oder  abgangcncn  schöpfen  statt  wurdet  ieder- 
zeit.  wie  sonst  auih  gobreuchlicli.  durch  meines  p^encdigen  hen'cn 
bevelchhahor  crgonzt.  und  im  t  lil  i  in  :cliöpf  alters,  leibsschwachhcit 
oder  anderer  Ursachen  halht  ii  zu  üilzvn  uiivirimieglicli,  wmd  an  statt 
derselbigen  ein  ehrlicher,  tueglichcr  man  aus  gemeiner  Ijuigorschaft 
You  dem  richter  und  schöpfen  benent  und  zu  solchem  actu  gebraucht. 

Von  der  schöpfen 
belohnnng. 

Die  gerichtsschöpfen  haben  an  disem  balsgericht  kaia  sonder- 
bare besolduog. 

Was  fnr  Sachen  an  disem 
gericht  verreoht  werden. 

An  disem  halfgericht  werden  vermög  obangezeigfen  privilegii 
todsehlag,  dieherei  und  andere  missethat  nnd  Verhandlung,  danunb 
man  peinüch  clagen  mag  und  leib  und  leben  antreffen,  gerecht- 
fertigt und  sonst  kain  andere  geringe  megen  fnrbracht  und  verbuest. 

Aber  am  stattgericbt  zn  Yolckach,  welches  obangezaigte  schöpfen 
auch  besitzen,  wurdet  über  schuld,  schmachsachen  nnd  andere  bürger- 
liche zweifelhaftige  fäll  nnd  forderung  verholfen  und  ist  die  bneß 
daran,  wie  im  negstfolgendem  periodo  zu  sehen. 

Über  rain  und  stain  haben  die  rerpflichte  siebner  zu  erkennen, 
weicher  höchste  bueß  ist  30  u ;  was  darüber  ist,  wnrd  meinem 
genedigen  heiren  von  Wirtzburg  heimbgesprooheu. 

Von  bueß,  frevel  und  claggeit. 

Am  Btattgeridit  zu  Yolekacb  werden  die  bneft  naehfolgender  gestalt 

erkant: 

Die  höchste  bueß,  so  mit  reobt  erkent  wird,  ist  iwainzig  pfnnd, 
gebort  der  benrsehaft  zne. 
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Frevel,  welcher  den  aadem  IngenBtrafft,  gibt  funhelieiL  pfenoiag 

der  horrschaft. 

Welcher  den  andern  an  seinen  ehm  schiiiehet  imd  soiehs  nf  ine 
nit  beweist,  hat  vor  alter  6  der  henschaft  geben  muessen,  wiewol 
jetzo  weiland  bischof  Melchior  seligen,  unsere  ipiedigen  herren,  anno 
etc.  60  ansgangenen  und  publit  irten  mandat  in  schmähesachen 
naehgegangen  und  der  unbillich  diffamant  amb  sehen  golden  oder 
Tier  Wochen  mit  dem  thurn  gestrafft  wird. 

Wclcher  mit  gewapnctur  hand  aber  den  andern  snckt^  deiBeUng 
gibt  sechs  pfiind  der  herrschaft. 

Welcher  den  andern  rauft  oder  schlegt  ohn  Mdtgebot,  der  gibt 
drei  pfnnd  der  herrschaft. 

Welcher  dem  gericht  einredt,  der  gibt  drei  pfond,  ist  eines  des 
richters'nnd  die  zwai  des  gerichts. 

Welchem  aber  sonsten  umb  sein  Verhandlung  doroh  gerichtliche 
erkantiius  ein  frevel  zu  bezahlen  ufgelegt  wird,  davon  gehört  der 
zwaitthail.  nemlich  4  ü>.  der  obrigkait  und  der  drittheü,  das  ist  2lk 
dem  ri  eilt  er  und  schöpfen. 

Und  gibt  ein  frau  halben  frevel. 

fließende  \nmden  hauen,  mord-  ] 
gesrlirai  iiiaclicn   ohn    noth,  I  herrschaft 
( inaiidcr  st  illagen  oder  raufen  |  h^imbgewiesen  wer- 
uber  fridtgobot  ) 
Wolclior  das  gerieht  hio-nnstrnfft  oder  sehniehet,  der  gibt  zwainzig 
pfuiMl   ist  halb  der  herrsr  hati  und  halb  des  richters  und  der  schöpfeii. 

Sounibneß.  wekher  an  das  gerirht  eeladen  wird  und  nit  erscheint, 
der  'nbt  zu  Ijucß  zwölf  pfenning:  so  er  zum  andern  mal  gelndrn  wird 
und  aulienpieibt,  ist  die  bueB  vier  nnd  zwainzig  pfenning.  zum 
dritten  mal  ist  die  bueß  zwei  ptund  uml  an  solcher  baeß  gehört  der 
drittheil  dem  ricliter  und  der  zweittheil  dem  gericht. 

Wo  aber  einer  zum  vierten  mal  furgefordert  wird  und  ungehor- 
samlich außenpleibt.  gegen  demj^elbigen  "^olle  der  rieliter  dem  cieger 
verhelfen  und  den  beciagten  umb  sein  ungeiiorsam  am  leib  zu  straffen 
haben. 

riaggelt,  von  n  (]<  j  r-laf/.  an t wort  und  beclagte  kundscbaft  geburt 
dem  gericht  sr  Iis  jiteniiüig,  dem  Schreiber  zwen  pfenning  und  pro- 
curatori  vier  pienniiig. 

Von  ieder  umbfrag  dem  töricht  sechs  pfenning. 

Vom  urtkeü  dem  Schreiber  drei  pfeunmg. 


dieienige 
aber,  so 
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Von  actis,  sovil  dorn  schroihcr  mit  rocht  rrkant  wurd 
SiLdnnc^,  von  irdrr  urthril  odor  eoriclit^handlnilgsbesiglttüg  gibt 
man  dreizehen  pienniug,  gehört  dem  gehellt  zue. 

Von  hegung  des 
gerichts. 

Das  peinlich  halogedcht  wurdet  durch  den  schultheisen  zu 
Voickach  (der  deswegen  den  blntban  vom  Btift  Wirtzborg  empf&bet) 
gehegt,  wie  ia  der  ordnmig  henuudL  folgen  wurdet. 

Von  den  wortrednem  an  disem 
gerioht. 

Naoh  inhalt  Tolgender  ordnoQg  mflgen  bede  partheien,  der  andeger 
nnd  beolagt,  vor  geriefat  iie  nottnrft  selbst  oder  dnreh  frembde  oder 
etattgac]ehtEq[»rooiiratore8  m  Yolekaeh  fubringen  und  bandlen  zu 
busen  begehren,  welohee  inen  anch  erlaubet  wurdet,  nnd  ist  hieTOr 
gebreneUieb  gewesen,  dafl  ieder  obangeregten  partheien  nf  ir  begehren 
ein  sehlipf  ans  der  sohrannen  oder  sehtlpfenstael  das  wort  tfann 
mnessen,  welches  aber  nmb  geliebter  eigensong  willen  dee  geriofats 
in  swaien  feilen  (so  sieh  an  disem  peinlieben  halsgericht  bogeben) 
dnroh  die  stattgeriehtsproonratores  Terrksht  worden,  sovil  die  be- 
soldnng  belanget,  im  Ml  anel^ger  yorhanden,  seind  dieselbige  sieh 
mit  den  proonratoribns,  geriebtsebreiber  nnd  andern  nach  gdogenheit 
der  gehabten  mnehe  nach  bilHgen  dingen  (dann  kein  gewiß  hierinnen 
benent)  sn  yergleichen  schuldig,  aber  in  deren  ex  oMdo  peinlich 
gestrafften  nbelthetter  leehtfertignngen  haben  bemelte  peisonen  kain 
besoldong,  sondern  pflegen  es  veigebens  zn  thnn. 

Vom  rath  suchen. 

In  peinlichen  Sachen,  do  die  schöpfen  der  urtheil  nnverstendig 
oder  sieh  deren  sonsten  nit  veigletchen  mlhshten,  soll  am  bmcken- 
gericht  zn  Wirtzbuig,  als  dem  obersten  und  höchsten  zentgericht  im 
Stift  Wirtzboig,  rath  gesucht  werden. 

Wohin  appelliri 

Wie  anch  ebenermaßen  in  solchen  nnd  dergleichen  malefizsachen 
in  denen  feilen,  do  man  die  appellation  zuzulassen  schuldig,  dahin 
an  gemelt  oberst  zentgericht  appelUrt  werden  mneß  nnd  soll,  sonsten 
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aber  von  den  beechworlicheii  nräidla,  00  am  stattgeriolit  außerhalb 
der  maieiizsachen  auqgeqiiodiGn  werden,  fiflegt  man  an  die  futsir 
liehen  Wirtebnrgischen  canzlei  (doch  in  Sachen  Aber  lehen  golden 
weräi)  za  appeUim. 

Wo  die  abelthetter  be* 

schrien  werden. 
Die  fibelthetter,  die  man  peinlich  rechtfertigen  wil,  pflegt  meines 
genedigcn  herren  anwalt  in  maieiizsachen,  wan  sie  ans  dem  ge- 
fengnns  hinfur  aof  dorn  mukt  zu  der  sciirannen  gefort  werden  sollen, 
dreimal  zu  beschreien. 

1.  hcraußen  vor  dem  thnm,  darin  der  arm  verhaft  gelegen. 

2.  uf  dem  markt  boi  ChristoSel  Helten  behanBni4j[. 

3.  Tor  dem  gerioht. 

Von  besehntsnng  der  pein- 
liehen halsge  rieht. 
Zn  angestelten  peudidien  reohtstlgen  werden  nach  gefallen  des 
riditers  ans  der  bargersehaft  m  sehniz  des  halsgeriehts  soiü  be- 
wehrter nun,  als  die  gdegenheit  erfordert  nnd  for  got  aqgeeehen 
wurdet,  gesogen  nnd  genommen. 

Wer  den  costcn  peinlicher 
reehtiertigang  bezahle. 
Was  für  Personen  der  statt  nnd  markimg  Yolokaoh  betreten  nnd 

an  disem  gcricht  durch  meinen  genedigen  herren  von  Würtdnug  ex 
officio  gerechtferügt  und  bedagt  werden,  deren  atznng,  zehmng  nnd 
costen  wurdet  von  gcmainer  statt  Volckach  wegen  entricht  und 
bezalt  nnd  scind  ir  fürstlichen  genadcn  etwas  daran  helfen  zn  tragen 
und  zahlen  nit  schuldig,  inmaßen  dann  der  nncostcn  nf  Wendel 
Kcmpffen  von  Castel  gangen,  welcher  verschienes  15Ö0.  jahrs  iif 
dinstag  nach  cantatc  den  fi.  mai  mit  dem  sträng  ex  officio  "Bericht 
worden,  der  sich  uf  5  fl.  2  U  frerichtscosten  und  dann  19  il  2  d. 
atzun«^  erstreckt,  durcli  Micliehi  Spielnian.  .schultheisen,  uf  j^enininf 
burgerschaft  dessen  orts  geschlagen,  auch  von  inen  einbracht  und 
bezahlt  worden. 

Von  erbauung  des 
galgens. 

Anno  1650  ist  ein  neu  hohegericht  zu  Volckach  gebauet  worden, 
daran  alle  tneurcr,  zimmerleut,  muller  imd  Schmidt  in  der  statt 
Volckach  wouhaft  durch  Verlegung  eines  raths  arbeiten  müssen. 
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Ob  and  Ton  wem  disem  gericht  am 
alten  herkommen  und  gereehtigkait 
eintrag  nnd  schmeleriing  xngefaegt  verde. 

Es  ist  disem  haIsp:oricht  und  desselbigen  gerechtigkait  kain  an- 
derer eintraf!:,  davon  mau  wissen  hat,  begcsmpt,  dann  daß  anno 
etc.  50  nach  volbrachter  peinlicher  nrthei],  dariiurch  Wendel  Kempff 
mit  dem  sträng  gerieht  worden,  die  grafschaft  Castel  wider  solchen 
proceß  und  geübte  halsgerichtsiurisdiction  protestirn  lassen;  was  die 
nrsachen,  ist  mcniglich  imbewust,  vielleicht  vermaint  er  sich  für  sein 
theil  an  der  zent  Schwartzach  von  wegen  der  beschohenen  exemption 
mit  Volpkach  m  beschweren,  do  docli  der  stift  anno  20  von  Castel 
die  statt  Yolckach  mit  aller  licfrligkait,  gerichtbarkeii  und  nntznngen 
zniu  halben  theil  (dan  das  Überig  zuvor  Wirtzburgisch  gewesen) 
kauflich  nnd  eigenthumblich  an  sich  bracht,  darnach  ist  auch,  wie 
hievor  mehrmals  gemelt,  die  beschreiung  der  zent  Schwartzacli  der 
statt  Yolckach  beschwerlich  und  wird  unser  genediger  fürst  und  herr 
zu  vcrhuctung  künftiger  irnmgen  und  mißverstands  solchen  eintraf 
bei  der  zeut  genedig  einzustellen  und  dero  underthanen  bei  iren 
Privilegien  von  ihrer  furstlicheu  gcuaden  am  8lilt  vorfahrn  gegeben 
handzuhaben  wissen. 

Seifhero  hat  man  von  keinem  femern  eintrag  gehört  und  ist 
GeAig  Albert  anno  etc.  55  als  ein  landzwinger  und  deren  von 
Ochsenfnrth  abgesagter  feind  uf  iren  costen  mit  dem  schwert  ohn 
tinred  gerioht  worden. 

SpeeifiGirte  grenitz  und  abwandnng  der 
statt  Yolckacher  marknng  nnd  des 
darinnen  begriffenen  halBgerichts. 

Die  Hiarkung  der  statt  Yolckach  fängt  sich  an  bei  einem  stein, 
welcher  im  Mittelweiili  stehet  und  vor  der  zeit  zwischen  Yolckach 
und  der  dorfschalt  Fahr  gesetzt  worden,  von  dannen  den  Main 
hinüber  uf  ein  markstain  l)ei  einem  greblein  neben  dem  fahrweg  den 
berg  hinauf  bei  Valentin  Schmaclitenbergers  Weingarten  bis  oben  nf 
die  eck  der  Zapfeleiden,  do  die  Ebrachisclie  wuestung  der  (ließubel 
genant  mit  iren  eckem  anstoßen,  furtor  gehet  die  markung  ober  den 
wauiiburgen,  am  Hauswert  genant,  liiii  bis  ui"  einen  staiu,  welcher  den 
Gießübel  und  Yolckacher  mark  scheidet,  uiul  stehen  hernacher 
8  stein,  do  ie  einer  uf  den  andern  weiset  und  den  Gießübel  von 
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Volckachcr  markuii^  scheidet,  von  (lannen  uf  ander  vinl  sfain,  «o 
allenthalben  an  den  Schlusseleckern  stehen,  bis  an  den  Stainbai  In  i 
fahrwc":,  aldo  zwcn  stein  g'csetzt  sind,  die  an  deTTi  fahnvcg  hemb 
iif  andere  zwen  zeigen,  so  in  der  Espach  aucli  aiii  lahi  woq-  Ftelion. 
steöt  auf  der  linken  haiid  die  nenhaclier  mark  dran,  von  dannoa 
iif  etliche  stein,  bis  herfur  an  die  Schweinfurther  Straß,  da  ein  haubt- 
stein  stehet  und  drei  marknng,  nemlich  Volckach,  Geubach  und 
Gißübel  scheidet,  furter  der  Geubacher  gemeinwasen  liinauf  uf  einen 
stein  ober  Hansen  Geickners  acker:  was  nun  uf  der  rechten  des 
fueßpfads  licrt.  ist  Volckachcr.  nf  der  linken  Geubacher  mark,  so  die 
Züiucr  für  zcntlrci  halten,  furter  den  pfad  hinanf  bis  widerumb  an 
zwen  stein,  die  oben  an  Hansen  Härtels  aokor  -flehen,  zei^  der  ein 
hinnher  uf  der  Fuchs  und  von  Herda  ecker,  so  an  den  Genbachcr 
fahrwec:  stoßen,  neben  Valtin  Silmiihcißcn  acker,  von  dem  stein 
furter  hinab  bis  an  Bachacker,  so  jetzijifer  zeit  Valtin  Geickncr  und 
Georg  Schwan  innen  haben,  alda  zur  linken  die  Obervoick.-icher 
mark  auslost,  von  dem  Buch  hinauf  bis  uf  den  stein,  so  am  fahr- 
wetr  ober  der  Rotten  stehet,  von  dannen  widerumb  uf  einen  stein 
untei-  Veit  Schmidts  weinf^arten  und  hinfnr  zu  noch  einem  andern 
in  Jörgen  Scliwannen  acker  stehend,  femers  ein  stein  an  Peter 
Deuhners  Weingarten,  von  dannen  widerumb  zu  einem  stein  hinuiub 
an  der  llartnicnnin  Weingarten  und  von  dannen  bis  herab  an  Zeilitz- 
hcimer  fahrweg,  du  ein  stein  unten  in  der  Hartmeunin  acker  stehet, 
den  fahrweg  herüber  bei  (lüg  Brandten  Weingarten  (so  ul  \  ( Ickacher 
markung  ligt)  herab  uf  die  Kehreilern,  do  zwen  stein  stehen,  die 
widerumb  uf  andere  zwen,  so  in  kornflur  an  der  Obervolckacher 
fahrweg  stehen,  deuten  alsdan  durch  die  kornflur  hinab  uf  einen 
stein,  SU  uiiien  an  der  Straß  am  bach  stehet,  furter  den  liach  hinüber 
stehet  ein  stein  mitten  in  Jörgen  Honers  wiesen,  welcher  ut  den  in 
des  ptarrhcrren  zu  Ohervolckach  wiesen  weiset,  furtcr  nf  andere  zwcn 
stein,  so  außen  am  weg  an  der  Wolffsklingcn  stehen,  alsdan  den 
Wolffsberg  hinauf,  da  drei  stein  nacheinander  stehen,  und  der  viert 
außerhalb  meines  genedigen  herrcu  liolz,  der  Brandt  genant,  was 
nun  in  diser  specificirter  refier  uf  der  linken  gelegen,  ist  gen  Ober- 
Volckach  in  die  zent  Schwartzach  gehörig,  o!  die  rechten  gen  Volckadi 
in  das  halsgericht  daselbsten.  furter  den  TÖrdem  Brandt  hlndondi 
nf  dem  Bimpacher  fahrweg  hinfuhr  bis  zu  einem  weg  zwisolien  der 
Zölner  18  adnr  holz  nf  der  linken  nnd  dem  Baderhols,  so  vf  der 
reehten  imd  Volekadier  mufcong  ligt.  fevnerB  den       hinab  nnder 
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der  Zöllner  holz  hcrumb  bis  an  dncn  hanbtstcin,  so  ober  der  Hart 
stehet  und  drei  marknng,  Rimpacher,  Yolckachcr  und  Ober  Volckacber, 
Scheidt,  femers  noch  uf  andere  zwen  stein  ober  der  statt  Volckach 
sehen  Ftest  uf  dio  linken  die  Ksfelter  mark  an  bis  hinab  uf  die 
gesalzte  ptlöck,  alda  de?  hnfs  ülberg  veldnnfr  finpfoßf^n.  von  dannen 
über  unsers  genedigen  herren  sehe,  sn  ul  der  ülberger  markung 
ligt,  hinauf  ni  einem  aufgeworfenen  graben,  welcher  Ulberg  und 
Volckacher  markung  schaidet.  hn  den  Ulbergischen  huetwaiden  ober 
den  wiesen  hinauf  ober  (!oni  ülberger  hölzlein  hin  zu  Jörgen  Roners 
acker.  so  uf  den  Dimbai  lu^r  weg  stöst.  von  dannen  den  weg  hin- 
über über  die  Volckacher  huebecker  bis  zu  Hansen  Wehlers  zu 
Summerach  achtzehen  acker  artfelts,  turter  den  fahrwoo-  hinftir  ober 
den  Zölnerseckem,  so  uf  die  linken  band  iigen,  bis  zu  cud  solcher 
Zölnersecker.  von  dannen  die  landwehr  hinauf  bis  an  das  holz, 
die  Haselbach  genant,  neben  dem  holz  hin  bis  herein  an  dea 
Halbuiger  holz  eck  und  neben  dem  holz  hin  nf  die  stein,  so  zwipchen 
den  Zülnern  und  unseres  genedigen  herren  Halhviesen  gesetzt  worden, 
welche  wiesen  uf  die  rechte  haud  iigeri.  solche  stein  weisen  herumb 
bis  zu  dem  fahrweg,  aido  abermals  der  Zölner  ecker  uf  die  linken 
Ilgen,  und  ober  denselben  hin  bis  an  den  Mainfluß,  von  (iaunen  den 
Main  uf  der  Volckacher  Seiten  auf  und  auf  bis  widerumb  an  den 
stain.  so  im  Mittelwerth  zwischen  der  dorfschaft  Fahr  und  der  statt 
Volckach  gesetzt,  bei  welchen,  wie  erstlich  bei  diser  specihcirten 
gezirk  gemelt,  der  anfang  gemacht  worden. 

Diese  anwaudung  der  statt  und  markung  Volckach,  inmaßen  sie 
jetzt  s[)ecificirt,  ist  durch  Valtin  Jegem,  Schultheißen.  Veitin  Geicknem, 
Hansen  Gluglein,  Jörg  Schwanncn,  Clanß  Gänsen,  die  eltisten  des 
raths,  auch  Clauß  Wintern,  Caspar  Pfistcni  umi  Hansen  Huffman, 
öiattschreibern,  aller  drei  der  zeit  vcrürdtiiton  siebnern  daselbst,  ab- 
gangen und  von  staiüen  zu  stainen  und  andern  gtui.iiken  also  mit 
vleiii  bcschriebcu  und  zur  canzlei  geschickt  worden  im  jaia  157Ö. 

HalBgeriehtflordBiing  zn  Volckaoh, 

^0  im  1546.  jähr  aus  der  Wirtzburgischeu  canzlei  zugeschickt 
worden. 

(entspricht  durchaus  der  Ordnung  der  entlichen  peinlichen  gerichte 
auf  fol.  44  ff.) 
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(1585). 

Bezirk.  Orte:  Bergrhcmfeld,  Eckurt.shauseii,  Egenhausen,  Ettleben^ 
Gaistadt,  Hergolshaiueii,  Biedhof  (berg),  RnudeLBhainen,  Sohloeried« 
Sohnaekenwerth,  Sohraadenbaoli,  Stettbach,  VaabflU,  Weigolahanaen, 
Werneck,  Zeitlieben. 

1731:  anfietdem  Obbach.') 

Gau:  Werngau. 

"W.-A.:  Werneck. 

B.-A. :  Schweinfart. 

Inhaber:  W. 

Weistum:  ca.  1500  u.  1533. 
Schöpfen:  14. 

G.-O.:  alle  vierzehn  tage  gericht. 

Znstlndigk.:  für  aUe  fdle. 

Rathol en:  beim  hrftckengericht. 

Appell:  beim  brflekengeridit  oder  bei  der  kandei. 

Ordn.:  Ger.Wem.  176,  6  (imi  1600);  Staadb.  492i  (1688). 

Geschichte:  Tim  1250  W.  von  Betcheabexg  an  W.,  M.B.  37,  348; 

.Standb.  12,  217. 

1318  ernennen  Mainz  u.  W.  fünf  ihrer  amtleiito  zur  abwaudlung  der 
Untaten;  W.  zn  Hohemburch,  Karistad,  Arnstein,  Werneck  u 
Broysulsheim,  M.B.  39,  86. 

1406 — 1446  amt  u. '  cent  an  Bibra  Terachiieb^,  a.  a.  1185. 

1693  Tertng  mit  MUnster  wegen  Vaabtthl:  lent  W.,  aosgen.  ma8, 
gewicht,  gemeine  BchlSgerei  ohne  vermmdnng  M.,  1.  div.  32,  77* 

1665  bisch,  deklaration  wegen  Bei^prildnfeld  (jidlosspital  W.):  hleibC 
bei  zent  W.,  stellt  1  schöpfen,  honücidium  casuale  nicht  j^pril^rt. 
Selbstmord  bei  melancholie,  fahrl.  brand,  einfacher  ehebruch, 
diebstal  bis  4  fl.,  ronlinjurien  ohne  Ifthnninp^.  Verbalinjurien  aus 
zorn  u.  trunkenheit,  nicht  böswillige  irevel  bzgl.  stein  u.  raia 
vogtei,  1.  div.  41,  21. 

*)  Beigrfaeinfdd  a.  a.  bei  aent  Dampadozf;  Obbadi  frBher  bei  aent 
Geldenlieim. 
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1715  bericht  über  das  zeutgefäugnis,  adiuin.  7498,  389. 
(122d  sdienkt  von  Rabensbeig  dio  biuf;  dan  Donlseheii  ovden, 
Hohenl.  1,  61;  1389  wird  das  «mt  u  v.  Hesselmig  venohr.,  1I.B.  40, 
284;  1389  vakanlt  Qnimbaeh  Mine  leben  im  amt  Wemeek  an  W., 

M.  B.  40,  243;  1848  die  feste  leben  des  von  Hessebttig«  M.  B.  41,  365; 
1370  verk.  Hennoberg  s.  leute  in  der  sent  an  W.,  M.  B.  42,  525;  1340 
Wem.  wird  durch  Heßbarg  freigegeben,  1.  div.  15,  315;  1382  verk.  die 
V.  Bickenbach  ihre  cigcnicuto  im  amt  an  W.,  M.  B.  45.  417:  140G — 1446 
schloü  n.  amt  Bibra,  Hutten  zu  Triniberp;  ererbt  ein  viertel,  1.  div. 
6,  317;  ein  aclitel  von  schloß  u.  arat  kommt  von  Bickenbach  an  W.. 
1.  div.  11,  121;  ein  aciitel  wird  an  Schwarzenberg  verschr.  I.  iliv.  !>,  1(54, 
\f.  U.  31,  24;  1473 — 1476  ist  das  amt  an  Schwaracuberg  verüchr., 
1.  diT.  17,57,  W.U.  31,  29.) 

Zentweistam. 

(wm  im,  O.  Wtm,  176/8), 

AnfoDg^oh  BoUen  mer  alle  viizehen  tage,  ao  nit  feiertags,  farie  n. 
gebunden  tage  sein,  aenigerioht  halten  n.  damaoih,  ao  oft  u.  gn.  hene 
oder  a.  gn.  amtmann  oder  das  lantrolk  begert.  n.  irare  dann  dea 
gericihia  binnen  den  vuneben  tagen  begeien,  dieaelben  aoUen  die 
schufen  Tedegen. 

Ü.  sein  das  die  sentpfliehtige  schöpfen,  swen  von  Ettleban, 
iwenvonHergolzhanaen,  swane  von  Weytolshanaen,  swen  von 
Zentxleben,  ebner  von  Garatat,  einer  von  Slerftt,  einer  Ton 
Egenhan  aen,  einer  TOn  Bnndelihanaen,  einer  von  Sohranten- 
baeh,  einer  Ton  Yaapnell  n.  swene  xtuebe;  das  sein  der  aehnltea 
von  Snakenwerde  n.  der  aehnhee  Ton  Steppaeh,  die  aein  anch  eflieh 
rage  fmanpringen,  ala  heniaeh  afett  von  den  ragen  der  aoheppen. 

Wann  der  lentgrere  daa  gerichi  wile  hegen,  aala  eie  mvor  fragen 
den  Bohepfen,  ob  ea  ane  der  tageaeit  aein  ete.  wann  ea  daniber  ist, 
so  aitit  der  achepf  dhein  gerieht,  alao  ist  es  vor  alter  herhomen;  so 
es  aber  an  der  dt  ist,  so  hegt  era  daa  gerieht,  wie  ime  geiimt. 

Der  stnle  aale  loreoht  mit  vinehen  sohepfen  beaatrt  aein;  wnrdo 
aber  derselben  aohepfen  einer  nnTermogelioh  oder  kont  nit  do  gesein 
n.  hetie  eeht  net,  es  wen,  ao  man  peinlieh  liohten  aolt  oder  aooslen 
noUich  xa  tan  hatte,  ao  nemen  die  ander  achepian  ane  deaadben  statt 
einen  von  dem  znsalM,  welher  ine  ebent,  dondt  das  gerieht  sein 
ftngank  gewinne^  das  ist  vor  alter  heifcomen. 

Ordennnge.  es  ist  vor  alter  gewest,  das  man  alle  jare  ine  den 
doileien  nene  sehepfen  bot  gesatset,  swene  oder  einen,  wie  dann 
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ein  tedoB  dorf  mit  sehe^n  sole  gesehikt:  denelbe  gebranek  alter 
ine  virzik  jare  m  lenger  nit  gebranoht  worden. 

Item  mase  n.  eyeh  ecriOlen  die  zentpffichtigen  doifer  sn  Wmek 
sneben  n.,  was  maae  nngereeht  weie  n.  wirt  es  vor  gerteht  fnige» 
gebracht,  dasselb  sale  nach  ener  gnaden  oder  e.  g.  amptmanns 
gevaUen  geetraift  werden. 

So  die  sohepfen  zu  Wemok  ein  urteile  nit  finden  kentm,  das 
sollen  sie  zu  Wirtsbtug  hei  e.  g.  bmkenschepfea  holen  auf  der 
partheien  eosten  zn  beiden  teilen. 

Ine  peinlichen  sachen,  wero  einen  schadbaren  im  amt,  ine  da 
pflege,  in  den  sentharen  doiferen  oder  anfieriialbe  bedritte,  eie  aem 
im  amt  doheim  oder  nit,  ere  sale  ine  antwnrten  ine  der  gewaltigctt 
hant  gein  WenicL  so  ere  fremde  were  n.  brecht  ein  solhen  n.  w 
ere  der  gepnze  nit  könnt  oder  mögt  danimb  vecboigen,  so  hat  die 
heraekaft  des  mögen  n.  magt,  den  cleger  mit  dem  schadbaren  ann- 
nemen« 

Weiher  im  amt  von  einem  anheime  solhen  bedritte,  er  were  der, 
dem  der  schade  wideifarey  were  oder  ein  ander,  der  sale  ine  geia 
Wemck  antwnrten,  doch  sale  der,  dem  ere  geschatte  hott,  deger  sein 
TL  denselben  beiechten. 

Der  gericfataknecht  sole  den  nhehetter  drei  tage  xavor,  ee  er  fnr 
gericht  wirt  gefurl,  ane  vier  orten  besohreien,  nunfich  am  eisten  aaf 
der  Bnehbraken,  znm  anderen  male  bd  der  langen  hdcen,  zum  dritten 
ZV  Altzhaosen  anf  der  wegeseheiden  n.  za  dem  Bierde  male  auf  der 
wegeschdden  bd  dem  Bnbrechthaae  (hove?). 

Item  e.  f.  g.  anndent  haben  dch  des  Tertragen:  welher  von  ine 
einen  sdiadbaren  begriffe  der  pdnlich  bereeht  wurde,  sdt  der  ann 
ane  der  atzong  sovile  besale  als  der  rdeh,  doch  spiedien  wirs  nit 
KU  redit. 

Der  rage  halben  tnn  wir  enren  gnaden  wissen,  das  die  sdiepfaa 
zn  Etldien,  Zdtzleben,  Hergolzhansen,  Weytolzhansen,  Skritt,  Banddz- 
hansen  n.  Garstatt  megen  e.  g.  gerioht  nemlieh  dipstale,  woien- 
geschrd,  llieBent  wnnten  n.  alles,  wes  ine  forbmeht  wirt.  v.  wes  de 
rogbars  sehen  oder  boren,  ein  leimnt  (leymnt)  fnr  dn  leimnt,  dn 
warheit  fnr  dn  wariidt  oder  die  wort  fat  dn  warhdt  n.  die  weite 
fnr  ein  leimnte. 

Die  schcpfen  u.  znsatz  zn  Egenhausen  u.  Snakewerde  mgea 
rirlei,  nemlidi  dipstale,  woffeugesohid«  iliefiend  wnnten  n.  was  maa 
ine  mit  dagen  foipringt. 
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Die  Rohlfen  n.  znmte  sa  Yaspuell,  Sehrantebadi  n.  Steppaoh 
mgen  dnaoEld,  dipstale,  woffengwolirai  n.  ilifisiit  wanton. 

Von  bnfien:  item  welher  seh^  deli  Terseymt  n.  winde  das 
geriolit  geh^  iL  kerne,  ere  das  geriobt  anfstande,  der  buBet  dem 
riehisr  drei  pfenlng,  were  aber  flieh  trerseimtf  bis  geiieht  aufirtimdef 
der  bflst  ime  fimbeheii  pf ening,  das  ist  ein  deiner  frevei,  es  benome 
Im  dann  eobt  not. 

Wurde  aber  iemant  ein  gebot»  angelegt  bei  euren  gnaden  bnlden 
TL  Teraeht  dasselb,  denselben  deilen  wir  euren  gnaden  heim  oder 
enren  gnaden  amtman  ine  seinen  gewalt  zn  Wemek. 

Wann  einer  den  anderen  an  seiner  ere  andast  n.  kane  den 
Umak  auf  ine  nit  bfeage,  'so  ist  tot  zwdnag  jaren  n.  dayon  alwegen 
der  gebnuudt  geweet,  das  man  ine  nmb  dritthalb  pfont  za  bnlle  erkeni 
hat  n.  nmb  deswiUen  die  straffe  ist  geringe  gewest  n.  der  ding  vile 
worden,  ist  ein  urteile  von  den  seheppen  ane  die  prnken  geschoben 
n.  Ist  doeellnst  ine  n  reoht  gewisen  ein  siiihen  e.  g.  zn  bnfie  nmb 
lehen  pfpnt,  den  schöpfen  den  trittette  als  yile  n.  dem  senigreren 
dritthalb  pfont  n.  sint  derselben  seit  haben  wir  denselben  gebraneh 
gehalten  n.  noch. 

Wan  eüiem  dn  urteile  wirt  gesproehen  n.  komt  ime  nit  nach, 
als  straife  ere  dasselbe,  der  yerbofiet  e.  g.  sehen  plant  n.  den  schöpfen 
den  tritten  teile  als  vile. 

Wann  einer  den  anderen  wunde  singe  oder  hiebe  u.  wurde 
danunb  bemgt,  der  büßet  enren  gnaden  sehen  pfände;  so  aber  einer 
akert  mit  dem  pflüge  oder  reut  fnr  einen  offenlicben  unTcrdekten 
stein  oder  lent  n.  wurde  desselben  bemgt,  der  bnfiet  e.  g.  auch  sehen 
pinnd. 

80  aber  einer  im  holz  für  ein  stein  heybt  oder  dofore  mehet 
oder  sneit,  komt  es  anders  für  gerieht  n.  wirt  geragt,  der  verbüßet 
dem  zentgreven  ein  frevel,  n.  so  einer  dem  anderen  bose,  freveliih 
wort  butte,  wurde  es  berugt,  er  bnfiet  dem  xentgrsTen  aach  ein 
frevoL 

Der  zentgrove  verbeutte,  freveMch  wort  vor  n.  liinder  dem  gericht 
an  treiben;  nberdrett  einer  dasselb  n.  handelt  doch  bescheiden,  fragt 
der  zentgreve,  ere  büßet  im  ein  dein  frevel,  lebt  ere  aber  nnbesoheiden, 
ere  bnßet  ime  ein  großen  frevel,  des  sein  dritthalb  pfont 

Beut  man  einen  auf,  so  mnfi  man  iglichem  sohepfen  ein  pfeniag 
geben,  dem  redner  zwen  pfenning,  dem  zentgreven  einen  schillinger 
u.  dem  geriohtkneoht  seüi  kne  ie  von  einer  meile  sechs  pfenning. 
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AppeUirt  einer  xl  wile  den  gerichthandeL  n.  di  acta  haben  tob 
den  schepfen,  der  sale  ine  vier  pfnnt  doron  geben,  n.  ine  allen  n. 
ieden  obenangezeigten  dingen  ist  enien  gnaden  n.  e.  g.  amtman  al- 
wegen  meßlgnng  darinnen  yorbebalten. 

Item  der  gebraneh  mit  dem  daggelt  ist  bei  nna  gewest:  so  einer 
an  enr  gnaden  gericht  erdagt,  der  bot  doi  sedistai  pfennig  das 
sechst  pfnnt  n.  den  sechsten  golden  geben;  wir  wissen  aber  nit,  ob 
es  vor  nns  zn  recht  sein  gesprochen  oder  nit,  n.  wem  dassdb  instet 
einzanemen,  haben  e.  g.  gut  wissen. 

e.  f.  g. 

ontertanige  lentschepfen 
an  der  aent  an  Weiüke. 

Zent  Werneckh. 

(ISSö.  Stmdb,  492y*) 

A  u   u  11  t't. 

Erstlich,  wnlipf  dide  zeut  au  den  stift 
Wirtzburg  kommen. 

Anno  1202  den  3.  decembris  hat  herr  Bodo  von  Rabenspnig  mit 
seinen  mitgehullon  bischof  Conraden,  anoh  des  gesdileclits  von  Rabens- 
pnrg  vor  dem  bmderhof  beim  steinen  crcnz  alhie  entleibt,  deshalbea 
▼on  den  hoflenten  nnd  bnrgem  inen  alle  ire  hab  und  guter  eiiip^o- 
zogen  nnd  die  Schlösser,  als  Rabenspnig  nnd  andere,  aersehlaift 
worden,  als  aber  ennelter  von  Babenspnig  nach  Born  geiogen  Und 
nach  gelaister  paenitenz  absolntion  erlangt,  sein  ime  seine  guter 
widenunb  eingeraumbt  worden,  darauf  er  das  schloß  Werneckh  mit 
allen  seinen  zngehörungen  sambt  sein  aignen  gutem  dem  Teutschcn 
ordcn  geben,  dieweii  aber  herr  Conrad  von  Reicbeoberg  und  Conrad 
von  Sindofeldt  zu  ermeltem  schloß  und  andern  aignen  gutem  forde- 
rang gehabt,  sein  sie  durch  Henrichen  dem  7.  Römischen  könig 
anno  1223  vertragen  und  das  scliloß  Werneckh  ermeltem  Conraden 
von  Reiclienbpry-  und  Conraden  von  Sindofelt  zugcsprociien  und 
hernacii  anno  12o0  das  vilermelte  schloß  lialb  mit  seinen  pertinentiis 
durch  bischof  Hcrman  von  Conrad  von  Reichenberg  an  Stift  Wirtz- 
burg urab  400  mark  Silbers  erkauft  worden,  wie  in  libro  capitulari 
folio  107  und  fol.  217  zu  finden,  item  in  cronica  Frisii  dp  vita 
episcopi  Conradi  a  liabenspurg.  wie  aber  der  ander  halb  theil  an 
den  Stift  von  den  von  Sindofelt  kommen,  das  findet  man  nicht; 
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aber  anno  1406  hat  bischof  Johann  Ton  Brun  das  schlofi  nnd  ambt 
Werneckh  mit  der  zent  und  anderer  zngehOmng  Hänfnen  von  Bibra 

omb  2S000  fl.  versetzt,  aber  anno  1446  hat  bischof  Gottfrid  von 
Limpnrpf  solches  widemmb  an  sich  gelOset,  wie  in  IIb.  eontract.  Brun 
folio  261  und  in  Hbro  eontract.  Jiünpiirg  folio  öö  und  1^  oontraot. 
Bndolphi  folio  121  zu  sehen  ist. 

Unter  wessen  verspruch  und  schütz  die  zent  sei. 
Diso  zent  gehört  dem  stift  Wirtzborg  allem  zu  und  hat  soosten 
niemand  theil  daran. 

Vom  begriff  nnd  ambkrais  diser  sent 

Wie  die  sohopfen  naeheüiaiider  an  der  sent  sUsEen,  also  sei  aneb 
der  anfang  nnd  umbkrais  diser  zent  von  einem  ort  zn  dem  andern, 
nnd  sitzen  erstlieh  die  schöpfen  von  Etleben,  hemaoher  Garstatt, 
Hergolsbansen,  Weidoltzhausen,  Schlehenriedt,  Egenhansen,  HnndelB- 
badi,  Sohranttenbaeh«  Zeitsleben  mit  einem  schöpfen,  Vasbnhel  nnd 
dann  widemmb  Zmtsieben  mit  dem  andern  schöpfen  nnd  gehOrt  eui 
iedee  zentboies  dorf  mit  seiner  ganzen  marknng  an  die  zent.  nnd 
sonsten  die  grenzen  gegen  nfgang  der  sonnen  sein,  erstlich  Berg- 
reinfeit  grenzet  an  Obemdorf,  Grefreinfelt  nnd  die  zent  Heidenfelt, 
Gatstatt  grenzet  an  die  Heidenfelder  nnd  Wipfelder  zent,  Hergols- 
hausen  grenzet  auch  an  die  Wipfelder  zent,  Wiegoltshausen  grenzet 
an  Wipfeld  und  £6ieben,  als  in  der  Rneder  zent,  Zeitsleben  grenzet 
an  die  Eiohelberger  nnd  Amsteiner  zent,  Vasbnhel  grenzet  an  die 
Amsteiner  nnd  Tmmperger  zent,  Egenhausen  grenzet  an  Amsteiner 
nnd  Geltersfaeimer  zent,  Scbnackhenwcrn  grenzet  an  die  Gelters- 
heimer  zent  nnd  ist  an  disen  grenzen  allen  kein  streit  oder  zwispalt. 

Was  für  stctt,  dörl'i'i*  und  örlor  in  diseni 
uiiibkreiä  gelegen  und  an  die  zeut  gehörig. 

Erstlich 


Werneckh 

Ettlebeu 

Garstatt 

Zeitßleben 

Schleenrieth 

Rudeltzhauscn 

Erckli  V  ri) hausen 

Schuaeklicnwerdt 


Diso  dörfer  sein  alle  Wirtzbiirgisch, 
sovil  aber  das  dorf  Schnack  he  nwehrn 
anlangt,  iiudt  man  ans  dem  bericht  anno 
1586  sub  dato  22.  jannarii,  das  man  in 
allen  amptbuchern  tiud,  das  5  hüt  allda 
seien,  die  nit  fronen,  darumb  sie  auch 
freihöf  genant  werden,  nemlieh  zwen, 
so  den  Dieniani,  einer  dem  von  Grumbach, 
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einer  dem  abt  nfm  Mnncbsberg  und  einer  den  von  Ebersteia  zn 
leben  geben,  welche  also  zertheilt  worden,  das  itzo  Jobit  Diemars, 
Cnntz  TOD  Grumbach  drt  i  und  der  abt  ufm  Munchsbeig  7  leben- 
menner  aldo  haben,  doch  haben  ire  fürstliche  gnaden  alle  hohe 
nnd  nidere  obrigkeit  uf  inen  and  die  lehenhemi  nichts,  dann  zins 
und  gult.  aber  nichtsdestoweniger  wöllen  ermeite  menner  diso 
frciung  haben  und  habens  also  bei  mcnschengedechtnus  hergebracht: 
ob  sie  wohl  (liiieliaus  zentbar,  soll  doch  der  zentkneeht  nicht  macht 
haben,  of  forfallende  feil  in  ire  höf  nnd  henser  za  gehen  nnd  an 
die  zent  m  fordern,  sonder  do  er  inen  an  die  zent  sn  gebieten,  soll 
er  inen  vor  den  böfen  und  dorn  zuschreien  und,  wann  er  vermerkt, 
das  niemand  anheimbs,  mit  der  kreiden  ein  oreni  an  das  thor 
machen. 

Schrantenbaeh )  dise  zwei  dörfer  sein  anno  1542  an  den 


mit  der  zent  haben  sie  zuvor  dahero  gehört,  wie  in  2  oontract.  Conradi 

foL  81  et  folio  472  zu  sehen  ist. 

Hergoltshausen  ist  auch  Wirtzburgisch  mit  hoher,  mittelbarer 
und  niderer  obrigkeit,  allein  Cuntz  von  Geubach  hat  4  lehenmenner 
alda,  die  sein  doch  one  alle  Ireiheit  auch  zentbar  und  hat  Grombaeh 
nichts  dann  zins  und  ^iilt. 

Egenhausen  ist  vor  alter  der  p^afen  von  Bottenlauben  gewesen, 
aber  an  stit't  p:cgon  Biirckhardsruth  verwechselt  worden,  daraus 
wohk'rinelter  herr  ^raf  und  sein  geinalin  ein  closter  gemacht,  wie 
in  der  cronica  Frisii  fol.  168  unH  in  ührn  privileg;.  fol.  293  zu 
sehen  ist.  in  disem  dorf  hat  Grumbach  aiicli  einen  hof,  ist  al)er 
dem  Stift  mit  aller  obrigkeit  un(lerw(jrfen,  wie  in  })i«('hof  Julii 
einambbuch  fol.  196  zu  sehen  ist  nnd  obwohl  (irunibach  wider 
solche  erbhuldignng  i)rutestirt,  ist  es  inie  abgelainet,  wie  in  ermeltem 
buch  über  das  arapt  Arnstein  folio  73,  74  und  75  zu  sehen. 

Weydoltzhausen  ist  auch  Wirtzburgisch,  aber  es  hat  drei  höfe 
alda,  der  eine  den  tiurgcrmcister  und  rath  zu  Schweinfurth  und  die 
andern  zweu  Huuseu  von  Steinau  zustendig;  die  wöUen  der  zent 
gefreiet  sein,  worauf  es  aber  beruhet,  findet  mau  uuderm  nach- 
voigenden  6.  tifni. 

Vaßbuhel,  diß  dorf  j;ehört  Hans  Ludwigen  von  Munster  zu, 
doch  thuen  sie  idem  bischot  zu  Wiiizburg  erbliuUligang  und  hat 
der  Stift  ein  schultheß«Mi  akla.  aber  was  für  streit  dis  dorfs  halben 
furgefallcn,  findet  mau  uuier  dem  i).  titul. 
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Ein  muhl  zwisohcn  Yaflbnhel  and  Erakhenbanseii  geLegen. 

Bergreinfeli  gehOrt  aaoh  in  dise  sent;  was  aber  far  streit  mit 
den 'gannrben  fugefallen,  findet  man  unter  dem  6.  titnl. 

Riedberg  oder  Biedbof  ist  auch  Wirtzbnrgisdi,  wie  in  Seontract 
Lanrentii  folio  260  nnd  foüo  251  n  finden  ist 

Gnter  und  örter,  so  in  dem 
zentbezirk  gelegen,  aber 
der  zent  befreiet. 

In  diser  zent  weis  man  von  keinem  treigat,  allein  Werneckh 
▼eneeht  die  geringe  zentSell  nit,  sonder  werden  dnroh  die  beampte 
hingelegt  nnd  obwohl  etUehe  hOf  nnd  gneter  für  z^tfrei  ansgezogen 
werden  wOUen,  ist  doch  sdlehcs  nit  gestattet,  sonder  aligeleinet 
worden,  wie  hernach  bei  neohstem  nachvolgendem  titnl  zu  sehen  ist 

Von  weisthnmb  und  gebrechen 
diser  zent. 

NachTolgend  weisthnmb  findet  sieh  in  einem  alten  ambtbnch,  so 
anno  1533  erneuert  worden,  also  lautend:^) 

IHe  zent  Werneckh  spricht  zu  recht,  das  alle  14  tag,  so  nit 
feieztag  sein,  soll  zentgericht  gehalten  werden  nnd  dann,  so  oft  es 
mein  gnediger  fnrst  nnd  herr  von  Wirtzbnrg  nnd  ein  landvolk  begert. 
nnd  welche  des  geriehts  begehren  zwischen  den  14  tagen,  sollen  die 
schöpfen  verlegen, 

zwen  schöpfen  von  Etleben. 

zwen  schöpfen  von  Hergoltshansen. 

ein  schöpf  von  Schi  eben  rieth. 

ein  yon  Rndeltzhansen. 

zween  von  Zeit  sieben. 

em  Ton  Gew statt 

zwen  Ton  Weidoltzhansen. 

ein  von  Egenhansen. 

ehi  von  Schrautenbach. 

efai  von  Vasbnhell. 

Item  der  zusatz  soll  sein  der  schulthois  zu  Scbnackhenwebrn 
nnd  der  schnltheis  zu  Stettbach;  do  aber  daran  einer  nit  tnglich, 
soll  man  ans  demselben  dorf  ein  andern  tnglichen  man  nehmen. 

^)  Veigleicbe  liiemit  dos  irühero  weistum,  Seite  1181 J. 
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Item  ob  der  schdpfeii  ainer  anfiecblib  ohne  lechtmefiige  nnacfa, 
ist  dem  zentgrafen  nmb  15  d.  verfallen  und,  ao  er  kombt  naeh  dee 
gericbts  begnngf,  so  ist  er  zentgraf  3  d.  zn  Terbuefien. 

Item  die  höchste  bneß  ist  10  1  heller,  ist  metns  genedigen 
forsten  und  herm  Ton  Wirtzbnigs. 

Item  wann  ainer  die  schöpfen  eines  utheila  strafft,  ist  er  verfallen 
meinem  genedigen  forsten  nnd  herren  10  ^  and  den  schöpfen  den 
dritten  theil  soril  nnd  sonst  kein  bneB. 

Item  senmbnefi  ist  15  d.,  stehet  dem  zenlgrafen  zn  nnd  ist  ein 
kleiner  frevel. 

Item  ein  frevel  ist  ist  des  zentgrafen  nnd  ist  tia  großer 
frevel. 

Item  maß  nnd  eich  sollen  die  zentpflichtigen  snohen  zu  Wemeckh 
nnd,  was  maß  nnreeht  were,  hat  man  zn  straffen  nach  meines 
gnedigon  fnrsten  nnd  herm  gefallen,  so  das  am  gerieht  foigewant 
wnrd. 

Item  ein  schadbam  mann  soll  man  gen  Wemeckh  antworten, 
so  der  in  der  zent  oder  zeutdorfem  g^riiTen  wurd. 

Item  welcher  im  anipt  oder  zent  den  dieb  oder  nbelthetter 
begreift,  es  wcrc  der,  dem  die  that  geschehen,  soll  ine  gen  Wemeckh 
antworten;  iedooh  soll  ine  der  cleger,  deme  die  that  beschehen, 
berechten. 

Item  so  ein  irembder  ein  frembden  iü>elthetter  anfiel  und  brechte, 
könt  dene  der  cleger  nit  verbürgen,  so  hat  die  herrschaft  macht, 
den  cleger  nnd  nbelthetter  zn  behalten. 

Item  die  armen  sein  eins  worden:  wo  einer  ein  ubclthettor  hos,nfi 
nnd  der  getödt  soll  werden,  soll  der  arm  sovil  daran  geben,  aU  der 
reich,  iedoch  sprechen  sie  es  nit  zu  recht. 

Item  was  furbracht  wurd,  es  sei  geärnt,  geschnitten,  motzen  oder 
maß,  hat  mein  gnediger  fürst  und  horr  zu  straffen. 

Item  fließende  wunden,  so  das  billich  and  nach  erkantnns  der 
schöpfen,  hat  mein  gnediger  fnrst  nnd  henr  sn  stra&n. 

Rng. 

Item  Gar  statt,  Ettleben  rii<^en  dicbstal.  fließende  wunden. 
watTengeschrei  und  alles,  was  den  sc*lK)i)f'en  furbracht  wurd  mv\ 
sehen,  sollen  sie  ni^en,  ein  leuinuili  lnr  ein  leuniuth  und  ein  warlieit 
für  ein  warheit  oder  die  wort  für  die  warheit  und  die  werk  für  ein 
ienmuth. 
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Item  der  schöpf  zu  Stet  b ach  soll  dieierlei  ragen,  diebstahl, 
waSengesohm  imd  flieftende  wunden. 

Item  der  achOpt  zu  Hergolshansen  ragt  wie  Garstatt  und 
Etleben. 

Item  Sohnaekenwern  ragt  waffengeschiei,  fließende  wunden, 
diebatal  imd  was  ime  gedagt  wnrd. 

Item  Sehlehen  rieth  nnd  Bndoltzhansen  ragen  wie  Etleben. 

Item  Egenhan 8 en  ragt  wie  Schnaekhenwehra. 

Item  Weigoltzhanaen  ragt  wie  Hergoltehansen. 

Item  Sohrantenbaeh  ragt  wie  Stettbadi. 

Item  Zeitalaben  rqgt  wie  Ettleben. 

Item  Yaßbnhel  ragt  wie  Schiaifenbadi  nnd  Stettbach. 

Item  sie  efoechen,  es  sei  yor  alter  herlrommen,  das  man  alle  jar 
nene'sehOpfen  setse,  zween  oder  ein,  ist  in  yUen  jaren  nit  genbt 
weiden. 

Item  wann  man  einem  vfbent,  so  hat  ieder  schöpf  1  d,  nnd  der 
Wortredner  2  d.,  der  zentgraf  1  fl.  und  der  landknecht  sein  lohn  6  d. 
yon  der  meil  wegs. 

Item  wo  die  schöpfen  ein  iiiihefl  nit  sprechen  kOnnen,  soll  mans 
sn  Wiitzbmg  holen,  das  sollen  beede  partheien,  die  der  handel 
abgehet,  aasrichien. 

Item  welcher  appellirt  nnd  will  des  nrtheils  ein  kontadiaft  haben, 
soll  den  schöpfen  4  41  geben. 

Item  ein  nbelthetter  soll  der  landknedit  beschrcicn  an  den  vier 
orten,  nemUch  an  der  Buechbracken,  zum  andern  bei  der  langen 
hocken,  zun  dritten  zn  Altshansen  bei  der  wegscheiden,  znm  Tierteii 
nf  der  wegscheiden  bd  dem  Rapports  hin,  drei  tag  ehe  man  ine 
fnr  geridit  fnret 

In  die  zent  Werneckh  gehören. 

Zeitsleben  \\\  40  man, 
Etleben  of  33  man, 
Uergoltshaasen  30  man, 
Weidoltzhansen  28  man, 
Garstatt  22  man, 
Schraiitonbach  14  man, 
Vasbuhell  uf  16  man, 
Egenhansen  uf  24  man, 
Schnackhenwerdt  22  man, 


mitsambt  ihren  hirten,  Idnshnera 
nnd  florsohntzen. 
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Sehleenrieth  nf  10  man, 
Rndoltzhansea  nf  10  man, 
Stettbach  nf  13  man, 
Eokhartsliaiiseii  nl  10  man. 

SoTÜ  Ton  dem  wdstlinmb  nnd  geschieht  Wemeckfa,  Beigroinfek 
nnd  des  Biedenhofs  darinn  kein  meldnng. 

Wie  es  mit  etlichen  hOfen  zn  Sehnaddienwem  halben  ge- 
schaffen nnd  was  deshalben  fnr  gebrochen,  ist  bei  dem  4.  articnl 
gebort. 

Zn  Hertzog  nnd  Egenhansen  hat  Cnnts  von  Gnunbach  etliche 
hdf,  darauf  will  er  der  yogtei  befngt  sein,  nnd  als  bischof  Jnlhis  die 
eibhnldignng  von  inen  genommen,  hat  Gnunbaoh  piotestvt;  aber  es 
ist  ime  sein  forgeben  abgelegt  worden,  wie  im  einnambsbnch  des 
ampts  Arnstein  folio  73,  74  nnd  75  zn  sehen  ist 

Zu  Weidoltzhansen  hat  es  3  hsf,  die  zween  steen  Hansen  von 
Steinaw  nnd  der  une  Schweinfiorth  zne,  ihnen  kein  eihhnidigmig, 
wie  in  bischof  Jnlii  einambsbneh  etc.  zn  sehen  ist  ioBo  197,  wlUlen 
auch  zent  nnd  vogtei  (nnangesehen,  das  die  alte  baiichten,  sie  seht 
mit  aller  obric^celt  ins  ambt  Wemeckh  gehörig)  frei  sein,  wie  dann 
der  Schweinfnrthisch  hofbanr  vor  etlioh  jaren  nmb  raln  nnd  stein 
an  der  zent  nit  zn  recht  steen  wSllen.  nnd  als  er  in  die  bneß 
gesprochen,  ist  danron  ans  bmekengerioht  nnd  hernach  ans  Cammer- 
gericfat  appellirt  worden  nnd  steet  nfm  nrthoil. 

Desglächen  als  Hannsen  yon  Steinaw  hofbaaren  der  zent  un- 
gehorsamb  gewesen,  indeme  sie  anno  1686,  als  Hanns  Eichelman 
zn  Bergreinfelt  abgeholct  worden  nnd  sie  zur  beglaitnng  nit  helfen 
wollen,  sein  sie  ans  iren  hensem  an  die  cent  in  thnm  gefahret  nnd 
nicht  ehe  von  statten  gelassen  worden,  sie  sagen  dann  zn,  das  sie 
der  zent  gehorsamen  wollen,  wie  geschehe,  aber  Hanns  von  Steinau 
hat  hemacher  ein  mandat  ausbracht)  hangt  die  sadien  am  cammer- 
gericht  und  stoot  iifm  urtheil. 

Zn  Bergreinfelt  hat  mein  gnediger  fürst  nnd  herr  von  Wirtibnig 
zchen  manschaften  und  vier  von  des  closters  Heyligonthal  wegen, 
lauth  bischof  Julii  cinnambbuech,  und  sein  ire  fnrstliohe  gnaden 
anch  ein  ganorh  diß  dorfs,  dessen  sich  andere  gaseiben  widersetzen, 
aber  anno  1437  hat  bischof  Johannes  uf  anrufen  ermelter  mitgan- 
erben  erlaubt,  das  ermelt  dorf  ein  landwehr,  soweit  ir  markung 
begriffen,  graben  nnd  machen  mögen,  wie  in  divers,  formar.  Bnm 
folio  264  zn  finden  ist. 
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Item  anno  1468  hat  bisdiof  BndolS  der  andern  ganerben  nnder- 
ihanen  in  schntz  and  aehimt  jerlieh  nmb  20  malter  babem  nf  fnnf 
jar  genommen,  wie  in  primo  eontraot.  Bndolpfai  folio  376  m 
sehen  ist. 

Hemaeher  anno  1615  hat  biaehof  Lorentz  ein  hof  mit  etUch 
lenten^  m  and  eIngehOnuigen,  reefaten  nnd  gerechtiglceiten  erluaft 
nmb  sooft.,  wie  in  2  contr.  Lanrentü  folio  247  und  248  zn 

finden  ist 

Wie  es  aber  mit  der  zent  diß  orte  geschaffen,  findet  man  im 
alten  zcntbucch  disen  bericht,  so  ans  dem  amptbneh  sn  Wemeddi 
geschriben  ist,  also  lautend: 

Item  alda  hat  mein  genediger  fürst  nnd  herr  von  Wirtsbnig  fnnf 
guten,  dtien  die  armen  one  alle  mittel  liinter  seinen  f^naden  nnd 
ist  mein  gnediger  herr  auch  ein  ganerb,  als  andere  dorfsherren, 
hat  anch  dieselbige  gerechtigkeit,  wie  andere  dorfsherren  daselbst. 

Es  hat  auch  mein  gnediger  herr  itzund  zehen  menner  sambt 
dem  schnltheisen  daselbst,  item  das  blut  mueßen  die  Wirtzbm'gische 
menner  an  der  zent  Werneckh  verbueßen,  aber  nmb  schuld  nehmen 
sie  einander  am  doi^ericht  far,  ob  sie  miderst  Möllen;  wie  es  aber 
mit  disem  dorf  bishero  gehalten  worden,  werden  die  actus  an  seinem 
ort  hernach  volgend  ausweisen. 

Zu  Vaßbuhel  hat  mein  f^ediger  fnrst  und  herr  die  erbhuldigung 
nach  dem  von  Munster,  desgleichen  beth,  Schätzung,  Steuer,  volg  und 
nus.  aber  Munster  will  die  vogtei  allein  haben,  auch  fließende  wunden 
an  die  zent  nit  kommen  lassen,  wie  dann  deshalben  ein  mandatsach 
am  Cammergericht  und  stehet  in  puncto  paritionis  uf  beschaid,  dan 
wider  das  mandat  excipirt  worden;  in  puncto  citationis  aber  sein 
alberait  den  28.  mai  auuo  1Ö89  jongsthin  nach  Speyer  geschickt. 

Von  der  gemeinen  zent- 
verwandtenpflicli  t. 

Diser  zent  undfTtlinm^  thuen  kein  sonderbare  pÜicht,  soudcr 
werden  bei  dem  erbhuidiguugsaid  gelassen. 

Wievil  schöpfen  an  diser 
zent  sitzen. 

An  diser  zent  sitzen  14  erbschöpfen  und  sein  sehr  gewonUch 
aJlc  schnlthoßen,  nemlich: 

zween  von  Ktieben,  als  der  Schultheis  und  ein  anderer  mann. 
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einer  von  Garstatl,  der  Schultheis. 

zwcen  von  Hergoltshausen,  als  der  admltheiB  und  ein  sehöpf, 
und  sitzet  der  schöpf  vor  dem  scliultlieSen. 

zween  Ton  Weydoltzhansen,  als  der  Schultheis  und  ein  sohl^i. 

einer  von  Schlehenriedt,  als  der  soholthos. 

öner  Ton  Egenhansen. 

einer  Ton  Rudoltzhausen,  der  Schultheis. 

einer  von  Schrautenbach,  der  Schultheis. 

zween  von  Zeit  sieben,  als  der  sehnltheis  and  ein  sohOpf. 

einer  von  Vaßbnhel. 

Ob  und  was  auch  ein  ieder  schöpf 
für  znsetz  habe  oder  wer  sonsten 
mit  ime  zn  gerioht  zn  gehen  schuldig. 

Zween  zasetz  hat  es  an  disem  gerieht,  als  den  sohnltfaefien  von 
Schnackhenwem  nnd  Stettbadh,  und  mnessen  ire  lebtag  sitzen  oder 
solang  sie  täglich,  nnd  do  ein  schfipf  oder  zosatz  abkombt,  so  wehlet 
ein  ganzes  gericht  mit  wissen  nnd  willen  des  zentrichters  ein  andern 
ans  demselben  tdoif,  weicher  dem  zentgrafen  an  den  gerichtsstab 
angelobt  nnd  volgents  dnroh  den  ambtman  von  wegen  meines 
genedigen  forsten  nnd  henn  von  Wiitzlnngs  vm  dem  zentgericht 
zn  pflicht  angenommen  wnrd.  und  wann  durch  das  gerieht  ein 
neuer  schöpf  one  vorwissen  des  richters  erweUt  wnrd,  so  hat  der 
riditer  machte  ein  andern  seines  gefallene  zn  nehmen. 

(Schopfenaid  nnd  zusatzaid.)^) 

Und  ist  der  zasetz  pflicht  gleich  der  schöpfen,  werden  mtk  darum 
zusetz  genant,  das  sie,  wenn  man  peinlich  hslsgericht  helt,  hinter 
dem  gericht  steen  müssen  und  dessen  bis  zum  end  auswarten;  gehen 
aber  nit  mit  ins  orthL  aber  an  gemeinen  zenigerichten,  wann  sie 
etwas  zn  rügen  haben,  setzen  sie  sich  zn  andern  schöpfen  und  bringen 
ire  rügen  für;  do  sie  solches  veirieht,  alsdann  mag  ein  ieder  seines 
gefallens  widemm  ufstehen  und  darvon  gehen. 


1}  Nachdem  Toikommen,  vie  dafi  von  «BveaeDdait  eentadilipl«!!  am  dema 
angebraelitcii  mefsea  n.  nrtiieilen  Uswalaii  b«  andern  leoten  geadnriUrt  il,  «at 

darinnen  gehandelt,  offenbar  gemacht  werde,  1693  einhellig  ausgesprochen,  do 
dergleichen  erweislich  anc^ebracht  wOrde,  6fl.  der  heiTSChaft  0.  Ifibl*  COl^fceiicht 
2^  fl.  au  zahlen,  Ger.  Wern.  94,  4. 
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Wann  aneh  in  peinliciben  oder  andern  gerioliten  ein  schöpf 
anSenblfiibt,  so  nimt  man  ein  ans  den  snsetien  in  das  gerioht,  damit 
nit  maogel  enoheine. 

» 

Von  der  schöpfen  and  zusetzen  belohnnng. 

Die  sween  schöpfen  zu  Etleben  haben  zn  lohn  zween  morgen 
rieds  nad  wisen  von  dner  gemaind,  neben  meines  gnedigen  funten 
nnd  herm  wisen,  nf  dem  Eienhof  genant,  and  ein  aoker  kraatgarteas 
oder  adrars  of  den  Rottevn,  dadurch  die  neae  wehren  gegraben, 
welches  becdcs  in  die  5  iL  jerlieher  nntzong  tragen  mag. 

Der  schöpf  zu  Gar  statt  hat  jerlich  von  einer  gemetnd  5  41  and 
ein  aeker  wisen  mit  dorn  bewachsen,  welche  jerlich  2^  fl.  ertragen 
mag. 

Die  zween  schöpfen  zn  Hergoltshansen  haben  jerlich  16  pfand 
von  einer  gemaand. 

Die  zween  schöpfen  von  Weidoltzhansen  h/iben  jerlich  12  pfond 
von  der  gemain. 

Der  schöpf  zn  Schlehen rieih  hat  jftilich  2  ackßt  rieds,  so  bös, 
and  ein  aoker  holz,  trogt  4  fl.  ongererlich  nntzong. 

Der  zn  Egenhansen  hat  andi  ein  ried,  ward  die  nntzong  nf 
bü  angesohlagen. 

Der  schöpf  zn  Rndeltzhansen  hat  jerlich  2  acker  rieds  and 
ein  acker  holz,  die  notsang  pro  5fl.  angeschlagen. 

Der  schöpf  zn  Schrantenbach  hat  jerlich  3  maHer  habem  yon 
der  gemain,  Arasteiner  maß. 

Die  zwen  schöpfen  zn  Zeitsleben  haben  jerlich  511.  an  gelt 
and  ein  mkei  reisigs  holz. 

Yaßbahel,  der  schöpf  daselbst  hat  2  acker  rieds  nngevedich 
6  fl.  wert;  hat  aber  Tor  zeiten  4  acker  gehabt,  deren  zween  ime 
herr  Yaltin  von  Mnnster  genommen  nnd  der  gem^  zngeajgnet  hat. 

"Den  schöpfen  gebührt  von  den  bueßen,  wie  volgt. 

Erstlich  wann  man  einen  aun)ent,  gebnhrt  iedeüi  schöpfen  1  d. 

Item  wann  einer  one  appeUation  in  das  orthi  red,  gebart  den 
schöpfen  3  ^  10  d.  and  memem  gnedigen  farsten  nnd  herm  Ton 
Wirtzborg  10  ik. 

Item  wann  nincr  ein  ftevei  rodl  oder  wider  die  hegung  und  Ordnung 
handlet,  wurd  meinem  gnedigen  fnrsten  und  herrn  10  %  dem  zent- 
grafen  2^  ik  and  den  schöpfen  Bik  10  d.  Ycrbaeßt 
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Item  von  «iner  kondsehaR,  die  man  anfierhalb  dis  gericbts  braucht, 
gebnhrt  den  solittpfeii  4  u. 

Item  wann  ein  parthei  mit  seiner  kontsohaft  gefasset  und  die 
ander  parthei  Prorogation  bia  zum  nehem  geriebt  b^rt,  mnes  sie 
den  schöpfen  zwei  viertheii  merkwein  geben. 

Item  wann  einer  ain  schöpfen  zom  wortredner  eibitt,  nmes  er 
iedesmala  den  schöpfen  2  d.  geben,  gebart  inen  allen. 

Item  alle  dOrfer  holen  rath  an  der  aent  nnd  geben  fnr  aolöhen 
rath  den  schöpfen  iedesmals    virtl  weins. 

Wann  die  schöpfen  bei  peinlichen  fragen  nnd  andern  peinliehea 
Sachen  sein,  ward  inen  nach  der  Ordnung  gelohnet. 

IHe  znsetz  aber  haben  keinen  lohn,  allein  der  von  Stettbach, 
wann  er  etwas  za  ragen  oder  fnrznbringen,  hat  er  ieden  tag  2  sh. 

Vom  zentgrafen. 

Der  zentgraf  thnot  nn  dio  zent  kein  besondere  nnd  andere  pfliofat, 
dann  wie  ein  icder  des  Stifts  zentgraf  nnserm  gnedigcn  furstcn  und 
herrn  von  Wirtzbnzg  in  der  person  an  leisten  aohnldig,  wie  im  aiö* 
bOehlein  bei  der  canzlei  zu  sehen. 

Was  auch  dos  zoiit(!:rafen  ambt  und  einer  zu  thnen  schuldig  sei, 
das  gibt  die  tägliche  erfahrung,  sein  bestallnng,  darinnen  einveiieibt, 
was  er  thnen  soll,  nneli  eines  ieden  orts  zentordnung,  wie  nit  weniger 
sein  aid  nnd  bannbrief,  und  was  ime  Sonaten  tegüeh  in  furfaUenden 
Sachen  nforlegt  nnd  bevolhen  ward. 

Sein  bestallung  nnd  belohnnng  wnrd  ime  uf  der  cammmi  gemacht 
nach  gelegenheit  seiner  peraon,  diensts  und  muhe,  einem  mehr  dann 
dem  andern;  was  ime  aber  sunsten  von  bueßen,  freveln,  geiiohtsfellfin 
nnd  andcrm  gebührt,  das  thuet  hernach  volgen. 

Erstlich  wann  einem  zu  gerieht  geboten  wurd,  geburt  dem  zent* 
grafen  ein  schillinger,  so  der  cleger  zu  geben  schuldig. 

Item  wann  ein  schöpf  zu  langsam  nach  hegung  des  gerichts 
erst  kerne,  ist  derselb  dem  zentgrafen  3  d.  vorfallen. 

Wann  aber  ein  schöpf  one  ursacli  nnd  eilaubnns.  bis  das  ^oritht 
aui.^tunde.  oder  irar  aiißenblibe,  ist  derselb  dem  zenti^rafon  den 
kleinen  frevel  als  15  d.  zu  zahlen  schuldig,  wie  auch  eonsten  alle 
scnnihnus  15  rl.  und  dem  zentf^rafen  znstendip:  seien. 

Itcni  wann  ninf  r  nach  der  _i^enchtsliei;uni[^  vor  gericht  freveulieh 
redet  oder  sonsten  ein  ubertalirunfj;  wider  die  liefj:iinc;  und  gerichts- 
ordnnng  thuet,  der  ist  unserm  guedigeu  forsten  und  herrn  von  Wirtz- 
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bürg  10  lt.,  den  schöpfen  den  dritten  teil  sotU,  als  3  41  10  d.  und 
dem  zentgrafen  2^  pfnnd  verfallen. 

Item  ein  großer  frml  ist  und  gebuhlt  dem  zentgrafen 
allein;  der  woid  also  Terwnrkt,  wann  dner  for  einen  stein  holz 
hebt  oder  für  einen  stein  mehet  oder  sohaeidet  nnd  'soldies  for 
gericht  gebraoht  mid  gemgt  wnrde. 

Item  weüdie  sehkgerei  one  plntrost  nben  and  dfeienigen,  so 
einem  zn  sohlegeroisaehen  nrsaoh  geben  nnd  was  snnsten  in  mitteln 
ftika  nnd  Sachen,  das  der  grofien  bn^  znvil  nnd  an  der  kleinen  sn 
wenig  ist,  fnifelt. 

]>esgieiohett  wann  einer  dem  andern  bOse  freyenliohe  wort  bnete 
und  solches  gemcht  wnrde. 

Wie  anch  nicht  weniger^  wann  der  zentgraf  frevenliehe  wort  vor 
nnd  hinter  dem  gericht  verbeut  nnd  dner  nnbeschaiden  darwider 
handlete,  der  ist  dem  zentgrafen  obgemelten  groAen  frevel,  als  dritt- 
halb pfnsd  verfallen. 

Wann  aber  einer  des  zentgrafen  veibot  nbertret  nnd  doch  be- 
scheidenlidi  handlete,  so  ist  es  nnr  ein  kleiner  frevel,  als  16  d. 

Item  wann  einer  sehnlden  halben  bedagt  wnrd,  der  bedagte  aber 
nngehorsamblich  aofienbleibt,  so  erlegt  der  deger  von  einem  ieden 
gnlden  einen  sehiedronbenger  zu  daggelt,  darvon  gebnrt  nnserm 
gnedigen  forsten  nnd  herm  der  zweite  nnd  dem  zentgrafen  der  dritte 
tdl,  daianf  dann  dem  d^ger  mit  pf  andnng  oder  in  andere  weg  ver- 
helfen wnrd ;  wann  aber  nber  soldies  der  bedagte  die  pfandnng  aber 
nit  lOset  nnd  sieh  nngehorsamb  erzeigt,  so  wnrd  er  in  die  hOdiste 
bneß,  als  nnserm  gnedigen  fnrsten  nnd  heim  10  H,  den  schöpfen  den 
dritten  tdl  sovU,  als  3  10  d^  nnd  dem  zentgrafen  2^  <b  erdieilet. 
nnd  wiewohl  ans  deme  zn  vermnthen,  das  von  einer  ieden  höchsten 
bnefi  anoh  dem  zentgrafen  nnd  zentschöpfsn  ir  gdMihrnns,  wie  jetz 
gemdt,  gehörig,  so  vermögen  dcdi  anch  etlidie  beridit,  das  die 
höchste  bneB  10  H  1  heller  sein  nnd  nnserm  gnedigen  fnrsten  nnd 
herm  von  Wirtzbnrg  allein  zugehörig  sei. 

Item  in  obangezogenem  bericht  wnrd  anch  gemddet,  wann  einer 
don  andern  vor  jaren  an  seinen  ehren  angetast  nnd  den  lenmnth  nf 
densdben  nit  pringen  können,  das  derselbe  schmdier  in  2 1  ti  bnft 
erkent  worden;  diowciln  aber  der  ding  vil  nnd  die  straff  geringe 
gewesen,  sei  ein  urtheil  nn  die  schöpfen  des  bmckengerichts  zn 
Wirtzbnrg  ^reschoben  nnd  daselbsten  inen  zn  recht  gewisen  worden, 
das  ein  solcher  sohmeher  nnserm  gnedigen  forsten  nnd  heim  von 
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Wirtzbarg  in  10  iL,  den  schöpfen  den  dritten  teil  sovil  und  dem 
zentgrafen  in  2^  tL  erkent  und  gesprochen  weiden  solte,  deme  die 
schöpfen  in  fnifaUenden  Sachen  also  nachgangen.  itzo  aber  weiden 
die  sduneher  vermflg  des  mandats  gestrafft  und  hat  der  zentgiaf 
nichts  daran. 

Item  wann  ein  nbeltbetter  gefenldich  angebracht,  geatrailt  mid 
gerichtet  wnid,  da  gebnrt  dem  zentgialen  ein  golden. 

Item  von  peinlichen  nnd  gnetlichen  fhigen  gebohrt  ime  lent- 
grafen  iedesmals  15  d. 

Vom  lentschreiber  nnd  seinem  lohn 
und  p  flicht. 

Was  den  zentschreiber  belangt,  ist  vor  der  zeit  kein  bestendiger 
an  diser  zent  Wemeckh  gewesen,  sondern  die  aniptmänner  ire 
Schreiber,  die  sie  sonsten  in  anipts  und  ihren  ai^noii  Sachen  gobrancht, 
an  dio  zont  f^eordnet,  auch  inen  kein  soudcrbaic  belohuuug,  dann 
Wils  sie  von  den  amptniennem,  als  derselben  diener,  gehabt,  g^cbcn 
worden. 

Aber  iinlaii|4sun  ist  Henrich  llallstettern,  gerichtschroibern  und 
scliuhiieistern  zu  Gcltteiähtiiii.  dio  schroilierei  an  der  zent  Wcrncckh 
aus  bevcich  unscrs  gnedigen  fursten  und  herrn  von  Wirtzburgs  ufge- 
trageu  uud  bevollien,  aber  ime  noch  kein  gewisse  besoldong  gemacht 
worden. 

(zentschreiberald.) 

Vom  landknecht.  * 

Dbx  landknecht  ist  der  zent  gemainer  knecht,  mues  den  schöpfen 
und  partheien,  so  am  gericht  zu  schaffen,  zu  gericht,  wie  anch  nit 
weniger  den  amptsunderthanen  zu  frohn  gebieten,  deßgleichen  nraeB 
er  die  gefangene  einlegen  und  herausthuen  nnd  dasienig  veniehteo, 
was  ime  in  zentbaren  und  malefizsachen  zo  thnen  gebfihrt 

Sein  belohnnng  ist. 

Scclis  ackcr  artfelts  in  ein  veld  oder  flur  von  unsers  gncdigen 
furston  und  herm  ackerbau,  die  auch,  wie  andere  zu  frohu  gebaoef 
worden. 

Und  ist  vor  alters  der  landknecht  berechtiget  und  befugt  gewesen, 
wann  er  in  den  aniptsdört'ern  »  iiirtn.  der  zent  (ider  frohn  halijen 
etwas  zu  veniobten  gehabt,  das  er  aüwegen,  so  olt  er  dabin  kommen, 
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ein  maß  weins  und  ein  weok,  abw  m  Garetatt  nnr  den  halben  teil 
gehabt,  mit  welchem  aber  er  landkneoht  sieh  TÜmalen  dermaBen 
nberinincken,  daß  er  eeine  bevolhene  aaehen  der  herrschafi  und  den 
underthanen  sn  sehaden  und  naehtefl  der  gebahr  naoh  nit  verrichten 
können,  derwegen  es  durch  den  amptman  zn  Wemeckh^  Martin  von 
der  Thann,  vor  etlichen  jaren  dahin  Termittelt  und  verglichen  worden, 
das  iedes  dorf  ime  laadknecht  für  gemrte  sehmng  jerlich  ein  achtl 
koms  geben  solle,  wie  auch  itzo  alflo  geschieht,  weiln  aber  YaBbnhel 
und  Eckhardshaneen  nicht  fronen,  so  haben  sie  das  kern  zo  geben 
nit  eingehen  wöllen.  dei^eichen  auch  Garstatt,  weiln  er  nur  ein 
halb  maß  otd  ein  halben  weck  geben,  haben  sie  sich  mit  dem  halben 
malter  koms  auch  nit  einlaaeen  wOllen.  femer  wann  er  landJmecht 
zu  frohn  gebeut,  hat  er  von  einer  meil  wegs  ein  ganz,  von  einer 
halben  meil  ein  halbe  nnd  in  der  nehe  ein  viertl  fronbrcts.  wann 
ein  firembder,  so  außer  der  zent  gesessen,  einen  an  die  zent  laden 
lassen  will,  hat  der  landluiecht  von  demselben  von  einer  meil  wegs 
zween  schillinger,  von  einer  halben  meil  wegs  1  sohillinger  und  von 
einer  virtl  meil  wegs  4  d.  aber  wann  ein  zentbarer  underthan  einen 
andern  zentbaren  underthanen  an  die  zent  laden  lefit,  so  ist,  weiln 
der  landknecht  soosten  von  den  zentbaren  dOrfeni  an  körn  und 
zehrung  sein  gewises  liat,  wie  obgemelt,  der  lohn  erst  halb  sovil, 
als  von  einer  meil  wegs  1  schillinger,  von  einer  halben  meil  3  d. 
und  von  einer  virtheil  meil  2  d.  wann  er  aber  ein  schriftliche  citation 
insinuiren  oder  anschlagen  solle,  hat  er  /ii  seinem  lohn  auch 
1  schillinger  darvon  zu  insinuiren  und  anznsclilaf^en.  item  von  einer 
pfandung  ein  ort  eines  j^ildens.  von  einem  gefarif^etien  ein  fahe- 
^Iden.  sonsten  an  tliarngelt  mues  er  sich  der  ufgerichten  Ordnung 
des  zentoosteus  halten. 

(iandkuechts  pllioht  u.  aid.) 

Vom  7.enthahern  oder  zentfrolt. 
Dise  zent  hat  gar  kein  zenthaberu  oder  zeutgeit. 

•Wievil  zentgericht  im  jar 
gehalten  werden,  zu  was 
Zeiten  und  wer  darinn  zu 
erscheinen  scliuldig. 

AIIp  vimehen  tag  am  montafr  wind  in-mi me  zent  ^^ehalLen,  doch 
wann  am  montag  ein  feiertag  eiuieilt,  veidcheubt  man  die  zent, 
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sonderlich  znr  erndenzeit,  doch  alles  mit  vorwissen  und  gutheißen 
des  zentgrafeo.  und  ist  niemand  sohnldig  an  disen  oder  andern 
gerichten  zu  erscheinen,  dann  weme  dana  geboten  wnrd;  wer  aber 
für  sich  erscheinen  will,  der  hat  es  macht. 

Wie  (lio  sc'liöpliMi  und 
zcnt verwanten  zu  gericbt 
erfordert  werden. 

Die  schöpfen  nnd  zusetz  werden  durch  den  landknecht  erfordert. 

Von  kauf  und  gastgerichten.  • 
Dieweil  alle  14  tag  gcricht  gehalten  wnrd,  ist  nie  kein  gast- 
goricht  begert,  noch  gehalten  worden,  derwegen  sie  auch  von  keinem 
gastgericht  oder  dessen  costen  wissen  können. 

Wo  die  /ent <^oricht 
gehalten  wcrdon. 

Alle  liühe  und  nidcre  gericht  worden  zu  Werneckh  vor  dem  thor, 
aldü  -nicb  die  se)irannen  Bteen.  gehalten;  do  aber  nit  schön  weiter, 
holt  mau  im  wirthshaus  gericht. 

Von  hegung  des  zentgerichts. 
Dise  gericht  werden  gehegt  mit  den  werten,  wie  die  peinliche 
irericltt.  durch  den  zentgraven,  wie  hernach  beim  öl.  articul  zu 
iiudeu  ist. 

Von  den  zentfellen  und  iu«?en. 
Werneckh.  wiewoin  es  unwidersprechlich  ni  t  den  lu  hrii  fraisch- 
und  uialefizfellpn  an  die  zenl  Werneckh  «^ehürig,  die  zeiiiijci  iclit 
auch  aldu  arhahen  werdeu,  so  ruguii  und  verreehten  sie  de(  Ii  nu  hts 
an  der  zeni  Wt^rneckh,  sondern  werden  die  Sachen,  so  sich  aido 
begeben  und  zutragen,  durch  die  buaai^teu  daselbsten  gestrafft  und 
geörtert. 

Aber  anno  1580  schreibt  der  amptman  zu  Werneckh,  Martin  von 
der  Thann,  wie  ermelte  unterthanen  zu  Werneckh  sich,  weihi  sie  an 
kein  gericht  gehören  und  an  der  zent  nichts  zu  rügen  schuldig,  so 
mutwillig  erzeigen,  das  er  mehr  mit  inen,  dann  mit  keinem  dorf 
im  ampt  Werneckh  zu  schicken  habe,  nnd  weilen  sie  sidi  daiaiif 
verlassen,  das  mt  an  kein  gcricht  gehören  um!  desto  mutwilliger 
sich  erzeigten,  so  worc  sein  mainung  und  vurhabuiis,  sie  auch  au 
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die  zent  Werneckh  zn  weisen,  daß  sie  daran  rügen  und  thnen  eolten, 
wie  andere  zentbare  amptsdOffer  und  unterthanen. 

Darauf  aber  ime  amptman  wider  gesohriben  worden,  das  man 
sie  nwik  der  zeit  wider  das  alt  herkommen  nit  an  die  zent  weisen 
kOnte,  sondern  er  sie  sunsten,  wann  sie  frevelten,  naeh  gelegenheit 
der  Sachen,  mit  gelt  und  mit  dem  thnrn  wohl  sn  straffen  wissen 
wurde,   darbei  es  auch  bis  dahero  verbliben. 

Garstatt,  Ettleben,  Hergoltshansen.  Schlehenriedt, 
Rnndelfihansen,  Weigoltshausen  und  Zeitsleben,  dise  dorfer 
alle  mgen  vermög  obgesetzten  weisthnmbs  nnterm  6.  articul  inord, 
(lieb.stal,  fließende  wunden,  waffengeschrei  und  alles,  was  den  schöpfen 
furbracht  wurd  und  sie  sehen,  ein  kiiuuth  für  ein  leimuth  und  ein 
warheit  für  ein  warheit  oder  die  wort  für  ein  warheit  nnd  die  werk 
fnr  ein  leimuth. 

Item  alles,  was  hals  und  band,  leib  und  leben  antrifft,  das  sein 
die  schöpfen  in  allen  zentbaren  dörfern  zu  rügen  oder  uf  den  not- 
Udi  alsbalden  dem  zentgrafen  oder  andern  beampten  zu  Werneckh 
anzuzeigen  schnidig,  die  gebühr  gegen  den  yerbrechem  haben  für- 
zunemen. 

Item  vermög  obgerurts  weisthumbs  gehören  metzen  und  mas, 
rain  und  stein  auch  an  das  zentgerioht,  dann  also  lautea  die  wort 

gedachts  weisthumbs: 

Item  nias  und  eieh  sollen  die  zentpflielitige  dörfiT  suciien  zu 
Werneckh  und.  was  maß  unreelit  were,  hat  man  zu  strnfTcn  nach 
meines  f^nedif^en  Herrn  f^elallen,  so  das  am  p:erielit  l'urf<e\vani  wurd. 

Item  wa^  Im  hruflit  wnvA.  fiir  stein  pearnt.  i^eselinitten,  metzen 
und  mas  hat  mein  gnediger  iierr  von  Wirtzburg  zu  straffen. 

Weiters  aber  vermag!:  '^f'^'  ^frtts'cfjfen  i.orentzen  von  Keitzensteins 
bericht,  den  er  den  22.  januarij  aniu>  8(5  zur  Wirtzburgisehcn  canziei 
geschickt,  das  alle  zentbare  dörfcr,  außerhalb  der  drei  dörfer,  als 
Vaßbuhell.  Stettbach  und  Schrautenbadi,  die  scIiRpfen  derselben 
rügen  müssen  alles,  was  sie  sehen  und  inen  geciagt  und  furbraclit 
wurd.  als  da  sein  dieberei,  schlegerei,  blutrust.  mord.  raub,  zent- 
gest  hrei,  notzucht.  Unzucht  etc. :  was  soleh«  <  sei,  darbei  sie  seibsteu 
seien  und  solches  sdien.  alsdann  rügen  sie  dasselb  desto  bestuadiger, 
als  das  sie  es  selbsten  gehört,  gesehen  und  darbei  gewesen,  ein 
unfehlbare  warheit  für  ein  waxheit  und  ein  leinmtli  für  ein  leimuth. 
do  aber  inen  den  schöpfen  von  anderm  etwas  furgebracht  und 
gcdagt  wurd,  das  sie  mgen  sollen,  so  rügt  der  schopi  die  wort 
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dessen,  der  ime  solehes  geclagt  und  angeoeigt,  für  ein  warheit  und 
die  werk,  so  bc^an^cn  und  ime  derienige,  so  solches  claget,  siehtig-* 
lieh  oder  nnsiGhtiglioh  furbracht,  für  ein  leimuth,  redet  und  ragt 
also  aus  dessen  niuod,  der  ime  die  clag  furbringt.  nnd  wann  her- 
nacher  derienig,  so  die  clag  und  anzeig  getlian,  die  mg  nit  bescheioea 
und  beweisen  kan,  so  mnes  er  die  nieg  selbsten  am  zenigeriöht  ver- 
baefien. 

Es  sollen  aber  auch  die  schöpfen  nit  allein  dasienig,  so  sie 
Selbsten  sehen  oder  inen  geclagt  wurd,  sondern  alles  das,  was  sich 
in  iedem  dor!  mgbars  zutregt,  sie  haben  es  gleich  selbsten  gesehen 
oder  sei  inen  in  Sonderheit  geclagt  und  angezeigt  worden  pder  nit, 
zu  ragen  schuldig  sein,  und  wann  zentgericht  gehalten  werden,  so 
solle  allwegen  abents  zuvor  der  Schultheis  oder  schöpf  eines  ieden 
dorfs  die  underthanen  zusammenfordern  und  sie  boi  iron  pflichten 
fragen,  ob  sie  etwas  rugbars,  so  bei  inen  geschclien.  wissen:  uml 
welcher  etwas  weiß,  das  es  derselbe  anzaig-e.  was  dann  also  an^ezeifft 
\Yur(l,  das  soll  furters  durch  den  zentschöpfen  ordeulich  gerügt  uiui 
foigebraoht  werden. 

rügen  vermög  obgesetzts  weisthuinbs  und 
eines  obangezo«^enen  an  bischof  Lorentzen 
gethanen  alten  herKlits  diebstal.  waffeii- 
geschrei,  fließi  inlc  wunden  und  was  man 
dem  schöpfen  mit  clait^en  fiirhringt. 
(bericht  über  die  gerechtsame  zu  Schnacklienweru.) 
Schrautenbach      |  nijren  verniö^^  oban^ezutrens  weisthumbs 
und  I  und  alten  bericlits  dreierlei,  als  waf!\ mi- 

Stettbach  |  e^eschrei,  diebstal  und  fließende  wundeu. 

Vaßbiihell  rugi  gieichsl'alils.  wie  Schrautenbach  und  Stettbach, 
als  (tu  l)stal.  waflengeschrei  unil  fließende  wunden. 

W  ie  sich  dann  anno  1578  zwischen  dem  schulthcßen  uiul  Kher- 
hard  Schmiden,  beedou  zu  Vasiiuiiel,  eine  Verwundung  zugetragen, 
die  an  der  zent  verliueßt  und  der  costen  durch  ermelten  Schmiden 
ausgerichtet  worden. 

Üarbei  ist  aber  auch  zu  wissen,  daß  anno  lö8b  Hanns  Voytt, 
Wirtzhnrgischer  Schultheis  zu  Vasbuhell,  Bernhaid  Strauben  daselbsten 
schniachsachen  wegen  an  die  zent  WerneckU  geladen,  daselbsten 
auch  ire  sachen  rechthengich  gemacht,  die  noch  alda  unerortert  iiengt. 

Die  ursach  aber,  das  dise  dorter,  als  Schnackhenwehru,  Egen- 
hausen, Schrautenbach,  Stettbach  und  Vaübuhel  nit  gleich  andern 


Schnackhenwehrn 

und 

Egenhausen 
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obgemelten  ;iiii[)tsdörferti  m^pn.  ist  dise,  das  solehe  dürfer  nit 
immediiito  vur  ahers  an  duh  ampi  Wemeckh  gehört  haben,  sondern 
erst  hernat'her  durch  kauf  und  wcchscl  an  den  stift  Wirtzhurg 
gebracht  und  allerdings  zum  ainpt  Worneckh  gcsclihigon  worden, 
außer  was  Vaßbuhell  und  denen  von  Munster  mit  irer  maß  zustendig. 

Eckhartshausen.  wiewol  es  keinen  schöpfen  oder  zusatz  gibt 
oder  seine  bestimbte  rügen  hat,  so  werden  doch  alle  zentbaie  feil, 
wie  sich  dieselbe  zutragen,  dnroh  den  schultheßen  clagweis  für  den 
sentgrafen  gebracht  und  an  dem  zentgericht  ausgetragen  nnd  verbueet. 

ünd  nadi  dem  obgemelt,  das  aUe  zentbare  dörfer,  außer  Vattmhell, 
Stettbaeli  und  Seliiiateiibaoh,  alles,  was  de  sehen  und  inen  geclagt 
murd,  rügen  mnefien  nnd  dooh  anoh  hemadier  gemelt,  das  etüdie 
dSffer,  irie  dieselben  raeli  speeifidret,  mit  iren  b«iaiitai  nigai  an 
die  sent  gehören  und  dahero  gedanken  geschöpft  werden  mochten, 
ab  ob  solehe  berioht  wider  einander  liefen,  so  ist  doch  hierbei  anoh 
sn  merken,  das  vor  alters  mehr  nit,  dann  die  bedingte  mgen  an  die 
lent  gebraoht  worden,  weilen  aber  itso  dieselbe  dOrfer  aneh  an  das 
Stift  Wirtsbntg  nnd  ampt  Wemeekh  kommen,  wie  obm  andi  gemelt, 
ihnen  sie  sieh  irer  hieTor  gehapten  freiheit  nit  mehr  sotü  behdfen, 
sondern  sieh  der  zent  desto  mehr  nnterwerf en  nnd  aneh  desto  mehr 
geringe  saehen  an  die  zent  bringen. 

dise  beede  mgen  nichts,  was  sieh 

Bergrainfelt  aber  fnr  fäll  nnd  saehen  in  dem  doif 

und  Bergrainfelt  sngetragennnd,  wie  solche 

Riedberg  oder  Riedhof  ^geortert  nnd  gestrafft  worden,  das  ist 

Meromen  nntor  dem  6.  artienl  gemdi 

Von  abfordernng  nnd 
weisnng. 

Wissen  von  keiner  person  oder  saehen,  so  inen  gedenkens  oder 
gehört,  die  an  der  lent  abgefordert  worden. 

Von  der  baeß. 

IKe  höchste  bnefi,  so  man  gemeinlich  an  diser  zent  die  hOehste 
xent  nennet,  ist  zeh«i  ptmd  nnd  ein  heller  nnd  wnrt  dise  verwnrkt, 
80  die  schöpfen  eines  nrtheils  straffen  ohne  lieschene  appeUation  oder 
sonsien  wider  das  gericht  frevenlich  redet,  desgleichen  einem,  wan 
eim  mit  nrtheU  etwas  ragesproehen  nnd  ufeilegt  wnrd,  aber  dem- 
selben nit  naehkombt,  so  seien  dieeelbett  Terpreoher  nit  allein  die 
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10  HL  und  1  heller,  die  nnsenn  gnedigen  forsten  und  herm  ron 
Wirtebtug  aUein  gehören,  sondern  aaeh  den  flohdpfen  den  dritten 
teO  sovü,  als  3  41  10  d.  und  dem  zenlgrsfen  2^  <li  za  erlogen 
sohnldlg. 

Item  verwonduig  nnd  Bcfal^gerei  weiden  sneb  um  10  4li  bneS 
gestrafft,  die  uisenn  gnedigen  forsten  nnd  henm  gehören. 

Item  wann  einer  for  ^en  offentliehen  onveidecikleD  stein  mit 
dem  pflog  aekert  oder  rentet,  der  ist  aneh  misenn  gnedigen  Harsten 
und  herm  10  ik  bneB  verfallen. 

Item  Tor  alters  her  ist  der  braoeh  gewesen,  wann  oner  den 
andern  an  seinen  ehren  angetastet  ond  den  lenmnih  nf  denselben 
nit  beweisen  können,  das  der  ininiirt  mnb  2i  4k  baß  erinumt  woiden. 
ond  nachdem  nmb  solcher  geringen  straff  willen  der  diog  nnd 
schmehong  vil  sich  begeben,  ist  daromben  toe  den  zentschöpfen 
ein  nrtheil  an  die  brocken  gen  Wirtzboig  geeehoben  und  dasolbeton 
zn  recht  gewisen  worden,  das  ein  solcher  ininriant  onserm  gnedigen 
forsten  ond  herm  von  Wirtzbmg  omb  10  pfond,  den  schöpfen  den 
dritten  teil  sovil,  als  3  ttt  10  d.,  ond  dem  zentgiafen  nmb  2^  Hl  solle 
geboeßt  werden. 

Itziger  zeit  aber  werden  die  iniorien  ond  sehmsgsaehen,  do  die- 
selben nit  bewisen  werden  können,  vermög  des  sdimagmandats 
nmb  10  fl.  gestrafft  nnd  ist  die  straff  allein  nnsen  gnedigen  forsten 
ond  herm  von  Wirtzboigs. 

Desgleichen  wann  einer  nmb  ^er  verschuldigang  willen  in  die 
höchste  bueß  gesprochen  word,  derselben  sich  aber  ungohorsambiich 
widersetzt,  der  word  hoch  {gesagtem  onserm  gnedigen  forsten  und 
Horm  von  Wirtzboig  heimbertheilt  und  ist  die  straff  auch  10  fl., 
iier  forstlichen  gnaden  allein  zustendig.  und  wann  einer  also  heimb- 
gesprodhen  word,  ist  die  boeß  der  straff  allwQgen  10  fl. 

Item  wann  iemands,  er  sei  gleidi  schöpfen,  deger  oder  beclagte, 
of  beschehen  rechtlich  Fnifordem  20  leohter  zeit  an  dem  gericht  nit 
erseheint,  ist  derselb  die  zwei  ersten  gericht  dem  richter  iedeemai 
die  seombbneß,  als  allwegen  lö  d.  zu  geben  schuldig,  wann  er  aber 
das  dritte  gericht  abermalen  uf  beschehen  erfordern  ungehorsamblich 
anßenbleibet,  so  wurd  derselb  unserm  gnedigen  fursten  und  herrn 
von  Wirtzburg  heimbgetheilet  und  ist  die  straff  auch  10  fl,  wann 
einer  etlicher  maßon  erhebliche  ursaclieu  hette,  wurd  er  uf  sein  bitten 
hei  der  obgenanteii  liöchsteu  bueß,  als  10  iti  1  heller  gelassen,  irea 
furstiiohau  gnaden  allein  zostendig. 
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Fftbehe  eieh,  metsen  und  mafi  msdaa  nach  erkantavs  miBero 
gnedlgai  fimtai  and  heim  toh  WirtzbnigB  muih  gelegenheit  der 
saehen  gestrafft 

Ein  großer  frevel  ist  2i  gebart  dem  zentgrafea  allein  and 
ward  denienigen  aoerlnnt  and  oterlegt,  die  aelilegerei  and  blaetrost 
one  Bondeve  mwandang  oben  and  die,  so  so  scfalegereien  araaeli 
geben. 

Item  wann  oner  dem  andern  boee  frerenliehe  wort,  deeh  one 
adunadi  and  ehmTerletxnng  bnete,  der  ist  dem  zentgralen  aaeb  den 
grofien  frevel,  als  2^  <k  TeifaUen. 

Deeg^eiehen  wann  einer  im  bolz  for  ^en  stein  baot  oder  eoneten 
darüber  mebet  oder  eebneidet,  der  Teibaefit  eolebee,  do  es  geragt 
ward,  dem  zentgrafen  for  einen  grofien  frevel,  als  nmb  2^ 

Item  wann  emer  anbescbeidene  wort  aber  veibol  vor  oder  binter 
dem  geriebt,  do  daaselb  beeetst  ist,  treibet,  der  mnee  aolebes  dem 
leoigialen  omb  einen  grofien  frevel,  als  mit  2^  ik  verbaefien. 

Und  in  summa,  was  sioli  for  mittdbare  feil  sutragen  miSgen,  an 
denen  die  bOebste  bnefi  zavU  and  die  geringe  baefi,  als  15  d.,  so 
ein  dfiinar  frevel  genant  wnid,  an  wenig  daiza  ist,  die  werden  omb 
den  grofien  frevel  gesttafft  mit  2|^  4i 

Ein  Uebier  frevel,  aneb  ein  senmbaefi  ist  15  d.  and  werden 
dieienigen  darein  veifellt,  wann  iemands  far  geriobt  «»fordert  ward, 
aber  znm  ersten  und  andmnmal  nngeborsamblieb  anfienbleibt;  des- 
gieiehen,  wann  ein  xentsebdpf  gar  nicht  kerne,  so  ist  iedesmals  die 
baefi  15  d.  and  gebOrt  dem  zentgrafen  allein  zu.  wann  aber  iemands 
znm  dritteomal  ungeborsambUcb  aofienbleibt,  ist  die  höchste  baefi 
vefworkt  and  gebOrt  reverendissimo  zu,  wie  oben  gemelt 

Wann  ein  zentschöpf  sich  etwas  über  die  zeit  versanmet  and 
nieht  za  rechter  zeit,  sonder  erst  nach  der  gerichtshegang  keme, 
so  ist  decselb  dem  zenlgrafen  3  d.  verfallen  and  za  geben 
sebiddig.' 

Item  wann  einer  wider  die  gerichtsordnung  redet  ans  Unwissen- 
heit und  Icein  onbescheidenllche  wort  branoht,  ist  derselbige  solches 
mit  15  d.  za  verbaefien  schuldig,  die  dem  zentgrafen  gebOren. 

Und  wann  also  iemands  bueBfeilig  erkant  wnrd,  so  mueß  die 
baefi  alstmldea  aalgelegt  oder  angelobt  and  verbuest  werden,  die- 
selbe zfdsofaen  dem  nechst  danif  künftigen  geriebt  zu  erlegen,  nach- 
deme  etwan  die  person  gesebaffen  and  von  dem  zentgrafen  frist 
erlangen. 
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Von  verschwigenen  rügen. 

Wann  ein  rüg  veischwigen  bleibt,  80  ward  derienig,  so  solche 
verschweigt  TiriT^om  gnedigen  forateE  und  herrn  heimbgetheilt  und 
ist  die  str&S  10  fl.,  gehören  meinein  gnedigen  fnrsten  und  hemi 
allein  zu.  wann  aber  ein  mg  ans  Vergessenheit  verbleibt,  so  wnrt 
solches  nach  erkantnos  der  beamptea«  richters  und  schöpfen  gestrafft 
und  ist  derienig,  so  die  mg  verschweigt,  die  straff  allein  ohne  zuthnn 
der  gemaind  auszurichten  schuldig,  nf  andere  iiiterrogatoii*  bei 
disem  artiool  findet  man  bei  nogstem  vorgehendem  berioht  genngBaflib. 

Von  geriehttiohem  proceß  in  bürgerlichen  zenfsaolien. 

Von  andingnng  der  partheien. 

Wann  einer  iomanden  beolagen  will,  bitt  der  eleger  den  zcntgrafen 
ime  solchen  fordern  zu  lassen,  darnach  wirt  er  vom  riehter  dnnsb 
den  landkneoht  nachvolgender  gestalt  geladen: 

Zentgrave  fordert  von  N.,  dann  er  nf  Beehstkominend  Bericht 
erscheinen  und  antwort  geben  soU.  alsdann  mues  der  landknecht 
drei  tag  vor  demselben  neehstvolgendem  gerieht  an  die  ort,  wo  die 
berufene  oder  gemgte  gesessen,  sie  wohnen  gleich  außer  oder  inner 
ambts  nnd  zent,  gehen,  solche  nochmalcn  laden  und  den  geriehtstag 
anmelden,  da  er  nit  anheimbs,  den  leuten,  so  im  haus  sein,  anzaigen 
und,  da  gar  niemand  anheimbs,  an  die  thnr  nur  ein  f  mit  kreiden 
machen. 

Alsdann  nach  der  partheien  erscheineD  der  cleger  nnd  bedagte, 
ieder  besonder  einen  schöpfen  ans  dem  gericht  (welchen  sie  ein 
ieder  will)  bittet,  die  inen  alte  ire  dag  und  antwort  furbringra. 
fordert  einer  einen  und  erscheinet  selbsten  nit  oder  kombt  seiner 
clag  bis  zum  endurtheil  nit  nach,  so  verwurkt  er  10  <t,  so  nnsers 
gnedigen  fursten  und  herrn,  den  dritten  theil  sovil,  als  3  tt.  10  d. 
als  den  dritten  teil  sovil  den  schöpfen  nnd  2  ^  ü  dem  zentsrafcn. 

Da  sich  ainer  iif  zeugen  soll  berufen  und  nit  dem  gerichtsbrauch 
nach  zu  rechter  zeit  verfehrt,  verwirkt  er  neohstgemelte  baeß,  es 
seien  dann  wichtige  nrsnchen  vorhanden. 

Wann  sich  einer  mit  ungebührlichen  werten  oder  werken  vergreift, 
als  fluchen,  schweren,  lugenstraffen,  item  mit  plosem  leib  oder  gewerter 
band  für  gericht  dritt,  verwirkt  er  15  d.  als  einen  deinen  frevel, 
dem  zeutgrafen  gehörig. 
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Von  proottratoriL 

An  diser  zent  soll  keiner  kein  frembden  wortredncr  mit  sich 
bringen,  auch  one  erlaubnus  des  ricliters  sein  wort  nit  selbst  reden, 
sonder  ein  schöpfen  nemen;  dargegen  hat  der  schöpf  von  einem 
ieden  fnrtrag,  so  oft  er  nfgefordert  wnrd,  2  d.,  die  mnes  er  ins  gericht 
legen  and  ward  darnach  ins  geraein  verzehret  also  anoh  in  peinlichen 
ndien  sollen  die  schöpfen  den  deger  und  bedagten  dienen,  haben 
aber  dairon  kern  bololmnng. 

Von  kiintseliafteii. 

Alle  zentbare  dörfer,  so  man  kuntsehuft  })edarf,  es  sei  gleich  in 
peinlichen  oder  bürgerlichen  Sachen,  hohen  oder  nidern  feilen,  sein 
schuldig  vor  dem  ZLiit^rafen  zn  erseheinen  nnd  knntschait  zu  geben, 
sie  öimn  gleich  mit  der  vogtei  /.ti.  wem  sie  wollen,  nnd  do  ainer 
ein  beschribene  knntschaft  auüex  diu  gerichts  gebraucht,  mues  er  den 
schopieu  4  4i  geben. 

Von  ^^jrichtsgefellen. 

Wann  einer  appellirt  und  die  acta  begert.  so  kuni!it  nn  ganz 
gericht  zusammen  und  leßt  die  acta  fertigen,  was  verzehrt  wird,  als 
nngevehrlich  4.  5  oder  6  fl.,  das  mues  der  appellant  bezahlen,  ehe 
man  irae  die  acta  gibt 

Mehr  wann  einer  ein  kuntachaft  haben  and  außer  gehchts  brauchen 
will,  mnrß  vv  geben  4  <t 

Tteui  wann  ein  teil  mit  knntschaft  gefasset  und  der  ander  teil 
Schub  Im  irert,  maes  er  von  ieder  kuntschaft  den  schöpfen  zwei  virtl 
weins  geben. 

Item  wann  ein  dorfgi  i  i(  I  t  recht  sucht,  raues  es  den  schöpfen 
iwei  viertl  weins  geben ;  weiters  haben  sie  keine  getell. 

Item  2  tl  fnr  das  sigill;  haben  gl>'i(  hwobl  kein  aigens,  sondern 
gebraachen  sich  des  zentgrafen  daseibäteu  sigül,  wie  im  33.  articui. 

Wo  die  schöpieu  ratli 
holen. 

Die  schöpfen  holen  in  zweifenlichen  Sachen  zu  Wirtzburg  rath 
am  brnrkenjrericht  und  schicken  dahin  zween  schöpfen  und  die 
zenr^ratrii.  voi zehren  nngeverlich  2  oder  2Vfl.:  mnßen  fnr  ein  rat 
ein  (ialer  geben,  das  muessen  die  partbeien,  welche  es  belangt,  ehe 
solch  orthl  eröffnet  ward,  dem  gericht  erlegen. 
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Von  der  execntion. 

Wann  einer  der  saehen  Terlnstigt  ist  und  dem  mrfheil  nit  gnng 
thnen  will,  soll  er  entUch  in  die  höchste  biieB,  als  10  <li  erkant; 
de  er  noeh  ongehorBam,  soll  er  meinem  gnedigen  loreten  and  henm 
heimbgewisen  and  nmb  10  fl.  gestrafft  de  er  neh  dowider  anoh 
nngehorsamb  eneigt  and  ansfnrlich  wazd,  so  eifcent  man  ine  in 
die  aoht. 

Von  der  acht  in  bargerliehen  flachen« 

Wann  einer  an  das  gcricht  dreimal  oitirt  wetden  und  nit  eraohinen, 
80  mnefi  der  landkneeht  ledern  sehOpfen  aidapflieht  &nen,  das  er  den- 
selbigen  ungehorsamen,  wie  sich  geburt,  su  haua  geenoht  md  ine 
citirt  hab,  uf  den  faal  er  nit  anheimbe  gewesen,  solöhes  seinem  weih, 
kindem,  gesind  oder  andern,  so  darinnen  wohnen,  angezeigt,  nach 
solchem  wnid  er  uf  der  schöpfen  nrtheil  dnroh  den  landkneeht  tot 
offentHoheid  gericht  in  die  acht  gesprochen,  do  er  rieh  widenunb 
herauBwirken  will,  mnes  er  nach  gestalt  der  Sachen  sich  mit  meinem 
gnedigen  forsten  und  herm  von  Wirtsbnxg  und  sent  Tcrtragen;  doch 
wann  es  ein  geringe  sach,  so  mnes  er  meinem  gnedigen  fönten  und 
herm  10 11.,  den  schöpfen  ^  daller  und  dem  landkneeht  1  fl.  geben. 

Von  der  appellation. 

Von  diser  zent  wurd  an  das  brocikengericht  oder  meinen  gnedigen 
forsten  und  henn  Ton  Wirtzburg  appellirt  und  mies  der  appeUnnt 
for  die  acta  bezahlen  alles,  was  die  schöpfen  in  Tecfertigang  ver- 
zehren, das  ol  4.  5  oder  6fl.  reichen  mag. 

Von  geriehtssigill. 

Diso  zent  hat  kein  <aigen  sigill,  sonder  gebrauchen  der  zentgraleu 
sigill  uüd  wnrd  iedesinal  2  gegeben. 

Von  gerichtsbuehern. 

Bise  zent  hat  kein  besonder  gerichtsbnch ;  was  aber  für  bürger- 
liche und  peinliche  Sachen  furfallen,  das  alles  wurd  in  das  ampt- 
boch  gesobribeo. 

Von  dorf  und  yogteigerichten. 

In  diser  zoiit  ist  das  dorf  Vaßbuhcll.  so  ein  aigen  gericht  hat; 
wöllen  die  von  .Munater  alle  bucUeti  allein  haben,  ist  deshalben  streit, 
wie  oben  beim  6.  tituJ  gehört. 
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EtlobcD,  Garstatt,  Hcrcroltshanscn,  Weygoltslinu'^on  tmti  ?t  htiat  l:cu- 
webrn  habon  ire  dorfgcnclit  und  werden  alle  nidcre  sa(  lu  ii  (i;irail 
und  sonderlich  straffen,  so  nit  über  10  fl.,  verrecht  nnd  emgcuommen; 
es  darf  auch  keiner  den  andern  an  der  zent  mit  recht  fumelmieii« 
er  thue  dann  solches  mit  des  aiii|nmans  wissen. 

Sehrantenbach  und  Steppach  haben  Ire  gericht  wechseisweis, 
werden  anrh  alle  (genüge  bachen,  außer  ire  soholdige  rügen,  darau 
verrecht  und  verbueßt. 

Bergreinfellt  hat  auch  ein  aigen  dorfgerieht,  desgleichen  Ecltlierts- 
hriusni.  und  wann  man  ein  dorfgerieht  helt  (außer  zu  Kt  iitirli  und 
Vaiibulieil),  so  ist  der  aiuptman  darbei  oder  ordnet  iemaud  darzu. 
so  werden  solche  auch  im  namen  meines  gnedigen  forsten  und  herm 
gchq^t  und  ist  die  höcli  tf  bueß  10  il  meinem  gnedigen  fursten  und 
herrn  zust endig,  der  groß  frevel  Sih.^  der  dein  15  d.,  welche  dem 
lichter  nnd  schöpfen  znstendig. 

Von  malefiz  xl  peinliehen  Sachen. 
Von  den  nbelthettigen  personen,  wie 
die  gegriffen  nnd  gelifert  werden 
Bollen. 

Alle  flentlNure  dQifer  sein  sohnUHg,  wann  sie  ein  schadbaren  man 
betroffen,  dafi  sie  deaselben  denneehsten  greifen  nnd  gen  Wemeokfa 
nbeiantworten  sollen  in  den  thnin;  de  man  sicli  aber  in  der  dahin- 
ferong  etwas  besoigt,  so  helt  man  denselben  in  guter  Terwahnrng, 
zeigt  d«r  sehApf  dem  zentgrafen  solches  an  nnd  helt  ine  der  zent^ 
graf  mit  seinor  verwahrnng  nnd  qnaidi.  so  haben  sie  kein  benante 
zeit,  wielang  sie  ein  nbelthetter  halten,  aneh  kein  gewises  ort,  daran 
die  miflthetige  personen  geUfert  werden  sollen. 

Von  der  gestolnen  hab. 
Dergleichen  ^varen,  so  bei  den  ubelthettern  gefunden,  werrlrn 
denneehsten  dcnienigcn,  so  es  gestolen,  widerunib  zugestellt;  do  aber 
niemand  vorhanden,  vrurd  es  dem  zentgrafen  gegeben. 

Vom  kosten,  so  nf  die 
nbelthetter  gehet,  ehe  sie 
an  die  zent  geliefert  werden. 
Solehen  eosten  mnefira  die  zentverwandte  alle  zogleieh  bezahlen, 

wie  andere  eosten  andh;  doch  wann  ein  andeger  vorhanden,  mnefi 

dendbig  den  eosten  beählen. 
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Vom  einfall  und  angriff. 
Der  xentherr  hat  macht,  wann  er  will,  in  alle  dörfer,  so  zent- 
bar,  zn  fallen  und  seines  gefallens  ein  nbelthetter  za  greifen,  und  do 
der  zentgraf  oder  landkneoht  za  sohwich,  so  mnoBen  die  zeiitvei^ 
wante  danaehelfen. 

Von  der  volg  und  nacheil. 
Alle  zentrerwante,  so  yilen  geboten  wnrd,  sein  zu  volgen  und 
zu  reisen  in  alleii  zutragenden  feilen  schuldig,  soweit  als  die  sent 
gehet. 

Vom  zcntgeschrei. 
Sie  sein  schuldig,  so  oft  die  zent  angeschrien  ward,  za  hilf  n 
Ironinien. 

Von  t'iitlt'ibuiij^en  und  ge- 
verlic'hoii  Verwundungen. 
Wann  einer  entleibt  wurd,  so  ninibt  der  zent^^raf  die  zwccn  nechst- 
gesesscne  schöpfen  und  ein  arzt  zu  sich  und  besichtigen  denseibigen; 
was  darauf  gehet,  so  ungleich  ist,  mueßea  alle  zentverwante  zugleich 
auslichten  und  bezahlen. 

Von  belohnnng  und  besieh tigung 
der  leibzaichen. 

Es  hat  niemand  kein  belohnnng,  dann  was  die  zehrung  ist.  die 
mues  der  tlieter  bezaleu;  do  aber  kein  theter  vorhanden,  es  sei  für 
entleibung,  was  es  wöll,  so  niues  ein  ganze  zent  den  costen  bezalcn. 
do  aucli  zcntverwante  darzue  erfordert  werden,  so  gibt  man  iedcm 
ein  maß  wein  und  ein  vier  pfennings  weck,  so  wurd  auch  der 
corper.  do  kein  thetter  \uihanileii,  cknnechsten  begraben,  liu  aber 
der  thetter  vorliandeu,  so  mues  der  corper  für  ein  todschlag  oder 
mord  beschrien  und  an  die  zent  getuiiii  werden. 

Von  selbsableibung. 
Wan  einer  sieh  selbst  entlcobt  und  nit  so^  verlasset,  das  er 
davon  hinwekgeschafft  werden  mag,  so  mues  ein  ganze  zent  sokhen 
costen  bezahlen,  geschieht  die  ezeoution  beim  hoohgerieht  und  nimbt 
man  sotü  leut  darzn,  als  man  vonnOten  aehtet 

Vom  inventiren  und 
arrestiren. 

In  allen  zentbaren  ddrfem  (anfier  Vafibuhel)'  hat  der  senigraf 
oder  amptman  macht,  des  fluchtigen  oder  andere  gnter  zu  inventiren 
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and  anmCiieii,  und  woid  der  costen  von  den  gnetera  oder  in  mangel 
deraii  von  einer  gaoM  xant  besahlel,  gebnrfc  iedem,  so  darbei  ist, 
ein  tag  15  d. 

Von  der  mordacht. 

Wann  man  einen  in  die  mordacht  thuen  will,  so  besetzt  man 
und  hegt  erstlich  das  gericht,  alsdann  ward  dem  nbelthetter  vor  der 
schrannen  dreimahl  gernfen  dorch  den  battel,  hemacher  gehet  das 
nrtheil  mit  disen  werten: 

„Ich  verkündige  hent  N.  N.  Iridlos  an  bein  und  fleisch."  nnd 
wnrde  der  abwesent  nbelthetter  durch  den  eltisten  schöpfen  für  ein 
öffentlichen  lands  N.  ausgerufen  imd  den  vögeln  in  der  Inft,  auch 
meniglich  frei. 

Wann  sich  aber  einer  widemmb  heraos wirken  will,  miies  er 
sieh  mit  der  obrigkeit  nnd  partheien  vertragen  nnd  was  für  costen 
oder  zehmng  daranflanft,  das  mveaaen  der  lichter  und  aohOpfen 
bezahlen. 

Von  peinlichen  gerichten 

Tind  rechtstap^en. 
"Wann  einer  ein  peinlich  anclaj^en  will,  so  niues  er  vor  dera 
richter  burgschaft  tliuen  mit  seinen  freimden  und  nit  mit  i^eltt  do 
er  solches  nit  knn.  so  nimbt  man  den  anclefj^er  sanibt  dem  becliiutm 
crefanp^cnem.  so  mues  der  clej^er  ein  wortredner  aus  den  schöpfen 
annehmen  und  dori  kein  frembden  mit  sich  bringen. 

Von  beschreihuug  der  pein- 
lichen  gericht. 
Der  landknecht  beschreit  die  zent  drei  tag  vor  dem  gericht  mit 
nachvolgenden  worten:  „wollauf  ir  alle  christglaubige  seelen  und 
korabt  uf  N.  N.  tag  zu  dos  N.  peinlichem  halsgericht,  welches  ime 
mein  gnediger  fürst  und  herr  von  Wirt/burg  halt«  ii  lassen  will,  zum 
ersten,  andern  nnd  dritten  mal."  und  geschieh i  an  vier  orten,  erstlich 
nf  der  Buchbrucken,  zuiii  ;i  tidern  bei  der  langen  hecken,  zum  dritten 
zu  Altzhausen,  zum  vierten  uf  der  wegschaiden  bei  dem  Hupperts 
hin;  davon  hat  der  landknecht  1  fi.  zu  lolrn  und  verzehret  uugeverlieh 
7  schillinger,  das  mnes  ein  ganze  zent  bezahlen. 

Wie  die  aohOpfen  nnd  sentTorvandten 
snm  peinliohen  gericht  erlordert  werden. 
Die  sehöplen,  snseta  nnd  zentverwante  werden  dnrch  den  laod* 
knecht  in  Sonderheit  zn  den  peinlichen  geriditen  erfordert  nnd 
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ruuosson  alle  dörfer.  sovil  schützen  daraus  erfordert  worden,  crsclieincn 
und  das  gericlit  helfen  scliutzon  und  worden  on^evchrlich  60  oder  70 
schützen  genommen,  und  da  mans  begert,  so  müssen  alle  zentver- 
w\mtc  mit  iren  besten  wehren  erscheinen:  do  auch  ainer,  dem 
geboten,  one  erlanbnus  ausbleibt,  so  steet  er  in  meins  gnedigen 
fursten  und  herrn  straff  nach  ermeßigung.  und  gibt  der  zent- 
graf  glait  von  und  zu  dem  gericht ;  wann  aber  einer  an  der  zent  zu 
thuen  hat  und  glait  begehrt,  so  mnes  der  ambtmaii  oder  mein 
gnediger  lorst  und  heir  solches  geben. 

Wo  die  peinliche  gerichts- 
täge  gehalten  werden. 

Die  zcntschrannen  steen  vor  dem  thor  za  WeraecUi  und  werden 
alda  alle  peinliche  gerioht  gehalten. 

Vom  gerichtlichen,  peinlichen  proceß. 

Der  zentgraf  holt  den  stab  und  fragt  erstlich  den  schöpfen  von 
Etleben,  ob  es  zu  rechter  tagzcit  sei,  daß  seines  gnedigen  fursten 
nnd  herrn  Ton  Wirtsborgs  zenigericht  gehegt  und  gehalten  kont 
werden,  wie  von  alters  herkommen;  hernach  hegt  er  das  gericht 
mit  nachTOlgenden  werten:  (hegong). 

Orduuug  des  peinl.  rechtstags. 

(nach  klage  nigicht:  „deger.  herr  richter,  nachdem  genugsam 
gehört,  wie  dieser  schedlicho  man  gehandelt^  gestolen,  gemordt, 
fragt,  was  er  mit  solciier  that  verwirkt  hette.  endurteil,  friedgebot, 
riehtemrteü:  ich  nimb  ine  seinen  fmmden  n.  gib  in  seinen  fcöndea 
u.  setz  iu  ans  dem  fride  in  den  uiMde  B.  sets  solehes  von  m.  gn. 
fursten  u.  herrn  seele,  Ton  des  amptmans,  von  mdner  u.  der 
schöpfen  seeie  auf  der  deger  seele  n.  bevUch  ihne  (den  armen)  dem 
deger  Q.  nachrichter,  wie  urteil  n.  recht  gdant  het**,  Standb.  492^.) 

Vom  costen  peinlicher  rechtfertignng. 

Allen  costen,  es  werde  gleich  einer  hingericht,  sonsten  gestraft 
oder  aber  gar  ledig  gdassen,  wann  kein  deger  vorhanden  ist, 
mnessen  die  zentrerwante  zugleich,  der  arm  botü  als  der  idcb, 
bezalen,  aosgenommen  die  frdhöf  zu  WdgoltshBBsen  geben  nidils. 
tmd  wann  einer  einen  andagen  will,  so  moes  er  dem  wortndnsr 
i  ü.,  dem  Schreiber  ^  fl.,  der  sengen  iedem  1  C  mit  der  oost,  dem 
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naehrifiliter  za  henken  3  fl.,  zn  enfhaiibten  4  fl.  nnd  zu  Tefbrennen 
5  i.,  dem  zenigraien  2  II.  nnd  dem  landknecht  1  fl.  gelten  nnd  gehet 
iqgeveriioh  nf  ein  solohen  xeditetag  60  oder  70  fl.,  welchen  oosten 
die  diei  virfl  sehnlthefien  sn  £tllebeii,  Heigoltfihansen  nnd  Zentz- 
kben  »nrtheiton.  alsdann  bringen  die  andern  zehnltheflen  zolehes 
em  und  lileni  den  viertheil  wideromb,  hemaeher  geben  die  einem 
iedeOf  was  ime  gebnfart;  doch  mud  der  naehriehter  nf  der  eanzid 
imd  uit  von  den  zentrerwanten  bezahlt  nnd  sein  nngefehrüdi  382 
mann  in  dizer  zent 

Vom  galgenban. 

Die  galf^en,  stock,  branger,  reder  und  drifrloichcn  müssen  alle 
zentrerwante  helfen  banen,  den  costen  bozRhIrii  mul  alle  handwcrker, 
die  man  darzu  gebraucht,  müssen  zugk  ii  h  helfen,  so  sein  auch  alle 
zentverwante,  wann  nians  nfrichten  will  tiiui  bej^ert  wurd,  mit  gewerter 
haut  zu  erscheinen  schuldig,  gibt  man  iedem  ein  maß  wein  und 
weok  für  4  d.:  was  aber  ungevehrlieh  für  coäten  darauf  lauft,  kau 
maa  nit  wissen,  daa  in  langer  zeite  nichts  gebauet  worden. 
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Zeiit  Wettringen 

(um  1600). 


(Vm  1f?J0  1ip«toht  flif>  Hennob.  cent  Wettringen  aus:  Aidhan<=pn. 
Altenmünstcr.  Birnfeld,  Buudorf  fzentpfl.  nach  Königshofen,  so  auch  noeh 
später),  Ellertshausen,  Fnehsstadt.  Hofheim  (zeutpfl,  nach  Königsberg, 
spater  nach  Wettr.),  Tlappertshausen ,  Huniprechtshau!?en,  Kerbfeld, 
Kiiimielsbuch  (wie  Bundorf),  Kleiüsteiuach,  Nassach,  Neuses  (wie  ßun- 
dorf),  Oberlauringen,  Reichman nshawsen,  Stadtlanringen  (sp&ter  MaMiidii 
endlioh  Wettr.),  StOdcach  (später  Königsberg,  endlieh  Wettr.),  Sulsdorf, 
Wettringen,  Wetduuuen.) 

Besirk.  Orte  (1600):  Aidhausen,  Altenmünster,  Arlebaeh  w., 
Birnfeld,  Ellertshausen  w.,  Fnehsstadt,  Happertshausen, 
Hnmpreohtshanscn,  Kerbfeld,  Kleinsteinach,  Krenidud, 
Mailee,  Nassach,  Neuses  w.,  Oberlauringen,  Reiehmanns^ 

hanson.  Rossaii,  Rottenstein,  Snizdorf,  Wettringen. 

17:?  1  auüerdem;  Altenb^^mh^•rL^  Kirliplsdorf,  Fitzendorf,  Goßmannsdorf, 
Großenhausen  w,,  Hoili 'im.  [Idin  nhausen,  Ibind,  Kleinmflnster, 
Manau,  Ostheim,  Prappach,  Kecki  rtshausen ,  Reinhardshausen, 
Sechsthal,  Stadtlauringen,  Stöckach,  bulzüacb,  Cscbersdorf,  Walchen* 
feld;^}  Rossau  fehlt. 

1804  fehlen:  Midies,  Neuses,  Reinhar^iiaiiisett. 

Gau:  Grabfeld,  HaAgan. 

W. 'Amier:  Haflfort,  Bottenstein. 

Bes.-A.:  Hafifiirt,  Hofheim,  Kissingen,  Sebweinfurt 

Inhaber:  W. 

Schöpfen:  12. 

G.-O.:  zwölf  gerichie  im  jähr,  bei  bedarf  mehr. 

Zustand)  gk. :  für  alle  sachen. 

Rat  holen:  früher  in  Öchweinfurt,  später  in  UaBlurt. 
A[)pell:  bei  kanzlei  oder  brüokengerioht. 
Ordn.:  Salb.  107,  II,  a. 


^)  sämthch  vorher  bei  der  zent  Königsberg  mit  ausnähme  von  Reinhards- 
hanaen  n.  Stadtlauringen,  welche  1026  von  der  zent  Maßbach  al^etreten  wurden. 
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Gesehielil«:  der  größte  teil  der  fest  ttllt  mit  Hofkeim  «.  Rottensteiii 
1854  dank  kanf  von  Eberii.  v.  Wirtemb«r§,  sehwiegenohii  der 
Jutta  T.  Oemiebeig,  an  W.^) 
i486  daa  aeatgiafonamt  an  A.  T^mduea     WefahaDaen  Taiacbrieben, 

1.  div.  5,  239. 

1498  zurück  an  W.,  ).  dir.  19.  249  (dooh  anoh  Hutten  hatte  einen 

teil,  17,  215). 

1582  veftra«;  mit  kl.  Theres  u.  A.  v.  Mosbach  wegen  Birnfeld:  alles, 
was  leib  u.  h'ben  hf'lansjt,  an  zent  W.,  1.  div.  Jul.  170. 

1583  vertraj^  mit  den  ganerben  asu  Humprechtshausen :  aHes,  was 
hals,  hanrl,  leib  ii.  leben  belangt,  auch  .schulden,  wenn  durch 
herrschaft  nicht  getiulien  wird,  durch  schöpfen  neben  zwei  zu- 
s&tzen  an  zent  gebracht,  ibid.  177. 

1585  Tertrag  mit  Kmaohseii:  Stadtianringen  an  W.  abgetraten,  »mA 
aehon  Torher  W.,  1.  dir.  81,  21. 

1685  Terinaft  Sehanmberg  aeine  sor  Hennebeig^BQbea  tent  UaBbaeh 
geh.  Untertanen  an  Stadtianringen  n.  Beinhardahaneen  (wllatang) 
an  W.  unter  konsens  Sachsens,  1.  div.  Phil.  Ad.  138. 

1696  kommt  Friesenhausen  (zent  Königsberg)  zur  zent  W.,  1. div.  48.  r5 1 2. 

17 15  berioht  Aber  daa  aentgeUngnis  an  Stadtianringen,  admin. 7498, 389. 

Ditz  ist  die  neunde  cente  Weiterunge. 

(mm  im  Bmn^berg.  mAar  wm  1940,) 

Hof  hol  ni.  Dy  gewaiten  dem  vogethe  zu  Kotenstoin  mit  irme 
Kirchhofe,  der  sal  auch  vortheidinge.  min  herre  hat  daz  dorgeritlie, 
ein  voit  von  dem  Rotensteiu  sal  da  iche  (richten?),  wirt  einer  da 
gefangen,  den  sal  man  bloß  entwerten  ken  Kunegesberge.  si  suchen 
daz  gerithe  mit  rüge  zu  Kuneaberge  n.  soln  ein  sciioppfen  da  habe. 

Sthochceh. 

Weitzhusen  soln  drigerleige  sache  rüge,  daz  an  den  hals  get. 
sl  geiben  eime  cengrefen  V  scheffei  habem  für  ein  schoppfen. 

Nenze ize,  dis  hört  in  die  cente  Kunegeshofe. 

Knmelsbach  gehört  gen  Kunegeshofen  daz  halsgerithe. 

Buntdorf  ist  uz  der  cente  von  Kunegeshofen.  der  kirchhof  ist 
der  herschaft  n.  sal  man  ime  mit  gewarthe  n.  ain  ain  amplenthe. 
daz  dorf  ist  sin,  her  mag  in  thn,  wi  her  wU. 

Richlamshusen  suchet  alle  gerithe.  daz  dorf  iat  mins  herm, 
her  mag  in  thn,  wi  her  wil. 

1)  8.  Schlütes,  bist.  Sduiften,  187, 177. 
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Hftnster  sndiet  alle  gerithe. 

Ellershnsen  snehet  alle  gerithe  mit  eime  sehoppfeii. 

Nassa  snohet  daz  gerithe  nmb  drigerleige  saehe,  das  an  den 
hals  strit,  n.  geiben  dem  oengiefen  1  aeheSd  habem. 

Du  dorf  zn  dem.  Owelins  snohet  das  gerithe  naeh  leith  n.  ge- 
wonheit,  si  geiben  ein  selieiFel  habern  dem  oeogiefen. 

Wengensteina  git  zwen  scheffel  habem  dem  oen^jöefen,  dem 
bntel  8uie  Idbe.  d  suchen  alle  gerithe. 

Hnmbreiteshnsen  sneehen  alle  geriflie  n.  habem  ein  schoppfeo. 

Fnsstat  suchet  mins  herm  gerithe  nach  gewonheit  mit  ein» 
schoppfen.  daz  gerithe  in  dem  doif  ist  mins  hetin. 

Eythehnsen  snehet  alle  gerithe  mit  eime  sehoppfen.  Ylli  sh, 
di  hat  der  bntel. 

Weiterange,  da  aint  XVI  hnbe,  git  ide  habe  1  halbe  meieea 
habem  dem  eengiafan. 

Obernlnrnngen.  sl  snohen  alle  gerithe  mit  eime  sehoppfen. 

Hapreitleshnsen  snehet  alle  gerithe  mit  eime  sehoppfen. 

Nidernlnrnngen.  da  hat  min  herre  daz  dor^[[erithe. 

Snltzdorf  suchet  alle  gerithe  mit  eime  sehoppfen. 

Bim  feit  snehet  alle  gerithe  mit  eime  sehoppfen. 

Kerfelt  sneoh  nach  gewonheit  daz  gerithe.  daz  dor^eritfie  ist 
mins  hern. 

Zent  Wettringen. 
(MW  M  teU.  oMr.  d.  27.ik  SaSb.  lOT,  Jlf  a.) 

Unser  gnftdigster  fOrst  nnd  herr  zn  Wfirtsboig  hat  im  ambt 
Rodens!^  die  hohe  fraisch  nnd  zentliarliehe  Obrigkeiten  allein  nnd 
hat  ein  eentgerieht  zn  Wettringen,  wird  mit  zwAlf  schöpfen,  so 
allein  jahr-schöpfen,  besetzt  nnd  seind  die  sdiOpfen  in  peinhcheB 
nnd  bfirgeriiohen  saehen  zn  erkennen  nnd  zn  nrtheüen  acfanitig. 
wird  in  bnigeriiohen  saehen  das  eentgerieht  im  wirtdians,  aber  die 
peüiliobe  gerichte  nf  der  sent  vorm  thor  gelegen  gehalten  nnd  iit 
solohe  sent  in  iedes  legiienden  fflrsten  nnd  bischofs  zn  Wflrtzbnig 
Teraprach  nnd  sehntz. 

NachTolgende  dörfer,  hOfe  nnd  wflstnngen 
gehören  an  die  oent. 

1.  Wettringen. 

2.  i  uchsstatt. 
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3.  Munster. 

4.  Birnfeld, 

5.  Klein  -  Steinach. 

6.  CreützstuU. 

7.  Kerbfeld. 

8.  Reichmaußhauaeu. 

9.  Sültzdorf. 

10.  llappertßhausen. 

11.  Mcyleß. 

12.  liummertßhaasen. 

13.  Aydhausen. 

14.  Oberlauringen. 

15.  Roßau. 

16.  Rodenstein. 
EllerßiLuuäen  | 
Arlßbach        l  wOstangeü. 
Xieuäse»  J 

So  werden  die  schöpfen  aus 
naofayolgenden  dorfsohaften  gegeben 
nnd  iedes  dorf  besonder  einen. 

Kerbfold,  Hummertßhausen,  Reichmanßhausen,  Münster, 
Birnfeld,  Aydhanscn,  Snltzdorf,  Happeriliiiausen,  Fuohs- 
statt,  EUerßhanseu,  Übcriauringen  und  Wettringen. 

Die  neue  schöpfen  werden  jährlichen  durch  die  heinelte  dorf- 
schafteii  oder  dero  sciiultheisen  ani  peterso^ericht  furgestelt  und  des 
hochwtirdi^sten  fürsten,  unsere  gnädigsten  herrns  von  Wflrtzburg 
wegen  durch  dero  verordneten  centgralen  mit  gewolmlichen  pflichten 
ufgenommen. 

Dann  die  bürgerliche  und  peinliche  gcricht  in  ihro  fürstlichen 
gnaden,  eines  hochwürdigen  donicapitt  Is.  der  beanipten  nnd  der 
schöpfen  namen  gehegt  und  gehalten,  (i  wan  ein  ieder  centgraf,  den 
hochemielter  fürst  unser  gnädigster  herr  von  Würtzi)urg  zu  ordnen, 
richter  und  wird  in  piinüchen  gericliten  der  schütz  nach  der 
beamptt  [1  ( i  messung  aus  den  centbaren  dorleru  genommen  nnd  ist 
männiglicl!  zu  erscheinen  scliiihii;,':. 

In  bürgerlichen  sachen  seind  die  underthanen  nicht  alle  zent- 
gericht,  deren  im  jaltr  zwölf  oder  nach  gekgt  iilunt  und  crlordeiuüg 
der  nottorft  mehr  gehalten  werden,  zu  ersciieinen,  sondern  allein 
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die,  80  daran  zu  schaffen  oder  daran  eilüidi'i  t.  doch  soint  Hummerts- 
haasen,  Fnchsstall,  licichmanßhauscn,  Ellersliausen.  Münster.  Sfiltz- 
dorf,  Oborlaurinf^on.  Birnfeld,  Happertshauscn  und  Aidhausen.  icdcs 
dorf  besonder.  alh>  zent^ericht  zwen  niänner  zum  schütz  zu  vor- 
ordnen und  dann  die  von  Aidliausen  nf  s.  Kilians  wentzolsta^s 
zent^^ericht  den  vierten  theil  der  niannschafton  aui  cutz  der  zont, 
desgleichen  Hummert.shausen  ul  tlct  kirbeu  wentzeistag  das  noili- 
gericht  zu  Wettringen  ijehalteu,  auch  einen  vierten  theil  der  mann- 
schaft  zn  äeliicken  schuldig. 

Rupien. 

An  denen  centgerirhten  wird  von  denen  schöpfen  und  sonsten 
gerüegct,  wie  undersehied liehen  volget. 

"Wettringen  sind  an  der  cent  zu  rueiren  und  zu  bringen  einen 
wissentlichen  mörder,  ein  nutlizächtiger  und  einen  dieb  am  sträng. 

Kerbfeld  einen  wissentlichen  mörder,  einen  landzwinger  und 
einen  dieb  am  sträng*. 

Reichmanühausen  seind  vier  rueg  an  das  ceutgericht.  als  einen 
wi8senth>hen  mörder,  einen  nothzQchtiger,  einen  dieb  am  sträng  mid 
einen  nn^rdbrenner  zu  bringen  schuldig. 

S  flitz  dorf  vier  rüepeu,  einen  mörder,  einen  nothzüchtiger,  dieberei, 
fiissende  wunden  und  was  stein  und  rein  betrifft. 

Birnfeld  einen  niord,  einen  dieb  und  einen  nothzüchtio-er  und 
dann  vermög  eines  mit  dem  closter  Thereü  und  Albrechien  von 
Muspach  anno  1582  nfgerichten  vertrairs  flissencJf»  wunden,  rein, 
stein,  hals  und  iiand,  schmelisachen  und  aiulers,  so  leib  und  leben 
berührt,  wie  aus  ufgcrichteni  vertraj^  ferner-^  zu  vernehmen: 

Wir  des  hochwurdii^en  fürsten  und  liei  i  ii.  herrn  Julij  hischofen 
zu  \V  urLzburg  und  herzogen  zu  Krancken,  etc.  slatthaUor  und  räthe.  als 
und  nachdem  etc.  fürs  andere  die  centbarliche  obrii^kt  ii  zu  ^edachtera 
Birnfeld  betreffend,  weil  offenbar  und  wissentlich,  hiU  gedachtes 
dorf  Birnfeld  von  alters  die  hohen  nige.  als  mord,  diibsinhl,  noth- 
zucht.  flisseude  wunden,  rein,  stein,  hals  und  band,  sclimehesachen 
und  anders,  so  leib  und  leben  berürt,  an  der  cent  Wettringen  tu 
rügen  schTiIdiG:  gewesen,  so  ist  es  ietzmals,  inmaßen  auch  zu  Haß- 
fnrth  Jüngsten  das  erbieten  gescheiien,  darbei  gelASiea  worden, 
actum  Maspach  den  18.  iunij  anno  achtzig  zwei. 

llappertiiliausen  rüegen  einen  wissentlichen  mörder,  einea 
nothzüchtiger,  einen  dich  am  sträng,  dieberei,  blathmst 

Kaiiaa,  wie  Wettringen. 
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Klein  steinach  ilkegen  einen  mfirder,  einen  dieb,  einen  land- 
swinger,  notiusAehttger  nnd  mordbrenner;  aolehe  mifthftndler  seind 
de  id  den  Bodenstein  nnd  die  entleibten  an  die  oent  zu  antworten 
Hohaldig.  mflbr  ringen  sie  dieberei,  flöhlegeiei,  blntnist,  sehdt^ 
wort  nnd  was  zeni  nnd  stein  antrifft. 

ICeyleft,  wie  Kleinsteinach.  der  ersten  fOnf  pnncten  hidber  hat 
es  iedesmal  seine  riohtigkeit  gehabt,  aber  wogen  der  lietemng  nff 
Bodenstein  nnd  was  femer  Tolgt  wird  von  Tmehsessen  widersprochen 
ond  nit  gestanden. 

Hnmmertshansen  rft^n  einen  moid,  nothzncht«  dieberei,  blnth- 
mst,  sohmehe  nnd  seheltwort,  auch  was  stein  nnd  rein,  hals  und 
band,  sohnlden  nnd  Schäden  belanget 

Fnchs  statt  sind  aUe  hohe  nnd  nieder  fidle,  wie  die  namen  haben 
mAgen,  m  rllegen  sehnldig. 

Aydhansen  megen  einen  mOrder,  nothzncht,  dieberei,  sohm^e* 
Wort,  fliesende  wnnden,  was  hals  nnd  hsnd,  stein  nnd  rein  betrifft, 
wird  im  übrigen  durah  die  schnltheisen  geholfen. 

EUerfthansea.  alle  inhabere  dieser  wnestnng  sind  aUe  eent- 
bsre  saehen,  wie  die  genannt  werden  oder  namen  haben  mögen,  an 
die  eent  sn  bringen  sohnldig,  als  das  Ton  alters  herkommen. 

Hflaster  rflegen  einen  wissentliohen  mOrder,  einen  dieb  am 
Strang,  eineii  noihzOehtiger  nnd  was  hals  nnd  band  belaagen  thnt. 

Crefltzstall  ] 

Arlßbach  wflstnngen. 

Nenflefl  J 

Hierbei  ist  sn  wissen,  welche  dOrfer  keine  sehOpfen  geben, 
mflssen  die  fUl  nnd  rllegen,  so  sich  ieden  orts  begeben  nnd  sntragen, 
dnieh  ^  nsderthanen  nnd  sonderlich,  was  ieder  hfiret  nnd  siebet, 
alle  vienehen  tag  dem  verordnenden  sehnltheiseii  nnd  gemeind  fOr* 
gebracht  nnd  dann  fOrters  durch  iwen  manne  ans  der  gemein 
megwds  In  die  cent  gebradit  werden,  wie  solches  Ton  atteni  her^ 
kommen  nnd  gebreacblich  gewesen. 

Belohnung  der  schöpfen. 

Wettringen  hat  ein  anspen  von  der  gemtind. 

Kerbfeldt  auch  ein  anspen  und  von  iedem  hansgenossen  sehen 

plenlng. 

Beiohmanßhausen  wie  Wettringen. 
Sültzdorf  wie  BeichmaußhaDS^n. 

Xsapp,  WOnborgvr  SMt.  L  77 
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Oberlauringeii,  Birnfeld,  Happertfiliaiiseii  und  Ayd- 
hausen:  ein  anapen  wieflnutsong,  mehr  eilten  gfllden  tob  der 
gemeind  und  dann  drei  golden  ven  denen  inwohnefiL 

EUerfihanflen  ein  amrpen  wiesnntsnng,  swen  aeker  favenholx 
aus  der  gemein  nnd  von  iedem,  so  th^  an  der  wfistnng,  swOlf 
pfening. 

Mllnster  ein  anspen  wiesnntmng  nnd  ein  adcer  brenhola. 

Fnehsstatt  ein  anspen  wiesnntznng,  ein  aeker  brenhols  und 
von  iedem  hansgenossen  fOnfzeben  pfening.  nnd  halwn  die  sohöpfen 
von  denen  gericfatsgefellen  keinen  tlieil,  sondern  ist  ihr  lohn  nnd 
besoldong,  wie  oben  nacheinander  gesetzt;  so  seind  sie  auch  niehft 
befflcht,  wie  es  auch  nicht  herkommens,  ihnen  einige  boefi  oder 
straff  znzntheilen,  sie  seien  dann  in  ihren  gesproehenen  nrtheilen  Ton 
der  partheien  gestrafft  oder  daß  den  nräieUen  nieht  gelebet  und 
nachgesetzt  werde. 

So  ist  die  höchste  bneß  an  diesem  oentgeridit  Yienig  pfand, 
damnder  anch,  wer  Aber  rein  nnd  stein  gehandelt,  b^griflbn. 

Blntrnst  nnd  frevel  ist  iedes  dritthalb  pfand,  so  nmb  sehnlden 
geclagt  ist,  nnd  wird  der  zehente  pfening  za  klag  nnd  TeifaeQgeld 
gegeben. 

An  diesen  obgemelten  bnefien  geblthrt  hoehgedaehtem  nnserem 
gnädigsten  Alfsten  nnd  herm  Ton  Wflrtsbnrg  der  dritt  theil,  dem  TOgt 
und  eenigiafen  iedem  andi  ein  dritt  theil;  doch  sl^et  es  an  deme, 
wie  iedesmai  die  bestaUuü^^en  mit  dem  vogt  nnd  eentgrafen  nigoficht, 
deneelbigen  nach  ist  sich  zn  halten  und  also  kein  recht,  daB  die 
bneft  gefaürt  ihrm  gestatt  anqgetheilt  werden  muß  oder  soll. 

Wann  liMer  gcsprodien  urtheil  gehandell  oder  geredt  wird,  ist 
die  hueß  auch  vierzig  pfund,  wird  schlipfenstiaff  genant;  daran  ge- 
bflhren  den  soht^fen,  ab  von  alters  heikommea,  dreißig  ptaid  oiid 
die  sehen  pfund,  wie  obgemelt,  in  drei  theil  vertheilt. 

So  einer  an  den  stsb  gefaaradtt  wird,  ist  die  fanefi  fftnfiehen 
Pfenning. 

Wann  einer  das  gericht  ansschreiet  und  kompt  demselben  nicht 
nach,  ist  die  bueß  vierzig  pfund,  alles  nach  laut  eines  alten  berichts, 
so  centgraf  und  schöpfen  anno  1513  faischol  Lorentzen  chiistseligen 
gedeohtnus  flbergeben. 

Hochwürdiger  fürst,  gnädiger  herr,  euer  fürstlichen  gnaden  haben 
uns  umb  Ordnung,  bueß  und  gebrauch  euer  fürstlichen  gnaden 
ceutgericht  zu  Wettringen  schreiben  lassen,  daß  wir  euer  furst- 
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Mdien  gnaden  hiermit  sehrifdidi  zneehieken,  wie  heniach  Tolget 
imd  also: 

Item  BMdk  laut  einer  leformation,  die  ener  fazetUehen  gnaden 
▼oi&bzen  bieohof  Gottfridt  seligen  gedSehtnofi  haben  machen  lassen, 
daß  man  an  denen  oentgeriehten  rüegen  seil  ^en  mOrder,  dieberei, 
notfazflohtignng,  rein  und  stein,  fliesende  wunden,  band  nnd  hals 
betreffend. 

Item  dn  möider  soU  an  die  eent  geantwort  weiden  nnd  der 
thller  BoU  in  nrtheil  nnd  leeht  gethan  werden,  so  er  nit  begriffen 
wird;  aodann  der  tiiftter  sein  landieoht  wieder  haben  will,  so  soll 
er  sich  mit  dem  clager,  mit  euer  farstlic&en  gnaden  yogt,  oent- 
gralen  imd  schöpfen  vertragen,  nemblich  dem  Togt  einen  gdlden, 
dem  centgrafeu  einen  gOiden  und  denen  schöpfen  zwei  viertel  weins. 
item  dieb  soll  man  antworten  in  euer  fürstlichen  gnaden  gefängnuß 
gen  dem  Rodenstein,  item  mit  einem  nothzfichtiger  helt  man  des- 
gleichen, wie  mit  dem  dieb.  item  so  einer  einen  kundlichen  mark- 
stein  ausreisset  oder  einen  kundlichen  rein  hinwegehret,  soll  gebäßet 
werden  mit  der  höchsten  bueß,  neinblieh  vierzij^  pfund:  so  aber  einer 
für  einen  kundlieheu  markstein  handlet  frebeiitiich,  soll  mit  einem 
frevel  vcibüiiet  werden,  nemblich  dritthalb  pfund.  item  ein  blut- 
nist,  sei  groß  oder  klein,  soll  verbiist  werden  mit  einen»  frebel,  wie 
obsteliet.  item  so  einer  mit  einem  leiiniith  beschuldiget,  daß  ihmo 
seiji  t'lir  antrifft  und  derienig  sich  mit  recht  beschuldiget  soll  solches 
verbüst  werden  mit  einem  frevel,  wie  obstehet.  item  so  ihrer  viel 
oder  wenig  mit  einem  leunuih  beschtildiget  werden  und  sicli  des  mit 
recht  endschlfigen,  soll  verbüst  wcnlcn  mit  einem  frevel,  wie  ob- 
stehet. item  iu  denen  obgemelten  bueßuu  hat  der  vogt  den  zweiten 
theil  und  der  centgraf  den  dritt  theil. 

Item  ein  saumbueß  ist  allein  des  centuniti  ii<  15  neu  d. 

Item  die  schoplrn-traff  ist  40  'tt.  (iarun  iiaben  die  schöpfen 
30  n  ,  vogt  und  centgiat  10  U,  und  iiabtn  sonst  die  schöpfen  an  keiner 
büß  tiieil.  item  wa»  mit  rueg  an  die  cent  kompt,  soll  man  nit 
wissen. 

Item  alle  jähr  uf  das  nächst  gericht  nach  s.  pcterstag  cathedra 
soll  der  stuhl  besetzt  werden  mit  schöplcu,  auch  sollen  solche 
schöpfen  vom  scliultheisen  und  dorfmeistem  aus  der  gemein  genommen 
werden  und  dauu  da  anbringen,  wie  recht  ist.  nnd  soll  einer  ein  jähr 
lang  daran  sitzen  und  nit  länger,  er  wüile  dann  das  mit  willen 
länger  thnn. 
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Item  80  die  schöpfen  eines  nrtlieilB  nit  weifi  weren,  so  holen  sie 
solches  nrtheii  zn  Sohweinfurdt  nach  alten  heikommen  nf  des  degeis 
und  antworten  costen. 

Item  so  iemand  gerichtehandel  begehrt,  solle  man  Ihme  nf  seine 
costen  geboi. 

Solches  alles,  wie  obstehet,  ist  nns  Inind  nnd  wissend  nnd  also 
von  alten  nf  uns  herkommen,  haben  wir  ener  forstlichen  gnaden 
als  luser  gnaden  herm  mt  soDen  verhalten. 

Datum  nf  den  donnerstag  oaeh  Eifaardi  der  weniger  lahl  im 
dreizehenden  jähr. 

Licferuug  dur  miätUätigon, 
item  angrieff. 

Die  mißthätigen  personen,  in  einem  centbaren  dorf  betreten, 
sein  dir  undorthanen  in  die  bände  zu  liefern  und  solche  zu  aber- 
antworten schuldig,  wie  auch  der  zentherr  oder  dio  beamptcn  in 
allen  dörfem  den  angrieff  hergebracht  und  dessen  befuegt. 

Rathsholnng,  appellation. 

Von  alten  ist  durch  die  schöpfen  in  zweifeliehen  Sachen  zu 
Schweinfnrth  rath  geholet  worden,  aber  bei  rqgiemng  des  hoch- 
würdigsten  fflnton  nnd  herm,  herm  Friederioh,  hiaehofen  zn  Wflrte- 
bnig  und  herzogen  zn  Francken,  nnsers  gnädigen  herm  ohristseligen 
gededitnnß  ist  die  Verordnung  geschehen,  daA  hinfOrter  solohe  rath- 
holnng  nmb  weniger  unoosten  willen  zn  Haßforth  geschehen  solle, 
nnd  wird  durch  dte  beschwerden  an  das  forstliche  canzlei  oder 
gericht  appelliret. 

üneosten  peinlicher 
reohtfertigung. 

Die  nncosten,  so  uf  die  reehtfertignng  der  mi0thfttigen  personen, 
es  sei  am  leben  oder  sonsten,  gehen  thnt,  wod  von  hochgedaehtem 
nnserm  gnädigsten  fttnton  und  herm  von  Wflrtzbuig,  wann  kein 
sonderbarer  clSger  vorhanden,  getragen  und  an^geridit 

Erhaltung  der  ge rieht. 

So  werden  auch  dio  gemeine  t^erichto,  als  ;;al^uij.  sluek  und 
prangei  ul  iedes  regierenden  fftrsteii  costen  erhalten  und  gemacht, 
darzu  alle  cpiitbare  miilli  i .  ziimiiorleut  und  Schmidt  zu  helfen 
schuldig,  iumaüeu  von  aiturs  iierkummcu. 
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Proces,  wie  einem  nngehorsamen  du 
landreeht  genommen  wird. 

Wum  einer  zum  andern  klagt  drei  gericht  nach  einander  und 
der  beklagt  nieht  erscheinet,  wird  er  dnrch  die  schöpfen  gefristet, 
wie  hernach  volget;  erscheint  er,  so  verbüst  er  den  stab  mit  funf- 
zehen  pfenning,  erscheint  er  aber  nicht,  so  dritt  klager  zura  vierten 
gericht  für  und  clager  noch  dreimal  nacheinander:  wann  dann  die 
ciagen  gar  aus  sind,  fragen  clager,  wie  er  dann  weiders  gebohren 
solle,  damit  er  reelit  thue  und  unrecht  lasse. 

Urtheil:  man  soll  dem  cläger  den  gerichtsstab  reichen  und  ihmo 
des  rechtens  verhelfen:  so  bittet  der  clägei  durch  seinen  rederer 
den  centgrafen  um  veriaubüuJi,  in  das  geriebt  zu  gehen  und  sein 
redner  zu  sitzen, 

Dieweil  der  redner  ein  schöpf  ist,  so  erlaubt  ihme  der  centgraf, 
alsdann  sitz  der  redner  und  gehet  der  clager  auch  in  das  gericht; 
so  nimt  der  centgraf  den  stab,  so  er  in  der  banden  hat,  und  gibt 
ihn  dem  cläger  und  zeiget  ihm  einem  schöpfen,  an  welcliem  das 
urtheil  ist.  so  gibt  der  cläger  ihme  den  stab,  so  uijiit  der  schöpf 
denselbigen  stab  in  die  händ  an  einem  theii  und  behalt  ihn  der 
cläger  auch  in  der  band;  so  spricht  der  schöpf,  herr  centgraf,  fragt 
ihr  nach  uuserm  rechten,  der  centgraf  spricht,  ich  frag  dich  des 
rechten. 

Urtheil:  so  heißen  wir  beklagten  zwischen  hier  und  dem  nechsten 
gericht.  so  gibt  der  cläger  dem  centgrafen  den  stab  wieder  in  die 
band  und  bitt  mit  eriaubnuß  wider  aus  dem  gericht  zu  gehen  und 
wider  in  des  clägers  ort  zu  stehen:  nun  fragt  der  cläger  rechtlich, 
was  dem  beklagten  hindern  solle,  hierzwischen  dem  nechsten 
gericht. 

Urtheil:  es  solle  ihn  nichts  hindern,  es  sei  dann  recht,  so  dritt 
der  cläger  mit  eriaubnuß  von  dem  geri<  tu  ab  zum  andern  gericht. 
so  der  cläger  feniers  recht  gegen  den  bekhigten  begehret,  so  mag 
ihn  der  centgraf  wohl  fristen;  fristet  ihn  dann  der  centgraf  ein 
gericht,  so  mag  ihn  der  vogd  das  nnder  «roricht  fristen,  so  er  von 
diesen  zwaien  gefristet  wird,  so  last  ihn  clager  uf  das  dritte  gericht 
hernach  durch  seinen  redner  begehren  eino  rechtliche  frage. 

N:  p:  dieweil  keine  tristung  melit  da  sei,  so  stehe  er  vor  ge- 
richt und  gedenke  ihn  von  seinem  landrecht  zn  bringen  and  ob 
solches  nit  billig  geschehen  mögt. 


Digitized  by  Google 


1222 


Zmtt  Wetbiiigen. 


Urtlieil:  dieweil  er  duieh  die  sohOpfen,  dmtli  den  oenl^ialeii, 
dnreh  den  Togd  ge&istet  nnd  kein  tristimg  mehr  da  eei,  so  bringe 
man  Um  billich  Ton  seinem  landrecht. 

Der  cläger  fragt  weiter  doieh  Beinen  rOdner,  wer  ihme  ta 
solchem  rseht  behflUlieh  sein  soll. 

ürtheil:  sein  wortredner.  so  fraget  sein  wortredner,  cBewefl 
nrtheil  nnd  recht  geben,  dafi  er  solches  thnn  soll,  so  begehre  er 
ferner  rechtlioh  eine  frage:  ob  ers  anhing  und  treffe  es  com  enten 
mal  nicht,  wie  oft  ers  anfahen  solt,  damit  dem  mrüheil  Tolg  gesehehe. 

UrtheU:  er  solle  es  anfahen  zum  ersten  mal  nnd,  so  es  nit  treffe, 
so  soll  ers  anfahen  zwaimal  nach  dem  ersten. 

Dieweilen  der  redner  schöpf  ist,  so  bittet  er  um  erlanbnnfi,  an 
sitzen  nnd  den  dftger  in  das  gerioht  zn  gehen,  so  nnn  der  ledaer 
nideigesessen  ist  nnd  der  cläger  in  das  gericht  getretlen,  so  nimt 
der  eentgraf  den  stab  und  reichet  ihn  dem  diger  mit  dem  dnen 
ort  nnd  heist  ihn  mit  dem  andern  ort  seinem  ledner  geben  nnd 
sitzet  der  redner  nnd  stehet  der  dfiger  nnd  haben  den  stab  beede 
in  feOsten,  so  spricht  der  cläger  dem  redner  nach. 

Als  den  mann,  den  ich  herfaraehi  habe,  mit  lediter  dag  did 
Tierzehen  tag  oder  mehr,  dem  nim  idi  hellte  sdn  landrecht  von 
muers  gnedigsten  hatm  von  WUrtsbnrg  wegen,  Tom  dnes  hoch«» 
würdigen  domcapitals  wegen,  von  eines  amtmans  wogan  zn  Lan- 
ringen  nnd  Rmknstein,  von  dnes  vogds  wegen  zn  Lanringen,  so 
zugegen  von  des  oentgrafen  wegen,  von  der  schöpfen  wegen,  von 
aller  wegen,  daß  ichs  ihm  billich  nnd  mdglich  nnd  Ton  rechts 
wegen  zu  nehmen  bin.  ich  nimme  ihm  hefite  seinen  freünden  und 
erlaub  ihn  seinen  feinden  auf  dem  weg,  uf  dem  steg,  in  dem  bett, 
nf  dem  platz  nnd  an  allen  enden,  da  ich  ihn  gehab  mag;  idi  tot* 
Mete  ihm  auch  die  vier  freien  Straßen,  die  durch  die  lande  gehen 
und  des  keisers  fried  innehaben,  deren  soll  er  keine  haben,  ich 
nehme  ihm  heüte  all  sein  gut  recht,  die  ein  ieder  bidermann  hat 
und  haben  soll,  derselben  soll  er  aller  keines  haben,  bis  so  lang 
er  kombt  für  dis  gericht,  verträcht  sich  mit  dem  vogd,  mit  dem 
centgrafen.  mit  denen  schöpfen  und  mit  dem  cläger  nach  gnaden 
und  denen  rechten. 

2sac'h  diesem  nimt  der  cläger  den  stab  von  seinem  redner  und 
gibt  denselben  dem  centgrafcn  nun  wider  nnd  der  redner  stehet  mit 
erlaubiiuLi  auf  und  gehet  mit  dem  cläger  wider  aus  dem  gericht.  so 
läst  der  cläger  durch  seinen  redner  eine  rechtliciie  irag  gehen,  ob 
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er  semem  mami  dem  beUagten  sein  kndrecht,  so  techilieli  genomen, 
daß  6B  geangBam  sei  zum  rechten,  und  ob  es  zn  eeheliea  kirne,  dafi 
es  knil  bette. 

üiüieü:  aem  hmdreeht  sei  ibme  eo  leebtlieh  genommeD,  daß  es 
genugsam  aei  snm  leobteD,  und  ob  ee  sa  aehiddeii  köme,  bette  es 
vebl  eiaft,  spneb  eor  in  roobt. 

Des  eUger  baget  wdter  xechtlieb,  ob  er  Beinen  mann  ankäme 
m  nnflen  gnedigsten  benm  land,  ee  were  in  stittten  oder  dOifenif 
so  er  ibme  allein  sn  stark  were,  wer  ibme  behfllQieh  sein  solte, 
damit  er  ibn  mfiebte  behalten  nnd  za  haften  bringen;  dann  er  mnß 
angdoben,  daß  er  ibme  getreOlieh  wolle  naehstreben. 

Urtfaell:  wann  der  öliger  seinen  mann  ankeme  in  nnaers  gnedigsten 
henm  land,  es  were  in  Stätten  oder  in  dOifem,  und  were  ihm  allein 
sa  scihwaoh  nnd  sehe  leftt,  die  sentbar  oder  meines  fcneduEsten  besm 
weren,  so  er  sie  anschrie,  dieseliHgen  weren  ihm  billioh  behUlflidi, 
siniefat  der  sohfipff  in  reeht 

AI^^Ti  ist  der  eliger  denen  geriohtsheira  drei  gfllden  sehnldig 
an  geben,  aber  denen  sohOpfen  nidits. 

Wo  dann  der  beklagte  sein  landreoht  wider  begdirt,  mnß  er  sieh 
nm  hanptBaehen  nnd  Schäden  mit  dem  eliger  nnd  dann  mit  dem 
▼ogd  nnd  oe&tgntfcn  nm  schreib  nnd  daggeld  nnd  den  stab  Ter> 
tragen. 

Wenn  sokhes  geschieht,  ist  man  ihm  das  landreoht  wider  zn 
geben  sehnldig,  wie  mans  ibme  genommen  bot;  allein  znm  besehlnß 
im  namen  des  i^aters,  des  sohns  nnd  des  heiligen  geistes,  alsdami 
ist  er  denen  sdiöpfen  dn  Tiertel  weins  sehnltig. 

Von  geraubter  nnd 

gestohlener  heb. 

Alles  bei  denen  mißthätigen  gefundene  seind  die  zentverwanden 
iedes  orts  neben  dem  mit  den  mißthätigen  personen  in  die  cent  zn 
antworten  schuldig  nnd  wird  alsdann  darmit  veimOg  halsgerichts- 
oidnnng  gehalten. 

Volgen  nnd  [reisen]  der  oentverwanden. 

In  alten  i&rfillfiiidra  malsflz  und  eentsadieD  seind  die  eent* 
verwanden,  wie  nntenehiedlioh  volget,  zn  rolgen  nnd  zn  reisen 
sehnldig,  nemblieh: 
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WettriBgen«  Kerbfeld,  Ftaehstadt,  Aydhaiueii,  Sfiltidorf  wad 
EleinBtdnaflli,  soweit  die  oent  reioht  und  gehet  HnmmertBIunifleii, 
80  de  von  ein^  frembden  gemabnet  von  geriohts  wegen,  yolgen 
sie,  soweit  sieh  die  markmig  erotredcet;  do  sie  aber  von  denen 
beampten  erfordert  oder  genudmet,  alsdann,  soweit  die  oeut  begreift. 

Reicfimanßhaiisen,  Bffinster,  Oberlanringen,  Birnfeld,  Happsrto- 
hansen,  Nassau  nnd  MeyleS,  soweit  ir  dorfsmarfamg  erstreolrt. 

Centgraf  enbesoldnng. 

Bin  ieder  centriehter  wird  von  denen  regierenden  forsten  geordnet 
and  besoldet  und  also  von  der  oent  an  bnefien  and  andern  niebta, 
dan  was  seine  bestaliimg  aasweiset 

Besehreihnng  der 
Cent 

So  peinliohe  halsgerieht  gehalten,  werden  solche  drei  tag  znvor 
in  allen  cratbaren  ditriera  und  wflstnngen  dnroh  den  landkneeht 
beschrien. 

Ordnung  des  peinl.  reohtstags. 

(ansfflhrliobe  hegnng.  sodann  benehmnng  des  landreohts,  Standb. 
142,  41.) 

Umkreis  nnd  begrieff  der  oent 

Eeibfeld  krenset  an  Friefienhansen  nnd  wendet  die  Wettringer 
eent  bdm  Gzefitzstein  nnd  sefteht  fOr  dem  alten  hols  her  bei  Hanas 
Ulbiehs  aeker;  was  hinüber  liegt,  gehlirt  gegen  mefienhainen,  eent 
gen  Königsberg,  nnd  zu  gcmeltem  Kerbfelder  flor,  hinder  dem  Lende»' 
heOser  hols  hiennmb  bei  Mdeher  Schleyers  aeker  nnd  dann  an  das 
Kerbfelder  hols  der  gemein  Stetten  an  die  Seelleithen  mid,  was  hie- 
nflber  liegt,  gehört  gegen  Königsberg. 

Zn  Kleinsteinaeh  wendt  die  zent  am  gemein  holz,  das  Hessle* 
holz  genant,  stofit  nf  das  Hesseroth  nf  die  Hedieriter  haidrangen, 
nf  MfinsterehOhe  bei  dem  landstein  an  Ganfi  Wolckhens  aeker, 
nf  den  Mecheriter  reith  oben  im  Bnebbaeh  nf  das  GrefltsstlUer 
gehölz ;  was  aber  die  Mecheriter  hardrangen  ober  die  Mfinsterar  hohe 
nnd  Mecheriter  seith  liegt,  cent  gen  Königsberg. 

Die  Homertßhansen  mark  grenzet  ancb  an  das  Creützställer 
gehfllz,  das  Kolholtzle  genant,  nnd  dann  uf  die  hundert  aeker  genant 
mehr  stost  meines  gnädigsten  herm  wald  zn  Reichmanfibaosea  nf 
die  Löffelstertzcr  markung,  die  Haderbirckhen  genant,  und  von 
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daimen  nf  d6a  hoh^n  marksiein  benambst,  anoh  am  LSffelsteTtcer 
gehfilz,  und  von  daanea  swiMhen  dem  Adenheoser  g^hUte  nf  die 
Sehweinfllrther  slraB,  yon  der  SehwdnfOrdier  straB  Ins  an  die  Eberts* 
heiuer  wiesen  gegen  der  landwehr  nnd  Ton  dannen  bis  biennmb 
an  den  Oetberg;  was  tkber  diese  mark  gegen  Loffdstertz,  Schwein- 
Inrtfaer  straft  üegt^  oent  gegen  Maroksteinadi,  Ebertsbansen  aber 
zent  gegen  Mospaeh. 

Ellertsfaansen,  die  wflsfcong,  stofiet  an  meines  gnidigston  berm 
waldang  den  Oedbeig,  von  Oetbbeig  hermnb  bis  zn  dem  Kalten  bron, 
an  die  EbertsbeOser  maik  bis  sn  der  Hnmpertsbeoiken;  was  binitber 
liegt  nacb  Ebertsbansen,  oent  gegen  Hospaoh. 

Der  Mflnsterer  flor  grenset  an  EUersbeQser  markung  und  seftcbt 
nfan  Sebleiffrag  biennmb  bis  nf  die  bebe  straBen;  was  hienflber  üegt, 
oent  gegen  Mospaeb. 

Der  SOltidoifer  flor  fahet  an  im  ElierdieOfler  weg,  im  Sebellen- 
grand  genant,  welehes  allee  gen  Wettringen  oent,  nnd  dann  von 
WbuHienat  hob  heramb  bis  zur  Kreysenmühl,  der  Ostberg  genant, 
mid  Yon  dannen  am  graben  bis  an  die  Ffafiensteig,  stofiet  an 
Beimertshaasen,  welches  gen  Mospaeh  oent,  md  von  dannen  nfa 
Beinlefih«^  oben  am  Melb  hemmb  am  mflhlpfad  bis  sn  denen  alten 
beigen  nnd  zom  Sfiitzdmrfer  see;  bei  dem  banholz  hienanf  bis  zum 
steinein  orettz  grenzet  es  an  den  Stattlanringer  flor,  weleher  gen 
Moq»ach  oent 

Obedanringer  flor,  so  gen  Wettringen  oent,  grenzet  an  Statt- 
laoriagen  bei  der  Altenbnrg,  welches  gen  Mospaeh  oent,  nnd  Ton 
dannen  bei  des  Schmidts  beder  wegs  anspen  an  der  Stattlaaringer 
Sieker,  bei  den  Todten  mann  genant,  stost  nf  die  Straßen,  uf  das 
gemein  anspen,  im  Weclißler  genannt,  nnd  dann  nf  den  Streithgrund 
nnd  das  gemein  holz,  der  Dürnberg  genant,  melir  stoßet  obgemelt 
holz  an  der  Rheinfelder  ihr  gehölz,  welches  gen  Hospach  cent,  mehr 
vom  Dümbeig  uf  ein  acker,  Heist  im  Brendel  uf  die  Klinge,  und 
dann  der  von  Hutten  stuckacker  ober  dem  Difftel  und  uf  die  vor- 
mals Wüstung  Ruegshauscn  und  dann  nf  ein  stuckacker,  derer 
von  Hutten,  uf  der  landwehr,  stoßet  an  Leinach  uf  fiie  liut  und 
ellern,  im  Winnengraben  genant,  mehr  uf  das  gemein  ansptm  an 
den  Leinacher  wiesen,  im  Uuderu  Hebach  genant,  Leinach  cent 
gegen  Saal. 

Meyleß.  welches  auch  {;en  Wettringen  eentbar,  grenzet  an  Ober- 
lauriuger  flor  uf  das  geineinlioiz,  daa  Cießbrett  genant,  und  ui  das 
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oammerholz,  welches  der  Trogfeisen  zu  Wetohansen  und  Geörgoi 
I  Ton  Ostheim  ist;  Ton  dannen  gehet  die  Wettringer  cent  ob  dem 

gedachten  cammerholz  durch  den  Haßberg  hindurch,  darinnen  ist 
ein  brun  und  bächlein,  heiBt  man  das  Bannachilößlein,  fleust  durch 
den  Haßbefg  hindurch;  was  hierüber  geschieht,  gehört  gen  Wett- 
lingen, was  fiber  dem  HsAbeig  hienOber  geschieht,  gehört  in  die 
cent  Königshofen. 

Happartßheiiser  flor  fahet  an  beim  HeUigmibnm  am  Mospacfaer 
flor  ober  dem  Binfadng  hin  of  NiedenuMneh,  dunaeh  nfn  Fnchft> 
zageL  hinauf  ober  dem  gehe^gholz  hin,  nf  den  genunnen  acker 
hinab  nf  den  Egelsee,  nf  die  steinweislem  nnd  dann  of  daa  alt 
holz,  darnach  nf  das  jnngholz,  sokhes  greozet  ineder  an  Keibfeld; 
was  Uber  jetzigemelten  stnoilGen  hlenllber  liegt,  gehört  g^gen  F^neson- 
bansen  nnd  cent  gen  Königsbexg. 

Birnfeld,  Nassan,  Aidhansen,  Wettlingen  nnd  Fnehstatt  liegen 
in  der  grenz  imd  haben  keine  fiembte  anstöAer  anderer  oenten. 
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Zeiit  Wildberg  (8ai) 

(1689). 

(Um  1340  besteht  die  cent  zu  Sal  aus:  Grofibardorf,  GroBeibstadt, 

Kleinbardorf,  Kleinoibstadt.  Saal,  Seubrigshansen,  Wnlbrichen  (?).)  # 
Bezirk.    Orte  Eichenhauseu,  üroübardorf,  Grpßeibstadt.  (Iroß- 

wenkheim.    Kleiiihardorf,   Kleineibstadt,    Leinach,   Saal,  beubngs- 

hausen,    Sulzfeld,    Waltershausen.    Warf^olshausen,  Weichtungeiif 

Wermerichshausen,  Wildberg,  Wülfershausen. 
1731.  Außerdem:  Bildhausen,  Kloster  Johannis  u.  W.,  Jankenhausen, 

Eotlicf,  RUg8hof(haasen),  Sandhof,  Uaterhof,  Uiitsehwind?,  Wals- 

Gav:  Giabfeld. 

W.-Amter:  Münn^ntadt,  Nenatadt,  Wildbarg. 
Bes.-A.:  Kiaaiiigaii,  Eftnigdurfan,  Neustadt. 

Inhaber:  W. 

Freigüter:  zu  Großbardorf,  Kleinbardoif,  Kleineibstadt,  Senbiigshaiiaeii, 

Waltershausen,  WelohtangeD. 

Schöpfen:  16. 

G.-O. :  nach  bedarf  gericht  durch  den  zen^rafen  angesetzt, 
ZustäniWgk.:  für  alle  strafbaren  Sachen. 
Ratbülen:  b.  d.  zeni  NeustAdt. 
Appell:  bei  kanzlei  u.  brückengericht. 

Ordn.:  017288  (1606);  Standb.  266(1589);  Ger.  Eftnigsb.  422,  20 
(1696);  120,  5  (17.  jh.). 


Oeacliiohte:   1864  (ehedem  vODig  Hennebergischer  besits)  veriEanft 

Wirtembeig  halb  ^mdbeq;  u.  das  balbe  geiidkt  Sal  an  W.,  Hb.  div. 

73,  21,  M.B.  42,  IIS. 
1868  Henneberg  die  andere  hSUto,  1.  div.  44,  466. 
oa.  1470  entsefaddoi  die  amtleute  zu  Neustadt  n.  EOnigsliofen  wegen 

der  zent  m.  Gross«aeybstadt :  alles,  was  hals,  band,  an  lent  W., 

das  abrige  vor  das  doilgericbt,  G.  17288. 


^)  Büdiuuuen  s.  a.  b«i  sent  Neustadt. 
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1585  werden  Großenbardorf,  Eibstadt  u,  Wenekheim  Toa  KnmiebBeB 

an  W.  abgetreten,  1.  div.  81,  21. 
1681  vertrag  mit  Bibra  wegen  Kloinbardorf :  R.  erhält  dir  renl  über 

seine  ii.  frcnidc.  nicht  aber  ülitT  W.  Untertanen,  empfang  des 

bluthanns  zu  W..  1.  div.  Job.  Hartm.  205. 
1686  leht'iirtn  prs  d.  v.  Münster  wecren  Kleineibstadt :  an  zent  W.  die 

vier  huhea  rügen  u,  llieüeude  wunden,  wie  den  sats  der  zent- 

schöpfen,  1.  div.  39,  221. 
1716  bericht  Aber  das  senigefängnis,  admin.  7498,  389. 
(8.  a.  Schultea,  Gesch.  d.  H.  H.  I,  21,  73,  159,  387.  —  1209 
Mangold  de  W.,  Hohenl.  1,  80;  1298  wifd  es  halb  durch  Comr.  m 
perg  an  W.  veik.,  1.  div.  78,  81;  1858  wird  der  W.  anteil  an  ffifara 
verschr.,  M.  B.  46,  189;  1868  kommen  gericht  u.  feste  von  Henneberg 
halb  aa  W.,  1.  div.  78,  281,  1871  die  halbe  feste  nebst  den  einkünfteo 
aus  dem  gericht  zu  Sal  an  Beiz  von  Schweinfurt,  1.  div.  79,  316; 
1878  wird  das  amt  an  Bibra  verschr.  M.  B.  46,  807:  1106  n. 
1418  schluli.  anit  n.  prerieht  an  Tniihses  in  erbkauf,  1.  div.  7.  '2iu  u. 
6;  1421  ein  drittel  au  Hardheini,  I.  div.  6,  800;  1421  burgfrieUe  mit 
Seinsheim,  1.  div.  6.  297:  14;U  ein  teil  des  srhlosses  an  Netimbur|r. 
1.  div.  7,  93;  1467  vertrug  wegen  der  feste  mit  Seinßheim,  1.  div.  12, 
229;  1469  abtretung  an  W.,  Swinf.  369;  1481  wird  das  amt  aa  Tniobses 
▼erschr.,  1.  div.  12,  805,  1489  an  Ilik,  1.  div.  15,  25,  ca.  1550  in 
Schanmbeig,  Stampf  3,  120.) 

Diz  ist  die  cente  zue  Sal  iiiins  herrn 
von  Wirtzeburg. 

{am  dem  Mmneberg,  wrbor  vm  1340.) 

Sftl.  Ibestat.  Grüsen  Bartdoif.  Wenges  Bartdorf.  Sybugehim. 
Groseii  Ibeetat.  min  hene  hat  da  das  dorfgerichte  halp. 
Wnlbtichen  sacht  mins  heim  geriehte  nacht  wanheit 

■ 

VerzeicLnus  der  zent  Sal  irer  alter  recht. 

il508.   Q  17288.) 

Diese  zent  S.  hat  keinen  andern  verspraehhem,  den  n.  gen. 
hem  T.  Wirtzbnig  n.  ein  erw.  thumbeapitel. 

Sei  von  altershere  das  zenfgerieht  zu  S.  im  gememen  inidts- 
haiis  gehalten,  aber  das  halsg^cht  wart  af  der  zent  gehalt«i. 

Wissen  za  dieser  zent  keinen  frembden  gezwang,  aaoh  Ton  keSncr 
andern  freihdt)  wie  doi  nnaers  gen.  herren. 
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Wannen  der  dßder  die  zen^tT  sind,  Sal,  Grosseneibstatt,  Grossen- 
parthoif,  Seabeitg^ianBen,  Weiehtingen,  Eiohenhansen,  Cleineibstatt, 
▼or  dieser  zeit  Wirtabnrgs  gewest,  itzunder  her  Velten  v.  Munster, 
Leynach  sind  yiel  ganerben,  Sultzfeld  Hennenbergisch,  Cleinparthorf 
BlberiBch,  WalterÖiaiiBen  Marechalgisch,  Grossenweinckheim  u. 
Wargeltshaosen,  bede  Bildhausens,  Wulferßhansen  Wirtzburgisch,  gibt 
xwen  schöpfen,  Wermerighansen  W.,  die  hof  zu  Junckerßliausen 
Bildheuserichs,  der  Riedhof  Bildheuserichs,  das  closter  Bildhausen 
eampt  dem  wirdtshans  zentpar,  das  closter  s.  Johans  sampt  dem 
heJz  u.  felder,  grund  u.  boden  zentpar,  der  Santhof,  liodehof  u. 
Unterhof,  ins  closter  s.  Johans  gehörig?,  ji^runt  u.  boden  zentpar. 
Sechszehen  schöpfen  sitzen  an  der  zent  S.  u.  in  welchem  dorf  einer 
abstirbt,  weiet  man  auter  deu  zwelfea  eiueu  andern  u.  äind  jar- 
achopfen. 

Das  die  schöpfen  von  altershere  von  einem  voickt  sind  ange- 
nomen  worden,  denen  der  ainptman  ordent.  die  schöpfen  werden 
von  gedachten  voickt  ant^enomen,  werden  die  schöpfen  von  eines 
iden  dorfs  schultheisen  angeschworen,  so  oft  es  an  einem  schöpfen 
mangelt. 

Do  ein  schopt  mit  todc  abp^ehet  vor  der  jarzeit  oder  sunsten 
nndnchtig  wurde,  muß  ein  ider  schultes  einen  andern  Uuglichen 
man  in  netten  vierzehen  tagen  au  die  zent  schwcrcu. 

Besoldet  ein  ides  dorf  seinen  schöpfen  von  den  gemeinen  gutern, 
holz,  gras  u.  p^elt  u.  die  höchste  besolduug  uf  iunf  gülden,  die 
geringsten  zeheii  pinml 

Die  schöpfen  luibea  innen  kein  andere  buß  zu  sprechen,  den  so 
einer  ein  urtel  nicht  helt,  so  wurt  idem  schöpfen  20  II),  g^esprochen; 
das  sprechen  sie  selbst  zu  recht,  wie  von  alters  herkomen. 

Die  oberem  elten  zentpare  dorf  er  sind  schul  dig,  zu  rügen  rem, 
stein,  iiisstnde  wunden,  mord,  brant,  diepstal,  noizugt  u.  alle  bose 
leimut  u  ist  solches  von  alters  het k  ujien,  was  einem  schultesen  in 
diesen  punkten  nicht  geklagt  wurl,  wollen  sie  nit  schuldig  sein  zu 
rügen,  so  viel  aber  eines  iden  dorfs  schult  belaugt,  hat  ein  ides 
dort  sein  eigen  helfgericht  u.  die  dorfer,  die  nit  zentpflichtig  sind, 
als  Sultzfclt,  Cleinparthorf.  Walterthausen,  Wulferühausen.  Wermerig- 
hausen  u.  Leinach :  diese  dorfcr  gestehen  an  der  zent  nicht  mehr, 
dan  die  vier  rüge,  als  nwvd,  brant.  diepstal  u.  notzueht. 

Das  solche  zentpflichtige  rüge  alle  an  der  zent  soi  verbubt 
werden  u.  keines  an  kein  dorfgericht  wart  gewiseu. 
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So  ein  nitel  za  recht  angraatzt  wart,  es  sind  fur  Baehea,  waa 
es  wolle,  80  Wort  inen  in  Tieneheii  tagen  TerhoUen. 

Die  höchste  bnfi  ist  dem  amptman  20  Ib.,  dem  zentgrafen  6|  Ib., 
die  firerelbofi  gebart  dem  Toieht  2^  Ib.,  dem  zentgrafen  26  d.,  die 
seamebnfi  gelrart  dem  zentgrafen  15  d.;  soTlel  das  claggelt  belangt 
ist  5  d.,  gebort  dem  lantJmecht  3  d.«  dem  sohreiber  2  d.  iL  wa^ 
man  ven  Iceinen  andern  zentgefellen. 

So  ein  ides  doif  einen  nbdthetter  bedritt,  so  ist  ein  ides  darf 
dem  amptman  denselben  zn  antworten,  doroh  den  kmümeoht  n 
fnren  a.  etliche  gemeine  menner  za  Tergleiten  schnldig.  v.  do  er  dem 
amptman  nberantwort  wort,  ist  kein  dorfmaik  nichts  mehr  doixa 
ZD  tfann  schuldig  u.  do  dem  zenigiafen  vom  amptman  ein  hephelch 
auferlegt,  muß  er  demselblgen  aneh  nachkomen. 

So  ein  nbelthetter  begriffen  wnrt,  holt  ein  ides  doif  denselbeB 
nit  lenger,  bis  es  der  herschaft  angezeigt  n.  nberantwort  wnrt. 

Ist  Ton  alters  herekomen,  das  sehadhaftige  personen  nf  das  aohlos 
Wiltperg  geantwoit  worden  sind,  itziger  seit  brnnhlieh  werden  sie 
gein  Grossenparthorf  zn  tlmxn  nberantwort. 

Do  einer  gefangen  wart  n.  ranbrische  gater  bei  ime  fanden  werden 
0.  imands  derselben  begert  u.  mit  der  warheit  darthun  kan,  das  sie 
sein  sind  gewest,  werden  ime  one  allen  entgeltnos  widergeben. 

So  ein  gemein  in  einem  dorf  einen  nbelthetter  niderworft  a.  der- 
selbig  den  atz  nit  bezalen  Imn,  ist  ein  ides  dorf  denselbigen  zn  be- 
zalen  schnldig,  bis  der  in  das  gefenknns  pracbt  wurt. 

Helt  man  alle  vierzehen  tag  zcntgericht,  werden  daran  verrecht 
die  obgemcitc  punkten,  ansgenomen  im  advent  n.  von  mitfasten  bis 
nach  ostern. 

Ob  einer  oder  nielir  zentveiwanten  an  der  zent  etliche  sachen 
verfechten  wil,  muß  derselbig  dem  zentgrafen  an  den  stab  angeloben 
u.  den  zentpflichtigen  personen  das  recht  verbuigeii,  sich  solcher 
Sachen  an  der  zent  auszuiureii. 

Ersucht  kein  zentflichtiger  iiitin  ein  ganz  ju.r  lio  in  ^iTicht,  er  hab 
dun  (lat;in  zu  schicken,  ausgt^iioiaeü  die  peinliche  halsgericht.  muß 
ein  idcr  da^aelbig  mit  seiner  besten  wehr  ersuchen,  wissen  aucli  von 
keiner  anderer  rüge,  so  sie  gefreiet  sind,  dan  wie  zu\ür  gemelt. 

Ein  ides  dorf  hat  sein  eigen  helfgericht,  daran  wurt  nichts  ver- 
recht, den  was  schult  betriefft. 

Ist  die  straff  in  den  dorfem  an  den  helfgerichten  ungleich,  zum 
deils  7  ib.,  zum  deils  8  sh.,  stehet  duu  schultesen  u.  zweiten  zu. 
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!  Diflse  zent  wnrt  gehegt  von  wegen  luiBen  gen.  h.     W.,  von 

wpgen  des  ganien  erw.  thambeapitel,  aneh  von  wogen  Iden  ampt- 
mm  dieses  orte. 

ü.  wnrt  dJeeee  senigerlolit  dnreli  den  lenlgrafen  gehegt. 

So  es  nun  pemUehen  leehten  kompt,  yergeleit  ein  Toekt  etc. 
dofl  UmdTolk. 

Wen  ein  peiiüioher  leehtstag  angestellet  wnrt,  sind  in  Idem  dorf 
zween  man  mit  der  besten  wehr  geboten,  die  das  peinlloh  gerioht 
sampt  der  ganzen  gemein  an  S.  helfen  sohntien. 

Do  einem  zentrerwanten  dmeh  den  freiboten  geboten  wnrt  n. 
weleiier  das  erstmal  on  redliehe  nrsaehen  anfienpleibt,  dem  wnrt 
die  senmebnft  ge^roeiien  15  d.,  gehört  dem  zentgralen  n.,  da  er  znm 
oftarmal  anfienpfibe,  wnrt  er  iron  den  sehopfen  in  die  aoht  erldert 

Das  knine  eigene  gnter  in  diesem  ampt  ligen,  wetehe  einen 
schöpfen  sn  sehieken  sohnUig  lEAad  an  das  jEen%ericht,  suider  ein 
ide  dorfmaik  le  n.  alweg  emen  sehopfen,  so  oft  es  not  thut^  ans  den 
zwelfen  lassen  ohnren. 

Wdoher  fnr  gerieht  kompt  n.  wU  olagen,  der  hat  maeht,  ans 
dem  stnl  einen  sehoplen  sn  bitten,  welchen  er  wile,  der  ime  sol 
redeo;  wnrt  im  dmreh  den  riehter  erianbt  n.  ist  des  wortiednecs 
belommg  nf  ides  gerioht  drsi  d.,  das  gibt  der  el^ger. 

Ist  an  dieser  zent  ein  eigen  bneh,  dar^  dag  n.  antwort  ge- 
schriben  wunden,  hat  der  zenigral  sein  eigen  sigel,  aber  kein  gerichi- 
sigd.  ea  hat  aneh  an  diesem  gerieht  ein  Söhreiber  nit  mer  zn  lone, 
den  was  die  geriehtsfeile  sieh  zutragen,  wie  obgemeitt  n.  ist  der 
itsig  Schreiber  zu  S.  wonhaft,  sich  nf  30  jar  doizoe  lassen 
brauehen. 

Des  zentgrafen  besoldvng  ist  jerlioh  nach  lant  seiner  bestallung 

60  ib.  an  gelt,  20  mltr.  habern,  ein  hofdneh,  2  mitr.  koro  in  der  zent, 
Yon  Widterthausen  n.  Wermerighansen  alle  zentgericht  3  sb.,  von  * 
Snitzfelt  einen,  Grossen  WentMeim  einen  u*  Wolferfthansen  euien, 
fl.  zn  Eichenhausen,  20  huner  zn  Wargeitshansen  n.  nf  9  mltr. 
habem  zn  fntter  in  der  ganzen  zent,  welcher  futter  dem  zentgrafen 
u.  voickt  geburt. 

Do  die  zentschopfen  eines  nrtels  nit  können  eins  werden,  holen 
sie  das  nrtel  an  der  zent  zu  der  Neunstat  unter  Saltzburg. 

So  eijier  eines  urtels  an  der  zent  beschwert  ist,  appellirt  er  erstlich 
für  einen  iden  aniptiuau  dieses  orts  u.  wue  iu  der  amptmau  veruers 
thut  hinweisen. 
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So  etliehe  schöpfen  nach  einem  nrtel  zu  holen  geschickt  werden, 
welcher  Terlnstig  ist,  so  ein  nrtel  geholt  wnrt,  der  mnft  die  semng 
ansriohten. 

Ein  ider  nbelihetter  wart  durch  den  lantknecht  drei  tag  vor  dem 
halsgerieht  dreimal  beschryhen  uff  den  dreien  wnstnng  Rasthansen, 
Feilfischwinde  u.  Hatshausen,  alles  zentpar  bode. 

Das  u.  gn.  h.  v.  Wirtsboig  alle  nbeltheter  hat  lassen  verderben 
on  der  zentverwanten  entgeltnns. 

Was  den  galgen,  sohrang,  stock  betrifft,  so  ist  es  TOn  altershece 
alweg  gewest,  das  n.  gen.  h.  dasselbig  messen  ansriohten;  daran 
haben  geholfen  alle  umerleut,  alle  menerer  n.  zn  anfriehtnag  des 
galges  alle  moUer  n.  alle  dorf  im  ganzen  ampt  Willperg. 

So  einem  nbelthetter  ein  reohtstag  angestelt  wnrt,  so  messen  alle 
zentpare  manschaft  mit  Iren  besten  wehren  mitreisen;  anqgenomeD 
Snltzfelt  reist,  so  lang  ir  flur  ist,  Wnlferßhansen  auch,  Wermeitg- 
hansen  reist  gar  nit 

Do  einer  oder  mehr  an  die  zent  geladen  wnrt  n.  nf  das  vieid 
oder  fünft  gerioht  on  redliche  nrsach  nit  erseheint,  so  wurt  er  dank 
nrtel  n.  recht  zn  S.  an  dem  ort  n.  ende,  do  anto  nbelietter  Ter* 
nrtelt  werden,  in  die  acht  erkant  vu  geschieht  nf  des  elcgeis  eosten. 
do  er  nun  wider  ans  dem  nrtel  heranswU,  mufi  es  an  dem  ende  n. 
ort  geschehen,  do  er  darin  gethan  ist  worden,  u.  geschieht  nf  des 
echten  oosten.  do  einem  ubeltiietter  ein  reohtstag  wart  angesatzt, 
werden  ime  seine  nigicht  drei  tage  zuvor  durch  den  zentgrafen  n. 
zweier  schöpfen  vorgelesen  n.,  do  er  deren  in  abreden  Ist,  wurt  es 
an  e.  f.  go.  gelangt. 

So  ein  halsgerieht  sol  gehalten  werden,  ist  es  von  altenhen  dsf 
brauch,  das  den  abent  zuvor  ein  voigeri^t  wnrt  gehalten  n.  den 
schöpfen  die  urtel  verlesen  werden;  wurt  das  geeicht  mit  dem 
fmesten  mit  dem  tage  gehecht,  ergehen  etliche  nrtel,  wnrt  der  thetter 
dem  deger  zugesprochen,  nachrolgent  mufi  der  ckger  den  thetter 
im  thurm  holen  n.  geln  Snltzfelt  in  stock  füren,  aide  ein  snppen  n. 
ein  dmnk  lassen  geben,  naehvolgeiid  von  SnUifolt  den  thetter  fnr 
die  schrau  brengen  u.  des  hanpturtelB  erwarten,  u.  gebart  dem  ge- 
mtine  toÜBlmecfat  za  S.  1  fl.,  der  m  in  stock  adhleiist,  dem  voickt 
1  fl.,  der  m  hilft  vergeleiten,  dem  Schreiber  1  fl.  von  der  nigieht  zu 
verlesen,  dem  wortredner  Ifl.,  der  dem  deger  das  wort  redet,  u. 
wnrt  die  snppen  n.  dmnk,  so  dem  armen  gereicht,  sondeiüeh  beialt 
n.  geschieht  soldies  alles  durch  n.  gen.  fnrsten  u.  herren. 
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Wiie  ein  rage  ▼enehwigifiii  pldM,  lat  Ton  «Uns  herkomMi,  das 
maii  üaaa  fldniliefleii  aampt  d«r  ganzen  gemein  an  die  lent  geladen, 
daiaaf  em  leelitlielie  frag  lassen  gehen,  was  sie  dannnb  adinldig  Bind. 

Wilsen  itiiger  seit  yen  kräiem  getnedien,  dan  aUeän  was  die 
sdiopfenlnfi  belangt,  do  einer  wider  gesprochen  nrtel  handelt  n.  einem 
iden  sohopfen  20  n.  Ib.  gespioehen,  domit  sie  die  aimen  lenk  hodi 
spannen  n.  mt  viel  nadüassen,  wiewel  sie  vor  wenig  jaren  von 
einem  fnnf  oder  seohs  golden  genommen  haben.,  aber  itsiger  zeit 
Tiel  heben  n.  an  einem  geringen  sieh  nit  genngen  lassen. 

Gebreneh  n.  herkemen. 

So  ein  moid  geeohicht  in  der  zent,  denselbigen  meide  sei  man 
antwort  ins  geriehi  vi  das  neehst  gericht,  daraaeh  wie  er  gefunden 
wnrd.  n.  so  der  deger  knmpt  an  diß  gerioht  n.  sieh  in  xeeht  lest 
weise,  wie  er  gebaze  solle,  domit  er  ein  solehen  oder  selche  ihetter 
ins  urteile  oder  von  seiner  landieehten  bringen  moeht,  wurd  zu.  recht 
geq^rodien,  man  solle  sohih  tetter  neime  n.  heiß  znm  ersten  niaL  dar- 
nach leet  der  deger  weiter  frage,  wordsn  reofat  eidnnt,  man  s<din  heifi 
zum  anderen  mal,  defig^dehen  nun  dritten  maL  nach  edcherforderunge 
mm  ersten,  zun  andern,  zun  dritten  mal  n.,  so  der  geheist  nlterseheine, 
Bptieht  man  zn  recht,  man  niteUe  in  billkh  n.  wnrd  daranf  georteiit. 

So  ein  deger  dn  moider  ins  erteile  thnt,  so  ist  er  den  schöpfen 
16  ^,  defig^eichen,  so  sidi  ein  genrteiiter  wider  vertregt  mit  den  herrn 
n.  aus  dem  urteile  wil,  abereins  den  sdiopfen  15  ^. 

Es  haben  die  schöpfen  ein  makeit  von  einem  mord,  der  do  be- 
sichtiget wnrd  von  den  schöpfen,  deßgleichen  von  einem  halsgericht, 
so  derselbige  vertragen  ist  mit  den  herrn  u.  den  clegern. 

Entlichen,  so  der  zentgrave  das  gericht  ubergeben  wil,  so  thut  er  ein 
frage,  was  weiter  furzunemen  sei,  daranf  der  schöpf  urteilt,  man  solle 
heiß  cleger  u.  antworter  zum  ersten,  zum  andern,  zum  dritten  mal  here 
an  meins  gu.  herrn  gericht  u.  wurd  das  gericht  also  domit  beschlossen. 

Darnach  wurd  es  mit  der  büß  also  gehalten,  wen  einer  für  diß 
gericht  kumpt  u.  furt  ein  clage  uf  ein  in  der  zent  gesessen,  so  lest 
er  sich  weise  mit  recht,  wie  er  gebare  solle,  er  hab  zu  leuten  zu 
clagen,  daß  im  geholfen  werde,  wutd  zu  recht  erkant,  man  soll  in 
nenne  u.  heiß  here  au  meins  gn.  h.  gericht.  so  tliJi  al^  )  eii^eliet, 
80  wurd  es  dem  laudknecht  befolheu,  er  solU  dem  uela.den  der 
ladunge  u.  citation  kunt  iluiii  u.,  so  er  in  der  /ejit  gesessen,  ist 
des  laudküechts  loue  3  i/,  dem  sclueiber  2  li'  u.  dem  reduei  oder 
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fniBpredien  3  ^,  so  oft  das  gesehiehi  w  es  dao  aJflo  ogehet  d. 
dem  geladen  zu  knnt  gethan  wnrd  durch  den  landkneebi  n.  so  der 
gdaden  vf  das  neehat  geriefat  nit  eraohant,  wind  er  bnfifeltigie  ge> 
Bproofaen  die  senmeM,  angehorige  dem  sentgraveB.  xl  wo  einer  toklie 
dtation  min  ersten,  snm  andern  u,  dritten  gerieht  nberleret  n.  nit  er- 
soheint,  ward  derseUnge  genrteüt.  n.  so  er  ins  ortheil  gedian  wnrd,  ist 
es  also  Ton  alter  herkomen,  das  er  den  schöpfen  16  i  TsipEflieht  ist  n., 
so  sieh  der  genrteilt  mit  den  hem  n.  degem  Tertregt  n.  wider  n 
seinem  landreehten  kommen  will,  so  ist  er  widemmb  sehnUig  den 
schöpfen  16  ^,  dem  xentgraTen  1  fl.  von  einem  sohleohten  nrteik. 

Von  sdieltworten  oder  so  dner  ein  sehlegt,  das  es  nit  Unt,  oder 
snnsten  frsTolidi  gegen  einem  lianddt  n.  ward  geladen  nf  difi  geridit, 
so  wnrd  er  bnßfellige  eikant  n.  ist  die  bnß  dem  nnterregt  8  Üb.  n. 
dem  zenlgrafen  26  ^  n.  dem  deger  aneh  26  ^. 

Diese  zent  ist  auch  also  von  alter  herdcomen,  wo  einer  an  dift 
gerieht  geladen  wnrd,  der  do  fiir  knntiich  lein  n.  stein  handelt  oder 
ein  blntmstig  madit  oder  der  ohersten  hem  geiiot  veiadit;  wer  in 
sddiem  fall  erfunden  wnrd,  den  spridit  man  bnflfellige  dem  ampt- 
man  wseb  20  Ib.,  dem  zentgrafen  7  Ib.  n*  dem  eleger,  so  es  ninb 
fließende  wnnden  ist,  anoh  7  tb. 

Weiter  ist  es  ein  gebranoh,  wdehsnrteÜTondensdiopiengesprodien 
ist  n.  nit  gehalten  wnrd,  solcher  nberfaier  n.  nbertreler  den  spricht  man 
m  bnß  dem  amptman  20  Ib.  n.  dem  zentgrafen  7  Ib.  n.  idem  schöpfen  201b. 

So  rieh  einer  reinigen  von  einem  leymnt  oder  was  das  weie^ 
so  im  der  huubneeht  die  heiligen  leihet,  gebort  ihm  zn  Ion  1  sb. 

Wild  berger  zent.^) 

Bericht  über  die  zent  Saal  nnd  derselben 
recht  nnd  gereohtigkeit  nnd  was  fnr  ein 
gerichtlicher  procefi  daran  gehalten,  anoh 
fflr  saohen  an  demselben  verhandelt  werden, 
ist  solche  in  anno  1298  nnd  1868  mit 
dem  ambt  Wildberg  an  das  stift  kommen. 
1.  Die  zent  Saal  hat  kdnen  andern  Tersprudiheini,  dan  alldn 

den  hodiwfirdigen  nnsern  gnedigen  fttrsten  nnd  kenn  von  Wlirtzbing 

und  dn  ehrwtlrdig  thnmbcapitnl  dasdbsten. 

*)  Diese  orduuug  ist  auch  abgedruckt  in  Krug,  bericht  über  das  Wildb.  cent- 
geheht  zu  6sm1,  1681. 
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2.  Die  oentgerieht  seind  von  alters,  wie  auch  noch  uf  hentigeii 
tag  zu  Saal  im  gemein  würthshaus  und  die  peinliehe  haLsgericht 
daselbsten  uf  der  zent  gehalten  worden. 

3.  Besagte  zent  weis  von  keinem  frembten  gezwang  oder  frei- 
heiten,  dan  uuseru  gnedigen  fürsteu  und  herm  von  Würtzborg. 


So  zentpfliolitig  sein,  als  nemblich: 

1.  Saal 

2.  Großen- Rylj Stadt 

3.  Großeii-iiai  (lorf 

4.  Seuberich shausen 
B.  Weichtunuen 

6.  Eichenhausen 

7.  Klein-Eybstadt. 

übix  ruhrte  7  ambtsdorf*  r  seind  neben  den  vier  rügen,  nemblich 
mord,  dieb  am  strick,  nachibraiid  und  nothzncht,  schmähe  und  Schelt- 
wort, alle  fließende  wunden,  böse  leimuth,  rein  und  stein,  anch  alles 
dasienige,  so  der  zentbariichen  obrigkeit  anhengig,  an  der  zent  Saal 
zn  rügen  schuldig. 

Nota:  Klein-Eybstat,  so  deme  von  Münster  zuestendig  und  die 
geistliche  iurisdiction ,  landgerichis/w  ang  und  güldcnzohl  unserm 
gnedigen  fürsten  und  herrn  von  Würtzl)urg  zugehörig,  i^L  neben  den 
vier  obgemelten  hohen  rügen  fließende  wunden  an  der  Saalnier  zent 
zu  rQj^en  und  einen  schöpfen  zu  stellen  und  sonsteu  dan  ihre 
Ordnungen  zu  geleben  und  gemeß  zu  verhalten  schuldig,  Inhalts  der 
1554  mit  M&nster  getroffenen  kaufhandlnng  und  besohehener  re- 
ser^'ätion. 

8.  Sultzveid,  weiland  Heunebergisch  gewesen,  nun  dem  stift 
znstendig. 

9.  Klein-Bardorf,  Heinrich  von  l'  bra.  ist  durch  absterben  ge- 
dachten von  Bibra  dem  stift  vermahnt  und  hcimbgefalien. 

10.  Walte rßh au sen,  Moritz  Marschalks, 


13.  Wülffershausen,  Nenstfitter  ambts. 

14.  Wermerichshausen,  Münnerstätter  ambts. 
Nfchstbeschri ebene  sieben  dorfer  allesambt  seind  an  der  zent 

Saal  die  vier  hohen  rfigen  anzuezeigen  schuldig,  ansgeuommeu 


Namen  der  dArfer. 


11.  Großeu-Weiuckheimb 

12.  Wargeltshausen 


beede  Bildheiuifleh. 
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Waigeltaliaiiflen  ist  neben  den  vier  tilgen  aneh  fliefiende  wanden  nnd 
fleheltwort  xne  rfigen  pfliehüg. 

Deogldehen  GioBBen-Webioklieinili  Bunbt  den  vier  hnhen  figem 
alle  fliefiende  wnnden  an  die  oent  Saal  zn  bringen  aebnldig;  da  aber 
gemaobte  fliefiende  wanden  einem  solialtheioen  doflelbaton  nit  geldagt 
oder  angezeigt,  yenneinen  die  inwobner  enneltfl  orte  deraelben  exempt 
and  befreiet  zn  sein,  das  aber  ihnen  nidit  geatanden  wflid. 

16.  Leinach,  ist  ein  ganeibendoif,  will  nm  dzei  rügen,  aU 
moid,  diebetahl  und  nothzneht  an  der  zent  Saal  so  rflgoi  aolnddig 
nnd  der  vierte  als  nachtsbrands  befreiet  sein,  dessen  de  sieh  dan 
hiemit  nf  ein  alte  briefliehe  besiegelte  Urkunden,  daivon  sie  ehi 
Tidlmirte  copien  afgewiesen,  referiren  und  ziehen.^) 

Alle  obgemelte  fünfzehn  ambts-  und  zentdörfer  ist  iedes  ein, 
anfier  Wmffershaasen  zween  düchtigen  schöpfen  an  die  zent  Saal 
zn  schicken  und  ordnen  pflichtig  und  sein  nur  jahrschöpfen. 

Femers  ist  auch  neben  dem  zue  wissen  von  nöthen,  daß  Bild- 
hausen das  closter  sambt  dem  würtshaus  daselbsten,  auch  das  closter 
s.  Joannis  sainbt  seinem  gruiid  und  boden  neben  seinem  zugehörigen 
gehölz  und  baufeld,  nichts  ausgenommen,  item  die  höfe  und  seiden, 
auch  schaferei  zu  Junckershausen,  zuesambi  die  drei  Sandt-Ünter- 
und  Rodthof  mit  allen  ihren  iuarkiine:en  und  veldungen  der  zent  Saal 
unterworfen  i^ciii,  zuesambt  der  ^vüstuiiL'^  Veilschwind  in  Waldters- 
heuser,  die  wüstiin^  Walßliauscn  in  Wargeltsheuscr  flur  und  die 
Wüstung  Ruf<shaust;n,  so  dem  düster  S.  Joannis  zustehet  und  in  der- 
selben maikuug  gelegen. 

Wievil  aehöpfen  an  der 
sent  sitsen. 

Das  zentgericht  zue  Saal  ist  mit  sechzeheu  zentschöpfen  besetzt  : 
da  einer  abstirbt,  würd  iedes  orts  einer  ans  den  zwüiieu  darzue 
deputirt  und  praeseutirt. 

Vom  nmboreia  der  seni 

Der  umbcreis  der  zent  Saal  ist  von  Großen-Eybstath  nach  Waldterß- 
hansen,  von  Waldterßhausen  auf  Wfilfierßhaosen,  von  WülSerßhausen 

^}  Nach  dem  biaar.  Wat  d«a  SmU«  itiri«eiiditt  t.  11.  Jul  1486  be8tll«k 

dieses  auf  vennlassimg  der  gemeinde  L.  im  widersprach  mit  den  Truchsessen 
zu  Wildberg,  daB  die  von  L.  anr  einen  dieb  md  seil,  einen  mord  il  notneht 
zu  rfigen  haben. 
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sof  Eiebenhaiimn,  Ton  Eäohenluuiwn  nf  BildduHumi,  vom  dosttar 
BUdduuiMQ  OMh  KleütweiiiQUifiimb«  von  dannen  nl  Wermeiiehs- 
liaiuttii,  Ton  Wennericbsliaiiieii  auf  Weiehtungeii,  tod  dinen  auf 
SeobflriehfiluiiiBeii,  von  SenberidiBliaiiseii  naeh  Leinaoli,  Ton  LomaolL 
vIb  flloster  b.  Joamtia,  von  dem  dostar  nf  Sflltsfdd,  toh  Sflltsfeld 
nadi  Eteinbaidorf,  von  donen  nadi  Groflea  -  Eybstath  mit  ihren 
maikmigen;  in  dieaem  sentaihd  fiagan  mid  werden  mitbaKiiflan 
Klein-EybetaÜi»  Saal,  GiofieDbaidoxf,  der  RindÜiOTe^  an  welahan 
orteD  alfeBamblea  Ueberor  vor  altera  zentbar  gewesen  nnd  nodi  ist 

'  Wer  im  ambte  der  zant  befreiet. 

Zu  Großenbardorf  hat  Valtin  von  Bibra  ein  bof,  so  ein 
tnn^gnet  aein  soll,  aambt  dnem  ploseen  bam  dabei  gelegen,  so  itM 
Hanna  Schmidt  nnd  Baettan  Hdm  daselbeteo  bedetien,  eoUeiL  der 
zant  nnd  aller  gemeindbeediwerten  beltdet  sein,  werden  jehiüoh  znm 
bofe  die  gemeine  rechten,  aber  zum  ledigen  hana  nichts  gegeben. 

Das  gemein  gesddeolit  von  Sehanmberg  haben  zne  Weieh- 
tvngen  ein  ledige  bdiananng,  so  ihr  Iahen  nnd  jetao  HannS  KnieB 
besitzt,  ist,  wie  die  dtisten  dosellisten  berioht  geben,  ie  and  all- 
wegen  der  aent  nnd  der  gemdn  Iwsdiwenmg,  als  die  zent  an  be- 
aodien,  danm  reeht  an  geben  and  zn  nehmen,  Ird  gewesen;  do 
sieh  aber  ant  gedachter  bdianstmg  ein  hoher  zenllall  begibt,  hai  das 
Stift  den  angriff,  wie  dan  vor  eOidien  langen  jähren  dnsmala  efai 
'  flbdth&tige  person  nf  sddie  frdhdt  gewidiea  nnd  sidiemng  daranf 
haben  wollen,  daa  bans  von  den  beambten  nmblegt  nnd  der  thedter 
daraus  genommen  worden. 

Die  drd  Bildbensische  hofbanem  zn  Senberichhaasen  sambt 
deren  fBrster,  schäfer  nnd  seidner  daselbsten  vermeitten  die  zent  frd 
an  sein,  das  aber  ihnen  nit  gestanden  wird,  nnd  berichten  die  dtisten 
ermdts  orts,  daß  ihnen  noch  woiil  bewußt,  dafi  sie  von  dieser  zdt 
am  zentgericht  zu  Saal  menigUoh  reohts  gestatten  mtkssen.  wie  dan 
bd  lebenszeiten  Joachim  Tmchsessen,  gewesenen  ambtmans  zne 
Wütberg,  oI^;edaehter  hofcbaner  einer  seinen  leiblichen  bmder  ent- 
leibt, welchen  itztermelter  herr  ambtman  nfm  hofe  suchen  lassen, 
aber  nit  finden  können,  so  vermögen  auch  verhörde  knntschaften, 
daß  gedachte  ßildlieusische  hiebevor  der  peinlichen  gerichten  gleich 
andern  beigewohnet,  inrnaßen  nachp^esetzt. 

Die  drei  adeliche  ansitz  zu  Klein-Eybstath,  Kleinbardorf 
nnd  Waldterß hausen  solleu  der  zeut  befreiet  sein,  doch  da  miß- 
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fliettige  peraoiieii  oder  sieh  entleibten  doimnen  begeben,  nflaMn 
dieselben  auf  begehren  an!  zentbeien  gmnd  nnd  bodee  gefieiert 
weiden  oder  würden  dieselbe  anf  widerBetsen  eelbet  abgeMt 

Von  der  zentTerwantenpilioht 
Alle  senteehOpfen,  so  im  geriehtastnel  sitien  nnd  In  der  anxahl  16, 
andi  nit  eibe,  sondem  snr  jarsohfipfen  seiend,  weiden  mit  gewObn- 
lieben  eidspfliehten  nnd  nit  alle  zentverwanten  damit  angenommen. 

Alle  untsoliApfen  werden  nf  das  Mtpetersgeriobt  doieb  ledes 
orts  sehnltheisen  deme  lentrichter  praesentirt  nnd  Ton  iJune  mit 
gewObnlicihen  aidapfliehten  angenommen;  da  aber  einer  oder  melir, 
so  nit  qnaUfidert,  fttrgestelt  wlird,  hat  der  zentgraf  denselbm  afane- 
schaffen  nnd  an  des  statt  eine  andere  tflgliohe  peraon«  so  mit  keinem 
Uleen  lenmnth  behafft^  anxnenehmen. 

(sehOpfenaid,) 

Qeriehtsschreiberslohn. 

Der  gerichtsohreiber  am  zentgerieht  sne  Saal  ist  der  gemeind  ihr 
Sehneldiener,  wttid  nit  mit  aidspfliehtea  (sintemalen  ihn  ein  sdnilt* 
heis  Ton  einer  gemeind  wegen  damit  angenommen)  nilgenommen, 
hat  Ton  iedem  voigdeeenen  eid  nnd  peison,  so  am  gorieht  zn  soiiailen, 
zween  pfennig,  aneh  nf  die  peinlidie  halsgericiht  die  anelage  so 
▼erlesen  nnd  aussage  zn  besefaieiben  von  nnsenn  gnedigen  forsten 
nnd  herra  in  besoldnng,  was  die  nachgesetzte  zentgeridttseosten- 
oidnnng  ausweist. 

Landkneehtsbesoldnng. 

Die  zent  hat  wie  andere  zent  aneh  emen  gewiesen  nnd  be- 
stendigen  landknedht,  dereelbe  wOrd  von  einem  Toigesetzten  beambten 
sne  pAiehte  angenommen,  bat  von  iedem  fOigebot  nnd  person,  so 
m  die  zent  gesessen,  drei  pfenning;  aber  rm  einer  person,  die  aofier- 
halben  der  zent  seAhaftig  nnd  iemanden  an  die  sott  dtiren  lieft, 
hat  er  ein  pfinnd  an  gelt  zne  gewarien  nnd  sne  fordern. 

Zentgrafenbesoldnng. 

Ton  unserem  gnedigen  forsten  nnd  herm  hat  jcluüeh  ein  zent- 
graf zne  Saal  vermQg  der  nfgeriehten  bestallnng  sein  besoldnng, 
aneh  von  etliehen  ambtsdOrfem,  als  zne  Großen -Eybstath,  Groften- 
bardorf,  Senberiehhansen  nnd  Weiehtuugc  a  ein  satshabem 
zn  gewarten,  eiatrecdrt  sidi  zne  gerndnean  jähren  aal  10  malter,  da- 
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gogen  ihme  Wfliüershftiiseii,  SttUzfeld  und  GroßeB-Weinok- 
heimb  iedes  doif  aUe  letitgeiioht  ein  mbiUinger  nun  saligeld  m 
geben  mpllidit  sein.  loe  dieeem  ist  den  aentgiifea  jefadieli  Walters- 
haneen  ein  malter  koni,  Kleineybstath  nnd  Eleinbardorf 
jedes  2  matter  babem,  Wargeltsb aasen  86  biinner,  Wermeriob- 
bansen  1  matter  kons  nnd  Eiehenbansen  ^  fl.  an  geld  sn  geben 
seimUHg,  aUein  Saal  nnd  Leinaob,  diese  beede  dOffer  geben  niehta. 

Wer  die  sentgericbt 
anseilt 

Wann  der  awrigiaf  ein  senigerioht  gebaHen,  alsdaa  dnti  er  den 
BMptm  ein  andera  benennen  nnd,  do  nit  aonderlleb  sae  sehalKaD, 
das  ioJgende  gerioht  desto  lenger  ufsobieben  nnd  eratrecken. 
(Form,  wie  das  sentgeriokt  gebegt  wird.) 

Wflstnngen. 

Yen  allen  wOstangeo,  so  im  ambt  WilAerg  nnd  der  naA  Saal, 
inmaßen  Temen  gesetst,  gel^^en,  do  sieb  nf  denselben  matefis  oder 
bftEgerliebe  saoben  snetmgen,  ist  dieselbe  iedes  ambts  oder  aentdorfis 
isnlsdidpfen,  so  dieselbige  innen  beben,  sn  rügen  sebnldig. 

Malelissaoben. 

Alle  und  iede  malefisBaeben,  so  sieb  in  dem  ambts  oder  zeni- 
dflcfem  nnd  wflstnngen  snetragen,  werden  gldebwobl  aldudden  dnreb 
einen  sebnltbeisen  deselben  orts  nach  besebebener  ibat  einem  vor- 
gesetaten  beambtoi  zne  Wiltberg,  der  tbedter  sei  gleieb  gegrUlen 
oder  nit,  angezeigt. 

Soblegerei. 

Do  partheien  einander  bei  bier  oder  wein  sofalagen  nnd  nit  btnt- 
rOstig  maeben  nnd  sieb  bemaeber  gftettiob  widemmb  ^ertiagen,  steht 
die  straff  bei  der  bemehaft  nnd  voigesetsten  obrigkcit  oder  deren 
beambten. 

Sebald  wort 

So  iemand  von  einem  geaehändt  nnd  gesebmedit  wird,  so  mebr 
dan  vier  koken  rflgan  anlangt  nnd  dessen  von  kdufanten  nit  kau 
Überwiesen  werden,  alsdan  wird  der  ininrant  Ton  den  mtsohOpfea 
dem  zenthemt  keimfagespioehen  und  mmkaadt 

Do  aber  einer  suisten  einen  mit  sobmdieworten,  darin  ilinie  sein 
ekr  nnd  glimpf  gelegen,  and  dies  nf  ibn  nit  erweisen  kan,  der  ist 
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dieselbige  Termög  fürstlicheB  amgegßogetm  achmfilifiniimlirtii  nit 
10  fl.  nnnachleftig  oder,  do  60  nit  im  wnnOgen,  dw  Ü/anBatnM  «f 
Tier  woohfln  lange  mit  waseer  imd  brod  aimsteheii  sohnldig. 

Blitet,  seum  nnd  dergielohen  boBen. 

Do  oner  von  ienuDd  blutrfistig  geeehlagen  oder  geoiaeht,  iel  dv 
thedtar  diß  dem  zentfaeiiii  mit  20  pfimd  nnd  dem  nnignfn  nH 
6(  pfnnd  m  Teibttfien  eehnldig. 

Item  da  einer  fiber  kttndUehe  rein  nnd  stein  gebändelt,  ist  er 
gleiebfalfi  uuerm  gnedjgen  fttielen  nnd  hemi  von  Wttrtdmig  ab  auoA' 
herm  mnb  20  H  nnd  dem  zentgrafen  mnb  6|-  ü  n  bnefi  anfallen. 

Item  do  einer  liei  tag  oder  nftehtÜieber  wtoB  meh  frevenlielMr 
gottefllifltenmg  nf  der  gassen  oder  anderewoe  verlauten  leeaet,  der 
oder  dteeelbige  werden  von  der  oberii^t  an  leibe  nnd  gnet  nadi 
der  oberigkdt  ermefilgong  andeni  den^eioben  leiehtfertigen  geeeden 
zor  abeohen  emstlidi  gestnfft.  item  so  den  wflrtfaen,  becfani, 
kremem,  metdem  uid  mtilem  im  ambt  ibr  gewieiit»  maß  nnd  die 
beeiehtiget  nnd  nnredit  eifnnden  werden,  der  oder  dSeeelbige  eeind 
dem  zentherm  nmb  20  pfnnd  nnd  dem  lentgiafen  nm  Sj^  pfnnd  ver- 
fallen, aber  in  der  vogtei  bestehet  es  bei  ibrer  gemeinen  attm  bnfien, 
als  10  pfnnd. 

Item  so  iemand  an  das  zentgerieht  eifirt  wflid  nnd  ohne  eilanbt- 
nnfi  oder  etfaeblidie  nrsaehen,  so  sei  gleich  deger  oder  antworter, 
anfienbldbt  nnd  nit  erseiidnt,  der  oder  dieaelfaige  ist  das  enternd 
dem  zentgralen  nmb  die  senmbnefi,  so  26  d.  belangt,  das  andermd 
einem  vogt  nmb  die  frevdbneB,  als  2  Ib.  15  d.,  nnd  dem  zenlgraie& 
25  d.  nnd  nun  diittenmd  dem  sentherm  nm  20  Ib.  nnd  dem  lent- 
grafen  mqb  ^  pfnnd  veifdien;  da  aber  einer  ans  voigesetsteni 
mnthwUlen  oder  nngehorsamb  nit  eraoheint,  hat  ihn  der  lenflieiT 
nach  seinem  gefallen  zne  straffen  maeht  nnd  herbraofat 

Item  wann  ein  sohdpf  nf  dn  angestdt  zentgericht  ohne  erianbt- 
nns  nit  ersdieint,  ist  er  seinen  mztgeediwomen  stndbrOdem  nmb 
2  maß  weins  oder  biers,  was  nf  der  gemein  sohenk  gangbar  ist, 
zne  straff  veifdien;  do  aber  soldies  mdir,  dan  einmd  gesehiebt,  wfltd 
er  hiemmb  von  ehiem  vorgesetzten  beambten  nadt  der  saelien  be- 
sehaffenheit  gestrafft. 

So  einer  den  sohOpfen  wider  ein  gesprodien  nrthd  ledt  nnd 
danron  gebfihrlicher  weis  an  gehörigen  orten  nit  appellirt,  der  ist 
nmb  soldier  seiner  nbexfdimng  willen  dem  zentheon  heimbgeldka. 
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Do  ein  geriolit  oder  derfanaikoiig  von  einem,  ao  betnagt  nnd  in 
nMheD  stellet,  vmb  fenthflUe  angelangt  nnd  Oime  kein  hlüf  geleiet 
wttrd,  dlBT  oder  dieeettrige,  so  sngesciuien,  werden  yon'  einem  be- 
ambten  naeh  gdegenlieit  der  saelien,  was  es  gleioh  aatroSen,  gestrafit. 

Ein  tode  parthd,  so  vor  gehegtem  senigerieht,  es  sei  ^doh  deger 
oder  antworter,  eisdieint  nnd  fikikombt,  mnfi  ieder'theil  seine  elag 
oder  antwnt  durch  einen  sefaOpien  Im  stoel  nach  gedchtsgewohnheit 
mflndheh  Tinliringen  lassen,  nnd  so  alsdan  ein  tbefl  seinem  in  recht 
eriangten  wertrsdner,  ss  sei  gleieh  viel  oder  wenig,  ohne  erlanbtnnfi 
einredet  oder  sieh  sonsfen  der  gebflhi  oidit  Tsrhelt,  der  oder  die- 
aelfaige  weiden  naeh  gastatt  der  saehen  in  die  bnefien  erfcandt 

So  iemand  am  aenlgeiieht  sa  sehaffen  nnd  seine  dag  leefatlieh 
fttnobringen  bedacht,  der  dAif  kernen  frembten  proenratorem  ge- 
bvmndien,  sonder  muß  ein  sdiOpfen  im  stnel  sein  wort  reten  nnd 
fOrbringen  laseeii,  dessen  bdohnnng  iedes  geridit  3  nene  d.  ist;  aber 
frembte  personen  sae  bdstanden  hat  ieder  tfaeil  sne  sidi  me  dehen 
madit  nnd  herinaohl  Itom  die  sehOpleo  haben  dch  sdbsten  einige 
bnfien  saesaespredien  nit  macht;  do  akier  dner  Ihne  wieder  ein  ge- 
qnedien  nräidl  dniedet,  ist  er,  wie  Tornen  gedacht,  dem  seothenn 
nmb  90  Ib.  Teiidlen. 

Item  do  Iemand  eine  bOigecUdien  sadien  halben,  so  nit  5  fl. 
bdangt,  am  zentgerioht  angedagt  wflni,  so  hat  ein  ieder  ambt- 
sdmlthett,  In  dessen  gemein  bedagter  gesessen,  dendben  widenmb 
I  abantofdem  nnd  an  sdnem  ho!  oder  dorfsgeridit  die  sadien  sa  ver> 

gtoiehen  maeht;  do  aber  deren  clägem  nidit  sdMüden  nnd  tot  dem 
kiknftigen  geridit  gdiolfen,  hat  er  alsdan  maeht,  die  sadien  wIde- 
mmb  an  das  lentgeridit  an  bringen  nnd  denelben  Teihdfens  m  ge- 
warten. 

Von  knnd sehalten. 

8o  iemand  am  aenlgeridit  kandsehait  bedftrftig,  mnfi  zogeftthrter 
kondsdiaftgeber  vor  sdner  ordenfliehen  ohri^^ceit  andagen  und,  do 
er  dlesdbige  erlangt,  ist  er  soldie  dnrdi  einen  ofldien  notarinm  oder 
aengnnß  Torgesetztea  oberigkeit  besdirdben  ne  lassen  nnd  weiegelt 
Ins  geridit  an  übergeben  sdinldig  oder  wflide  solche  am  zenlgeiidit, 
do  es  begehrt,  abwesend  der  parthden  TflihOrt 

Von  appelliren. 

Item  so  dn  parthei  von  einem  gesprochenen  nrtheil  appdliren 
will,  ist  er  dassdbige  inner  10  tagen  entweder  vor  geridit  oder  notari 

I 

I 
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imd  zeugen  zne  tbnen  Mihiildig  mid  hat  «I0O  saS  sololiflB      an  cbv 
caozlei  ote  bTOokengeriolit  nie  a|ipeUlieiL   alle  mrtbarai  iiod 
gangenen  geriobtsacta  worden  in  einer  besondeceii  tmhen  Yenrahiet 

Wo  die  urtheü,  so  man  eines 
behnff,  geholet. 

Wan  sich  die  zentBohOpfen  In  einer  saehea  keinei  nrflteik  ver- 
g^clien  Minen,  haben  dieedttrige  &eh  eines  artheils  bei  eineni  erhiroo 
senigerieht  me  Nenstath  an  der  Saal,  wie  vor  alten  hetAnmmsii,  an 
erholen  macht,  dagegen  die  parthd,  so  den  uieostsn  Terorsadiet, 
enndtem  gerioht  2  fl.  zn  «nner  verehning  and  beeden  aehSpfsn,  so 
das  mtheil  holen,  eine  zimbliehe  aehmng  oder  atsong  naeh  der  be- 
ambten  gnetaehten  nnd  ermefiigimg  anannichteii  sdhnldig  ist 

Dorfgericht 

Da  iemand  an  einem  dorf  oder  heifgerieht  mit  redit  fBigeoonuMa 
oder  angedagt  wird  and  der  gemeind  in  die  straff  srinnt;  es  aoUen 
aber  hinflirter  die  straffen  nieht  der  gemdnd,  sondern  der  oherigiroit 
sneilnuidt,  andi  das  gerieht,  weil  sie  von  der  oberlg^nit  geordnel  nnd 
die  straff  yon  reehtswegen  derselben  zaestendig,  soldier  mafisD 
«nsbrt  weiden.  - 

Von  übelthettigen  personen. 

So  an  einem  sentbaren  ort  ein  flbdthettige  penon  besehen  nnd 
die  Inwohner  deesdben  orts  von  einem  beambtan  dearsdben  gefeo^ieh 
anzimehmea  angerufen  werden,  seind  sie  denadben  m  greifen  nnd 
in  miserB  herm  von  Wftrtzbttig  frohnfesten  zn  Grofie&baideif  sa 
antworten  sofanldig.  dodi  sieh  aber  bertthrte  flbdäiettige  person  nf 
flnehtigen  faeB  stellen  nnd  ein  beambter  zentgraf  oder  laadknedit 
der  Inwohner  zn  naeheQ  bedOrftig,  andi  de  derselben  ermahnen  nnd 
▼on  ihnen  begdiren  wflrde,  sdnd  sie  die  nadiefl  nf  der  gemeind 
oosten  nnd  soweit  deh  obhoohgedaeht  nnsers  gnedigen  flbaieii  mal 
hernis  gebiet  entreokt  nnd  sowdt  man  dendhen  behnff  sn  leisten 
pffiehtig. 

Item  wan  dn  ftembter  oder  ansündlseher  in  einem  ambt  oder 
zenlpfiichtigen  dorf  die  naehbani  dessdben  orta  nmb  hldf  anrafen 
wttrden,  seind  dieselben  nf  desselben  anlangen  Ihme  ein  beistand  sae 
Idsten  sehnldig;  do  aber  sieh  Iemand  dessen  verwdgem  nnd  die 
sehnldlge  gebflhr  nit  Tecriditen  helfen  würde,  der  oder  diesdbe  hat 
dn  Toigeoetder  beamhter  nadi  gestslt  der  sadien  zae  steallen  madit 
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und  iMilKrachi  die  mmfna  vbdfhettiger  porsoiieiL  werden  im  bei- 
eeiii  änee  ▼oigweteton  beembten,  sentgiafen,  zweier  ediOpfen  und 
geikiitsnhrribaB  Temcbt  und  fmgeiioinoieii,  bat  ein  ieder  15  neue  d., 
80  levenndlaamaB  als  zentberm  gnt  zn  maeben  sebnldig,  zne  be- 
soHnng. 

Wenn  iemand  von  eiaem  In  einer  eeUegerei  oder  begangenen 
nDwillea  bart  Terwuntb  und  besciiediget  worden  nnd  bei  demselben 
lebensbalber  bOeer  troet  vorbanden  ist,  soll  eoliebe  peraon  in  beieein 
eines  erfahrenen  wondante,  zweier  nechstgeeeesenen  seotsohOpfen 
nnd  des  zenigrafen  mit  Tleiß  nmb  fernerer  naobriebtuig  willen  be- 
eiebtiget  werden. 

Von  entleibten  oder  selbst  ableibliebt 
gemachten  personen. 

So  ehi  person  nf  zentbaren  grand  mid  boden  endeibt  ind  todt 
befanden,  wird  solohe  dnreh  den  zentgralen  nnd  zween  zenteohöpfen 
besichtiget,  aodi  von  demselben  ein  leibzeieben  dnrdi  den  landknei^t 
in  beisein  der  sebflplen  genommen  nnd  dieselbe  an  den  ort,  do  die 
enfleibmig  geseheben,  zn  erden  bestattet  do  er  bekint,  ist  desselben 
freondsebaft  dem  zentgrafen,  beeden  sebApfen  nnd  landkneeht  ein 
kees  md  brot  samt  einem  tmnk,  auch  nit  mehr  zu  geben  sdinldig 
oder,  do  er  frembt  nnd  niemand  bekandt,  dieselbig  gemein,  nf  deren 
flnrmarfcnng  er  befanden  worden,  den  oncosten  ansznrichten  schuldig. 
I  Item  so  eine  person  sich  selbst  aUeiblioh  macht  nnd  an  der 

barmhem^eit  gottee  yerzweifelt,  dieselbe  wflrd  entweder  mit  wasser 
oder  fener  weggeschafft  nnd  Ist  desselben  Teiiassensohaft  dnrebans 
dem  landfiffirsten  craft  besonders  habende  ireiheit  verfallen,  aneh  die 
freondsebaft  alle  nncosten  sambt  des  nachrichters  lohn,  doch  allwcg 
anf  meßignng  der  beambten  anszariehten  schuldig,  so  aber  die  person 
frembt  und  nnbekandt,  ist  ein  iede  gemein,  nf  deren  grund  nnd 
boden  sich  die  ableibang  begeben,  den  uncosten  auszurichten  ver- 
pflicht,  darzue  sonsten  niemand,  daa  dor  laudkuecht  erfordert  und 
gebraucht  würd. 

So  sieh  iemand  wegen  begangenen 
diebstals,  ehebrnchs  oder  dergleichen 
nbelthaten  flflehtig  gemacht. 

Da  sich  einer  iiiub  be^anj^cnen  diobstals,  ehebrnchs  oder  der- 
gleichen übellliateu  wegen  üuciili^  gemacht,  hat  ein  vorgesetzter  bc- 
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ambter  vor  aHers,  wie  auch  nf  hentigen  tag  des  flfiehtigen  alle  aeiiia 
hab  mid  gfteler,  als  haoa,  hofe,  aoker,  wiesen«  falueiKleB,  fiegendei, 
besnehts  und  unbesnehtB,  niohts  MBgßnmmuky  inventiit  mid  ndl 
vlelS  besobriebett,  aaoh  mit  anest  bescblageii  und  ohna  unaen 
gnedigen  ffinten  imd  hemis  als  aenfbems  gnedigen  TOrwisBen  nidift 
wiedenimb  eingenmmlit,  ea  babe  äob  aoieba  penonen  daa  nmir  mit 
üurer  fflrstliehen  gnaden  nnterthenig  abgefondoi  und  landibnldigang 
eriaagt  und  was  also  iedesmais  nf  die  inventtmng  eigangen,  int 
derselbe  nnoosten  von  des  flflehtigen  gfletem  entkiht  und  dabei  neben 
denienigen,  so  dMn  inTentieren  beigewolinet,  ksin  wfüerar  lohn  gn* 
geben  weiden. 

Item  da  einer  gefangen  nnd  ranberiscbe  oder  gestoblen  glleler 
bei  ibm  befanden  werden  nnd  memand  derselben,  dessen  sie  ge- 
wesen nnd  g^nblicb  darthneii  kann,  begebret,  demselben  werden 
solcbe  ebne  entgettnnB  wider  ge?olgt. 

So  einer  entleibt  worden. 

Wann  des  entlobten  frenndsohaft  den  tetter,  so  sieb  flflslitig  ge- 
macht, leobtlieh  anlangen  wollen,  müssen  de  ihn  anvor  snn  entao, 
andern  nnd  dritten  mal  dnreb  den  landkneoht  dtiren  lassen;  do  er 
tetter  nnn  nit  enwbeinet,  so  lassen  ilm  dSger  nf  oßmu  lent,  de 
sonsten  andere  nbeKhAtige  personen  TenurtheOt  werden,  in  die  adit 
erdeien  nnd  laut  wie  bemaeh  volgt:  eistlidk  so  der  antwerter  nf 
das  vierte  nnd  fünfte  geriebt  nit  eraeheint,  so  lest  biennif  dar  deger 
dn  recfatlich  frag  gehen,  wie  er  feniers  ddi  vmbalten  solle;  beqgegen 
wird  an  reebt  gesprochen  nnd  erkant,  alldiewefl  der  antwerter  nit 
ersdidnen  wolle,  so  lasse  er  ihn  Ullidi  in  das  vribeQ  tfann. 

Der  deger:  lest  fragen,  wo  das  solle  gesobeheiL 

Urdiell:  nf  offener  sent,  do  andere  Hbdthiter  warilidk  werden. 

Cleger:  ihnt  nf  der  aent  ein  frag,  wer  thme  seinen  landfiM 
ndimen  solle. 

Urtheil:  der  zenigrsfe  soll  solches  einem  weisen  hoiBofaöpfen 
gebieten,  hieroaf  der  zentgrafe  diese  antwoit  gibt,  er  wisse  es 
keinen  andern  an  gebieten,  dan  an  wdohem  die  frage  seL  nnd  do 
deradbig  ntt  redspreehig,  bitt  er  den  aentgraf en,  dafi  er  Ihme  aenur 
mitgesdlen  einen  xne  bitten  veigonnen  wolle;  nf  wddiem  sdtöpfen 
sein  stnd  nnn  dn  soldiea  kombt,  der  timet  das  wort:  sentgraf,  that 
mir  an  die  sdi^lpfsn  du  leditlidie  frag,  da  es  mir  mit  meinen 
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Worten  müttuigon  würde,  wie  oft  ich  aoloher  macht  m  loten  habe* 
damit  ihme  sein  landfded  möge  genommen  werden. 

Urtheil:  er  solle  zne  reden  anheben  znm  enrten,  andern  und 
dritten  mal,  bis  solang  ihme  sem  landfiried  genommen  wird. 

Nnn  soll  derienige,  deme  der  landfried  solle  genommen  werden,  mit 
rmmen  geneodt  werden,  als  K  N,  der  hab  Yeraehft  des  hoehwOrdigen 
meines  gnedigen  ÜMen  nnd  herms  gerioht  nnd  gmecht,  dammb 
thnen  ieh  ihn  heut  hi  das  urtheil  nnd  recht  nnd  nehme  ihme  seinen 
landftieden,  ich  Teibeat  ihme  sieg  md  wege  an  seinem  algen  hans 
nnd  hof,  ich  Teibiete  ihme  alle  wohahaftige  stett,  aldo  ein  ander 
hiedennan  Med  nnd  geleit  hat,  deren  soll  er  keines  haben;  ieh 
verbiete  ihm  die  vier  landsfcrafien,  die  orensweis  Ober  meines  gnedigen 
fMen  nnd  henn  land  gehen,  danne  anoh  alle  heiwege  mid  fnft- 
steige,  ich  nimtie  ihm  hent  sein  weih  and  Idnd  nnd  alle  seine 
frennd,  andi  (yiMigebe  ieh  ihn  aUea  seinen  feinden,  ich  TflriMUine 
nnd  nrtheile  ihn  dem  yogel  in  der  Inft,  dem  Tisch  im  wasser,  den 
wüten  thisreii  in  d«n  wald  md  weis  ihnen  wege  und  nit  wiedemmh 
henunb,  er  liabe  rieh  dan  ndt  hoehgedaehlem  meinen  gnedigen 
fBxeten  nnd  henm  nmb  die  gethane  dag  nnderdienig  Tortragra  nnd 
abgefondeo. 

Ferners  lost  der  zentgrafe,  so  bedagtra  den  landfried  genommen, 
em  rechtliche  frag  gehen  nnd  beneben  Torbringen,  ob  er  beclagtcn 
den  landfrieden  genugsam  genommen  habe,  daß  er  am  rechten 
bestehen  könne. 

Urtheil:  er  habe  ihme  den  landfrieden  sovil  genommen,  daß  es 
ihm  zum  recht  genngsamb  seie. 

Cläger:  lest  eine  rechtliche  frag  gehen,  do  er  seinen  Widersacher 
antreffen  und  ihme  nit  mächtig  oder  stark  genngsamb  sein  wflrd, 
wem  er  hülf  und  beistand  ansclireien  solte. 

Urtheil:  die  herrscliaft  und  das  land  volle:  denselben  ist  man  ein 
kees  und  brod  sambt  einem  truuk  miU  mehr  uit  wegen  des  beclagteu 
zu  geben  schuldig. 

Wie  oläger  das  recht  verbfirgen  nnd 
olagen  solL 

So  ein  ubelthütige  person  verelagt  wüid,  ist  clcfifor  mit  zwcieu 
gesessenen  niännern  zu  verhuinni  und  seine  clatü'  durch  keinen 
andern  dan  durch  /.entschöplVn  fürzubringen  schuldig  und.  su  ein 
ubeiiiiiiüge  peiäuü,       umb  icib  und  leben  im  verhaft  ligt,  seine 
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aussage,  die  er  in  beisein  zweier  lentsehopfen  in  dem  ezameii  befarnt, 
widennft  und  doch  dessen  nberwiesen  wird,  wflid  seLofaea  an  nnaeni 
gnedigen  forsten  nnd  herra  nnterthenig  wieder  berichl  und  beedieite 
erholet 

Von  anlcflndignng  nnd  besehreinng  der  teni 

So  ein  nbelthettige  person  ein  peinlicher  reehtstage  angekflndet 
wfird,  so  werden  ihme  seine  nigieht  drei  tage  zurer  in  beisein  eines 
▼orgesetzten  beambten,  zentgrafen  nnd  zweien  zentsehllpfen  wideramb 
Toigelesen  nnd,  do  er  deren  nit  alle  gestendig,  wflrd  es  sor  fttnt- 
liehen  oanzelei  wider  nnterthenig  biffieht  nnd  wird  derselbe  vf 
diesen  heniaehbenanten  dreioi  wftstangen,  als  ine  YeitodiwiBd,  ao 
in  Waltershenser,  dan  Wahishaosen,  so  in  Wargeltshenser  maiknqg 
gelegen,  und  Bllgshanflen,  so  dem  eloster  s.  Joannia  aigentliflBiMicli 
znestendig,  doreh  den  iandknedit  drei  tage  zavot  besehrieen  nnd 
an^gemfen  nnd  lauten  die  wart  berUhitea  ansselireiens,  wie  fdgt, 
nembliehen  also: 

loh  fordere  nnd  heiße  heute  alle  dieienigen,  so  nie  dieser  wfi^ong 
gehören  und  theil  daran  haben,  auch  zentbar  sein,  das  sie  aUeaambt 
nf  den  künftigen  N  tage  zue  Saal  erscheinen  und  N  N  angesteittti 
peinlichen  rechtstage  daseibeten  beiwohnen,  und  wOrd  solch  ana- 
schrei kein  uncost  gemacht. 

Alle  freiheiten,  die  ein  zentgraf  in  heguug  eines  peinlichen  und 
bürgerlichen  gcrichts  vermelt  und  angezeigt,  dieselben  werden  einer 
ieden  parthei.  so  vor  solchen  gerichten  erscheinen  und  daran  zu 
schaffen  haben,  gegönnet  und  mitgetheilt,  ausgenommen  die  in  acht 
oder  offener  landfriedbrecher  berüchter  sein. 

Von  schrangen,  geriehtssteU 
nnd  beschreiung  der  flbelthaten. 

im  dorf  Saal  stellen  die  schränken  und  werden  daselbstcn  dio 
peiulidie  halsjjericht  o^ehalten  und  haben  bei  Hennenberj^s  lebens- 
zeiten  alle  übelthciü^c  personen  zu  Siiltzveld  zuvor  ein  sliuid  im 
stock  sietzen,  ein  dorfskneclit  dieselbe  einschließen  und  wieder  ledig 
machen  müssen,  darvon  ihme  von  icder  person  ein  gülden  zu  iohu 
gegeben  worden,  und  würd  eine  iede  übelthettige  person  beschrien. 

Von  schrangen  nnd  galgenbene. 

Item  galgen.  schrangen  und  stock  ist  unser  gnediger  fürst  und 
herr  von  neuem  ufzubauen  und  in  wesen  zue  halten,  daran  alle 
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zunmeiifiat  und  menerer  zne  helfen  sohnldig,  anch  zne  n&riohtung 
eines  nenen  galgens  alle  mQller  und  dorfsknecht  im  ganzen  amiit 
hellen  müssen;  alle  peinHohe  halegeiicht  werden,  wie  die  gemeine 
senigeridit  gehegt. 

Gerichtlicher  proceß  u.  ordnuug 
des  haisgerichtes  zu  Saal. 

(anklage.  haUorteil.  kl.  Iftftt  leehtliche  frage  «gehen",  wo  dies 
geschehen  solle.  vaM:  man  andere  flbeitbäter 

verderbt",  eodann:  „man  soll  ihme  den  landfried  nehmen  n.  dzei- 
mal  vom  gerieht  wieder  aeiner  ombwenden.**) 

Ende  des  peinliclien  proceß  am 
Saalamer  zentgericht. 

So  eine  übelthedtige  peraon  solle  gerioht  werden,  mns  andager, 
sowohl  als  beolagter  sein  wort  vor  gefleht  durch  einen  seotschOplen 
im  stnel  fflihringen  nnd  reden  lassen. 

Item  do  aneh  pereonen  vorhanden  nnd  sich  eine  übelthedtige 
peiBon,  so  vom  leben  zum  iod  vemrtiidlt  worden,  abineeehneiden 
vDlerBtdien  wolten,  ist  ihnen  domit  zn  bogogoen,  dafi  dieaer  gehraooh 
bei  der  zent  Saal  nit  herkommen  seie. 

Item  nf  ein  pemlieh  halsgeiieht  hat  ein  ieder  zentsehlipf  dem 
bdvogt,  zeutgialen,  geriehtsaehieiber  und  landkneeht  16  neue  pfening 
fnr  Mine  Buppen  zum  vorgerieht  und  dan  naeh  gehaltenem  hakgerieht 
ieder  l  pfnnd  12  d.  für  seine  maUzeit,  wie  aneh  der  beivogt,  zent- 
graf,  wortredner,  geriehtsiihzeibar  nnd  landkneeht  1  fl.  ffir  seine 
gebtthr  an  geieehta  geriohts  halben  bei  einem  voigesefarten  beambten 
zu  gewarten  und  zne  fordern,  weldwa  er  als  zu  seiner  ambtsredmnng 
neben  andern  ausgaben  veneehnet  keinem  naehriehter  oder  dessen 
diener  ist  kern  beambter  iehtwas  zu  geben  sehuidjg,  sondern  ist  ihme 
dessen  wegen  eine  bestaUung  von  unsenn  gnedigen  forsten  nnd  henn 
n^gcsieht,  deien  er  sieh  underflieiiig  zu  verhatten  gebfihiet. 

NB.  was  Bonsten  der  zent  halben  weiter  zue  wissen  von  nfithen 
und  hietinen  nieht  austrftekenliohen  oder  lauter  gesetzt,  das  wird 
hei  der  fOrstliohen  eamdei  und  oenth^griff  gefunden. 
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Besirk.   Orte:    Didiheim,  OberaiBeidieiin,  Sohwanleld«  lliriUuim, 

Untet«iMDh«uii,  Wipfeld* 
1731  außeidem  Heiligenthal;  1804  außerdem  KUngenberg. 

Gau:  Goßfeld. 

W.-Amt:  Klingenbelg. 

Bez.-A.:  Oerolzboleii,  Sehweinfiirt. 

Inhaber:  W. 

Freigüter:  Dippach  u.  UeÜigenthal* 

Weist.  1494. 
Schöpfen:  i'2. 

G.-O.:  alle  nerzehn  tage  gericht. 

Zuatlndigk.:  fOr  alle  fBlle. 

Rath  ölen:  bei  amtmaiui  oder  keller. 

Appell:  b.  Vf.  landgeridit,  kansl^  oder  stadtgerieht. 

Ordn.:  Ger.  Volkaeh  S18,  8  (1494);  Oer.  Wenwek  06,  4  (1675). 

Geschichte:  1H40  verknurt  W.  die  aent  an  KUngenberg  an  das  Idoster 
Ebrach,  M.  B.  40,  ;i54. 

1559  vortrair  mit  ('.  v.  Kedwitz  wegen  der  büßen  der  blutflleüenden 
wundfii  zu  Öchwaiifeld,  Ger.  Wemeck  ;^;U,  11. 

1560  Castellisches  urteil  zwischen  zent  W.  u.  Übereisenheim:  was  nicht 
durch  den  nachrichter  bestraft  wird,  sei  dem  vogtgericht  ta  0.  £. 
überlassen,  L  div.  Jnl.  274. 

1569  vertrag  mit      Ifilehling:  die  Sehwanfelder  sollen  die  hohen 
lentftile,  fließende  wanden,  aehmebe  n.  scheltworte  sa  W.  rügen, 
Ger.  Werneek  884,  11,  L  dir.  26,  180. 
1662  vertrag  mit  Hoheolohe-Castell:  W.  wird  die  begnadlgung  der 
malefikanten  u.  Umwandlung  in  eine  geldstrafe  m  Obeieisen- 
heim  zii2:nstanden,  1.  div.  40,  277. 
1715  bericht  über  das  zpnt^^pfflngnis,  admin.  7498,  889. 
(1237  fallen  die  j^üter  der  v.  Schwanfehl  an  d.  Deutschen  orden, 
1.  div.  11,  581;  140")  ^>^i^d  W.  an  v.  d.  Kare  verschr.,  1,  div.  7,  248. 
über  das  dorfgericht,  Öaiü.  UO,  16  (1579).) 
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ZentweistuoL 

(Oer.  VoOauk  818,  S.) 

Die  gereohtiif^ell  der  zent  WlpMi  in  maflen  hemaeher  yolgt 
im  vier  o.  nennrigiBten  jar  der  myimeren  zal  (1494). 

Die  Ton  Wipfelt  mfissen  haben  zwen  schöpfen,  daa  aem  die  zwen 
bargermeister,  einer  ans  den  zwolfern,  der  ander  aaa  der  gemein,  die 
mfkssen  des  jars  die  zent  versorgen  o.  liaben  iien  Ion  von  der 
gemeind. 

Die  von  Nidem  Eysentzheym  mflssen  haben  zwen  schöpfen,  die 
gewinnen  sie  nmbe  ein  Ion,  die  dorzu  dügenlich  sein,  der  muß 
ieder  zwei  jar  daran  sitzen,  aber  alle  jar  setzt  man  einen  abe ;  doch 
setzt  man  alle  jar  ein  nenen.  der  maß  auch  zwei  jar  sitzen  n.  der 
alt,  der  bleibt,  muß  den  neuen  answeren,  das  er  dügeUch  sei,  u. 
haben  iren  Ion  von  der  gemeinde. 

Die  von  Obern  Eysentzheym  müssen  auch  zwen  schöpfen  haben, 
wQrt  gehalten  gleicli  als  mit  den  von  E. 

Die  von  Swauteii  müssen  drei  schöpfen  haben,  das  sein  die  zwen 
dorfmeister  u.  dieselbige  dorfmeister  welen  den  diittoii  aus  den 
seidenem,  weliclien  sie  welen,  der  lüuU  in  daa  jai  die  zeut  helfen 
versorgen  u.  linben  den  Ion  von  der  gemeinde. 

Die  von  Dhelheim  müssen  zwen  schöpfen  haben,  das  ist  der  ein 
dorfmeister.  derselbig  dorfmeister  hat  macht,  einen  aus  der  gemcmde 
zu  iüi  zu  welen;  wen  er  weit,  der  miiü  im  das  jar  die  zent  helfen 
versorgen  u.  haben  iren  Ion  von  der  gemeinde. 

Der  hofe  zu  Decham  muß  haben  ein  schöpfen  an  die  zent.  sitzt 
einer  uf  dem  hofe,  der  dügelich  ist,  den  nimpt  der  zentgrefT  au. 
find  man  aber  keinen  darauf,  müssen  die  uf  dem  hof  einen  andern 
gewiimeii,  die  zent  zu  versorgen, 

Dskä  sein  die  zwelf  zoutöchopfen  des  gerichts. 

Wan  ein  schadber  man  gein  Klingenberg  in  gefengnus  kompt, 
den  man  an  dem  zentgericht  zu  Wipfelt  rechtfertigen  wil,  da  muß 
der  ancleger  über  verpur^  t n  nach  altem  herkomen  u.  das  purggelt 
ist  40  Ib.  u.  1  hlr.  wan  dan  der  cleger  verpurgt  hat,  setzt  man  im 
ein  rechttag,  so  das  not  ist,  peinlig  fra^etag  du  vor.  so  muß  der 
cleger  den  schadebern  mau  drei  tag  vor  dem  reclittag  an  acht  enden 
beschreien,  zu  ersten  zu  Wipfelt,  zum  andern  im  Hertzliewser  grünt, 
zum  dritten  mal  zu  Dhelhem,  zum  Vierden  mal  zu  Swanfelt,  zum 
füniien  mal  zu  Althausen,  zum  sechsten  mal  in  der  Pech  oberii 

Knapp,  Wtinirargvr  Zeot  L  79 
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Obem-EyBentzheim,  mm  siebenden  msl  m  Nidera-EyseBldieifli,  nun 
nehte  mal  zu  Ober-Eysentzheün  im  dorfe.  wan  nnn  der  ekiger  dAn 
sobadbern  man  beschreien  sol,  maß  im  der  gerichtskneoht  den  mg 
n.  die  stet  weisen,  wne  er  sobroien  sol,  n.  muß  dem  cleger  vorschreien. 
bei  solichciii  geschrei  mnß  sein  der  zentgreff  o.  zwen  sobopfen  des 
gerichts,  die  müssen  boren,  ob  das  geschrei  recbtlichen  verfnit 
werde,  den  muß  der  ancleger  zu  Ion  geben,  erstlieb  dem  pfltel  ein 
guidein,  dem  zentgreffen  zwen  guidein  für  alle  mühe  u.  bande- 
lung  bis  zu  ausgan«;  des  rechten  u.,  wan  sie  von  solichem  geschrei 
hinheim  kommen,  ist  der  ancleger  den  zweien  schöpfen  ein  mal 
scliuldig. 

Alles  oft  (las  gericht  vom  zent^reffeu  zu  haut  (hof?)  verpot  wurd, 
zu  erfaren  die  urtheil,  ist  in  der  ancleger  ein  mal  schuldig,  des- 
gleichen so  der  schadber  man  gericlit  ist,  auch  ein  mal.  sagen  die 
eisten,  es  sei  das  alt  lu  rkummeu,  mag  der  ancleger  den  züchtige 
nolie  gewiiUiL'n.  lest  man  geschehen. 

(man.  post):  d'w  niijli  bueß  ist  21  Ib.,  vrirt  verwirkt,  so  einer  ein 
schöpfen  strafft,  daran  hat  u.  gn,  h.  3  ib.  u.  die  schöpfen  18  Ib.  die 
mittelbut  ß  sc  in  46  d.,  so  einer  frevelich  wort  for  gericht  dreibt,  ist 
u.  gn.  h.  allein,  alle  rüg,  one  was  hals  u.  hand  antriefft,  werden 
verbuest  mit  10  Ib.,  seint  u.  gn.  h.  allein,  das  claggelt  ist  u.  gn. 
h.  u.  gevelt  von  4  fl.  einer. 

Einen  schadbaru  man  verurteilen  n.  halten  sie  sich  nach  der  ord- 
anng  der  zent  des  bruckengerichts  zu  Wurtzburg. 

* 

Beschreibung  der  zent  Wipffelt,  «Itherkommeo, 

gebreuch,  recht  und  creiechtigkeit, 
beschrieben  anno  I.)7  5. 

(fftr,  Wemeek  96, 4.) 

üf  des  hochwirdigen  fürsten  und  herren,  herm  JuUi,  bischofen 
zu  Würtzburg  und  herzogen  zu  Francken,  meines  gnedigen  fürsten 
und  herren  gnedigen  und  schriftlichen  bevelch,  den  6.  januarij 
anno  75  dadirt,  habe  ich  Hanns  Scheinecker,  keller  zu  Wipfelt,  der 
zent  Wipfelt  vor  allei  bisln  lo  gebreuchtor  Ordnung,  recht  und  i^ciechtig- 
keiten  in  meiner  bewoalichen  behausuug  doselbsten  zu  Wipöelt  be- 
schrieben, und  volgt  ersUich  der  daiza  erforderten  zentverwandten 
und  zeugen  nameu. 
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Wipffelt,  Costnum  Mertz,  bürgermeister. 
Dächeini.  Sebastian  Appell. 
Delhaim,  Hanns  Kiegell. 

ZD  ■ 

Schwanfeit,  Melchior  Achtuiau. 

Obercyssentzheim,  Hanns  Heilaiiiii  uüd  iiamis  Merck. 
Undoroissentzheim,  Jorg  Richtter. 
Velgen  uf  die  uberschickten  interro^atoria  und  fragstück  vorge- 
setzter zentverwandten  und  zeugen  aussagen. 

Die  zent  Wipffelt  sei  unter  meines  gnedigen  iürslen  und  Herren 
von  Wirtzburgs  versprach  und  »chutz,  wie  sie  an  stift  kommen,  sei 
inen  nnwissent. 

Wann  iemands  peinlich  beclagt,  wuiä  die  zent  in  der  schrann 
aaswendig  des  flecken  oben  bei  der  kircheu,  sonsten  aber  in  gemeinen 
und  bürgerlichen  Sachen  in  einem  Wirtshaus  doselbsten,  wo  es  zent- 
grafen  nnd  schöpfen  gefellig,  gehegt  und  a  halten. 

Solche  zent  ist  von  allen  frembden  und  aaswendigen  gewalt, 
zwaiig  und  gericlitbarkeit  gefreiet  und  ist  mein  gnädiger  fürst  und 
herr  von  Wirtzburg  allein  zentheir. 

Velgen  die  zentbare  dörfer  und  wem 

ein  iedes  zustendig. 

Wipffelt,  allein  meinem  gnedigen  fürsten  und  herrn  von  Wirtz- 
burg zustendig. 

Dechani,  der  hof,  derrn  /( it  si  in  sieben  herdstatt  oder  heoser 
aldo,  dem  herrn  prob;ät  zu  Heideutelt  gehörig. 

Delheim.  d(  in  iierm  thombdeohant  zu  Wirtzburg  allein  und  in 
derselben  erbobiei  gehörig.  • 

S c h  w  a n  f  e  1 1 ,  herrn  Heinrich  Herman  Schutzpar,  genant  Milchling, 
freiherrn  zu  Wiimersclulorf  zustendig,  hat  81  man,  herr  Neidthart 
Ton  Thungen,  thumbdechant,  hat  aldo  vier  köf,  darauf  acht  haus- 
genossen  wonen. 

Obereissentzheim,  herrn  {rraven  Conraden  von  Castel  gehörig. 

Undereissentzheini ,  nu  inem  gneclis^en  fiirsten  und  herrn  von 
Wirtzburg  allein  zustendig,  und  ist  ein  camerdorf. 

Au  der  zent  Wipffelt  sitzen  neben  dem  zentgrafen 

zwült  jar-  und  nicht  erbschöpfen. 

Wipffelt  gibt  iedes  Jars  zwen  schöpfen,  nemhlioh  die  bauer- 
meister. 
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Decham  gibt  iedes  jars  ein  schöpfen. 
Delheira  gibt  alle  jar  zwen  schöpfen. 
Schwanfeit  gibt  jerlichen  drei  schöpfen. 
Obereissentzheim 

und 

Undereisseiitzlicim 

Dio  zentachöplen  werden  von  dt m  zcnti^raten  in  meinos  i^nedig^en 
luisUüi  und  herm  von  Wirtbur^if  naiiiLu  zu  pflichten  angeuujiit'ii  und 
niuli  der  abkumüieiid  den  angehenden  zentschopfen  mit  eini  aid 
beteureo,  das  der,  der  an  sein  statt  kombt,  die  zent  zu  blitzen 
genugsam  qnalificirt  und  täglich  sei. 

Wann  ein  zentschopf  sein  zeit  die  zeut  besessen,  vor  solcher  zeit 
mit  tod  abging  oder  sonstcn  zu  sitzen  nndnehtig  wurd,  thun  schul- 
teiüeu  und  gericht.  wo  es  dorfgericht  hat,  einen  andern  benennen, 
die  gleichsfals  durch  sie  mit  eim  aid  zu  sitzen  tughch  sein,  bestettiget 
und  angenomen  worden. 

Von  besoldang  der  schöpfen  and  wer 
inen  dieselben  gibt 

Wipffelt^  haben  die  sentBdiOpleii,  als  der  banennelBter  au  dem 
gericht  und  der  banermeuter  ans  der  gemem,  wegen  hmgermeiater 
amts  nnd  besitzimg  der  sent  zur  belohnnng  vier  galten  von  der  ge- 
mein doselbaten. 

Deehaim,  alda  hat  der  aeoteehopf  die  eich. 

Delheim,  haben  aie  die  eieh,  iween  aoker  brennholz  und  sehen 
lefaüinger  von  der  gemehid  doeeliieten. 

ObereisBentsheim,  ludran  bede  lenteehOpfen,  als  boigermeiater 
wcjgen  bnigermeiBter  ambta  und  beeitanng  der  aent  6  f.,  ieder  8  iL 

Undereisaentzheim,  haben  jeriieh  miteinander  die  zent  an  be- 
sitzen drei  adwr  brennhohs  ana  der  gemeind. 

So  ein  deger  oder  beclagter  an  der  zent  sengen  sn  verhftren 
b^gert  nnd  dieeelbigen  inner  seche  woehen  nnd  drei  tagen  nit  Inr^ 
Btollt,  werden  nmb  21  «  vertmeet,  darvon  den  sentaehoplen  18  ft, 
welohee  sie  die  xentsohopfen  venehren,  gehören;  im  laU  aneh  einer 
an  das  hmekengerieht  gein  Wirtibnig,  dahin  ea  gehdrt,  appeUirt 


1604 :  das  eentgMlolii  m  W.  will  H.  Sch.  von  ObuMiioislMiiii,  diewttl  wmt 
vatpr  ein  scheffer,  sieht  fu  flinMt  Mhdpfen  ammhiMwi,  was  nidifc g^atafctat  vocdeo, 

Gar.  Wem.  96, 4. 
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udA  die  aiipdlation  umer  10  tagen  iiidit  anhengig  nuusht,  wird 
^«idusr  geetalt  imib  21     gebnest  mid,  wie  sii?or  gemelt,  geÜuliÜ 

Hern  80  der  cieger  und  beelagter  ire  eaehen  znm  nehten  ange- 
setat  liaben  und  daniber  femer  elag  deswegen  ansopringen  rieh 
«ndeilelift,  werden  aneh  nmb  21  fk  nrbneBt. 

Item  wann  parflieien  artheQ  erüSnet  nnd  deriemg,  dem  er  sa- 
entgegen,  deh  mit  vnbeeeheidenen  weifen,  als  sä  nnrecht  georthailt, 
Tememen  nnd  hOren  lest,  anch  dem  nrtheÜ  nit  velg  thnn  weit»  wvnl 
aaeh  nmb  81  ^  veibneet. 

So  deh  iemasds  vor  lentgeriebt  mit  anbeBoheidenen  wortoi  w 
tretra  and  bOren  lest,  ward  am  45  d.,  dem  aenigrafen  allein  ge^ 
bdrig,  gebuesi 

Welfliber  zentscbopf  aber  die  gewonliehe  stand  oad  seit  anflen- 
bleibt  nnd  allererst^  wann  die  aent  gebegt  ist,  ersdidnt,  ward  amb 
15  d.  gestrafft. 

Do  aber  einer  oder  mebr  angehorsam  nnd  ebne  erlanbnns  eins 
oder  melirmals  aafienpleibt,  so  oft  es  besehieht,  der  wird  amb  45  d., 
dem  lentgrafsn  allein  gehörig,  Teibnest. 

So  iemands  den  zentadiQpfen  mit  sehmeb-,  sohdt-  nnd  nadi- 
theihgen  werten,  das  sam  fordersten  meinem  gnedigen  forsten  nnd 
benm  von  Wirtsburg  verkleiner  nnd  sdimeblerioh,  aneh  den  sent- 
schöpfen  zn  gedotten  nit  gebaren  wül,  der  oder  dieselhigen  werden 
ein  ieder  besonder  amb  45  d.  aar  boA  eikaat,  dfo  ist  12  mal  21 4k, 
isdem  sdiopfen  21  %  anstendig. 

Was  ieder  fleck  oder  dorf  antersehiedlieh  an 
dieser  sent  an  rügen  nnd  an  verbaßen 
schaldig. 

Wiplf elt  rngt  gliedschefftige  wunden,  rein  nnd  stein,  anch  Schelt- 
wort nnd,  SO  einer  iemands  gescholten ;  aber,  so  es  an  die  zent  ge- 
bracht, mit  der  waibeit  nit  beweisen  kann,  der  wnrd  nmb  10  fl., 
meinem  gnedigen  Arsten  nnd  herm,  nnd  nmb  10  dem  zentgralen 
gdiOrig,  gestrafft  oder  aber  Tier  wochen  in  ihr  fürstlichen  gnaden 
gefenkhche  straff  erkant. 

Dechaim  mgen  fließende  wnnden,  mordgeschrei,  diebstal  und 
was  sonsten  ehr  anlangt. 

Delheim  rügen  diebstal.  mordschlag  und  notzwang. 

Schwanfeit  rügen  diebstal,  mordgeschrei  und  fließende  wunden. 

Ober-  und  Undereistieutzheim  rugeu  nichts. 
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werden  alle  wg  deaelbsten  an  der  leni  Wipfeil 
▼erbnest  und  fenieiB  aiigentBlun  gewieeen. 


Wipfelt 
Decham 
Delheim 
Scliwaitfelt 

Obereissentzbeim  ^  ragen  nichie,  darnmb  de  aadi  nidito 
Undereissentiheim  /  verbnßen. 

Die  Terfaelfang  ia  rugbam  and  vertmeeten  saehoi  stehet  sn  er^ 
kuitnos  des  zentgiafen  nnd  sdiOpfen. 


dem  aentgrafen  gehörig. 


Die  Iinchste  buoß  ist  10  fl.,  meinem  gnedigen  försten  and  herrn 

TOD  Wirtzburg  p:ehorig. 

frevel  wird  mit  45  d.  verbiißt 
samnus  wird  mil  15  d.  verbust 
clag  oder  vorhclfgelt  schulden  anlangend 

ist  von  4  fl.  einer,  von  4  ik  eins,  von 

4  d.  einer. 

Furgebot  ist  6  d.,  dem  landknecht  gehörig. 

Von  ieder  clag  und  Verantwortung  haben  die  zentschöpfen  2  d., 
thut  clag  und  antwort  4  d. 

Von  auswendigen  knntsehaiten  mnß  man  eich  mit  dem  aentgrafen 
Yeigleichen. 


Wipffeld  antworten  die  betretene  aehadpare  penonen  eineai 
ambtman  oder  heller  nnTerzugcntHoh. 

De  Cham  antworten  sehadbare  porsonen,  sobalten  sie  dieaeiben 
betreten,  gen  Klingenbergk. 

Delhaim  antworten  ein  schadbare  person  gein  Wipffeld  tan 
buttelhaus;  ist  ein  eleger  vorhanden,  der  mag  in  annehmen,  wo  nit, 
lassen  sie  ihn  gehen  und  wieder  laufen,  das  sei  ihr  alt  herkomme. 

Seh wan feit  füren  nnd  belaiden  ein  schadbare  person  erstlich 
für  des  bntels  zu  Wipffelt  behausung,  folgents  sollen  sie  dieselben 
neben  ermeltem  buttel  gen  Klingenbergk  uf  die  brücken  antworten 
und  dem  ambtman  hineinschreien,  ob  er  die  schadbare  person 
onnoinen  wolt,  nimbt  er  in  nit  an,  lassen  sie  in  stehen,  und  im  fall 
ein  ankleger  vorhanden  ist,  der  soll  ihn  helfen  in  thurn  legen  und 
vierzig  neu  pfund  und  ein  heller  daruniben  verbürgen. 

Obercisscntzheini  antworten  die  sc.hadpare  personen,  so  sie 
dieselben  uf  ihrer  niarkuog  betreten,  gein  Klingenbergk. 
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ündereissentzheim  antworteD  schadbare  personell,  so  draeelben 
vf  ihrer  naikmg  tKrtrateii,  gein  KfiiigeiibeEf^ 

Sobadpare  perwnen  werden  niolit  dmeh  den  lentgiaf en  abgeholt, 
eondem  mnaMii  dnieh  dieienjgen  und  iedee  orte  begriefien  geantwort 
wenden* 

Wipfleld  antworten  eohadpare  peraonen,  aobalten  sie  die  be- 
tteten, nnTeneogeDfieh  gein  CUngenbergL 

Deebam  haben  eui  eehadpare  person  tag  nnd  naeht  in  ihrer 
Terwabrang  so  behalten  macht  und  mnaaen  ele  aledann  gein  dingen- 
bergk  antworten. 

Delbaim  antworten  den  negsten  sie  die  sehadpaie  penonen  be- 
treten gein  Wipffelt  for  das  hntteiebam,  bindens  an  ein  pfloek  und 
laeeens  stehen. 

Sehwanfeli 

Obereissentsbeim  antworten  sehadpue  personen,  so  dieselben 
tor  12  nhien  betreten,  anders  tags  anoh  nmh  12  nbr.  und  sie  dem 
naeh  12  nhren  betreten,  sollen  sie's' anders  tags  oder  naehls  gein 
Caingenbeigk  nf  die  bmeken  antworten  nnd  dem  herm  ambtman  ro 
wissen  thnn.  nimbt  man  sie  mt  an,  lassen  stes  stehen;  im  fall  denn 
ein  aneleger  Yon  Eissentzheim  Torhanden  were,  sollen  die  nnder- 
thanen  doselbst  als  mitgehen  und  beüalden  hellen. 

Es  soll  in  irem  gerichtsbneh  versehen  sein,  da0  sie  sehadpare 
penonen  ehe  niobt,  bis  den  dritten  tag  m  antworten  sdnddlg  sein. 

ünderelssentzheim  antworten  sehadpare  peraonen,  Sebalden 
sies  betreten,  nnTenngenfieh  gein  Clingenbeigfc  nf  die  bmeken. 

Was  dee  ambts  Clingenbeigik  angehorige  nnderthanen  fiir  geraubt 
nnd  gestolene  gnter  bei  sehadpam  personen  befinden,-  weiden  dem 
hecm  ambtman  oder  heller  flberantwort,  was  aber  Beeheim,  Del- 
heim,  Sehwanfelt,  Ober-  nnd  Undereissentabeim  anlangt, 
wnrd  dassetUg  ihren  forgesetiten  sehnlteift  bis  ferner  besehaids  be< 
hendigt  nnd  die  flbeltheter  gein  Clingenberg  gelifert. 

Wipffeld  nnd  Belbeim  antworten  sehadpare  peraonen  ohne 
nnoosten,  sobalten  sie  betreten,  nnveizngentlieh  gmn  Clingenber{^ 

Deeham,  Sehwanfelt,  Ober-  nnd  Ünderelssentzheim 
müssen  nnd  seind  sefanltig,  atzang  nnd  nneosten,  so  nf  sehadpare 
personen  geht,  die  rie  an  die  zent  geantwort  werden,  zn  verriehten 
ud  zn  bezalen. 
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Wipifelt  and  UndereissentzheimseiiiiiiiEenn  gnedigen  fursten 
und  herm  Wirtibnig  aUein  gehörig,  derowegen  Um  fonükdm 
gnaden  Bohadpare  personen  doeelbsten  greifen  nnd  an  die  aent  Inran 
zu  lassen  wol  macht  haben. 

Dechaim,  Delheim,  Schwanfeit  und  Obereissentiheim, 
im  faU  nnaer  gnediger  fnist  und  heir  an  dieaen  orten  nbeltttelflr  an 
greifen  nnd  an  die  aent  hiren  zn  lassen  vorhabena,  mogena  ihre  llint- 
liehen  gnaden  anvor  bei  dero  heraohaft  anchen. 

Ea  aei  Tor  alter  herkommen,  daa  man  alle  viendien  tag  iedea- 
mala  nf  ein  montag,  do  kein  gebnnter  feieitag  geweaen,  aonaten  nf 
dinataga  hemaeh,  Üzt  aber  naeh  dem  viel  an  Ümn,  dea  jara  ohnge- 
vehiliehen  14  oder  16  mal  aent  gehalten  wnid. 

Im  fall  OB  aber  von  noten,  ward  iedereeit  nach  gdegenheit  dea 
zenigrafen  aent  angeatolt  nnd  gehalten. 

Eain  aentverwandter  anfier  der  geriehtBachOpfen  iat  dieae  a«ii, 
doeh  allein  in  bürgerlichen  aaofaen,  an  beanchen  aehnldlg,  er  bab 
denn  daran  von  gertehta  wegen  an  aehaHen. 

Wipffelt  hat  ein  derfgeiiefat. 

(folgen  die  beetimmnngen.) 
Ober  ei  8  aentzh  eim 
Undereiaaentzhe  im 
Schwanfeit 
Delheim 
Deeheim 


diese  dorfer  (außer  ihren  gebaren* 
den  an  ermelten  zent  scbnldigen 
ragen)  werden  alles  an  deeselben 
dorfgeriehta  Torrieht 


Von  nnaera  gnedigen  fnraten  nnd  herm  von  Wirtdraig  wegen  gibt 
der  zentgraf  mnndlidiB  glait,  aonaten  weia  man  ^tea  orta  vom  andani 
glait  geben  niöht 


Wipffeld 

Obereiaaentaheim 
Undereiaaen  tz  h  eim 
Sehwanfelt 
Delheim  * 
Collentaheim 
Stamheim 


ane  dieaen  dorlem  nnd  Hecken 
alle  nnderthanen,  anfier  iedea  orta  4  oder 
6pei8onent  BoanTerwahrmigder  BedDon 
daheim  gelaaaen,  mit  iien  beaten  wehren 
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•  Linttaoh  an  der  sent  Wipffelt  erscheinen  nf  peinr 

Gernaeh  •  Uoheo  reehtstag. 

Wadenbmn 
Ober*  und 
Ünter-Spießheim 
D«r  fmtMhOpf  enolicaiit  gieibhfals, 
-wanter,  mh  Bsiiier  besten  wdir  auf  dem  peinUobeii  leohtstag. 

Ein  ieder  zentschöpf  sampt  andern  zentrerwandten  werden  ieder- 
zeit,  wann  peinlich  gericht  gehalten  werden  soll,  doreh  den  freiboten 
oder  landkneeht  dasselbig  zu  besuchen  erfordert  nnd,  im  fall  auch 
einer  oder  mehr  das  nit  beschehen  soll,  ans  Verachtung  oder  ohne 
redliche  Ursachen  oder  erlaubnus  anßenblieb  nnd  nit  erscheinen,  der 
wird,  wie  Tor  beschrieben,  zn  be&udeu  gebuest. 

Es  hat  keine  erbschopfen  oder  guter,  derowegen  die  zent  zu  be- 
sitzen; was  aber  die  embter  anlanp:t,  werden  gemeiniglich  welches 
orts  zwen  oder  drei  schöpfen  gibt,  ein  burgernieister  nnd  einer  aus 
der  gemeind  der  sachen  tugiick  zu  schöpfen  genohmen. 

Bede,  deger  und  der  beclagt,  uemen  iie  farsprechen  aus  den 
MtBehöpf en :  m  oft  einer  aufzustehen,  seinem  principaln  das  wort 
zn  reden,  erfoniert,  muß  der  kl^r  oder  beklagt  iedesmaJs  2  d., 
dem  zentschöpfen  gehörig,  erlegen. 

Was  aber  peinliche  sachen  anlanget,  ist  der  ankleger  seinem 
wortredner,  welcher  gleichfals  ans  den  schöpfen  erfordert,  ein  gulten 
zu  geben  schultig,  den  zentschöpfen  zustendig;  welcher  die  atzong 
ansrioht^  soll  gemelten  galten  anch  entriehten. 

ZentMbOpfen  baben  aaden  mobts,  dann  das  sentbacdi  in  folio* 
eingebonden,  welobes  der  lentgraf  ieden»it  bei  banden,  baben  kain 
eigen  riegel,  sondern  brauchen  des  zentgrafen  pettsehaft  nnd  ge- 
btaneben  den  scbnbnea8te#2n  IHpSelt  snm  geriobtsBebreiber. 

Des  zentgraven  belohnnng  ist:  er  bat  an  allen  büßen,  außer  der 
höchsten  bueß,  welche  10  fl.  ist  nnd  unserm  gnedigen  ffirsten  und 
herm  gebnern,  theil;  do  aber  einer  umb  10  fl.  busfellig  kompt, 
werden  dem  zentgraven  aUwegen  10  iti  gesprochen,  und  so  einer 
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umb  21  «L  biufeUig  wird,  hat  der  zenlgral  damn  3  «k,  die  andem 

Ueiaea  bnefi  flein  auch  allein  eeln. 

Item,  Bo  man  ein  nbeltiietter  besohraet,  gebnrt  Ihme  ein  gnUeiL 
Gleichfala  eo  ein  nbeltfaetter  for  peinlieh  balegerieht  gefnct  md 

fmgeeteUt,  er  weide  gericht  oder  ledig  gelassen,  gebort  ihm  ein 

gnlten. 

Item  so  man  ein  oder  eine  mit  mten  avssteopt,  hat  er  dämm 
i  fl.  item  wenn  er  von  einem  entleibten  leibsaiehen  nimpt,  hat  er 
ein  ortflgolten. 

Diese  obgesehziebene  Tier  psneten,  seine  beeoldnng  belangende, 
sollen  nnd  mnssen  dmuh  den  oder  dieienigen,  so  den  ats  nnd  andern 
nnoosten  derentwegen  aof gewendet,  zu  erstatten  schuldig,  besäten 
nnd  richtig  machen. 

Nota,  obwol  ime  vermöge  sdner  anzeig  in  acht  jam  naoh- 
einander,  anfier  74  et  75  jars,  zn  ziemliöher  nottmft  nogerferiiehei 
vi  3  oder  4  fader  brennhok  ans  dem  hag  geben  worden,  bitt  er 
nnderthenig,  ime  solches  nochmals  gnedigüchen  verfolgen  zn  lassen. 

Der  zentsohreiber  hat  kein  bestsndigen  lohn;  nachdem  er  m 
ehier  oder  mehr  Sachen  viel  oder  wenig  schreibi,  soll  im  sein  be- 
lohnnng  nach  biOidifln  dingen  von  denienigen,  dem  anderer  nncosten 
zn  erstatten  gebart,  erlegt  nnd  richtig  gemacht  werden. 

Landknechtslohtt,  hat  16  fl.  ans  der  kellerei,  was  verhafte  per- 
sonen  anlangt,  mnß  er  rieh  der  zentordnnng  nach  verhalten. 

Sovem  dem  zentgrafoi  nnd  zentsdiApfte  eine  zweifelhaft 
Sachen  forkombt,  snchen  sie  bei  dem  herm  ambtman,  so  er  anheimbs, 
in  seinem  abwesen  aber  bei  dem  herm  keller  znWlpffdt  rath;  do 
inen  deren  orte  nicht  geholfen,  werden  sie  an  den  hoehwirdigen 
nnserm  gnedigmi  fnrstea  und  herm  von  Wiitzburg  gewiesen. 

So  iemands  von  der  zent  Wipffelt  zn  appelliren  vermehit,  darf 
er  die  appellation  an  andern  orten  andei^  nicht,  er  habe  dann  znvor 
zn  Wirtzbnrg  an  dem  koiserlichen  landgericht,  dero  fürstlichen  caozlei 
oder  Stattgericht  doselbsten  anhengig  gemacht,  appelliren. 

In  suchnng  raths  bei  herrn  ambtman  oder  keUer  wnrd  kein 
zerung  aufgewandt;  sofern  sie  aber  recht  zu  Wirtzburg  uf  der  foist' 
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Bdifliii  oamld  za  snofaen  Teraraadlit,  ist  die  senmg  und  nnooaten 
nnbeDent,  dann  sie  einmal  lenger  dum  das  ander  anlgehalten,  auch 
die  senmg  mc^deh,  vnbeifendig  imd  m  iviaseii  nit  wd  mögiichen. 

Item  80  in  einer  zweifeUiaftigeii  sadieD  die  lOitBohOpfen  raüi 
suchen,  nnoosten  nnd  senmg  aufwenden,  denselben  soH  nnd  moB 
derienig,  so  eMamg  des  nrteüe  begert  (mfier  denen  snm  tod 
dambten),  Teirieliien  nnd  besalen. 

Wieviel  man  aber  tsa  nbeliheter  za  Teibmgen  sehnldig .  seil 
bjflhero  bei  ihnen  nnbrenohlicli  nnd  von  keinem  nbeltbetter  iree 
wisBene  nie  begert  worden;  was  aber  bede  wbalte  der  hexerei 
besnehligte  weü>er  nnd  Hanns  Antiionigen  iten  gegenäieil  bebmgt 
liit,  haben  de  bedexseiti  wegen  der  geriditsooeton,  doeh  unbenent* 
lidis  somma,  das  reoht  einander  Tsibnrgen  mnssen. 

Von  besehreinng  des  peinliohen  geriehts 
nnd  der  nbeltheter,  dnrch  wen  nnd  an 
welehen  orten  solches  gesehehen  soll 
nnd  xn  was  zeit. 

Item  wenn  ein  nbeltheter  znni  tod  soll  verdainbt  und  für  peinlich 
halsgericht  iur^^estelt  werden,  derselbig  ist  Tor  alters  wegen  drei 
tag  zuvor  am  bestimbten  orten  in  der  zent  in  beiwesen  des  zent-« 
grafen,  icdes  orts  zcntbarcr  dürfe r.  als  zu  \Vi])Ffelt,  Ober-  und  Under- 
eissentzheim.  Scbwaiifolt.  Deiheiin  und  Decham  ein  zentechöpf,  den 
laudknec  ht  (hirch  den  dar/u  verordneten  peinlein  beschrien  worden. 

Weil  aber  der  peinlein  zu  angestelten  peinlichen  rechtsten ninf'u 
nit  allwegen  bei  der  band  sein  können  und  in  solchem  die  rechls- 
tennin  mit  aufwi  nduiig  großen  uncostens  oft  zuruckgangen.  so  sollen 
nnn  und  hiutuio  die  peinlichen  rechtsteg  nit  mehr  dunli  den  pein- 
lein, sondern  den  landknecht  ohne  beisein  zein^rjafen  und  schöpfen 
an  nachvolgendeu  orten  nnd  uf  die  weis,  wie  von  alters  herkommen, 
beschrien  werden,  nemiichen  zum  ersten 

zu  Obereissentzheim  in  der  Bech  außer  dem  liorf. 

zum  andern  im  dorf  bei  dem  obern  thor  bei  dem  dritten  haus. 

zum  dritten  bei  dem  brun  am  kirchof  doselbsten. 

zu  Ludereissentzheim  bei  dem  badbronnen,  item  bei  dem  ketten- 
bronn  vor  des  schulteißen  Uanns  Ungers  behausung  und  dann  bei 
des  Metzels  brun. 


Digitized  by  Google 


1260  Zent  Wipfeld. 

ZU  Sehvanldt  im  dorf  nf  der  brneken. 
sn  Altshavseii  im  EShmber  flor  gelegen  bei  etnem  Ueiiien 
marksteln. 

za  Ddhidm  im  dorf  bei  dem  bnmnen,  so  bei  der  Wedt  siebt 

uf  Deehamer  Buuknng  im  Hertfeegrimd  bei  mnem  bumen. 

letslioh  za  Wipffelt  nl  der  hoben  braeken. 

Und  nf  den  peinliehen  reefatatag  wird  ein  nbelflieler  fxad  mal 
dnreh  den  peinlein  beeefarien,  nemlichen: 

zum  ersten,  wenn  man  ihn  ans  dem  sohlofi  dingenbeigk  fUerk, 
wird  er  nf  der  hmcken  Torm  sehloft  doselbsten  beeoiuien. 

znm  andern  heranfer  gegen  Wipffelt  zn  Toirm  hag  aoff  dem 
weseldn  bei  dem  kranlgarten. 

znm  dritten  zn  W^ffelt  nf  der  hohen  brneken. 

znm  vierten,  wann  man  in  ana  dem  stock  oder  pranger  for  die 
zent  fneren  will,  drei  aohiitt  Yor  dem  sto4dc  bei  den  fleisehbeoken. 

zum  fünften  nnd  letzten  bei  dem  bnm  gegen  der  zent  hinauf. 

Item  80  kain  cleger,  der  den  nbeltheter  peinlioh  beklagt,  vor- 
handen und  derselbig  nbeltheter  TOn  den  ambts  Clingenbeigk  ange- 
hörigen  nnderthanen  begriffen  nnd  zn  whaft  Uberantwort  wer,  do 
derselbig  gericht,  mit  mten  aasgehanen  oder  des  landa  sensten  ver- 
wiesen, ist  das  ampt  semptUeh  sohnltig,  die  geriohtaoosten  nnd 
sehedm,  zenmg  nnd  den  [nadiriehterslohn  miteinander  zn  benkn 
nnd  richtig  zu  machen. 

Ober-  nnd  Undereissentzheim,  Schwanfelt  und  Delheim  mnssen 
den  nncosten,  deren  ihren  gein  Klingenbeiigk  überantworten  personen, 
ob  die  gerioht  oder  sonsten  wieder  ledig  gelassen,  wof^  der  oder 
dieselbigen  schadparen  personen  den  atz  und  imeosten  zn  TeiriehteD 
nit  in  vermögen,  selbsten  bezalen  nnd  richtig  machen. 

Decham  sagen,  do  sie  einen  schadparen  mann  gebarender  irer 
zeit  in  tag  nnd  nacht  nberantworteu,  seien  sie  einigen  nncosten 
anszorichten  nicht  schnltig. 

So  ein  nbeltheter  aus  fürstlichem  bevclch,  durch  wen  das  he- 
schehen.  in  diesen  zentbaren  nnd  ambts  Klingenbir^^  angehorigen 
dorfern  gegiiffen  und  zu  vtiliaft  L'r»in  Ch'nf^enbergk  uberantwort 
werden,  soll  unser  jü^nedifrer  fnrst  und  ht-n  den  oder  dieselbigeu 
gericht  Scheden,  atzun*^  luu!  nncosten,  do  er  aber  ulme  alle  ent- 
geltnus  ledig  geben  unci  tiuicheö  zu  verrichten  in  vermögen,  selbsten 
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tragen,  wo  nit,  unser  gnediger  fürst  uud  lierr  zu.  verrichten 
schuldig  sein. 

AUe  zentrerwandten  seien  In  malefix  imd  lenteftoben  ta  eneheinem 
vnd  ein  nbeltketer  Hb  zu  gewenliclier  gerioht-  und  waUBtaftt  xa 
▼etgen  und  zn  leieen  eehaldlgr. 

Wio  man  einen  in  die  mordacht  oder  son^i  migehorsani  in  die 
acht  und  wieder  lu  i  luszusprechen  und  was  derhalben  für  proceß 
an  dieser  zent  ^  Ifraurlit.  sei  ihnen  zentschöpfen  und  zeugen,  dann 
sich  in  unerdeukUchen  jareii  solche  Sachen  bei  inen  nit  erreicht, 
nicht  zu  wissen. 

So  ein  bedagter  seine  ansaage  nnd  bekentnne  wiedemifen  nnd 
«nblallen  wolt,  der  wird  mit  zweien  zehOpfen,  eo  bei  der  verbOr 
nnd  ezamen  gewesen,  alz  zeugen  nberwieeen  nnd  derzelHgen  seiner 
bekantnos  aUenüngs  wiedenunb  erinnert 

Diese  zent  erstreckt  sich  im  unibkreis  uf  drei  meul  wee:s,  Btöst 
gegen  Wirtzburtf  an  Broseltzhaimer  niarkun^,  auch  an  Kiedtiieimer 
und  Wemecker  zent.  unter  allen  anstoßern  gemelter  zent  Wipffelt 
ist  kainer  frembden  herschaft  als  Dieppach,  Conizen  von  Grumbach 
gehörig,  ielt  im  umbkreis  dieser  zent. 

In  dieser  zent  Wipffelt  zirk  nnd  nmbkreis  liegen  weder  seblOsser, 
stett,  dorf er,  bof  oder  weiler,  die  zentfrei  oder  andern  mit  der  zent* 
barlielifin  obiigkeit  geboren,  anfier,  wie  obgemelt,  Dieppaob  nnd 
dann  das  doster  Heilgentbal,  nnsorm  gnedigen  forsten  nnd  berm 
znstendig. 

Was  derowegen  die  anibts  Clingenberg  angehorige  dorfer  uber- 
lieferte schadpare  personen,  die  werden  gericht  oder  sonsten  an 
derselben  (da  sie  unvermoglich)  aufgeloffenen  atzung  und  uncosten 
ledig  gelassen,  anlangt,  muß  das  ambt  allein,  ueniblichen  Wipffelt 
und  Stamheim  den  halben  theil,  die  andern  in  gemelts  ambt  in- 
ooipoiirt  dorfer  doroh  deren  sohulteißen  aostheilung  eigenzt  werden. 
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Auf  wes  costen  die  gericht,  als  gralgen, 
stock  ütc.  aufgericht  und  erhalten  werden 
und  weiche  haudwerk  daran  arbeiten 
Süllen. 

Anno  1568  ist  das  neu  haubtgerirht,  der  galgen,  zu  Wipffelt 
nachvolgendoti  orten  darzu  uberschickten  handweEksIeuten,  als  ci 
leat,  ieineweber  und  muller,  in  unsers  gnedigen  fursten  und  hem 
nncosten  verfertiget  und  mit  beihabende trumbel  und  pfeifen  anf- 
gericht  worden,  dann  aus  den  ambtsdörfem  das  kolz  zur  fron 
gefart,  soll  also  vor  altere,  wie  gemel^  iedeneit  sein  gehalten 
worden,  nemblieh: 

Wipffelt 

Linttaoh 

Gemach 

Ober-  und 

Underspiefiheim 

Stamheim 

Coletzheim  nnd 

Wadennbron 

Ottershausen 

Ober-  und  UndereissentaheiDi 
Schwanlelt 
Decham 
Delheim 
Heydenfeld  und 
Hinfeit 


also  dem  zinebudi  einverleibt 


Ordnung  des  peinl.  reehtstaga. 

(verlesong  der  anklage  u.  ui^cht,  er.  beiengung  dnroh  swei 
Bohlsen,  bei  eadieUiehen  «nreden  gemAB  Karolfaa.  s,  bei  den  hais- 
geriehtsformnlaren  (flbendoht).) 
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(BrQokeii-  n.  Stadtgericht). 

Beiirk.  Orte:  Durrbach  (0.  u.  U.),  (Heidiugsfeld),  Uöohbeig,IUuiidflnMek6r, 

Waldbiittelbrunn,  Würi^mrg,  Zell  i.  d.  G. 
lo7ci  auch  Irtenberg  (aachdem  Leuchieubeig  auf  die  aent  verzichtete); 

erst 

1G25  scheint  Gerbnmn  hinzugekommen  zu  sein,  da  es  in  diesem  jaiir 
von  Castell  an  das  iiochstift  üoi  (nach  der  Ordnung  von  1 556  sollen 
schwere,  tapfere  sacken,  als  diebstal  usw.  der  herrschaft  C.  in 
sehriften  vorgebraciht  werden)  n.  1627  anoh  ein  G.  adifipfe  nun 
brOdcengeiieht  gesandt  wird. 

1804  gehArt  Oberdfirrbsoh  war  sent  Betibadi. 

Gane:  GolÜBld  n.  WaldnaBengan. 

W.-Ämter:  Heidingsfeld,  Karlstadt,  Remlingen  u.  die  Stadt  Wllnbarg. 

(Gerbrunn,  Irtenbexg,  Randersacker  sind  kanunerdOifer.) 
Bez.-A.:  WUrzboig. 

Inhaber:  W. 

W.  Schöpfen:  9  il»iit;^ür)  in  bürgerlichen,  14  (d.  h.  noch  je  2  von 
Zell  u.  Büttelbrunu  u.  1  von  Höchberg),  seit  1027:  It)  (noch  je  1 
von  Gerbrunn  u.  Randersacker)  iu  peinl.  sacheu. 

G.-O.:  wie  oft  das  „landrechi"  gehalten  wurde,  ist  aus  der  brgo.  uiciit 
erriehtlich. 

Znetlndigk:  für  pdnliohe  n.  bOrgerliciie  sadieii;  1484  wird  die  kom- 
petens  in  sebnldaacben  entsogen.  foglelßh  bildet  'das  big.  als  ober- 
lentgerieht  die  benfnngsinstans  fOr  alle  Übrigen  W.  lenten  (mit 
ausnahmen). 

Gesehiehte:  1296  das  big.  im  sehiedsriehterl.  vertrag  (läsoh.  kapitel 

u.  Stadt)  erwähnt. 
1866  Hans  Rezze,  schultheizze  im  sal  zu  W.,  R.  B.  9,  163. 
1879  Urban  Zeingel,  holsoholthesse  des  geriobts  in  dem  sal  sn  W., 

M.  B.  43,  299. 

1899  verleiht  Wenzel  der  Stadt  W.  das  stadtg.,  M.  fi.  48, 299. 
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14.jaliiii.?  entsteht  die  ilteste  W.  ieiiKhalsgeii€to)ordmiing,  t.  bei 

den  hdegerielitsfoimiibufai. 
1401  wird  dem  Cour.  Ubelein  des  bi^.  um  800 1.  Tetiditiebeii  mit 

dem  teefat,  demselben  bdsnwohnen  n.  die  hilfte  der 

—  abgesehen  von  der  höchstsn  biiBe  —  sa  eHieticn,  R.  B. 

11,  213. 

1408  vertrsg  mit  der  rittersehnEt,  dafi  deren  leute  Tom  brfleken- 

gericht  gewiesen  werden  sollen  vorbehaltlich  der  rechtshilfe 
in  vierzehn  tajren  u.  ausgenommen  die  Sachen,  die  hals  u, 
hand    berahren,   8.  Aschbach,   Gesch.  der  Grafen  W^rtk.« 

ü.  B.  179. 

1412  wird  das  schreibampt  des  gerichts  ui  dem  sali  verliehen,  ätandb. 
2901,  1.  * 

1421  wird  (las  schuUheiMenamt  auf  dem  sale  an  Hans  Maientaler  om 
500  fl.  verschr.,  1.  div.  5,  91. 

1433  revers  des  W.  pflrf^^ers  .loh.  v.  Wertheim  dem  kupitel  u.  der 
Stadt  W.  gegeuüber:  eä  äol  auch  zu  ewigeu  zeiteu  ein  bchult« 
heis,  der  dos  brg.  nt  W.  inae  hat,  in  den  obem  n,  der  statt 
radi  nidit  gesetst  weiden,  1.  div.  6, 371. 

1435  nudvertrag:  an  das  big.  soUe  mm  mib  tdndd  tu  ander  ndm 
niemand  laden,  dan  die  sa  W.  stat,  vonlette  it.  den  docfem 
sitsen,  dorans  die  sohoplen  an  das  big.  gelten  oder,  so  anders> 
wehe  das  recht  wissentUeh  versagt  wnid;  sonst  soQin  sie  ge- 
wisen  n.  doruf  den  cleger  in  drei  vienebn  tsgmi  reohts  verliolfen 
werden,  Schneidt,  2,329.  * 

ea.  1417  unter  bisch.  Gottfried  Schenk  v.  L.  entsteht  die  iltsste 
brücken-  u.  Stadtgerichts-,  sowie  die  beiaiok-  b.  moidaohtord* 
nun^'.  s.  d. 

1448  tritt  die  zweite  halsgerichtsordnung  in  gebrauch,  s.  b.  den  hal»- 

gerichtsfnrniulareii. 

ca.  1449  wird  das  hriicken-  und  gerichtschreiberamt  nm  ()00  fl.  au 
Treutwein,  unter  Johann  v.  Brunn  an  £.  Sattler  u.  eine  witwe 
verschr.,  1.  div.  8,  179, 

1453  an  Job.  Treutwein,   bzw.  Joh.  Beringer  um  300  fl.,   1.  div. 

8,  205. 

1456  sol  das  brg.  zu  W.  gehalten  werden  nach  Inhalt  der  reform. 
darüber  begriffen,  Standb.  409,  134;  494,  69;  ebenso  1461, 
Standb.  494, 68. 

1462  will  man  dnrehsetien,  daB  alle,  die  von  den  bttigem  an  das 
brg.  geladen  werden,  nioht  mehr  heimgewiesen  werden  sollea, 
Ratsbuefa  1462,  215  (s.  d.  brgo.!). 
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1466  streit  mit  Bamberg  wegen  des  brg.:  nachdem  es  von  dem 
siechten  volke  gemeinlioh  luitgericht  genannt  würdet,  Standb. 

274. 

1468  -»ird  das  brg.schreiberamt  au  Guar.  o.  Kathrein  Münch  lür  600  iL 
überwiesen,  1.  div.  11,  lül. 

1471  wird  das  zeü%ericht  Aschach  vom  brg.  in  die  acht  erklärt, 
Staudb.  589.  * 

1471  atnit  mit  Hddiagaldd  wegen  de«  brg.,  Ratsprot.  115, 132. 

1474  beeehwerden  der  rittondiaft  wider  das  brg.,  1.  div.  11, 446. 

ca.  1478  «tadt-  tu  brOetager.  oidniing,  lib.  dir.  12,  868. 

1482  vertr.  mit  Job.  t.  Wertfaeun:  item  nm  das  big.,  ao  das  in  die 
henaehaft  laden  ward,  soll  snf  grave  Jobannsen,  seiner  erben 
odar  irer  amptleut  erfordenmg  gewisen  werden,  es  wer  dann  des 
gr.  Job.  nnterthan  oder  angeborige  mider  odei-  h)  der  herschaft 
gesessen,  ein  biirger  oder  inwoner,  geistlich  oder  wemtlich  in 
"Wurtzburg  zu  thun  weren.  und  darumb  sy  bekentnus  in  das 
gerichtspuch  gethan  lieten,  des  sollten  sy  nit  abzufordern,  sonder 
pfliclitig  sein,  derhaiben  am  brg.  2U  antworten  u.  welcher  der 
herrschaft  nnterthan  auf  abfordemng  gewisen  wirdet,  gegen  dem- 
selben sol  graf  Juh.  dem  clager  aul  sain.  oder  seins  aawuldü 
gesinnnen  ongeverlioh  binnen  sechs  wocben  n.  dreien  tagen  den 
negsten  tag  nm  rechten  emenneii  n.  sdüeonigs  leobten 
veiliolleai  weiden,  u.  ob  ymant  der  herrsdiaft  unb  miAhenddl 
oder  handheflige  fhat  su  W.  betreten  wind,  sn  seiten  der 
that  oder  bomaeber  miTertiagen,  so  er  erstmals  entworden 
were,  der  oder  dieselben  sollten  auf  vordenmg  der  herrschaft 
nit  gewisen,  sonder  am  brg.  gerechtfertigt  werden,  1.  dtv. 
12,  353. 

1482  sucht  es  der  W.  rat  ohne  erfolg  beim  hischof  durchzusetzen,  die 
appellalion  vom  stadti;.  m  vorbieten,  iiatsb.  11^2.  45?^. 

1484  wird  dem  brg.  die  kuuipetenz  in  schuldsachen  zu  guuäteu  des 
stadtg.  ganz  entzogen,  Ratsb.  1484,  Gl. 

1604  entsteht  die  dritte  halsgerichtsordnung. 

1618  besdbiwerden  der  rittersch.  gegen  das  brg.,  Standb.  499. 

1626  ebenso,  ibid. 

1526  nsfib  der  W.  stadto.  kann  ein  teil  der  brg.-BchSpfen  ans  den 

ratspersonen  gewiblt  werden,  VO  S. 
1526  8tadtger.Qrdn.,  Standb.  264, 141;  lib.  diy.  26a,  186. 
1529  biseh.  mand.  betr.  diej.,  so  in  seht  n.  nrteil  vom  brg.  gesprochen 

worden,  1.  div.  25,  176. 
ea.  1530  entstehen  die  spätere  mordaebt-  n.  baisgeriobtsordn.  des  brg.» 
Ub.  div.  25, 251  u.  205. 

KB»pih  WteilHPgw  Snt  L  gQ 


L 


Digitized  by  Google 


1266 


Zent  WllniMBg. 


1550  8tadtger.onl]iM  Ub.  div.  62, 1 A. 

1550  Privileg  Eui  Y.,  welches  die  appeUatiinumiiBiiw  Ton  stadlg.  «t 

400  fl.  erhöht,  admin.  1306,  177. 
1558  bittet  die  bOrgerschaft  den  bisohol,  daa  big.  wieder  anfnniobtcn, 

Rat^b.  1558,  262. 

1560  bittet  das  Hnmkapitel  den  bischof  in  gl.  weise,  dieser  hält  es 
jedoch  für  bedenlvlich,  da  andere  gerichte  dadurch  geschmälert 
wurden,  besonders  das  fiskalamt.  dabei  verursache  der  unter- 
halt des  brg.  große  kosten,  das  kapiicl  bringt  die  sache  15G2, 
1578f  1580  zur  spräche:  es  sei  ein  feines,  kleines  kleinod  ge* 
wesea,  bei  dem  heim,  gralen  o.  adeliebe  bitten  ersdieiaai 
mUBBen,  bist  Ver.  Ib.  I.  91. 

1588  das  big.  wird  dem  stodig.  einreilelbt,  admin.  1806, 177,  Arofa.  6, 
8, 128,  Badunger,  Jnl.  Eehter,  229. 

1582  stadtgericbtsreformation,  Schneidt  2, 1001. 

1586  steigt  die  appeUatienasnmme  des  atg.  auf  1000  A.,  admin.  1806, 


1590  stadtgor.ordn.  VO  S. 

1599  W.  ratlis-  u.  stadtordn.:  das  unser  br.  u.  stadtg.  mit  neun  menncrn 
aus  dem  rath  u.  der  gcmciud,  welche  wir  darzu  am  taugliciiätcn 
achten,  besetzt  werde,  u.  damit  ineu  nit  zugemessen,  als  solten 
sie  in  iren  nutz  sprechen,  sollen  sie  an  den  bueßen  kein  theil 
haben  etc.,  wollen  wir  jedem  die  wochen  ein  halben  gülden 
geben  laaaen. 

1627  weiden  die  aeb&pfen  von  Gerbmnn  n.  Bandenaeker  den 
flbrigen  angefllgt,  Boddnger,  Abb.  d.  Akad.,  biet.  El.  11, 
8,  213. 

1662   vertrag   mit    Castell   wegen   der   sent  in  W.  ü. 

3,  53. 

1728  werden  dem  stadtger.  alle  strafb.  fälle,  welche  nicht  mit  leib  n. 

leben  oder  landesverweisung  zu  bestrafen,  aus  dem  W.  zentbezirk 

oder  appellationsweise  von  den  Undzenten  an  dauelbe  kommen, 

öbenviescn,  lib.  div.  53,  133. 
1728  manilat,  daü  dem  oberzentgericht  von  allen  zentordnungen  ab- 

schriften  mitgeteilt  werden  sollen,  admin.  19090,  872. 
1745  Weigerung  der  schöpfen  des  brg.,  ein  todestirteil  zu  bestätigen, 

n.  daraus  «oitatehende  Streitigkeiten,  iMiM.  2840. 
1761  taxmrdnung  des  stadtg.,  adndn.  19090, 872. 
1797  beriebt  fiber  die  b«bn  stadtg.   benseheDden  miBsttede, 

ibid. 

(Obw  die  Stadt-  n.  latMurdn.  nsw.  s.  Im  sweiten  teil  (W.  Stadt  il 
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Ordnung  des  bruckengerichts  zu  Wirtzpurg.  ^) 

(Wir  Gotfiide»  von  gottes  gnaden  bischof  zu  Wirtzburg  u. 
hersog  zu  Frandcen»  bekennen  11.  tiinn  kund  allefmeniglichen,  das 
wir  unter  unsern  sorgvelligen  getrechten,  die  wir  auf  unser  u. 
Unsen  stifts  gehchten,  geistlichen  u.  wemtlichen,  die  in  rechte 
refonnining  u.  ordenung  zu  setzen,  mit  fleifiiger  begerung  unsers 
gemutes  gelegt,  nit  wenig  aufsehen  auf  das  bruckengericht  zu 
Wirtzburg,  das  dann  die  hohste  gefreiet  u.  oberste  zennt  in  unserm 
Stift  ist,  gehabt,  sundern  demselben  gericht  mit  gutem  vorbedacht, 
auf  das  nymant  daran  unbillichen  beswert  werde,  ein  solichc 
Satzung  u.  ordenung,  als  hernach  volget  u.  geschriben  stet,  gfe- 
macht  u.  gegeben  haben,  die  wir  aucii  also  schulteis  u.  schöpfen 
des  ob^eiiantcn  gcrichts  u.  sust  all'jrnicnij;liclien  zu  halten  ge- 
pietcn  11.  wollen,  das  die  111  kein  weiäe  verrücket,  auch  uberiaicn 
werden.) 

Item  zum  ersten,  wen  man  an  das  land recht  des  bnickengerichts 
zn  Wirtzburg  citiret,  demselben  sollen  die  lantboten  das  am  dritten 
tag  vor  bei  Sonnenschein  verkunden.  u.  dieselben  lantboten  sollen 
den  nehsten  tag  vor  dem  lantrechten  zu  dem  gerichtschreiber  komen 
u.  lassen  die  persone  alle  in  das  gerichtsbuch  schreiben;  davon  gehurt 
Ton  ieder  person  besnnder  drei  pfenning.  der  wirt  den  schöpfen  Id., 
den  gerichtsknechten  1  d.  u.  dem  Schreiber  1  d.  xi.  der  lone  des  lant- 
boten ist  nemlich  von  ieder  meile  4  d.,  es  sei  ferre  oder  nahen,  u. 
von  der  ersten  meile  7  d.,  darvon  sol  der  böte  die  obgenanten  drei 
Pfenning  ausrichten. 

Item  nf  den  tag,  so  das  lantrecht  ist,  so  sol  man  des  morgens 
fme  vormittag  alle  die  fordern  u.  benennen,  die  da  citirct  sein,  uber- 
laut in  d(Mii  ^^Tichtshaiis  jenseit-)  Mewns.  also  so  .sui  der  schreibcr 
zuToran  dieselben  geladen  person  aus  dem  buch  lesen  n.  dann  so 


*)  Diese  Ordnung  ist  abschriftlich  (ende  des  lö.  jh.)  in  den  beiden  Codices 
BT.  214  n.  595  der  herzog!.  Gothaschen  bibliotliek  verzeichnet  u.  unter  be- 
nfltzong  derselben  pobL  in  Arch.  des  bist,  Ver.  25,  220 f.  da  es  mir  darauf 
aafaua,  jene  mit  der  etwa«  abgeinderton  aiith«ilStdi6B  ordnmig  in  b.  RndoUb 
Utk.  Or*  12,  969  (ca.  1478)  in  v«|g^ich  zu  ziehen,  so  erkor  ich  letztere  als 
gnmdlage,  die  in  ihr  weggelassenen  ttellen  der  Utacn  wdnnng  (gtm.  God.  214, 
481)  in  klammern  beifOg;ond. 

Cod.  214:  ngesset  Meyns." 
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aolleii  ime  swen  genohtskneofat  die  uberlant  naeh  benaiiiM«  v.  oaflli- 
Bofarmon,  dabd  dann  zun  mynsten  aneh  zwen  aohopfen  des  geriehts 
Bein  Bollen,  n.  der  anfang  hebt  flieh  darinnen  aleo  an,  dae  die 
geiichtskneoht  bitten  ninb  einen  fonpiechen  n.,  wann  in  dann  der 
erlenbt  wtudt«  so  fragt  dann  decseilbe  Inrspreeh')  von  der  getidito- 
knecht  wegen,  wie  man  die  lente  farfoiderea  solle,  die  da  geladen 
aein,  bo  wirt  dann  erkant,  das  man  die  benennen  n.  forderen  solle.') 
wenn  dasselbe  ein  ende  hat,  so  bit  der  forspredhe  zn  fragen,  ob  sioh 
das  gerioht  Terzihen  werde  nber  die  tagzeit,  so  hoffen  die  deger,  es 
solle  in  biUiehen  keinen  sohaden  bringen,  nrteil,  es  biiagt  in  bilUdien 
keinen  sohaden. 

Item  daraaeh  nf  denselben  tsg  zn  mittag  za  eill  hören,  'SO  sollen 
sieh  die  sohopfen  sammen  n.  das  lantrecht  ienseit  Mewna  an  der 
brocken  besitzen,  so  sol  alsdann  der  sehnltheis  mit  ine  sitzen  oder 
einer,  der  den  bane  hat,  an  seiner  stat,  dem  er  das  bevilhet,  n.  wer 
sieh  dann  nf  den  fride  yeraatworten  wil,  der  gibt  drei  plenniog, 
der  gebnra  zwen  pfenning  den  schöpfen  n.  ein  pf enning  dem  sehieiber. 
der  fride  steet  vieizehen  tag  n.  wirt  der  geriehtstag  des  fciedes  ge- 
halten in  der  stat,  als  hemaeh  gesehrieben  steei 

Item  Terantwort  sieh  aber  ein  rathe,  gerieht  oder  ein  ganz 
gemeinde')  nf  den  fride,  davon  gibt  man  drei  pfond,  die  werden 
geteilt  zwei  teil  den  sdiopf en  n.  der  ein  teil  dem  sohreiber,  als 
obgemrt  ist 

Item  were  nf  den  ersten  geladen  tag  in  antwort  treten  wfl,  der 
sei  fmr  den  friden  hinznlegen  nichts  geben,  es  sei  ein  persone  oder 
ein  ganze  gemeinde. 

Item  weain  man  niemants  meher  bort,  der  in  redit  tieten  oder 
sieh  nf  den  fride  verantworten  wil,  so  sollen  die  gerichtskneeht  über- 
lant  sehreien  n.  rufen,  herzu,  herzn,  wer  dagen  oder  arteQen  wil;  als- 
dann sollen  die  deger  lassen  einsdireiben,  wen  sie  nrteihi  wollen  n. 
davon  geben  von  ieder  persone  17  d.,  der  werden  den  sohopfen  6  d., 
den  geriehtsknediten  6  d.,  dem  sohreiber  S  d.  n.  dem  sehnltheissen 
8  heller  o.  von  einer  ganzen  gemeinde  geeicht  oder  rathe  S  «l»  die 
werden  geteilt  ein  pfund  den  schöpfen,  ein  pfnnd  den  geriditskneehtsn, 
20  d.  dem  sdirdber  n.  sehen  pfanning  dem  schaliheiasen.^) 

^)  c.  214:  sfliopf. 

2)  c.  214:  von:  ^wenn  dasselbe  ein  ende  bis  bülichea  keinen  Kiuuieil''  iehiL 

3>  c.  214:  „oder  ein  ganz  gemeinde"  fehlt. 

*)  0.  814:  von:  „ein  pfond  bis  dem  scholdieiSen*'  fehlt 
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Item  ai^dauu  nenien  die  cleger  einen  fursprechen,  der  fragt,  lieber 
herre  scholtheiss,  es  steen  die  cleger  liie  u.  haben  leute  an  diss 
lantrecht  pfeladen  ii.  wollen  die  urteiln  u.  biteu,  zu  fragen,  wie  sie  mit 
den  tliun  sollen,  das  sie  nicht  unrecht,  sundem  recht  thun.  urteil, 
man  soll  sie  nennen  u.  heißchen.  alsdann  sol  sie  der  Schreiber,  die 
zu  urteil  geschriben  seint,  lesen,  so  sollen  ime  zwen  geri(  huknecht 
die  überlaut  nachrufen  u.  schreien,  u.  so  daa  geschieht,  so  sollen 
die  ianiboten  uf  ire  eide  besagen,  das  sie  die  leute  zu  rechter 
tagzeit  zu  hause,  zu  hofe  oder  mnntlicheu  unter  äugen  geladen  haben. 

Item  darnach  schreit  ein  gerichtsknecht  uberlaut  also :  die  leute, 
die  do  benant  u.  gefordert  sein,  die  heische  ich  zu  eim  male,  zum 
andern  male,  zum  dritten  mal  here  für  gericht,  herre,  sie  sein 
hie  nicht. 

Item  darnach  fra<rt  dor  o!er,^er  fursprech,  wie  man  es  furter  halten 
solle,  urteil,  man  ^^r.l  ii>  hiv.rugen,  als  recht  ist.  n.  richten,  als  recht 
ist.  nu  fragt  nhw  der  lur.sprech,  wie  iikhi  sm>  lu  /f  iif?en  solle,  urteil, 
das  sollen  die  cleger  thun  durch  einen  gebWürnen  genchtsknecht.  der 
danimb  zu  den  heiligen  sweren  sol  u.  darzu  mit  zweien  schöpfen, 
die  uf  ir  eide  darumb  besagen  sollen. 

Ttem  r^lso  sol  der  gerichtsknocht  dartreten  u.  sweren,  die  leut,  die 
da  beiiani  gelordert  u.  gcln  i-chen  sind,  das  die  cleger  über  die  als 
lang  gcclagt  haben,  das  heut  der  tag  ist.  das  man  ine  hellen  sol 
mit  besserni  rechten,  dan  man  ine  versagen  sol  on  geverde.  als  helf 
mir  got  n  dio  heiliiren.  alsdann  sollen  zwen  schöpfen  ufsteen.  einer 
narli  doni  andci  r:!  u.  iglicher  sol  sjuk  lien  also:  ich  nym  es  uf  meinen 
cid.  (ins  tiie  cleger  als  lang  geclagt  haben  u.  das  heut  der  tag  ist, 
das  man  in  helfen  sol  mit  besserem  rechten,  dann  man  ine  ver- 
sagen sol. 

Item  darnach  tragt  der  furspreche,  wie  jtwin  es  furicr  hallen  s  illr 
urteil,  der  schöpfe  sol  sie  urteilen  und  der  Schultheis  darnach  zuletzt 
bestetigen,  und  also  stet  ein  schöpf  auf  u.  spricht  al'^n:  die  leut,  die 
da  benant,  beclagt.  u.  mit  eiden  uberzeugt  sein  und  diss  gericht 
verschmeht  haben,  den  teile  ich  ire  weiber  zu  wissenthaftigen  witwen, 
ire  kinder  zu  chaftigen  weisen,  ire  lehen  iren  herren,  von  den  sie 
zu  lehen  geen,  erbe  u.  eigen  iren  kinden.  ich  verteil  ine  diesem  fride 
a»  allen  friede  diss  lantrechts  u.  alle  lantrecht. 

Nue  fragt  darnach,  lieber  herr  Schultheis,  ob  ich  sie  also  verteilt 
habe,  das  sie  sein  mnglich  entgelten  sollen  an  diesem  gericht  u.  an 
«Uea  geriehten  n.  lantreehten.  urteil,  sie  entgelten  sein  mfigUehen. 
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Item  daniaoh  steet  der  scholtheis  oder  seiii  gewatt,  der  den  baue 
hat,  auf  n.  tritt  für  die  Bchopfen  o.  setzt  den  gericbtastap  fnr  sieh 
In  die  erden  v.  leg^  tt&a  liende  eremwcls  daianl  mit  blosBem  baobt  o. 
kert  dch  gein  der  sonnen^)  n.  apriobt  also:  die  lent,  die  da  gefordert 
Q.  benaat  Bein  n.  diaa  geriebt  Tersefamebet  beben,  daromb  ele  beclagt, 
mit  eiden  bezeugt,  n.  von  den  sebopfön  mit  jufxSl  wteih  eefai,  die- 
sdben  urteil  n.  Terteilang  die  beetetige  ieb  n.  sag  die  verciagten 
also  fddlos  n.  erlenbe  sie  aUermeniglich  of  aUen  Strassen,  In  felde 
u.  in  dorfe  n.,  woe  dn  iglicb  man  fride  a.  gkit  haben  sol,  do  solka 
sie  keins  haben  n.  ieb  weis  sie  die  vier  vege  in  die  laut  des  tenfels 
namen  bei  den  eiden  in  saek. 

Item  darnach  fragt  der  clegw  fnrspredie,  ob  man  soldi  nrteil 
icht  billichen  in  das  gerichtsbnoh  schreibe  n.  den  clegeren,  die  des 
begeren,  daraus  brive  n.  Urkunde  geben  solle,  urteil,  man  tbut  es 
billichen. 

Item  darnach  fra^  aber  derselbe  fursprech,  were  die  brive  schreiben 

u.  versigelen  solle,  urteil,  es  solle  der  geschworen  gerichtsschreiber 
die  brive  sclireibeu  u.  der  Schultheis  versigeleu  mit  des  gerichts 
insigel. 

Item  von  einem  ieden  urteilbrive  einer  person  gibt  mau  dem 
Schreiber  funfzehen  pfennine^  u.  dem  schultheissen  dreissig  pfenning 
zu  versigelen  u.  die  Juden  geben  von  dem  urteil  u.  von  den 
brivcn  zwifadi.  u.  were  ein  invocatioii  an  den  geistlichen  richter 
haben  wil,  der  gibt  dem  Schreiber  davon  15  d.  u.  liem  schultheissen 
nichts,  aber  die  juden  geben  zwiefach  u.  doch  sollen  ine  die  gelter 
einfach  wider  bezaien  u.  nicht  meher. 

Item  alle  die  verurteilt  werden,  das  sol  gescheen  bei  Sonnenschein 
unter  dem  lumel  u.  unter  keinem  obdach. 

Item  wann  nu  bishcre  gewonheit  u.  herkomen  gewest  ist,  das 
man  einen  ui"  die  ersten  ladung,  so  er  nicht  komen  ist  oder  uf  den 
fride  verantwort  hat,  denselben  geurteilt  hat,  das  dann  gar  zu  stille'^ 
gewest  ist,  darumb  so  ist  gesetzt  worden:  welcher  also  uf  das  erst 
gericht  aussenpleibt  u.  nicht  uf  den  fride  verantwort,  derselbe  sol 
doch  uf  das  erst  gericht  nicht  treurteÜt  werden,  sunder  man  sol 
das  aulslahen  bis  zum  nehsten  kuitrechten,  darnach  darauf  sol  er 
geurtcilt  werden,  ob  er  anders  aussenpleibt  u.  nicht  verantwort  i  kerne 


1)  c.  214:  „n.  kort  sich  geiii  der  soxmen"  fehlt. 
c,  214:  «zu  moü.* 
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«I  aber  vf  das  nehst  laniiedit  damaeb  n.  wolt  uf  dm  Mde  verant- 
wortfiD,  das  sol  meht  sngehuuen  weiden,  Bimdem  er  sol  aJabalden 
in  dem  spnidi  antworten  n.  danunb  geben  nmb  sein  nQgebonatnjkeit 
n.  Teneombn»  dee  eialen  geriebts  neben  pfennlng  dem  geridrte, 
die  wevdeo  den  eebopfen. 

Item  weloher  stob  nf  den  finde  Tecantwort,  der  aol  dem  eleger 
damaeb  nf  den  vieizebenden  tag  in  der  etat  geredbt  weiden,  beleibt 
er  aber  nf  den  Tieixeben  tag  aiueen,  eo  eol  er  nf  das  nebet  lantreeht 
daniaeh  genrteflt  werden  oder  dem  deger  alqpalde  geredbt  weiden 
n.,  so  er  also  wil  in  das  reobt  treten,  so  sol  er  dem  geiiobt  geben 
sieben  pfenning  nmb  versenmbnnss  des  Tiersebenden  tags. 

Item  weleber  deger  dem  antworter  seuran  spmob  mit  reobt  an- 
gewinnet,  so  sol  im  der  antworter  seinen  geriöbtscbaden  sneb  ans- 
riebten,  deagleloben  enbredie  der  antworter  dem  oleger  nmb  seinen 
i|iroob,  so  sol  der  deger  dem  antworter  seinen  geriobtsebaden  vor 
geiridit  aneb  wideigeben. 

Item  dem  fnrspreeben  za  wortsprediai  Ton  einer  ieden  dage 
ein  Pfenning. 

Item  von  einem  ieden  geseugen  in  geriobt  zn  Torboren  gibt  man 
swen  Pfenning;  besagt  aber  dn  ratbe,  geridit  oder  ein  ganze  gemeinde, 
da.Ton  gibt  man  12  d. 

Item  wer  sdinlde,  bmgsdiaft  oder  spmdi  in  des  geriebts  bneb 
bekennen  wil,  der  sol  das  tbnn  Tor  zwden  sobopfen  des  genanten 
geridits  n.  das  wider  anssobidben,  sol  sndi  also  gescbeen  Tor  zwden 
sebopfen  n.  yder  teil  sol  dammb  eUiznsdirdben  geben  vier  pfenning 
n.  anszosobreiben  vier  pfenning,  die  gefallen  balp  den  sdiopfen  n. 
balb  dem  sdinltbdBsen  n.  sebretber. 

Item  alle  die  nrteQ,  die  man  bdet  am  bniekengeriebt,  dieselben 
urteil  sollen  iBe  sebopfen  sduiftliehen  nnter  des  geridits  insigde 
ausgeben  n.  nidit  mnnllidien;  darvon  sol  man  geben  den  schöpfen 
Tierdbalp  pfaut,  dem  sebxdber  SO  d.^)  n.  10  d.  zn  verdgden,  n.,  weie 
der  nrteil  nyderidt,  der  sol  solobs  aasriohten  n.  bezalen. 

Item  was  aber  duwb  beornfange  u.  appellation  ixa  das  bmdren- 
geridtt  kernen,  sd  man  geben  den  sdiopfen  drei  pfond  n.  dem 
adudber  16  d.,  das  nrtaü  einzvsdiidbai;  wdten  aber  die  partbd 
beide  oder  eine  der  nrteil  Terdgdt  biiTe  bdien,  sol  yder  teil,  der 
des  brive  haben  wil,  danunb  geben  drd  pfsnd,  der  geboren 


1)  e.  214:  «10  d." 
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em  pfnnt  dem  sohidthelsseii  nmb  das  ngd  xl  bw«!  pfmd  dem 
fldueiber. 

(Itein  wer  ein  beizick  tbut;  darein  man  nicht  spricht,  der  sol 
geben  den  schöpfen  zwei  Ib*,  den  gericbtaknecbten  XV  dn.  wtl 
er  aber  des  ein  brive  haben,  davon  sol  er  geben  drithalb  pfunt» 
der  gebüra  XV  dn.  dem  schulteis  zu  versigeki  u.  II  Ib.  dem 
Schreiber.) 

Item  ein  igliöher  elager,  der  einen  nrteQen  wU  hunen,  der  ad 
alsbalde,  so  er  den  aatworter  za  nrteüe  lest  einsehraibeii,  aeiiien 
spmeh  auch  damit  in  das  geriditsbaeh  lassen  euiflohraben  n.,  so 
^  gemieilt  man  sieh  dAmaeh  mit  dem  deger  richten  wil,  sol  er 
dem  andeger  solchen  sprach  mitsampt  dem  gerichtsdiadeii  ansricfaten. 

Ob  aber  den  antworter  bedenohty  das  der  deger  setnen  spmdi 
zn  hohe  daigdegt  hette,  so  solt  der  deger  soldien  seinen  q»raeh  mit 
seinem  dde  Tor  gerieht  beteweren  oder  mit  zedüdien  versigdten 
briven  odernrknnde  darbringen,  der  znm  rechten  gnug  sdn  wurde 
OB  geverde  u.,  woe  er  den  sprach  mit  seinem  rechten')  betewefen 
wolt,  so  sdt  er  doch  den  sprach  nicht  meheren  oder  hoher  dar- 
legen, dann  er  den  einsehrdben  hetto  lassen,  aber  er  modit  den 
wol  mynneren. 

Item  ob  des  stifte  bnigeie  oder  arme  lente,  andi  dea  capitels  znm 
thnmbe  zn  Wirtzparg,  der  prdaten  oder  ander  gdstliehdt,  der  graven, 
herrn,  ritter  oder  knedit,  denadben  bniger  oder  arm  lente  an  das 
brad^engericht  gdaden  wurden,  wann  dann  der  henren  des,  der  ge- 
laden were,  fnr  ine  schreibt,  so  sol  er  wider  heimgewdst  wnden 
n.  sol  dem  cleger,  so  er  das  fordert,  in  diden  vieizdien  tagen  nf 
einen  nemlichen  tag  ungeverlidien  redits  von  dem  seinen  helfsn^  an 
alles  Teizihen,  es  were  denn,  das  sdch  Sachen  nngeveriidieB  mit 
recht  lenger  Terzogen  wurde,  geaohee  des  nioht  n.  kerne  dann  der 
cleger  wider  fnr  das  bnickengericht  n.  bredit  aohshs  wiaseudidi 
fnre,  so  sol  man  ime  reeht  daran  geen  n.  wideriäien  laaaen.  dodi  ob 
ymands  sdinlde,  borgschaft  oder  ander  sprach  in  des  faradrangeridits 
bnch  mit  gutem  willen  vor  der  ladnng  bakent  oder  ehisdureiben  Hees 
oder  sich  in  versigelten  briven  begeben  vu  verschriben  bette,  ddo  zn 
antworten,  dieselben  sollen  darumb  am  forackengericht  aatwortea  n. 
nicht  geweist  werden. 


1)  c.  214;  „eide". 

2)  c.  214:  nliel^^  gesworem". 
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Auch  ob  die  barger  zu  Wirtzpurg  umb  ire  crbliclie  zms,  zehende 
oder  galt  ymands  an  das  genant  gericht  luden,  die  solien  auch  nicht 
geweist  werden,  snndem  sollen  da  antworten. 

Item  welcher  also  ge weist  wurde  u.  fordert  der  cl^er  nicht  recht 
von  ime  in  obgerurter  masse,  sundem  wolt  ine  wider  von  neuem 
furiAden  oder  brecht  für,  im  were  recht  versagt  worden,  u.  hette  doch 
das  recht  nidit  gefordert;  were  also  daEinnen  schuldig  fanden  wurde, 
der  solt  dem  antworter  sein  semng  n.  geriohtascheden  ausrichten 
nach  erkentnnss  der  Bchofifen  an  dem  oligenanten  bruckengericht. 

Item  woe  einem  an  anderen  gerichten  wissentlich  recht  versagt 
wurde,  der  mocht  sein  recht  am  bruckengericht  fordem  n,  man  seit 
ime  anoh  nekt  daran  geen  u.  widerfaren  lassen  on  geverde. 

Item  was  auch  an  andern  zenten  im  stift  scnmlmuss  oder  frevele 
▼on  lentgrefen  oder  schöpfen  geeehee,  das  0OI  aach  am  brücken* 
gcorieiit  an^getragen  werden. 

Item  es  sol  anoh  Ton  andern  zenten  anderswoehin  niigent 
ajipeUirt  werden,  dann  für  das  bmokengericht. 

Item  ob  ein  genrteilter  von  auswendig'  hereingeholet  wnrde,  da- 
von so!  man  geben  ein  golden  dem,  der  ine  holet. 

Item  weicher  also  am  bruckengericht  geurteilt  wirdet,  der  sol 
weder  ftide,  troet  oder  gleit  haben  an  keinen  enden  n.  ime  sol  ancli 
von  nymantB  kein  hilf,  trost^  enthalt  oder  entsehnttnng  gesoheen,  wo 
xn  ime  von  geriohtswogen  gegriffen  wurde,  an  alle  geveide. 

Item  so  einer  geurtoilt  wird,  sich  mit  dem  clager  einen  n.  sn 
sefnem  lantrechten  wider  komen  wil,  der  sol  dem  deger  sdnen 
sprach  aasrichten,  als  Yorgeschriben  steet,  nütsampt  dem  gerichts- 
schaden,  davon  sol  der  Schultheis  über  zwen  golden  nicht  nemen; 
so  sol  den  schöpfen  v.  geridit  weiden  ein  gnlden,  der  wirt  halp 
den  schöpfen,  ein  ort  dem  Schreiber  a.  ein  ort  den  geiidits- 
kneehten.^) 

(Item  zu  gedenken»  ob  ein  gearteilter  von  auswendig  herein 
geholt  wurde,  sol  man  davon  geben  ein  guldeÜL) 

Item  ob  aber  einer,  der  gearteilt  wirt,  in  dem  orteU  Mibe  jaie 
XL  tag,  das  er  den  deger  nieht  entrieht  hette  n.  gern  dem  geilcht 
ans  dem  urteil  gdost,  der  sol  naoh  solchem  joie  a.  tag,  ob  er  sich 
dann  mit  dem  deger  riditet,  aas  dem  urteil  zu  losen  geben  dem 
sfliralthelssen  jl  gericht  zwirnt  als  vÜ,  als  oben  von  den  genite&ten 


^)  6.  214:  von:  «der  virt  hdp  bis  des  gexiohiekiMdihnk''  leUH. 
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geschribensfeeet;  doch  steeii  die  genrtdlien  sa  goadoi  des  adnih- 
heissen  n.  goriohts  on  alle  geverde.^) 

Ordenunge  des  statg^riclits  zu  Wirtzburg.^ 

ilU?  n.  ca.  1478.) 

Item  wer  dem  andeni  fnigebent,  der  ronsB  dem  garidiidmedit 
oder  bnttel  davon  geben  1  d*  n.,  ob  der  antworter  nf  da«  «nt  geböte 
aiiBsenpleibt,  so  tbnt  man  ime  daa  ander  gebot,  davon  gibt  man  niehta. 
D.  pldbt  er  za  dem  andern  gebot  ansäen,  ao  timt  man  ime  das  dritt 
geböte,  daa  heist  getswanck,  ifoa  kost  aber  ein  pfeaniiig.  n.  knmpi 
der  antworter  aber  nieht,  ao  eol  man  ine  nf  den  vierdea  geridhta- 
tag  verbolgelten,  daa  kost  3  d.,  davon  gepmt  dem  geriditaehfäber 
1  d.  n.  daa  nbnig  wird  den  geciebtakneehten,  die  teilen  daa  mit- 
einander. 

Item  were  verbolgelt  wirt,  dem  aol^  damaoh  dnroh  den  geriobta- 
kneeht,  der  die  gebot  gethan  hat,  aber  laaaen  dea  neliatan  genohtataga 
damacb  ein  gebot  tfann  von  dea  adinltheiaaen  wegen  n.  ine  keiaaen 
an  gericht  komen  n.  ime  dabei  aagen,  daa  er  vedmlgett  aeL  n.  pleibt 
er  dann  id  den  tag  aneh  anaaen,  daa  ist  bädiere  eigangen  der 
fbnii  geriohtBtag,  damaeh  liat  der  aehnltfaeia  gewalt,  denaelben  mit 
gelnbden  oder  gefengnnaa  dnreh  die  geriohtakttedit  laaaen  an  geridit 
brengm. 

Item  wann  alao  der  antworter  fnr  daa  gexiobt  knmpt  vl  der  deger 
ime  soapricbt,  iat  daa  mnb  geltaehnlde,  daramb  man  nie  v.  ficiat  vor- 
mala  geben  bette  iL  nieht  nnvenogenlieh  g«reth  oder  veiaehiieben 
were,  nsggenomen  gemeine  mark  n.  Meynzeofat«  daian  mag  der  ant- 
worter eina  pfanninga  bekennen  an  vienehen  tag. 

Item  die  aaoh  geietfa  oder  veraohiieben,  nnvozogenlieh  zu  beaaka 
oder  aei  gelihen  gelt  gein  oristen  oder  jnden  oder  bemre  esaen 
apeiae,  gemeine  mark  n.  Meynreeht,  daran  mag  dar  antworter  eins 
Pfennings  bekennen  an  dritten  tag  n.  nieht  lenger,  ea  aei  dann  mit 
willen  dea  clegers. 


1)  c»  314:  «doch  tien  bis  gmcde**  feUt 

^  DiMe  noch  nicht  publ.  wohl  glfliduoitig  mit  der  brückengMiehtsordnsng 

erlassene  o.  wird  hier  eb'  nfnüs  anter  zQgnmdelegnnf!:  der  roform.  o.  in  lib.  div. 
12,  368f.  mit  der  abschrift  in  cod.  214.  57 f  in  vergleich     zr-en,  wobei  die  ia 
der  neuem  o.  weggelassenen  stellen  in  idammem  eingefugt  werden. 
«)  6.  814:  naa. 
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In  der  masse  wirt  es  gehalten,  were  dem  andern  an  einer  bnrg- 
sohaft  bekennt  eins  pfennings. 

Item  were  dem  anderen  in  obgemrter  mass  ein  pfenning  bekent 
bat,  der  do  selbstschuld  ist,  dammb  mag  der  cleger  des  einen  be- 
stalt von  dem  antworter  fordern,  nf  den  gesetzten  tag  wider  zn  komea, 
nemlich  mit  treuen  an  den  gerioihtBBtap  zu  globen,  n.  gein  der  borg- 
Schaft  bedarf  man  des  nicht. 

Ifem  welcher  «beir  einen  pfenning  bekent  het  an  einer  bnrgschaft 
ü.  ansaenplibe,  es  wer  am  dritten  tag  oder  am  vierzehensten  tag, 
derselbe  wnrd  iimb  den  sprach  selbschulde  u.  der  cleger  mag  ine 
dsDn  Ton  nenam  fnrwenden;  alsdann  sol  der  antworter  keine  irfbnningB 
mm  brennen,  dann  die  schulde  ist  erstanden. 

Item  were  dem  anderen  sein  schulde  oder  bnigschaft  Tor  gericht 
bekentUchen  ist,  es  sei  umb  vil  oder  wenig,  davon  gehurt  dem  schult- 
heissen  zu  claggelt  von  iedem  golden  sieben  pfenning  iL  von  iedem 
phmd  drei  heller  Wirtepniger  werung. 

Item  ist  die  saeh  an  einer  selbschuid  n.  ist  Tor  mit  dem  be- 
kentmuepfenning  am  dritten  tag  herkomen,  so  ward  demselben  ant- 
werter  geboten  Ten  des  sehnltiteissen  gewalt,  den  elegor  am  dritten 
tag  auszurichten;  n.  dammb  mag  der  cleger  des  Zuspruchs  za 
dem  sohnltheissen  warten,  der  bevilht  das  furter  den  geriefats* 
knechten,  den  auf  das  stockhaos  zu  gefengnoss  zn  legen,  imgevei^ 
Udien. 

Item  wer  dee  znsprnchs  also  wartet,  der  gibt  zu  seinem  claggelt 
obgemrt  swen  pfenning,  die  werden  den  geriektskneehten  in  die 
InQigeit  gdegt. 

Item  dereelb  antworter  sei  am  dritten  geiichtstag  wider  für  gericht 
bradit  werden;  wü  er  dann,  so  mag  er  im  nmb  die  schnld  zn  dem 
anderen  male  lassen  gebieten,  aber  en  drei  tag  dammb  mag  aber 
der  eleger  des  ZDspmehs  warten,  als  vor. 

Item  so  dann  der  antworter  im  wii  sn  dem  dritten  mal  die  sohnlde 
lassen  geineteD  ansznricliten,  alsdann  sol  er  dammb  stül  steen  n. 
kein  tag  sol  im  mer  erlengt  werden,  sondern  man  sol  ine  als  lang 
zo  gefeognoas  halten,  bie  er  den  cleger  entrichtet,  es  were  dann, 
das  der  antworter  dem  eleger  in  seinen  dinst  weit  geen,  alsdann 
hirnaeh  mer  eigenlieh  gesehriben  stet 

'ßem  in  der  masee  wirt  es  gehalten,  wenn  die  sohnlde  wirt  ge- 
boten am  14  tag  ansznriohten  zn  gteieber  wde  nacb  ordnnng  des 
dritten  tags  obgemrt 
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Item  wer  aber  einer  bnigsohafk  bekentUohen  ist,  dem  wirt  geboten 
«m  3  tag  zu  erweisen,  das  er  in  rechter  leistnng  ad  n.  sin  male 
gdeist  habe. 

Item  wann  der  bnige  dieselben  ersten  beweisong  tut,  das  er  ein 
male  gdeist  hat,  der  mag  im  das  za  dem  andern  male  aber  lassen 
gebieten  am  3  48g  za  erweisen,  das  er  in  rediter  leistonge  sei  n. 
zweimal  geleist  habe. 

Item  so  nf  das  ander  male  die  leistong  beweist  ist,  so  mag  der 
bnig  im  zn  dem  dritten  male  lassen  gebieten,  am  14  tag  damadi  zn 
erweisen,  das  er  in  rechter  leistnng  sei,  n.  sei  in  des  alle  tag  ein 
male  leisten  on  die  gebannte  feiertag. 

Item  also  wirdet  fnrter  die  leistuig  alle  Tiizehen  tag  geboten  so 
erweisen,  bis  als  lang  der  deger  entrioht  wirt 

Item  wdeher  bnrge  der  erweisong  nicht  ihnt  oder  ans  der  leistong 
fort,  der  wird  nmb  den  sprach  sdbschnld,  alsdann  mag  in  der  deger 
danunb  von  neuem  lorwenden,  als  anch  Torgerort  steet 

Item  welcher  deger  oder  antworter  dch  nf  knntschaft  zeneht,  die 
sei  man  yerhoren  n.  dammb  tag  setzen  znm  eisten  male  anf  dnen 
nemlichen  geiiohtstag  nach  gclegeohdt  der  sach,  ob  die  kantsdiaft 
inweodig  oder  aaswendig  der  stat  sd  n.  wie  das  dann  am  dritten 
oder  am  vierzehensten  tag  hedcomen  sd.  n.  also  mag  man  forden, 
die  fcontsehalt  zn  bringen  zun  andern  mal  erlragen  n.,  ist  des  not, 
zom  dritten  male,  alsdann  sol  steen  seomer,  scheder.  es  were  dann, 
das  indes  der,  der  die  kantsdiaft  fnrea  seit,  die  kantsehaltsager 
mit  recht  angelangt  hette  n.  im  reehtmi  ferzogen  worde  ongeveiüdi, 
das  sol  alsdann  mit  redlicher  knntschaft  oder  mit  dem  dde  dar- 
'  bradit  w«den,  ob  anders  der  widerteile  des  nicht  gleuben  wdt  on 
geverde.  alsdann  so  das  geschieht,  mag  man  die  knntschaft  mer 
erlengen  n.  darumb  schnp  geben,  alles  nach  gewonheit  o.  herkomen 
des  rechten  ongererde. 

•  (Item  wer  dem  andern  umb  sem  sdiuld  in  den  dienst  gen 
wil,  derselb  sol  vorhin  XIV  tag  in  gcfengtnus  gelegt  werden  u. 
der  schuldiger  sol  dann  darnach  zu  den  heiligen  sweren,  das  er 
den  deger  mit  nicht  anders  zu  gelten,  noch  zu  bezalen  hab, 
denn  mit  seinem  getrewen  dinst  u.  das  denn  der  deger  auch 
berechte  die  schuld,  wie  vil  der  sei,  das  solchs  ein  ungeverliche 
schuld  sein  u.  im  noch  unbezalt  außen  stee  u.  in  dem  dinst 
kein  geverlikeit  suche,  u.  furbas  sol  man  es  dann  halten,  als  die 
gewonheit  darumb  herkomen  ist,  mit  den  hemachgeschriben  frogen. 
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Ifieraach  sten  die  frag  gescbriben,  die  man  im  rechten  weiset, 
80  einer  in  dinat  geteilt  wirt 

Zum  ersten  ist  die  frag,  wie  der  schuldiger  dem  cleger  dienen 
aol,  das  er  recht  thu  u.  nicht  unrecht  urteil  er  sol  im  allen 
erltchen  dinst  thun  u.  keinen  schentlicfaen  on  geverde. 

Damach  ob  der  cleger  nichts  tu  handeln  oder  su  erbeiten 
het,  ob  er  den  schuldiger  icht  biUichen  hinleihen  mocht  urteil, 
er  mocht  in  wol  hinlethen,  doch  das  er  alle  Xim  tag  wider 
heimgee  dem  egenanten  clager. 

Damach  ob  iemants  anders  den  genanten  schuldiger  an  ge- 
richten,  geistlichen  oder  werotlicfaen  anlangen  wurde,  wie  dann 
der  d^er  es  halten  solt.  urteil  so  sol  der  genant  cleger,  in  des 
dinst  er  geteilt  ist,  in  von  solchen  gerichten  gein  meniglichen 
nemen  u.  vertreten,  alledieweil  er  im  sein  schuld  noch  nicht 
abvenUnt  hat 

Damach  ob  der  Schuldner  dem  cleger  aus  d^  dinst  ging, 
wie  der  cleger  es  denn  halten  solt  urteil,  wo  «ler  cleger  denn 
den  schuldiger  betritt  so  mag  er  den  zu  gefengnus  nemen  u. 
bringen  u.  zwingen  alslang,  bis  er  im  sein  schuld  vergilt 

Damach  ob  der  cleger  in  der  zeit,  so  im  der  schuldiger  m 
dem  dinst  ist  seiner  hab  u.  guter  icht  erfur,  wie  er  es  damit 
halten  solt  urteil  dieselben  hab  u.'  guter  besucht  u.  unbesucht, 
furent  ligent,  nichts  ausgenomen  mag  der  cleger  wol  angreifen 
u.  za  seinen  banden  bringen  in  abslag  setner  schuld  on  hinter- 
nis  des  schuldigers  u.  meniglichs  on  geverde.) 

Item  eJn  igUoher  deger  oder  antworter  gibt  von  mosm  iedea 
BpTüßh  m  worispiechen  dem  aehopfen  dn  pfemiiog  u.  dem  sehxeiber 
einen  pfeoning,  so  er  das  uitdl  in  das  hneh  sdiieibt. 

Item  von  ebier  iglichen  mitdage  anfsngeben,  als  manig  person 
das  ist,  gibt  man  von  igUoher  drei  pfenning,  der  werden  zwen  pfenning 
n.  dem  sdirdber  ein  ^taning. 

Item  von  einem  ledern  anfbot  einziuehrdben,  gibt  man  bevorab 
das  daggdt  dem  schultiielaBen  n.  den  sdiopien  einen  pfenning,  dem 
fidudher  dnen  pfenning  a.  dem  geriditskneeht  einen  pfenning,  der 
das  anfbot  vednmden  soL 

Item  von  einem  ladem  verbot  gibt  man  andi  den  sdiopfen  dn  d., 
dem  Schreiber  ein  d.  n.  den  geriehtdmedilen  -  2  d.,  das  verbot  zn 
thnn  n.,  wenn  man  das  einschreibt,  1  d.  aber  den  knechten  also,  das 
dn  iglich  retbot  kost  fonf  pfenning. 


Digitized  by  Google 


I 


1278  Zwt  Wfinlniif . 

Item  wenn  die  geeohworen  vor  gerioht  besagen,  so  gibt  Seder 
teil  12  d.f  der  werden  16  den  sohoplen  n.  aoht  pfenning  den  geeweran. 

Item  von  einem  ieden  geieBgen  !n  gerieht  m  verhören  gibt  mm 
2  d.,  beeagt  aber  ein  ratbe  gerieht  oder  ein  ganze  gemeinde  dmn, 
gibt  man  12  d. 

Item  welcher  deger  dem  antworter  semen  spinoh  mit  reeht  an- 
gewinnet,  so  soI  im  der  antworter  seinen  geriohtssohaden  aoeh  ane- 
liohten;  desgleiehen  entbreche  der  antworter  dem  degw  nmb  aeinen 
spmeh,  80  8ol  der  deger  dem  antworter  alebald  eehien  geriehis-  • 
Bohaden  vor  geridit  aneb  wideigeben. 

Item  es  sollen  nn  fnrbas  sein  zwen  geswoien  wanderst,  nber  ein 
iglidie  wunde  zu  besagen,  wo  man  des  begert,  davon  gibt  der  oieger 
60  d.  Wirtzpniger  werang,  der  geboren  den  sohopfen  20  d.  n.  den 
gesebworen  liebem  20  d.  wer  aber  keUi  deger  da^  dann  der  aoihnlt- 
bets  von  gertchtswegen,  so  sollen  doch  die  gesworen  besagen  n.  der 
sehnltheis  oder  gerieht  sollen  nichts  davon  geben. 

Item  ob  ao<£  ema  for  gerioht  keme  n.  bethe  im  efai  finge  n 
tfann  im  rechten,  do  kern  antworter  were,  das  man  nennet  ein  nrfrag, 
so  sei  der,  durch  des  willen  die  frag  gesdiidit,  bevorab  den  schöpfen, 
ehe  sie  das  nrteil  ansspreohen,  geben  60  d.;  der  sollen  die  ediopfan 
6  d.  geben  dem  Schreiber,  das  nrteil  in  das  geriditsbneh  zu  schreiben. 

Item  wen  bedencht  an  andern  wemtlidien  geriditen  in  der  etat 
n.  Vörstetten  zn  Wirtzpnrg,  ansgenomen  am  lantgerieht  n.  am  hol- 
gnicht  beswert  sein,  der  mag  davon  appelliren  n.  dcb  berufen  an 
das  statgericht  zu  Wirtzpurg  inwendig  zdien  tagen  nadi  der  beswe- 
rung ;  davon  sol  man  von  keinem  teil  nichts  nemen,  dann  allein  dag- 
gdt  Q.  was  sieh  von  knntscbaften  zn  verhören  zn  schreiben  n.  zn 
wortspreeben  gebart,  were  aber  sonst  von  anderen  anawendigen 
wemtlichen  gerichten  fnr  das  pmekengeridit  appeUirt,  damit  sei  man 
es  halten  nach  Inhalt  onsers  gnedigen  bem  von  Wlrtzpnrg  lefof- 
mation  aber  das  bmdEeugericht  neaJich  gentaoht  on  alle  geveide.^ 

Ton  den  freveln. 

Item  welcher  eins  schlechten  frevcis  uberzeugt  oder  selbst  bekeut- 
lichen  worden  ist.  das  nit  hantheftig;e  wunden  berurt  oder  m\t  würfen 
Zugängen  ist,  derselbe  frevel  wird  erteilt  a.  ist  uemlich  uiifienn 

^)  Tan  iJtem  ein  iglicher  eleger"  bis  za  »neolidi  gemacht  on  alle  ge  verde" 
leUt  in  0.  814. 
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gnädigen  lim  von  Wirtxpmg  2  dem  sehnlflieieBeii  1  41  so  richten 
in  14  iageo  den  neheten  n.  dem  xenigreven  15  d.  n.  iedem  sehopfen 
ein  aeluUuig  pfenning,  das  alles  in  richten  bei  sonnemMdiein  n.  leder 
addUing  pfenning  ist  d  d.  Wirtzparger  wenmg. 

Kern  eiii  igliohe  hantheftige  wuiden  oder  wnrf,  wie  der  gesohioht 
n.  nbeneitgt  oder  bekentliohen  weiden  ist,  darnmb  wird  erteilt  der 
höchste  frevel. 

Item  der  heehste  frevel  ist  nnserem  guedigeii  hem  von  Wurts- 
purg  20  Hl  n.  dem  sohnlthelsBen  10  Ik,  zn  richten  in  14  tagen  den 
nehsten,  dem  xentgrefbn  16  d.  drifaeh^)  n.  ledern  sehopfen  1  schOlig 
pfeDning  drifach,  zn  richten  bd  Sonnenschein,  als  obgesohiiben 
Bteet 

Item  die  fcevel  steen  doch  sn  gnadmi  des  schnltheissen,  sentgrefcn 
nnd  schöpfen  n  nemen  n.  zn  erlassen. 

Item  ist  ein  sa^  ein  sehlechter  frevel  n.  fordert  der  o]eger  ime 
den  anch  zn  bnssen,  do  der  an  sefaiem  leibe  ist  begangen  worden,  so  wirt 
dem  cleger  erteilt  SO  d.,  seinen  geriohtschaden,  was  er  daianf  gelegt 
hat,  zn  richten  in  14  tagen  n.  mag  der  cleger  des  Zuspruchs  zn  dem 
acfaoltlielssen  warten  oder  an  den  gerichtsstap  ime  düumb  angreifen 
lassen  on  geverde. 

Item  ist  aber  die  sach  der  höchste  frevel  mnb  hantfestige  wunden 
oder  ah  obgenut  steet  a.  begert  der  cleger  daromb  seiner  buss,  dem 
Wirt  erteilt  10  %  darza  seinen  gerichtsschaden  widedceren;  darnmb 
mag  er  aber  des  spmcbs  zu  dem  soholtheissen  warten  oder  bnig- 
Schaft  darnmb  nemen  oder  ime  aber  an  den  gerichtsstap  angreifen 
u.  globen  lassen. 

Item  wurde  ein  frevel  begangen,  der  hantheftig  wer  n.  das  darnmb 
der  beschediger^  nach  der  geschieht  in  den  ersten  drei  tagen  zu 
gefengnns  oder  für  gericht  bracht  wurde  u.  dann  der  frevel  uberzeugt 
oder  bekentlich  were.  darumb  wirt  orteilt,  das  der  beschedi^er  die 
recht  hant  verloren  habe  oder  desgleiclien  haut  iinib  liant,  auge 
umb  auge,  als  die  tat  au  dem  cl^er  ergangen  ist,  u.  seine  gerichts- 
schaden. 

Item  ein  i^licher  aiitworter  umb  ein  schleclitcu  oder  liocbsten 
frevel,  so  der  nit  Iii  zi  i;gt  uder  selber  bekentlichen  ist,  der  mag  mit 
seinem  eide  dafür  komen. 


1)  C.  214:  drifach  fehlt 
^  C.  214:  beschuidigi^r. 
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Item  ob  auch  einer  aeiiis  leibs  notwere  het  mtteaen  tinm  n.  das 
beeeugt^  der  ist  weder  eleger  noefa  der  beraehaft  il  gviebts  daminb 
niehtB  {dBobtig,  es  sei  groß  oder  dein. 

Ordnung  des  bitzing.^) 

(m.  1447.) 

Tt«m  wer  einen  bitzing  ihiin  wil,  (kr  solle  kunien  für  gericht 
n.  bitten  den  schulteßen  oder  sein  i^ewalt  iimb  einen  fnrsprecben, 
der  soll  im  erlaubt  werden,  welchen  er  begert,  der  an  dem  rechten 
sitzet  von  den  schöpfen,  derselbe  fursprech  solle  mit  im  in  ein 
sprechen  sein  kla^^:  vernemon  n.  die  am  rechten  fnrpriugeu  alsu: 
lieber  schulteß,  diser  stet  hie  als  ein  freier  Frank,  ungebunden  u. 
ungefangen,  u.  ist  eines  lennnits  beschuldiget,  den  er  alsbald  durch 
den  fnrsprochen  hetn  iini n  solle,  u.  bitten  im  darnach  zu  fragen^ 
wie  er  der  fiü  kummeu  soll. 

Urteil,  er  soll  den  oder  demselbigen.  es  sei  man  o(ier  frawen, 
solchen  bitzig  verkünden  mit  des  geschworen  krichtknechtcn  u.  ver- 
Fchriben  grichtbriven  wissentlich  zu  hause  n.  zu  hof  oder  mimd- 
lich  unter  äugen,  das  er  darumb  ftlrsten  well  drew  gerieht,  der  ie 
eins  nach  dem  andern  über  XYV  tag  sein  solle  u.  die  in  dem  ver- 
kundungbrief  alle  drei  sollen  clerhchen  benennet  u.  geschriben  sein 
on  geverd.  von  einem  solchen  verknndungsbrive  soll  man  geben 
ein  u.  zwainzi^  i  tViniiif,  dip  gelioren  dem  srliulteßen  sex  pfennig  zu 
versigeln,  fnntzehen  ptennig  dem  Schreiber  u.  dorau  dem  boten 
von  ieder  meil  sex  pfennig. 

Item  der  den  bitzing  thun  wille,  der  soll  die  obgenannten  drei 
tag  vor  gericht  sten  u.  wartende  sein,  ob  im  ieraants  den  bitzing 
weren  u.  im  die  tinger  abstossen  welle  oder  in  deß  mit  redlicher 
kundc^chfift.  der  zu  dem  rechten  gnug  sei,  bezeugen  u.  nberweisscn 
wolle  nach  erkanntuß  der  schöpfen,  u.  welcher  also  überzeugt 
wirt,  der  soll  meinen  hf  ii  n  ati  sein  gnad  gedeih  werden  u.  dem 
dager  wandel  u.  karung  tliun  nach  notturft  seiner  eeren  u.  seinen 
schaden  ablegen  nach  erkanmnuü  des  rechten  on  geverde. 

item  welchem  die  finger  abgestossen  werden,  der  soll  zu  stund 
an  mit  gleicher  wer  u.  woth  nach  erkenntnus  des  recliten  mit  dem 
abstofifier  kämpfen  u.  soU  von  beiden  teiln  dem  recbten  sioberiieit 

1)  Kach  der  ausgäbe  in  Arch.  d.  hiBt  Ver.  25,  2301  gem.  cod.  595  o.  214 
der  GotliMr  bibfiofliek. 
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geschehen,  das  dem  kämpf  nachkommen  werd  nach  erkenntnus  des 
rechten,  doch  das  der  kämpf  geschehe  zu  rechter  tagzeit,  als  dad 
recht  erkant,  das  der  vormittag  angefangen  werde. 

Item  wolt  der  abstosser  alsbald  iiit  kempfeii  u.  lest  darnach 
fragen,  ob  man  im  iclu  pillieh  schup  gebe  sechs  wocheu  u.  drei 
tag  u.  desgleichen  dem  widerteil. 

Item  in  solle  naeli  solchen  sechs  wochen  u.  dreien  ein  nem- 
licher  kampitage  gesetzt  werden  ii.  sollen  uf  beider  Seiten  gleich 
wöt  u.  wer  haben,  nemlich  als  hernach  geschriben  stet. 

item  ein  kämpf  rock, 

item  einen  kolben,  der  sollen  drei  sein  uf  einem  deile,  ieder  kolb 
soll  haben  drei  ecken  u.  fornen  ein  spitzen, 

item  ein  schilt,  der  uf  ieder  selten  hat  drei  spitzen  u.  als  lang 
der  man  ist.  auch  soll  ieder  haben  ein  grießwarten,  u.  der  kämpf 
soll  geschehen  iiuii  Schottenanger  u.  in  einem  kreis,  soll  XX  shue 
weit  sein,  umi)  u.  umh  sinwel  u.  darumb  ein  ait  ii  r  krais,  auch 
vier  sehne  von  dem  andern  krais,  auch  umb  u.  umb.  die  bede 
kreis  sollen  belegt  sein  mit  stroe  u.  in  dem  äussern  krais  solle  sten 
der  schnlteß  mit  dem  gericht  ti.  sollen  gedeih  sein  in  vier  ort  gen 
einander  kreu2weis,  das  sy  mögen  mit  großer  achtung  zusehen, 
das  yder  parthei  mit  irem  grießwarten  gleich  geschehe. 

Item  man  soll  dem  kempfer  in  den  kreis  ein  stn!  in  seinem 
eingang,  daruf  er  sitzen  miige.  als  lange  bis  erkant  wirt  mit  urteil, 
wie  er  umbgen  u.  wann  er  ufsten  soll,  zu  dem  kämpf  zu  gen. 

Item  dem  dager  soll  man  bevorab  zu  recht  erkennen,  so  er  in 
dem  kraib  ist  u.  ob  er  sich  nider  uf  seinen  stule  gesetzt  liette  mit 
recht,  das  er  mag  ufsten  u,  dreimal  im  kreis  umb  u.  umb  gen  u. 
uberlaut  nifen  ti  sclm n-ti  vi  satrm.  allermeuiglich  bitten,  das  sy 
iiii  ^iit  helfen  bitten,  im  zu  hellen,  als  er  wore  u.  recht  habe 
gen  öeiiieni  widersachen,  als  die  dag  «relant  hat.  in  der  massen 
mag  der  antworter  auch  thun  zu  flieieu  malen  u.  sich  dann  zu 
beiden  selten  wider  nider  uf  den  stul  setzen  u.  dan  nit  ulslen,  bis 
man  von  grichtswegon  zum  ersten,  zum  andern,  znm  dritten  mal 
geschrien  hat,  das  sich  iglicher  schicken  u.  bereiten  soll  nach 
kampfsrecht  u.  Frankenrecht,  senmer,  sclierler 

Item  wer  es  sach,  das  ir  einer  den  aiuiern  aus  dem  kreis 
schleift,  stieß  oder  druing.  das  er  mit  einem  fus  oder  mer  dorubr 
drette,  so  soll  derselbe,  der  us  dem  kreis  gedrungen  ist,  vervallen 
sein  dem  gwinner  umb  seinen  Spruch  u.  Scheden  nach  seiner  not' 
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tnift  u.  efkenntnoß  des  rechten  n.  dem  sohnltefi  o.  gerieht  umb  die 
heehsten  bnß  verfallen  sein,  gepnrt  sich  aber  der  gwiimer  den 
andern  —  znm  tode  precht,  so  ist  kain  tail  nicht  yerfalloi. 

Item  ob  ein  fraw  einen  man  die  fiiig^u  abstiß  n.  es  zu  dem 
kämpf  in  obgQrurter  maßen  kamen  solt,  soll  es  in  solcher  maß  ge- 
halten werden. 

Item  mit  solcher  nnterscheid,  das  man  deui  man  mitten  in  kreis 
ein  gruben  mache,  die  dreier  sciiue  weit  sei  im  ring  umb  u.  als 
dief,  das  sy  im  bis  an  den  nabel  get.  dorin  soll  er  sten  u.  daraus 
kämpfen  gegen  der  fravvrn  ii  soll  ein  wer  haben,  nemlich  einen 
stecken,  forderlich  zwaier  manödaiuiu  ii  (iiek  u.  einer  eleu  lank ;  der 
sollen  er  drei  haben,  ie  einen  nach  dem  andern  gepraucheu  durch 
seinen  grieß warten. 

Item  die  fraw  soll  haben  einen  heßlen  stecken  von  einer  snmer- 
leiten,  ein  jars  alt  u.  soll  auch  sein  einer  eleu  lang  in  u.  vor  der 
haut  gleich  des  man»  stecken  lank.  u.  vom  daran  soll  gepunden 
sein  ein  wacke  von  einem  stain,  der  eins  pfunds  schwer  sei,  u. 
solle  zusammen  unibwumien  sein  in  einem  stauchen  mit  einem 
Schweinen  oder  rossen  remen  in  kolben  weis  u.  der  soll  sy  auch  drei 
haben  u.  ie  ein  nach  dem  andern  gepranchen  durch  iren  grießwarten. 

Item  wan  der  man  nach  der  frawen  sehlecht  u.  mit  dem  schlage 
mit  seiner  band  oder  ;irm  die  erden  rürt,  so  hat  er  ein  Stangen 
Vi  i  ldi  n.  das  ist  einmal  die  Sicherheit  verlorn,  thut  er  das  zum 
aiuifjn  mal.  so  hat  er  aber  ein  Stangen  verlorn,  die  ander  Sicher- 
heit u.  thut  er  das  zuui  dritten  mal,  so  hat  er  ganz  verlorn  den 
kämpf,  das  die  fraw  über  in  mag  lassen  richten  zum  tode,  ob  sy 
wii,  oder  mit  irem  willen  lassen  dedingen  n  darnach  mit  der  her- 
schaft u.  dem  gericht.   u.  der  tod  ist  entii;iuj)lt»n. 

Item  deßgieichen,  were  es,  das  die  frawe  nach  dem  man  schlüge, 
so  er  sein  Sicherung  verfiel  in  obgerurter  maße,  thut  sy  das  einmal 
80  hat  sy  auch  ein  Stangen  verlorn  der  Sicherheit,  thut  sy  das  zum 
andern  mal,  hat  sy  aber  einmal  ein  stangen  verloren,  thut  sy  das 
zu  dem  dritten  mal.  so  hat  sy  den  kämpf  ganz  verloh  n:  so  mag 
alsdann  der  man  auch  über  die  frawe  zum  tode  lassen  richten  nach 
crkenntniß  des  rechten,  ob  er  wü.  oder  mit  seinem  willen  lassen 
dedin<^t  II  u.  darnach  iiiii  der  iierschalt  a.  dem  gericht.  der  irawen 
tod  ist  lebendig  beLi:r;ilu»n, 

Item  der  fraweu  kreis,  dorin  sy  sein  soll,  der  soll  sein  zehen 
schue  laug  zu  ring  umb  von  des  maus  grubeUf  dorin  er  ist. 
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Mordacht  zu  Wirtzburg. 
(WH  im  I.  dkf,  38,  251.} 

Wann  ein  menseh  von  einem  andern  oder  mehr  penonen  ermord, 
entoolien,  erschlagen  oder  sonst  endeipt  wnrd  und  die  thetfer  ent- 
rinnen und  entwerden  nnd  sich  ieniand  desselben  entleipten  annimpt 
und  reolits  nf  die  mordaoht  begert,  sol  der  schulthais  oder  wer  von 
nnserm  gnedigen  herren  bevele  hat  von  stund  ane  den  todten  corper 
TOr  das  geriehtshensiein  ienseit  Mains,  da  man  das  brücken  nnd 
haisgericht  pflege  zu  halten,  pringen  lassen  nnd  eilends  den  zent- 
graven  und  schöpfen  des  bruckengerichts,  sovil  der  in  der  stat  Wirtz- 
burg sein,  besenden  und  erfordern,  das  sie  an  obgenielten  gerichts- 
stat  und  ort  ienseit  Mayns  zu  gericht  sitzen  sollen,  so  dan  die 
schöpfen  erscheinen  und  gesessen  sein,  sol  der  schulthais  oder  wcre 
den  bevellio  hat  umbfragea,  yb  das  gericht  zu  diesen  Zeiten  und 
Sachen  ^iiiii^3a,m  besetzt  sei. 

Urtheil:  es  sei  zu  diesen  Zeiten  und  sachen  gnugsara  besetzt.-^ 

Also  bevilcht  der  schulthais  oder  bevelhaber  dem  zeatgraveu 
den  Stab.  « 

Alsdann  tretteii  dieienigen,  die  sich  des  entleiptüu  aiiuemen,'*)  für 
und  pitten  umb  ain  fnrsprechen,  der  sol  inen  erlaubt  werden,  der- 
selb  fiirsprech  sol  sich,  wie  hernach  im  neunzehenden  artikel  volgt, 
Undingen  und  darnach  fragen,  wie  die  cleger  fmbringen  und  thun 
soUeu  in  recht,  das  sie  solch  ubelthetter  und  morder,  die  den  schaden 
an  den  todten,  der  vor  dem  gerichthaus  steht,  geübt  haben,  in 
urtheil,  recht  und  acht  pringen  mögen,  als  recht  sei. 

Urtheil:  man  sol  durch  zwain  schöpfen,  die  hie  am  gericht  sitzen, 
den  todten  corper  besichtigen  und  warzmchen  daran  befinden  lassen, 
an  was  beschedimmg  er  tod  sei. 

Darauf  soi  der  schulthais  oder  were  den  bevele  und  stab  hat, 
xwen  schöpfen  haißen  aufstehen,  den  todten  corper  zu  besichtigen 

^)  Sa  wird  hier  die  jüngere,  in  die  form  toh  frage  u.  arteil  grfaßte,  gem. 

8.  56  vor  einfuhrung  der  letzten  Ordnung  amtlich  gebrauchte  Satzung  voa 

ca.  1580  nib.  div.  2"»,  '251  f.)  zu  (Tiindo  •M'legt  ti.  mit  der  in  cod.  214,  .53  f.  in 
vergleich  gestellt,  diese  ältere,  kurze  Ordnung  ist  (gem.  cod.  oJ).')  u.  214)  bereits 
publ.  iui  Arcb.  d.  hist.  Ver.  25,  235  f.  u.  hier  irrigerweise  mit  der  bitziiigordnong 
vatflinlgt 

*)  eod.  SU:  »bMetet  genug  wann  ir  drei  oder  mat  sein."  ö»  ttbetgabe 

daa  ataba  an  den  zentgrafen  fehlt. 

cod.  214:  «des  toten  irounde  oder  wer  sieh  aein  anymfc." 
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und  wideramb  in  recht  anznzaigeii,  wie  sie  den  befunden,  dieselben 
zwen  sohopfen  mog^en  anoh,  ob  es  not  ist,  ein  wnndaizt  oder  bal- 
birer  zn  inen  nemen  nnd  sollen  den  todten  corper  besiehtigen,  ein 
ieipzdohen  von  ime  nemen  nnd  dan  wider  ins  geriehtsbans  gebn 
nnd  ir  itlieber  einer  nach  dem  andern  mit  soloben  worten  amajgen: 
her  riehter,  ich  habe  den  todten  eorper  besichtigt,  ein  wanden  oder 
beschedigung  an  ime  befanden  nnd  nyme  es  of  meinen  aide,  den 
ich  an  dis  gericht  gethan  habe,  das  dieser  todter  menseh  an  soleher 
wanden  oder  beschediguug  vom  leben  znm  tod  braeht  worden  sei 

5.  Uf  siddis  soll  der  deger  forspredi  fragen,  dieweil  der  mort- 
lieh  schade  nach  erkantmis  der  rechten  faibraoht  nnd  enencfat  sei, 
wie  er  non  an  dem  nbellihetter  forler  mit  recht  gepaien  soll,  das  er 
recht  nnd  nit  nnrecht  ihnn. 

Urteil:  man  sol  die  angessigten  thetler  mit  iiem  namen  in  das 
gericiitbaeh  sdiidben  nnd  dar  Schreiber  sol  sie  dreimal  nennen  nnd 
der  geriehtknecht  sie  dreimal  haisohen  nnd  farfordem. 

G.  Also  sehreibt  der  sehieiber  die  namen  anf  nnd  nemiet  sie  drei 
mal  nacheinander  oberiaat,  so  soll  der  gerichtsknecht  an  solchen 
dreien  malen,  so  die  thetter  von  dem  gerichtschreiber  genennet  worden, 
mit  lauter  stime  durch  die  laden  oder  fenster  am  geriditshaas 
hinaoBBchreihen,  N  und  N  seint  ir  iigents  da,  so  tretent  herfur  nnd 
nement  das  recht  und  thnnt,  das  redit  ist. 

7.  Eompt  dan  niemant,  so  soll  der  oleger  fursprech  weiter  fragen 
nnd  Terfaren,  wie  hernach  im  25.  artikel  nnd  femer  darnacli  volgi.^) 

8.  Wann  sich  aber,  wie  obangezaigt,  todschlege  oder  entleibung 
zutragen,  das  die  thetter  entwerdeii  und  sich  niemant  des  entleipten 
annimpt  oder  umb  recht  ansucht,  sol  doch  nichtdestminder  der 
schulthais  oder  wer  des  von  unsenu  gnedigen  Herren  bevele  hat 
von  stund  ane  etlicli  zeulschüpfeii  und  wundarzt  über  die  todten 
corper  schicken,  die  besichtigen  und  leipzaichen  von  inen  nemen 
lassen,  damit  solche  fiirter,  so  man  derwegen  die  mordacht  ergehen 
lassen  will,  statlich  iuibiaciil  werden  möge. 


^)  in  cod.  214  folgt  hier  sogleich  das  achterkeuotois  durch  den  schöpfen 
n.  idmUihriB  a.  imr  In  dar  kanwi  iom;  ,11.  iIb  da  da  gevordirl  a.  geheiMlt 
o.  mit  eidm  idMneogt  Utt^  da»  dn  äamm  gagettwertigai  mort  n.  iMtai  mit 

dar  haat  an  diesen  menschen  getan  n.  es  vom  leben  zum  tod  bracht  hast,  aJso* 

sn^  ich  dich  heut  fridlos  aUenneni^lich.'^  den  Schluß  bildet  sodann  die  friigc 
des  klä{i;ers.  ob  der  {^'eächtpfp  ..(le;;  icht  biiüch  entgelt  an  aiJen  geeichten,**  so- 
wie die  erteiiong  einer  Urkunde  au  jeuen.  s.  a.  Arch.  2ht  237. 
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9.  So  dann  die  besiohtigxing  geseheen  und  lübsaiohen  genomen 
aän,  mögen  die  todten  ooiper  yolgends  rar  erden,  wo  sie  hingehören, 
bestat  werden. 

10.  Wa  taxAk  dann  Toigends  nber  etlieh  seit  iemands  des  ent- 
leiptan  annemen  nnd  nmb  leeht  nf  die  mordadit  ansnolien  word, 
floi  der  Behntfliaie  oder  berelhaber  ein  gedoht  nf  ^en  benanten  tage 
doroh  sentgcaTen,  pnickengeriolita8ehoi»len  in  dem  obgemeiten  ge-' 
wonHehen  bmekengeriebteliaiiB  ienseit  Hayns  besetun  nnd  das  ge- 
riefat,  wie  gewenlich,  hegen  nnd  dan  nmbfragen,  ob  das  geridhi 
genogsamiieh  besetzt  und  gehegt  sei. 

üiiheil:  das  gerieht  sei  genugsamlieh  gehegt  nnd  beselst,  also 
beriteht  der  sohnllhais  dem  xentgraven  den  sftsbe. 

11.  ül  Bolohes  8oQ«i  dieiemie,  so  s^  des  entleipten  annemen 
nnd  nmb  reoht  gebeten  haben,  fnr  gerioht  treten,  nmb  ein  ftispreohen 
pitten,  der  men  erlangt  werden  soD,  nnd  daa  forter  dnrdh  denselben 
fnrspreelien  ansaigen  lassen: 

12.  Naohdem  N  nnd  N  Tersehloier  tagen  dnreh  N  nnd  N  entleipt 
woidm  nnd  aber  dieselben  thetter  entlaufen  und  entworden,  so  pitten 
die  oieger  zugegen  in  recht  zu  fragen,  wie  sie  die  eieger  furpringen 
nnd  thnn  sollen  in  recht,  das  sie  solch  ubelthetter  in  urtheU,  recht 
und  mordacht  priugen  mögen,  als  recht  sei. 

Urtheil:  man  soU  die  angezaigten  thetter,  wo  die  in  diesem  ge- 
rioht gesessen,  wonhaft  sein  oder  gew^n,  daselbst,  da  sie  sitzen 
und  wonen  oder  gewont  und  sefihaft  gewesen  sein,  dergleichen  auch 
an  dem  ort,  da  die  entleibuiig  gcscheen,  auf  das  gericht,  so  uf 
nechstkunftig  N  tage  widerumb  hie  an  dieser  gerichtsstat  gehalten 
werden  soll,  berufen  und  durch  offen  edict  an  gewonlichen  orten 
furfordern  lassen,  die  geschehene  entleibung  zu  vorantworten  oder 
sich  sehen  und  lioreu,  in  die  mordacht  zu  erkenneu  und  zu  sprechen, 
wie  recht  ist. 

18.  Uf  solchs  sei  der  cloger  oini  fursprechen  ein  frag  ihun  lassen, 
were  solch  berufen  und  furfordern  thun  soll. 

Urtheil:  das  sol  der  geschworen  gerichtsknecht  thun.  also  hat 
dis  Vorgericht  ein  ende. 

14.  Und  sol  der  beraelt  geschworn  gerichtsknecht  noch  desselben 
tags  oder  di  u  iiechsten  tage  darnach  oder  wann  es  gelegen  ist,  doch 
das  ^  vor  dem  angesetzten  und,  wie  oblaut,  bestinipten  rechtstag 
zeitlich  genug  geschehe,  au  die  ori  uiui  ende,  da  die  angezaigten 
thetter  sitzen  und  gesessen  seiu,  gewonet  oder  noch  wonen,  der« 
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gldehen  anch  an  das  ort,  da  die  entleilraiig  geecheen,  sidi  vorfagan, 
«faueilMBt  oSentUoh  mit  lauter  styme  anaaehreieii  and  rofea  angenr- 
Jich  mit  den  werten: 

15.  N  and  naehdem  ir  yendiiener  zeit  mit«  bei  nnd  in  der 
reth  nnd  geBekefaaft  gewesen,  anek  eme  gewere  gesuekt,  als  N  m 
N  entleipt  worden,  derwegen  dann  nmb  hilf  nnd  reoiit,  eneh  in  die 
mordaolit  ze  thnn,  geriehtlioh  gebeten  nnd  erkent  werden  ist,  so  rnfe, 
baiscfa  nnd  vorder  idi  eneh  von  gerieht  nnd  eifcanten  leehten  wiBgOD, 
das  ir  an!  N  tage  am  lent  und  halagmieht  zn  Wiitzbnrg  ienseit 
Mains  im  gewonlichen  bmokengeriehtshans  nnd  stat  vor  geiieht  ei^ 
soheinet  nnd  enr  that  verantwortet  oder  sehent  nnd  borent,  euch  in 
die  mordaoht  zn  erkennen  nnd  zn  spieeben,  wie  reebt  ist 

16.  Wann  dan  der  gerichtstage  so,  wie  oblaiit,  leehtUeh  eAant 
nnd  znr  mordaoht  angesetzt  ist,  ersdieint,  sollen  sebnltliaia,  aentgntf 
nnd  wer  bevelet  an  obbestimpter  geriehtstat  aneh  sein  nnd  dtaen; 
nnd  so  sie  gesessen,  sol  der  sohnhhais  oder  beveOmbsr  dem  geriebt^ 
sohrsiber  bevelen,  alle  saehen,  wie  die  forgetragen  werden,  ai^t- 
lich  anfnisohreiben  nnd  dann  nmb&agen,  ob  das  gedeht  gmgsamlieh 
besetzt  sei,  das  man  todschlegere  oder  mordere  in  die  moidaeht  er- 
kennen nnd  spieeben  möge. 

17.  Seind  dann  die  sebopfen  alle  ▼orbanden  nnd  gesessen,  so 
sollen  sie  nrtheilen,  das  das  geriobt  zn  der  mofdaebt  gnagsamlieb 
besetzt  sei. 

Damaeb  soll  der  sehnlikaiB  das  gerieht  aUermafien,  wie  es  m 
der  balflgeriditaordnnng  b^grita  ist,  hegen  nnd  dann  nmbEragan, 
ob  es'  genugsam  gdiegt  sei. 

Urthal:  es  sei  genngsam  gehegt 

18.  Alsdann  gibt  der  sebnlfbais  dem  aentgrsreo  den  stab 
nnd  sollen  dieienigen,  so  sieb  des  entleipten  annemen  nnd  nmb 
recht  gebeten  haben,  fnr  gerieht  treten,  abermals  nmb  ein  fnr- 
sprechen  pitten,  der  anch  inen  aas  dem  ring  der  achopfen, 
welebs  de  begeren,  erlaubt  werden,  nnd  sieh  dersetb  fursprecfa 
andingen  sol  nach  der  baieg^ehtsoidnnng  mit  den  oder  der- 
gleichen  worten: 

19.  Herrriditer,  eriaapt  mir,  diesen  dagm  ir  wort  ze  tlinn.  nnd 
so  es  ime  der  richter  erlanpt,  sol  der  fuispreeb  sagen,  berr  riehtsr, 
ich  bit,  in  reebt  zn  fragen,  ob  mir  krankheit  meines  leibs  oder  nn- 
Temnnft  znfielo,  wie  das  were,  das  mir  mein  gespreche  veriege  oder 
snnst  den  clegem  iie  oUge  nach  irer  nottnift  nit  vollstieokea  mockt, 
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ob  flift  die  deger  mlehs  pillieh  wandeln  und  ein  andern  nemen 
sagen,  als  oft  das  geaehieht 

ürtheil:  die  cleger  mögen  es  wol  thnn. 

20.  Uf  solcha  aoli  der  fonpiech  in  beisein  der  cleger  die  geaohicht, 
wie  dir  riitleibang  geecheen,  sntnarie  erzelen  nnd  anzaigen  mit  pit 
(naehdem  die  angeiaigten  thetter  za  diesem  angeaetoten  gericht  be- 
rufen,  fnigehaischen  und  eifoidert  worden  nnd  keiner  eneheine)  den 
geeohworen  gerichtaknecht  bei  seinem  aide  za  fragen»  ob  er  soleJi 
angesaigte  ihetler  an  den  orten,  da  es  doh  gebnrt  nnd  wie  ea 
MeTor  mit  leeht  erkent  sei,  habe  berofen»  imgehaiBohen  nnd 
eifordert. 

21.  Also  fragt  der  zenlgFave  den  gerichtskneeht  uf  seinen  g^ 
aehworen  aide,  den  er  an  das  gerioht  gcthan,  ob  er  die  thetter  an 
orten  und  enden,  dae  es  sich  g^nret  und  mit  recht  eikant  worden 
sei,  habe  berufen,  furgehaischen  nnd  geConkrt. 

22.  Daranf  aol  der  geiiehtBkneoht  vor  gerieht  stehn  nnd  anf  seinen 
aide  nemen  mä  anzaigen,  wie,  wo  nnd  an  wekhen  orten  er  die 
thetter  berufen,  gefordert  imd  faigeheisohen  hab. 

23.  Atodan  fragt  der  zentgral  oder  zentrichter  die  schöpfen,  ob 
nit  die  thetter  piUidi  nochmals  berufen  werden  soUen. 

Uitheü:  ja,  man  sol  de  durch  den  gerichtBknecht  nochmals  hie 
fnr  gerieht  offentlieh  berafan. 

24.  Also  berileht  der  aenigraf  dem  gerichtskneeht,  den  thettem 
dreimal  m  rata;  darauf  sol  der  gerichtskneeht  sn  den  laden  oder 
lenatem  fafaums  sn  drden  malen  mit  lanter  styme  schreien,  N  nnd 
N,  als  ir  hievor  gerichtlich  fingefordert  nnd  gehaischen,  semd  hr 
iigents  da,  so  tretent  herfiur  nnd  nement  das  redit  nnd  thnnt,  das 
recht  ist,  znm  ersten  male.  Also  soll  er  anch  snm  andern  nnd 
dritten  male  sduden. 

26.  Knmpt  dan  niemant,  so  sol  der  andeger  funpredi 
▼or  gericht  wdter  sagen:  dieweü  dan  die  theier  anfienpldben, 
ire  ihat  nit  Tcrantworten,  so  pitten  die  deger,  -ein  reditlich 
frage  zu  thnn,  wie  de  fozbringen  nnd  thnn  sollen  in  leeht,  daa 
soidie  dietar  mit  nrtheil  nnd  redit  in  die  moidacht  gebiadit 
werden. 

26.  So  Bd  der  lenigral  nmbtragen. 

Urtheil:  es  sei  dordi  wahr  oder  Idpsaichen  nnd  knntschaft,  die 
den  corper  gesehen,  nnd  wie  de  den  fanden  haben,  forgebraofat 
werden. 
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27.  Uf  Boichs  sol  der  aneteger  fareprech  die  Mntsdiopfeii,  so, 
wie  oblant,  uber  den  todten  eoiper  geschickt  gewesen,  imzai^en  nnd 
pitten,  sie  nf  ir  aide  zu  fragen,  wie  sie  den  todten  corper  befanden, 
imd  das  sie  daB  genomen  leipzucben  (ob  andere  eine  Toriiaoden), 
anliegen. 

Solchs  soll  durch  des  zentrichten  nmbfragen  aach  erkent  werden. 

28.  Also  stehn  die  schöpfen,  so  nber  den  toden  eorper  geschickt 
gewesen,  aaf,  treten  in  ring  für  den  richter  nnd  die  andern  schöpfen, 
saigen  das  leipzaioben  nber  sich,  das  es  menniglich  sehen  möge, 
nnd  legen  ee  ToJgends  dem  gerieht  lor  nnd  sagen  daa  öffentlich  vor 
gcricht  ans,  wie  nnd  weleher  mafien  sie  den  todten  ooiper  binden 
haben. 

29.  Nach  solchem  sol  der  ancleger  farspreoh  abermals  pitten  in 
fragen,  dieweil  der  thetter  mit  leoht  forgefoidert,  anch  volgends  ztim 
dritten  male  beschrihen  nnd  bernft  nnd  dan  die  eotleibnng  doreh 
zaiohen  nnd  knntsehaft  genngsamlieh  fnrgebraeht  worden,  sie  aber 
nit  ersohienen,  noeh  ize  that  Terantwort  ete.,  was  nnn  fnrter  gegen 
denselben  thettem  mit  reeht,  das  reeht  sei  nnd  nnreeht  geiassra, 
loigenomen  werden  soU.  daran!  fragt  der  zentiiohtar  nmb,  so 
nrtheiln  die  sdiopfen,  man  sol  diö  thetter  dnreh  ein  gesehworai 
Behopfen  nrtheiki  nnd  aohten  nnd  damaeh  der  zentrioitter  soleh 
nrtfaeil  nnd  acht  bestettigen,  als  reeht  ist. 

SO.  Also  soll  der  andeger  fnisprech  weiter  fragen,  weleher  sduqp! 
das  thnn  soll,  so  fragt  der  sentriehter  nmb  nnd  nrtheiln  nnd  bannen 
die  sehopf en  der  eHisten  sehopfen  einen  ans  ine  dam,  doch  das  es 
der  sehopfen  keiner  sei,  der  das  Uupzeiehen  genomen  oder  bei  der 
benditignng  gewesen. 

31.  Daranf  steht  derselb  ement  sehopf  anf,  diit  fnr  das  gnidils- 
hans  herans  nf  den  platz  nnter  freien  himel,  sidit  gegen  der  sonnen 
anfgang  mit  ploflem  hanpt  nnd  sol  also  ^rechen. 

32.  N  nnd  N,  als  ir  hieher  gefordert,  gehaisohen  and  bemfen, 
aneh  mit  aiden  nberzengt  seind,  das  ir  den  mord  oder  todseUage 
mit  der  hand  an  N  begangen  nnd  ine  also  vom  leben  zam  tod 
braeht  habt,  so  nrtheil  nnd  acht  ioh  ench,  wie  mit  recht  eiimnt  ist, 
sage  ench  fridlos  nnd  erianb  eneh  allermenniglieh  anf  allen  strafien, 
in  fdde  nnd  in  dorf  nnd,  wa  iemant  frid  nnd  glait  hat,  da  sdt  fr 
kains  haben,  sonder  ieh  weise  eneh  die  vier  straBen  der  wdt  als 
venalte  verartheilte  nnd  verachten  man,  in  die  alle  mensohen  reeht 
haben,  im  namen  Adonai  Isaak. 
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BS,  Deij^ohen  soll  der  zeiitriehter  oder  zentgraTe  anch  mit  dem 
obgemelten  sentsohopfen  anfstehn,  vor  das  genohthane  gelm,  unter 
freton  himel  gegen  der  sooneii  KuSgßng  sieben,  mit  ploßem  hanpt 
sein  Stab  in  die  erden  stofien  imd  sem  hende  loreasweiB  darauf 
legen  und  also  sprechen. 

34.  N  nnd  N,  als  ir  bieher  gefordert^  gebvschen  und  bemfen, 
auch  mit  aiden  uberzengt  fleinft,  dM  Ir  den  moid  oder  todeeblage 
mit  der  band  an  begangen  uid  ine  also  vom  leben  znm  tod 
bracht  habt  nnd  derwegen  naoh  erkentnns  des  rechten  in  nrtheil 
and  acht  eitheilt  nnd  gesprochen  a^d,  so  bestettige  ioh  daeaelbig 
aUee  Ton  ampts  wegen  in  kraft  meines  mir  bevolen  bann  nnd  ge- 
walts,  sage  und  sprich  ench  fridlos  und  erlaub  ench  aJlennenniglicli 
auf  aUen  Straßen,  in  felde  nnd  in  dorf  und,  wa  iemant  fride  und 
gleit  bat,  da  solt  ihr  kains  haben,  sonder  ieh  weise  euch  die  vier 
Straßen  der  weit  als  verzalte,  verortheilte  uikI  vrraclite  manne,  in 
die  alle  menschen  recht  haben  im  namen  Adonai  Isaak. 

^^ö.  Dairoach  fragt  der  cleger  fnrsprcch  woit«>r,  ob  solch  vet^ 
nrtheilung  auch  billich  geschehen  sei  nnd  ob  die  itz  erclerte  echter 
nnd  vemrtheilte  des  pillich  an  allen  orten  und  gerichten  entgelten« 

Urtheü:  solch  yerorthailung  sei  pillich  gescheen  nnd  die  ver- 
nrtheQten  nnd  geeehten  sollen  des  pillich  an  allen  orten  nnd  ge- 
liebten entgelten. 

36.  Zum  allerletzsten  fragt  der  cleger  fniepreoh,  ob  den  clegern 
aach  billich  brief  nnd  urkunt  solcher  venurtheilen  gegeben  werden  solL 

Urtheil:  so  es  die  olcger  b^ten,  eol  man  ine  des  pillieh  nrfcnnt 
nnter  des  geriehts  oder  zentgraven  insigel  geben. 

Forma  des  achtbrief. 

loh  N,  dee  hoehwirdigen  forsten  nnd  herren,  herren  Conraden, 
bisehoTen  sn  Wirtsbnrg  nnd  hensogen  zn  Franoken,  meines  gnedigen 
herren  verordenter  und  geeehwomer  zentgraf  zu  Wirtzbnig  nnd  wir 
die  geeehwome  sohopfen  des  sentgerichts  daselbet  bekennen  öffentlich 
mit  diesem  bri^  nnd  thnn  kant  aUermenniglidh,  nachdem  N  nnd  N 
▼ersoliiener  zeit  N  enüeipt  nnd  Tom  leben  zum  tod  pracht  haben, 
derwegen  dan  sie  an  obgemeltem  zen^gerieht  gerichtlieh  fnigefordert 
und  volgends  nach  gerichtlicher  ordmmg  forgehaischen  nnd  bemfen, 
aach  mit  dem  leipzaichen  nnd  aiden  nberzengt,  anch  daranf  mit 
nrtheÜ  nnd  recht  in  die  mordacht  erkent  worden  sein,  das  demnaoh 
idi  obgnanter  zentgra!  solch  nrtheil  nnd  acht  bestettigt  nnd  die 
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obgcdaclito       und  N  iü  die  mordacht  gesproehea  habe,  wie 

hernach  volgt. 

N  und  N,  als  ir  hieher  ^(efordert  etc.,  ut  supra.  in  der  acht, 
zu  urkunt  haben  wir  ^einainer  zeut  (vel,  loh  zentgrai  mein)  inaigel 
an  diesen  brief  gehanj^en. 

N  und  N,  nachdem  ir  verschiencr  zeit  mit  und  bei  der  roth  und 
geselschaft  gewesen,  eure  gewerhe  emplosscnt,  als  N  entleipt  worden, 
80  rnf,  heisch  und  vordere  ich  euch  von  gerichts  w^en,  das  ir  auf 
N  tage  am  zentgericht  za  Wirtzbarg  erscheinet  und  eur  that  ver- 
antwortet oder  sehend  oder  hörend  enoh  in  die  mordaeht  n  ei^ 
kennen  and  za  sprechen,  wie  zeeht  ist 

Ordnung  des  halsgerichts  (zent). 

(s.  die  drei  Ordnungen  am  schlnß  der  halsgerichtsformnlare 
1.  fibersiebnen  (14.  jahrh.?),  2.  ftbersiebnen  unter  auflegen  zweier 
finger  auf  des  schadbaren  mannes  scheitel  n.  ev.  erlassang  des 
eidcs  seitens  des  letztern  (1448 — 1504),  3.  beweis  der  nrgicht 
(besage)  durch  zwei  schöpfen  (nach  1504).  ziemlich  fibereinstimmend 
hiemit  die  Ordnung  in  Ger.  Ochsenf.  232,  5  u.  Schneidt,  thes.  jur. 
fr.  2,  933.  4.  die  letzte  o.  aus  der  zeit  vor  1745  (Misz.  2840)  ent- 
behrt jegÜcher  bedeutung.   vergleiche  hier  anch  Allg.  Best.  s.  44.) 

Reformatio  des  Stattgerichts 
zu  Würtzburg.^) 

um,  hit^  Saal  7,  fau,  22,  Nr.  890,) 

Wir  Julius,  von  gottes  gnaden  bisohol  za  Wortzbnig  und  herzog 
zn  Fraocken,  demnach  wir  in  gemneth  geführt,  wie  von  den  alten 
Römischen  kOnigen  nnd  kaisem  mit  nnd  neben  dem  herzogthomb 
Fnncken  dem  stift  Wflrtibiiig  omnimoda  jnrisdiolio,  allen  gerichls- 
zwang  ennelts  stifte  nnd  herzogthnmbe  zn  Franefeen  so  miltiglich 
donizt  nnd  gegeben  worden,  anch  bei  ans  betrachtet,  dafi  nns  tragen- 
dem ambt  nach  fttmemblich  obligen  woUen,  die  Terordnnng  zu 

^)  Die  refonnation  ist  hier  mit  158.1  datiert,  wiewohl  sie  bereits  am  1.  Okt. 
1Ö82  erlassen  wurde :  vielleicht  trat  sie  erst  in  jenein  jähre  in  Vollzug,  da 
unsere  Ordnung  mit  der  bei  Schneidt,  thes.  jor.  2, 1001  ff.  publizierten  Ordnung 
vidfoeh  düioitrt,  lo  lat  eiii«  gegenObarataUang  bddttr  taste  uariiflidL  oÜBtt- 
nebtOohe  ambamingni  aind  in  Uammem  in  daa  toct  eingefllgt»  sooslige  ab> 
weidmageB  in  anmerkimgen  THicidnet 
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thmn,  damit  m  imBenn  stift  memiigHoheii  die  holigea  jnstiden, 
noht  und  geracihtigkeit  gL«iolif5niiig  und  sdehes  ntm  ffirderüohifteii 
widerfalire  und  mitgetheilet  weide»  wir  aber  vf  gehabte  erknndigiiiig 
beiuideB,  eb  gleidbwol  das  stattgeridit  mteeieT  statt  WnrfaEbnig  ans 
6m  TOigesigtett  kOnigllehen  und  kaiserHdieii  ooneessionen  und  be- 
.  gnadiagen  aeiiMi  unprang  tob  weiland  imseni  voifahren  am  stift, 
nülter  dnistseefiger  gedeshtmu,  mit  gueteo  satsimgen  mid  Ter^ 
enhnmgen  Tersehen,  dafi  iedoeh  propter  injntiam  tempomm  tfl  lange 
seit  bero  demselben  niciht  allerdings  naehgangen,  aadi  dem  eines 
tbeib  aDso  beschaffen,  daß  sie  wegen  Terenderong  der  idt  tst- 
besserang,  einestheils  aber  erlefltemng  Ton  nMen  haben,  dober  dann 
aOeiband  besohwerden  erfolgt,  damit  dann  solchem  der  gebObr 
gesteOret  nnd  gemeiner  bnigerseliaft  zu  Wflrtzbnig,  andi  allen  den- 
ienigen,  so  sieh  gehörts  nnsers  stailgeriebts  za  gebranohen,  zn  gnetem, 
das  recht  nnd  gerechtigkeÜen  befördert  nnd  gleichmefiig  widerfahren 
and  mitgetheüt  werden  mOge,  als  haben  wir  ans  allerhand  einge* 
nommenem  bericht  nnd  nottorftiger  erknndigung  nf  zeitige  deshalben 
gehabte  beratachlagtmg  mit  zntbnen,  Torwiesen  nnd  gntachten  der 
ehrwfiidjgen  nnd  würdigen  domprobst,  decfaants  nnd  capitnls  nnsers 
domstifts  za  WÜrtzbnrg  obgenanter  nnseier  ▼orfahien  am  stÜt  eto.  statte 
geriehtsordnnng  fnr  ^e  hand  genommen,  mit  yleiß  durchsehen,  er- 
wogen, erlelltert,  Terbessert  nnd  gehfift  nnser  Stattgericht  zu  Wnits* 
bnrg,  inmafien  heraacbTolgct,  renovirt') 

Besfttznng  des  stattgeriebts. 

ErstUchen,  nachdem  vf  inidcj^  von  Rc^nii'-'cheT^  k?)i«ern  unserer 
vorfahrn  am  stift  i::t'gebenen  und  contirniirteii  privili  L;i('n  iu  etlichen 
darinnen  specilicirten  sachen  gar  in  andern,  aber  anders  nicht,  dann 
die  anfengliche  clagnnd  haiibtsaclif  n  über  4üUfl.  an  gelt'^  ist.  appellirt 
werden  kann,  damit  dnnn  iiii  nnigiichcn,  sovil  mfif^Hchen,  in  seinem 
rechten  nicht  vf  i  knrzi  und  die  billigkeit  widerfahren  möf^e,  so  wollen 
wir  unser  statte;!  ri(  In  niii  linoTn  redlichen,  verstendigen  Schultheißen 
nnd  darzu  mit  neüeji  l*ei>iiz( m  tuh  i  schöpfen,  so  erfahrne  burger  aus 
unscrm  nndern  rat  und  der  geniemd  in  nnserer  statt  Wurtzburg  gesessen 
seind,  besezen  und.  oft  einer  derselben  oder  melir  tods  verfahren 
oder  sonst  von  uns  oder  uusem  nachkommen  geuriaobt  oder  i^bgesezt 

^)  refonniret. 
^  in  gold. 
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wflrde  (das  wir  ma  dann  iedendt  nnBen  gefalleiu  zn  thian  m- 
behalten),  wollen  wir  alsdann  ui  deß  oder  derselben  stadt  wom 
andern  oder  andere  tflgliehe  personen,  inmafien  oben  gehört  qnalificort, 
wider  seasen. 

Wieviel  iede  woohen  geriohtstftg 
gehalten  werden  sollen. 

Wir  ordnen  und  setzen  anch,  daß  in  piner  ieden  wochen.  in  der 
kein  feiertacf  einfellet  drei  tag,  als  dinsta^p^,  donnerstag  und  ireitagf 
gericht  geluiilf n  v.i  rdcFi  solle,  doch  also,  dall  m  der  fasten  an  ge- 
melten  f^erichtsia^ijen  irue  unib  6  Tihni  bis  uf  7  ulini  unser  Schult- 
heiß und  schöpfen  sich  der  urtlicii  und  beschaid  vergleichen  nnd 
dann  von  7  nhr  bis  uf  K)  uhr  die  gemachte  urtheil  und  hp«ehaid 
erüffnen,  auch  die  partlieien  in  ihrem  turbringen  anhören,  außerhalb 
der  vasten  solle  gemelte  unser  Schultheiß  und  schöpfen  unih  7  uhr 
vormittap^s,  beschaid  und  urtheil  zu  machen,  zusaramenkiMintu  n,  bis 
dieselbige  gemacht,  hei  einander  verharrn  und  dann  dio  obgehörte 
3  tage  nachiTiittag  die  beschaid  und  urtheil  eröffnen  und  die  partheien 
hören,  do  auch  in  der  wochen  f eiertag  einfielen,  sollen  dieselben 
mit  den  negstvolcrenden  Werktagen  ersetzt  and  alles,  wie  statniri, 
daran  gehaudiet  werden. 

Von  den  ferien  oder  stilstand 
der  gericht. 

Wir  wollen  nnd  setzen  anoh,  daß  geriohtlieher  nbnng  stOIstand 
nnd  ferien  gehalten  werden  sollen  anf  alle  gebotene  fest-  nnd 
leiertSge: 

Sebastiani,  Cuiaei,  Angostinl,  eon^ersioms  Panli,  Egidii,  Valentini, 
Hieronjmi,  cathedra  Petri,  Bnrokhardi,  Georgii,  Lncae,  Uazel  evan- 
gelistae,  Idrehwei  im  donistlft,  crueis  inventionis,  mittwoehen  nach 
laetaie.  nnd  die  ferien  oder  stillstand  der  gerieht  in  der  emd,  die 
sollen  gehalten  werden  von  s.  Kilians  tag  an  bis  nf  s.  Peters  kotten* 
feier,  aber  im  herbst  von  dem  tag  an,  so  man  einigt,  bis  der  hsnr 
domprobst  elnletteht  und  nidit  knger. 

Item  von  dem  24.  tag  deoembris  bis  nf  tag  jannarij  eutsehliefilich 
deeselhen  6  tag. 

Item  von  dem  sambstag  estomihi  bis  nf  den  montag  naob 
inyooavit 
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Item  vom  palmtag  bis  uf  den  sontag  quasimodogeuiti. 

Item  vom  sontag  voeem  jucuiiditatis  bis  uf  den  sontag  trioitatiä. 

Die  octav  corpoiis  Cliristi  sollen  feilen  gehalten  werden. 

# 

Von  iadung,  fttrboton  oder  haisrlien, 
dem  die  anheijui.sch  zu  betreten  sein. 

Naehdem  das  fflrbieten  oder  citation  ein  anfaiig,  eingang  und 
wesentlich  stfick  aller  rechtfertigong  ist,  sezen  und  Teroidnen  wir: 
welcher  wider  den  «Bdem,  als  bnrgeni,  und  inwohaem  nnserer  statt 
Wartsbnig  gegen  andern,  bmgem  oder  Inwohnern  Sachen  halben  an 
unser  stattgericht  gehörig  nnd  hinwiderumb  frembde  gegen  nneem 
bnigem  oder  inhabem  zn  dagen  haben,  daß  ihr  ieder  seinen  Wider- 
sacher durch  einen  geschwomen  Stadt-  oder  gerichtslmecht  furbieten 
lassen,  mit  der  beschaidenhdt,  daß  das  erst  fOrbot  peisonlioh  under 
aogen,  wann  er  gegenwertig  zn  betreten  ist,  oder,  wo  er  nieht  vor^ 
banden  oder  doeh  nahend  nmb  nnd  in  nnserer  statt  Wflrtzbnrg  were, 
ime  in  sein  hans  den  veistendigen,  nber  14  jftrigen  inwohnem  be- 
sebeen  nnd  der  mknnftig  gericbtstag  benannt  weiden  solL 

Und  so  der  also  gehaiscben  nnd  fOigeladen  ist  nf  benanten  tag 
niebt  ereobeinet,  so  soll  nnd  mag  der  deger  des  fnrgeforderten  nn- 
gdiorsam  oder  anfienbleiben  beelagen  nnd  ansobrden,  aneb  zum 
andern  nnd  dritten  mal  peremptori6,  nnder  angen  oder  za  hans  oder 
za  bof,  do  dann  derselbig  wonbaftig  ist,  ibme  voigebieten  lassen 
md  soll  dem  stattknecbt  fnr  iedes  pot  der  1.,  2.  nnd  3.  ladnng,  so 
für  geriebt  gesobiebt,  2  d.,  aueb  sovil  sn  ledem  mal,  die  nngebotsamen 
nbnsobreiben,  dem  geriofatsebreiber  gegeben  werden  nnd  niditdesto- 
weniger  nf  des  degers  begem  in  den  rechten  fortgefabren  nnd  der 
antworter  bezwungen  werden,  den  nnoosten  der  nngeborsam  halben 
anferlanfen,  wdebes  meßignng  zn  nnserm  sehnliheiß  nnd  riebter 
sieben  soll,  dem  d^ger  ansznriditen  nnd  zn  bezahlen. 

Vom  nngeborsam  des  ansbleibenden  clegers. 

So  der  cleger,  so  das  furbot  oder  citation  erlangt  hat.  zu  dem 
bestimbten  reehtstag  in  gericht  in  eigener  peraou  oder  durcli  seinen 
gevoll mechtigten  anwalt  nicht  ersclieint.  so  mag  von  des  gelioi  samen 
erschein  enden  antworters  wegen  des  cimiMs  ungehorsam  alsl)al(liMi 
beclagt  und  doraui  gebeten  werden,  sich  von  der  lurbot  iin(]  ladung 
mit  abtrag  der  geriohtsoosten  nnd  sdiAden  ledig  zu  erkennen,  daran! 
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auch  uuen  stattgoriolitB  beiitKne  fline  also  abeolvini  und  ledig  er- 
kennen BoUen. 

Wofem  aber  der  cleger  im  rediten  endheineii  imd  iedodi  her* 
naoher  Yon  der  kriegsbefeBtigung  nngehoieam  anflenbleiben  würde, 
auf  floleh«n  fall  aeÜ  dem  antweiter  freigestelt  sein,  obgehOiter 
maßen  absolation  nnd  anegangenem  fOirbot  nnd  genuditaatand  n 
bitten  oder  aber  den  krieg  reohtena  anf  die  filrbraohte  olag  m  eon- 
testini  und  doranf  in  der  hanbtsaohen  im  rechten  eovU  fOraibringen, 
daß  er  von  derselbigen  ledig  eikant  werden  mdchte. 

So  aber  der  clegei  ,  nachdem  beederseits  die  sach  mit  clag  nnd 
antwort  verfaßt  und  der  krieg  bevestigt  worden,  ungehorsam  außen- 
bldben  würd,  solle  alsdann  uf  des  antworters  begem  im  gericht  w- 
fahren  nnd  nach  gestalt  der  saehen  für  den  cleger  oder  antworter 
erkent  und  geurtheilt  werden ,  was  recht  ist ;  doch  soll  der  gehorsam 
theil,  obgleich  derselbig  die  urtheil  verloren  hat,  der  g^enparthei 
den  gerichtscosten  abzulegen  nicht  schuldig  sein. 

Vom  nngefaorsam  des  nit  eracheinenden 
antwortera. 

Und  dieweiln  wir  finden  tiruiLrlei  ungehorsam  derjenigen,  die 
dem  rechten  nicht  gewertig  sein  wollen,  etlich,  die  sich  verbergen 
und  verhalten,  daß  sie  von  den  stattknechten  nicht  tunden  werden, 
die  amkrn,  die  sie  iuuden  und  ihnen  fürpoten  würd,  nit  erscheinen, 
zum  dritten,  so  ungehorsam  am  aiilanL^  sein,  dorumb  deru  un- 
gehorsam zu  iuikummeu,  äo  äelzeu  uud  urduen  wir: 

.  Yen  den  nngehoraamen, 
die  sieh  Terbalten. 

Von  den  ersten  ungehorsamen,  die  sich  iu  den  heüsern  oder 
statt  ohne  redlich  Ursachen  hinwegthuen,  das  man  ihnen  under 
äugen  nicht  spüren  mag;  wann  sicli  einer  dergestalt,  wie  gemeldt, 
ungehorsam  macht,  so  soll  mau  ihmc  zu  Ii  aus  und  hof  dreimal  für- 
bieten, kombt  er  uf  den  dritten  rechtstag  niclit,  soll  uf  das  vierte 
mal  zu  einem  uberfluü  zu  haus  und  hof  dreimal  verkündet  werden, 
wann  er  dann  abermal  nicht  erscheint,  soll  der  cleger  in  seiner  clag 
gehört  werden,  die  er  auch  mit  kürz  iu  einer  summa  anzeigen  und 
beweisen  soll,  alsdann  soll  er  in  des  abwesenden  abflüchtigeu  güeter, 
sie  seiud  ligeod  oder  fahrend,  sovil  eingesezt  werden,  als  daim 
ongevehrlich  die  schuld  oder  fordenmg  mitsambt  den  gelittenen  uud 
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künftig  redlichen  ctkanntou  costen  laufen  mag.  und  dasselbig  guet 
soll  der  cleger  6  wochofi  und  8  tag  inhaben  uud  das  behfleten,  aber 
kein  nntzung  die  zeit  (l;t\on  nehmen;  doch  soll  er  die  frücht,  so 
darzwigchen  gefielen,  samblen  und  getreulich  behalten,  und  ob  raitler 
zeit  andere  gläubigere  vor  dem  gericht  auch  erscheinen  und  dem 
schuldiger  zn  haus  und  hof,  wie  obgemeldt,  fürgeboteii  würd  und 
denselben  nicht  funden  hetten,  soverr  sie  dann  umb  ihre  schuld 
summarisch  anzeig  und  beweisnng  thnen,  so  soll  auch  ihr  ieder 
nach  vermög  seiner  schuld  eingesezt  und  gehalten  werden,  wie  ob- 
stehet.  wrre  dann  sach,  das  der  ungehorsam  in  den  gesezten 
sechs  wuthen  und  dreien  tagen  vor  den  richter.  durinnen  für- 
geladen liette.  rechtlich  erschinne  und  den  eingesezten  gläubigem 
einen  oder  mehr.  (He  dann  ie  zu  Zeiten  eingesezt  sein,  uns  ihre 
erlittene  costen  und  schaden  ausrichtung,  darzu  Sicherheit  thett 
mit  bui  ^  ( hatt  oder  sonsten  genugsamlich  nach  erkanntnus  des 
gerichts,  daß  er  dem  rechten  genugsam  und  ge wertig  sein  wolle, 
SU  Süllen  die  eingesezten  glaubigere  ohne  Verhinderung  von  der 
besitzung  oder  bewahrung  berürter  güeter  abstehen  und  sich  des 
rechten  benftegen  lassen. 

Wann  der  glaubl-cr  in  zeit  der  ersten 
Instanz^)  nicht  erscheint. 

Wann  aber  der  nngeliorsam  in  bemelter  zeit  der  6  wochen  und 
3  tagen  nieht  erBetüime  und  die  eingesezte  glaabigere  nioht  lenger 
BtUl  halten  wolten,  so  solle  «f  ihr  anroefen  den  ungehorsamen  aber^ 
maln  zu  haus  und  hof  oder,  wo  er  nieht  haus  und  hof  hette,  öffeot- 
liflh  in  der  planen,  darin  er  »eaa  wohnnng  gehabt,  verkflndet  werden, 
dafi  er  in  den  negsten  8  tagen  erscheine,  zum  rechten  stehe,  seine 
gfleter  beachfdne,^  mit  dgentlicher  nndeuicht  erkenne  oder  nit,  daß 
man  vi  des  eingesezten  annifen  and  ieden  zn  erlangnng  fleiner  schuld 
and  fordemng  rechter  gehen  lassen  wollen;  erscheint  er  nicht,  so  sollen 
die  beweglichen  an  die  gOeter  gretfen,  verkanfen  und  gehalten,  wie 
nachTolgend  femer  geordnet  and  gesohriben  ist,  and  soll  dem  statt- 
kneeht  für  das  4.  forgebot  and  sovil  den  gerichtschreiber,  zn  rogistriien 
and  den  brief  nl  der  canzehi  zu  Yorkfladen,  ein  Schilling  gegeben 
werden. 


^)  des  ersten  etnaati. 
1)  betetunii? 
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Von  nngehorsamen,  die  ihneo  furgebieten 
lassen,  aber  nit  erscheinen. 

Begebe  sich  auch,  daß  der  schuldiior  sich  nicht  verbürg,  sondeni 
finden  ließ,  also  daß  ihnie  der  fürgebot  eines  oder  mehr  gescheen 
und  uf  das  dritte  fürgebot  nicht  erscheine,  so  soll  der  deger  in  seiner 
dag  gehört  und  dieselben  summlich  und  Tnit  der  kürz  anzuzeigen  und 
zu  beweisen  züLrrlassen,  darauf  in  des  st  huldners  haab  und  güeter 
eingesezt  nnd  damit  aiier  gestalt  nnd  maß,  wie  obstehet,  gehalten 
werden. 

Von  den  dritten  ungehorsamen,  die  am  anfang 
gehorsam  erseheinen,  aber  in  hangenden 
rechten  abtreten  nnd  ungehorsam  werden. 

Wann  aber  der  beclagt  sehnldner  Im  anfang  ersehinnen  wet  und 
nf  die  clag  antwort  geben  hette,  alao  daft  der  krieg  bevestiget  nnd 
aber  in  hangenden  rechten  nngehorsam  wfird,  so  boU  man  demselben 
bedagten  nodi  einmal  rechtlich  sa  haus  nnd  hol  vefkisden,  darauf 
soll  deger  za  bewdsnng  seiner  dag  zugelassen  werden,  wann  er 
dann  ^esdben  gnugsam  beibringt,  so  soll  man  Ihme  mrthel  geb«n 
nnd  mit  Tollstredning  dersdben  fortfahren,  wann  er  aber  nit  be* 
Weisung  thette,  so  soll  der  bedagt  ledig  erkent  nach  guetibednaken 
des  liditers,  aber  vom  gericht  nichtsdestoweniger  nmb  sein  un- 
gehorsam gestrafft  und  den  gegentheil,  so  gehorsam  ersdidnt,  in  dsn 
coBten  verfdlet  und  eondemnirt  werden. 

Wann  der  angehorsam  Tor  der  endlichen 
urtheil  erseheint,  wie  es  soll  gehalten  werden. 

Doch  wollen  wir  hierait  js^eordnet,  auch  unserm  Schultheißen  und 
Stattgericht  vorbehalten  haben :  wann  die  beclagt  person,  sie  sei  un- 
gehorsam, welcher  gestalt  sie  wolle,  vor  dem  stattgericht  erscheinet, 
ehe  das  endnrtlieil  ausgesprochen  worden  oder  ein  endlicher  angriff 
der  güeter.  wi(  olistehet,  gescheen  ist,  und  seines  Ungehorsams  ehe- 
hafte Ursachen  anzeigete  und  auf  derselben  beweisung  begeni  w  ürde, 
ihne  widerumb  zuzulassen,  soll  auf  des  gerichts  erkennen  dieselbe 
persoii  widerumb  zu  ihrem  rechtem  und  {rfietem  zugelassen  werden, 
doch  daß  sie  dem  gegentheil  costen  und  scliaden  na^h  des  L^erichts 
meßigmig  äüi(  Iis  unpfehorsambs  halben  erlitten  zuvörderst  abirag  und 
darzu  Sicherheit  thueu  soll  mit  bürgern,  pfänden  oder  sonsten  dem 
rediten  auszuwarten  ein  gnflgen  thuen. 
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Von  der  straff  der  ungehorsamen. 

Ein  iodo  pors-on,  so  ul  das  or-^to  fürpot  durcfi  sicli  oder  seinen 
gewallliatx  i  nicht  vor  f^enclii  k(nnbt  uinl  vom  r::oi^:enthcil  al.^  nnjjf'- 
borsatn  ;ini;ozogen  würd,  der  soll  zu  doni  ersten  fürbot  ein  scliillinL^, 
zu  dem  andern  gebot  zween  Schilling  und  zu  drni  {hitton  4  ü.  zu 
peen  vorfallen  FPin:  es  niöcht  sich  aber  ieniand  aut  lurbot  also 
gefehrlicher  weis  ungeliorsam  halten,  der  würd  nach  weis  Unge- 
horsams haltender  hoher  gestrafft,  welche  crkantnus  und  straff  zu 
den  richtern  des  Stattgerichts  stehen  soll,  doch  ob  sich  ieniand  seines 
Ungehorsams  mit  ehehaften  Ursachen,  als  wann  die  geforderte  person 
zu  der  ehe  gegriffen  und  hochzeit  hette,  auch  derselben  person 
vater  oder  muetter  zur  zeit  der  hochzeit,  desgleichen  wann  eines 
söhn  sein  erste  meß  hielte,  dem  soll  desselben  tags  und  zween  tag 
darnach,  auch  ob  einem  sein  vater,  mutter  oder  hausfran  tods  ver- 
schieden, dem  soll  bis  neun  tag  nacli  der  begrebnoß  vor  recht  zu 
erscheinen  nit  fürgeboten  werden;  do  soll  man  dem  gerichtsknecht 
solche  anzeigen,  der  auch  derselben  reiation  bei  dem  gericht  zu 
thuen  schuldig,  darzu  sollen  andere  redliehe  entschnldigung«i  uf 
eriouintniia  des  geriohts  anoh  angenommen  und  nioht  verwoilen 
werden. 

Von  des  nit  erBoheinenden  appellanten 
ungehorsam. 

Wo  der  appeUant,  uf  die  zeit  ein  fflrbot  bestimbt,  nit  erscheinen 

oder  aber  gleich  etlich  maln  erschinuen,  iedoch  vor  oder  naeh  der 
kriegsberestignng  ungehorsam  sein  würd,  soll  der  appellat  macht 
haben,  sieh  der  mittel  und  wege  zu  gebrauchen,  so  hieoben  vom  ' 
nDgehorsam  des  clegers  und  erster  Instanz  verordnet,  zu  gebrauchen. 

(Were  auch,  daß  der  appellant  in  der  appellationsach  in  recht 
verfahren  würd,  soll  ihme  zu  Hbelliren  u.  darauf,  vrie  sich  in  rechten 
u.  dieser  unser  Ordnung  nach  gebührt,  zu  procedircii  gestattet  werden) : 
iedoch  soll  in  diesem  fall  der  appellat,  so  also  verfahren  wolte, 
zum  fürdersten  zu  begründung  der  iiirisdictiou  die  formalia  appella- 
tionis  darthuen  und  darnach  allererst  diß,  wie  obgehört,  fürbringen, 
und  auf  den  fall  er  nichts  neues  einzubringen  hette.  soll  er  in  einem 
termin  alle  termin  zu  halten  und  uf  die  acta  voriger  Instanz  zu 
beschließen  macht  haben,  es  were  dann  sach,  daß  unser  stattgericht 
ans  bewegenden  Ursachen  dos  ungehorsamen  bis  zum  noliorn  gtuichts- 
tag  erwarten  oder  ciii  andere  erkennen  würde;    hat  aber  der 

<»APP,  Wlnbo^  ZMt  L 


Digitized  by  Google 


1298 


Zenfe  Wfltsbnig. 


i^pelUt  etwas  nefles  eiozabringen  oder  za  beweiaen,  aoll  uf  flokheD 
fall,  wie  hieoben  Ton  des  antworterB  nngehonaoi  Teroidiiet)  pieoe* 
dirt  werden. 

Von  des  nit  erscheinenden  appellaten 
ungehorsam. 

Wohergegen  der  appellat  ungehorsam  sein  und  nicht  erscheinen 
würde,  soll  dem  appeUanten  freigesteUt  sein,  einen  der  mittel  oder 
wege,  80  hieoben  vom  ungehoisam  des  nit  erscheinenden  antworters 
gesezt,  an  die  hand  zu  nehmen  und  dorinnen  in  aUermaßen  und 
gestalt,  wie  doselbsten  gesagt,  im  rechten  zu  procedim ;  doch  so  er 
in  der  haubtsachen  in  contumaciam  m  Terfahren  in  willens,  soll 
solches  dergestalt  gescheen,  wie  hiebevom  allemegat  mit  jnstifieirung 
der  formalien  appellationis  und  anders  halben  Tom  i^pelUmten  dits 
Orts  statoirt  ist. 

Vom  ungehoraam  des  olegers 
nnd  antworters. 

Wann  beede  partheien,  cleger  und  antworter,  auf  den  endUchen 
bestimbten  rechtstag  nit  erscheinen,  sondern  ungehorsam  außen- 
bleiben, so  soll  terminus  pro  circumducto  gehalten  werden,  die  un- 
gehorsamen gegen  einander  verglichen  nnd  also  das  fOrgebot  nnd 
ladnng  erlosohen,  aufgebebt  nnd  ab  sdn. 

Von  der  s tat tkn echt  sengnnß. 

Eiü  Stadtknecht  oder  gemeiner  ambtsknecht,  was  er  vor  gericlit 
bei  seinem  aid  sagt,  das  sein  arot  berflrt,  als  relation  und  anzeigung 
seiner  gescheenen  verkündigunjo^  zum  gericht,  furbot  und  anders,  so 
ihme  bevoiilen  ist  worden,  dem  üulle  geglaubt  werden :  was  er  aber 
auikrhalb  seiner  ambtssachcn  kiindschaft  gibt,  das  hat  uit  mehr 
Graft  oder  glauben,  (denn  wie  sonsten  eines  gezeugen  sage). 

Von  frembteu,  die  in  unser  statt  W&rtzburg 
contrahirn  oder  fieveiu. 

Ferner  ordnen  nnd  sesen  wir,  ob  sieh  begebe,  das  frembde  per> 
sonsn,  wslebe  dem  geriohtsswang  oder  junsdieHon  nlehl  andenrorfsD, 
aOde  freveln,  einander  sohmeihen,  kanfen,  Terkanfan  oder  andsce 
eontreot  oder  gewerbsehaft  treiben,  daß  die,  wo  man  sie  hie  betritt, 
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mnb  mMb  hendel  tot  uuenn  BtsUgerioht  reeht  geben  .nnd  nemen 
BoUen  und,  ^  sie  neh  dessen  xn  tliiien  venpeneten,  doreh  unsem 
sdnilüieißen  dann  geswnngen  werden. 

Wie  die  frembden  hie  verboten  oder 
verhaft  werden  mögen. 

Nachdem  ein  glaubwürdiger  oder  barger  alhie  zu  Würtzbnig  aas 
altem  gehraach  seinem  Schuldner  oder  andere  frembde  aoswendige, 
xn  deme  er  rechtlich  forderang  za  haben  venneint  nnd  in  nnser  stadt 
Wnrzbarg  durch  einen  Stadiknecht  betreten  ward,  za  verbiet^,'  za 
Teiheften  nnd  in  gelQbd  sn  nehmen  macht  haben,  Ihme  Teignflgnng 
sn  ihnen  oder  derhalben  hie  mm  rechten  zu  stehen,  wollen  wir 
solchen  gebrauch  nicht  abgethan,  sondern  bevestigt  haben,  doch  daß 
solches  mit  erlaubnus  unsers  Schultheißen  gescheen  nnd  dorinnen  gnete 
beachaidenheit  gebrancht  werde. 

Wie  es  mit  dem  knmmer  oder  arrest 
soll  gehalten  werden. 

AJsü  auch  gleirborweise,  wann  einer  in  nnser  statt  Wurzburg 
frevelte  oder,  wie  nlilaut,  contrahirt  hette  uud  zum  rechten  zu  stehen 
doselbst  nicht  betreten  werden  künt,  so  mag  der,  so  zu  ihme  zu 
sprechen  vermeijit,  mit  erlauhnuß  unsers  schaltheißen  sein  haab  und 
güeter  zu  verpicten  und  urrcstiren  lassen  und,  wann  der  Schuldner 
oder  sein  anwait  erschemt  und  fürstand  oder  sicheriirit  ihud, 
(hie  dem  clä^^-er  p^ereeht  zn  werden),  so  sollen  solche  arrest  geuRüet 
und  relaxirt  werden,  do  auch  in  disen  oder  andern  frdlen  vermög 
rechtens  arresta  geschlagen  worden  umi  emer  ein  ani  st  erlan«^ 
and  innerhalb  eines  jars  nicht  clagen  oder  sein  forderung  für- 
bringen thet,  so  soll  dasselbig  arrest  für  sich  Selbsten  erloschen  und 
gefallen  sein. 

Von  Sicherheit  oder  stilstand^)  der  frembden. 

Wann  Ireiubde  unerkannte  leüt  unsere  bnrgcr  oder  verwandte  an 
anserm  stattgericlit  mit  recht  iurnefnen  wollen  lu  licndeln,  die  etwas 
namhaft  uf  ihnen  trügen,  so  mag  der  antworter  Sicherheit  begern. 
ob  er  mit  recht  ledig  erkant  wQrd,  umb  costeu,  Scheden  and  Interesse, 

^)  fürstauU. 
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deiiuUb  üne  anariektmig  za  tliiieii;  ohne  das  soU  er  niobt  eohvUig 
will,  antvrort  m  geben. 

Von  den  ffirsprecliern. 

Als  Yor  alter  der  gebraneh  an  nnserm  stottgeriebt  gewesen  ist, 
das  ein  ieder  in  seiner  saoben  ein  schöpfen  oder  beisitaer  ans  dem 
gerieht  sein  handel  oder  dag  ffirznbringen  hat  nemen  mflgen,  aber 
diser  gebraneh  nnn  ein  gaete  zeit  hero  in  abgang  nnd  dahin  ge- 
zathen,  daft  die  partheien  entweder  fnr  neb  selbsten  oder  durch  die 
doselbst  verordneten  proearatores  ihre  nottnzft  haben  geriehtlieh  an- 
nnd  hubringen  mflfien,  solchem  nach  tiinen  wir  ans  gneten  nrsachen 
nns  daizn  bewegend  den  alten  obgehorten  gebraneh  hieniit  ab, 
ordnen  nnd  wollen  weiter,  daB  es  bei  dem,  so  jeiso  an  nnserm  statte 
gerioht  mit  fftrbringung  der  parthmen  saohen  nnd  nottorft  in  her^ 
kommen  gelassen  nnd  also  iedem  nachmaln  freistehen  soU,  selbsten 
oder  Termittels  der  geordneten  proonratom,  was  sehie  nottnift  sem 
wnrd,  dem  gerieht  Toiznbringen.  nnd  als  wir  bericht,  daft  die  par- 
theien  oftermals  dmeh  die  procnratom  sehweriieh  nbemommen 
werden,  nnd  dessenhalben  in  unserer  landgerichtsoidnnng  nnder  dem 
titel  Ton  proonratom  im  ersten  Aal  sonderliohe  fnisehong  gethnen, 
so  wolkn  wir,  was  daselbsten  an  TOifconmnuig^)  eines  sotehen  ge- 
oidnet,  soril  sich  leiden  will,  aneh  an  nnserm  stat^pericht  lüeher 
gesogen  nnd  gehalten  werde;  sonderiieh  aber  ordnen  wir,  daB  sieh 
die  proenratores  mit  ihrem  gemaehten  tax  settigen  lassen,  kein  theil 
an  der  saehen  sn  haben,  mit  den  partheien  nidit  paeiscifn,  noch  dinst- 
gelt  anders  dann  in  gemelter  landgenohtsordnong  gesect  Ton  ihnen 
annehmen  sollen,  es  sollen  auch  die  proenratores  sdmldig  sein, 
wann  in  der  saeh  concludirt  und  diffinitive  die  saoh  sn  recht  gesert, 
alsbalden  oder  zum  lengsten  den  negsten  gerichistag  hemaolMr  ihren 
expenszettul  einzulegen,  darinnen  sie  bei  ihren  aiden  sollen  an* 
zeigen,  was  und  wievil  ihnen  solcher  Sachen  halber  gdiflrt  nnd 
was  darauf  g^angen  und  derselben  halb  sei  ausgeben  worden  oder 
noch  not h wendigen  müsse  au^ericht  und  bezalt  werden,  nnd  dor- 
neben auch,  was  sie  solcher  Sachen  halber  uf  erfordern  ihrer  par- 
theien an  geil,  wein,  getraid.  viehe  oder  anderm  haben  genommen, 
(wo  es  sich  dann  betindt.  das  sie  zuvil  genohmen)  sollen  sie  emst- 
lich daizu  gehalten  werdeu,  die  Übermaß,  was  znvü  empfangen, 
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der  partheien  wklersogeben  und  dazzn  nach  gestalt  der  fibememniig 
gestcafit  werden;  so  man  aber  befindt,  daB  ihnen  an  ihrer  beflol- 
dmg  noeh  etwas  musteodig,  wäi  ibnea  m  erUmgnng  deeselben  ge- 
holfen werden. 

Von  den  clagen  und  antworten. 

Welcher  den  andern  an  nneecm  statigerioht  rechtfertigen  will, 
der  soll  sein  dag  lanter  und  TeraetKen,  also  soU  anch  der  beelagt 
▼erstomdige  knoe  aatwort  geben,  und  wo  der  deger  sein  elag  in 
Schriften  fubraoht  ntd  die  m  artieolim  bedacht,  wollen  wir,  daB 
er  dieselben  nit  anfangs  sommariseh  dnnkgen  nnd  erst  hemaoh 
articnlirt  eingebe,  sondern  das  er  solche  alsfaalden  anfangs  artienlim 
nnd  nberralohen  soU;  sonsten  abw,  do  er  nieht  sn  artienlim  be- 
dacht, soll  Ihme  sein  dag  snmmarisch  einznlegen  nnbenommen  sein. 

Von  (lei     genciag  und  wie  in  derselben 

verfahren  werden  .soll. 

Wann  der  beciagt  dem  cieger  zu  reconvenirn  und  ein  gcgcnclag 
wider  ihne  vorzunemen  in  voriiabens,  soU  er  sein  gegenclag  arti- 
culirter  weis  quotirt  und  summarisch,  do  er  nit  artienlim  wolt,  vor 
der  litiscontestation  oder  auf  den  nachvoigendon  Gerichtstag  fur- 
bringen  und  ihme  dem  cleger  darauf  zu  antworten  schuldig  sein, 
mid  do  ihme  gleich  deühalben  nicht  fflrgeboten  were,  und  in  beeden 
Bachen,  des  vor  und  nachrechtems,  darauf  zugleich  procedirt  nnd 
ein  termin  umb  den  andern  angehalten  werden. 

Da  aber  dieselbe  reconvention  nnd  nacbclag  hemaeher,  iedoch 
•Tor  beschluß  der  sachen  einköme,  sollen  solche  beede  Sachen  con- 
und  reconventiones,  das  ist  vor  nnd  der  nacbclag  yertheilt  und 
iede  far  sieh  allein  inhalt  diser  ordnnng  tcactirt  werden,  wfird  der 
deger  oder  dessen  anwalt  das  gegenrechten  nicht  annehmen  wollen, 
soll  er  vor  recht^)  mit  seiner  dag  anch  nicht  gehört  werden,  es  were 
dann  in  fällen,  da  die  gegendage  im  rechten  nicht  atadt  hat,  als  da 
die  dag  uf  ein  spolium  oder  ensaznng  der  poesesslon  gestellet  und 
der  antworter  darüber  wider  den  degem  von  wegen  des  aigenthombs 
oder  sonsten  anderer  sachen  halben  gegendag  ffthren  wolte,  dann 
m  diesem  nnd  sonst  anderm  mehr  in  rechten  ausgetrückten  fftUen 
diA  reoonraAion  oder  gegendag  lüt  Stadt  noch  ranm  haben. 

^)  im  Vorrecht, 
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Wann  man  absclirift  von  den  Verträgen  und 
rechtlichen  handlangen  geben  soll. 

Wiewül  der  gebrauch  ein  zeit  lan^  au  iiiiseiiii  stattgericbt  nicht 
gewesen  ist,  iemands  der  rechtlichen  handluiig  oder  vertreg  abschrift 
zu  gehen,  so  wollen  wir  doch  und  setzen,  wann  ein  Handel  dapfer 
und  viel  daran  gelcgeu  oder  es  der  partheien  notturft  rrfoidert  und 
die  partheien  der  clag,  antwort  oder  anders  abschnit  btgern,  daB 
solches  zugelassen  und  ihnen  abschrift  gegeben  werden  soll;  doch 
soll  bei  unsers  Schultheißen  und  gerirhts  erkanntnus  stehen,  wann 
die  hendel  für  nierkiit  li  und  dapfer  zu  iiahcu  oder  der  partheien  ein 
abschrift  zu  haben  ein  notturft  sein  ward. 

Von  Schub  und  tag  antwort 
zu  geben. 

Wiewol  der  gebraneh  an  Dneem  statlniericht  bisheio  gewaeii, 
waim  cl«ger  vmb  Boliiild,  geliehen  geld,  liedlohn,  enende  speis  und 
deigldohen  gedagt,  dieselbige  sehnld  auch  Tersproehen  oder  vei^ 
schriben  gewest,  nnToizOglieh  zn  bezahlen,  in  solohen  nnd  deif^elohen 
f&Uen  hat  der  antworter  mögen  eines  pfennings  bekennen  am  dritten 
tag,  und  in  andern  fSUen,  da  die  benUnng  nieht  nnverznglicii  ver- 
sprodien,  zugesagt  oder  Yerschriben  gewest,  hat  der  antworter  In 
14  tage  (eines  Pfennings  mOgen  bekennen«  das  ist,  daS  er  drei  tag 
oder  ▼iersehen  tage)  zn  seiner  antwort  schob  oder  dilation  gehabt, 
also  ist  anoh  nnderschiedlioh  bnigsohaft  halben  eines  pfennings  at 
bekennen,  wie  oblant,  gebraneht')  worden. 

So  wollen  wir  nnd  ordnen,  das  es  hinfbro  also  soll  gehalten 
weiden,  wann  die  clag  gescheen  nnd  der  antworter  nicht  erstmals 
gefafit  ist,  antwort  zn  geben,  (so  soll  ime  nach  gestalt  der  sadien 
sohwere  n.  dagen,  wie  das  gericht  not  sein  bednnket,  ziel  o.  tag 
bis  zn  den  nechsten  gerichtstag  oder  nf s  lengst  aoht  tage,  sein  ant- 
wort zn  geben)  angesetzt  werden  nnd  soll  also,  wann  der  bedagt 
geantwortet  hat,  alle  gerichtstSge  mit  den  sdirifton,  wie  obgemdt, 
fortgefahren  und  sonston  alle  nnnotwen^Gge  dilactiones  nldit  ge- 
lbem werden. 


^)  geübet  worden. 
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Dm  Bolmb  und  tag  in  rechtliehen  hendeln 
nlt  gegeben  werden  sollen. 

Auch  setzen  und  wollen  wir,  welchem  sein  zil  oder  tag  ver- 
Bcheinet,  daß  inie  in  rechten  einznbrinp^en  oder  dorzu  zu  thnen  an- 
gcsczt  ist,  es  sei  ds^,  antwort,  cinred,  nachietl  oder  anders,  so  soll 
ihme  kvni  weiter  erstrcckunfj;  srecreben,  sondern  ira  rechten  fortge- 
fahren werden,  es  were  dann,  dali  er  redliche  Ursachen  seiner  Ver- 
hinderung darthette;  doch  in  knndschaftfflhrung  soll  es  so  streng 
nicht  gehalten  werden,  sondern,  do  ehehafte  Ursachen  vorhanden  und 
glanblichen  fflrgewendet,  so  mag  nach  erkanntnns  des  gerichts  weiter 
zü  oder  termiu  gegeben  werden. 

Wie  sehnb  ond  tag  in  knndscliafiiahriing 

gegeben  werden. 

Welcher  sehneb  und  zeit  bep^eret,  kundschatt.  die  ihnie  zuge- 
lassen ist,  zu  führen,  ist  dann  such,  daß  fr  die  an  irembden  enden 
besuf'chen  muß.  ■'oll  ihme  nach  ^elef,^enheit  und  woito  der  mahl- 
sladt,  do  er  sein  iiiiiliLstadt^)  crlano^en  mnrß,  termin  und  zil  gegeben 
werden:  hett  n  aber  die  kundschatt  in  unserer  statt  VVürzhurg  oder 
nahe  dabei  zu  tühren,  so  soll  ihme  8  tag  gegeben  werden.-')  und  were, 
daß  er  ie  zu  zeiten  nielir  zeit  begert,  wann  er  dann  glaublich  dar- 
thet.  daß  er  vlcis  gehabt,  aber  über  seinen  ffirgewandten  schuldigen 
vlciß  solche  kundschaft  in  aufgesetzter  zeit  nicht  haben  erlangen 
oder  einbringen  niöegen.  so  soll  er  erstreckung  erlangen  nach  er- 
kantnus  des  gerichts  und  solche  erstreckung  mag  zweimal  zuge- 
lassen werden ;  aber  die  dritte  erstreckung  soll  er  nit  erlangen  mögen, 
es  weren  dann  merkliche  dapfere  Ursachen  vorhanden,  dardnrch  das 
gericht  bewegt  würde,  wie  auch  die  vierte  dilatio  änderst  nit,  dann 
ans  hochbewegUohen  Ursachen  und  naoh  oidnnng  der  reohtm  gegeben 
werden  sollen. 

Von  verhorung  der  zeügcu. 

Wiewol  Tor  altois  an  nnsenn  Stattgericht  breflchig  gewesi  sein 
solle,  das  die  zeflgen  Öffentlich,  andi  in  beisein  aller  partheien  ver- 
hört worden,  dieweil  aber  solches  wider  recht  anch  daher  aUerhind 
ongeveflnibtes,  dardnrch  die  warheit  Terhindert,  ervolgen  möge,  so 
ordnen  und  wollen  wir,  daß  die  paiiheien  wol  bei  der  aidsebwftmng 

waJistatt. 
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der  zeflgen  gegenwertig  Bein,  «ach  immer  dam  veiklliidet;  Mtdi^) 
hemaoher  soll  ein  zeOg  naoh  dem  andern  heimlich  gefordert^  und 
abwesend  der  pariheten  und  seiner  mitzeOgen  mit  nulifirftigen  fragen, 
nmbstenden,  wes  wisaens,  wie  man  gehOrt  imd  gefragt  werden  und 
soll  der  gerichtscbreiber  ihre  besag  eigentlich  und  mit  vleifi  vf- 
schreiben  nnd  keiner  parthei  bei  seinem  aid  wenig  oder  tü  tot 
erOJfamng  derselben  zu  Terstehen  geben  oder  eröffnen. 

Wann  der  parthei  eine  abschritt  tod  der 
knndschaft  soll  gegeben  werden. 

In  gemeioen  geringen  schlechten  sachen,  da  sonderlichen  die 
knndschaft  nit  f,Toß,  soll  den  parthcieu  uf  ihr  bcgern  die  kundschaft 
fargelesen  werden  und  sie  wider  ihren  willen  copei  darvun  zu 
nehmen  nicht  getninj^en  slhi  ;  aber  in  großen,  dapfem  Sachen,  da  die 
kuiulscliaft  f^ehauft,  groß  sein  nnd  in  ^edechtnnß  nicht  möchten  ge- 
halten werden,  boU  den  jjarllieien  die  knndschaft  nicht  fürgelesea, 
sondern,  do  sie  wollen,  ihnen  copei  darvoo  gegeben  werden. 

Wann  ein  handel  schwer  zn 

beweisen  isät. 

Begebe  sich,  daß  ein  handel  seiner  art  dermafien  were,  daft  er 
nidit  YoUkommHch  mOcht  bewisen  weiden,  so  ist  gnng,  daS  mit 
reohtmeßigen  beweistichen  vermnetnngen  nnd  g^nbÜehen  anseigongen 
hcweisnng  geschieht,  welche  vermnetimg  aber  oder  anzeige  beschwer^ 
li<dien^  imd  solessig  sein,  das  soll  stehen  m  erkanntnoft  des 
gefichls. 

Wann  eines  mans  zeflgnns  halb 
beweisnng  thnel 

Ob  in  sw^feliohen  sachen  der  deger  oder  kondschaftfoliTBr  allein 
ein  zeügen  hat,  der  eines  ehrllohen  Stands,  gaets  glaabens  und  ein 
nnversprochener,  nnverleümbter,  redlicher  man  geachtet  were  nnd  das 
gericht  aus  desselben  zeflgnuß  knndschaft  erw^n  möchte,  daß  sich 
die  besag  nf  die  warbeit  neigt  und  dann  der  fürsteiler  dessdben 
zeügen  auch  ein  glaubwürdig  man,  dem  aid  und  ehr  zn  vertrauen 
ist,  so  solle  Ihme  uf  sein  begern  der  aid  in  supplementum  und  zu 

aber. 
*)  gesflndert. 
8)  bewehrlich. 
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eiigeiiziiiig  semethalb  gethanen  beweisnng  gegeben  werden,  das  ist 
Hl  «neiang  des  dnigen  seOgen  nieht  g«glaabt  oder  damof  gemteflt 
wetden. 

ledoeh  do  in  den  dreien  negst  YorgeseBten  pnncfeen  und  Bamng 
die  Sachen  etwas  ansahrniHohs  betreffen  nnd  wichtig  sein  wflid, 
soDen  me  ohne  ntt  nnserar  xile  nicfat  IdchtUdi  Terfahnn,  wie  sie 
dann  nieht  allein  in  diseni,  sondsni  aneh,  do  ihnen  sonsten  nefats^) 
Ton  oUton  sein  eiaohten  wftrd,  sieh  dieselben  bei  ms  nnd  nnsem 
Ilten  iedenelt  eihokn  soHol 

Beweisnng  mit  dem  aid,  wann  nnd 
welchem  theil  der  möge  nlgelegt  werden. 

Wiewol  an  nnsenn  stattgerioht  gewonfioihen  gehalten  ist  worden, 
daß  man  den  antworleraid  aufgelegt,  haben  wir  hierinnen  gesetst 
imd  geordnet,  wann  der  handd  allem  in  vermnetmig  stünde,  also 
daft  beede  theil  ihies  fnrtrags  etlicher  maßen  anzeige  gethan  and 
docii  nicht  ganz  genogsam  beweist  hatten,  so  soll  das  gerioht  die 
enamkeit  mid  glanben  beeder  partheien,  aneh  die  natnr  oder  art  der 
innngni,  den  saohen  nnd  die  eraft  der  Termnetong  mit  ^ieiß  naoh 
dem  rechten  ermessen  nnd,  g^gen  welcher  partheien  die  waiheit  der 
eaehen  sieh  naoh  befindnng")  des  rechten  neigt,  so  soU  man  ihme  den 
aid  erthetten  mid  allwegen  ehedem,  der  glanbhaft  nnd  eines  ehr- 
liehen Wesens  ist,  dann  demien^^en,  so  nachbar  weie,  (dann  Hdei^ 
lidien  personen  dea  wesens  n.  Stands  soll  ein  aide  lücht  leichtlich 
aoigelcgt  werden). 

Wie  es  mit  den  b&rgen  soll 
gehalten  werden. 

Aa  uiserm  Stattgericht,  ab  wir  bericht  weiden,  ist  aneh  lang 
heikommen  nnd  gebranoht,  daß  die  gläubiger  ihre  gesaato  bargen^ 
nnd  mehr  glanbens  aof  sie,  dann  nf  ihre  selbstgeltner  oder  schal- 
diger  gestelt,  ie  zu  zeiton  vor  den  piindpaln  oder  sdhiggeltem  haben 
zn  recht  Üligeliieten  lassen,  aneh  zuvor,  ehe  dann  die  selbstsadier 
reehtlieh  beclagt,  dieselben  bargen  mach  ie  zu  zelten^)  eines  Pfennings 


>)  ratiu. 

^  nach  vemiuetiiQg  des  rechtans,  doch  nit  «öderer  geetalt  mehr  naigt^  es 

sei  clager  oder  ant^Ä^ortcr. 

80  sie  umb  Sicherung  willen  genohmen. 
^  vor  den  priadpala  bis  sa  teitea  MäL 
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bekannt  haben  nnd  darnach  mit  villeltigen  geboten  und  iwangnnfi 
in  leütnng  zn  gehen  getrangen  worden,  daß  auch  dieaeiben  bogen 
znm  ersten,  andern  nnd  dritten  mal  ihr  leistnng  haben  mflasen  be- 
weieen,  wie  sie  aliwog  einmal  geleistet,  ohne  die  gepante^)  faiertige. 

Wollen  wir  zu  absehaffong  der  besehwerden  nnd  Tesmgs,  so 
ans  solchem  alten  gebranch  nnd  fimiemhlieh  dem  hösten  vemlgt, 
daß  hinfnro  das  leisten  nnder  nnsem  imderthanen  nicht  gebnnuht, 
auch  der  ezception  diaonssionis  stattgegeben  werden  solle,  das  ist, 
das  ein  glanbiger  den  selbstsaoher  zuvor  nnd  ehe  dann  seinen  bafei 
za  rechtfertigen  schnldig  sei,  es  weren  dann  nrsaehen  Toihandeo, 
demtwogen  yermUg  rechtens  die  borgen  Yor  dem  selbBtsokiildner 
beelagt  werden  mögen. 

Wann  aber  der  selbslsdinldner,^  so  erstlieh  fngenommen,  meht 
zn  bezahlen  hat,  soll  alsdann  der  oder  die  brngen  zur  besahfamg 
nnd  genogthnvng  gehalteii  werden. 

Wann  aneh  der  bürg  bezaUnng  fnr  den  selbBtschnldnear  gethan, 
mag  er  sich  derselben  mitsambt  dem  erlittene  sohaden  nnd  hiterease 
an  den  prindpaln  nnd  selbstsacher  reehthch  erholen  nnd,  wann  die 
borgen  nmb  die  bezahlung  reehtlidi  beelagt  nnd  der  (bürgsohaft)  be- 
kenntlichen  oder  efwisen  werden,  solle  gegen  ihnen  wie  gegen  andern 
Schuldner  dem  deger  veriiolfen  werden;  es  sollen  aneh  den  bugen 
nnd  ihnen  seUiBt  nnd  sonst  andere  gnetthaten  der  rechtai,  sorfl  sie 
sieh  derselben  nicht  Terziehen  haben,  TOibehalten  nnd  nnbe- 
nommen  sein. 

Von  exccution  und  Vollziehung 
des  rechten  uudeiäciiiediich. 

Von  bekantlichen  schniden. 

Umb  bekanntlich  .schuld  vor  gericht  oder  anderer  obri^kt  it.  auch 
die  schuld,  die  oinor  vor  ciiu  ni  notario  nnd  zweien  zeügeu  bekennet, 
item  ob  aolclie  bek;Mintui!L:i  dn  schTihlo  vor  zweien  schöpfen  in  das 
gerichtsbuech  bekannt  nnd  ^dit  iben  oder  sonsten  durch  bripf  nnd 
Sifrol  oder  handschriftcn  gerichtlichen  bowisen.  «o!lr  der  beelagte 
dorui  ohne  verzng  oder  autöchub  mit  urthoil  oondi'mnirt  und  dem 
cleger  mit  bezwang  gegen  dem  schuldnor  In  Ifci!  werden  und  also 
nnser  Schultheiß  00U  ul  anrufen  dem  cuudemmrten  oder  veilikatigtea 


')  {ronanto. 
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dnrdi  flinen  statÜmeeht  bd  10  iL  gebieftoi  Uusen,  TollBtiMikiing  ge- 
flprodwner  urtal  in  12  tagen  za  thiran  oder  sieli  mh  ihme  gfletlieh 
in  gedaditer  seit  in  Tcurinigon, 

Li  andern  Teneehneten  saehen  außerhalb  obgemelter  fdle  und 
Mohna  in  14  tagen,  wann  er  dann  ungehorsam  enoheinat  and 
dmea  nicht  redfiehe  nnaohen  hatte,  ioll  er  uf  femer  anaoeehen 
nnd  bagani  Bebw  widerflulk  abdann  gefänglich  angenommen,  anf 
das  stoekhanfi  gefflhit  nnd  alda  in  der  glaabiger  oosten,  der  ihme 
dooh  von  ledern  aehnldner,  so  er  den  vennag,  wider  soll  geben  werden, 
bis  za  ydatreekang  gesproehener  nrtheil  und  entriohtong  obgemelter 
bneB  nnd  poen  daselbsten  verwart  enthalten  werden. 

Wann  aber  der  geldner  oder  echnidner  vermeint,  seine  gläubiger 
mit  fahrender  haab  nnd  gfletem,  geldsehnlden  oder  mit  ligenden 
gfietem  oder  sonsten  in  andere  weg  zn  vergnügen,  das  soll  in  des 
glaubigers  willen  stehen,  ob  er  sich  damit  wiU  vergnfigen  nnd  be- 
zahlen lassen,  es  were  dann,  daß  der  Schuldner  nicht  gelt  hette, 
noch  aus  jeztgemelten  guetern  gelt  machen  könte.  alsdann  soll  der 
gläubiger  solche  gueter  in  solutiini  für  sein  schuld  unib  ein  billigen 
wertli  anznnehraen  schuldig  sein,  wolte  aber  der  cleger  seinen 
geltnerO  auf  das  gebot  und  ungehorsam,  wie  oben  gemelt,  nicht  gc- 
fenglich  annehmen  lassen,  sondern  begertc,  seine  gueter  anzugreifen, 
soll  unser  Schultheiß  dem  geltucr  gebieten  lassen  uinl  darzu  lialtcn, 
seine  güeter  und  erstlich  die  fahrende  haab,  datnacli,  wann  der 
fahrenden  haab  zu  bezalilung  solcher  schulden  nicht  gaug,  ilie  ligende 
göeter  und  zuiozi  die  schuld,  die  man  dem  geltner  schuldig  ist,  an- 
zugreiicii,  darauf  soll  ihmo  auch  verholfen  werden,  wie  hernach 
Tolget. 

Von  angriff  fahrender  nnd  ligender  hab 
an  Tolziehnng  der  nrtheiL 

Unser  Schultheiß  soll  n!  anmfon  dp'^\  der  das  urtheil  hat  er- 
halten, durch  die  statiiinecht  die  fahrende  hab  ans  der  hauswohnung 
dos  gcltners  fnr  unser  lieben  frauen  Capellen  tragen  oder  führen, 
doch  dieselben  den  gerichtsschreiber  zuvor  mit  vleiß  ufschreiben 
und  invpntirn  laßen,  als  sovi!  sich  dem  werth  der  schuld  vergleicht 
nnd  un^cvehrlich  etwas  «irnix  r  oder  dorbei.  doch  mit  der  beschaiden- 
heit,  daß  der  werlfzeäg  oder  dergleichen  ixistrameut  oder  Stack,  damit 

^)  sehakUi«r. 
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sioh  der  gdtner  mner  nottnift  naeh  pflegt  zu  nehien,  niolit  «Bgegriüen 
werde,  er  hette  dann  an  fabieoden  und  Ügendea  gftetefn  oder  an 
sehnldes,  die  man  Ihme  eehnldlg  weie,  nicht  aovil,  bis  er  sahlen 
mOehte;  anoh  ob  kuidbetterin  oder  kranke  legeiliafte  peFSonea  dem 
eeknldner  Terwant  in  der  behansiing  betreten  wOrd,  waa  dann  vor- 
handen, daß  denselben,  personen  zu  üuer  pfleg  nnd  nottnrft  nn- 
ge?eilich  anstehet,  darinnen  sollen  sie  bis  an  aasgang  des  kindbets 
oder  legera  gefreiet  sein,  das  ander  solle  anf  den  Jndenplals^)  bei 
nnser  lieben  franen  Capellen,  ediofaen  insonderhdt  dveh  nneem  ober* 
sehnltheiBen  dancn  Terordneten  personen  beseidmet,  nbenuitwort 
werden,  in  aeht  tagen  nach  dem  besten  nmb  baar  gelt  sa  Tmkanfen 
nnd  darinnen  kein  gefehid  zn  gehranehen  oder  fOr  sieh  selbeten 
etwas  darvon  kaofen,  aneh  derhalben  von  den  kanfem  weder  gab 
noeh  anders  begern  oder  nemen  bei  schweier  straff  lelbs  nnd  goeti, 
wie  sie  dann  derhalben  nnserm  obarschnltheifien  als  lidttem  dm 
statigeriehfe  pflieht  ihnen  nnd  cId  gelehrten  aid  sn  gott  nnd  äm 
heiligen  aehwörn.  wann  die  fahrende  hab  in  aeht  tagen  nicht  yo- 
kanft  wllrd,  soll  am  negstrolgenden  marictag^  ein  stOek  nach  dem 
andern  dnroh  einen  stattkneeht  an^gesduihen  nnd  nmb  18  nhr  fiail- 
geboten  werden;  weldier  dann  am  mainsten  nmb  ein  indes  geben 
will,  zn  der  zeit  es  nf  dem  stattthnm  sn  Gimneokert  ein  oder 
zwo  hora  schlecht,  nach  berdch  des  schnRheifieB,  dem  soll  solches 
nmb  paargelt  volgen.  and  was  also  verkanft  md  gelOst  wftrd,  soll 
dnrch  nnsem  stattgerichtssehieibem  anfgeschiiben,  aneh  dem  glan- 
biger  oder  deger  ansriehtnng  nach  gesprochener  nithei]  geseheen 
nnd  die  tkbermaß  dem  geltner  fOrderlkh  nnveisagBah  zugestelt  nnd 
gegeben  werden,  doch  daft  den  nnderkanfem  nnd  stattknechten  ihrer 
mühe  zimbUohen  belohnen,  nemblichen  beedes  den  Btattkneohten  nnd 
der  nnderkaaferin^)  von  einem  gülden  ein  fünfer,  Ton  dem  erlösten  geit 
widerfahre  nnd  beuUt  werden. 

Also  soll  es  auch  mit  den  ligenden  güetern  gehalten  werden, 
wann  die  fahrende  hab  die  bezahlnng  nit  erraicht,  daß  nemblich 
die  Öffentlich  uf  der  canzel  oder  pfarrkirchen,  dorinnen  der  Schuldner 
gesessen,  mit  bostinimung  des  ta^?s,  stnnd  und,  wer  die  kaufen  will, 
ausgeboten  und  verkündet  werden  und  dem,  der  alsdann  am  meinsten 
und  zu  bestimbter  zeit  drum  geben  will,  durch  form  einer  sub* 

1)  plat2. 

^  Werktag. 

*)  onterkaaferea. 
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haatation  und  öffenüidi  gegönnt^)  werden  and  aJadann  die  bezahiang 
daigegen  volgen.  und  so  die  ligende  gQeter  zu  gamer  belolinaag 
anch  nicht  langen  wfiide  oder  gar  nicht  vorlianden  weren,  soll  nf 
die  schuld,  die  man  dem  geltner  schuldig  ist,  wie  sich  mit  arreat 
nnd  kommer  imd  Bonaten  gebfihri,  dem  giaubiger  verholfen  werden. 

Yen  nnveraftglieher  hfllf  dea  reehten 
nmb  lidlohn. 

Wir  wulkii  auch,  daß  einem  iedcn  gcbrotencn  ehchalleii,  diener 
oder  dicnciiii  uiiih  seinen  verdienten  Hdlohn,  wann  er  nicht  irrig 
erscheint,  ul  \(Mlii)nin^  des,  der  sich  sfesperret,  bezahhin^  zu  ihnen 
von  etunden  an  mit  pfänden  oder  in  andere  weg  durch  un.sern 
Schultheißen  zu  bezahlen  verholfen  werden,  gevehrliciieu  verzug  dar- 
durch  abzuschneiden. 

Zweifeniicker  liediohn. 

Wann  aber  ein  merklicher  stritt  deshalben  zwiachen  den  theiln 
enddenen,  so  soll  darnach  uf  das  erst  gerichtUoh  färbet,  botU  mfig- 
liehen,  mit  rechtlichen  entaofaied  der  elagettden  paitheien  Terholfen 
werden,  ea  were  dann  sach,  daß  der  aohnldner  beweisen  wolt,  da6 
er  aolehen  b^gerien  Udlohn  beaahlt  oder  daß  der  knecht  oder  dinat* 
magd  ine  gar  nicht  oder  nicht  ao  lang,  wie  aie  rechtlioh  Inrbracht, 
in  aeinem  dinat  gewesen  aei,  anzeigen;  wflid  aladann  der  dinat  nnd 
deaaen  zeit  erweiaen  werden,  mufi  man  daranf  nach  form  der  rechten 
ttrderlich  handien  und  nut  nrtheil  entachaiden,  daß  man  mit  leeht 
eikant,  daß  aie  obvermelter  zeit  bezalt  werden  aoUen. 

Wann  der  angegriffenen  hab  halben  irrnng 
einfielen,  wie  ea  aoll  gehalten  werden. 

Wann  iemand  einige  fahrende  hab.  die  also  veikauil  soll  werden, 
gar  oder  zum  theil  für  das  sein  ansprechen  und  sagen  wolle,  er 
hette  sie  dem  Schuldner  geliehen  oder  zu  bezahlen  gehen  oder  in 
andere  w^  zu  banden  gestellet,  der  soll  solches  unserm  scliultheißen 
anzeigen  und  durch  ihne  volgends  verschafft  werden,  mit  dem  ver- 
kaufen still  zu  stehen,  bis  uf  ein  feraem  bescli  ii  l 

Wann  dann  solches  vor  gericht,  ehe  die  taluende  liab  verkauft 
würden,  bewisen  und  glanblich  angezeigt  worden,  so  soU  man  dem- 

^)  oientlich  gut  nmb  buMimg  volgen« 
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Bdben  sein  sostendig  haab  und  gfieter  frei  nnbesehweit  za  kandn 
geben. 

Wann  mehr  dann  ein  gläubiger  mit  nrtheil  gegen 
dem  sohnldner  erlangt  betten,  weloher  ziiTdrderat 
bezalt  und  wie  es  mit  andern  glanbigern 
gehalten  werden  soll. 

IVadidem  deh  oft  begibt,  daß  dner  mit  adnUen  betadm  ist,  ab- 
stirbt nnd  land  abweicht  oder  sonst  Termeinttieh  nioht  befahlen  mag, 
deihalben  et&ehe  glaubiger,  Ae  des  Wissens  haben,  sich  vleißen,  am 
ersten  gebot  n!  seine  yerlassene  gfieter  za  thaen  odev  rechtlich  za 
clagen,  dardurch  sie  venueineo,  yta  den  anwissenden  beialt  m 
werden  und  andere  denselben  sehnldner  nicht  gern  ein  mf  nuudisa 
wolten,  daß  sie  etwan  nicht  bezalt  werden  mögen,  wir  sein  andi 
bericht,  wie  der  erste  clegcr  bishero  den  Vorgang  mit  der  be- 
zahlung  gehabt;  dieweil  aber  in  dem  gefehrlich  und  behendigkeit 
möge  gebraucht  werden,  auch  wider  recht  ist,  wollen  wir  solches 
abthnen  und  das  der  erst  verbieter  oder  cleger  vor  dem  andern  oder 
dritten  mit  der  bezalung  kein  vorthoil  haben  soll,  er  hette  dann 
andere  freiheiten  aus  guetacliten  gemeiner  recht  oder  einsezung  öffent- 
licher underpfand  oder  hievor  erlangte  urtheil.  dann  wann  zu  be- 
sorgen ist.  daß  aus  des  Schuldners  güeteru  nicht  vollige  bezahiung 
gescheen  möge,  wollen  wir,  daß  in  derae  beschaidenheit  der  ge- 
schribenen  rechten  gehalteu  weide  und  auch  äunderlich,  wie  her- 
nach Voigt. 

Seelgered  und  begrebnus  soll  vor  allen 
dingen  au.-gericht  werden. 

Ob  ein  Schuldner  mit  lod  abgescheid*  ti  were,  soll  seelgered,  be- 
stattnng  zu  der  erden  und  die  er^^te.  and*  re  oder  mehr  bcgengnussen 
nach  zimblichkeit  und  nach  vermögen  des  verstorbenen  Stands  und 
güeter  ansgeneht.  darnach  die,  so  ihme  in  seiner  krankheit  gedienet 
haben,  ihres  iidiohus  bezahlt  werden. 

Wie  der  voraus  bezahlt  werden  soll. 

Der  voraus  soll  den  kindern  und  dOohtem^)  vor  allen  andern 
creditom  bezalt  nnd  vecgnAgt  werden,  es  were  dann,  daß  der  creditoni 
schuld  elter  dann  der  gemachte  Torans  were,  diA£alls  soU  der  ToraoB 
solchen  creditoni  nicht  vorgehen. 

1)  diechtem  ^  enkeln. 
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die  eingesetzte  Terschribene  nnderpfand 
haben  vor  andern*)  privilegirten  creditorn. 

Welche  eingesezte  verschribene  jjfand  haben  vor  andern,  die 
sollen  uf  demselben  (andern  so  kein  uiuierpfand  haben  uf  denselben) 
nnderpfand  mit  der  bezahlung  vorgehen,  darauf  ciagen:  und  wunu 
dieselben  pfand,  wie  sichs  gebürt.  verkanft  wenlen,  soll  die  ubeniiaü 
Tor  nnserm  stattgericht  erlegt  und  den  andern  volgenden  ausgetheilt 
werden. 

Was  aber  die  gläubiger,  so  in  gemein  oder  sonsten"-')  u?iderpfand, 
dann  auch  andere  privilegirte  creditores  belangen  thuet  und  wie  es 
des  vDi  üi  lu  ns  halber  under  ihnen  gehalten  werden  soll,  dieweii  dits 
werk  Iii  rechten  etwas  weitläufig,  wollen  wir  (^s  bei  der  Verordnung 
gemeiner  geschribener  rechten  bleiben  lassen,  es  würd  auch  unser 
st att<^t  rieht  in  fürfaiienden  fällen  sich  bei  unsem  raten  rat  zu  er- 
holen wissen. 

Lidlohn  und  das  gemein  gat  unserer  statt 
Wflrzbnrg  soll  darnach  aneh  Torgehen. 

Wollen  wir  anch,  dafi  Udlohn,  beed,  steltar  und  nmgelt,  so  nnder 
die  privilegirte  sdiolden  geieehnet,  andern  sohnlden,  wie  recht  Ist, 
voigehen  sollen. 

Ob  die  inwohuer  zu  Würtzburg  vor  den 
frembden  sollen  bezalt  werden. 

Dieweii  von  alters  in  unserni  stift  Würzbnrg  herkommen,  daß 
nnser  underthaneu  in  bezahlung  der  schulden  ('den  frembden)  vor- 
gangen seiüd,  so  ercleren  wir  solches  und  wollen  das  auch  alhie 
in  unserer  statt  Würzburg  unsere  burger  vor  den  frembden  und  ans- 
lendischen  cK  diii  rn,  so  eiusdem  conditionis  and  gleicher  fordening 
stehen,  ihrer  »chold  bezahlt  werden  soUen« 

Wann  die  verpfendung  oder  versazung 

ein  datum  haben. 

Wann  einer  zweien,  dreien  oder  mehren  ein  guet  eines  tags 
versehet  oder  verschriben.  also  daß  ihr  iedes  pfand  verschreibung 
ein  datum  hetten,  doch  ihrer  ledern  das  ander  datom  verborgen  und 

1)  die  einerosctzte  verschiedene  pfaud  haben  u.  andern. 
^  8UiU  äouätea:  iu  specie  tacite  oder  expresse. 
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volfonds  das  goet,  wie  obgemelt,  Terksoft  were,  soll  ihr  iedem,  flo- 
ferr  das  geit  raichet,  soviel  an  semer  sehnid  beialilt  werden^  damil 
die  «ndem  aacih  der  gebühr  bezaUimg  emp&mgen  mOgen,  einer  nulir 
dann  der  ander  xuush  meßigiiiig  and  ftni^l  der  i>^!ildeii|  wfo 
hfiiDaeh  Tolgi 

Wie  der  schnltheifl  mit  zweien  des  gerichts 
Personen  bezahlnng  mit  dem  erlösten  gelt 
der  gläubiger  oder  dem^)  das  verkaufte  gnet 
verpfendt  ist  gewesen,  thun  sollen. 

Unser  schultheiße  und  zween  dos  gerichts  sollen  das  erloste  gelt 
zehlcn,  legen  und  uberschlagen;  mögen  dan  die  glaubiger  davon  alle 
bezalt  weiden,  so  soll  solches  gfescheen.  aber  wann  die  suinrna 
nicht  zuraicht,  sollen  die  mit  der  bezahlung.  s  »  im  rcL-liten  gefreiet 
und  oblaut.  vorstehen,  wann  nhor  die  gläubiger  8üU8t  allenthalben 
gleicb  weren,  so  soll  einein  ieden  nach  {?ples:enlieit  (der  schuld  u. 
anznb]  des  geids,  so  zu  der  bezahlung  vorhanden  ist)  etwas  abge* 
brochen  werden. 

Welcher  verplendte  gflter  weiter  verseUt 

Femer  seien  wir,  weldier  einem  ein  ligend  gnet  nmb  sehnld 
einflect  oder  sonsten  nmb  jerliob  gfllt  oder  geltdns  Torpfendet  od« 
daran!  ▼erscbreibet,  der  mag  die  besaernng  deeaelben  gnets  wol  weiter 
Terpfenden,  doch  soll  er  die  eisten  pfandnng  oder  einaainng  melden, 
wann  er  aber  die  ersten  yeamag  versehwige,  boU  deraelbig  naeh 
anaweisnng  der  rechten  gestralEt  werden  nnd  das  mit  10  fl.  Teubflefien; 
wo  er  aber  solche  gefehrlicbkeit  oft  verbnuicbt,  aoU  er  nach  erfcnnnt- 
nnfi  (des  gerichts)  hoher  gestrafft  werden. 

Wann  iemand  ein  gut  zweien  verkauft 
oder  versezt. 

Wann  iemand  dem  .nKiern  hab  un'd  gfleter  verkauft  {oder  ver- 
setzt) hetie  und  dieselben  liab  nnd  güeter  fürter  einem  andern  ver- 
kauft, ubergeben  oder  in  andere  weis  zustellet  und  solches  mit 
läutern  Worten  dem  kaufpr  oder  dem  er  solches  zustellet  nicht  zu 
erkennen  gebe.  daJi  sukilies  zuvor  veikault  luUr  versezt.  der  soU 
10  fl.  zu  straf!  bezahlen  oder  sonsten  in  unser  strati  und  ungnad 
verfallen  sein. 

^)  deu  gläubigem  oder  den* 
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Der  Christen  uiizinibliih  koufe,  vertreg 
und  geding  soUeu  gestrafft  werden. 

Wir  haben  auch  bishero  mit  beschwerden  erfahren,  daß  nicht 
allein  die  weitlichen,  sondern  auch  die  geistliche  miBere  underthanen 
ie  ra  zelten  unzimlich  gewin  und  arglistigen  gesuch  finden  und 
nemen,  also  daß  sie  ein  anzahl  getreids  etlichen,  die  des  nottnrftig 
sein,  vil  höher  am  werth,  dann  es  derselben  zeit  der  verkaufung 
oder  aber  die  zeit  der  bezahlong  an  gemeinen  weitläufigen^)  kauf  gilt, 
zustellen  oder  verkaufen,  nnd  damit  sie  ihres  unzimlichen  gewins 
keinen  verlust,  so  müssen  die  armen  kaufere  ihr  einer  vor  den 
andern  stehen  nnd  sambtlich  unverscheidenlich  bnrg^  werden,  dar- 
dnreh  dann  tenenmg  der  frücht  entstehet. 

Welter  werden  wir  bericht,  daß  etliohe  wneherer  getreid,  wein 
oder  andere  wahr  verkaufen  nmb  ein  genante  Bonuna  gelts  und  yon 
stand  an  solches  widerumb  von  dem  kaufer  umb  ein  geringere 
Bonmia  behalten  und  widerkanfen,  wie  auch  etliohe  Ton  ktthen  oder 
andern  thiem  merklichen  zins  nehmen  nnd  dingen,  wann  die  külie 
oder  andere  thier  sohadbar  würden  oder  gar  abgingen,  dieselben 
nach  gemeinem  werth  zu  bezahlen. 

£tliehe^  wann  sie  ron  einem  notfcnrftigen  nmb  anlehen  ersooht 
werden,  wollen  sie  demselben  nicht  helfen,  er  verspreche  sich  dann 
snvArderst,  das  maiter  an  getraid  oder  das  fnder  oder  aimer  weins, 
der  noch  anf  dem  erdrioh  anhengt^  nicht  kommen  zn  lassen,  noch 
einem  ohn  des  darieleis  wiUen  nnd  fnrsehlag  zn  geben;  daidtixeh 
mid  in  tU  andere  weg  wüid  der  arm^  nottnrftig  mann  Terderbt  nnd 
ausgesogen  nnd  die  christlioh  liebe  des  negsten  zumekgesezt^)  solchen 
bOsen  hendeln,  paoten,  gedingen,  kanlen  nnd  yerderblichem  gewinn 
zn  begegnen,  seien  wir  und  ordnen  emstiudi  gebietrade,  das  hinfnio 
dergleichen  bOese  hendel,  kellf  nnd  gedhig,  demihalben  wir  nnd 
nnsere  vorfahren  am  stift,  anoh  sonderliche  mandata  pnblidm  nnd 
ausgehen  lassen,  yermitten  nnd  nieht  fmgenommen  werden  soUen; 
wer  aber  solches  nbertritt,  der  soU  Inhalt  unserer  maadaten  gestrafft 


0  statt  weÜlMdlgMi:  ItadULnfigeo,  faflen. 
*>  gettur. 

der  noch  dem  erdrich  anhingt^  anf  den  boden  oder  in  das  vaß  nie 

kommen,  nach  seinem  des  leihers  willen  n.  ffirschla«;  zti  frebon.  dadurch  in  vil 
andere  wege,  als  mit  tuech  veirkauiea  Mif  boii^en  usw.  würd  der  aim. 
*)  gestellt. 

Knapf ,  WUnburger  Z«Dt.  L  08 
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und  BODSten  solches  contracts  halben,  wie  wir  dagelbsten  geoidnet 
haben,  Terfahien  weiden. 

Es  floUen  andh  nnseie  geistUohe  md  weltliflhe  riehter  muck  be* 
findong  der  mchen  Bolcfae  nniimbliehe,  sehnOde  und  gefeliiüehe 
contreet  crafilos  nnd  nnwirdig  erkennen  und  deobwim,  aneh  doranf 
kein  exeention  ihnen  oder  verhelfen  nnd  es  aoll  in  nnfleim  etatl- 
gerieht  zn  Wflizbnig  nnd  allen  andern  geriohten  nnseier  nnd  des 
stiftB  nndertfaanen,  der  weltlichen  peraon  nnd  an  nnaerm  getetliehen 
gerieht  der  geistlichen  peison  halber  durch  reohtUehe  erkantnna  die 
straff  oder  bneß  nmb  obgemelter  Terwirknng  willen  mit  zwang  von 
den  flberiähieni  vleifiig  eingebracht  werden,  wir  befehlen  anch  darauf 
nnseim  sdinltheifien^)  nnd  richtem  allenthalben  in  nnsenn  fBisten- 
thnmb  der  weif  lichen  nnd  nnsem  fiscaln  der  geistlichen  halben, 
gegen  selchen  nngerecthten,  schnOden^  gewinen  nnd  hendeln  zn  in- 
qnirim,  nachzufragen  nnd,  wie  sich  gebdrt,  von  obrigkdt  nnd  ambts 
wegen  damit  fortKnfahren  nnd  n  straffen. 

Von  den  gerichtscosteu  und  Schäden. 

Unser  schnltheilt  nnd  beisitKer  des  stattgeriehts  sollen  aneh  nmb 
oosten  nnd  Scheden  sprechen  nnd,  sovil  recht  ist,  die  partfaMen  der- 
halben  condemnim,  von  wem  das  un  rechten  yorm  beschlnft  snm 
endnrtheil  begert  ist,  nnd  sonst  nicht 

Von  bnesen,  beiohnung  oder  sporiuia  der 
gerichtspersonen. 

Den  hergebrauch,  dafi  nnser  schnUheiß  die  feile  der  li!evel  nnd 
bnsen  eingenommen,  andi  die  gerichtsschOpfen  theil  an  eHichen 
bnesen  gehabt,  dafi  sie  ihnen  anöh  seibsten  angesprochen,  wollen 
wir  als  dem  rechten  nit  gemei  nnd  ans  andern  bewegenden  nrsadien 
nfheben  nnd  hiemit  abgethan  haben,  also  daß  nnser  schnlthdß,  aneh 
die  beiritzer  oder  gerichtspersonen  kein  theil  oder  gewin  hinfnro 
daran  haben  sollen,  sondern  wir  wollen  nnserm  schnltfadfien,  der 
nrtheilem  nnd  andern  personen,  die  dem  gericht  verpffiditet  nnd 
zn  Worten  Terbonden  sein,  leohtiiche  besoldung  und  belohnong  thnen. 


M  sclih.  211  W.  a.  andern  UDüero  schh.  n.  nchteni. 


Digitized  by 


1315 


Sportaln. 

Und  naehdem  von  altenhero  an  nnaerm  stattgerioht  m  olaggelt 
Ton  dsem  Jeden  güldea,  die  forderong  sei  groß  oder  klein,  dben 
ne&  iifenmng  and  von  einem  pfnnd  3  heller  sein  gegeben  and  ge- 
nommen  worden,  (ordnen  n.  setzen  wir,  daß  nit  mehr  von  einem 
golden  noehnuün  dann  sechs  pfenning  n.  von  einem  pfnnd  ein 
pfanning  W.  wehmng  soll  hinfüro  genohmen  werden.)  solches  gelt, 
sportnla  genannt,  sobald  das  nrtheil  ergangen,  ist  der  theil,  so  im 
rechten  verlüstigt  wftrd,  es  sei  cleger  oder  antworter,  unserm  Schult- 
heiß oder  seinem  verweser  oder  bevelchshaber  zu  bezahlen  schuldij^. 

Es  sollen  auch  alle  andere  gerichtsheruioP)  und  puß  von  unserm 
underschultheißen  in  beisein  des  jt^ericlitsehreibers  iederzeit,  wann 
es  fellig,  einjy;eiiuninien,  verwart,  durch  unsern  gerichtsschreiber  und 
^i;j,t'nsc'hreiber,  was  also  i^efellt  und  sie  sembtlich  empfangen,  mit 
seiner  band  in  uusers  uiideiftcluiklu  lUi  ii  und  durch  des  hofschult- 
heißen  hamica  hinwiderumb  iu  des  i^erichtssehreibers  register  vleiliig 
eingeschriben  und  von  ihrer  einem  ohne  dca  andern  beisein  nichts 
eingenommen  werden. 

Als  auch  bis  atihero  die  p rocuratores  in  bezahlung  der  recessen 
und  andern'-)  gelts,  so  sie  iu  das  stattgeric-lit  zu  geben  schuldig,  etwas 
seflmig  gewest,  damit  dann  iedes  ipiartal  unser  underschulthciß  mit 
uberantwortnng  der  gcfcll  gefaßt  sein  und  diß,  wie  volget,  thuen 
möge,  so  Wüllen  wir,  daß  ein  ieder  proeurator  zum  wenigsten  von 
quartal  zn  quartal  solch  gelt  ohne  einigen  verzug  in  unser  statt- 
gericht  erlegen  und  zahlen  sollen. 

Volgends  sollen  alle  und  iede  solche  gefell  uf  freitag  einer  ieden 
quatember  durch  unsern  b(  luiltheißen^  vor  dem  gericht  und,  wen  wir 
darzu  verordneten,  uberantworten,  auch  die  gefelle  gegen  den  ver- 
zeichuussen  beeder  obgenielter  vergleichet  und  alsdann  davon  den 
Personen  des  gerichts  iedem  nach  gebühr  irer  besoldimg  ausgetheilt, 
auch  ob  etwas  uberig,  unserm  eaniinernieister  überantwortet,  wann 
abers  gelts  zu  den  bcsoldungcn  mangelt,  von  ihme  dem  cninmer- 
iiu'i;>ter  erstattet  werden;  solchem  allem  getreulich  und  vleißig  vor^n- 
stt  ht  n  und  abzuRein,  roüoti  zu  angehung  ihrer  dinst  gedachte  unsere 
unde; scliiiltlicilj  und  gei iclilsclireiber.  wie  sich  geburt,  geloben  und 
schwören  und  uns,  do  wir  des  begern,  verbürgen. 

>)  gerichtsgefäll,  frevel  n.  ImBen. 

*)  andern  fohlt. 
^)  unterschultbeiß. 

83» 
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Von  den  freveln  oder  buesen. 

Uf  ilalj  i^ewaitige  tliat  und  iiiiLlliaiKilungen  nirlit  iiiiüPstrnfft  i)ieibeii, 
wollen  wir.  daß  alle  und  icdc  unsere  ^tattknf du  und  {uittel  alle 
frevel  und  gewalttliettige^)  trevenliche  handlungen  von  stund  an.  so- 
balden  sie  solches  sehen  oder  hören,  unserni  Schultheiß,  undersehult- 
heißen  oder  gerichtschreiber  sollen  anzeigen  und  das  soll  ihnen  in 
ihr  pflicht  verbunden,  auch  einem  ieden,  der  solches  anzeiget,  ein 
Schilling  gegeben  werden;  und  soll  unser  gerichtschreiber  oder  gegen- 
scbreiber  solches  eigentlich  in  ein  buch  darza  verordnet  schreiben 
und  welcher  stattkneeht  solches  anzeigt,^)  soll  auch  anhalten,  daß 
solcher  frevel  und  bueß  nnsanmlich  entrichtet  werde,  wie  sich  ge- 
boret, desgleichen  soll  unser  Schultheiß,  wann  iemand  sich  gewalt- 
thettiger  handlungen  oder  freveis  beclagen  oder  anzeigen  würde, 
solches  aufzeichnen  und  za  einbringung  desselben  ohne  sanmbnuß, 
wie  sieh  gebfirt,  handien,  auf  daß  der  bösen  kfinheit  oder  dOrstig- 
keit  und  die  gueten^  in  friden  gwnig  bldben  mögen,  wollen  wir  auch, 
daß  alle  und  iede  personen,  so  an  unserm  staMgericht  verwandt, 
wann  de  frerenlich  thetliohe  handlung  in  unserer  statt  Wüizburg 
gesehen  oder  gehört  haben  und  solches  unserm  adinlthttßen  und 
nndenchnltheißen  oder  gerichtschreiber*)  nicht  ansagoi,  abiuehreibeo, 
die  sollen  zu  gebfirlicher  straff  genommen  werden. 

(Ob  sich  aber  etliche  stattkneeht  den  geiz  uberwinden  lassen  n. 
von  iemand  gelt  nehmen  wfirden,  freventliche,  thätliche  handlang 
zu  Yerschweigen  u.  nit  anzupringen,  sehenk  oder  gelt  nehmen  von 
denienigen,  den  sie  ffligeboten  betten,  u.  sagten,  sie  betten  ihnen 
nit  ffligeboten,  sollen  sie  in  den  oder  dergleichen  feilen  das  ge- 
nehmen gelt  anch  viermal  als  viel  darzu  wideigeben  n.  darza  nach 
nnser  erhanntnos  n.  willen  gestrafft  werden.) 

Wann  iemand  die  stattkneeht 
beleidiget 

Welcher,  er  sei  buiger  oder  iiiWQliner  oder  gast,  einem  lUMon 
stattkneeht,  der  einem  vor  nnserm  sehnltheiSen  oder  gerioht  sn  er- 


>)  gtwaltig«. 
«ymgMctetlMt 

■)  gaeter. 

*)  gcg;cnschreibc'r  ansäuren,  nufznschreiben,  dif>  voJgeafc  dariullMa  sn  gebfihr- 
licher  nacMra^  u.  strafi  vleißig  handlen  solien. 
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sdienien  Utargebent  oder  ehr»  m  Ühnm  oder  za  iMsen  gebieten  oder 
sonsten  yerkfinden  wflid,  mit  sohmeliohen  werten  anfechten  oder  be- 
leidigen weite,  der  soll  80  oft  m  bofi  veildleii  sein  8  4L;  beoehee 
aber  die  beleetignng  mit  den  werkfio,  so  woUeii  .wir  naeb  geetalt  der 
sadieii  die  vbertreter  m  stndfon  heb  voibefaallen  haben,  damit  eoll 
demnaeh^)  dem  beleidigten  aein  dag  oder  foidenmg  der  empfangeneii 
tniniien  ludben  Ime  gebftreiid  nit  nuhenomipen  aeiB. 

Welcher  den  atattkneehten  gefangene 
abtringt 

Item  welcher  den  stattkneehten  p^efangene  abtringt  oder  sie  daran 
verhindert,  wann  sie  iemand  faiien  wollen,  der  soll  30  il  bneß  geben 
und  darzu  in  Verhaftung  und  banden  sein,  in  allemiaß,  wie  derselbig 
gefangen  sein^  oder  den  man  fahen  solte,  gestanden  ißt  oder  sein 
solte. 

Von  stiaff  derer,  die  die  wechter  unterstünden 

zu  vergewäitigon. 

Item  welcher  nachts  unser  stattwechter  unterstund  zu  verge- 
weltigen  oder  frevel  band  anzolegen,  der  soll  mit  der  höohaten  boeß, 
das  ist  100  «t,  verbüeßen;  ee  mOeht  anoh  einer  mit  einem  anhaog 
oder  häufen  fnrsetsliohen  gegen  den  wechtem  oder  denen,  so  des 
naehta  in  unser  statt  Wnnbnig  berehi  haben  oder  geordnet,  die 
passen  zu  befiidigen  md  Unzucht  oder  mifneg  zn  wehren,  frerenlieh 
handien,  der  ward  am  leib  mul  leben  nach  nnsenn  gefoUen  gesCrafift* 

Niemand  soll  frevel  hand  an  den 
andern  legen. 

Weloher  frevel  hand  an  den  andern  anlegt,  es  sei  mit  sehlegen, 
dooh  nieht  blnetrilstig,  oder  mit  raufen,  der  soll  6  4L  verfallen  sein. 

Wann  iwen  aber  einander  sncken. 

Wann  zween  über  einander  zucken,  die  sollen  beede  den  frevel, 
nemblich  6  Hl  geben,  welcher  über  den  andern  des  anfangs  beziehen') 
werden,  mag  oder  soll  von  dem  anfenger  seines  frevels  enthebet 
werden. 

dannoch. 
^  st'in  fclilt 
beweisen. 
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SeUflg  aber  einer  den  andera  mit  fleehe  der  welir,  brOgel  oder 
Stangen,  also  das  zwischen  der  haut  und  flaiseh  lilaiie  mM»  oder 
masen')  aufliefen  und  der  straich  geachwftUe,  an  sovfl  enden  das  ge- 
scbeen,  als  oft  10  4k;  mnfi  man  aber  ans  rat  des  antee  oder  soosleo 
den  straich  oder  flaeh^  aufschneiden  oder  offnen,  soU  aokliee  als  ein 
verwondong,  wie  hernach  volgt,  gebfießet  werden. 

(Wann  aber  einer  ein  frevenlich  yerwnndt,  gescAiieht  es  am  tag 
Q.  daß  die  wnnd  nit  in  das  angesioht  geschehen  oder  durch  die 
wunden  der  verwundt  an  etnichen  gUdt  nit  gelimbt  wtkid,  als  Tiel 
wunden,  als  oft  20  Ib.  zu  frevel,  geschichts  bei  der  nacht,  wie  ge- 
melt,  ohne  Iftmbung,  zweimal  als  viel. 

Wann  aber  iemung  an  einem  oder  mehr  glidem,  fingern,  hSnden, 
armen,  bdnen  durch  Verwundung  gefüegt  worden,  so  soU  die  hAohste 
bnefi  100  Ib.,  wann  es  bei  der  nacht  geschehe,  u.  bei  tag  60  Ib. 
genehmen  werden. 

Geschehe  aber  die  venrandung  in  eines  angesiofat,  wttrde  dann 
durch  die  bleibende  massen,  das  in  latein  dcatria;  genannt,  das 
angesicht  fast  ungestalt,  soll  sie  mit  30  Ib.  verbaest  werden,  wann 
abw  einem  ein  ang  durch  die  Verwundung  verdflibt,  soll  mit  100  Ib. 
verbllst  werden,  dergleichen  wann  einem  die  nasen  hinwoggeschlagen 
wfird,  aufdi  mit  1001b.) 

Item  ein  zahn  mit  10  %  doch  soll  in  den  fallen,  band,  finger, 
angcn  oder  zeen  betreffend,  die  straff  zu  anserem  willen  und  meßigung 
stehen  nach  gestalt  der  that  und  Yermög  der  person,  die  den 
schaden  gefüeget,  auch  des,  dem  der  schad  zugefügt  ist  worden,  ob 
wir  die  obgesezten  oder  andere  bueß  auflegen  werden,  item  welcher 
mit  einem  stein,  pleikugeln  oder  andern  waffen  nach  einem  frevent- 
lichen wurft,  der  treffe  oder  nit,  ist  es  beim  tag,  so  ist  die  puß 
20  tti,  und  bei  der  nacht,  30  <t  item  welcher  den  and ern  mit  waffen 
oder  wehren  ansprengt  oder  anwendt  in  seiner  behausnng,  cram, 
weinp^arten,  acker,  wisen  oder  andern  plezen.  der  soll  höher  dann, 
wie  üben  geordnet  ist.  den  frevel  bueßen  und  solle  die  zeit  sambt  der 
nialilaiadt,  wann  es  bei  taf^  oder  nacht,  auch  an  welchen  orten  es 
geschee,  auch  gedacht  werden,  iImuu  ein  icde  misscthat,  bei  der  nacht 
geübt,  wurd  iiöher  ge.-iiaHt.  doch  wollen  wir  durch  alle  und  iede  ob- 
gemcltc  straff,  uns  zu  bezahlen,  den  beclagten  oder  geschmcchten  an 
seiner  gerechti^^kcit  nichts  benommen  haben,  sondern  ihme  zuge* 

1)  ma«:^('n  statt  mohler  oder  masen. 
^  schlag  statt  flach. 
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kam  flon  80II,  die  mit  Teeht  g^gen  den  thetter  vor  miBenD^)  staltr 
gjoridit  ZQ  sndhoB  und  annnfObrai. 

Wir  woOm  aneii,  daß  in  aUen  obenangeaeigten  feilen,  wann  der 
frevel  ndt  gett  TerinicBt  wflid,  ein  soldlie  atraff  an  seinem  gneten 
namen  and  lefimnth  mt  Bebedlioh  noch  Tededieh  Bein  soll,  es  were 
denn  aacb,  dafi  ihne  die  nbelthat  ans  Auer  natar  veileflmbdt  und 
befleefcet. 

Lodieh  wollen  wir,  daß  in  allen  andern  leUen,  decnUialben  in 
diaer  nnsarer  BtattgerichtBordnvng  nit  aendodieiw  fübiaelrang  md 
Ordnung  gegeben  worden,  den  gemeinea  beadiribenen  rechten  nach- 
gegangen nnd  gelebt,  auch  in  fftrfallenden  zweifei  bei  nns  nnd  onsem 
iftten  durch  richter  nnd  schöpfen  gemdts  ansers  stattgmohts  rat  ge- 
anehi  werden. 

Tax  der  gerichtlichen  proceß,  handlangen 
nnd  anders  ansers  Stattgerichts  zu  Wflrzbarg. 

Nachdem  vor  alters  frno:  amb  ein  rat,  so  man  nmbfrag^  genant, 
wie  in  weiland  bisohof  Cumnrits  nnsers  voifahren  an  stift  Christ- 
Beeliger  gedechtnns  stattgeriohtsordnongen  vermeldt,  an  jeztgesagtem 
nnaerm  stattgerioht  fcLrkommen,  obwoln  solche  frag  jeziger  zeit 
Bondere  nicht  im  gebrauch  sein  sollen,  iedoch  wollen  wir,  dahinfnro 
dem  mehr  dahin  gelangen  oder  sonsten  n£  nberschickte  gerichtliche 
acta  rats  gefragt,  werd«i  solt,  daß  5  ik  von  einer  geben  nnd  zu  andern 
gericfatsfallen  gelegt  werden  solle,  was  fOr  ein  iedes  fargebot  oder 
f&igeUeten  gegeben  werden  solle,  ist  oben  ander  den  4.  tttnl  von 
ladnngete.  geordnet;  do  aber  solches  fflrgebot  außerhalb  des  gerichta 
vor  dem  Schultheißen  geschieht,  soll  von  einem  fOigebot  den  statt- 
knechten  4  d.  gegeben  werden. 

Von  ^em  ieden  arrest  oder  knnuner  an  ihnen,  außerhalb  des 
gerichta  durch  die  schultfaeifien  einzuschreiben  6  d.  nnd  noch  6  d. 
Btaltknedhien,  so  ans  beveU  des  scfanltfaeißen  den  anest  thuen.  do 
aber  der  arrest  gerichtlich  gesdiicht,  soll  man  iedes  arrests  halben 
2  schilliDg  geben. 

Von  edner  constitntion  und  gewalt  gerichtlich  zu  ragistrim  8  d.; 
do  es  aber  außerhalb  gerichta  vm  dem  sohuldieißen  oder  einem 
schöpfen  besoheen  6  d. 

^)  scholtheiSen  nnd  stettgericht. 
''i)  uriiag.  ■ 
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Von  einer  dtation  zn  engeln  2  <i  imd  dann  81  d.  n  BchrBilwn, 
desgleichen  snch  fOr  einen  ieden  andern  proeefi,  es  seien  eompaft, 
inhibition,  compaUorial,  peeomandatf  Terkllndnng,  ezeeation^  and 
dastehen,  so  In  sdirüten  aiugelien  and  gesegelt  weiden,  n  sigil- 
liiB  2  ik  nnd  an  schieiben  21  d. 

Von  einer  elag,  die  besohee  mftndlieli  oder  in  sdiriften,  6  d. 

Defigleiclien  soll  der  antworter  von  der  antwort,  sie  seie  aeiiiift* 
oder  mfindlieh,  anch  sotU  nnd  sonsten  von  einer  ieden  andera 
solirift,  so  gerielitlicli  einbracht,  die  seien  groß  oder  Uein,  6  d.  geben. 

Von  «nem  ieden  receß  in  lechthengigen  saohen  sa  halten  15  d., 
nembliehen  dem  proeoiatori  9  d.  nnd  dem  stattgerieht  6  d.  aber 
mnb  alle  andere  mllndliehe  Tertrag  geliflm  dem  proenratori  allein 
12  d.  nnd  dem  stattgerieht  mehr  oder  weniger  nach  ennefiigimg  der 
schöpfen. 

Von  einem  ieden  zeflgen  zn  veihOfen  1  ik  nnd  soD  nach  solches 
gemeint  sem  in  extrajndieialsachen,  do  dagleichen  Itodentliche  ver- 
hör nnd  lieschreibimg  der  zellgenanssag  duch  die  partheien  begert 
werden;  sonsten  da  die  xeflgen  allein  berichtswds  ohne  einige 
solennitet  gehOrt  werden,  soll  man  khts  zn  geben  nicht  schuldig  sein. 

Von  einem  mfindlichen  schlnBreceB  nnd  rechtsaz,  ce  geschee  ad 
interloqnenduffl  oder  definitiv^  pronnndandnm,  dem  gericht  8  d. 

Von  einer  beinriheÜ  anzuhören  4  d. 

Von  einer  endnrthell  8  d. 

Von  einem  ezpenszettnl,  wie  sonsten  von  andern  sdirifteo  ge- 
liditlieh  zn  öbergeboi  6  d. 

Von  einer  quittnng  ins  gerif^tsbnch  zn  schreiben  1  ^ 

Von  dnem  nrtheilsbrief  uf  pcrj^^ament  geschriben  1-|-  fl^^  aber  ab 
papir  7  Schillinge;  do  aber  solche  nrtheilsbrief  mit  inserimng,  dag, 
antwort  und  aller  notwendigen  prodnoten  begert  w^en,  soll  man 
nach  größe  und  Wichtigkeit  der  Sachen,  nach  tUc  der  bletter  taxim 

und  l)07.alilt  nomon. 

Von  (Mnom  ieden  blatt  der  gerichtsacten,  so  gesigelt,  16  d.,  do 
aber  die  acta  nicht  gesigelt,  vom  blat  gleich  wie  sonsten  von  den 
copeien  8  d. 

Von  arten,  so  appellirt  wtinl,  zu  sig^illirn  l-^-  fl. 

Von  auuemuug  einer  appellatiun  an  das  stattgeridit  1  fl.  4  ül 


executortaL 
2)  Ii  fl. 
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VaA  was  für  tMfafliehe  wAm  Bdii,  m  'än  gemein,  stift,  elöster, 
fftrsten,  grafen  mid  heir  beUogVD,  boU  die  tax,  wie  bei  nnserm  stif t 
herkommen,  in  demselben  doppelt  genommen  werden. 

Bevehlen  hierauf  für  uns  und  unsere  nachkommen  am  stift  craft 
dits  briefs  hiemit  emstlich  and  wöllen,  daß  nnn  hinfftro  zn  immer- 
werenden  Zeiten  dieser  unserer,  gedachtem  nnserm  Stattgericht  nber- 
gebener  und  besigelter  reformation  in  allen  pnncten  nnd  articuln  ge- 
horsanilich  und  unabbrüchig  gelebt  und  nachgangen  und  demselben 
gemeß  und  gleichförmig  procedirt  und  geurteilt  werden  solle,  alles 
bei  denen  di  rin  verleibten  und  nacii  fernem  pöenen  und  straffen,  die 
wir  uns  und  unserm  stift  und  nachkommen  nach  eines  iedeu  ver- 
prechung  und  Übertretung  vorbehalten. 

Gescheen  und  geben  ander  unserm  anhangenden  lurstlichen 
insigeL^) 

Begister  uber  hievor.  geschribene 
Wurzburgische  stattgerichteordnung 
anno  1583. 

1.  Besezung  des  Stattgerichts.  (1291) 

2.  Wievil  iede  wochen  gerichtstilg  gehalten  werden  soUen.  (1292) 

3.  Von  den  fcrien  oder  stillstand  der  gcricht. 

4.  Von  ladung.  fürboten  oder  fnrheisoben  deren,  die  anheimiBdi 
zu  betreten  sein.  (1293) 

5.  Von  nngehorsani  des  außenbleibenden  degers. 

item 

vom  angehorsam  des  außenbleibenden  antworters.  (1294) 

6.  Von  den  ungehorsamen,  die  sich  verhalten. 

7.  Wann  der  gläubiger  in  zeit  der  ersten  iostanz  nieht  er- 
scheinet (1295) 

8.  Von  den  ungehorsamen,  die  Ihnen  ffirgebieten  lassen  imd 
aber  nicht  erscheinen.  (1296) 

9.  Von  den  dritten  nngehorsamen,  die  am  anfang  gehoraam 
ereoheinen,  aber  in  hangenden  reohtm  abtreten  nnd  nngehoraam 
werden. 

10.  Wann  der  ungehorsun  tot  der  endlichen  nrtheU  erseheinet, 
wie  es  soll  gehalten  werden. 

11.  Von  stn^  der  nngehonamen.  (1297) 

^)  montags,  den  1.  oetobiiB  168S. 


Digitized  by  Google 


1322 


Zent  Wflnlimg. 


12.  Von  des  nicht  erscheinenden  appellanton  nngduucsam. 

13.  Von  d€6  Dit  erscheioeiiden  appeUaten  nngehoisam.  (1298) 

14.  Vom  ungehorsam  des  ciegers  und  antworten. 

15.  Von  der  stattknecht  zeflgnnß. 

16.  Von  irembden,  die  in  nnmre  statt  Wflnboig  oontrahin  oder 

freveln. 

17.  Wie  die  frembden  hie  verboten  oder  Terhaft  werden  mflgon. 

(1299) 

18.  Wie  es  mit  dem  kummer  oder  arrest  soll  gehalten  weiden. 

19.  Von  Sicherheit  oder  stOlstaud  der  frembden. 

20.  Von  den  fürspreohera.  (IdOO) 

21.  Von  den  dagen  nnd  antworten.  (1301) 

22.  Von  der  gogenolag  und  wie  in  derselben  veifalireD  wcfden 
solle. 

23.  Wann  man  absefaiift  von  den  yertrsgen  nnd  reebtliohen  hand- 
Inngen  geben  soll.  (1302) 

24.  Yom  flchnb  nnd  tag,  antwort  zn  geben. 

25.  Daft  sohnb  nnd  tag  in  leehtliehen  hendeln  nieht  gogeben 
werden  solle.  (1303) 

26.  Wie  sefanb  nnd  tag  in  kundsohaftfQhinng  geben  werden  sollen. 

27.  Von  TerhOmng  der  zefigen. 

28.  Wann  den  paitheien  absohiift  Ton  den  Inmdsdiaiten  solle 
gogeben  werden.  (1304) 

29.  Wann  dn  handel  schwer  sn  beweisen  ist. 

30.  Wann  eines  manns  zefignns  halb  beweisuig  thnei 

31.  Beweisnng  mit  dem  aid,  wann  nnd  welehem  theil  der  mOge 
anligelegt  werden.  (1306) 

32.  Wie  es  mit  den  borgen  solle  gehalten  werden. 

33.  Von  exeeation  mid  Yolkiehnng  des  rechten  nnd  erstliflhen 
Ton  bdcantlichen  sohnlden.  (1306) 

34.  Yom  angriff  fahrender  nnd  ligender  hab  nnd  gfleter  an  toI- 
äehnng  der  nrtheiL  (1307) 

35.  Von  nnverznglieher  hilf  des  rechten  mnb  lidlohn.  (1309) . 

36.  ZweifeUoher  lidlohn. 

37.  Wann  der  angegriffenen  hab  halber  irmng  einfielen,  wie  es 
soll  gehalten  werden. 

38.  Wann  mehr  dann  ein  gläubiger  mit  urteil  gegen  demschnldner 
erlangt  hetten,  welcher  anTArderst  besalt  nnd  wie  es  mit  andern 
gläubigem  gehalten  werden  solL  (1310) 


Digitized  by  Google 


Zeut  Würzbiirg. 


1323 


39.  Seelgoret  nnd  bogrebniiß  soll  vor  nadem  dingen  allen  ans- 
geriehtet  werden. 

40.  Wie  der  Toram  beudt  werden  soll. 

41.  Die  eingesexte  Tensohribene  nnderpfand  haben  und  ▼of  andern 
privüegirten  personen.  (1311) 

42.  lidlobn  nnd  das  gemein  gnet  nnaer  statt  Wnnbnig  soll 
domaeh  anoh  Torgehen. 

43.  Ob  die  inwobner  zu  Wnrzbnrg  Tor  den  frembden  sollen 
bezahlt  werden. 

44.  Wann  die  verpfendang  oder  TerBatzimg  ein  datum  haben. 
46.  Wie  der  Schultheiß  mit  zweien  des  gerichts  bezahlung  mit 

dem  erlösten  gelt  der  glaubiger  oder  dem  das  verkaufte  gnet  ist 
verpf endet  gewesen  thuen  sollen.  (1312) 

46.  Welclier  verpfendte  güetcr  weiters  versezt. 

47.  Wann  iemand  ein  guet  zweien  verkauft  oder  versezt. 

48.  Der  Christen  unzimlich  kaufe,  vertreg  und  geding  sollen 
gej^trafft  werden.  (1313) 

49.  Von  des  gerichtseosten  nnd  Scheden.  (lol4) 

50.  \  t  n  puüen.  belohnung  oder  sportuln  der  gerichtspersoneu. 

51.  Sportulae.  (1315) 

52.  Von  den  freveln  oder  bnesen.  (1316) 

53.  Wann  u  iiiaiitl  die  stattknecht  beleidigt. 

54.  Welcher  den  stattknechten  gefangene  abtringt.  (1317) 

55.  Von  denen,  die  sich  die  wechter  zn  vergeweltigen  under- 
siünden. 

56.  Niemand  soll  frevel  band  an  den  andern  legen. 

57.  Wann  zween  über  einander  zucken. 


I 
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Berichte  okne  Ordnung 
und  Beziehnngen  des  Hochstifte  zn 
fremden  Zenten  und  Halsgerichten« 

Hg.  Baunach. 

Dieses  haisgeriobt  betend  sieh  voransaehtUoh  ehedem  Im  besitz 
des  hochstifts  W.,  warde  iadefi  ▼OD  BttDibei]^  eisessen,  wie  wob  dem 
sMt  bisehof  RndoUs  mit  seinem  naehbrnm  i.  j.  1466  benroigeht 
bemerkenswert  bier  Bambeigs  antwoit: 

«Dann  woe  das  sdn  reebtUobes  n.  UeibÜcbes  wesen  ans  der 
lenge  der  zeite,  die  es  geweret  bat,  niebt  solt  genomen  habot,  were 
not  gewesen,  das  man  es  in  seins  erstmi  anfriebtm^  n.  anböge  bette 
bescbrien,  wie  reobt  ist.  denn  gibet  die  lenge  der  seit,  dy  das 
geriebte  gestanden  ist,  soffl  n  yetsteen,  das  es  an  wissen  der  biscibe?e 
zn  Wirtspnig  niebt  mag  gesebeen  sein,  dem  geriefat  gibt  aneb  der 
reebtlidL  eingaog  n.  die  lenge  der  zeite^  die  es  nberetanden  n.  geweret 
hat^  sotU  besteodiebeit  n.  nns  n.  n.  stifte  sovil  gereobtigkeit»  das  wir 
soleb  halsgeriebte  mit  reebtliob'er  gewefe  gogen  dem  stille  ra  W. 
n.  gen  meniglieb  ensessmi  baben  n.  htan  einrede  gebeUem  mag*, 
Standb.  274,  63. 

Zent  Balle aberg. 

1329  bestimmt  Hartinnd  v.  Cronenberg,  burggraf  zn  Star  kinberg, 
mit  Übereinstimmung  der  v.  Hohenloch  u.  Ebirstein,  daü  die  oigen- 
leute  u.  landsiedler  der  veste  Crutheim  dreimal  im  jähr  die  zcnto 
zn  ßallinburg  besuchen,  wo  über  mord,  diebstai,  notzucht,  nacht- 
brand,  raub  u.  waffenp^eschrei  gerichtet  wird,  M.  B.  .^9.  363. 

1359  spricht  graf  Buppo  v.  Eberstein  Würzburg  das  recht  zu, 
veste  u.  ätadt  Ballenburg  sammt  zwei  teilen  der  zent  von  Mainz  zu 
lösen,  1.  div.  73,  198. 
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Naeh  Fries  haben  die  Ebentein  B.  aaint  seilt  vom  stift  W.  tn 
leben  gietra^eu,  1.  feiid.  Alb.  51,  Standb.  268, 88.  a.  a.  Krieger,  1, 120. 

Zent  Bartenstein. 

B.,  ehedem  im  besitz  der  v.  ßartenstein,  wird  im  14.  jahrbundert 
als  Maimer  iehen  der  Hohenlohe  aufgeführt,  diese  geben  ea  als 
afterieben  an  die  Rosenberg,  Seideneck,  Horneok  v.  Homberg  u.  a. 
weiter,  später  belehnt  das  boebstift  W.  den  zentgrafen,  so  bereits 
1415,  8.  Zentgrafenb.  5.  s.  a.  Gerabronner  Oberamtsbeschr.  110  f. 

Zent  Beckstein. 

1451  B.  Rieiieckisclies  Ichon. 

1593  werden  die  gcrechtsame  von  J\  (ansitz  des  Hans  Adam 
V.  Fronhofeu;  an  W.  überleben,  nailidi  ni  (intrag  seitens  Mainz 
geschehen  u.  es  zur  zent  Tauberkönij^slioien  j]^ezogen  werden  sollte, 
I.  div.  ^2.  176  (die  bewohner  hatten  1578  bei  Mainz  schütz  gegen 
ihren  dorilierrn  gesucht). 

1614  vertrag  mit  Mainz  wegen  der  exekutionskosten  in  zauberei- 
sachen  (zu  Köni^^shofen):  kosten  die  erben,  doch  seien  sie  mit  der 
quota  lu  reiiiiatis  zu  verschonen,  Standb.  490. 

1GÖ6  vertrag  mit  Mainz  wegen  der  injnrien  u.  fiielienden  wunden 
in  dem  nach  M.  zentbaren  u.  W.  vogteiiichen  B.:  fortan  soll  das 
nndum  fjK'tnm  possessorium  als  richt^^ohniir  ekelten,  !.  div.  40,  1. 

16ti9:  Scheltwort  u.  fließende  wunden  stets  zur  vogtei,  i.  div. 
41,  145. 

1Ö93  leisten  die  vun  B.,  wclflTf»  mit  den  vier  h*»li«'n  rflgen  nach 
Königsbofen  t^ehöreu,  nachdem  dieses  an  W,  verpfändet,  an  W. 
zenthuidiguug,  1.  div.  45,  B05. 

1780  erfolgt  die  rücklösung  von  Königshofen,  worauf  B.  wieder 
an  die  Mainzer  zent  gehört,  L  div.  57,  226.   s.  a.  Krieger,  1,  139. 

Zent  Boxberg. 

1213  schließen  die  v.  Boxberg  mit  W.  einen  vertrag,  wonach  B. 
unbeerbt  an  dieses  fallen  solle,  das  hochstift  verleiht  es  1287  den 
Johannitern;  1381  lallt  es  an  Rosenberg,  dann  wiid  es  leben  der 
Pfalz,  welches  mit  Mainz  1470  einen  burgfrieden  schließt  1691 
gelangt  es  durch  verpiaudung  wieder  an  W. 


Digitized  by  Google 


1326  Boibetg-Bfiehold. 

1701  beriehtet  der  keller  naoh  W. :  €0  gelte  m  B.  die  kaif .  pfiUx. 
kmds  v.  malefizoidnimg  „zuraaln  sieh  audi  nur  ein  dSiflein  toh 
dieizelm  böigem,  Angelthnni  goiaiuit,  ao  mit  der  oent  anliero  sn- 
gethan  ist,  sonst  mit  der  vogtefliehkeit  der  fran  Bron  verwandt**, 
n.  sendet  jene  abschriftlioh  (die  bgo.  s.  bei  den  halsgeriditsfbnmdaren). 

1707  ernennt  W.  einen  zentgralen  za  B.,  Standb.  290^-,  76,  s.  a. 
oberrbein.  Stadtr.  I,  780f.  Aber  die  yerpfftodnng  B.  an  W.  n.  den 
Dentsehen  erden  (1691—1740)  s.  K.  Hofmann,  nenes  AicIüy  der  Si. 
Heidelberg,  6,  3.  belebnnngen  von  zentgrafen  dnrdi  W.  1470  n. 
1707,  8.  Zentgrafenb.  25  n.  H,  75.  s.  a.  Krieger,  1,  255. 

Hg.  Braunsbaeh. 

UrsprOnglieb  den  grafen  von  Bothenbnig-Oombnrg  gehörig,  finden 
sieh  später  als  ortsheim:  die  Schenken  limpnig,  Hohenlohe, 
BranmÄwek,  Eisenhnt,  Gosheim,  Weinsberg,  Göler,  Spieß,  Sehrotz- 
borg,  Crailsheim,  (jemmingen,  Stetten,  Eyb,  Layen,  Liohtenstein, 
WolfskeeL 

1640  empfängt  J.  E.  v.  Layen  den  blntbann  als  reielislehen. 

1673  verkanten  die  Woltäkeel  ihren  beaiti  an  Ihim  sohwager 
Fr.  Job.  Wolfg.  V.  Voiburg,  s.  Kflnzelsaner  Oberamtsbesehr.  432. 

1675  macheo  die  v.  Yorbarg  B.  n.  dessen  halsgericht  W.  zu  leben 
(kais.  lebenbriefe  bis  1780),  W.  ü.  28,  12. 

1681  bemächtigt  sich  W.  des  Emst  Wolfkeelschen  anteils  am  gut 
B.,  weil  er  sich  anf  dem  schloß  zn  W.  aas  Verzweiflung  eriienkt, 
l  div.  Job.  Hartm.  213. 

1716  reichsbelehnmig  über  den  blntbann  nach  aassterben  der 
V.  Vorburj?.  die  W.  amtlente  erhalten  das  recht,  Übeltäter  a.  ver- 
leumbte  leute  peinlich  zu  fragen  aaf  genügsame  indicia  u.  gem.  R^gens- 
burger  halsgerichtsordnung  zu  rieliten,  1.  div.  35,  299. 

1720  W.  belehnt  die  Stadiun  mit  hahigericht  u.  blutbanu, 
Lehen  4531. 

1723  übertratet  W.  das  i^in  H.  nnter  TOrbclialt  des  bhitbanns 
den  Greifenklau  iiogen  Büdi  tlti  u.  Zeüiügeü,  1.  div.  53,  341.  s.  a. 
Künzelsaaer  Oberamu>büi>ciii.  422. 

Hg.  Bochold. 

Büchele  war  im  13.  jh.  im  b(siU  des  Juhauiiitcrurtlcns  u.  kam 
1364  durch  kaul  uu  die  familie  Thüngen.  1471  wird  da:?  achloß  W. 
mauiiieheu  derselben.    15üü  lallt  es  au  Dietrich  Echter  v.  Alespel- 
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bmin,  1652  an  Dalberg;  1719—1723  gehört  es  den  Grafenklan, 
welche  es  1747  wieder  gegen  Braunsbach  n.  Großeißlingen  an  das 
hochstift  abtreten,  letzteres  belehnt  Ingelheim  damit;  1768  tritt 
Erthai  ab  inhaber  auf.  besOglieh  dea  halsgericlits  aind  folgende 
daten  bemerkenswert: 

1368  verleiht  Karl  IV.  Ditz  t.  Thflngen  einen  woehenmarkt  n. 
ein  halegerieht  zn  B.,  also,  daß  ide  etoek  n.  galgen  daselbst  haben 
u.  aufrichten  mögen,  Lehens.  1015,  33.  s.  a.  Ger.  Arnstein  785: 
K.  Sigmunds  privUeg;  W.  U.  38, 18  (1570);  Lehms.  1015  (1597). 

1596  fiUtt  B.  an  Eehter  y.  Mespelbronn,  den  der  User  mit  dem 
bhitbann  belehnt,  Lehen  1015,  38. 

Ende  16.  jh.  halsgeriehtsoidnnng,  s.  b.  d.  hgformidaien. 

17.  jh.  beriehte  Aber  heicenproxesse  daselbst,  Lehen  1015,  33. 

1712  belehnt  Karl  VI.  die  y.  Balberg  mit  halsgerieht  n.  blntbann 
zn  B.  das  hg.  mflssen  sie  mit  zwölf  tangliehen  mftnnem  yon  ihren 
gerioht»  n.  yogtbam  hinderaessen  besetzen  n.  ihren  nnteiriehter  oder 
ambtmann  ferner  zn  richten  befehlen,  fibelthftter  n.  yerlenmdte  leot 
annehmen,  peinliob  fragen,  naeh  Kaiolina  peinlieh  strafen,  den  blnt- 
bann  aber,  so  oft  es  zu  fiUen  kommt,  yom  leieh  empfangen,  anf 
soblofi  B.  nebst  marknng  geniefien  todtsehliger  n.  andere  malefiz* 
Personen  frerang,  doeh  oflhe  mörder  n.  diejenigen,  welehe  jemand 
vorsetzlidier  n.  mOrderiseher  weis  entleibt  betten,  aufgenommen  — 
jähr  11.  tag.  doeh  wan  nach  yerseheinnng  obbestimmter  zeit  jemand 
gegen  solehe  todtscAUSger  iehtwas  begeben  wttrde,  sollen  bemelte 
y.  Balberg  entweder  selbst  gegen  sie  yorgehen  oder  sie  ausfolgen 
lassen,  Misz.  1936. 

1783  Mt  das  den  y.  GreifenkUn  geh.  gut  B.  sammt  bann  an  W., 
1.  diy.  53, 341. 

1731  bei  zent  Arnstein. 

1767  beriebt  Uber  den  bei  dem  W.  lehengnt  B.  befindliohen 
reiohalehenbaien  blntbann  tu  jos  asyli,  Lehen  7209,  254. 

1768  y.  Erthal  mnß  fOr  den  blntbann  2000  fl.  n.  das  jns  asyli 
200  il.  zahlen  pro  landemio  n.,  so  oft  der  bestellte  lehentrftger  stirbt, 
200  fl.  pr.  1.,  Hofkammerprot  138. 

Zent  Burgebracb. 

1378  yerkanfoi  die  y.  Windeek  abt  n.  eonyent  zn  Ifaraeh  ire 
gefeite  n.  bneß  nf  dem  gerieht  n.  zent  zn  B.,  so  yon  W.  so  leben 
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rflrt,  ma  1400  Ib.  hlr.  n.  freien  des  elosters  lente  Ton  der  mit  10  Jahr 
lang,  1.  diT.  16,  67: 

„ICin  floU  nie  far  iren  liehter  in  das  doator  weisen.  gesoliBe  das 
aber,  das  dheineriei  nrteU  an  nnser  zent  nber  sie,  das  sei  weder  eiaft 
nooli  macht  haben»  doch  ansgenomen:  ob  des  elostera  lent,  die  in 
nnsem  gerichten  sitzen,  sohedlioh  lent  fingen,  die  sie  in  nnsem  ge- 
liebten begriffen  n.  die  bereehten  wollen  n.  in  das  leben  mit  reeht 
benemen  wollen,  als  didc  das  gesehee,  die  sollen  sy  antworten  n. 
bereohten  auf  imser  egenante  senth,  da  wir  n.  nnser  nnterthanen  in 
ein  sleehtens,  nnyenogendes  reohls  widerfaron  snlhm  lassen  an  allen 
ihren  schaden,  das  sie  dem  geriohte  in  keinem  weise  hmneilei  bnft 
veifallen  snllen.  n.  ob  sie  so  gethan  lent  fingen,  die  sdiedliehen  wem, 
n.  das  sie  die  mit  willen  wider  geen  n.  ledig  lassen  wetten  n.  Uesen 
oder  in  entrannen,  so  seind  sie  nns  noch  dem  geriehfte  niohts  nmb 
verfallai  noch  nyemand  sohnldig,  danimb  sa  antworten,  n.  haben 
auch  wir  noch  das  geriobt  noch  die  nnsecn  nichts  dammb  sn  spreehen. 
das  gericht  ist  W.  leben." 

1686  Totrag  zw.  W.  n.  Bamb.,  Sleinsdoif  zur  zent  B.,  L  dir.  44. 
122. 

Hg.  Ca  stell. 

Das  halsgencht  zu  Caateü  am  berge  wurde  den  crnfen  als  reichs- 
leben  yeriiehen.  es  saften  eia  fragender  u.  ein  schweigender  richler 
daran;  nach  vertrag  von  1536  wechselten  der  Brandenburgische  u. 
Castellische  richter  jährlich  mit  dem  frageiecht  ab.  (s.  Stein, 
Casteli  179).  belehnungen  von  zentgrafen  durch  W.  sind  unter  den 
Jahren  1666, 1676, 1666,  1676  u.  1680  im  zenlgrafenbooh  anllgeitthrt 

« 

Zent  Enerheim. 

Dieselbe  beilüdet  sich  1804  im  besitz  der  grafen  Schönbom. 
E.  fiel  1403  von  W.  an  Ileßberg,  1492  au  Bibra,  von  diesen  an 
Schönbom.  s,  a.  Bundschoh  s.  £. 

Zent  Freadeoberg. 

1200  ftbeigil)t  bischcf  Eonrad  W.  dem  Idoster  Bronnbaoh  das 
gebiet,  auf  dem  das  nnTolIendete  eastram  Frendenbeig  sieht,  Gram« 
baohisohes  leben  im  besitz  der  Hebersveit  gegen  ende  d.  jh.  finden 
verhandlungeQ  statt,  kraft  deren  ein  drittel  von  Frozelten  gegen  dnen 
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teil  von  Laudenbach  oder  1  reudenbcrg  von  Henneberg  an  Wei  llioini 
fallen  sollen;  1295  wird  indeß  Rudolfs  von  Wertheim  genialiliu 
Kuniguiido  \  Haden  mit  schloß  u.  Stadt  Fr.  durch  bischof  Mangold 
belehnt.  1333  verleiht  k.  Ludwig  Fr.  das  Gelnhänscr  ütadtrecht; 
1362  wird  Wertheim  mit  dem  reichszoU  das.  belehnt.  1376  freit 
Karl  IV.  auf  bitte  des  grafen  Johann  v.  Wertheim  die  Stadt  Fr.  u. 
ihre  bewohner  ,,das  sie  alle  stattrechte,  stocke,  galgen,  gerichte  u. 
freiheit  haben  u.  der  gebranchen  s  ollen  u.  mögen,  die  die  bmger 
von  Wertheim  haben",  bei  der  teiiung  von  1681  fällt  Fr.  an  Löwen- 
stein; bischof  Julias  zwingt  jedoch  die  Untertanen  die  diesem  ge- 
leistete erbholdigung  abzuschwören  n.  sie  dem  filit.  v.  Cricliingeu 
gegenüber  abzulegen,  nach  dem  tod  der  Kath.  v.  Cr.  i.  j.  1612 
ma«ht  W.  sein  heimfallsrecht  geltend  (s.  Aschbach,  d.  Grafen 
V.  Werth,  ürkb.,  Oberrheiü.  stadtrechte,  Bd.  2,  Scholtes,  hist. 
Sehr.  132). 

Über  die  zent  Fr.,  welclie  aus  Fr.,  dem  Kirschfurter-  u,  dem 
Lauckenhof  besteht,  berichtet  das  lib.  onimiss.  Joh.  Phil,  i,  ioi.  31: 

Fr.  hat  ein  zent  u.  halsgericlit,  darin  zehnten  auch  beide  höfe. 
die  zent  u.  andern  i;(  liehte  werden  zu  Fr.  auf  dorn  rathans  gehalten 
durch  zwölf  scht)[ilrti  u.  wird  durch  den  schult iicilji  ii  in  lürstl.  gn, 
namen  mit  deren  li  icd  u.  gewalt  in  Ijeiaeiii  des  atnbtnians  ^t^lic^t  :  so 
aber  ein  Schultheis  stirbt,  wird  von  dem  rath  aus  fit m osi-lben  mittel 
in  beiseiu  des  ambtmaus  ein  anderer  gewählt,  i  s  werden  jährlich 
zwei  zentgericht  u.  nach  icdcm  drei  freigeiicht  gehalten,  an  zent- 
gerichten  werden  von  den  eiiigehörungen  gerügt  die  sechs  artikel: 
blntrust,  gewa]){)nete  hand,  mordgeBohrei,  diebstai,  notzaeht  a.  ver- 
rückung rain  u.  stains. 

Zentkosten.  da  einer  außer  der  Stadt  uf  Fr.  niarkung,  der  am 
leben  oder  sonst  zu  strafen,  begriffen,  derselbig  wird  uf  der  herr- 
schaft  ü.  der  zeut  Unkosten  zu  Fr.  voigesteliet  u.  nach  verwirkuDg 
gestraft  gern.  pgo. 

Zentgrfif  u.  zentknecht  es  wird  kein  zcntgraf  oder  landkneoht 
hier  gebiauclit.  der  lobn  st(  In  t  zur  herrschaft. 

Gebühr,  von  iedeni  zenibaren  artieul  gefällt  der  herrschaft 
2  fl.,  von  gemeinen  u.  schlechten  büßen  8  tnrnns  u.  einein  gcricht 
von  ieder  büß  14  turnus.  da  aber  einer  die  vcrbrechung  gröblich 
thete,  wird  derselbe  zu  strafen  durch  urtheil  der  hcrr.schalt  einge- 
wiesen; die  zeut  wird  nur,  solang  die  Stadt  ist,  vom  zentknecht 
besohrien. 
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Kanfgerieht  wer  swisehen  den  sent-  il  fraigeriebtoii  etWM 
an  den  geriehten  zn  tiiDn,  derselbe  nraß  ein  geiiokt  kanten  n.  1  i. 
auflegen. 

Rflgen.  an  den  sentgeriehten  werden  gerügt  die  obgen.  aedu 
artikel,  eonst  aber  bat  es  an  sonderüohe  rOgerdnnng,  darinnen  aller- 
hand gemein  fUi  begriffen  sind,  darüber  werden  swei  rOgmeister 
bestellt,  welehe  solohe  rflgen  Anbringen;  diese  werden  des  jalirs 
Tiermal  dnroh  die  Tiertehneister  vor  ieden  bOrger  erkundigt  a.  nf- 
gesehrieben  n.  gemeiner  stadt  beieehnet. 

Belehnnngen  von  zentgrafen  dnroh  W.  (1619—1090)  e.  im  lenl* 
giafenb.   s.  a.  Krieger,  1, 647. 

Hg.  (raibach. 

Es  gehört  ehedem  den  ZSIfaiem  anf  der  ndlboig  n.  geht  nnter 
bisehof  Jnlins  anf  die  Eehter  Aber,  diese  beanapraehen  1619  Ae 
erriehtuüg  eines  halsgorichts,  ansdieindid  auf  gmnd  irflheren  priri- 
iegs;  es  wird  ihnen  jedoeh  von  bisehof  Johann  Gottfried  verweigeKi 
besseren  etfolga  erfreuen  sieh  die  gralen  SehOnbom,  an  weLohe 
Gaibaeh  nm  mitte  des  17,  jahihnnderts  fftUL  1672  ist  ^  belehnnng 
eines  nntgralan  vecseiefanet,  ebenso  1706  zugleieh  fftr  Ober«  n. 
Untnenerheim;  belehmuigea  Ton  zentgrafini  durah  W.  sliid  uter 
den  jähren  1672  n.  1708  im  zenigrafenbuch  anligeflihrt. 

Hg.  Grafenrheinfeld. 

1515  seien  des  halsgeridits  halben  knndsehaft  ireriiort  n.  etüdi 
feil  angezeigt  worden,  die  sieh  daselbst  zugetragen,  Misz.  2501. 

1682  vertr.  zw.  Gr.,  Goehshdm  n.  Sohwebheim,  die  zentgrenzen 
betr.,  üb.  div.  Job.  Hartm.  603. 

(Ober  dieses  angebliohe  halsgerioht  findet  sich  sonst  keinerlei 
naehricht) 

Zent  GroBeiBlingen. 

1617  vertr.  mit  W  iirttemberg:  die  zent  dortsclbst  soll  Würzburg 
zwei  u.  Würt.  ein  jahi  lang  wechseis  weise  zustehen,  L  div.  34,  482. 
8.  a.  Göppinger  Oberamtebeschr.  200. 

Zent  GroBlanglieim. 

1447  wird  das  zentgericht  des  amtes  Gr.  von  Castell  an  Henne- 
berg-Römhild  u.  Tmchses  zn  Wetzhausen  verkauft,  von  diesen  (.Truchses 
1517)  an  W.,  s.  Stein,  Castell,  180;  W.  ü.  29, 19. 
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*      Zetit  Kissingen. 

1748  Vererbung  des  salzsiedeiis  an  Joh.  Sam.  v.  Dabrfe,  die  zent 
u.  geringe  frevel  über  die  salzbedieute  u.  seine  untergebene,  Hb.  div. 
62,  48. 

Zent  Königshofen  a.  d.  Taaber. 

1692  Schüpf  ü.  u.  U.,  Longentheu,  llunibrichhausen,  Lilingeii, 
Sachsenflnr.  kaufbrief.  als  Mainz  den  in  das  anit  ereh.  flecken 
Königshofen  au  \V.  auf  v.  i^u Ii  i  kaut  veikauit,  die  zent  aul  obigen 
orten  (dieselbe  geht  an  W.  über),  lib.  div.  4G,  62. 

1730  rückgabe  an  Mainz,  lib.  div.  57,  225.  s.  a.  Krieger,  1, 1217. 

Zent  Komburg  stift 

1592  yertrag  zwisehen  LUnbwg  n,  Combiug  wegen  der  seilt:  zu 
Steinbaeh  nntor  Ck>mbiiig,  auf  allea  süftsgfltem  in  der  heirscliaft 
limbnig,  in  der  Mebelbaeher  pfur,  Bzetzingcn,  Hirsolifeld  an  der 
Yisdiaeh,  am  Ainkoiii  n.  dessen  distrikt: 

So  sieb  höbe  fraisehfell,  so  an  leib  n.  leben  zu  rechtfertigen, 
begeben,  soll  dem  stift  die  apprehendon  allein  gebüren,  dies  dem 
Sebenk  v.  Limbmg  zur  abholung  berichten  (appr.  der  wilpretscbtitzen 
anf  dem  Ainkom  gemeinsam)  u.  bis  in  die  Limb,  zent  verfolgen, 
alle  andern  delikte  aber,  anoh  ehebmoh,  erstmal.  diebstahl  n.  zweiter 
bis  10  fl.  sollen  dem  stift  Combnrg  zustehen,  anlangend  die  Comb, 
leut,  welche  in  den  Limb.,  mit  der  vogteil.  obrigkeit  gemengten 
dftrfem  gelegen  u.  seßhaft,  soll  Limb,  die  bestrafung  aller  ihr  in 
craft  der  fraischl.  obrigkeit  u.  hgo.  zustehenden  delikte  auch  adul- 
terium  u.  fnrta  qnovismodo  zustehen,  ieden  maleficauten  hat  es 
doch  an  Liniburg  zu  liefern,  lib.  div.  32.  1. 

Vertrag  zwischen  Rothenburg  u.  Combur^  wegen  Gebsattel,  alle 
hohen  fälle  auf  dieser  markuncr  stehen  R.  zu.  1.  div.  !U,  329. 

Vertrag  zw  i-clien  Schwäli.  Hall  ii.  C.  weG;rii  J Ic-^sentliai.  frevel 
aui  H.  markuüg  der  sladl  liail  (1578),  i.  div.  oU,  o9. 

^  Naeh  der  stütnngsorkonde  (1090)  soIH«  C.  Main  unttnlalR  iein,  das 
jedoch  W.,  dem  die  jiira  ordims  snstandni,  jenes  ohne  erfolg  streitig  sn  raadbeD 

sachte,  indem  der  papst  1216  G.  dem  hochstift  zusprach,  das  sdmtsreclit  selbst 
fällt  erst  1585  an  W.,  das  es  als  aftorlehcn  an  Limburg;  vsridllt,  8.  Ufien- 
heimisohe  Kebenstiindeii,  902  f.  üaller  Oberamtsbeachr.  244. 

84* 
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Zent  Künzelsau. 

1Ö85  ganerbenrezeB  wegen  der  ehebruchsstrafen:  unter  den  g. 
verteilt  daß  die  ambtsdiener  die  Schlüssel  znr  gemeinen  gefängnoß 
vom  gem.  Schultheiß  abloidem  n.  die  nntertanen  naoh  belieben  straleii, 
1.  div.  68, 104. 

1678  rezeß  (Mainz,  W.,  Hohonlolio  ti.  Stein):  Jeder  ganerb  hat 
gleichmäßig  zur  anfrichtiiDg  des  hoobgeriohta  beiEutngeii,  L  dir. 
Joh.  Hartm.  152. 

1723  inkecimmigieiob:  districtus  pracventloiua.  die  herrschaft- 
Uehen  beamton  u.  diener  sollen  der  herrsohafi  ausgeliefert  werden, 
exemtion  des  herrschaftl.  sehlosses  Bartenan.  appellatioTiwwimine; 
wann  einer  vom  schnltbeiß  u.  gericht  appeUirt  15  fl.,  yom  ga&eiben- 
▼erwalter  50  fi.,  1.  div.  Joh.  Phil.  Franc.  1. 

8.  a.  KAnielBaner  Oberamtsbeschr.  2681. 

Zent  Markeleheim. 

Stand  dem  hochstift  W.  ehedem  Ober  Mergentheim  ein  gewisse« 
schutzrecht  zu,  so  suchte  es  sich  auch  über  die  dem  Deutschorden 
geliörige  zent  Markelsheini  gerechtsame  zuzusprechen,  das  zent- 
grafenbucii  weist  sieben  belehnungen  von  zentriclitern  von  1443  bis 
161  "j  auf:  1498  bestellt  bischof  Lorenz  den  Lmiiardt  Wemher  aus- 
(liüiklich  /Aim  ..zontgreven  in  unsers  stifts  zentgrevcnanipt  zu  M.** 
(urk.  im  Stuttg.  Si.  A.j.  im  übrigen  scheinen  sich  die  befugnisse 
des  hochstilLs  auf  die  Verleihung  des  blutbaauä  beichränki  zu  haben; 
denn  zu  den  W.  zenten  z  iLlt  M.  nicht. 

1408  bestimmt  k.  Ruprecht,  da  „der  erw.  Conrad  \.  Egloffstein, 
meister  deutsches  ordens,  furbracht  hat,  wie  das  er  u.  sin  orden  ein 
czentc  u.  gericht  haben  zu  Marckelßheini  unter  dem  Nuwenhuse  ge- 
legen, doran  bisher  gewonlich  gewest  sy,  so  man  einen  schedeiichen 
man  von  der  werlde  richten  wulde,  das  dann  ein  buttel  demselben 
die  äugen  veiliiiuleu  n.  den  dann  vorhat  dem  zuchtiger  antwurten 
muste,  von  yme  zu  richten,  u.  hat  uns  flißlichen  gebeten,  soliclie 
gewonhcit  abezutundc,  wann  die  yme  u.  sinem  orden  schedelich 
were,  des  haben  wir  angesehen  des  obgen.  meisters  flißige  bete  u. 
haben  d  u  umh  vorgenant  gewonlieid  vernichtet  u.  abegetan  u.  wollcii, 
setzen  u.  ordnen;  wann  u.  als  dicke  sich  vorbaz  geburet,  einen  schede- 
lichen man  in  der  obgen.  czente  u.  gerichte  von  dem  leben  zu  lunde, 
das  alsdann  zu  einer  igiichen  zyt  ein  czuchtiger  denselben  schede- 
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fiehen  Inten  die  angen  yerinnden  n.  auoh  tob  ym  riobten  solle,  oder 
die  degere,  die  den  fdiedeHeheti  man  also  fiar  gerlcbte  Inmgen  v. 
bereehten  wollen,  mögen  yme  die  aqgen  n.  hende  Terlrinden  oder  das 
sdiaffoD  getan  weiden,  aieo  daa  ein  buttel  damit  zvmale  niehte  m 
floliaien  «die  han.** 

1582  manpreelien  Frans  Bode  n.  Wolf  t.  Adeltsheim  sn  Waeh- 
baeh,  ibre  mifitfttigen  lente  der  sentoidnnng  gemftß  nach  Nenenbans 
sn  liefern,  die  sent  M.  bestebt  deneü  ans  den  orten  Haehtall, 
Igestmi,  Markelfibeyni,  Menndorf,  Tbenertal  n.  Waehbacb.  (Stuttg. 
H.  n.  Staale^Arob.)  e.  a.  Ueigentb.  Oberamtsbesohr.  6211 

Zent  Muckmühl. 

M.,  ursprünglich  reichsgut,  wird  976  von  Otto  II.  dem  bischof 
TOn  Worms,  1042  von  Heinrich  HL  dem  hochstift  W.  verliehen, 
dieses  belehnt  die  v.  Düren  n.  mehrere  andere  adelige  damit  :  durch 
beirat  fallt  es  an  Hohenlohe,  von  diesen  1445  an  die  Pfalz,  1504 
infolge  eroberong  an  Wirtemberg. 

.  För  die  zent  ist  der  zentbrief  Ton  1429  (der  cent  sitt  u.  gewon- 
bdt  von  alti  i  s  i  maßgebend,  es  wnrde  hiernach  inerraal  jährliob 
nach  jeder  fronlasten  u.  außerdem  nach  bedarf  über  alle  ])einlicbe(n 
fftUe  gericht  gehalten,  s.  Neekarsulmer  Oberamtsbeschr.  51öf. 

1521  kommt  M.  durch  kauf  von  Wirtembeig  an  W.,  W.  U.  19, 83, 
1542  wieder  an  Wirtemberg,  W.  U.  3,  73. 

ea.  1610  wird  über  die  zentpflicht  der  v.  Hartheimsoben  nnter> 
tanen  sn  Zflttlingen  u.  Maisenhälden  berichtet:  sie  haben  zn  rOgen 
u.  dem  zentgeschrei  zu  folgen,  doch  daB  sie  Qber  nacht  wieder  nach 
haus  kommen,  wird  bei  schlftgerei  auf  hohe  büße  erkannt,  fallen  SO, 
bei  frevel  20  sh.  an  die     Hartbeim,  1.  dir.  34, 158. 

1569  n.  1739  werden  neue  sentordnungcn  erlassen. 

Znr  sent  Möckmühl  gehört  auch  Widdern,  woselbst  W.  sn 
den  ganerben  zählt.  Aber  die  dortigen  gerichtl.  Verhältnisse  s. 
Standb.  492,  SlOlf.   b.  a.  Neekarsnlmer  Oberamtabeecbr.  503,  657. 

Hg.  Neipperg. 

\(  ip[)erg  war  wohl  schon  Irühzeitic:  W.  mannlehen.  so  z.  b. 
geniHii  der  belehnung  von  1H77:  daneben  bestand  indeß  dortselbst 
ein  Wirteinberg-üemmingiöches  leben,  ursprünglich  scheint  übrigens 
der  sitz  des  Neippergschen  halsgerichtt^  in  Schwaigern  gewesen  zu  sein, 
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da  1444  Eberhard  n.  Beliihard  v.  N.  vom  reich  mit  dem  blatbaan 
zn  Schw.  belehnt  worden  sind.  1470  nimmt  W.  die  baudeihe  an 
dem  dortigen  rlchter  TOr. 

1696  wollen  die  t.  Neippeig  daravf  hinwirkm,  daft  nieht  mehr, 
wie  bisher,  die  malefizpersonen  an  andern  orten  geriehtet  werden, 
sondern  ein  halsgerieht  anf  dem  W.  eigentnm,  dem  lehen  der  N., 
angerichtet  n.  mit  qnaüfizirten  sdi(ftffen  beeelst  werde,  1.  div.  32, 
110.  8.  a.  oberamt  Bnuteiheün,  347  n.  415. 

Hg.  Rande raacker. 

Vor  alters  hat  es  zn  R.  ein  eigen  halsgerieht  gehabt  n.  zor  helft 
Tom  Stift  (den)  Sinsheim  zn  lehen  geliehen,  aber  1486  neben  andern 
gcrechtigkeiten  (dorf-  nnd  hnbgericht)  verkanft,  fnrters  die  saehen, 
so  am  leib  n.  leben  zn  strafen,  an  das  hals-  n.  bmekengericht  gein 
W,  gezogen  worden,  daselbsten  alle  begebende  criminal  gerichtet  a. 
mifltheiige  personen  dahin  geliefert  werden  mflssen,  1596,  Salb.  133, 3. 

Bereits  1455  wnrde  das  Heidingsfelder  gerieht,  das  ehedem  eben- 
falls den  Seinsheim  nntarstand,  von  Randersacker  abgelöst,  W.  ü.  4, 
110.  belehnang  des  lenlgFaien  dnndi  W.  1431,  Zenlgrafenb.  8. 

Zent  Rattelsd orf. 

Dieser  ort,  bisher  zu  Medluz  gchurifr,  wird  durch  das  hochetift 
1336  an  das  kloster  Mönchsberg  bei  Uiimberg  verpfSndet.  das 
klostcr  soll  zont  ti.  «i^ericht  durch  einen  beim  bischoi  m  prasentiren- 
den  schultheilit'u  haiion.  1372  wiederholt  man  die  verschreibung; 
1431  fällt  die  zent  an  I.icbtenstein,  1478  an  W.  zurück,  später 
erwirbt  sie  das  kioBter  abermalä  a.  besitzt  sie  bis  zur  Säkulari- 
sation. 

Belehnungen  von  zentgrafen  durch  W.  von  1436  an  s.  im  zent- 
grafenbach. 

Zeiit  Rieneck. 

1644  Michelau,  Schundor-  u.  Wovorsfold.  teilung  zw.  W.  u. 
Bieneck-^ostiz.   die  zent  bleibt  mit  ihren  vier  rügen  der  grafscbaft 

Die  avnt  Risneok  mnfttBte  im  16.  jii.:  Asohenrolli,  Ditfo&iod^  GitfoiM^ 

Hurzfurt,  Michelau.  Prozolion,  Rieneck.  Schaippach,  Schonderfeld,  Seifriedähtirg, 
Thüngen,  Weihersfeld,  Weikor.sf];;r(ihf>n,  Wolf.smünstor.  im  17,  ih.  anßfiidoni:  P%'llen, 
Onzenhaag  oder  Grumbacher  wald  u.  licngersbiuiin;  Gräfendorf,  Ifurzfurt,  Sei- 
friedsburg,  Thüngeo  fehlen,  s.  Arch.  hist.  Ver.  20,  1,  61  f.  un  14.  jh.  gehörte 
übrigens  auch  Gemünden  zur  zent  Rieneck^  s.  UoheoL  Uikb.,  2,  558  (1339). 
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Simek  allein,  -van  den  drei  dOifem  van  Jeder  hemohaft  einer,  also 
zwei  zu  schöpfen  angenommen,  deren  einer  je  ein  jähr  um  das  andere 
die  stelle  vertritt  (W.-R.),  Ub.  ommiss.  Joh.  Phil.  1, 124. 

1656.  M.  Sch.  W.  vertrag  mit  Mainz  w^n  wiederaufrichtong 
der  Mainzer  zent  Rieneck.  W.  einverstanden,  daß  obige  Untertanen 
meht  Ton  der  zent  R.  abgehalten  weiden,  doch  die  zentfälle,  da  jetzt 
ZQ  sehr  extendirt,  kOnftig  besser  za  spesifizirai,  Ub.  div.  40,  1. 

Zent  Ripperg. 

Diese  zent,  wdehe  ans  den  orten  ^Gerolzahn,  Crottersdorf,  Hain- 
stadt, Hambnmn,  GrosB-  und  Kleinhombach,  Knmmersdorf,  Neusäß 
n.  Ripperg  besteht,  wurde  1684  von  Mainz  an  W«  abgetreten  (s.  L 
diT.  Joh.  H^rtm.  357,  368).  jener  bezirk  zählte  voraussichtlich  vor- 
dem zur  Mainzer  zent  Dflm.  deshalb  fehlt  auch  eine  eigentlidie 
zentordnnng;  sfiftter  bediente  man  sich  vielleicht  der  Hartheimer 
Ordnung,  als^  deren  Torsiizender  der  B.  keUer  fnngirte.  einige  be* 
Stimmungen,  mit  oentgerifltoordnmig  betitelt,  sehließt  das  R.  jniis- 
diktionanraeh  von  1740  in  sich: 

Zu  Bippeig  wird  im  jähr  zweimal  oentgeiioht  gehalten  nnd  mit 
9  oentschOpien  beheget,  darbe!  der  centgraf  als  richter  den  Stab 
hahet  mid  das  oentgerieht  im  namen  ihre  hf.  gn.  n.  eines  hochw. 
domeapitnls  ta  W.  behaget^  daran  alsdann  hochl.  oentordmmg  ge- 
mifi  gl^eh  im  ambt  Hardhelm  alle  zor  cent  gehörigen  fiüle  ye> 
nrdieilt,  Tertragen  n,  abgesfraft  weiden. 

CentsehOplenbelohnQng.  1  fl.  15  zr.  hat  von  dem  hochstift  jeder 
eentsehiipf  jährlich  zur  belohnnng.  dann  b«  haHong  jeden  eentge- 
riehts  von  jedem  nrtheil  6  xr.,  wie  dann  der  centechreiber  el>ensoYiel 
artheilgeld  neben  seinen  10  fi.  jahrBbestalhmg  bekommt 

Genlktelen  in  pehtlichen  ezeentionsprozessen.  wann  die  IlbelibJUer 
nit  solvendo,  werden  von  sambtUohen  oentonterthanen  die  etwan  off- 
lanfoide  nOfhIge  kösten  bezahlt,  mflssen  anoh  zur  erhaltaag  halsge- 
liehts,  stock  n.  pranger  n.  gefangnnfi  pro  qnarta  beitrag  thnn. 

CSentpristationes.  ein  jedweder  centnnterthan  zn  muß  jAhrlich 
dem  centgebiete  ein  laib  hmd  n.  weiteia  nichts  geben,  (filrstl.  Lei- 
nittgisehee  Areh.)  s.  a.  Krieger,  2,  634. 

Zent  Römhild. 
1599  vertrag  mit  Sachsen  wegen  Bodhansen:  alle  ftUe, 
welche  leib,  leben,  hals  xl  band  antreffen,  nnd  soloihe,  so  dnrdi 
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den  Kodli.  Rchöpfen  angebracht  werden,  ieidentUoh  Terboefien, 
l  div.  32,  807. 

165r>  Vortrag  mit  Sachsen:  der  Bildhaiisische  voj^eischuitheili  soll 
in  zentsachcn  an  zent  erscheinen;  die  Rodhanser  sollen  viermal  jähr- 
lich das  halsgericht  besuchen.  I.  div  40.  iv).  während  dessen  streit 
am  kammrrf^'enrht,  da  VV.  KiWtihihi  als  sein  lehen  anspricht,  ibid. 

Beleiinongen  von  zentgiafen  durch  W.;  1412,  Zentgrafenb.  3, 
1433,  8. 

Zent  Rosenberg. 

1730  gehen  arai  und  zent  von  Hatzfeld  an  Löwenptein-Wertheim 
über  fW  leben),  1.  d.  57,  39.  orte:  Rosenberg,  Boisheim,  Hohenstatt, 
Pröhmen,  iHeideisbach,  Broonacker,  Gieß-Ensmgheim.  -9.  a.  Krioger 
2,  661. 

Zent  Rothenburg. 

Nach  Fries  Chron.  585  (1388)  empfieng  der  Rothehbnrger  zent- 
graf  den  biuOtann  vom  bischof  von  W.;  spftter  ließ  sich  die  Stadt 
vom  reiche  damii  belehnen  n.  erlangte  damit  die  begnadnng,  daß 
diese  zent  ein  eignes  landgeiiclii  sein  solle,  wobei  sie  sich  eingriffe 
in  die  gercchtsame  des  W.  landgericbts  erlaubte,  der  bischof  zwang 
iiierauf  die  Stadt,  diesen  geriehtszwang  wieder  abzuschaffen:  als 
aber  das  stift  inlolge  von  kriegen  in  zernittiing  geriet,  errichtete 
die  Stadt  mit  hilfe  von  Nürnberg  n.  Wirulshoim  ihr  landgericht 
wieder,  zwischen  stift  u.  Stadt  entstand  offene  fehde.  1889  end- 
lich erzi«  1t(  Mainz  einen  vergleich,  wonach  sich  Rothenburg  ierner- 
hin  jeglichen  Übergriffs  zu  enthalten  xi.  W.  Untertanen  nicht  vor 
seine  zent  zu  laden  versprach,  das  recht  der  bannleihe  des  bischofs 
wnrde  iedoch  keineswegs  obne  weiteres  anerknnnt:  er  solle,  heißt 
es.  seinen  ansprach  hierauf  dem  reiche  gegenüber  geltend  machen, 
das  zentgrai'enbnch  führt  keine  belehnung  von  R.  nchtem  aoL  8.  a. 
Arch.  d.  bist.  Ver.  5,  3,  23. 

Zent  Schlüchtern. 

1243  wild  die  halbe  Togtei  Slvoeren  W«  lehen  des  Albert  Trim- 
peijg.  Hb.  capit  211. 

1371  Tenohr^  Conr.  t.  Tiimpergdae  (halbe)  fgfMA  nSehliMliter 
an  Byoholf  u.  Ulrich  Hohelin  um  1200  fl.,  bisdh.  Alfaiedit  eriiih  bd 
avssteiben  der  Trimperg  da«  lOeangeieoht,  L  div.  14^  280. 
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1377  wird  das  gericht  zn  SlOchter  als  mannlehen  an  Hanau  (dem 
ee  bereits  zur  hälfte  znsteht)  völlig  verü^n,  I.  div.  ommiss.  1,  160. 

1642  apprehension  des  anf  absterben  graf  Job.  Emst  zu  Hanaa- 
Rieneck-Mflnzenberg  dem  hoohst.  W.  TennaimteD  amtes  Sohlüßbteni, 
L  dir.  Fianc  99. 

Hg.  Sc  Ii  waigerii. 

8.  bg.  lieippezg. 

Halsg erlebte  u.  Zenteo 

der  herrschaft  Schwarzenberg. 

Hier  kommen  die  zentämter  Hcrboizheim,  Kottenheim,  Krassolz- 
ho\m,  Krantostheim,  Marktbreit,  Marktaeinaheun,  Noidheim,  Sohein- 
feld,  Sechaus,  Wüstviel  in  betracht. 

1433.  der  W.  bischof  bestätigt  die  zent  Schwansenbeig:  haben 
dammb  im  n.  s.  erben  soliohe  gericbte  vernenet  n.  beetetigt,  gönnen, 
erlenben  n.  geben  in  des  ganzen  vollen  gewalt,  also  das  sie  ein 
zentgericht  in  der  herschaffc  sn  Swartzenberg  haben,  ufbrin^cn,  nber 
hals  and  hant  xiohten.  Inten  reehto  dann  hdfen  nnd  sich  des  ge- 
branchen  sollen  nnd  mflgen,  als  weite  dami  die  gemerkte  n.  die 
anwendnng  der  gebiete  des  obgen.  slosses  von  alterhere  angeen  xl 
begiiffen  sein  in  aller  mafie  n.  form  n.  mit  allen  rechten,  als  uf 
andern  des  Stifts  zentgeriohten  allda  mnb  gelegen  leeht  n.  gewonheii 
ist»  doch  mit  behaltnnsse  nnser,  nns  naehkomen  n.  stüt,  den  han  ni 
▼erkibea,  nber  das  bfaito  zn  rkditen,  1.       6,  216. 

Mit  simtBohen  obgen.  Imtem  wird  noch  1684  der  bmgvogt  zn 
Sohw.  J.  CSasp.  Stnm^  als  zentgral  belehnt,  Standb.  290(,  n,  4. 

Zent  Marktbreit.  1646  vertrag  zwischen  dranstift  W.  \l 
Sehw.:  die  hohen  flUe  zur  zoit  M.;  sonst  vogtei.  ehebmch  erste 
bestrafong,  Togtei,  zweite,  zent,  Ger.  Odhsenf,  254,  6. 

1661  vertrag  zwischen  W.  und  8diw.,  wodnreh  W.  s^  Sedcen- 
dofffisches  vieortd  von  Mb.  samt  zeot  —  doch  hat  der  sen^giaf  den 
bfartbann  in  W.  zn  empfangen  —  Schw.  zn  mannlehen  gibt,  wogegen 
dies  sehie  eigentfimlichen,  in  das  ÜdflikommiB  nicht  geh.  nntertanen 
zn  Obemfareit,  Segnitz,  Ehenheim,  Martinsheim  n.  zwei  gttter  zn 
Mb.  dem  hodistift  angibt,  1.  div.  40,  859.  aneh  die  Brandenb. 
nnteortanen  will  Sohw.  an  sioh  bringen  n.  als  leben  anfgeben,  ibid. 
421,  424. 


Digitized  by  Google 


1338 


Obembnü-Sdndifliiii. 


Obernbreit.  1661.  hofraiten,  welehe  ^em  Stift  W.  durch  Sehw. 
za  maimlehen  aufgetragen  werden. 

Hat  ged.  herrsohaft  Schw.  zn  0.  ihr  eigen  hoch  v.  nieden 
gericht,  dabei  mflssen  nit  allein  dii  Schw.  lehenlenle,  sondern  auch 
die  Untertanen  zu  Mertesheim  n.  Enheim  erscheinen  und  werden  bei 
iedem  hofgericht  die  Schw.  jnra  Terleaen.  dann  hat  Schw.  von  Eiflen- 
huts  hofrait  bis  an  sch wiebogen  hinan,  da  der  baoh  flieSet,  das 
recht,  daß  alle  frevel,  so  nf  u.  in  solchem  stock  oder  gamen,  das 
Geren  genant,  in  u.  außer  der  hofraiten  mit  sehlSgen,  scbidfln, 
Mhmfthen  der  herrsohaft  Sch.  za  büßen  sein,  L  div.  40,  870. 

i 

Zent  Nordheim  n.  Seehaas.  1622  kais.  konfirmation  des  mit 
Sohw.  aufgerichteten  rezesses,  wonach  Schw.  forthin  zent  n.  blut- 
bann von  W.  zu  lehen  trftgt,  1.  dir.  40, 336.  8.  a.  admin.  18671, 854. 

H^^  (Kraut)  Ostheim  140R  kais.  privileg  für  Seinsheim,  markt 
u.  liahgericht  zu  0.  betr.,  bestätigt  1410  durch  k.  Eopiureeht,  L  dir. 
73,  196. 

Zent  Scheinfeld.   Auch   hinsichtlich   dieser   stand   dem  W. 

I 

bischof  lediglich  das  recht  der  belehnung  des  zentgrafen  zu.  zu 
jener  umfangreichen  zent  zählen  folgende  Ortschaften  n.  Wüstungen; 
Amberg.  luiudcnbacii,  Eirkach,  Blanckh,  Brühl,  Erlabmnn,  Frank- 
iuri,  Cirappertshofen,  Grasbach,  Herpersdorf,  Herrenbei^,  Holweiler, 
Homber,  Kornhöfstuilt.  I^aehheim,  Leitterbach,  Lerchenhöfstadt,  Nenßes, 
Oberambach,  Oberscheinfeld.  Obertaschendorf,  Kübliiig,  liuttmanns- 
weiler,  Scheiufeld,  Schönaicii,  Seidenbuch,  Stierhöfstetten,  Thierbei^,  | 
Uifertshausen,  Unterarnbach,  Unterleimbach,  Untertaschendorf,  Wein- 
garten, Zeiscnbrunn.  (eine  geschichte  der  zent  nebst  wenig  origiu. 
halsgerichtsordnuug  bringt  Mörath  im  44.  Jahresber.  d.  bist.  Ver. 
V.  Mittelf r.  Iff.).  | 

Zent  Seinaheim.  I^e  beeteht  m  beginn  des  16.  jahrhonderto 
ans  den  orten  BnUenheim,  Huttenheim,  Hemsheun,  Iffigfaeim,  Seina- 
heim, Wtoemdorf  n.  WogenheiDi.  £Br  die  beriehnogen  cwiaobeB 
W.  n.  Schwaizenbeig  nad  hier  nur  folgende  Teninbanrngen  wegen 
Hflttgnhcim  Ton  interane: 

1674  vertrag  der  ganeiben  mit  Schw.  wegen  der  nnt:  kneten 
gleichmäßig  verteilt  ban  eines  narren-  and  atrafhioaleina  nmb  ge- 
meinen nntzea  n.  atral  dee  flbelB,  1.  dir.  30,  5. 
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1630  H.  dorfordnung  1.  div.  37,  261. 

1700  vertrag  zwischen  W.  ii.  Schw. :  alles,  was  durch  den  nach- 
richter  u.  mit  verbanuun^  zu  strafen,  zent  Schw.,  die  f^eringern  fälle 
werden  W.  überlassen,  besichtiguu^  von  schwer  verwundeten  u. 
inventur  unter  beisein  der  W,  vogtcibeaniien.  die  W.  Untertanen 
brauchen  dem  Schw.  zentgiaten  keinen  wirklichen  zenteid  zu  leisten, 
sondern  nur  an  den  richterstab  anzugeloben,  1.  div.  öl,  118. 

Zent  Schvebheim. 

Bibrasche  zent.  1 G96  wird  Bibra  veranlaßt,  die  Sohw.  zent  durch 
den  Gochsheimer  (Maiabeiger)  zentgrafen  mit  yenehen  zu  lasBen. 
8.  Zentgnifeiib.  67. 

Zent  Schweiufurt. 

In  dem  von  Berthold  v.  Henneberg  1317  angelegten  urbar  heißt 
es:  in  der  Stadt  Schw.  hat  mein  herr  (graf  B.)  die  zent  zur  hälfte, 
das  andere  teil  hat  der  bischof  am  zentgericht,  also  ist  dieser  mit- 
beteiligt; das  Stadtgericht  iedoeh  steht  allein  dem  reiche  zu.  nach 
privik'g  k.  Ludwigs  von  1330  nun  sollen  alle,  \veiche  ihren  persön- 
lichen anfentluilt  in  der  reichsstadt  haben,  allein  vor  dem  richter 
der  Stadt  zu  recht  stehen,  daiuii  errang  der  pfandinhaber  Henne- 
berg den  alleinvorsitz  im  zentgericht.  W.  konnte  sich  lediglich  durch 
einen  schweigenden  zentgrafen  vertreten  lassen,  infolge  kaut's  der 
hälfte  der  Henneb.  erbschalt  von  Eberhard  v.  Wirtemberg  i.  j.  1354 
erwarb  W  ürzburg  das  halbe  Pfandrecht,  das  dieses  1359  wieder  dem 
schultheiü  I  ritz  Schmit  zu  Schw.  erblich  auf  wiederlösung  übertrug, 
vom  verkauf  ansgenonntten  blieben  nur  tiie  unter  königsbann  zu 
verwirkenden  höchsten  InSen  in  peinlichen  Sachen;  als  eigentlicher 
pfandinhaber  galt  W..  F.  Schmit  als  dessen  amtmann.  1380  über- 
ließ Wenzel  auch  den  andern  reichsunmittelbaren  teil  an  W.,  bis 
endlich  1386  die  ablösung  des  W.  pfandschiLüugs  durch  die  reichs- 
stadt erfolgte,  immerhin  waren  hiedurch  die  ansprüche  des  hoch- 
stifts  keineswegs  zum  schweigen  gebracht,  ja  dieses  wäre  gemäß 
Schiedsspruch  von  1389  sogar  wieder  in  den  besitz  eines  fragenden 
zentgrafen  gelangt,  wenn  jeuer  nicht  1397  durch  Wenzel  als  völlig 
nichtig  erklärt  worden  wäre.  s.  h.  Stein,  Geach.  d.  Est.  Schweinfnrt, 
lö3f.,  186,  240,  265,  279ff. 
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Diz  ist  die  eilfte  czente  zu  Swiiiiarte. 
(otw  dem  Mmntb,  mhar  von  13dO.) 

Obern  Rftnfelt. 

Asbach  siieGht  das  gerieht  nach  gewoDheit  das  hoit  gen  Meh 
genbeig.  sie  senten  gen  Moepaeh. 
Eberharishiiflen, 

Hneen.  das  gerioht  irnne  dorf  ist  mins  hem.  a.  slahen  oder 
rofen  sie  sieh  ader  anders  iman,  die  sal  man  afhalden  und  sal  sie 
entwnrten  gen  Meigenberg.  n.  hau  rie  ein  diep,  den  sidn  sie  ent- 
wnrten  gen  Steinahe. 

Loffelsterts. 

Schonungen  sucht  daz  gerichte  nmrae  drierleige  sache  zu  Swin- 
furte.  wen  sie  ein  diep  han  ader  ein,  der  den  Up  hat  verlorn,  den 
suln  ime  die  husgenoz  helfe  entwurto  in  den  stoch.  wen  daz  anget, 
der  sal  in  selber  berechtc  an  der  husgenozze  schaden,  daz  gerichte 
inme  dorf  ist  mins  herren,  da  sitzit  ein  foit  ein  gerichte,  wenue 
her  wil. 

Martstey  ua. 

Stindingcshnsen. 

Nach  dem  coiubiichlein  von  1470  wird  das  zcnt^ericht  durch 
12  schöpfen  besetzt,  welche  durcli  die  stadt  wie  die  orte  Weipolts- 
hausen., Uechtelhausen.  Forst,  Schuuuiigen,  Zell,  Dittelbrunn  u.  Ham- 
bach geleistet  werden,  s.  Stein,  Schwft.,  157  ff. 

Hg.  Schweinshaupten* 

1461  wird  seitens  des  kaisers  der  gemeinde  ein  halsgericht,  drei 
Jahrmärkte  u.  das  marktrecht  verliehen,  1.  div.  9a,  211. 

1470  W,  lehen  das  hals^richt  u.  pann  zu  S..  doran  herr  Jorg 
Fuchs  ritter  u.  seine  erben  einen  richter  zu  setzen  haben,  Standb. 
29(H,  25.  1609  zent^afenbelehnuniT  für  Phil.  Fuchs,  ibid.  94. 
(der  ernannte  zjjrf.  N.  Boelius.  zugleKh  iiotar  in  Heldburg,  sagt  1608 
(la^  anu  auf  ,,waiiu  aber  um  Schw.  eine  giito  iiieil  wcgs  entlegen 
u.  au.s  iilk  ihaud  beschwerlichen  Ursachen,  türru:liinlich  weil  ich  ohn- 
beritten  u.  ubel  zu  fueU.  meine  Gelegenheit  mir  von  haus  aus  lenger 
also  nit  dienen  nit  geben  wiD".  er  giui  auch  dem  IMiil.  Fuchs  auf. 
es  wird  dort  zuerst  im  namen  des  bischofs,  dann  des  Fuchs  gehegt, 
ibid.  84.) 
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Die  Fnchs  von  Bnrgpreppach  besitzen  das  halsgerioht  loa  znr 
Säkularisation,  s.  Bundschuh,  L.  v.  Fr. 

Über  die  belehnuugeu  vou  zentgrafon  durch  W.  von  1457  an  s. 
im  zeutgrafenbuch. 

Zent  Transtadt. 

1689  wird  Tr.  samt  zent  von  W.  an  die  Voit  v,  Rieneck  ver- 
kauft, 1.  div.  44,  219,  welche  sieh  noch  ld04  in  dessen  besitz  be- 
finden, 8.  Bnndsohnh,  unter  Tr. 

Zent  Weikersheim. 

1725  vertrag  mit  Hohenlohe-W.  n.  Hatzfeld  wegen  Lantenbach 
XL.  Weylerha(|;en:  alles,  was  leib,  leben,  haut  n.  haar,  an  lent  Weikers- 
heim,  gningv  fiüle,  vogtei.  bei  verwnndnng  nntersnehiiog  dnieh 
lenlgralen,  wobei  dem  Hatsfeldiflehen  beamten  dabei  m  sein  nnbe- 
nommea;  ebenso  bei  der  banssnehung,  besichtignng  toter,  bei  kul- 
poser tiHung  bestrafnng  dnreh  vogtei.  wie  gemeiniglich  die  adehebe 
seblOflser  sieh  einer  immnnitflt  m  gaodiren  hfttten:  wer  im  schloß 
L.  eiimfamliter  delinqiiirt,  vogtei,  wan  aber  ein  so  Wettmbeim  ddln- 
qnbrender  in  d.  schloß  L.  flachtet  oder  gestohlene  wäre  dahingebracht 
wflrde,  lent,  doch  ist  eine  inspectio  ooiiioris  delicti  im  dorf  Tom- 
nehmen,  außerdem  haben  L.  n.  W.  nnr  bei  hinrichtungen  znr  be- 
schfltzung  der  zent  zn  erscheinen^  bei  einer  nach  Welkersheim  ge- 
lieferten  missethfttigen  person  40  fl.,  bei  fällen,  die  nicht  ans  leben 
gehen,  nie  mehr  als  15  fl.  zu  entrichten,  1.  div.  Job.  Phil.  Franc.  141. 

Zentgrafenbelehnnngen  durch  W.:  1444,  Zentgrafenb.  16,  1457, 
ibid.  20,  8.  a.  Meigenth.  Oberamtsbeschr.  778  f. 

Zent  Wertheiin. 

Das  aurecht  des  hochstitls  an  dir-^rr  hf^rliränkt  sich  nur  auf 
einen  teil,  die  zwei  andern  stehen  den  j^raten  von  \\  (M  tlieim  zn,  W. 
ist  durch  einen  schwein:enden  zeiimrafcn  vertreten,  hinsichtlicli  der 
Stadt  u.  des  gerichta  ist  bemerkenswert:  1009  bestätigt  Heinrich  II. 
dem  W.  bischof  den  markt  zu  Wertheim.  Aschbach,  Clescli.  d.  irrf. 
Werth.  U.  B.  1 ;  130ü  erhfilt  Wertheim  die  rechte  der  stach  Frank- 
furt, G4:  1313  bisch.  Andreas  belelint  die  grafen  mit  dem  W.  erb- 
kammeramt,  70:  1H16  verhieten  die  graten  den  bürgern  das  be- 
langen vor  fremden  gerichten,  74;  1333  erhält  die  Stadt  das  Geln- 
hättser  recht,  88;  1369  vertrag  der  grafen  mit  der  Stadt  wegen 
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wondea,  totsehlag,  niueoht  gebot  nsw.,  127;  1384  lentweisdim,  156; 
1422  der  kaifler  freit  die  grafen  und  ihre  geriehte  TOn  fremden  ge- 
riehten,  211;  1428  oidn.  des  gesohwomen  montagB  m  Wertfarim, 
Obeirliein.  St.  B.  1, 22;  1484  erteilt  der  kaiaer  den  grafen  das  piiTileg, 
daß  sie  die  auf  handliafter  tat  ezgriffenen  oder  tot  swden  des  lats 
oder  der  schöpfen  geständigen  Itbeltftler  «ohne  ander  merer  ei»Rig- 
nnß  n.  ohn  besiebenen*^  nach  eignem  gnldflnken  richten  dürfen, 
Aschbach  U.B. 246,  1466 Werth,  stadtrecht,  Obeirhein  St.B.  I,  28, 
1609—1528  stadtord.,  ibid  42. 

Zent  Westbeim. 

1478  verkauft  Jac.  t.  Sannsheim  zn  Westerndorf  an  Zobel 
T.  Giebelstadt  das  dorf  W.  bei  WOrzburg,  dam  die  sent  n.  das  hals- 
gerioht  daselbst^  W.  ü.  89,  150.  Die  zent  bestand  ans  den  orten 
Westheim,  Biebebied,  Eibelstadt,  lindelbach,  Lflizelhof,  Sommerhansen, 
Sontheim,  Suhefeld,  Theilheim  mit  14  schöpfen,  s.  den  bericht  in 
Ger.  Ocfasenf.  597,  12,  die  jähre  1427  n.  1444  betreffend,  hierhw 
gehört  wohl  anch  die  bdehnnng  des  Hans  Keck  Ton  BCciningen  mit 
dem  zentgrafenamt  xn Eibelstadt  (üelstatt)  i.  j.  1412,  s.  Zenigralenb.  5. 

Zent  Wieseutheid. 
1714  wird  die  zent  Ton  SdhOnbrnn  an  W.  abgetreten,  W.  ü.  45, 74. 

Hg.  Wülanzheim. 

Willanzheim  kommt  dnrch  kais.  Schenkung  an  das  hochstift,  s. 
die  bßstätigung  v.  823,  Wirtemb.  Ub.  1,  87:  1300  fäUt  die  vogtei 
an  das  domstift,  Standb.  644,  842.  in  einem  vertrag  mit  Wenzel 
von  1367  verspricht  dieser,  den  bischof  nicht  zu  hindern  „au  dein 
halben  theil  des  gerichtes  u.  andern  yren  guten  iii  dem  dorfe 
zu  Wylentzheim,'*  M.  B.  4:i,  440.  der  ort  war  im  besitz  mehrerer 
ganerben  u.  auch  noch  1638  u.  1717  (Üb.  div.  35,  84.  117)  erfolgte 
die  kaiscrl.  belehuuu*;  an  Würzburg  nur  iii  hinsieht  aui  eiiuiii  leü 
des  Schlosses,  als  halsgericht  ist  W.  1471  u  1471,  wo  ein  zent- 
graf  hiefür  bestellt  wird,  erwähnt,  denn  sonst  zalili  W.  zu  den  frei- 
doiieifi;  „wir  haben  auch  das  recht,  das  wir  in  kein  zent  nicht  ge- 
hören u.  mag  unser  ieglicher  ein  wol  fahen,       Bei  umb  diebstai 
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oder  ander  schulten,  ist  es  nmb  diebstal,  so  aoÜen  in  die  herm 
n.  schulteisen  behalten  bis  an  den  dritten  t&^,  darnach  mag  er  in 
führen,  in  welch  i^rricht  er  will,  dann  wir  gehören  in  kein  zent 
nicht  (admin.  15184,  679,  o».  1550;  ähnlich  admin.  15120,  678, 
1472).  nach  letstenr  ordnnng  büßt  das  kapitel  alle  freTel  im  kurch- 
haty  pfanrhof  n.  snm  teil  auch  außerhalb  der  mauer,  femer  auf 
seinen  eignen  gflt^  und  einigen  mdhlen ;  sonst  gteht  dies  recht  den 
▼ogtherrn  gemeinsam  zu.  1530  besitzt  das  dometift  38  Untertanen 
daseUwt.  s.  a.  admin.  16180,  708. 
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übersieht: 

Aichelberg:  wie  bei  KmMerg,  (Ger,  Mem  139,  8.) 
Albertshausen:  fehlt 
Arnstein:  Urgicht  verlesen,  s,  d, 

Aschach:  Urgicht^  dann  Gefecht  der  Wortredner  w.  Klage  auf 
Urgicht  u.  Mißhandlung.  Salb.  14,  26. 

Auh:  Frage  des  Richters,  oh  Knecht  den  Armen  auch  vor  geboten. 
Schreibet'  verliest  Lehen-  u.  Bannbrief  u.  die  Behegung.  Züchtiger, 
Buttel  u.  Gewappnete  bringen  den  Armen.  Der  PeirUein  begehrt 
einen  Anwalt  „doch  nit  in  ring".  Andinginuj.  Der  Schreiber  ver- 
liest die  Urgicht  u.  das  Urteil;  die  Schopfeu  bestätigen  dasselbe, 
admin.  7221.  382. 

Aura  -  Tri niherg:  Andinyuny  des  Fürsjrrechen  ehren  un- 
schedlich.)  Iloh^n  des  Übeltäters  {mit  Namen  genannt)  ait,<  dem 
Stock,  Beschreien  {mürder  jo),  Umwenden  iw  Oericht.  Urteil,  daß 
der  Richter  den  schadbaren  Mmin  mit  Feuer,  Schwei't,  Rad, 
Galgen  vom  Leben  .mm  Tod  strafen  soll.  Friedgebot  für  Kläger. 
Der  Stab  wird  eist  auf  de)-  Richtstatt  hingeworfen.  Salb.  169a. 

M.-Bibart:  Urgicht  verlesen,  ohne  Int,  Nürnb.  K.  A.  33\,  24 
s.  23. 

Bichüfsheim:  Das  Haupt  urteil  nach  dag,  urgichf,  bekantnuß 
u.  warhafliger  erfundung  der  ubelthat  u.  allem  fürtragen  gemahnt". 
8.  d. 

Boxberg:  Urgicht  nicht  verlesen.  Der  Ai'me  dreimal  durch 
Defensor  verteidigt,  s.  d. 

Büchold:  Urgicht  verlebten,    a.  d. 
Bütthart:  Klage,  leine  Urgieht.  s.  in  d.  Z.O.  8.  202, 
Donnersdorf:  Urgicht  eerlesen.  Altes  Fragm.  s.  d. 
Ebenhatisen:  bedient  sich  der  Münnerstadter  0, 
Ebern:  fehlt. 
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Elimann:  1.  nodb  JVrm  tbr  IT.  MuräoM  $.  i*       &  SX7. 
9,  Begeugun0  der  ürgitM  durch  eOidie  Schöpfen,  SaXb,  40,  S9. 
Estenfeld:  8,  Bimpar^ 
Fladungen:  Urffieht  verlesen,  s,  d, 
Oelcksheim:  fehlt 

Oeldersheim:  Urgkht  verlf  der  Wemeeker  0.  «e^  äknUdt, 
&ab,  180. 

Oemünden:  Ubersiehyien.  Kläger  Hand  auf  Scheitel  legen,  s.  d, 

Gerolzhofcn:  Urgicht  verl.,  wenig  originell.  Der  Knecht  bringt 
zum  Nackweis  des  Beschreiens  ..die  kcnmeichen,  holz  oder  stein  jedes 
ojis  LVü}ilatutl" .  Nach  Verl.  der  Urgicht  wird  Übeltäterin  „belehrt, 
daß  sie  eiyim  scfe.  anspreche,  welcher  ihr  umh  ynad  bitte''''.  Behufs 
Verfassung  des  Urteils  gehen  die  Sch,  hinweg  in  ein  Haus  0.  S508. 

Grüns  fei  d:  Urgicht  vei'lesen.  Bei  Leugnen  bestätigen  zwei 
Schöpfen.  Hierauf  fragt  Zcntgraf  jeden  Sch.:  „N^,  uf  die  wahre 
handthat  u.  verlesene  if reicht  frag  ich  7nich  rechtens.''  Jeder  Sch. 
ei'widert,  daß  der  Arnii  nach  seinem  Verdienst  u.  nach  der  0.0.  zu 
strafen  sei,  admin.  ioldü,  679. 

Hart:  fehlt. 

Hartheim:  fehlt. 

Haßfurt:  1.  Fragment  in  der  a.  Z.O.  {ohne  Hinweis  auf  das 
Verfahren)  s.  S.  500.   2.  Urgicht  verlesen,  s.  d. 
Haßlach:  feUt. 

Hcidenfeld:  Die  Richtung  findet  in  Wipfeld  sfitlt. 
Hcidingsfeld:  Die  Missetäter  werden  nach  W.  geliefert. 

He  1 1  }n  i  f  r  h  p  i  m :  fch  lt. 

HiJtor  :  Klüger  legt  Hand  auf  den  Scheitel;  Eineid,  den  ihm 
der  Arme  sogar  noch  erlassen  kann,  s.  d. 
Hohcnaich:  fehlt. 

Homburg:  Urgicht  verl.  Sodomit.    s.  d.  Z.O.  S.  590. 

Iphofen:  Urgicht,  Artikel,  auch  Reformation  verl.    s.  d. 

Jagsberg:  Würzb.  Ämmlt  klagt  durch  Prohirator,  auf  ürgielU 
Benty  gen.,  Urteil.  Salb.  u.  Lagerb.  d.  Amtes  I.  Bd.  1. 

Karlsberg:  Urgicht  verl.  ohne  Int.,  schon  Ende  d.  16,  Jh,  in 
Qerolzhofen  gerichtet.  Salb.  7,  ^,  4'^. 

Karlstadti  Übermebnen,  ev,  durch  Kläger  allein,  s,  d,  Z,0, 
S.  656. 

Kitzingen:  Urg.  verl,  8*  d, 
Königsberg:  fehlt. 

Kaapf ,  WfcifcMf  Smt.  L  86 
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Königshofen:  Urg.  verh  Bezeugung  durtk  £we%  S^9f  Soib* 
98,  342. 

Lauda:  Dm  ürteSL  hereUs  auf  der  Vortent  verfaßt  ic  vedetm, 
damit  die  SehSpfen  ^wan  eie  in  die  eenMirannm  kommen,  de$t» 
geeekiekter,  gewießer  u»  gefitßt  mwi  nit  eni  vid  diagMrme  hm 
tk,  meder  erwecket  teerden  miSge"»  Der  Cent^raf  mtet  m  Harmeth 
u.  Bäetung*  Der  Kläger  erbittet  einen  Wortredner  am  dem  Bing, 
der  amüi^  Kläger  hmn  eelbet  einen  W,  wMringen,  der  jedoA 
vereidigt  «/erden  muß  {nidUa  e»  vertaumen,  varheU  u.  gerechiigieit 
eu  heferdem);  auch  der  Arme  kann  «teh  eines  eigenen  W,  bedienen^ 
Xkum  veriiied  Qjtäkreiber  Klage,  Aussage,  Urgicht  offeniUA  mit 
hdler  Stimme,  worauf  der  TT.  des  Beklagten  dieeem  dwA  Ihvmkenr 
heii  uew*  eu  enttduddigen  suehi.  Er  gibt  dabei  die  ürgidd  mi, 
doch  läßt  er  die  Klage  auf  ihrem  Wert  und  Unwert  beruhen, 
JSventuell  leugnet  der  Arme:  er  habe  nur  aus  übergroßer  Marter  ge- 
standen.  Diesfalls  soll  man  Kundschaß  pflegen,  ob  sich  die  be- 
kannte Tat  also  erfinden  würde.  Den  Kläger  „befremdet"  dieser 
Vorschlag,  meint,  der  Behl,  wolle  sich  hiedurch  nur  eine  Galgenfrist 
verschaffen  u.  übergibt  selbst  eine  Kundschaft.  Leugnet  nun  jener 
abermals  „mit  Orund",  so  belichten  die  Schöpfen  an  die  KamleL 
Wo  nicht,  HO  entscheiden  sie  sich  darüber,  ob  es  bei  dem  verfaßten 
Urteil  bleiben  soll:  will  mehrer  teil  ändern,  dann  (geändert.  Sehr 
ausführliche  Urteilsform  mit  allen  Strafen.  Friedyebot :  dei-  Stab 
wird  erst  nach  der  Urekuliun  hini^eworfen,  admin.  1774S,  7GS. 

Mainberg:  Urg.  verl.,  durch  Schöpfen  bezeugt,  ».  die  Z.U., 
S.  789. 

Marktsteinach:  Übei'siebnen.  Finger  auf  Scheitel  {sechs  ufi- 
verleumbte  männei)  s.  die  Z.O.,  S.  795. 
Medlitz:  wie  Ebern  {doch  dieses  fehli^. 

Meiningen:  Ubersiebnen,  Finger  auf  Seheitel,  s.  die  Z.O.  S.  829. 

Mellrichsiadt:  Hier  zuerst  die  Achtung  ifrau  za  witiwe,  kinder 
zu  weislein),  dann  das  Zentarfeil  (er  soll  an  dem  hellen,  lichten 
galgen  aufgehenckt,  mit  d* m  sträng  u.  ketten  vom  leben  zum  tod 
hingerieht  werden,  so  hat'  er  sein  recht  erstanden  u.  ist  dem  reelUen 
u.  urteil  ein  genügen  yeschelien).  ^\  u  d  der  Übeltäter  dbgeedmiUen^ 
so  berichtet  man  an  den  Fürstm,  G.  8104, 

Michelrieth:  lAefei'u/ng  an  das  Fahr  von  Wertheim  aas,  Urg, 
verh,  s.  d. 

Mutelsinn:  fehtL 
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Miinncrstadt:  Zentgi-nf  mU  „ehrsamblifli  ^iizm  bleiben  bis  zu 
end  der  sachcn,  auch  kais.  hgo.  bei  sich  in  gcricld  Imben.  datmach^ 
80  vil  muglich  u.  das  herkomen  leiden  viag^  handien,  auch  den 
partheien  uf  ihr  begehren  dar  am  underrichtimg  m  geben,  damit  sie 
sieh  nit  durch  u/nunssenheii  verkurgf  werden,  inmittels  soll  der  theter 
ungeferlich  ein  halbe  stund  uf  dem  prang  er  oder  wi  stock  öffentlich 
gehalten  werden".  Dem  Kläger  wird  ein  Vorapredm  gegeben  ,.doch 
dm  derselbig  schöpf  sich  des  beschlißens  der  urtheil  enüialte" .  Nach 
Verlesung  der  Urgttht  bittet  ßekl.  entweder  um  Gnade  oder  er 
bringt  Einwände  mr.  Die  Schöpfen  sollen  alle  gerichtlichen  Hand- 
lungen mit  Fleiß  hcsichtifjen.  Den  Priestern  geboten  r.in  kam  voeg 
den  ubcltctter  zur  leugnung  seiner  bekantnus  amuraizen" ,  G.  8237, 

Neustadt:  Ubersiebnen.    Urteil  mit  Achtung  verbunden,  s.  d. 

Oberschwarzach:  Urgicht  durch  zwei  Schöpfen  bestaHgf  {n*ie 
in  d.  FHnleit.  eu  Julius  Zentb.).  Alle  Urteile,  die  gefragt  werden, 
sollen  durch  alle  Schöpfen  ergehen.    Misz.  6120. 

Oeh<tpnfurt:  Kläger  macht  lediglich  gellend,  daß  Behl,  ge- 
standen; leugnet  dieser,  Verl.  d.  Urg.,  Ächtung,    s.  Z.-O.  S.  948» 

Prosf<clsheim:  Urgicht  nicht  verl.,  dabei  bemerkt,  daß  Widerruf 
derselben  noch  nie  vorgekommen,  Salb,  18,  IL 

Remlinge n :  fehlt. 

Uetz  back:  nur  InirgerL  Fälle,  Missetäter  nach  KarUtadt  gth 

liefert 

Riinpar  (Esten fehl):  Urgicht,  bei  abermal»  Leugnen  u,  Zweifel 
Matholen  bei  Kanzlei,  Q,8875. 

Ripperg:  fehlt. 

Röftingen :  Der  Fürspreche  des  Klägers  weigert  sich  zuerst  {ich 
bin  der  suchen  nit  versfendig,  ei'  nem  ein  andern)  wird  indcß  zur 
Übernahme  gezwungen  und  läßt  noch  die  Frage  ergehen:  „ob  es  ime, 
sein  erben  u.  tutchkommen  iren  ehren  nit  schedlich  sein  soU^.  Leugnet 
BeH.,  Urgicht  durch  zwei  Schöpfen  beeeugt,  Oer.  Aub  526,  19* 

Rothenfels:  summarisch,  nur  urteil,  s.  d. 

Schlüsselfeld:  Anklage  verlesen,  der  Arme  zwr  Venmtwortung 
mgelasscn  „gebens  beide  dem  rechten  heim",  s.  in  d.  Z.O.  S.  1086. 

Seßlaeh:  Bei  der  Klaffe  Hinweis  auf  Kmvlina,  admm,  16S76, 
716. 

Stadtschwargaek:  Woriredner  durch  Zentgraf  gemahnt,  die 
Wahrheit  gu  fordern:  do  auch  ein  redner  dem  gericht  nicht  aus» 
warten  kam,  wn  anderer  erlaubt    Wer  den  Armen  dem  Nachriehter 

85* 
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abÜn^  wiü  u,  gu  dieUchm  hejf^ti,  ioR  4n  gUkker  Straft  gtäim, 
Oer.  DMtb.  167,  4     die  Z.O^  8.1153. 
mUiadt:  fm. 

Volhaeh:  ürffUkt,  mU  SdiSpfen  m.  anderem  heinmn  (ttU  in 
MnL  d  ZerUltudu  h.  Jul),  s,  die  ZJO.  &,  1179. 

Werne  eh:  Nach  Klage  üi^idii:  „Sieger:  herrrkkter,  noMem 
genugsam  gMrt,  wie  dieser  edtedHehe  man  gehanddt,  gestolen, 
gemerdt,  fragt,  wae  er  mU  eekJier  Üud  vermrH  hette»**  End- 
itrieU,  Friedg^eL  JSMiieruHeU:  tdk  nmb  tue  seinen  freunden  u. 
gib  in  seinen  ftinden  «.  sete  in  am  dem  fride  in  unfiide  u,  sele 
sokkes  von  m,  gn,  fiarsten  u.  herm  seele,  von  des  amptmanSf  von 
meiner  tk  der  sMpfen  se^  auf  der  cleger  sede  u,  heuiUk  Urne 
(den  Armen)  dem  cleger  und  na^riehier,  wie  tiräM  n.  redit  gelaui 
M«,  Skmdb.  492\. 

Weitringen:  Bendummg  des  LandredUe,  8Umäb,  liSt,  4L 

Wildherg:  Anklage,  Hatsurtett.  Kl.  läßt reMiehe Frag  „gehen", 
wo  dies  gmehehen  solle.  Urteü:  „an  dem  ort,  wo  man  andere  übd' 
ihäter  verderbt.^  Sodann:  man  soll  ihme  den  landfried  nehmen  u, 
dreimal  vorm  gericht  wieder  seiner  umbwenden.   Standb.  256, 

Wipfeld:  Behl,  darf  sich  irgend  einen  Schöpfen  als  Färsprecheti 
wählen.  Verlesung  von  Anklage  u.  Urgichf.  Oesteht  er  nichtf  so 
beweist  Kl.  mit  zwei  Schöpfen:  „kette  aber  der  bedagt  erhebliche  aus- 
fürlichc  einreden  u.  gnugsame  entschiddigung  u.  toolte  sich  der 
mi.ssethat  mit  recht  ausfuhren,  so  soll  man  sein  antwort  u.  furbringen 
mit  vlciß  hören  u.  aufschreiben  u.  in  solchem  dci>  menschen  leib,  blut 
u.  fleisch  betreffend  nionands  an  seinen  rechten  verkürzen  odei' 
übereilen,  Rondem,  smdel  möglich^  einen  formlichen  t*,  richtigen 
pruccü  vermög  k.  Carh  hgo.  halten,'^  Wenn  er  aber  gesteht,  „schU  unig 
u,  stracks  endiirtheil" .  Die  Schöpfen  haben  sich  indeß  schin  auf 
der  Voreent  hierüber  schlüssig  gemacht.  Friedgebot  Rednef':  h. 
zentgraff  thut  dem  nachrichter  die  frag,  wan  irae  eher  dem  anmn 
mißlunge  oder  hmM  u.  tag  zmrinnc,  wie  lang  er  zu  rkMen  hob, 
urtheil:  er  soll  in  richten  bei  scnuwnschein,  kann  er  solches  nicht, 
so  rieht  er  in  bei  schcppscheinf  so  layig,  bis  er  in  vom  leben  zwm 
tod  gebracht  hat",  Hist,  Ter,  M.S.  f.  98, 

Würgburg:  1.  übersiebnen  (Id.jahrh.?),  2.  übersiebnen  unter 
auflegen  g%oeier  finger  auf  des  schadbaren  mamies  scheitel  u.  ev, 
erlasmng  des  ei  des  seitens  des  lefztnm  {1446 — 1004),  S.  beweis  der 
urgicht  {besage)  durch  zwei  schupfen  {;)Uich  1504),  eienUich  überein' 
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t/ümmend  himii  die  Ordnung  in  Oer,  Oehtenf,  S  m,  Sdmeidi, 
Aa.  jur.  fr.  S,  938,  4,  die  feMe  o.  mie  der  geU  vor  1746  (lfi«r. 
2840^  eniMH  jegUdner  hedeiäung,  «.  oud^  AUff.  Beet,  44f, 


Arnstein. 
Peialiobe  reohtlertigmig. 

Wan  dor  vbeltfaeter,  so  for  geridit  gestelt  werden  soll,  in  stock  ge- 
setst  IL  die  lentsohOpfen  uf  eraanten  pdnliehan  «ngeeetsten  geriditstag 
im  wirtdisns  sanmenkommen,  d«  gefan  sie,  der  sentgraf  Toniher  reitend, 
in  ordnimg  mitumpt  dem  Eentgrofen  lüniiu  in  die  sentMdunumen,  werden 
danüt  vom  uotgnfen  dahin  belaidet»  wnrd  nun  peialiehea  nchten  ge- 
nesen, das  gericht  gehegt,  die  tragen  gethon,  als  folget: 

Proceß  u.  ordnimg  des  peinlieben  leditens  der  lent  Arnstein. 

Zum  fördersten  soU  dercleger,  so  den  schadbam  mann  in  gefeBgmis 
hat  u.  peinlich  zu  imc  clair^^n  will  dorn  armen  df»n  rpohtstag,  so  im  an- 
gesagt wnrd.  am  dritten  I.il^  (l;ii\r-r  ilnrih  den  i-fTiclii.sknecht  verkünden 
n.  ansagen  lasöeii.  auf  gesetzten  peinlichen  n  clitsuig  frue  umb  sieben 
nlir  Süll  sich  der  zent^af  mitsampt  den  .schr»])len  an  den  gerichtsstuhl 
nidersetzeu,  doch  eoll  der  arme  suvur  aus  der  gefengnus  in  stock  ge- 
setit  sein. 

wann  das  geiiefat  abo  nun  peinUeben  leelilen  nidergesessen,  ao  nimbt 
der  sentgraf  den  stab,  fragt  die  ecfaOpfen,  den  ersten  an  der  linken  Seiten 
dtMDt,  spredMDt: 

ieh  frag  eooh,  ob  das  gcriobt  nun  peinUeben  raobten  bewlMt,  wie 
dann  vor  alters  herkommen  ist. 

alsdann  soll  sieb  der  gsfragt  Mhlipf  nmbsehen,  ob  die  schöpfen  an 
der  zahl,  die  sitzen  sollen,  gegenwertig,  n.,  iat  ee  beaetset,  wie  sieh  ge> 
pflrt,  so  spricht  der  .schöpf  zu  recht. 

herr  zent^raf,  es  ist  zum  peinlichen  lecbten  genugsam  besetxt,  wie 
▼or  alter  herkomen. 

weiter  fragt  der  ssent^af  den  andern  schi)j)fen  in  der  ordnong:  ob  es 
an  rechter  tagzeit,  daü  mau  diß  gericht  zum  peinlichen  rechten  hegen 
u.  halten  möge. 

antwort.  ja,  aei  an  rechter  tagieit 

dtsnf  wnrd  di0  geriebt  gehagt,  in  maBen  bievor  gesetzt,  allein  da0 
in  peinlieben  aaeben  bmsagvtbiui,  leb  beg  diß  pdnlieb  balsgencht  nf 
disen  tag  nber  bals  n.  baapt,  aber  flalseih  n.  bbiet. 
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nach  «ddiem  wnid  vom  geriohtskneoht  oder  ■cntfafnettd  mgmiiufm, 
wer  in  elagen  hat,  daB  ndi  bMuk  mU  heriiei  maohen. 

So  kompt  alsdann  der  el^ger  (so  itsnuün  von  des  nadniditen  kneokt, 
dem  beiiddn,  besehicht),  bitt  den  sentgrafen  nmb  einen  fnispiedNn,  der 
im  wnid  erlaubt,  ain  ans  den  schöpfen,  so  am  stnbi  jl  offener  schraimen 
sitMn.  u.  der  cleger  mng  dorselben  einen,  welchen  er  will,  nehmen, 
n.  ob  sich  derienig,  den  der  cleprer  «::ebpten.  in  recht  diß  zu  thun  ver- 
widem  u.  sperrn  wolte  auf  die  mpinung,  d&ü  andere  am  stulil  f^lter  u. 
lenger  daran  gesessou,  auch  der  sach  verstendig,  dann  er  weiire,  so 
wurd  doch  durch  unibfrag  mit  reciit  erkannt,  daß  er  solchs  thun  mnß. 

dersolbig  fursprech  (bngt  sich  an  nach  gerichtsordnnng  und  i?pricht. 

herr  ricbter,  sintemal  ich  dem  cleger  heut  sein  wort  thun  soll,  so 
bit  loh,  in  recht  sa  fragen,  ob  mir  mein  red  verleg,  mein  geeicht  oder 
vemiuilt  entwi«di  oder,  wie  sieb  das  mftoht  sntragen,  daS  ieb  dem  deger 
nottnrft  snm  rechten  nicht  TeifOhni  mlleht,  ob  er  ieht  bilKsh  ainsn  andern, 
so  oft  das  not  besehebe,  nehmen  raOeht 

nrfibel.   er  hett  es  biUiidi  madit,  in  thnn,  so  oft  das  not  besehflhe. 

mm  andern  bitt  iek  sa  iragen,  ob  der  deger  ichts  bedürfen  wurd, 
seiner  guten  freund  u.  andern  sn  faiAncr  u.  wamer.  die  im  m  ausfoh- 
mng  seiner  clag  u.  rechtens  gereten  und  helfen  möchten,  ob  er  die- 
sdbigcn  nicht  bilüch  nehmen  u.  bei  im  Stehn  iR^f^en  möge. 

iirthcl.  er  mag  dieselben  bilüch  zu  im  neluneii  n.  bei  im  stehn  lassen. 

zum  dritten  bitt  ich  zu  fragen,  wie  dieselben  lußnen  o.  wamen  sollen, 
darmtt  sie  recht  thun  u.  unrecht  lassen. 

urthel.  heim  blich  u.  öfientlich,  doch  daii  die  wort  durch  den  für- 
sprechen  geredt  werden. 

'  snm  vierten  bitt  idi  sn  fragen.  dJ^sibi  uon  orllid  jl  recht  geben 
bat,  daB  idi  dem  d^ger  reden  sdQ  n.  ob  mir  dersdbig  oder  sdn  bd- 
stehner,  hiAaer  n.  wamer  icbt  an  reden  bdehlen  worden,  es  wdir  groB 
oder  dein,  das  für  in  wehr  n.  dem  rsditen  in  nnti  kommen  mAdit,  n., 
ob  Seh  sddu  led,  daB  mir  dassdbig  nickt  büBdi  an  meineii  ehm  nn- 
sdndlieb  sd. 

urthel.    es  ist  im  billich  unschadBdi. 

zum  fünften  b.  i,  z.  fr.,  ob  mir  nicht  billich  erkentnus  gegeben 
wurdf».  Iiin  ii.  wieder  zu  dem  cleger  zu  gehn,  aufrnstehn  U.  ein  gosprecb 
mit  im  zu  nelimen,  als  oft  das  not  beschehe. 

urthel.    eä  wurd  im  billich  erlaubt,  liah  auch  daäüelbig  macht. 

zum  sechsten  b.  i.  z.  Ir.,  ob  ich  mich  zum  rechten  genugsam  ange- 
dingt hab. 

urthel.    es  ist  cum  rechten  genugsam  angedingt. 
daniaeh  übergibt  des  clegers  hirspredier  sdn  degers  habender  ge- 
wdt  XU  Tobnadit;  Utt  sn  verlesen. 
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Pqlgaits  nach  vorleraig  spricht  etogflis  fiinpncher  also,  harr  mit- 
graf.    es  sieht  alhie  N.  N.  der  dsger  und  hat  seinen  und  des  lants 

echedlichen  man,  nembliohen  seinen  n.  des  lants,  die  wider  etc.  (darnach 
dan  die  that  ist)  in  dem  stocke  «?itzon,  mit  naraen  N.  X.  von  N.,  u.  will 
mit  im  recht  thun,  bitt  danimb,  diiruach  zu  fragen«  wie  min  den  her- 
bringen Süll,  das  er  recht  n.  nit  unrecht  thue. 

urthel.   gebunden  u.  gefangen,  wie  recht  ist. 

herr  zentgraf  fragt  weiter,  wer  den  also  herpringen  soll. 

urthel.  dfiu»  soll  der  cleger  thuu. 

d«n6lb  fiiraprech  spricht  nim  fenneir.  fragt  darnach  wer  im  darza 
YethelfBii  sali. 

lurllMl.  du  soUn  die  geridüdaioebt  ttnU' 

inrter  faitt  der  fnrsprech  sa  fragen,  wer  in  dann  verglaiten  soll. 

nrtfiel.  daa  sali  der  sentgraf  n.  gerichtaknecbt  Ifaiui. 

ImwpredL  bitt  darnach  zu  fragtti,  wie  sie  in  herpringan  sollen. 

urthel.  mit  gesclirai  u.  rechter  fuhr,  als  recht  ist. 

forsprech.  bitt  zu  fragen,  ob  es  sich  zu  lang  über  die  rechten  tag- 
zeit  Terzueg,  so  will  der  cleger  verhoffen,  daß  ea  im  an  seinen  rechten 
billich  keinen  schaden  soll  pringen. 

urthel.  es  pringt  im  billich  keinen  schaden. 

Also  steht  der  zentgraf  auf  ii.  reit,  aber  der  cleger  u.  gerichts- 
knecht  gehn  mit  iiue  zu  dem  stuck  um  rathuu^.  &o  hciiit  der  zentgraf 
den  sohadbam  man  ans  dem  stock  thon,  in  binden,  vor  gericht  fohm; 
atadnua  0OII  der  aenlgraf  ▼omherD  niten  n.,  so  man  kmapt  an  die  statt, 
do  man  in  pfleget  sn  beeohiaien,  ao  soll  sich  der  sen^raf  mnbwenden 
n.  heiflen  etil  halten,  alsdan  n.  nicht  eher  soll  der  nbdtheter  vom  hain- 
lein beschiyen  werden,  also  lantend:  waflnet  hie  ober  meinan  n.  des 
ganzen  lanta  sehedHehen  man,  dibio  oder  mordio  oder  heniaeh  er  die 
that  begangen  hat. 

item  solch  geschrei  soll  geschehen  an  drei  enden,  am  marktbnnmen, 
vor  dpm  Rehweberder  thor,  mweit  von  den  lentadirannen  u.  an  ledern 
end  ?M  il roimahlen. 

-  Wnn  mm  gehörter  malicu  der  arm  aus  dem  stock  inr  gericht  bracht, 
idsdan  bitt  des  clegers  fursprech  zu  fragen  also. 

herr  zentgraf,  fragt  darnach,  ob  der  cleger  disen  u.  des  landB 
schedlichen  man  also  für  gericht  bracht  hab,  wie  dann  erkannt 
worden  ist 

nrtiieL  der  lentgraf  boU  den  getichtsknedit  ni  sein«  aid  danonh 
ficagen  n.  beaagt  er  daa  alao,  so  ist  es  amn  rechtoi  geniing.  n.  alsdan 
soll  man  den  sehadbam  man  for  gericht  mnbwenden  n.  hlnden  daifceni, 
so  beaohanen,  ob  er  stehn,  als  er  mit  geschrai  dailcommen  tu  erinnt 
worden  sei. 
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doch  ehe  dann  man  den  schedliehen  man  umbweait,  soll  der  zentgraf 
den  gerichtsknfcht  fragen,  ich  frag  dich  auf  deiripn  aid,  den  dn  dpm 
gericht  gethon  hast,  ob  du  disen  schedliehen  man  her  für  gericht  bracht 
haäi,  als  recht  u.  mit  urthcl  erkant  ist.  so  soll  deir  geridUsJmecbt  vor 
dem  sentgrafen  n.  gericht  stehn  u.  sprechen. 

ich  nim  es  auf  den  aid,  den  ich  dem  gericht  gethon  hab,  daß  ich  in 
herbracht  hab,  als  dan  mit  urthel  erkannt  worden  ist. 

damf  iiflist  wml  den  snuD  ssioh  UttsQ  mdi  linflA  hnpivdheiiii  dm 
floU  im  der  fenlgEaf  eiUaboi;  deraelbig  fiinproch  mag  ddi  wdim  n. 
Udingen,  wie  oben  yon  degen  farspraoh  beeohdm. 

n.  da  floldia  geiebsheniit,  setet  sidi  des  «n&en  fiiiqpradi  n  im,  dmt 
der  fdeger  seiii  dag  aohiifllioh  odw  mfladUdi,  daiaof  andi  dea  bedagtan 
antwort;  demnach  wnrd  sein  ugiflfat  u.,  wefi  «r  gOellldi  oder  peiiUdi 
bekenl,  ofientlieh  Terleaen. 

wann  nnn  von  beiden  theiln  beschlossen,  alsdann  nit  vil  excipierens 
n.  die  Sachen  zu  recht  gesetzt  ist.  folj^t  das  urthel  nnrh  erkenntnu?:  d»»r 
schöpfen.  n;an  soll  in  henken,  erdrenken,  mit  dem  schwort  das  }iau])t 
abschiüLi  n.  mit  feur  zu  ascheu  brönnen  oder  darnach  die  ubeltiiat  be- 
gangen. 11  f  daü  er  es  niemmer  thnn  mfig. 

so  biidit  der  zentgraf  den  stab,  wurft  in  uuder  die  leut. 

Nach  gesprochenem  urthel  soll  des  degers  fursprech  {ragen. 

herr  riditer,  ob  dem  d^ger  an  ainem  gezeug,  beaimder  an  galgen, 
ledem,  ttrengen  oder,  waa  er  danra  bedwftig,  etwia  abging,  ob  er  daa 
nicht  wol  wandeln  mOoht,  ao  lang,  bis  dem  rechten  ein  genueg  go* 
aebebmi  ad. 

«rtbd.   er  mag  es  gar  wol  thaan. 

zu  fragen,  wer  dem  cleger  des  rediten  veiiieUoB  aolL 

nrthd.    das  soll  der  zentgraf  thuen. 

weiter  zu  fragen,  ob  imand  di'jem  gegenwertigen  cleger  seinen  oder 
dp«  lants  schedliehen  marm  abtrung  oder  nehme,  was  er  u,  gn.  h.  y, 
Wurzburg,  dem  gericht  u.  dem  cleger  danimb  pflichtig. 

iirthol.  ich  sprich  zu  recht,  wer  das  thut  oder  thet,  der  wehr  meinem 
gn.  h.  '.xif.illen  in  sein  straf  und  ungnad,  dem  cleger  u.  dem  gericht 
seine  Bchmehe  u.  schaden  auszurichten  nach  erkantuus  des  rechten. 

Also  steht  der  sentgraf  anf,  dtrt  anl  sein  pfert  ao  gefan  die  aohofieii 
ieder  mit  seinem  sdtweinspifi  yomham  n.  ward  dnroh  die  beamtan, 
herm  amptman,  sein  diner  oder  keller  sampt  dem  sentgralen  deger,  der 
arm  n.  daa  gericht  bis  mr  tiditstatt  beUdtet,  daa  geepiwohen  urdid  Tdn- 
sogen,  folgende  ein  gerioht,  deger  n.  naohriditer  wideramb  Uneiii  in 
das  wirtahsns  belaidet  ao  ist  der  pdnUdi  xeofatatag  also  verbraolit  n. 
gddst 

ans  alten  bOchein  gesogen  n.  besduiben. 
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Bisch  ofsheiiD. 

Peinliober  prosefi. 
(i575.  Oer.  BM.  S9,  2.) 

Nach  hegong  u.  besprechimg  des  fürsprechw  (schöplen)  mit  dem 

kläger : 

daß  cleger  einen  übeltheter  in  fUrsÜ.  gnaden  gefeugnus  habe:  ihrer 
f.  gn.  Ilbeltheter  o.  des  ganzen  laades,  wie  er  soU  gebahren,  daB  «r 
radit  tiiDd  u.  imraoht  liwe.  spricht  dar  sdupl  lu  reobt  man'BoUe  den 
«beldntw  besiditigeii  n.  besehm  im  gefeagniiB. 

haa  riebitar,  sagt  der  deger  weiter,  wer  diesen  gefeugenen  im  ge- 
fengBUB  beeiebtigeii  xl  beseben  aoll,  n.  eteiDt  im  das  an  ins  leobt.  urtoü. 
das  soUen  thnn  der  eltist  u.  der  jüngst  schepf.  of  solches  stehen  er* 
nelte  beide  soh.  mit  erlaabnoB  des  richters  auf,  gehen  hin  n.  besichtigen 
n.  besehen  den  gefangenen  im  gefengnus,  komen  wider  n.  sezen  sich  nf 
crlaiibnus  des  richters.  alsdan  frn«rt  «ie  dor  richter,  wie  der  gefangen 
sitze,    er  sit^.e  sf^bunden  u.  gefangen,  als  ein  schadhaft  irr  man. 

herr  richter,  fragt  dem  oleger  weiter,  ob  gewalt  kohrne,  das  er  ver- 
drängen würde  von  seiner  stette,  anch  ob  .sich«  verzÄge  auf  die  tagzeit. 
ob  er  nicht  nach  mittag  so  wol  zu  richten  hette,  als  vor  mittag,  u.  «teil 
in  das  an  ins  recht,  urtiiel.  wie  orthel  u.  recht  geben  hett,  so  hett  er 
naeh  mittag  so  wol  sa  liebten,  ab  vor  mittag. 

ben  liehter,  fragt  dem  cleger  welter,  ob  er  mm  den  gefangenen  to 
seinen  bandsn  bekahme  n.  ob  une  begegneten  das  belUg  boebw.  saera* 
mant  oder  eefawanger  weiber,  wem  er  weieben  wAt,  nrfliel.  gott  der 
benr  ist  aUer  ebren  wert,  dem  aol  man  weiehen. 

herr  richter,  wer  ime  diesen  schadludtigen  man  nberantworten  soU. 
nrthel.  das  soldies  Uiun  sollen  die  h^rn  u.  der  landknecht. 

herr  richter,  so  er  den  übeltheter  zu  seinen  banden  bekehme,  wie  er 
mit  ihme  sollte  gebahren,  das  er  recht  thi'  u.  unrecht  hnssf.  urthel. 
man  soll  denselben  ubeltiieter  dreimal  besclneien,  bei  dem  gefou^UB  bei 
der  brücken,  im  prans^or,  zwischen  oder  unter  den  thören. 

wer  disem  sciiadiiafligen  man  den  weg  weisen  soll  zimi  pranger  u. 
in  die  ort,  da  er  in  bringen  möge  für  gericht.  nrthel.  das  soll  thuen 
der  landknecht,  die  henrn  n*  das  landvoIlL  alhie  fort  man  die  nbel» 
tbeter  vom  pranger  für  gerioht. 

Imr  lidttar,  er  iiabe  aDde  sebieu  dieb  oder  morder«  n.  s.  gn.  b.  von 
W.  n.  sebiar  annen  nntertanan  u.  dea  ganien  lande  d.  oder  nu,  wie 
nabend  er  denselben  ioien  fOts  gerieht,  nrtbel.  das  der  nbeltheter  soll 
atehen  drei  schritt  hinter  dem  geiiehtatnel. 

herr  richtpr,  wer  dieselbe  schritt  messen  soll,  urthel.  das  soll  tinm 
der  landkneoht,  nach  diesem  begert  der  oleger,  das  des  ubeltheten  nr^ 
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gicht  u.  missethat  mOcht  veriem  werden  v.  dan  weiter  geeehefaen,  wie 

recht  ist. 

hrrr  lichter,  ob  der  ubolthotcr  vor  gcrioht  stph^v  wer  ihn  dreimal 
unibkehfpn  soll,   nriiiel.    das  soll  thun  der  zil«  fi'iL:  r,  di  r  ihn  am  strick  iiat, 

herr  ricliter,  wie  er  solle  ireparn,  er  habe  alda  seinen  ubeltheter,  der 
dan  alhie  stehet  für  allen  volk,  gebunden  u.  gefangen,  als  ein  wissent- 
licher, üflentüeher  dieb  oder  morder,  ob  er  densdben  möciit  mit  recht 
venurtheiien  lassen  vom  leben  zum  tode. 

herr  riditer,  wer  der  sdiepf  aein  ad,  der  im  aolch  vrtdl  spreche» 
aol.   das  sol  thun  ein  gesehwomer  sehepf  an  diesem  serieht. 

Nim  Tolgt,  wie  das  hanMnrthel  sd  gemaaet  werden«  fragt  dar  adhepf. 

herr  liebter,  gegenwertiger  anwalt  n.  deger  von  wegen  dea  boehw. 
herm  pitt  euch  nach  clag,  urgicht,  bekaninuß  u.  warhaftiger  «fnw^TOg 
der  ubelthnt  u.  allem  filrtragen,  ihr  weit  das  haubturtel  mahnen  u.  das 
einstellen  ins  recht,  alhie  mahnt  der  richter  das  haubturtel.  fOrspreob. 
wer  dem  verurtelten  den  weg  weisen  Boll.  nrtdt  dw  sehefkl,  daa  nddmii 
thun  solle  der  landknecht. 

ßoxb  erg. 

Centordunng. 
(«m  1700,  adMM.  IßOTSi,  077.) 

Naehdeme  der  eenigral  mit  den  schöpfen  anf  dem  rathaos  veiBBmUet 
n.  die  tafd  anf  dem  plats  swiselMn  der  Grcmea  n.  Samnd  ZttnMii  hans 
gestellet,  aoeh  der  cnas  gesdikisen  worden,  lo  sdlen  sie  sieh  In  gotar 
otdnong  in  dem  <nrais  TerfSgen  n.  ein  jeder  seinen  stahl  besltien. 

Alsdann  sollen  hinein  gdaesen  werden  der  fiscal  oder  malefisproewator 
u.  der  defensor;  denenadben  adlen  folgen  der  officier  mit  etlidNn  ander- 
officier  u.  2  oder  3  mnsqnatierOT,  xwischen  welchen  der  arme  sOnder 
gehet,  uf  hi^iden  seilen  die  pfarrcr  n.  seine  beistände,  hinder  ihmc  muß 
gehen  der  stattknecht  u.  ihmc  dfn  platz  weisen,  wo  er  stehen  bleiben 
soll,    der  stattknecht  aber  soll  h  uder  dem  armen  sünder  ufwarten. 

wann  mm  alle  in  guter  Ordnung  in  geschlossenem  crais  beisammen, 
sollen  von  dem  eentschreiber  alle  in  dieses  ambt  u.  cent  gehörige  ort 
abgelesen  u.  von  einem  jeden  ort  antwort  gegeben  werden,  darauf: 

BoU  oentgraf  einen  eentsehöpfen  nach  dem  andern  mit  tauf-  xl  bo- 
namen  nennen  n.  fragen,  ob  das  ImdinMigralL  eentgeddit  auf  dem  hen- 
tigoi  tag  m  rechter  seit  xu  stund  angestellat  n.  su  reoJtt  besetset  seL 

folget  die  wüifcBehe  behegnng  mit  an%eriefaten  stab. 

Sagt  eentgraf,  wer  mm  nicht  was  klagbares  vor  mmmehr  behegten 
Centgericht  vorzulegen  u.  anzubringen  hat,  der  kann  ddi  herbetfllgeii  xl 
seine  aaoh  fönnbiick  u.  deatUeh  anseigen. 
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Badi  dieMni  tiik  der  fiMtl  odor  klagender  anwiit  bervor,  ObeigiU 
Mino  voDmidit  o.  that  sdne  erste  Uag  wieder  den  aimen  eflnder. 

bitet  der  defenaor  vmb  Bukssimg  eines  hindergangs  ton  dem  delin- 
qnnteD  n  vernehmen,  ob  er  der  aaUeg  geetiodig  eei  oder  nieht,  «. 
ttmt  dsr»iif  seine  erste  Teraatwortmig  v.  yeibit 

kombt  der  fieoal  mit  sebier  sweiten  anUag  iL  repMo  ein. 

danol  antwortet  delensor  zum  iweiten  mal  u.  bitet  umb  gnad.  deB- 
l^chen  tnm  dritcn  mal  thut  fiscal  seine  kla«:  ii.  bcschleoat  damit  eben« 
teb,  thut  defensor  veraiitw  irtiing  u.  beschleust  damit. 

Wann  nun  sie  l)ee(le  ihr  klj^^rbares  anbringen  ii.  Verantwortung  ge- 
schlossen u.  zu  end  c?el)r}uhi,  so  boll  centgraf  dem  centschopfen  anbe- 
fehlen, das  tirtht'l  abzufassen  mit  folgenden  Worten:  liiemit  befehl  ich 
euch  im  namen  hochgedacht  ilirer  lioebraugrälL  gnaden  aur  Pfalz  etc.  das 
nrtel  nf  dee  anwalts  klag  über  gegenwertigen  deUnqamileB  »banhaaeB, 
sab  peyier  sn  luln^pen  n.  mir  golobee  eininhendjgeB^ 

imd  flbeigeb  eneh  Bernhardt  Nnß  das  nrtel,  welebes  ihr  mit  enam 
etaMgeneeom  enam  pfliehten  gemeeB,  wie  ihr  bei  der  behogong  seit  ver- 
mahnet n.  erinert  werden,  abfassen  n.  hesolffieBen  sollet. 

■aeh  solehem  bitet  ein  |edwedec  omb  veilanb,  dafi  er  seben  staU 
mnmen  darf. 

inzwischen  wird  der  arme  sfinder  durch  den  statknecht  in  das  Wirts- 
haus prefilliret  u.  daselbst  E;espeisct,  dome  unterdessen  beiwohnen  die 
herm  geistliche  n.  seme  beistand,    centgraf  aber  bleibt  stetig  sitzen. 

wann  dm  urthel  abgefast,  mü  solches  von  dem  centschreiber  mit 
zwei  centsdiöj^en  dem  ambt  ad  revidendom  et  ratiticandum  ttberbracht 
werden. 

wann  nun  das  urtel  ratiflcirt  u.  solches  dem  richter  u.  stabhalter  über- 
braoht  n.  eingehindSget  weiden,  so  soll  der  anne  sUnder  wieder  heibei 
n.  in  den  gesohloesenen  ends  gefOhiet  werden. 

Uenof  sdH  eentgraf  denqenigmi  eentsohOpfen,  dem  das  nrthel  anbe- 
lohlio,  fragen,  ob  er  das  nrthel  mit  seinen  stnUgenessen  anbefohlener 
mafion  also  teifasset  n.  einhellig  beseUossen  n.,  naohdeme  ihme  mit  ja 
geantwortet  worden,  soll  er  das  nrthel  übersehen  u.  stillschweigend  lesen, 
hemadi  soll  centgraf  eine  umbfrf^  under  den  centschöpfen  halten  n. 
einen  jedwcdf^rn  mit  tauf  n.  znnaraen  nennen  n.  sprechen,  oh  sie  des 
urthels  geständig,  welches  sie  ilime  hier  in  Schriften  überreif ht  u.  ein- 
geh&ndiget.  nach  empfangener  antwort  soll  er  stabhalter  (iera  centschreiber 
das  nrthel  %n  banden  stellen  u.  ihme  befehlen,  solches  dem  umbstand 
offentlieh  u.  deutlich  abzulesen. 

wann  nun  solches  geschehen,  sollen  sie  sambtlich  die  köpf  zusamen- 
halten  n.  der  stabhalter  fragen,  ob  er  den  stab  breehcn  n.  den  armen 
Sünder  dem  scharpfriobter  ttbermtworten  soll,  n.,  da  solehes  ihr  ein- 
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heiliger  sohhiefi,  soll  der  Btab  gebrochen  n.  dttbei  gemeUet  werden,  gott 
sei  der  amuo  eede  giiidig. 

Naeh  diesem  aoU  der  etabhalter  dem  seharpfarichter  mit  dieeea  worteii 

befehlen,  daB  er  den  armen  sünder  angretfen,  denselben  anf  den  riebt* 
platz  führen  u,  ihn  nai^  dem  geschfipftan  v.  abgetoeamn  artfael  mit  d«B 

eehwert  vom  leben  mm  tot  hinrichten  solle. 

wann  dann  der  arme  sünder  von  den  nachriclitern  p-cbtmden,  so 
sollen  etliche  roten  vom  ausschueü  mit  dorn  Hauptmann  vm  anmarschiren. 

nach  deme  soll  der  centgraf  reiten  u.  Ihme  die  ceiit«chöpien  je  zwei 
u.  zwei  folg:en. 

nach  deme  soll  der  arme  sünder,  deme  die  herm  geistiidie  bei- 
wohnen u.  mit  trost  zusprechen  sollen,  geftlhret  werden. 

hernach  aoll  ein  dfider  wieder  mit  etBchen  lolmL  anwdjflaaar  gehen 
n.  den  armen  Blinder  ▼erwehren. 

Wen  aber  der  ende  aof  der  riehtrtat  geaeUoeaen,  aoU  aich  dar  eanl- 
graf  in  den  eraia  veifllgen  n.|  wann  in  der  sehaipfliiehter  unb  aohnli  n. 
frei  sieher  gleit  angemfen,  dafem  etwa  die  kling  setapringen  oder  aonaten 
dnen  miBstreich  thun  solte,  soll  «r  aoa  gnidiger  herrachaft  macht  v. 
gewalt  dem  umbstand  aus  allem  ernst  u.  cnfer  anbefehlen,  daß  wann 
etwa  wieder  allen  iinverhofften  fall  dem  scharpfrichter  sein  Sachwert  zer- 
spring etc.,  niernnnd,  es  sei,  wer  es  wolle,  keine  haiid  niit  schießen, 
stechen,  schlagen,  nachwerfen  an  dem  scharpirichter  ftoiegen  soll  bei 
Vermeidung  leib-  u.  lebensstraf. 

da  nuu  der  scharpfrichter  sein  ambt  rechter  u.  anbefohlner  dinge 
vollzogen,  soll  ihme  dor  centgraf  auf  sein  ansprach,  daQ  er  recht  gericht 
hat,  antworten,  ja,  da  hast  leeht  gericht,  wie  nrthel  nnd  leeht  annraim 
n.  dir  obrigkeits  wegen  anbefi^en  worden  iak 

naehdeme  toH  der  cOiper  ron  dee  aohaipMehtora  knedttoi  in  den 
aareh  gelegt  n.  nf  einen  wagen  geladen,  dann  Ton  dem  totengiihw  in 
das  grab  belfedart  n.  Tevsohanet  werden. 

Büohoid. 

Peinliehe  hnlageriohtaordnnng. 
imde  idL  jh,  Lekm  1025,  88,) 

Hegmig.  (im  namen  Dietrich  Bohtera  Heepelbnum). 
Peuüioher  andeger.   bor  riohter,  ioh  bitt  eooh  nmb  gottea  n.  der 
gereehtigkeit  wiüen,  ihr  wollet  mir  ein  fniaprech  in  reden  vecg^nnen. 

richter.  es  seie  dir  vergönnet. 

cleger  bitet  N.  N.,  ime  sein  wort  lu  reden. 

der  wortredner.  herr  richter,  ich  bitte  ench,  wollet  mich  soliches 
underKssen.  denn  es  ein  hochwichtige  sach  ist,  darzu  ich  nidit  geschickt, 
soliches  auch  verhofientUcb  au  thun  nicht  schuldig  bin. 
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pemlicher  ancleger.    stellt  es  zu  richterlicher  erkanntuus. 

nrthefl.  schöpfen  spreohen  la  reoht,  er  tfane  es  UlMu 

ftuBprach.  ob  es  mir,  meinen  Undem,  kindaUndem  ohne  jiMhUitflig, 
•chedlieh  noch  vetUeiiiarlich  mL 

nrtiivl.  wir  gpreoben.  eismütigtieh  nt  reeht,  dafi  es  ime,  seinen 
kindeni,  kindsUndem  n.  guuen  ftfcandsehsft  ohne  sohaden  sein  solle. 

wortrednor.  henr  liehter,  ieh  frige  eodi,  ob  nui  mir  UlUeh  meinai 
lohn  gebe. 

urtheil.   es  j^schehe  billich. 

wortrediier.  herr  richter,  ioh  frage  ettoh,  was  der  lohn  sei. 

urtheil.   ein  gülden. 

woriredner.  herr  richter,  nachdem  ir  dem  cli  L'cr  einen  mann  erlaubt, 
sein  wort  zu  reden,  u.  ich  mit  urtheil  u.  recht  darzu  überwunden  bin, 
so  bitt  ich  euch,  erlaubt  mir  das  u.  vergünnet  uns  loöener  u.  werber 
n.  aÜM  dasienige,  so  uns  zum  rechten  not  sein  wird. 

xiditer.  vergönnet  das. 

Dttiuudi  folgt  die  olago.  herr  liebter,  gegeawertiger  peanUeliHr  an- 
elcgot  beriUit  mir  in  reden,  wie  Tenehiener  tagen  ein  mammpenon, 
daoB  Koib  genaimt,  der  allde  tu  BOohoUt  gobom  n.  geiogen,  nmb 
mOrdecei  willen  getengliohea  alhie  einknmmfin  n.  er  diesen  heutigen  g»> 
riohtrtag  erworben  habe,  inhalt  n.  nach  verm5g  angeordneter  tagsatinng 
seines  theils  gehorsamblich  daran  tu.  erscheinen,  in  mueth  u.  meinung,  mit 
seiner  rla^f»,  wie  g-ewonheit  ti.  des  heili^n  reichs  Ordnung  u.  recht  ist, 
zu  voliilahn  ii.  M^finn  aber  der  benambte  tlbeltheter  nit  zuontgegen,  als 
billet  er,  ime  zu  eduhren  u.  zu  offoubaren,  ob  ime,  dem  mürder  u.  übei- 
theter  der  geriohtsta?  verkündet  worden  sei,  auch  \\\r  er  for  j^ericht 
solle  gebracht  werdeu,  daiiut  er  wider  den  ubeltkeler  dugen  u.  nach  ge- 
wolml^t  des  heil,  reichs  recht  gebaiiren  könnt. 

lieliter.  IMbet,  Ieh  firage  dkiiul  deine  ald  n.  pflieht,  ob  dn  dem 
aimen  dl8  meiuea  gn.  junkem  hatagerieht  in  rechter  seit,  wie  Ton  alter 
herkommen,  verkflndet  hast. 

firaibot  ieh  sage  nf  die  aid  n.  pfileht,  daB  ieh  dlA  meinea  gn. 
junkem  halsgeiicht  m  rechter  nit,  wie  vor  alten  herfcommen,  veikimdiget 
habe. 

Wortredner,  h&u  richter,  der  cleger  bat  des  gestrengen  etc.  Diethe- 
richen Echters  von  Mespelbnm  etc.  und  des  j^anzen  lands  miüthetige 
Personen  in  Verstrickung,  bitt  zu  fragen,  wie  er  iiandleu  solle,  damit  er 
recht  thue  u.  unrecht  lasse. 

urtheil.  schöpfen  sprechen  zu  recht,  daü  man  soliohe  malefixperson  in 
die  eisen  aii  y langer  stellen  solle. 

wortredner.  wer  das  thuu  solle. 

nrlheU.  der  nadiriehtar. 
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wortredaer.  wer  üne  soliehe  mlBthetige  penon  velM«  o.  geben  aoDe. 
nrtiieil.  der  gerichteknedit  von  der  cleger  w^gen. 
worteedner.  bittet  die  ergangene  nrttiefl  m  TolilelMii. 

Hierauf  schicket  der  riohter  den  geriehtdaieeht  mit  dem  Mdurielttw 
ins  sehlofi  a.  lest  den  gefangenen  in  eisen  schließea  v.  an  pfanger  stellen. 

inzwischen  hellt  man  stille,  bis  sie  wiederkommen. 
Wortredn«  r.  wie  er  iiinfttrter  gebahren  solle,  daß  er  reeht  thue  und 
unrecht  lasse. 

urtheil.   man  solle  Ijesehen,  wie  die  ubeitheter  sitzen. 

wurtredner.   wer  das  thun  solle. 

urtheil.  daa  solle  au  jetztwederm  ort  ein  schöpf  tiiun. 
Wortredner,  wer  ihnen  solich  Ubeitheter  weisen  solle. 
urtheiL  der  geriobtakneeht 

vi  soliches  sehieket  der  riehter  ia  das  doif  die  iween  getiehtBechftplen 
nuambt  dem  geriehtdoieoht  n.  lest  den  übeltbeter  beedien,  wie  er  aUit, 
▼erhanrt  dieweü,  bJa  sie  wiederomb  kommoi. 

wortredner.  bittet  m  fragen,  wie  der  gefangen  sitze. 

riditer  fragt  die  sween  ortecbApfen  of  ir  «d  n.  pflieht,  wie  lie 
sitzen. 

beide  schöpfen    wir  sprechen  u.  erkennen  of  unser  aid  o.  pflieht 

als  ein  nritrder  u.  miljthetige  person. 

wortredner.  was  er  vemer  thun  solle,  daß  er  recht  thue  u.  unrecht  lasse, 
urtheil.  daß  der  peinlich  ancleger  den  armen  dreünal  beschreien  solle, 
wortredner.  wo  soliches  geschehen  solle. 

urtheil.  zum  ersten  beim  pranger,  zum  andern  uf  der  prttckeu,  zum 
dritten  for  dem  ther. 

wortredner.  wer  die  stett  weisen  aoDe. 
nräieil.  der  geriehtBkneeht. 

wortredner.  waa  er  ferner  tfaom  solle,  dafl  er  reeht  Ane  n.  naneht 
lasse. 

nrtfaeil.  maa  solle  den  mSrder  n.  mifitfaetige  penon  ver  getisht 

ptingen. 

wortredner.   wie  das  ge.schchcn  solle. 
mtheU.   gebunden  u.  gefangen, 
wortredner.  wer  das  thun  solle, 
urtheil.   der  nachrichter. 
wortredner.    wer  im  darzu  helfen  solle, 
urtheil.  der  gerichtskuecht. 
wortrednur.  wer  sie  danm  beleiden  solle, 
vrüieil.  lichtw  u.  gemein  voIk. 

wortredner.  ob  deh  diese  reohtlertigang  über  die  tagMit  venfl^, 
ob  es  dem  eleger  nlt  bOlioh  ohne  sohadein  wehr. 
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mChail.  da8  solldi  vcfsug  dem  etoger  keinen  sehedeii  biingen 
mSge. 

A1«;datt  liehen  lidiler  n.  das  bewehrte  volk  in  das  doif  u.  liolen  den 

ilbeltheter.    verzeucht  man,  bis  sie  wiederumb  kommen. 

Wortredner.  ob  der  clcf^er  des  gestrengen,  edlen  etc.  u.  des  gaiuea 
lajids  mörder  for  g;ericht  hrarht  habe,  wie  in  rocht  erkannt  ist. 

hierauf  soll  der  nachnchter  den  armen  umbkehren,  ob  er  auch  ge- 
fangen u.  genu^samb  arebunden  sei. 

urtheil.  sprechen  zu  recht,  daß  den  urüioileu  genügsame  folg  be- 
aeluben  aei. 

«ortaredner.  wie  weit  solieli  flbeltlieter  tobl  gerieht  etehen  tMdle. 
nrthml.  drei  eehridt. 

wortredaer.  ver  die  idiridt  meaaen  seile. 
nrtheiL  der  gerielitaikiieoht. 

wortredner.  herr  riohter,  mich  hdst  der  cleger  abermals  reden  nf  die 
nrfheil,  wie  er  dann  diesen  mflrder  u.  übeltheter  for  gerieht  pringen 
lassen,  bittend  nmb  gottes  n.  der  gereehtigkeit  willen,  seine  aussage  wa 

verlesen. 

wird  die  aussage  verlf^sen. 

Nach  soliche  folgt  die  peinliche  nnclagr,  verlifil  «voi  ti 'tlner. 

wortredner.  herr  richter,  nachd>'iii  nuin  genugsaiab  gehört,  was  dieser 
mörder  u.  übeltheter  begangen  u.  gehandelt,  ist  die  frage,  was  er  da- 
dnreh  Terscholdet  u.  verwirkt  habe. 

endnrtfaeU. 

wovtiedner.  ob  sieh  iemand  nnderstflnde,  die  reofatlertigang  mit  ge- 
wak  nt  reehnen,  was  gegm  denen  oder  demseUngen  ftuannehmen,  auch  in 
wss  poen  n,  straf  der  Teffallen  sein  solle. 

urtheil.  henr  riehter,  uf  die  ergangene  urtfaeO  n.  erdenagrfrage,  aueh 
nach  dieses  halsgeriehts  Privilegien  o.  herkommens  erkennen  u.  spfechen 
wir  abermals  uf  unser  aid  zu  recht,  weliche  diese  rechtfertigung  oder 
volziehune-  -/u  rechnf^n  sich  freventlich  u.  muthwilliger  wei.s  understeheu 
wiird,  daß  di  r  hI'  i  dieselben  jetzo  alsdann  u.  dann  als  anjets^o  mit  der 
that  in  des  iilx  Itlieters  po^n  u.  strafe  auch  gefallen  u.  verurtheilt  sein 
solle  u.  duli  ulsdann  niemands  an  denselben  leib  u.  gutem  nichts  ireveln 
oder  verschuideu  mag. 

wortredner.  ob  sich  iemand  understehen  wird,  dieses  h^sgerichts 
cleger,  wortredner,  diener  o.  andere  su  sehmehen  oder  sn  schelten,  was 
sie  damit  verwirkt  betten. 

urtheil.  daB  die  mit  den  Worten  das  gnet  n.  den  wetkea  das  leben 
soHflii  verisllai  haben. 

Bknud  stehet  der  richter  «ol,  wendet  sich  gegen  der  sonnen  aof- 
gaog*  verUst  volgende  wert,  setet  den  stab  nl  die  erden. 
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dieseii  fibeltheter  Ide  la  entgegen,  der  ah  dicieoi  habgaridit  T«r< 
nrthdlt  u.  mit  leolit  flbenrniideii  itt,  den  nimb  ieh  Iwat  all  win  laad- 
mht,  nimb  den  seinen  fipennden  n.  gib  in  aeinttL  femdsn  n.  eelM  in 
ans  dem  fried  in  den  vnfried  u.  setze  solidies  ven  meines  gn.  junkern, 
richtecs  u.  sehöpfen  seele  of  den  oleger  vl  seine  seel  n.  bevehle  in 
dem  nachriobter  m  riebten  vom  leben  sun  tod,  wie  wtbefl  n.  leoht 
geben  hat 

daruf  den  stab  zerbrochen  u.  liinder  sicli  auUin  gericht  geworfen. 
Nach  soliciiem  ziehen  richter  u.  volk  darmit  uf  die  ricbtstatt. 
nach  der  executiou  Iragl  nachrichter,  ob  er  recht  gericht  habe, 
richter.   vvan  er  gericht  vom  leben  zum  dot,  wie  urtheil  u.  recht  ge- 
laut, so  habe  er  recht  gericht. 

Donnersdorf. 

Peinlicher  rechtstag. 
(finde  16.jh^  Ger.  8ukheim  187^.) 

(Hegnng  n.  gdeit  vom  gerieht  bis  wieder  lu  haus.  Idigar  bittet  um 

einen  fOrsprechen,  das  dritte  mal  nm  gotteswillen.  fürspreche  fragt): 
ob  im  sein  farbringen  an  seinen  ehren  nit  billich  ohne  schaden  sei. 
bitt  auch  um  iHsner  n.  wamer  haimlich  u.  öffentlich  u.  auch  alle  wandel, 
ob  ich  zuvil  oder  wenig  rede,  das  soUiches  dem  cleger  ohne  schaden  sei. 
der  sciiadbare  wird  dreimal  bescbnhen:  ich  eolirei  über  mein  u.  des 
ganzen  lants  dibio. 

Cleger  fragt:  wie  der  schadbar  mau  vom  leben  zum  tod  pracht 
werde,  darmit  ander  leut  hinfurter  vor  im  sicher  sein,  (urgicht  veriesen 
n.  der  arme  gefragt,  ob  er  geständig)  nasMem  fragt  lentgraf,  ob  er 
eines  fttrspreohen  begfaer  uf  sdn. 

So  der  arm  sebier  anssag  nit  gestendig,  leogt  aieli  der  andeger  of 
kondsehaft,  also  er  hab  sengen  n.  ob  er  nit  bOliflh  mit  denselben  enge* 
iasaen  werde,  nrtel.  ich  sprich  m  recht,  das  der  amdegw  bUlidi  mit 
angelassen  werde,  nach  dem  at^t  der  andeger  die,  so  die  urgicht  g»> 
hilft  imben,  für  gericht;  wann  dann  der  arm  also  bewisen,  fragt  der  an- 
cleger.  ob  nit  die  beweisung  zum  rechten  genueg.  dermit  der  arm  vom 
leb<'n  zum  dot  pracht  u.  er  furter  nimmer  thue.  urtel.  ich  sprich  zu 
reclii,  das  der  aiidäger  sein  dag  uf  den  schadbarn  beweisen,  das  es 
zum  rechten  wo)  genueg  sei.  aiicl.  fragt,  wie  er  nun  weiter  mit  seinem 
schadbarn  geboren  sol,  daz  er  in  vom  leben  zum  dot  pring.  urtel.  ich 
sprich  zu  recht,  man  üoll  den  schadbarn  mit  dem  schwert  vel  Strang  u. 
ketten  vom  leben  som  dot  nebten  u.  ihm  sein  köpf  swiiite  aslB  fcimS 
legen,  das  er  das  nlrnnwihr  Ihne,  das  der  nacfarieliter  daa  dmn  aolL  n* 
ob  Ihm  tags  senfinne,  aeU  er  richten  bei  dem  aohaob  vu  Ueeht,  danmt 
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ante  lent  liiiifiirter  tor  Amt  idüber  aein  n.  er  es  auch  nit  mAt  dma. 
nach  dem  prioKt  der  lenlgral  den  Stab,  dankt  der  anoleger  dem  vrlel, 
heU  im  gottl 

Fladiuige  11. 

Procefi  in  peinlichen  Imlsgerichtsachen. 
iir.jk,  (fUMft  /htterer  «orl<v«),  Jüifell.  ßllß.) 

Wann  ein  übelthfiter  «nili  Imls  u.  liiiuht  gefangen  ligt  u.  für  pein- 
lich gericht  geführt  weidüu  solle,  so  gehet  der  centgraf  sambt  deui 
gerichtschreiber  u.  zwen  schöpfen  vor  den  thurn  zue  den  gefangen  u. 
laaaet  ihm  edn  nrgiohtt  so  er  in  der  güt  n.  bi  der  pein  bekant,  vei^ 
kaen  n.  fragt  ihne,  ob  er  aoleher  seiner  bekantnnfi  n.  Ihaten  gestlndig 
seie  oder  nit.  n.  wo  er  mm  aolflher  semer  auasage  verieognen  tbnt,  ao 
wird  er  wiederomb  durch  den  nmchrichter  peinHch  gefragt,  bleibt  er  nf 
dem  veiiangnen,  so  wUrd  solchea  an  juatsn.  gn.  fUrsten  u.  henrn  gelanget, 
umb  fernem  gn.  beschaid  gebetten.  wo  aber  der  übelthftter  nf  seiner 
nrgicht  u.  bekantnuß  beständig  bleibt,  alsdann  gehet  der  centgraf  mit 
den  vierzehcn  schöpfen  vor  das  unter  thor  an  den  '••(•]i5pfenstulil,  sezen 
sic-li  zue  gericht  u.  \s  iird  solch  peinlich  halsgericht  geheget,  InmaBen 
wie  beiuelt  ist.  ii.  wind  solch  peinlich  halsgericht  ungefehrüg  umb  8 
oder  9  ulu*  \()r)uiti:igH  angefangen  u.  gehen  die  frag,  clag  u.  urtheil 
nach  einander,  wie  folget. 

So  dann  das  gericht  gehegt  ist  u.  ex  officio  wegen  nnsers  gn. 
fOnten  ete.  wo»  einem  ttbeHliiter  pehiHoh  gedagt  wllzd,  ao  tritt  der 
eUger  fnr  n.  spricht«  hen  richter,  hie  stehet  voDmichtiger  anwait  von 
wogen  dee  hoehw.  fOnten  etc.  u.  bitt  imn  ersten,  andern  u.  dritten 
mal,  daa  ihr  mir  ein  mann  erlanbet,  der  ilun  aein  wort  redet. 

aolchea  erlaubet  ihm  der  richter  n.  gibt  ihm  den  stadtschöpfen  aus 
dem  stuhl  zue,  der  ihne  clftgem  an  diesem  peinlichen  halsgericht  sein 
wort  rede,  alsdann  nimbt  der  schöpf  mit  dem  clftger  erlaubnuß  vom 
richter,  gehen  zurück  ins  i::esprach,  konmien  ^vi"d»'r  \i.  spricht  der 
schöpf  mit  erlanbnnß.  herr  richter,  bitt  durch  ein  urtheil  zu  erkennen, 
ob  ich  chij^ern  sein  wort  ZU  reden  zu  thuen  schnklig  seie. 

die  schopfeil  gehen  in  bedacht  u.  bringen  das  urtbeL,  welches  der 
schöpf  von  Northeimb  eröffnet. 

urtheil.  ja.  so  der  stattschöpf  vom  fürstl.  anwait  gebetten,  so  seie 
er  daa  an  timn  solraldig;  der  stattsehftpf  tritt  vor  n.  bitt  den  hevm 
richter  dorefa  ein  urtheil  erironnen  an  lassen,  was  denn  sein  belohnung 
daramb  sein  solle. 

darauf  die  sohftpfen  wiedemmb  in  bedacht  gehen  a.  bringen  daa 
nrthel  In.  einer  antwort,  so  der  schöpf  von  Stetten  erOJtaet 
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nrtheil.  es  seie  von  alten  ako  herkommen,  daS  ddr  ifehtar  1  11^ 
der  sekreiber  1  fl.  u.  der  wortrednor  1  fl.  zu  belohnung  habe. 

der  stattschöpf  bittet  ferner  durch  ein  urthel  zu  erkennen.  <IieweiI 
ftirstl.  anwalt  diese  übelthfitipre  person  in  ihrer  liuchf.  piaden  banden  habe, 
wie  er  dii  sflhM  dem  gefängnuß  u.  hieher  vor  ihr  hoohf.  ga,  peinr 
lieh  hals^'ericht  bringen  möge. 

iiarh  ;ielial)tein  bedacht  bringen  sie  das  urthel  u.  eröffnet  abennal 
der  sehöpf  von  Stetten. 

uilheil.  der  landknecht  soll  die  aus  ihr  hochf.  gu.  banden  u.  banden 
nehmen,  unter  den  dum  Ittbren  n.  dem  dager  in  aein  band  antworten. 

stattBchöpf  bitt  nbermalen  in  reeht  su  erkennen,  wie  buhi  mit  den 
armen  gebllven  toll,  daB  man  recht  tliue  u.  nnrechl  laaae. 

nadi  gehabtem  bedacht  bringen  die  aehOpffln  daa  nrthol, .  aolohee 
eröffnet  der  aehtti^  von  Sundtiieimb  uf  iinniftlin^n. 

nrtheil.  der  cliger  soll  sie  annehmen  n*  dem  sOoiitiger  in  sein  band 
antworten. 

der  stattschöpf  bitt  des  rechtens  zu  fragen,  wie  man  weiter  mit  dem 

armen  «[ehShren  soll,  daß  nmn  ihn  hiehero  für  (?;e<  iieinlieh  halsgericht  bringe. 

nach  gehabtem  bedacht  der  scliitpfen  bnng^l  .Suiniflicinilt  das  urtheil. 

urtheil.  der  cifiger  soll  ihn  erstlich  dreimal  unter  dem  thor  be- 
schreien. 

der  schöpf  bitt  weiders  des  rechtens  zu  iragen,  wie  mau  weider  mit 
dem  armen  gebähren  soll,  daß  er  hieher  gebracht  werde. 

Weiapaeh  bringt  das  nrtfael.  aolle  vom  thnm  bis  an  den  branger 
geführt  u.  alldn  dreimal  besehrien  weiden. 

BtattaehOiif  bitt  ferner  des  rechtens  an  fragen,  wie  nun  nun  weider 
mit  dem  armen  gebihren  soll,  dafi  er  hieher  gebracht  werde. 

Weispach  bringts  urthel.  der  neohst  u.  weidest  schöpf  sollen  hin« 
gehen  n.  soUen  l^esehen,  wie  dw  arme  stehe. 

als  gehen  sie  hin  u.  komjnen  wieder  u.  bringen  in  einer  antwort, 
w  stehe  öffentlich  im  pranirer,  wie  nl)elthflter  stehen  sollen. 

stattschöj^f  bittet  weider  mit  recht  zu  erfraf;«*n,  wie  man  f(Tner  mit 
dem  armen  zu  gebahren,  daß  mau  recht  thue  u.  das  unrecht  lasse. 

(linulfs  bringts  urtheil.  der  zflchtijErer  soll  tlcn  thJlter  aus  dem  prang- 
eiseu  u.  bis  zwischen  die  zwei  thor  fiUiren,  aiida  soll  ihn  der  cj&ger 
dreimal  beschreien. 

Stattschopf  bitt  mit  recht  damaeh  sa  eifragen,  wie  man  wdder  mit 
dem  annen  gebihren  soU,  da0  man  ihn  hiehero  an  das  peinlieh  hato- 
gericlit  bringen  mOge. 

Oberelspach  nrtheilet.  urtheiL  der  sflehtiger  sott  ihn  inlireii  bis 
ohngefehr  8  schritt  vom  geridtt,  dafimit  lerercndiflsimo  an  diesem  seinem 
gericht  kein  .einfsU  geocbehe. 
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stattschüpf  biUtit  weider  mit  reclu  darnach  zu  (ragen,  wie  man 
weidwr  mit  dem  armen  gebiiuren  aoll. 

Ursphngen  urtbeUet.  dieweü  der  elAger  nf  den  aimen  «lagt  n.  be- 
seholdigt  ihn,  diese  that  gethan,  so  soll  er  sween  f Inger  af  seine 
sehedel  legen  u.  einen  aid  sehwehren,  das  er  diese  that  ie 
gethan  habe. 

jetzt  bittet  der  arme  auch  nmb  ein  vortredner,  mags  aber  aneh 

unterlassen. 

stadtschöpf  bittet  noch  ferner  in  reclit  ni  erfragen,  wie  man  mm- 
mehr  mit  dorn  arnipn  ijrbähren  soll. 

Ursprin^eii  nrtheilet.  tirtheil.  er  stehe  allda,  wie  venirlitor  aller 
rechten,  darmnb  \enirtheilet  man  ihn  lieut  zu  ta^  vom  leben  zum  tod. 

statt,«!chöpf  bitt  weidtT  in  recht  m  erfragen,  wie  man  mit  dem  armen 
gebährcn  soll,  dab  man  ihn  mög  bringen  vom  leben  zum  lod. 

Niderelspaoh  urtiheilet.  sie  weisen  die  frauen  zu  einer  oOentlichen 
wittliiin,  die  kinder  in  wissentlieben  iraisen  n.  die  leben,  so  er  deren 
hat,  dem  lebenherni,  dem  sie  gebtihren. 

stattsdiOpf  bittet  ferner  in  recht  m  erfragen  ete. 

Qigieht. 

ststtsehttpf  bittet  iiieraof,  dieweil  der  arme  solehe  mifihandlmig  be- 
gangen, wie  nun  mit  ihne  zu  gebiiuren  etc. 

Hausen  urtheilet.   der  th&ter,  so  beclagt  ist,  habe  die  heilige  zehen 

gebot  iroHcs,  auch  des  heil.  röm.  relchs  anf^erichten,  ansircknnden,  wold- 
iTP.^'rüudtea  lauUIrieden  u.  die  angebume  christi.  lieb  u.  treu  hocii  ge- 
brochen. 

stattschöpf  bittet  femer,  wie  man  mit  dem  armen  gebäliren  soll  etc. 
haupturtheil. 

stattschöpf  bittet  femer  etc. 

Northdmb  nrtheflet  der  landikneclit  soU  vor  dem  armen  hergehen, 
ihm  den  weg  weisen,  bis  er  auf  die  wahlstatt,  daB  er  die  marter 
leiden  soll* 

lichter  fragt  den  stattschöpfen,  wie  mit  dem  armen  sn  gebihren  ete. 

stattschöpf  nrfteilet.  man  befehlet  gott  n.  seinem  himmlisohen  beer 
die  seel,  den  vögeln  in  der  Inft  das  fleisoh  u.  den  fischen  im  wasser 
das  gebein. 

GemOuden. 

Peinlicher  proseO. 
(15.  Jh.,  »pät.  <iAidW>.,  Oer,  &em.  78,  ff.) 

Welcher  gestalt  aber  das  halsgericht  zu  Gemumien  vor  lanerwilrigen 
jähren  ulgericlit  worden,  was  filr  ort  u.  üeckeu  au  dasselbig  gehörig 
gewesen,  wo  dasselbig  gehegt  etc.  ist  dm  eltistm  u*  mennigBch  nnbe- 
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wQBt»  kiiiii  auch  derowegen  anderer  bericht  ait,  daan  wie  im  aUem 
lehenbach  au  finden,  gegeben  werden,  wie  hemaeh  volgt 

item  üb  ein  aehadbar  mann  in  gefenknus  kerne,  nmb  waa  aaeb  das 
were,  mit  dem  man  wolt  volfahren,  als  des  gestrengen  geriebta  wen, 
BO  folgt  hernach,  wie  man  damit  gefären  möge  und  solle. 

Item  so  ein  cleccr  dpnsplhic^pn  in  p:pfi'nkiuis  hrinirt  ii.  mit  imo  vnl- 
fahreii  will,  als  drs  gestrengen  gericlits  r^'c-ht  ist,  suli  dem  richter.  in 
den  gefengnuU  er  in  bracht  iiat,  verbürgen  siebenzig  plund  luidisch 
pfennig. 

Item  so  es  sach  were,  das  er  nicht  mit  ime  volfflere,  als  des  ge- 
strengen gerichts  recht  were,  so  were  er  demselbigen  richter  umb  solch 
verbürgt  gelt  verfallen  n.  zu  gelten  BehiiMig. 

item  ao  er  a1>er  mit  ime  volfftere,  wie  reobt  were,  ala  vorgeBehiieben 
ist,  were  er  memands  dammb  nichits  schuldig,  n«  ao  der  eleger  also 
über  den  acbadbar  mann  verbfiigt  hat,  so  soll  in  der  riebter  in  vier- 
leben  tagen  den  negsten  einen  rechtstag  aetsen,  soleh  reobt  za  voUllna, 
n.  nieht  lenger  v(  rzug  darin  snechen. 

Item  uf  denselbigen  gesetzten  gerichtatag  soD  das  gericlit  l>esetit 
werden  an  einer  «rewönlichen  statt,  da  man  gericht  pflegt  zu  halten 
über  hals  u.  haut.  u.  sollen  zwölf  schöpfen  an  dem  gericht  sitsen,  über 
das  bluet  zu  richten,  nachdem  zu  Würzhur«;  irewonheit  ist. 

item  u.  ehe  das  gericht  nidersitzt,  solle  der  scliadbar  mann  in  den 
stock  gesetzt  werden,  so  soli  in  der  stuekhausraeister  bringen  2U  essen 
u.  zu  trinken. 

Item  80  aber  das  geridit  gesessen  ist,  so  soll  der  cleger  kommen 
mit  sdnen  freunden  n.  den  riobter  nmb  einen  farapireeber  bitten,  so 
ime  der  erlaubt  wttrd,  doch  aus  demselbigen  geriebt,  derselbig  fttrsprecher 
verdbgt  sieh  aUer  wandel. 

lieber  berr  riebter,  redt  der  füraprecber,  ob  ime  lebt  abg^enge 
an  seinem  gesprecli,  an  der  rede,  ob  er  zuvil  oder  SU  w^g  redt,  ob 
er  icht  billicli  des  wandel  u.  wähle  hat  u.  ob  ime  an  dem  gei^ttech 
abging,  ob  er  der  cleger  icht  billich  einen  andern  fürspreeher  nenunen 
möcht,  als  oft  ime  das  hei  dem  noth  were  n.  geschehe. 

das  soll  ime  von  gerielits  wegen  zugegeben  werden. 

nun  spricht  des  clegers  lürspieclier.  lieher  Herr  der  riehter,  es  üteet 
allue  N.  u.  hat  sein  ii.  des  lands  schadhnr  mann,  nenildicli  sein  n.  des 
laudö  ujöider  in  dein  stock  sitzen  u.  will  mit  dem  recht  thuu  u.  bitt 
ime  darnach  zu  fragen,  wie  er  den  bero  für  gericht  bringen  soll,  das 
er  recht  u.  nit  unrecht  tfane. 

urtheU.  er  soll  faie  gebunden  u.  gefangen  brengen,  als  recht  ist. 

so  soll  derselbig  Ubeltbetter  gebunden  werden  naeh  der  flbeltbat, 
die  er  begangen  bat,  so  man  ipe  aus  dem  stock  nimbt. 
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\Um  dfx  riohter*  der  «bo  das  geriobt  über  blnet  beeilit«  der  soll 
den  buin  haben  von  unserem  gnedigen  herrn  von  W. 

Darnach  fragt  des  clegers  fürapreoh,  were  den  sohAdbar  mann  also 
hero  für  jrcricht  bringen  soll. 

urtheil.  das  soll  der  cleger  Ihun. 

nun  fragt  des  clegers  fflrsprecher.  wer  ime  danu  helfen  soll, 
urtheil.   das  sollen  thun  <lit'  ^^criclitsknecht. 
so  fragt  des  clegers  fiiisprech,  wer  ine  darzu  geleiten  soll, 
urtheil.  das  soll  der  zentgraf  thun. 

damaeh  fragt  dea  elegem  iDnpreeher,  wie  rie  dm  aehadbar  maiiii  bero  für 
geriobt  bringen  sollen.  ortbeQ.  mit  geschreie  n.  rechter  fnbte,  als  leebt  ist. 

damaeli  so  fragt  aber  dea  degers  ftlrspreeher,  ob  sieh  das  gerieht 
sa  lang  Yenttge  über  die  tagidt,  ob  es  diesem  gegenwertigen  deger 
n.  seinen  faeonden  bUUoh  keinen  aehaden  bringen.  nttfaeQ.  es  bringt 
Ime  Unidi  keinen  aehaden. 

So  steet  dann  der  sentgrave  auf  u.  setzt  slchs  aufs  pferd  u.  reitt 
mit  den  clegem  u.  seinen  frenndeii  für  den  stock  n.  mit  ime  der  büttel 
n.  der  hRuker  u.  heist,  das  man  den  schadbar  mann  ans  dem  Stork  für 
geriolit  l)rin?:pn  soll.  n.  lest  ine  auch  binden  nach  der  that.  die  er  ge- 
than  hat,  u.  wer  er  citi  dieb,  so  bindt  man  ime  die  hend  auf  den 
nicken,  sonnten  Inndt  man  ime  die  für  sich. 

u.  6ü  er  aus  dem  ütock  genommen  wird,  so  soll  der  schadbar  mann 
von  dem  cleger  u.  seinen  freunden  an  dreien  malen  an  dreien  Stetten 
beschrien  werden«  an  ieglieher  statt  dreimal. 

daa  gesohreie  wflrd  also  lanten.  waffent  hent  hie  nlm-  mein  mftrder 
a.  dea  lands  mflrder,  mOrdero. 

Wann  dann  der  aehadbar  mann  aus  dem  stoek  für  gsrieht  bracht 
Avürd,  so  sollen  ine  die  schöpfen  besehen,  ob  er  stehe«  als  der  mit  ge* 
schrei  darkommen  sei,  als  erkannt  ist  worden. 

darnach  spricht  des  clegers  fürsprecher,  lieber  herr  richter.  fragt 
darnach,  ob  diese  cla<2:er  diesen  sein  u.  des  lands  mArder  also  iilr 
gericht  bracht  haben,  als  erkannt  worden  ist. 

urthail.  der  Hehler  soll  den  ^entgravea  ul  den  aide,  den  er  dem 
gericht  irethnn  hat.  oh  er  ine  hero  für  gericht  bracht  habe,  als  mit 
recht  u.  urtheil  erkannt  ist  worden,  fragen  u.,  wenn  er  das  also  besagt, 
SO  ist  es  genug  zom  rechten. 

so  fragt  dann  ein  richter  den  xentgrsven,  inmaBen  urtheil  n.  redit 
gelant  hat. 

darnach  fragt  des  ck^eia  farspfech,  dieweil  nnn  der  deger  diesen 
sdnen  n.  des  lands  adiadbar  mann  also  für  gerieht  braeht,  als  dann 
erkannt  worden  ist,  wie  er  solchen  seinen  siupmeh  nf  ine  bring,  das 
er  recht  n.  nit  nnieoht  thne. 
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ehe  dann  das  soloh  mtheil  herauskommet  u.  gesprochen  würd.  hitt 
(l^nn  der  sfhndbar  mann  mnb  einen  fttrspreohnOT,  dem  soll  man  ime 
gimdea  u.  etlauben. 

Dersell)!;;  lürsprcrlicr  mag  dann  dem  armen  auch  sein  wort  sum 
besten  reden,  nachdem  er  v(in  imc  underricht  würd. 

bitt  aber  der  schadbar  mann  keinen  fürsprecher  nach  der  urtheil 
auf  sein  dargelegte  frage,  so  ist  das  die  urtheil,  das  der  cleger  soll 
seinen  susprnoh  nf  ion  schweren«  wie  recht  ist,  darnach 
sechs  nach  ime  sollen  schweren,  das  sein  aid  rein  n.  nicht 
mainaidig  sein. 

daniaofa  fragt  des  degers  fOrsprecb,  ob  dieser  deger  aoU  anflegen 
allein,  aber  die  sechs  mit  ime. 

urtheil :  der  cleger  allein  n.  darnach  die  sechs,  das  sein  aid  rein  n. 
nicht  mainaidig  sein. 

so  fra^t  aber  (b^s  cleirers  ftirsprech,  ob  diesrm  elepTPr  an  snlchcn 
seinen  mennern  irlit  abgienj:  oder  iiml)  des  reebten  iiirlit  ;,'e)ioUen  nuiclit 
werden,  oh  er  icht  macht,  als  oft  im  das  noth  geschehe,  einen  andern 
möge  uemen,  bis  er  solche  zahl  crfiült. 

urtheil.  er  mag  es  vvol  tiiiiu. 

darnach  fragt  man  den  schadbar  manu,  ob  er  den  cleger  u.  sein 
frennd  der  aide  erlassen  w&lle,  n.  thut  er  das,  so  ist  es  snm 
rechten  als  genug,  als  hetten  sie  geschworen. 

will  er  sie  aber  der  nit  erlassen,  so  soll  der  cleger  den  schadbar 
mann  sween  fing  er  in  die  scheite!  legen  n.  den  aid  volfOren, 
als  ine  sein  fflrsprecher  leret. 

derselbig  aid  soll  geschehen,  das  er  die  handthat  u.  mord  an 
dem  menschen  gethan  n.  es  vom  leben  som  tod  bracht  habe  one 
aUes  ^everde.') 

darnach  snllen  die  sechs  aufheben  u.  schweren,  das  des  cb^^^ers 
aide  rein  n.  nit  mainaidig  sei.  u.  wenn  sie  also  dann  ibe  aid  volfiirt 
haben,  su  klagt  des  clejrers  fürsprech.  lieher  herr  richter,  fragt  darnach, 
so  nnn  diser  schadbar  mauu  ;  tiner  v()rg:eraelter  übolthat  mit  recht  ttber- 
zeucht,  als  mit  urlheil  u.  recht  erkoimt  worden  ist,  wie  man  iue  darumi) 
6tra£te  xu  Tom  leben  zum  tod  bringen  solle. 

nräieil  wird  nach  der  that.  ist  er  ehi  mArder,  so  soll  man  in 
riditen  mit  dem  rade,  arm  u.  bein  serstofien  11.  so  lang  damit  lichten, 
bis  er  vom  leben  imn  tod  bracht  würd. 


1)  Nimmt  diese  ocdnmig  anch  das  Wflrsboiger  fmrmnlar  (s.  d.)  som  Torbild, 
so  mitenelMidek  sie  sich  dodi  insofera  von  jenem,  als  Mar  dwUlgtr  besdivOrV 

daß  der  schadbare  man  da.s  in  frage  stehende  verbreclmi  wirkUch  begangen,  in 
W.  jedodi  nur,  daß  er,  der  kliger,  mit  seinem  dd  »nit  miradit,  sondem  recht  tbo.*" 
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Dunaoh  fragt  des  degera  fllnpreeher,  ob  ime  an  seinem  gezeuge, 
sonder  galgen,  redern,  strengen  u.  was  er  dann  darzu  bedörft,  ichts 
abgieng,  ob  er  das  iobt  büiieh  wandeln  möoht,  so  oft  ibme  das  noth 

geschehe. 

urthoil.  er  mag      wol  thtm. 

so  fra;5t  er  aber,  were  mi  also  des  rechten  helfen  soll, 
urthoil.   das  soll  der  richter  ihiin. 

darnach  fragt  aber  des  clegers  filrsprecher,  ob  iemiuul  dieüem  cleger 
diesen  sein  u.  des  lauds  schadbar  man  abtmng  oder  nemen,  was  er 
meinem  gnedigen  bem,  dem  eleger  n.  dem  gericht  daromb  pfliehtig  n. 
veifdlen  weve* 

nrdiell.  nnsarm  gn.  b.  W.  verfaUen  in  sein  gnade  n.  dem  deger 
n.  gevidit  ir  sohmeb  n.  Scheden  aosrichtong  nach  erimntnnfi  des  fechten. 

Alsdann  steet  der  richter  auf,  der  auch  gewapnet  sein  solle«  n.  solle 
sdnen  gerichtsstab  in  der  liand  behalten,  bis  der  sehadbar  man  geriebt 
wtlrd,  Q.  reit  dem  sebadbar  mann  binden  naeb  an  die  ende,  do  man 
ine  richten  solle. 

Die  oostnnge. 

So  man  den  sebadbar  mann  ans  gefengnnfi,  darin  er  ligt,  tbnt,  ist 

man  zuvorn  den  stookbansmdster  oder  wer  ime  atzung  geben  hett, 
schuldig,  gewißheit  zu  thnn  nmb  die  atsung,  das  ist  alle  tag  1  Ib.  so 
lang  er  die  atzung  geben  u.  ubergeben  u.  über  ine  verbürgt  ist.  item 
den  gerichtsknechten  1  fl.  item  dem  zent^ravcn  1  fl.  item  des  clegers 
filrspreilii  r  1  fl.  itriu  iedcni  schöpfen  am  i'ericht  1")  d.  u.  dem  Schreiber 
auch  soviel,  wer«'  aber  der  Schreiber  über  ine  in  gefengnuß  gangen, 
so  gebiiert  imo  von  iedem  gaug  15  d. 

Ha^furt 

Vom  gericbtlichen  peinlichen  proceB. 
(16.  jK,  Ger,  Saßf.  191, 5.) 

Die  peinlichen  halsgericht  sollen  allzeit,  wenn  der  Stull  mit  dem 
kellücr,  zentgraven,  ailf  zentschöpfen  u.  zweien  herren  des  raths  besetzt 
ist,  allermaßen  gehegt  werden. 

Nach  besdieener  mnbfrag,  ob  di8  peinlieb  halsgericht  leebt  n.  woD 
genugsamb  gehegt  sei,  volgt  dag  n.  antwort. 

elager,  des  naehriditeia  diener,  biet  mnb  einen  man,  wan  er  aelbsten 
nidit  lesen  kan,  der  ime  seine  olag  wieder  den  yerbaflten  N.  N.  fnr- 
bfiagen  mnge,  n.  pfet  n  erkennen,  wie  solcher  anhero  for  geridit  sn 
bringen. 

der  wortredner  wird  ime  snmlaasen  mit  recht  erkant. 
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cleger  piet  umb  N.  N..  einen  wntverwandten, 
der  zent^rave  erlaubts  ime. 

der  fursprecher  begert,  ehe  wann  er  sich  zu  solchem  bcinlichen 
halsgericbt  zu  recht  andingt,  rechtlicher  zu  erkennen,  ob  es  ime  u.  den 
Billigen  an  seiner  ebren,  guten  namen  n.  leymnth  onverletilibh  mi» 

uf  des  Kontgraven  mnbfrag  wirt  geaatwort. 

ja,  es  aei  ime  u.  den  aeinigen  an  iliran  ehren  in  alweg  nnaohedUdi 
n.  nnvergreiflicli,  aoldiea  geseiiee  von  leohta  wegen  UIHeb. 

der  iunpieolier  fragt  fernen,  ob  ime  die  red  Teri^  oder  aebwaeb» 
beit  u.  anderer  Ursachen  halben  solches  nicht  Volbringen  knnt,  ob  er 
nicht  macht  hette,  einen  andern  an  sein  statt  sa  ordnen  u.  atiszubitten. 

uf  richtoTs  umbfrag  wird  geantwort,  das  ime  aolchea  im  lall  der  not 
woll  zuzulassen. 

darauf  dingt  sich  der  furspredicr  zu  reelit  an.  wio  siinsten  brench- 
licli.  u.  befragt  letzlictieu,  ob  er  sich  zu  solchem  peinlichen  halsgerichi 
gnu^amb  angedini^^  hab. 

uf  umbirag  des  rickters  wird  geantwort,  i\m  sieh  er  furisprecher 
woll  gnugsam  angedingt  hab. 

Der  farspreeber  fragt,  damit  beelagter,  wie  hievor  sa  eikennen  ge- 
beten, für  gericht  gebracht  werden  mSge,  wer  dem  naduicbter  den 
selbigen  aberantworten  soll. 

nf  des  riehters  omfrag  wirt  geantwort,  das  solohes  der  landknecht 
thun  soll. 

der  fursprecher  fragt,  wo  n.  wie  weit  man  ime  solöhen  ant» 
werten  soll. 

uf  riehters  umbfrag:  wird  geantwort.  das  solches  im  schloß  iil  der 
tbomstigen  u.  uf  der  dritten  treppen  von  der  erden  gescheen  soll. 

der  fursprecher  fragt  feruers,  was  er  thun  u.  lassen  soll,  durmit  er 
vor  meniglich  von  rechtswe^en  bestehen  loume. 

uf  riehters  frag  wirt  geantwort. 

man  soll  den  thSter  dem  nachrichter,  wie  angezeigt,  überantworten. 

fursprecher  fragt,  welcher  gestalt  er  ime  solchen  nbetaatworten  soB. 

wfrd  geantnrort.  man  soll  ime  die  Hnken  ober  die  rediten  band 
n.  damit  sein  wahre  trea  snfbinden. 

der  fnraprecher  fragt  femer,  was  der  naehtidtter  mit  dem  armen 
thnn  u.  verhandlen  soll,  daimit  er  nnrecht  vermeiden  mfige. 

nf  nmbfrag  des  riehters  wird  geantwort. 

er  nachrichter  soll  ihne  thätem  gebnn^n  u.  gefimgen  mit  geburenden 
xcnt^eschrei  prstlichen  von  dem  schloß  an  den  branger,  bemaeher  für 
dits  besetzt  hulsgericht  führen  u.  stellen. 

der  fursprecher  fragt,  welches  orts  solche  zentschrei  gosoboea.  soUen. 

uf  riehters  frag  wird  geantwort. 
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der  prste  schrei  soll  vor  dein  schloB,  der  an(!t  i  vur  dem  obem  tlior 
u.  der  dritte  von  ilieseii  gericht  drei  schritt  gescheett. 

fursprecher  fra^t.  wer  solche  zentschrei  thnn  soll. 

uf  des  richters  irag  wird  geautwort,  da^  solche  des  nachrichters 
diener  Üum  solL 

Do  nun  der  aime  for  die  leul  bneht  u.  Tim  dreien  eehopfen  des 
geriditB  V.  den  daim  bedürftigen  liaigem  vom  eeUoB  abgeholt,  an 
bnmger  geetdt  n.  for  gerioht  geautwort  wird,  fragt  der  fnrspreehen«  die- 
wen  der  anne  drei  aebriedt  von  der  aehnumen  geatelt  weiden  aoll,  wer 
aoklie  schriet  messen  soll. 

nf  des  riobteia  frag  wird  geantwort,  das  solche  der  landkneeht 
messen  soll. 

der  fiirsprecher  fragt,  wnil  der  arme  mit  urtheil  für  gericht  braohti 
wessen  sich  der  mpistor  ferner  gegen  iine  zu  verhalten. 

uf  des  richters  unibfrag  wird  geautwort.  man  soll  ihne  von  der 
^erten  seiden  ab  u.  is^egen  der  sunnen  aufgaug  wenden. 

der  fursprecher  fragt,  wessen  er  nun  sich  mit  dem  anueii  zu  ver* 
halten. 

wird  nf  des  richters  frag  reehtUohen  erkaadt  u.  geantwbrt,  man  soll 
den  armen  dreimal  linker  hands  nmb  das  gericht  fllbren. 

der  fursprecher,  wessen  er  sidi  nnn  sn  Terbalten  etc. 

uf  fichtars  mnhfrag  wird  geantwort,  man  soll  dag  u.  antwort  nber- 
gebeUi 

D«r  dager  nbergiebt  seine  dag,  bitt  sdebe,  sowoln  auch  des  be- 
dagten  gutliche  u.  peinfiche  ni;g^idit  o.  anssag  darauf  zu  Terleeen. 
dRrauf  beedes  verlesen  n.  geschenng,  solches  spricht  andsgers  for* 

Sprecher. 

herr  richter.  auf  uhergc^^^np  r]ns,  antwnrt  u.  all  gerichtlich  ein  u. 
furbringea,  auch  eiugeuummeue  iirkuntcii,  so  diesfalli  halber  gescheen, 
pitt  ich  rechtlichen  zu  erkennen,  was  der  arm  N.  N.  hie  zueutgegen  von 
wegen  seiner  mißhandlung  verwirkt  hab. 

der  riditer  befildit  den  sdiöplen,  solches  mit  recht  zu  erkennen. 

nf  soldies  gdien  die  sdi5pfen  neben  beeden  herren  des  ralbs  ins 
nrHiea. 

Wsam  de  dch  mm  wieder  gesetst,  fragt  der  liditer,  wessen  de  dch 
hierbmai  mit  dnaader  vergeben. 

nf  solches  wird  geantwort,  das  solches  in  schriften  verfast,  bitt  dem 
zentsduniber  sn  vergünstigen,  solches  öffentlich  sn  verlesen,  wdchee  der 

lichter  vergtmstigt  u.  beMdlligt. 

dnranf  wird  dfls-  ?irthpil  verlesen. 

der  fursprecher  fragt,  wo  solches  exequirt  werden  soll? 
uf  richters  umbfrag  wird  geautwort. 
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<las  solches  an  dem  ort  u.  end  gcschocn  soll,  so  zu  saldier  straH 
erbaut  wurden  oder  ime  von  dem  richtt  r  erneut  wird. 

der  fursprecher  fragt,  wie  er  tlu-tter  au  die  urt  zu  bringen,  do  ge- 
sprochen turtheil  exequirt  n.  vohogeu  werden  soll. 

wird  nf  ricbtors  frag  geantwort. 

man  soll  ihne  die  rechte  landstnBea  wdsen  n.  ffthren. 

fursprecher  fragt,  wer  ime  den  weg  weisen  soll. 

daranf  wird  geantwort,  das  solchea  der  landknecht  thnn  soll. 

der  fursprecher  spricht,  henr  sentgrave,  ob  sich  iemand  tmterstehen 
ward,  solche  reohtlertigung  zu  redieil  oder  mit  .crewalt  zu  irren,  was 
g^cn  denselbigen  zu  handien  u.  in  was  peen  u.  straff  die  gefallen  seien, 

lierr  y-entgraf.  auf  die  crganirone  urtheil  u.  erclerung  euerer  fm2:f*n 
u.  dies  hochgefreitfn  n.  löblichen  lialssrprichts  hcrknmmen  erkennen  wir 
abermals  nf  unser  aid  üu  recht,  wer  diese  reclilfertiguug  u.  volziehung 
geverlichen  zu  rechen,  zu  irren  oder  zu  wenden  unterstehen  wurd,  das 
der  oder  dieselbigen  itzo  alädaiiu  u.  dann  als  itzo  mit  der  thut  uueli 
in  des  oder  der  ubelthäter  peen  u.  straff  gefallen,  verortheilt  u.  erdnrt 
sein  sollen  n.  das  alsdann  niemand  an  leiben  u.  gQtan  iehts  frerdn, 
noch  versdmlden  können,  noch  mOgen. 

der  fnrsprecher  fragte  herr  sentgrave,  ob  sieh  iemand  imtentehen 
wnrd,  das  gericht,  die  deger,  geiiehtsdiener  n.  andere,  dieW  solcher 
rechtfertigung  ^n>])raucht  werden,  SU  schmehen  oder  zn  schelten,  was 
dieselbigen  damit  verwirkt  haben. 

daranf  wird  geantwort,  herr  zentjrrave,  dieienigen,  so  solches  mit 
denen  tlnin  wolten,  seien  verfallen  ihr  hab  u.  gat  u.  mit  den  wericen 
das  laudrecht 

der  fursprecher  piet  gefeite  urtheil  zu  exequiren  n.  zu  volstrecken. 

darauf  bricht  der  richtor  den  Stab  u.  wird  der  arme  seine  straüen 
gefürl  u.  gewiesen. 

Was  die  abscimeidung  u.  dcrselbigcn  cntledigung  antriefft,  hat  sicfas 
dergleichen  bei  unseren  gedenken  nicht  gesoheen,  noch  ingetragen -,  wnrd 
Siebs  aber  begeben,  hat  man  bei  ihr  f.  gn.  besoheids  m  erholen,  wissen 
sonsten  von  kdnem  branch  oder  herkommen,  das  solches  nualaasen  sei. 

» 

Hilters. 

Proceß  in  peinlichen  sachen  eines  verhafften. 
(17 JK  (naä^  idir  aUer  vorlagt),  Miu.  6119.) 

■  Hegung. 

Der  klHtrcr  oder  anwnlt  tritt  htTfür,  bittet  u.  bejrohrct  einen  schfipfen 
zum  ensten,  ander  u.  dritten  mal  an  sein  wort  u.  stellet  darauf  solches 
zu  rechtlichen  erkantnus,  ob  er  ihm  auch  billich  sein  wort  rede,  was 
Ihme  vounöthen  seie. 
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urtheilt  der  schöpf,  also  habon  mich  meine  brüder  gelehrt  u.  spreche 
ich  es  selber  mit  ihueii  zu  recht,  sintemalen  der  kläger  an  diesem  pein- 
lichen halsg:ericht  eines  schöpfen  an  sein  wort  begehre,  so  rede  er  dem 
kläger  sein  wort  billich. 

frage,  der  schöpf  stehet  auf  mit  vevlaiib  u.  tritt  in  die  Inckim,  bittet 
den  liehter,  mit  reeht  danuMdi  m.  fragen,  sintemalen  er  mit  nrtheU  u. 
reelit  erlangt  ad,  das  er  dem  kUlg«r  sein  wort  reden  soll  n*  mflste  u. 
betreffe  leib  n.  leben,  fleiseh  n.  blut,  was  seine  belohnong  danmtb  sei. 

iirÖieLlt  der  schöpfe,  also  haben  mieh  meine  brttder  gelehret,  auch 
apredie  ieh  es  selber  mit  ilmen  au  rei^t,  ein  golden  soll  des  kUgers 
Wortredners  sein  belohnung  sein. 

hierauf  dinget  sich  der  redner  sanibt  dem  kläger  an,  demnach  mit 
prlaiibtnus  ihme  einen  bedacht,  u.  hrin-^on  darnach  die  klage  schriftlich 
oder  niändlicli  für.  ehe  u.  zuvor  er  die  klajje  schriftlich  oder  mnndlich 
einbringt,  bittet  er  den  richter,  mit  reclil  darnacli  m  fragen,  »ib  er  bich 
un  diesem  peinlichen  haiRgericht  genugsomb  angedinget,  dali  es  zum 
rechten  kraft  u.  macht  habe. 

urtheUt  der  schöpfe,  also  haben  mich  meine  brttder  gelehret  etc., 
dsB  er  sieh  an  diesem  peinBehen  balsgeiieht  ete. 

Frage,  bitt  der  wortredner  von  wegen  des  Idägers  den  richter  mit 
recht  dainadi  m  fragen,  sintemal  nnser  gn.  fürst  n.  herr  von  W.  einmi 
ilbelfbiter  in  gettngnus  u.  banden  hat,  wie  man  solchen  bringen  möge 
ans  den  banden.  * 

urtheilt  der  schöpf,  also  haben  mich  meine  brüder  gelehrt  etc.,  der 
landknecht  soll  den  beklagten  dem  kläger  überantworten  zu  seinen  banden. 

frage,  fragt  der  wortredner  den  richter,  von  wegen  des  Wägers 
weiter  mit  recht  darnach  zu  fragen,  wie  man  mit  dem  beklagten  femer 
gebelireu  soll,  damit  man  recht  thue  mid  unrecht  lasse. 

urtheilt  der  schöpf,  alsu  haben  mich  etc.,  der  kläger  soll  den  be- 
klagten dem  züchtiger  überuntw  urteil  zu  sein  banden. 

frage,  fragt  der  wortredner  ferner,  wie  zuvor,  wie  man  mit  dem 
behbigteii  ete. 

urtheilt  der  schöpf,  also  haben  mich  ete.,  der  Uflger  soll  den  be> 
klagten  sn  dreimalen  bescbreien. 

frage,  fragt  der  wortredner,  wie  suTor  ete. 

urtheilt  der  schöpf,  also  haben  mich  ete.,  der  züchtiger  soll  den 
aniien  beklagten  in  das  halseisen  führen  und  sehUeßen,  aldn  soU  ihn 
der  klfiger  widerumb  dreimal  beschreien. 

frage,   fragt  der  wortredner,  ii\ie  zuvor  etc. 

urtheilt  der  .schöpf,  also  haben  micii  etc.,  lUiU  dvr  nechst«;  u.  weitiste 
mit  einander  sollen  vor  den  prauger  gehen  u.  den  armen  betdagten 
besehen,  ob  er  gleich  steht. 


! 
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Hilten. 


Iii'  rnnf  nehmen  die  beedeu  schöpfen,  mit  veilMibnus  des  xichiers 

aulzuüteheii. 

Und  wann  dio  bppdp  schöpfen  wider  koiniueu,  bitten  sie  den  richter 
widerumb  umb  verlmiijnus,  wider  uiderzusetzen. 

frage,  nachdeme  der  richter  ihnen  verlanbt,  fragt  er  die  beede 
schöpfen,  wen  stehet  der  ame  beklagte  gleieh. 

antwort  antworten  die  beede  sehOpfen,  er  etehel  gleiefa,  wie  anner 
beUagter  stehen  soll  n.  stehet  gleich  N.  N.  nach  befindong  der  ftbdtbat 

frage,  fragt  der  wor^dner,  wie  snvor  elc. 

nrtheilt  d«r  schöpf,  also  haben  mieh  etc.,  der  sflehtiger  soll  den 

armen  beklagten  nehmen  aus  dem  halseisen  u.  soll  ihn  führen  unter 
das  ubere  thor,  alda  soll  ihn  der  klAger  noch  einmal  in  dreinud  be> 

schreien. 

hierauf  l)ilt('t  der  wortredner  umb  erlaubtuus  niderzusitzen. 

darnach  gehet  der  klarer  sambt  dem  züchtiger  vor  das  halseisen  u. 
holen  den  armen  Iftkla^'len  aus  dem  halseisen  nach  laut  des  unheiis 
u.,  wüiiu  bie  unter  das  ober  thor  kummen  u.  dem  urtheil  folgen,  stehet 
der  züchtiger  mit  dem  armen  stille. 

Demnach  kombt  der  hllger  widerumb  Tor  gericht,  bittet  «.  begehret 
widenunb  s«nen  angedingtoi  wortredner. 

hiennil  bittet  der  wortredner  widenunb  umb  yerlanbtnns,  «aJ^ustehen. 

frage,  nachdeme  Ihme  von  dem  ricbtarlichen  ambt  erlanbtaina  ver> 
g9nt,  bittet  der  wortredner  weiter,  mit  recht  in  fragen,  wie  man  mit 
dem  armen  beklagten  weiter  gebehren  aoU,  daB  man  ihn  bringen  mflge 
Tor  das  peinliche  halsgerichL 

urtheilt  der  scliöijf.  also  haben  mich  etc.  der  zttcliti;::er  soll  den  armen 
hekln^ten  ffihren  vor  trericht  nhnfehlbarJic-h  bis  auf  drei  schritt,  damit 
dem  gericht  kein  einfall  ^'eschen  möge  auf  suh-licn  gefallen  u.  pespnirhen 
urtheil;  wann  der  arme  hekia^rte  vor  gericht  kumijt,  so  bittet  der  reduer, 
die  klap^chrift  eiiizulep;en  u.  zu  verlesen,  do  sie  es  schriftlich,  thuet  er 
die  klage  mündlich,  liirauf,  wann  die  klage  verieseu  ist,  fordert  der 
lichter  den  armen  beklagten  rar  antwort,  ob  er  ja  oder  nein  dann 
sage  eto.  vergünnet  Ihme  anoh  einen  schöpfen  an  sdn  wort,  do  er  es  begehrt. 

frage,  demnach  bittet  des  Uigen  wortredner  den  riditer,  weiter  sn 
fragen  etc. 

uräieilt  der  sehOpf.  also  haben  midi  eto.  der  Ulger  soll  den  be- 
klagten die  forder  swene  finger  nf  die  scheitel  legen  iLingott 

u.  seinen  heiligen  wort  schwehren,   daß  die  klage,  so  er  ihn 

beschuldige,  wahrhaftig  sein  u.  er  dieselbige  gethan  habe, 
da  nun  der  bckla2:te  dem  klHjrer  des  aides  erlassen  will  u. 
die  that  sonsten  geständig  ist.  darf  ihnen  der  kläger  nicht 
thuen,  wann  solchen  urtheil  folgen  geschehe. 
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frag»,  fragt  der  i«dner,  vie  tnvor  olo. 

nrtheilt  der  eehOpf,  ako  haben  mich  eto.  dieweil  der  aime  beUagte 
alda  stehet  als  vereohter  des  leehten,  so  nrüieilen  wir  ihn  heat  m  tage 
vem  leben  zum  tode. 

frajTü.  fragt  der  worlrcdner  weiter  u.  bittet  den  richter  mit  recht 
damacli  zu  frnir<'n,  wie  man  mit  dem  armen  gebehren  soll,  damit  man 
ihn  bringen  möge  vom  leben  zum  tode. 

urtheilt  der  schöpf,  also  haben  mich  etc.  der  landkjiecht  soll  den 
armen  beklap:ten  den  weisen,  so  lang  u.  breit,  als  der  zUchtiger 
bedarf,  bis  an  diu  6ieta,  da  der  arme  seinen  tod  leiden  soll. 

fngfi.  fragt  der  wortee^ner  weiter  u.  bittet  den  richter  mit  recht 
darnach  zu  fragen  ete. 

darauf  folgt  das  endurtfaeil. 

Iphofen. 

Ordnung,  wie  man  es  halten  soll  an  einem  pein- 
liehen rechtstag. 

{16.  jh.,  aämin,  18899,  693.) 

So  ein  peinlicher  rechtztag  ist,  so  reitt  der  zentgraf  mitsambt  den 
.scljf^pfen  hinauf  ihn  i)auliiif  für  den  tiuirn.  da  thut  man  den  armen 
heraus  a.  ubergibt  in  dem  vogt,  nachvoigends  der  vogt  dem  zentgraf 
tt.  der  zentgraf  dem  nachrichter. 

beschreiet  in  der  aucleger  vor  dem  schwinl)ogeu  zum  ersten,  zum 
andeni  mal  in  der  AiirarffliQimargaaMm  am  eck  gegen  den  Ayermarck, 
lom  dritten  nf  dem  marok  bei  dem  bmnnen.  darauf  wurd  der  aim  in 
stock  gesetst. 

Wann  der  arm  in  atook  geeetet  wnrd,  so  list  der  sendsehreiber  die 
nrgicht  u.  bekentnuS  u.«  do  dieselben  verlesen  wurd,  alsdann  veifngen 

dch  die  sehultheBcn  von  Rott«lsehe  zu  der  zent,  dieselben  zu  beschntsen. 

so  besitst  der  zentgraf  das  gericht  u.  fordert  die  schulthessen  von 
Rottelsefte  zum  gericht.  nachvoigends  bitt  ein  ieglicher  sehnpf  den 
richter  /um  dritten  mal  umb  gotteswülen,  sich  nidenrasetseu,  alsdann 
wurd  im  erlaubt. 

So  steet  der  zentgraf  auf  u.  hat  seineu  gerichtsstab  in  der  hand  u. 
hegt  das  gericht  mit  disen  worten  (hegung). 

herr  der  richter,  fragt  darnach,  ub  das  gerieht  recht  beächrien  sei,  • 
wie  vor  sÜter  heilnnmiw  ist. 

urtheL  man  soll  Ihigen  die  swen  soitschöpfen  n.  den  geriohtskneclit 
auf  Iren  aid  u.»  so  sio  also  dermatten  aussagen,  so  ist  ee  genug. 

Der  anelegor  soll  entgegen  steen  u.  den  riehter  bitten  sn  dreien 
malen  umb  ein  fonpreehen.  der  soll  im  veigont  werden,  deraelblg  fiu> 
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Sprecher  verdingt  sieh  aller  n.  ieder  weiidel,  ob  im  an  reden  abging 
oder  wie  er  des  gepruch  einpfiindt,  damit  er  dem  nncleger  sein  noi- 
lurft  nicht  reden  möcht.  ob  der  cleger  nit  billich  einen  andern  neme 

oder  sein  red  [lillich  wandlet  u.  endert.  so  oft  ihme  not  were. 

urthel.   er  nuis:  da?  srar  woll  tluui,  so  off    im  das  noth  geschieht. 

und  spricht  dann  der  redentT.  lieber  hen"  zentgraf,  es  steet  hie  N. 
der  cleger  u.  hat  seinen  u.  des  lands  schedlichen  manns.  nemblich 
seinen  u.  de«  lundü  dieb,  morder,  straßrauber  oder  damaeii  ilaiiii  die 
thate  ist,  in  dem  stock  sitzend  mit  namen  N.  u.  will  mit  ime  recht  thun 
n.  bitt  ihme  damaeh  zu  fragen,  wie  man  den  herpringen  soll,  daftman 
nicht  nniecht,  sondern  redit  thue.  , 

urfheil.  gebunden  u.  gefangen. 

derselbig  vorsprecher  bitt  aber  zu  fragen«  were  den  als  herpringea 

solle. 

nrtheil.  das  soll  der  cleger  thun. 

derselbig  fursprecher  bitt  aber,  wer  ime  darm  helfen  solle» 
urtheil.   das  soll  der  gorichtzkn'-rlit  thun. 
derselbig  furspreclirr  l)itt.  ultl»  darzu  gleiten  solle, 
urtheil.   daa  solle  der  zentknecht  timn. 

der  fursprecher  bitt   aber  zu  frt^en,   wie   sie  inen  herprengen 
sollen.  ' 

ortheiL  mit  geschrei  u.  rechter  form,  als  recht  ist. 

Jetsnnder  thut  man  den  armen  wider  ans  dem  atodc  o.  fori  In  fnr 
geiicht  n.  beoehieiet  ine  der  andeger  widemmb,  das  erstmal  bei  dem 
Aiehbnumen  an  dem  eck  gegen  dem  Krebentfaor  ni,  daa  ander  mal 
vor  dem  Erebenthor  vor  der  bmekent  daa  diittmal  nf  dem  phtti  bei 
der  spitaUdtdien.  u.  das  geschrei  soll,  also  lantoid:  ich  sdirei  heut  ober 
mein  u.  des  ganzen  lands  schedlidien  man  ete.  an  iedem  gemelten  ort 
dreimal  geschrien  werden. 

u.  so  der  schadhar  mann  für  gericht  .c:p!)racht  worden  ist,  soll  man 
denselben  vor  iroriolil  umbwendon  u.  hinden  darkeren  ii.  s nllrn  La  die  e 
schöpfen  lK\s<.hcn,  oi)  er  stehe,  als  er  mit  geschrei  darkomiueu  u.  in 
recht  erkaut  wordeu  ist. 

alüdaim  bitl  üi  des  clegers  fursprecher  zu  fragen,  lieber  herr  zent- 
grave,  fragt  darnach,  ob  der  cleger  disen  u.  des  lands  schedlichen  man 
also  für  gericht  pradit  habe,  alsdaim  erkannt  worden  ist 

urtheil.  daa  soll  dar  lentkuedit  nf  den  aid  sagen,  so  beaagt  er 
das  u.  spricht,  ich  nimb  es  auf  den  aid,  den  ich  dem  gericht  geUian 
habe,  das  ich  inen  herpracht  habe,  als  mit  nrAeil  ericaat  worden  ist. 

herr  der  richter,  der  cleger  u.  sein  furspredi  fragt,  ob  es  sidi  nt 
lang  u.  über  die  tagzeit  Verzug,  daß  ihme  cl^er  keinen  schaden  breoht 

urtheil,  es  bringt  ihme  keinen  schaden. 
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lierr  lichter,  fragt  (ieni  cleger,  oh  man  zu  stnrm  hu\  oder  ain  auf- 
lanf  wurd  oder  mit  dem  heiligen,  hochwirdi^^'cn  saciaui«Mit  ginjr  n.  das 
gericht  aufstund,  ob  das  gericht  nicht  pilüch  widerunib  nidei-seeü  u. 
auch  solchs  dem  clegcr  unschedlich  M  crd. 

nrtheil.  solches  alles  bringt  im  gaus  ksiimi  schaden  oder  naolitfaeil. 

Nun  volget  clag  des  degen  u.  antvorl  des  beclagton  oder  armen. 

tL  alsdann  bin  der  arm  den  sentigraliBn  mnb  ein  forsprechen.  der- 
selbig  wurd  ime  erlaubt,  deraelbig  fbrsprecher  yerdingt  mtk  aneh  aller 
wendet,  do  ime  an  seiaen  reden  abgieng,  das  er  dasselbig  nicht  pillidi 
hett  zu  wandein. 

nrtheil.   «t  hat  das  pillich  macht  zu  thun. 

darauf  voigt  die  lujL^ichl  ii.  artikcl  7m  verlesen,  auch  die  refnrmation. 

mif  die  bekentiiche  urgicht  u.  aitikcl  bitt  der  cleger  zu  fragen,  80 
er  der  artikel  gesteet.  weß  er  dem  ch'^M-r  danimb  srhuldii;  sei. 

nrtheil.  man  soll  ihn  hinausfuhi'en  u.  soll  in  richten  vom  leben 
zuji)  tod. 

lierr  der  richter,  fragt  dem  aacleger  weiter,  wie  er  seineu  u.  des 
lands  selia^bam  man  Tom  leben  nun  tod  bringen  soll.  • 

Das  haubturfliel.  die  sehSpfen  wollen  sich  des  nrtheils  bedenken, 
n.  treten  sambtUch  miteinander  die  sehOpfen  aas  n.  pleibt  der  lentgraf 
allein  sitsend« 

darauf  fragt  der  richter  einen  ieden  schöpfen  insonderheit  anf  iren 
aid,  wftß  sie  sich  bedacht  haben. 

nrtheil.   wir  haben  ein  besdiiiobenes  artheil  im  sentbooh  verfast. 

dassell)  soll  der  zentsclireiber  verlesen. 

darauf  fra<;t  der  riohter,  ob  sie  das  also  erkant  haben,  wie  es  da 
verlesen  worden  ist. 

nrtheil.  das  nemen  wir  uf  unsoni  aid,  den  wir  unsern  gnedigen 
herrn  gethon  haben,  das  es  also  oikant  worden  ist. 

herr  der  richter,  fragt  dem  aacleger  darnach,  ob  im  an  seinem  go- 
galgen  n.  strengen,  ketten,  schwort  oder  we6  er  bedorfent  were 
abgieng,  ob  er  das  nicht  billich  endem  oder  wandlen  mScht,  so  oft  u. 
viel  ihm  des  noth  gesohee. 

oztheil.  er  hat  solehed  woll  macht  in  thon,  so  oft  im  das  noth 
sein  wurd. 

herr  der  richtor.  fragt  dem  cleger,  ob  ieniands  wer,  dem  cleger 
seinen  u.  des  lands  schädlichen  man  abtrong  oder  entworm  w51t,  was 

derselhi'r  flaninih  schuldij:;  n.  \tMfallcn  werd. 

das  urtheil.  welcher  das  thett,  wer  unserm  gnedigen  herrn  u.  dem 
cleger,  auch  dem  richter  u.  gericht  Fchmohp.  costung  u.  srhodeii  abzu- 
legen, auch  alle  gerechti^keit  zu  im  zu  iiaben,  als  2U  disem  schädbam 
man.   darauf  zerbricht  der  zenlgraf  den  Stab. 
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Kitzingen. 

BoBchreibung  der  peialiohen  gericlit,  pro€»8* 
n.  rechist ftge. 

(17.  ßL,  Q.irm,) 

Heguug.  frage  au  dcii  gurielitsknecht,  ob  er  diiä  gerieiiL  befichrieo 
tt.  vor  dasselbe  geladen  habe. 

Frag  aa  die  sohnltheiseii.  herr  sehnltfaeifi,  vie  stark  seit  ihr  mit 
euren  leaten  erschienen. 

NB.  ist^B  der  halbe  theil,  lesta  man  bleiben,  wohe  nil,  seirt  mm 
KU  led  n.  geheut  ilinen  von  wegen  des  hoehw.  fdrsten  «te.  ab  fraiaaUuiiii, 
daß  ein  ieder  mit  seinen  leaten  hie  warten  u.  hernach  mit  txx  der  ii€ht> 
statt  gehe  u.  bleibe,  bis  der  nachriehter  das  recht  verbracht 

Befelch  an  den  centknecht.  der  richter  beflicht  dem  centknecht, 
daS  der  vorkln^e  durch  den  nachriehter  u.  kneoht  wolilverwahrt  vor 
gericht  ireln-acht  werde. 

richter  fragt,    u  i  i    .u  klagen  liabe,  der  soll  es  thuen. 

hierauf  begert  iieinl  eher  anwalt  einen  mann  aus  dem  ring,  der  ihme 
sein  uotturft  femers  uiibruigen  möge. 

Vom  fOrsprechen.  die  sollen  uf  clfigers  u.  antworters  dritte  bitt 
erlanbt  werden,  bei  ihren  aiden  ihnen  einsaUnden,  die  geiediti|^t  n. 
Wahrheit,  aach  Icaiser  Caroli  qninti  peinliche  haieg^ehlMrdming  ra 
fahren  u.  dureb  keinerlei  getahr  mit  wissen  n.  willen  sa  hfadaii,  noeh 
sn  verehren. 

Wann  der  nachriehter  anstatt  des  annen  änen  mann  '1)ittat,  der 

ihme  das  vvoi-t  thun  solle: 

dieses  hochfflrstl.  W.  peinlichen  halsgerichts  wolilrerordnete  richter 
u.  schöpfen,  irrnBi^tlnstitrp  herrn.  daß  nnjjegehener  peinlicher  anwalt  die 
vor  gericht  stehende  arme  person  •al<f^  [u  fii-  auklnü-en  thuet,  das 
wundeil  dieselbe  nicht  wenig,  sintemalii  sie  die  zeit  ilires  iebens  mit 
ihme  weder  in  gueteni  oder  bneseiu  zu  thuen  oder  zu  schaffen  gehabt, 
will  derowegen  nit  hoffen,  das  ?<ukiie  sein  dag  gerichtiicli  ungenommeu 
werde,  viel  weniger,  daß  er  dessen  von  ihrer  hochftlrstl.  gnaden  zu  W. 
gewalt  od«r  vollmacht  haben  solle,  bitt  demnaoh  hem  liditer  v.  nr> 
th^ere  ihne  mit  seiner  dag  abmiweisen  n.  sie  diese  geCangene  peraon 
darvon  günstig  absolvhren  n.  ledig  sohlen  n.  ihr  nf  diesen  heotigen  tag 
ihr  leben  hristen. 

Hiennf  ttbeigibt  der  pemlich  anwalt  seinem  vonprecher  den  gewalt 
tt.  bittet  solchen  duroh  dm  gerichtschrei ber  verlesen  zu  lassen. 

nach  verlesnng  des  gewalts  läst  richter  durch  eine  umbfrag  erkennen, 
oh  er  xwn  rechten  oder  pemUclier  handlang  gennegsamh  seie. 
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BMb  eikMidtDii0  des  g^walls  iL  Teiiwnng  desialbeii  übeneifdit  aolor 
die  uigidit,  bitt  ebenmeßig,  selbige  zu  verlesen. 

repetiit  «Stör  seine  clag  n.  bittet,  wie  gebeten  worden,  n.  sabmittirt. 

Dt'fpnsor  des  beklagten: 

nacli  abermaiisiin-  vorgesetzter  honoration  des  gerichts  spricht  vor- 
ernanter  wegen  beklugtcns,  last  gerichtlich  nntworteu,  wie  daß  sie  zwar 
nicht  vorüber,  sondern  bekennen  u.  gestÄudig  sein  müsse,  daß,  was 
anjetzo  verlesen  u.  angehört  worden,  beklagte  person  gethan;  daU  sie 
aber  also  gesiuidigel  u.  darmil  ilu'  leib  u.  leben  verwUrket,  wöUe  sie 
nScltt  verlioffen,  sondeni  daS  daselb  ihr  vwiiben,  heutigen  tags  u.  fortan 
Ihr  leben  gefrist  werden  solle,  dann  sie  die  Sachen  also  weit  nleht  ana- 
geredinet  u.  veistanden.  bitte  derowegen  noohmahi,  wie  sie  in  günstiger 
erwegung  ihres  mtTerstsnds  n.  mehrertlieils  nach  limblidier  jagend,  von 
angeregter  strengen  dag  groAgOnstigen  zu  absolviren  n.  ledig  sin  sprechen 
mit  erbietung,  dafi  sie  von  solchen  sflnden  n.  lästern,  welche  ihr  hm- 
lieh  lald  sein,  absustehen,  sieh  bessern,  aiu-lt  die  tag  Hires  lebens  nicht 
mehr  thuen  wolle,  setit  hiermit  snm  rechten  u.  bitt  umb  gotteswilien 
ein  gnediges  urtlreil. 

frag  an  die  schöpfen  außer  beeden  procuratorn. 

ich  l'rag  euch  id'  euern  geliiht  ii.  aid  des  rechtens. 

antwort.   ich  will  mieh  mit  meinen  gerichtsverwanten  bedenken. 

NB.  stehen  alsu  die  schilpfen  auUer  beeden  pruciuaturibus  auf  u. 
gehen  xum  bedacht  des  urtheilä. 

nach  wiedersetmng  frag  an  die  schöpfen,  ich  frag  endi  nf  enem 
gelabt  n.  aid  dea  nrtheüs. 

antwort.  berr  richter,  ich  sag  nf  mein  gelftbt  u.  aid,  daS  ein  nrtheil 
in  sebrieften  verfast  seie,  das  soll  dmeh  den  geriehtsohreiber  oKeniUch 
vor  menniglich  veilesen  wwden. 

darauf  verlist  man  das  urtheil. 

frag  an  die  schöpfen,  ich  frag  euch  uf  euer  gelübt  n.  aid,  ob  die 
nrtheil  also  beschlossen,  wie  die  verlesen  worden. 

antwort.  Iierr  riehler,  ich  .sprich  uf  raein  gelübt  u.  aid,  wie  die 
urtheil  verlesen  worden,  also  auch  beschlossen  worden  sind. 

Hierauf  bricht  der  richter  den  Stab  u.  befilcht  dem  nachricliter  den 
armen,  solch  urtheil  bei  seinen  pflichten  treulich  an  ine  zu  exeijuireu. 

frag  au  die  schöpfen  mit  einem  neuen  stab. 

ich  Crag  euch  nf  euer  gelobt  n.  aid  wammigsweis,  was  die  vet- 
wirken,  so  diese  gerichtliche  eifcandte  streif  ruhen  oder  sieb  dessen 
understehen  machten. 

antwort.  heiT  lichter,  ich  spficb  etc.,  wer  diese  erfcante  straff  neben 
oder  sich  dessen  understehen  wdrde,  sich  dieser  pOen  u.  straS  tbeil- 
haftig  macht,  darein  die  vemrtheilte  person  erkant  worden  ist. 

Kmapp,  Wttabmtw  Xant.  I.  87 
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Hierauf  stehen  richter  n.  schöpfen  auf  n.  holt  sambt  Togl  n.  bnrger- 

meister  oh  dem  recliten. 

l'^ried  des  nachriohters  nf  der  nohtstatt.  durch  den  centknecht  nun 

dritten  mal. 

Ueb  naehrichters  fru^  au  dcu  eeutriehter  iiacli  vokogeuem  urtheil. 
herr  richter,  habe  ich  recht  gericht  etc. 

antwort.  su  du  gericht  hast,  wie  urtheil  u.  recht  geben  liaben,  sn 
laB  ichs  auch  dabei  bewenden. 

Michelrieth. 
Peinliche  halsgericbtsordnnng. 
i26.jh,,  Oer.  Kreutwerth,  11^  1.) 

Ersdieb  sol  der  schadbar  man  ans  dem  gefenknns  ra  Werthaimb 

durch  den  zentknecht  gebiuiden  nbem  Ma}!!  ans  fahr  gepracht  weiden, 
allda  soll  der  richter  oder  sent^rnT  den  schöpfen  fra^^en  u.  inen  die 
thatcn  in  summartun  anzeigen,  darauf  begeren,  wie  solcher  scliadf)arer 
man  sol  furter  altem  sentgebrauch  nach  gehn  Michelriedt  für  recht  ge* 

bracht  werden. 

darauf  (Irr  sclinpf  zu  rcclil  erkennt,  das  dieser  schadliiir  man  sdll 
durch  (1(11  ititiulciii  ahhi  öffentlich  seiner  dathen  nach  zu  dem  ersten 
niul  bi'sciuiheu  vvorden. 

weiter  soll  er  zu  Michelricdt  bei  dem  Weillbrunn  durch  den  zent- 
knecht in  stodc  gescfalagen  n.  durdi  den  bainlein  an  dem  aiideni  mal 
beschrihen  werden. 

volgent  80  der  schadbar  mann  wideramb  aus  dem  stock  doreh  den 
zentknecht  gebunden  bei  der  wflden  scheuem  fumber,  als  er  das  gericht 
ansichtig  wuid,  gebracht,  soll  er  zum  3  mal  beecbrihen  werden. 

Item  die  urgigten  sollen  dem  ubclthetigen  mann  voigeleBen  werden. 

nach  Verlesung  derenselbigen  soll  der  obelfhetig,  ob  er  dessen  auch 
noch  gestendig,  gefragt  werden. 

nachdem  die  urgichte  dem  nbeltheter  vorgelesen  ist,  soll  der  richter 
mitsampt  den  sclMVpfen  sich  an  das  ort,  da  man  das  peinlich  gericht 
suchen  wurd,  verluegen,  daselbsten  dasselbig  hegen,  (hegnn?.) 

Richter,  ich  frag  euch  schöpfen,  was  ihr  für  rueg  an  diU  peialich 
gericht  lurzupringen  habt,  ein  warheit  für  ein  warheil,  ein  Icinwadt  für 
ein  leinwadt,  das  will  ich  hören. 

item  so  die  thaten  ndt  meg  nicht  komen,  soll  der  lentgiaf  oder 
lichter  ausrufen:  wer  an  diesem  gehegten  sent  n.  peinlieheii  gericht  tu 
clagen  oder  fnnuebiingen  habe,  der  soll  solches  thnen. 

item  dw  len^raf  soll  (damit  unnötige  erlcangernng  fnrfallen)  den 
schöpfen  fragen,  obs  denienigen,  so  den  clegern  oder  beklagten  reden 
oder  reden  wurden,  an  ihren  ehm  nachtailig  sei  oder  nicht. 
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darauf  weist  der  schöpf  zu  recht,  es  soll  juea  an  ihren  ehren  n. 
gaten  leinmund,  auch  ihren  kindem  n.  nachkommen  (sofern  sie  mit  den 
dhetem  nit  dailhaft)  in  allem  weg  ohnschedlich  sein. 

liU'rauf  soll  sich  clegers  rednor  ins  gericht  (wie  hrauch)  verdingen 
U.  nach  vcriüiigung,  so  ihme  das  zu;:i'las,spn,  sein«'  ciaf:  anselim. 

erstlich  beger  ich  Claub  Dtjcken,  an  N.  |)fiulicii  zu  hekia-;*'!!,  bitt 
euch  richter,  mir  denselben  entgegenzustellen  u.,  was  ich  auf  ihn  in 
clagen  habe,  auzuhoreu. 

der  liohter  steldt  solches  an  schöpfen. 

nrtbel.  ir,  der  richter  soldt  den  stellen,  verwarant  mit  dem  landTolk, 
soviel  ihr  der  vonOten,  sugegen  verscliallen,  damit,  was  er  beklagt  weiden, 
anhören. 

riditer.  hie  stett  N.,  wer  ie  gen  ihm  m  klagen  hat,  der  tbiio  es, 
den  wül  ieh  hörai. 

deger.  begert  eraüieh,  so  megen  TOthanden,  dieselbigen  sn  veilesen, 

wo  nit,  so  hab  er  zu  clagen. 

nach  heschaid.  sn!  rlcL^er  seiiif  elair  anfallen  oder  die  iirgichten  zu 
verlesen  l)eireren  mit  vorbeliaitunL',  li  rin  r<  r  srin«'r  notturft  furzuwendeo. 

hernach  vol^eud  clag,  antwort  u.  beurlhail  laut  des  zentbuehs. 

Zum  endnrfliail.  soll  der  richter  die  schöpfen  erinncni,  UaJi  solchen 
beklagten  Uhuteu  schvvei  u.  das  plul  beruren,  wcrd  sich  in  der  Sachen 
stadthch  bedenken,  das  orthel  dahin  richten,  daß  sie  gegen  gott,  dem 
sie  am  jüngsten  gericht  antwort  geben  müssen,  damit  redit  gericht  n. 
das  ubel  gestrafft  werde. 

endnrtheil.  auf  elag,  antwort  n.  alles  geriditliehem  furpringen,  aaeh 
notturfUger,  wailiaftiger  erfahrong  n.  erfindmig^  so  deflhalben  alles  naefa 
lant  kaiser  Carols  des  fonften  u.  des  tieiligen  reiehs  ordnnng  geschehen, 
ist  durch  die  urthailer  a.  schöpfen  dieses  gendits  endlieh  u.  zu  recht 
erkannt,  rlaß  TTannß  Clingel,  so  ^t'-enwertig  vor  diesem  p^ericht  stehet, 
fler  ul)ellliat  hallten,  so  er  mit  morden  u.  diebstal  i;('iil)t  hat.  mit  dem 
rad  durch  ^erstoüung  seiner  glieder  vom  leben  2um  tod  gericht  und 
furter  öffentlich  darauf  gelegt  werden  soll. 

Neustadt. 

ae.jh,,  8atb.  129*,  m 

In  pciiiliehen  sachen  abor  wird  es  volgendor- 
maßen  gehalten. 

Wann  der  anelSger  kombt  u.  rechts  begert,  so  ist  er  dem  schöpfen, 
so  ifame  sein  wort  re^i,  es  werde  einer  ^eich  gerichtet  oder  nit,  1  fl. 
sn  geben  seholdig  u*  solle  sich  vemers  vertialten  alao. 
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item  zum  ersten,  so  das  gericht  gehegt  ist,  so  begert  der  diger 
eines  fttrspreehen,  den  erlaubt  man  ihme. 

item  darnach  fraget  der  clflger.  ob  das  gericht  gehegt  sei,  daß  man 
Ihme  über  einen  schädlichen  mann  geholfen  möge,  spricht  der  lent* 

graf  ja. 

item  daijuicli  begert  der  chlger  loiiner  u.  wamer  u.  was  ihme  noth 
sei,  seinen  dieb  zu  ubenvinden.   spricht  der  zentgraf,  ich  erlaub  dir, 

was  e:>  ist. 

Item  darnach  bitt  der  cläger,  zu  fragen,  er  hob  sein  u.  des  laads 
dieb  in  der  faerm  gefengnos,  wie  er  gebahren  soll,  das  er  den  vom 
leben  sum  tod  bringen  mOge?  spricht  der  schOpf,  den  schadhaftigen 
mann  soll  man  suchen  u.  besehen. 

item  darnach  hitt  der  clSger,  wer  das  tiinen  soll,  spricht  der  aehApl, 
der  unter  u.  ober  schOpf  mit  dem  laudknecht. 

item  die  sollen  gehen  u.  den  dieb  besehen  u.  sprechen  dann  vor 
gericht,  er  sitze  als  ein  schadhaftiger  mann  n.  dieb. 

itpm  darnach  hitt  der  clfiger,  zu  fra?;cn.  oh  es  sicli  hof^obc.  da«?  es 
verzollen  ()(h»r  iihcr  iiiilta*r  kerne,  ob  er  M':n*'n  (lieh  darnach  möge 
liclitenir  spriciit  der  schöpf,  do  er  sich  zu  rechter  zeit  angediengt,  möge 
er  nachmittag  richten. 

item  darnach  fragt  der  cläger,  ob  gevvalt  keme,  der  den  richter 
oder  schöpfen  verirret,  also  das  sie  von  iren  Stetten  getrungen  hetten? 
solle  dem  cllger  keinen  sohaden  bringen,  bis  er  wider  an  Min  statt 
IromiiiMi  mOge. 

item  darnach  bitt  der  dflger,  sn  fragen,  ob  Ihme  das  heilige  aaera» 
ment  oder  schwanger  franen  b^egneten,  wie  er  thnn,  das  er  recht  thet 
n.  unrecht  Ue6?  spricht  der  schöpf,  gott  sei  sller  ehm  werth,  deme 
soll  man  weichen. 

item  darnach  bitt  der  cläger,  sn  fingen,  wer  ihme  den  schadhaftigen 
mann,  der  in  der  lierm  gefengnns  mtse,  überantworten  soll,  daa  soll 
die  herrsc'lialt  thuen. 

item  darnach  fragt  er.  so  er  zu  spinen  banden  kommen  vvere,  wie 
er  fürther  gehahm  soll,  da«  er  reclit  thetto.  spriclil  der  schöpf,  er  soll 
ihnen  zu  dieirn  maln,  einmal  bei  dem  gefeugnus,  dos  ander  im  pranger 
u.  das  dritt  mal  lur  gericht  bcscUreieu. 

item  darnach  bitt  der  cläger,  su  fragen,  ob  er  ni  sehwaeh  were, 
wer  ihme  helfen  soll,  den  dieb  für  gericht  sn  bringen,  spricht  der 
schöpf,  der  landknecht  u.  freibot  mit  sweien  sehOj^n, 

item  darnach  bittet  der  dflger,  su  frsgen,  wie  nahe  er  ihnen  tat 
gericht  pringen  soll,  spricht  der  sdiOpf,  drei  sohritt  vom  stnel. 

item  darnach  bitt  der  clflger,  wer  die  messen  sdl.  das  soU  der 
landknecht  thun. 
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item  duiMdi  ao  erkiibt  Bau  de»  dieb  ein  furspreelien,  so  er  sein 
begehrt. 

Item  damaeh  bitt  der  eliger  sn  fragen,  ao  er  aein  v.  des  lande 
dieb  an  die  etatt  gebracht  hat,  wie  er  nim  damit  gebahni  soll,  das  er 
recht  tbette  n.  nnieeht  lieB.  spricht  der  sohftpf,  er  solle  ihnen  be- 
sieben  u.  der  cUger  iwen  finger  In  die  schal tnl  legen  u. 
sollen,  die  andern  seohs  schwern,  das  sein  aid  rein  n.  nit 
main  sei. 

item  darnach  bit  der  cliii^fM'.  den  aid  zu  geben,  das  soll  der  für* 
Sprech  thiin,  daU  er  sein  diel)  ii.  des  lands  dieb  vom  leben  tum  tod 
pringe.   spricht  der  .schöpf,  man  solle  den  8tuel  besehen. 

item  bitt  der  clÄgor,  zu  fraircn,  werdasthiion  soll,  sollen  die  herrn  thun. 

Itcni  dersclbig  schöpf  spricht  abu:  der  Bchadhaftig  mau,  der  lur 
gerioht  gebracht  ist  dnieh  reehtoi  däger,  durch  rechten  fnrsprechen  n. 
mit  allem  reehtliehen  rechten,  der  da  stehet,  gebunden  u.  gefangen  als 
ehi  wissentlieber  dieb,  dem  uräieiln  wir  heut  leib  n.  leben,  wir  nrAeihi 
heut  sein  fhnt  in  einer  wittib,  seine  kinder  sn  waisen,  den  herm  die 
lehen,  den  recht«!  erben  das  aigan,  wir  thdln  heut  sfeg  u.  weg,  so 
barait  u.  so  lang,  als  die  deger  bedfirfen  bis  an  die  statt,  do  sie  Iren 
wissentliGhen  dieb  vom  leben  zum  tod  piingen  mögen. 

item  wir  thailn  heut  strick,  strenge  u.  laitern.  als  viel  si(*  ir  be- 
dörfen  mö«ren,  zu  ireni  wissentlidien  dieb  vom  leben  zum  tod  zu  jiringen. 

item  wir  thaiiii  heut  an  den  pilnen  zu  henken,  ilaran  zu  iian.-ren  bis 
von  eiuer  non  zur  andern  u.  gott  wolle  sich  über  die  seel  erbarmen- 

item  darnach  soll  man  ihne  beichten  lassen. 

Item  darnach  fragt  der  clftger,  wer  ihne  zum  galgen  weisen  soll, 
spricht  dcf  schöpf:  die  herm,  das  landvolk.  ^ 

item  der  landknecht  solle  ihn  unter  den  galgen  weisen. 

item  der  lentgraf  u.  die  schöpfen  bleiben  sitwn,  bis  man  wideriuimbt. 

Item  darnach  kembt  der  öliger  widemmb  fdr  gerioht,  bitt  m  fragen, 
er  heb  dem  urtheU  craft  geben,  ob  Ihme  das  oder  denienigen  iemand, 
80  mit  Ihme  verwant  sein,  aufhuebe,  was  er  damit  verwirkt. 

urtbeilt  der  schöpf,  mit  den  werten  das  gut  u.  den  werken  das 
Jandrecht. 

item  man  thaiit  su  recht,  ob  er  des  sciuift  begeiir,  gibt  man  ilmie 
biUich. 

Kotiieafels. 

Oeriohtlieher  peinlicher  proceB. 
(i&  jJL,  a.  714ß{.) 

Gleger  n.  bedagter  dingen  sieb  nach  geriehtsordnung  an,  sUes  rtat- 
mög  n*  laut  ebies  allen  lentbiehlelns,  davon  absehrieft  anno  iQnfnnd- 
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steboiudg  snr  fOratl.  canilei  ist  geschickl  worden,  die  beede  u.  beetellte 
piocnratores  sind  den  partbeien  als  clegem  n.  beolagten  dm  wort  m 
thun  schuldig,  und  lautet  solober  proceß  von  werten  su  werten  also, 

wie  hernach  vol^. 

erstlich  soll  der  zenigetA  auf  den  cmanton  gerichtstag  das  hato- 
^oricht  mit  den  Bohöpfen  *an  dem  ort,  da  es  vormals  gehalten  worden 

ist,  hegen. 

Darnach  spricht  der  zeutgraf,  üb  iemandä  su  clageu  hab,  der  möge 

es  woll  anflehen. 

darnach  komül  der  clejjer  u.  sein  freund  u.  bitten  den  »ent^rafeii 
umb  clneu  fürsprecheru  zum  peinlichen  strengen  rechten  zu  erluui>e]i. 
soll  erlaubt  ime  werden. 

so  nümbt  er  einen  ans  den  schöpfen,  welehen  er  will.  n.  welchen 
er  also  nOmbt,  der  muß  es  thun ;  weret  er  sidi  wol  ein  weil  mit  werten, 
so  soll  doeh  in  recht  erkant  werden,  das  er  es  billieb  thtm. 

des  clegers  fOrspredier  dingt  sieh  an  naeh  geriebtsordnong  etc.  mag 
auch  weiter  iQfiner  dingen,  sollen  ime  im  rechten  zugelass^  werden  u., 
so  er  sidi  also  angedingt,  biett  er  den  zentgrafen,  inne  in  recht  darnach 
zu  fragen,  ob  er  sich  nach  gerichtsordnung  in  strengen  peinlichen 
rechten  rennprsani  angedinpl  habe. 

urtlieil.  icli  sj)rieli  ni  recht,  er  hab  sich  zum  strengen  peinlichen 
rechten  gfiiugsam  angediugt. 

Damach  hpricht  der  fflrsprecher,  lieber  herr  zentgraf  n.  richter.  es 
stehet  hie  vor  gericht  N.  N.  von  N.,  der  cleger  u.  hat  sein  u.  de&  Idüda 
schadbarich  meuner,  uembhch  sein  u.  des  lauds  straSrauber,  landzwinger 
oder  mörder  nf  dem  im  tfuum  ligon,  woll  mit  inn  recht  tfaon,  bitt  in 
recht  dam^  an  fragen,  wie  man  die  herbringen  soll,  das  man  in  nicht 
unrecht,  sondern  recht  fhue. 

nrdieil.  gebunden  n.  gefangen,  als  recht  ist. 

der  fttrsprecher  spricht,  lieber  herr  zentgraf,  der  deger  biet,  mit  reeht 
darnach  zn  fragen,  were  die  also  herlnringen  solle. 

nrthail.  das  soll  der  cleger  thun. 

der  fflrsprecher  bitt,  darnach  zu  fragen,  were  im  darsn  helfen  soll. 

iirthcil.   CS  soll  der  zentknecht  thun. 

der  fürsprecher  bitt  etc.,  wer  darzu  gehiil«n  ä>üU, 

«rtheil.   das  sollen  die  zeutverwante  thun. 

der  fiir^ji recher  bitt  etc.,  wie  man  den  thetter  für  goricht  bringen  soll. 

urtheil.   mit  geschrei  u.  rechter  fulir,  alb  recht  ist. 

der  IQrspredier  bitt  etc.,  ob  es  über  die  rechte  tagseit  Tenncht, 
w(dl  der  cleger  verhoffen,  das  es  im  an  seinen  rechten  billidi  kdnen 
schaden  twingen  soll,  damit  man  doch  recht  n.  nicht  nnredht  tfane. 

urtheiL  man  soll  aieffirhen,  tragen,  oder  wie  man  sie  hcKbiiagen  m<^ 
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Also  g^et  der  cleger  mit  semen  freunden  nC  das  aohlofi,  do  die 
oder  der  gefangen  liegt  u.  mit  ime  der  land  n.  lentkneeht;  alsdann 
haist  der  laudknecht  die  achadbare  menner  aus  dem  tbnren  tlinn  n.  die 
sollen  aoB  dem  schloß  geinmden  far  ^oricht  fUrhen.  alsdan  soll  er  in 

mit  eiiiein  stab  vorgehen  u.,  so  man  an  die  statt,  do  man  sie  pfle^^t  zn 
beschreien,  so  soll  sich  der  landknecht  nmMwt  iidcti  ii.  haiUon  Rtili  stehen, 
alsdann  u.  ie  oft  soll™  die  ubelthetter  beschrien  werden  von  dem  cleger 
u.  .soll  das  geschriM  also  lauten,  waffenf  hvni.  mein  ii.  des  lands  stralJ- 
raubers,  landzwingers  murdio,  oder  darnach  ein  that  u.  mitthaudluug  be- 
gangen woiilon  ist. 

sulciie6  geschrei  soll  geschehen  mi  dreien  orten  zu  dreien  malen, 
zum  ersten  im  schloU,  zum  andern  unter  den  sweien  thonn  im  aehlofi, 
som  dritten  vor  dem  thor  der  statt,  sobald  man  das  sentgerieht  an* 
seilen  mag. 

So  die  schadbare  menner  oder  thetter  für  gericht  bracht  sind,  soll 
sie  der  lOchtiger  umbwenden  n.  hinten  darkeren.  sollen  die  aohöpfen 
nfstehen  tu  sie  besehen,  ob  sie  stehen,  als  de  mit  geschrei  darlcommen 
seind  u.  in  recht  erkant  worden  ist. 

alsdann  bitt  der  fürsprecher,  mit  recht  zu  fragen,  ob  der  cleger  diese 
Ihetter  also  für  gericht  bracht  habt»,  wie  dann  in  rp(]it  »  ikant  worden  ist. 

urthcil.  der  zentgraf  soll  den  landknrcht  (laruiiil)  irf  seinen  aid 
fragen  u.  also  sprechen:  ich  frag  dicii  iil  den  aid,  den  du  uasenn 
gnediiren  filrsten  etc.  deineg  ambts  halber  gelliaii  hast,  ob  du  diese  thetter 
u.  s(lia(ll)are  menner  Jier  lür  gericht  bracht  habst,  als  mit  urtheil  u. 
recht  erkaut  ist. 

SO  soU  der  landknedit  stehen  n.  sprechen,  idi  nOmbs  uf  den  lud, 
den  ieh  etc.  gethan  hiUi,  das  ich  sie  herbraoht,  als  mit  nrtfaeil  erkant 
worden  n.  gehet  wideromb  an  die  ende,  do  er  hinbeeohteden  ist. 

Alsdann  thnet  der  deger  sein  clag,  darnach  die  thate  n.  veiliand- 
Inng  ist. 

hauptclage  des  an^alts.  so  die  sncli  nf  des  clegers  sprflch  oder 
clag  som  recht  gestelt  ist,  so  sollen  die  schöjtfen  in  ein  gesprech  gehen 
u.  erkennen,  nachdem  die  that  begangen  worden  ist,  damit  sie  vom 
leben  zuni  tod  hrnriit  werden,  nemblich  rin  dieb  soll  man  henken 
zwilschen  hienx  l  n.  erden  an  den  lichten  ,i:ali:en,  einen  straüranber  u. 
landzwinger  mit  dem  schwert  von  dem  leben  zum  tud.  einen  niorder 
mit  dem  rad  von  dem  leben  zum  tod  u.  aisu,  nachdem  ciu  icdo  that 
ist  u.  wie  man  der  urtheil  eins  wilrt,  richten. 

darnach  bitt  des  clegers  flti^precher  zu  fragen,  ob  dem  cleger  an 
seinem  gezeuge,  nemblich  am  galgon,  an  redem,  an  schw^,  an  strick 
oder  anderm,  was  er  dann  nottürftig  ist,  ichts  abgangen,  ob  er  das 
wandeln  mOohte,  so  lang  bis  dem  rechten  ein  genügen  geschehe. 
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nrdieil.  er  mage  es  woll  wudelii  n.  dum,  ak  oft  es  ime  not  iit. 
des  cl^ra  fflisiwecher  bitt,  mit  iBcht  zu  fragwi,  welcher  dem  ckger 

verhelfen  soll. 

urtheil.  das  soll  unser  gnediger  fttrst  u.  berr  oder  deeeelben  gewalt- 
haber  thun. 

darnach  l>itt  der  fursprecher,  zu  fr;iir''n,  dh  it'niini<!s  (iiesen  ,2:e,£:en- 
wertigen  cleger  amii  \i.  des  lautLs  sch.ulbare  meuiier  abtrüiige  oder 
nehme,  was  er  unserm  px.  f.  u.  h..  dpm  rlporpr  darumb  schnldi«?  were. 

urtheil.  der  solchem  llmel,  ist  uuberm  gii.  i.  u.  h.  verfallen  un  sein 
f.  gn.,  dem  geriebt  u.  cleger  ir  schmebe  u.  ir  sebeden  ausricbten  nach 
erkantniis  dea  rechten. 

Also  stehet  der  sentgraf  u.  die  aohöpfen  auf  vom  goricht  a.  der 
len^iraf  soll  sein  stab  ntoht  hinwerfen,  sonder  mit  ime  fUheren  bis  an 
die  statt,  da  man  die  thetter  richten  soll,  so  man  aber  gericfat  hat  u. 
der  zUchtiger  den  leutgrafcn  gefragt,  ob  er  auch  mit  urtheil  n.  recht 
oder  des  herm  eto.  gericht  hab,  alsdann  mag  der  senljgrai  seinen  stab 
hinwerfen. 

item  M'cr  über  piiif^n  iiholthfttrr  verlnirpren  will  zu  Rf>ttenfellö,  der- 
hclhiir  iniiö  dem  hrrrn  ;iMilt1tn;in  -i^rli'ii:  iriildon  vorbürgen,  von  den- 
selbigen  i»oll  der  umbtniaii  dem  zenlgralcn  einen  gülden,  den  schöpfen 
einen  gillden,  dpni  zentknecht  einen  gülden  jrpben.  das  uberi-:  ist  des 
ambtuiaiis ;  \  olllührt  aber  der  cleger  das  recht,  so  ist  er  der  obgemeltea 
sechzig  gülden  ledig. 

Ob  die  lont  das  hericommen  n.  gehrmoeh  habe,  das,  wann  ein  ubel^ 
thettige  person  som  tod  vemrlheilt  worden  u.  wann  sie  m  der  rieht* 
statt  gefflert  wflrdo,  dnrch  ein  verleambte  person  dem  nachrichter  ab- 
geschnitten n.  dieselbige  sa  ehelichen  begert  würde,  solches  angelassen 
u.  der  vemrChdlte  weiter  nit  am  leben  nach  answeisnng  des  nrtheils 
gestrafft  werden  solle,  waifi,  noch  kann  man  an  der  alliygen  zent  nichts 
erkundigen  oder  gefunden  werden,  sndeme  ach  dei^eicben  fall  keiner 
nicht  bei  menschengedenken  angetragen  habe. 

Ordnungen  des  Würzburger  UalsgerichU. 

I. 

ildjahrh.?)^) 

Ahf>  halt  man  die  ^nnthc  m  Würtzpnrp:  pigentlichcn. 
Oh  ein  seliedlich  nian  hie  in  gcfenknuU  kerne,  umb  was  sach  das 
sei,  so  Voigt  hemaob,  wie  man  mit  gefaren  solle. 

1)  Mach  der  aaagabe  k  Anh.  d.  Ust  Ter.  85^  888f.  gem.  cod.  fiM  n.  814 
der  Gotiiaer  Ubliothek. 
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Item  mm  ersten  soll  das  getickt  besetit  werden  nnsit  Meyns  an  der 
bmcken  mit  den  dben  schöpfen  der  stat  zu  Wflrtaborg,  bei  densetben 
sitzen  foni  auswärtigen,  neniUeh  zwcn  zu  ZHI,  swen  von  Büttelhrunn  n. 
einer  von  Huebberg,  os  den  nimpt  der  dager  ein  lorsprechen,  wie 

er  wil. 

Ttcm  derselb  furspreeh  fragt,  lieber  lierr  schultcö,  es  stet  hie  N,  u. 
Ijüt  sfMMPn  u.  des  Lands  schedlichen  mau,  nemiich  seinen  u.  des  lands 
N.  in  (loiii  stock  sitzen  u.  bittet  in,  damach  zu  frapen.  wie  er  dtMi  lier- 
bringcu  soll,  das  er  recht  u.  nit  unrecht  ihu.  urteil,  i^epundeu  u.  ge- 
fangen, als  reclit  ist. 

item  nnn  fragt  der  fttrsprech,  wer  den  also  herbringen  sol,  nrteil, 
das  soll  der  clager  thnn. 

item  nnn  fragt  er,  wer  in  dar  geleiten  soll,  urteil,  das  soll  der 
senigral  thnn. 

item,  nnn  fragt  er,  wie  in  herpringen  sollen,  nrieil,  nüt  geschrei 
n.  rediter  fure,  als  recht  ist. 

item  mer  fragt  er,  ob  es  sieh  lang  nber  die  tagzeit  verzüg,  ub  ee 
disen  ,e:oo^pnwortiEren  klarer  n.  seinen  freunden  billiohen  Icain  adiaden 

priii;:.    urteil,  es  prjii.i;  im  pillicli  kain  schaden. 
Wen  er  aus  dem  ütock  für  gericht  knmpt  — 

item  nun  (ragt  er,  ob  der  zentgraff  diLion  u.  des  lands  schedlichen 
uiaii  also  für  srericbt  bracht  habe,  aisdau  erkant  ist.  urteil,  ja,  er  ist 
recht  herbrech. 

item  nnn  fragt  der  fnrsprech,  dieweil  nnn  der  cteger  sein  u.  des 
lands*  N.,  snnder  sein  n.  des  lands  schedlichen  man  also  for  gericht 
pracht  hab,  alsdann  erkannt  worden  ist,  wie  er  solchen  semen  inspnich 
nf  in  brenge,  das  er  recht  u.  nit  unrecht  thun.  urteü,  sechs  su  im, 
das  sein  eit  rain  u.  nit  main  sei. 

item  nun  fragt  er,  ob  der  clager  soll  oflegen  allein  oder  die  sechs 
mit  im.  urteil,  der  cleger  allein  n.  darnach  die  sechs,  das  sein 
eit  (eyth)  rain  u.  nit  mein  sei. 

item  nun  fragt,  ob  dem  kleger  an  solchen  seinen  mennern  ieht,  ab- 
ging oder  im  des  reflifcti  nit  geholfen  mncht  werden,  ob  er  icht  inng- 
lichen, als  off,  als  im  dts  not  geschieht,  einen  andern  macht,  bis  er 
solche  7.al  <  rfidlet.    urteil,  er  nittge  es  wol  thun. 

item  nun  fragt,  ub  im  nit  au  seinen  gezeugen,  sunder  an  galgen« 
reddem,  strengen  u.  was  er  dann  bedorft,  icht  abginge,  ab  ob  w  das 
loht  wandeln  mochte,  urteil,  er  mug  das  wol  thun. 

item  nun  fragt  er,  wer  ihm  solehs  reehten  helfen  soUe.  .urteil,  das 
soll  der  sohultell  ton. 
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n. 

(1448— im.)^) 

Nun  kuiupt  es  alles  eigeutlicheu,  wie  man  es  hüben  soll  am  hals- 
gericht  u.  lent  m  Warttburg,  als  man  es  jetnmd  helt  u.  bei  dem  khU 
greffen  Haynrieh  Crlsten  also  gehalten  ist  worden  anno  XLVIU  bis  auf 
LXVnjar  und  bis  jetsund. 

Item  zum  ersten  dnt  man  den  schodlichen  man  us  dem  loch  nun 
Greifen-Eckart,  so  bindt  im  der  nachrichter  n.  setst  in  in  den  stock 
auswendig  an  dem  rathuun  zum  Greffen-E^knrt. 

Itcin  der  sciuütett,  der  zentgreffo  u.  die  siben  schöpfen  des  stai< 
gerichfs  m  Wurtzpur^  u.  dorzn  fünf  answcndigc  schöpfen,  nemlichen 
zwen  voll  Zoll  its  (]or  gassen,  zwen  von  Büttell>nni  n.  rinrr  von  Hoch- 
heri::.  dif  lusitzen  das  jrrriclit  inispf  M;iyns  an  <ler  prueken.  ilieweil 
der  .seJiadpar  man  im  block  hiUt,  so  kunipt  der  clatrer  mit  seineu 
freunden  auch  daran,  dersellic  clager  bit  den  schalielicii  unib  ein  far- 
«prechen.  so  im  des  eriuupt  wirt,  so  uimpt  er  einen  aus  den  zwull 
schöpfen,  welchen  er  wil. 

item  welchen  er  nlmpt  zu  einem  lursprechen,  der  muß  es  thun, 
weret  er  sieh  des  wol  mit  Worten,  es  wIrt  im  rechten  erkant,  das  er 
im  sein  wort  thnn  muß.  und  der  clager  ist  dem  fursprechen  einen 
golden  dorfflr  pflichtig  m  geben,  den  deilt  er  mit  den  andern  schöpfen 
nit,  er  woll  es  dann  gern  thnn. 

Itpin  (Icrscll)  fnrspreche  dingt  sich  an  nach  geriohtsordnung  n.  spricht: 
lieber  herr  sciuüteli,  es  stet  N.,  der  cleger,  do  u.  hot  seinen  n.  des 
Innds  scliodlirhen  man,  nemlichen  seinen  ii.  des  lauds  diep  oder  morder 
oder  \v;i.s  die  that  ist.  m  dem  stock  sitzen  mit  namen  N.  ii.  will  mit 
im  recht  thnn  ii.  bittet  im,  darnach  zu  fragen,  wie  man  ihn  herbringen 
soll,  das  man  nit  unruchtf  simder  recht  thu.  urteil,  gepuudeu  u.  ge- 
langen, als  recht  ist. 

item  derselb  fursprech  spricht  aber,  lieber  herr  sohultcU,  fragt  dar- 
nach, wer  den  also  herpringen  soll,  urteil,  das  soll  der  clager  fhnn.  . 

item  derselb  fursprech  spricht  aber,  lieber  herr  schnitefi,  fragt,  wer 
im  darsn  helfen  soll,  urteil,  das  sollen  die  gerichtsknecht  thnn. 

item  derselb  fursprech  bitt,  sn  fragen,  wer  dorm  geleiten  soll, 
urt^,  das  soll  der  zentgreff  thun. 

item  derselb  fursprech  bitt.  ^u  fragen,  wie  sy  in  herbringen  sollen, 
urteil,  mit  geschrei  u*  rechter  furc,  als  recht  ist. 

item  derselb  fursprech  bit,  zu  fragen,  ob  es  sich  zu  lantr  ver^ti!^ 
über  die  tii-zcii.  so  hoffet  dor  chiger,  es  soll  im  biilichea  an  seinem 
rechten  kain  schaden  bringen,  urteil,  es  pringt  im  billichen  Icaiu  schaden. 

^)  ibidem. 
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Item  abo  stet  der  sentgreff  al!  o.  nSi  mit  dem  cleger  a.  seinen 
freunden  in  die  stat  sa  dem  etook  n.  gend  die  geriolitkneoht  aueli  mit 
im.  80  heiBt  der  sentgreff  den  sehadpam  man  iib  d«n  sto6k  tiran  u. 
in  binden  n.  lunaosfurai  for  gerieht,  n.  wen  er  ans  dem  stoelc  gefOrt 
Wirt,  80  8oU  der  sentgreff  vorreiten  mit  seinem  stab.  u.  so  man  kumt 
an  die  stet,  do  man  in  soll  beschrcien,  8o  soll  sich  der  zenfgreff  umb- 
wendm  u.  heiüen  stil  halten;  alsdann  u.  ir  als  oft  solle  der  nbeldether 
hcschricn  wf'rdrn  von  dem  clager  u.  seinen  freniulen  u.  das  geschrei 
Süll  also  lauten:  woffnet  hic  ul>or  iinsrrn  n.  des  laiuis  sobediiclieu  mau 
u.  diop  diebi  io,  als  nach  der  that,  tlic  er  gellian  hat. 

itrm  solch  frescUrei  «oll  geschehen  an  dreien  enden  u.  an  icitem 
end  dreimal,  ziua  ersten  bei  den  seilern  gegen  dem  Altreubeii  über, 
snm  andern  mal  uuder  dem  thor  bei  sant  Gerhartzkirchen,  zum  driten 
mal  vor  dem  soUhensle  auf  der  bmcken. 

Item  wan  (man)  den  scbadpam  man  for  gerieht  bringt,  so  soll  man 
in  nmbwenden  for  geriebt  n.  binden  darkeren  u.  sollen  in  die  schöpfen 
besehen,  ob  er  stehe,  als  er  mit  gesehrd  darknmmen,  als  erkant  worden  seii 

item  so  bitt  im  des  clagcrs  fursprech  sn  fragen  u.  spricht:  lieber 
berr  sohaitheß.  fragt  darnach,  ob  der  (-lai:or  dlfien  n.  des  lands  sched- 
lichen  man  also  für  gericht  pracht  habe,  als  erk:m(  worden  sei.  urteil, 
der  schtillpß  sttll  dm  zcnt.irrcffcii  uf  den  eid  dorumb  bragen  n.  besagt 
er  daK  also,  so  ist  es  genug  y.xun  rcclilL'ii. 

item  SU  fragt  der  schulteli  dvii  zenlgreffen  u.  spricht :  mit5rreff,  ich 
frag  dich  iif  dm  eid,  den  du  dem  gericht  gethoii  hast,  ob  du  dil.<"  ii 
schedlichtji  luaa  lur  gericht  brocht  habst,  als  recht  u.  mit  urteii  crkauul 
ist  worden. 

item  so  soll  der  sentgreH  ror  dem  seholteBen  in  geriet  sten  u. 
sprechen,  lieber  herr  sebnIteB,  ich  mm  es  nf  den  eid,  den  loh  dem 
gerioht  gethon  hab,  das  ich  m  herbraeht  hab,  als  mit  urteil  erkant  ist 
worden,  u.  setat  sieh  dan  nider. 

item  so  fragt  des  klagers  forsprecb  aber  n.  spricht:  lieber  her 
schtdtf'ß.  fragt  darnach,  dieweil  nun  der  cleger  diüen  seinen  n.  des 
lands  schedlichw  man  also  für  gerioht  bracht  habe,  als  erkant  worden 
ist,  wie  er  seinen  vorgemelten  spnich  uf  in  bringen  jjoH.  das  er  nit 
unrecht,  sunder  recht  thu,  urtheil,  der  kla.srer  soll  das  zu  2:0t  u. 
den  haiigen  uf  in  schweren,  das  sein  eid  rein  u.  nit  maiu  sei. 

Item  bittet  der  HchadlaB  man  auch  umb  ein  fursprechen.  den  solle 
im  der  schulteß  auch  erlauben  u.  er  soll  einen  nemen  aus  deu  zw5lf 
Schöffen  im  gericht.  n.  welchen  er  bitt  unter  Incn,  der  soll  im  sein 
wort  thnn  on  des  elagen  ftuspreoh.  hete  er  ioht  widerred,  die  soll  man 
honi;  darum  in  mögen  sich  mer  frag  begeben,  die  jetsond  nit  m 
sdueiben  sein. 
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Item  des  clagers  fursprech  spricht  aber,  lieber  henr  eehidteß,  fragt 
damaeb,  ob  der  olager  aUein  soll  npflegen  oder  die  sechi  mit  ibm. 
urteil,  der  clager  allain  u.  darnach  die  sechs,  das  saln  eid  rein 

n.  nit  main  sei. 

item  dersclb  fursprecli  bitt  aber,  ta  fragen,  ob  dißem  clager  an 
solchen  seinen  mendem  icht  ab^inj::  oder  \m  des  rechten  icht  geholfen 
moclit  werden,  oh  er  icht  mn^licheu,  ie  als  oft  im  not  geschc.  einen 
andern  niocht  nenien,  so  lang  bis  er  solch  zal  erfult  hab.  urteil,  er 
muge  es  wo!  thiin. 

item  inuii  sull  den  schadpain  fragen,  ol*  *  i  tkiu  clager  u.  seinen 
freunden  der  eide  erlassen  wolle;  tliut  er  Uasselb,  so  ist  es  genug 
nun  rechten» 

item  will  er  das  nit  thnn,  so  soll  Im  der  olager  «wen  finger 
in  die  scheitteln  legen  n.  soll  fam,  als  im  dan  sein  fiirsprech 
Inr^iidit. 

item  darnach  sollen  die  sechs  nflieben  n.  schweren,  das  sein  eid 

rein  n.  nit  mein  sei. 

Itom  des  clagers  fursprech  bitt  im  aber  zu  fragen,  so  nun  dißer 
Rcliiulpar  man  seinen  vorgemelten  ubelthat(er)  mit  rechte  nlraneugt,  als 
mit  recht  erkannt  worden  ist,  wie  man  im  danimb  straffen  u.  vom  leben 
zum  todo  bringen  sollen,  urteil,  man  sull  in  henken  oder  erdrenken 
oder  das  schert  mit  dem  haupt  absciilalien' )  oder  mit  dem  fewr  aschen 
brennen  oder  wie  er  sunst  die  ubelthat  begangen  u.  voibracht  hab  u. 
man  des  urteils  dorumb  über  ein  vindet. 

item  dise  jctzgemelte  frag  soll  danü  gen,  wan  der  clager  u.  sein 
freund  die  eide  schweren  mtlssea.  erlest  gy  aber  der  sohadpar  man 
der  eide,  so  bit  des  clagers  fursprech,  m  fragm,  dieweil  der  sdiadpar 
man  den  clager  u.  sein  freund  der  eid  erlassen  hat,  ob  es  auch  icht 
billigen  gnng  sei,  als  betten  sy  gesdiworen  wie  man  die  ubelthat 
straffen  u.  vom  leben  zum  tode  bringen  sollen,  urteil,  als  vorgemdt  ist. 

item  des  clagers  fnrspiech  bitt  aber,  su  fragen,  ob  dem  cb^er  an 
seinem  gezeuge,  bestuider  an  galgn,  reddem,  strengen  u.  was  er  dorm 
bedarf  icht  ab«:^in^.  ob  er  das  icht  wnl  wandeln  mocht  so  lanj:,  bis  es 
dem  rechteil  ein  i:iuii;on  geschehen  were.   nrteil,  er  mage  es  wol  tlnm 

item  des  clagers  fursprech  bitt  aber,  zu  fra^;en.  wer  dem  clager  des 
rechten  helfen  soll,   urteil,  das  soll  der  schulteü  thun. 

item  des  clagers  fursprech  bitt  aber,  zu  fragen,  ob  ymaniz  dißem 
gegenwertigen  clager  dißen  seinen  u.  des  lands  schedlichen  man  ab- 
dning  oder  abneme,  was  er  nnseim  gnedigen  heim  von  Wnrtzpurg,  dem 
gerioht  u.  dem  olager  danmb  pflichtig  sei.  urleü,  er  ist  unseim  gne- 


1)  ventitanmelt:  das  haapt  mit  dem  schwert  abechlahen. 
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digen  herru  von  Wunpuig  verfalle  an  sein  gn&d  gericht  u.  dem  eUger 
ir  Bohein  u.  Scheden  auszurichten  nach  erkentnuB  diß  leohton« 

Also  stet  der  schulteß,  der  zentgreff  u.  die  schöpfen  von  dem  gericht 
u.  der  sehnlteB  soll  den  stap  nit  hinwerfen,  sunder  mit  im  füren  bis 
an  die  stat,  il  i  m-in  den  sehndparn  man  richten  soll.  u.  wann  man 
gericht  hat,  SU  mag  er  den  stap  lünwerlen. 

item  ilci  zentgreff  soll  mit  seinem  stap  vor  dem  schadparn  man 
reiten  u.  in  mitsampt  dem  cleger  u.  seinen  freunden  geleiten  von  dem 
gericht  bis  an  die  stat,  da  man  in  richten  soll,  davon  ist  im  der  cleger 
einen  gülden  schiddig. 

item  der  cleger  iat  sdraldig  den  schöpfen,  die  an  gerieht  dtsen,  m 
geben  iwelf  pieiiiiig.  also  sagen  die  nlten  seliopfen,  aber  man  widefselat 
sich  sein  Jetrt. 

item  der  kleger  ist  sdraldig  den  btttteln  ein  golden  von  dem  sofaad- 
pam,  den  er  rieliten  lest. 

item  wer  über  ein  verjiurgen  wil,  der  muß  dem  schulteßen  ver- 

hnrirn  sibenzin:  pfnnd,  das  er  die  i?<'ben  wolt,  ob  er  mit  redite  nit  wol- 
fcrt;  von  (b'nsf'ÜM'n  sil»f'?)zi_;;  pl'iind  snlb*  der  schnUeÜ  gehen  dem  zenl- 
greffcn  ein  j,ai]dcu,  den  schupfen  ein  ^Milden  u.  den  bütelii  i*in  gülden, 
das  nbeii<;  ist  sein.  voUert  aber  dei'  klager  mit  recht,  so  ist  er  der 
sibeuiüg  pfunde  uberig. 

ffl. 

(iiadk  iSOi,  Hb,  dtv.  3iS,  SOS,) 

Wann  ein  sehedlich  man  su  W.  in  gefengnns  leit,  den  man  mit 
Teeht  vom  leboi  snm  tod  bringen  will,  den  soll  man  drei  tag  bevor  mit 
den  heiligen  saenmenten  bewaren  n.,  so  der  peinlich  gerlchtstag  ange- 
setzt vratd,  soll  allen  schöpfen  danm  gehörig  sa  solichem  peinlichen 

gerichtstage,  den  zu  besnehen,  gepoten  werden. 

u.  ist  auch  vor  alter  heikomen  auf  solichen  peinlichen  gerichtstagen, 
der  nberschulthes  etliche  im  liamascb  darbei  2U  sein  gepoten,  die  das 
geritlit  beschützen  helfen. 

S(»  tlmt  man  tlan  den  schedlichen  man  fruehe  aus  dem  loch  usw. 
w.  b.  II.  —  ainer  von  Huchberg  mit  nachvolgeudeu  pfüohteu  beladen 
werden. 

schSpfeneid.  hegnng  durch  den  Schultheis,  darnach  gipt  der  sehnlt- 
heis  dem  sentgraven  den  stab,  der  sott  im  hamisefa  am  gericht  sitsen, 
auch  wappenhenlschuch  anhaben  u.  die  schöpfen  alle  warnen,  recht 
urteil  sn  apredien,  als  sie  solchs  am  jüngsten  gericht  verantworten 
wollen. 

bitte  um  flirsprechen  (sentgrave  ist  richter),  andingung,  klage,  fahren 
des  sobadbaren  mannes  aas  dem  stock  vor  gericht  (durch  den  zent* 
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}^raven.  der  (l«'ni  schh.  einstweilen  den  stab  gibt),  Ijesclireien,  be^t-iti^ninp, 
daß  der  scli.  man  vor  ireiicht  gebracht  ist,  unter  eid  des  zentgravcn,  wie 
bei  11.   anütalt  dur  abgeschafften  übeibiebüuug  jedoch: 

item  so  wurd  dann  der  sprach  u.  clag  dem  schadparu  man  wider 
geuffeut,  wie  dann  erstlich  geclagt  worden  ist,  n.  voIgt  des  smes  ant- 
wort  gegen  u.  nachrede  bis  nun  rechtsats.  ob  der  tfaater  die  thate 
verleugnet,  sieben  auf  sein  besage,  bit,  die  geriehtiieh  mit  iweien  aofaoiifen 
SU  beweisen. 

gesprech  der  schöpfen.  urteQ  wie  U. 

frage,  ob  dem  clager  am  geaeuge  abging,  wer  ihm  verhelfen  solle 
(der  sen^rave),  ob  iemand  d.  soh.  man  abtning  odnr  nome:  führen  des 
seh.  man  nn  die  stat,  do  man  ine  richtet  (sentgraf  sol  stab  nit  hin- 
werfen), wie  II. 

davdii  ist  initi  (zentgraO  lier  (leger  ein  guidein  sdniMii:;  zu  .L'^ehen, 
it'deni  seliijpfeu  1;")  d.  u.  den  butein  ein  gülden,  dem  stückliuiisineisler 
sein  atzung.  (man.  pusjt. :  u,  dem  sehreiber  seinen  Ion  u.  die  urgiclit 
simderlieh  zu  bezaleu.  da  aber  ein  ubeltheter  ex  officio  von  u.  gn.  h. 
V.  W.  w^en  für  redit  gestdt  n.  peinlich  angeclagt  wird,  geben  ir  f.  gn. 
dem  peinlein  1  ft.  anclsggeits  u.  su  beschreihen  u.  dem  stockhansmaister 
sein  atiung  tags  15  neu  d. 

spät,  randbem.:  es  wirt  gut  n.  nnts  sein,  das  die  schöpfen  des  hail. 
reichs  halsgerichtsordnnng  bei  inen  im  geriebt  Ilgen  baben. 


1)  s.  a.  Ger.  Oebaenf.  232, 6;  Sehneidt,  tb.  j.  II,  998;  Arch.  bist  Ver.  6, 168. 
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iim.  Ub.  dh.  S9,  srs.)^) 

Wir  Julius,  Tim  gottes  gnaden  biichof  m  Wirteburg  und  herzog  zu 
Francken,  demnach  in  zeit  unserer  regierung  uns  vielfeltig  angelangt, 
wir  anrh  dassplb  im  werk  also  befundfn,  dns  in  iiiisom  zonton  unsers 
slifls  1111(1  fiirsti'iitbumhs  bin  und  wi<'fl»M-  vii-l  und  luancheilei  iiiKirdnnnir 
mit  den  ein,i;t'l)r;u'litoa  uiiUthctii^cn  iierijuncu  und  dem  nrtt  und  aiulenn 
uncosten.  su  ul  dieselben  iu  den  gefensrnnssen,  auch  in  iieiiilk-licii  rcclils- 
Ulgeu  iimi  sonsten  geloffen,  gehalten  und  gebraucht  imd  au  ellicheu 
orten  mit  ubermeßigem  zehren  der  uncoeteu  also  ergrosscrt  worden,  daß 
es  uns,  Bowol  auch  denen  Bentvenrantui,  so  solchen  uncosten  selhsten 
IU  entriehton  schuldig,  wie  auch  den  sonderbaren  andegem  bemrter 
miBfbetiger  und  gefangenen  peisonen  za  merklicher  besohwening  gereichet, 
daher  andi  wol  ervolgt,  das  die  armen  imdertfaanen  und  sentverwanten 
die  mißthetigen  pcrsonen  ans  scheu  des  grofien  beschwerlichen  unoostens 
mit  willen  nngegriffen  von  sich  laufen  oder  angerechtfertigt  gelassen 
und  also  das  ubel  desto  mehr  ungestrafft  blieben ;  wann  dan  uns  unsere 
armf  mit  anjrorf^ie^tpni  großem  uncosten  beschwerte  zentverwanten,  sowol 
aiK-!i  ^md'To  nit  weniger  als  uns  und  unsenn  stift  Selbsten  hieriiicn 
zu  hetietiken  und  solche  und  dergleichen  Unrichtigkeit  abzuschaffen,  hin- 
gegen aber  guete  und  nutzliche  urdnung  anzustellen  vermög  der  pein- 
lichen halsgerichtsordnung  obliegen  und  geburen  will,  wie  wir  duiin  zu 
eim  solchen  urbietig  und  geneigt,  als  haben  wir  mit  guetem  rath  imd 
vorbetraehtung  und  damit  anger^ite  besdiwenius  des  uncostens  abge- 
sehafft,  die  miBfhetigen  personen  auch  desto  mehr  rar  verdinten  straff 
gebracht  werden  ml^gen,  diese  naehvolgende*  Ordnung  und  tax,  wie  es 
Torthin  mit  dem  sentcosten  in  unsem  und  unsers  stUts  senten  dnrob- 
aus  gehalten  werden  soll,  gemacht,  setsen,  ordnen  und  machen  auch 
hiemit  in  craft  unserer  und  unsers  Stifts  habenden  keiserlidien  fndheit, 
wie  hernach  volgt. 


1)  8.  auch  Schneidt,  tb.  jar.  11.  1243,  ferner  die  O.  von  1630,  Jib.  div.  37, 
267  n.  1670,  VOä.  1,  86. 
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Erstlich  von  antwartnng  und  annemen 

der  milithetigen  personen. 

Nachdoni  vast  «in  iedes  dorf  in  unsere  xenten  gehOtig  sein  gereclitig- 

l<('it  und  lierkoinmen  hat,  wann  und  an  welchen  orten  es  seine  betretene 
ubeilht'lige  personen  in  die  zenten  zu  liefern  und  zu  antworten  schuldig, 
darbei  sul  es  noch  bleiben,  wie  es  ein  iedes  dorf  oder  gemein  von 
alter  herbracbt. 

Wer  den  nncosten.  so  ul  die  gefangenen  lauft, 
ehe  sie  an  die  sent  geliefert  werden,  aus- 
richten solle. 

Nachdem  es  vor  alter  herkommen,  das  fast  alle  dorfaefaaUen  oder 
gemdnt  den  nncosten  anssniiehten  schuldig,  so  uf  die  nbelfhetigen  per- 

sonen  gehet,  ehe  sie  von  ihnen  nn  die  sent  geliefert  werden,  soll  es 
noch  bei  demselben  bleibe  und  gelassen  werden :  doch  weiln  auch  sn 
Zeiten  von  den  underthanen,  so  die  gefangene  betreten  und  angenom* 
nien.  viel  verdrunken  und  vorzort  word<n.  wollen  wir,  das  dasselb  ab- 
geschiiffl  wrrdc.  wie  dann  ein  iede  dorfschafte  und  gemeint,  so  solchen 
nncosten  zu  bezalen  schuldig,  ein  solches  zu  meBigen  wissen  wurd.  und 
wollen  wir  und  unser  hcimiptcn  an  keinem  costen,  so  vor  der  lieferung 
ufgewandt  wurd,  euvas  zu  bezaleu  schuldig  sein,  wie  dann  auch  uf  uns 
oder  die  unserigeu  in  solchen  feilen  nichts  verborgt,  viel  weniger  etwas 
gefordert  werden  solle. 

Costen,  so  uf  selbstabholung  der  miß- 
thetigen  personen  gehet. 

Gleicher  gestalt,  wann  auch  ein  miUthetige  person  in  einem  sent- 
bam  dorf  von  unserm  zentgrafen  oder  andern  unsem  beampten  und 
hovcichhahem  von  unser  wegen  getrrieffen.  gefenglichen  angenommen 
und  al)^^eholt  wurd,  sollen  die  underthanen  und  inwoner  desselben  dorf>? 
irer  zeut\  eiwanlnu.s  nacli  d<'n  unseligen  darzu  zu  helffu,  aber  uu^äcre 
beamhten  und  bevelchabere  ihnen  dargegen  etwas  zu  geben  nit  schuldig 
sein,  und  wann  iemands  von  den  unsem  al:iu  üclbütcu  abguhult  wurd, 
sollen  fumemlicli  zu  Vermeidung  übrigen  unnotwendigen  uncostens  leut, 
die  nit  dsnu  gehOm  oder  etwan  mehr  dann  die  nottarft  eifocdert,  danu 
nit  genommen,  sonder  wollen  wir,  wann  unser  lentgraf  oder  ein  ander 
nmer  beambter  oder  bevelchhaber  an  seiner  etat,  auch  unser  landkneeht 
iemand  abgeholet,  das  sa  einer  ieden  nbelthetigen  personen  (doch  daB 
dieselben  durch  den  landkneeht  suvor  also  wol  verwart  werde,  dail  sieh 
keines  ausreißen-^  zu  befarcn)  zum  meisten  ein  oder  iwen  bcworter  man 
nach  gelegenheit  der  mißthetigen  personen  sue  beleitung  derselben  ge- 
nommen und  gegeben  werden;  doch  wann  die  leuft  etwas  besorglich 
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od«r  Bioh  aooBtan  sa  befalirai  irare,  das  die  ttbeltheti^'e  peraonen  etwtn 
abgetnmgen  und  abgefftngen  werden  möohten,  hat  man  aiiDfa  naeh  ge- 
legenheit  der  aaehen  in  rieliten  und  die  nottnift  dagegen  annslellen. 
und  weflen  nnaer  lentgraf  nnd  landJmeelit  Ton  der  nbehhetigen  penonem 
Unre  fahegulden  oder  fahegelt,  wie  hernadi  gemeltt  haben,  aolle  inen 
weiten  nieiitB  weder  für  zehnmg  oder  belolinnng  gegeben  werden;  es 
were  dann  sach,  daß  sie  ein  nacht  unterwegen  blieben,  do  solle  als- 
dann dem  zent^rafen,  so  er  beritten  werf,  zwei  pfund,  desgleichen  den- 
ienigen,  so  inen  zu  beleiiunii  und  bewahrung  der  ubeltheter  zugeordnet, 
auch  iedem  ein  plund  zur  nachuelirung  und  mehr  nit  gegeben  werden, 
do  sie  aber  ein  mehrers  darüber  verzehren  wollen  oder  wurden,  soUen 
sie  (i6  aus  irem  Meckel  zu  bemalen  seiiuldig  sein. 

Item  daß  es  sich  auch  wol  begiebt,  daß  zu  Zeiten  unsere  underthanen 
dm  nbdttetein  naeliinvolgen  ennanet  wetden,  tnoli  wol  vor  der  lelt 
geeehehen,  daß  dieeelben  hemaoher,  sie  haben  gteieh  die  ubeltheter  be- 
treten oder  nit,  ^  merldioba  Tertronken  und  venert,  woUen  wir  das* 
aeU4g  genaMi  abgetfaan  nnd  eingeatelt  haben.'  und  obwol  ein  ieder  lent- 
Ttrwanter  ennanen,  solche  und  derf^eiohe  volg  m  thnn,  ohne  dniga 
nnaer  darlegen  schuldig,  iedooh«  wo  iemals  solcher  maßen  ermant  und 
der  ennuiet  durch  solches  etwas,  es  were  gleich  ein  ti^  oder  halber, 
versäumet  wurd,  so  wollen  wir,  daß  denselben  iedem,  sovem  die  miß- 
thetigeu  persouea  betreten,  zwen  schiilinger  zur  zebruug  gegeben  werden, 

Uf  anschreien  sonderbarer  cl agender  personen 
niemnnds  ohne  eantion  gefenglioh  ansnnemen. 

Item  ab  sidi  anoh  wol  in  unsera  zenten  zugetragen,  daß  uf  an- 
oehreihfln  aonderbarer  ehigender  frembd  privatpereonen  nbeltheter  ohne 
▼oigdeiste  eantion  gegrieffen  nnd  gefenglieh  angenommen  worden,  daraus 
dann  sndi  mitiditij^eit  und  mifiTerstand  errolgt,  so  wollen  wir,  daß 
unsere  lentgraven,  bevelohabere  oder  andere  unsere  sentverwaaten  hih- 
forter  uf  plo8  angeben  und  begem  frembder  Privatpersonen  niemand 
sollen  einziehen,  es  sei  wissentlich,  das  der  oder  die  beclagten  und  an- 
gegebenen ubeltheter  ein  sonderliche  straffbare  mißhandlung  begangen 
oder  hab  der  clcgcr  zuvor  nach  gelegenheit  der  person  und  gestalt  der 
Sachen,  laut  keiser  Carls  des  fünften  hochloblicbsfcr  gedechtnus  und  des 
heiligen  reichs  peinlicher  halsgerichtsordnuug  unter  dem  12.,  13.,  14. 
und  15.  articuln  ])egrieffen,  mit  in  unserm  stift  und  obrigkeit  gesessenen 
habhaften  mcnuem  oder  in  andere  weg  genügsame  caution  und  ver- 
sicl^rung  gethan,  daß  man  sich  uf  den  fall  nit  allein  des  uncostens, 
sonder  anoh  andershalben,  was  ime  Im  rechten  uferlegt  werden  mOoht, 
habhaft  und  Tergewifit  maehen  kfinte  oder  aber,  do  die  elagende  oder  an* 

KMfr.Winl«|iraMkt  88 
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rnfende  pereon  solche  eantion  und  Tenriehemng  nit  thim  kOnto  oder  irölte 
und  dooh  niehtsdestoweniger  nf  irem  angoben  oder  begwm  den  beeefaniten 

mißhcndler  gef englich  einsmiQhen  beharren  wurd,  in  Midiem  fall  sollen 
beide  theil,  der  d^er  oder  angeber  in  gleiohmefiige,  docdi  abgesonderte 
Verwahrung  genommen  imd  ohne  imsem  oder  imser  redi  schrieftUchen 

bescbeid,  dessen  sich  unser  Tientj^raf  oder  andere  unsere  bcanibten  mit 
mnbstendlicher  erycciiimig  der  ganzen  machen  bei  unser  canzlei  forder- 
liohat  2u  erholen  haben,  nicht  von  statten  gelaaaen  werden. 

Wie  die  gefangene  ubeltheter  gespeist 

werden  sollen. 

Und  wann  nun  ein  ubeltheter,  der  ein  lebens  oder  andere  leibsstraff 
auf  im  hat,  gefenglich  einjrebracht  wurd,  wie  und  von  wem<^  irleich  das 
geschehe,  derselh  soll  in  leidenlicher  gefengnus,  sindemal  die  ;j?efenguuB 
der  ubeltheter  nur  ein  custodi  und  kein  straff  oder  queUung  sein  solle, 
enthalten,  doch  also  verwart  werden,  daß  sich  seines  entwerdens  nicht 
befahren,  und  soOe  ime  unser  landknecht  oder  bueftel  oder  wem  es 
sonsten  gehört  an  speis  reidien,  nemblioh  ieden  tag  ein  mafi  gemeines 
weins,  swel  pfnnd  brota,  ein  pfnnd  fleisch  nnd  ein  gumiB  dann;  dar- 
gegen  ime  to^eh  fur  gefenguns  und  ato  dn  pfond  neaes  gelts  gegeben 
werden  soll,  wollen  und  gebieten  andi  hiemit  erasdioh,  dafi  unsere 
ambtleut,  heller,  vogt,  zentgrafen  und  sehnitheisen  damit  zusehen  und 
mit  fieifi  darob  halten,  daß  iutgemelter  mafien  die  verhaften  mifithetige 
peisonen  gespeist  nnd  getränkt  werden. 

Wie  die  geiangeue  geringer  verwirkung 
halben  gespeist  und  getrenkt  werden  sollen. 

Wann  aber  ieniands  ircfenglich  eingezogen  wurd,  der  nit  leiHs  oder 
lehensslraff  venvirkl  IhMU«,  sonder  uinb  beganirener  Übertretung  willen 
mit  der  gefeugnu»  gestrafft  werden  solle,  dieselben  sollen  akdan  in 
hertere  gefengnus  gehalten,  auch  allein  mit  wasser  und  jjrot  gespeist 
lUid  dargegeu  dem  iaudknecht.  huttel  oder  deme  es  sonsten  gebort  teg- 
lioh  fonhcehen  neue  pfening  lur  gelengnus  und  den  atzt  gegeben  werden. 

Vom  eosten  gnetlieher  nnd  peinlicher  fragen. 

Wami  ein  ubeltheter  also  gefenglich  eingebracht  worden,  so  wollen 
und  bevehlen  vir  hiemit,  daU  unsere  beambte  alsbalden,  wo  nit  noch 
desselben  tags,  doch  des  andern  darauf  den  nechsten  nadi  der  liefenmg 
dieselben  geantworten  mißthetigen  peisonen  in  der  guete  uf  die  irent» 
halben  laror  eingenommene  gnngaame  eilnmdignng  empfang^e  yer» 
mutongen  und  sondetbare  daianf  geriehte  mteirogatoria  mit  ernster  be- 
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tralmiis  nadhiitihtein,  doeh  nach  gelegenheit  einer  ieden  Sachen« 
einnanim  und  yeriiSm,  aber  sn  den  Teihoningen,  sie  seien  gleich  gnet- 
Ueh  oder  peinfieh,  niemand  von  peraonen,  so  von  ambtewegan  nit  dann 
gehftren  oder  inen  von  ans  sonderKeh  bevohlen  nnd  etlanbt  wurd,  ziehen 
und  nemen,  sonder  soll  ein  ieder  beambter  einig  den  sentgrafen,  cent- 
schreibern  und  swen  lentaohoirfan,  velehe  alwegen  nnib  w(?nip:er  uncostens 
willen  die  nedu^gesessenen  sein,  zii  sich  ziehen  und  also  iederzeit  uls 
meinst  fünf  per^^onen  dabei  seien,  durch  welche  der  verhaften  bckantnns 
und  ausfiag  vermerkt,  bosohrieben  und  uns  f arter  uberschickl  werden 
Süllen. 

Dargegen.  wollen  wir  für  ein  ledeij  examen,  es  sei  gleich  peinlich  oder 
giietlich,  uuserra  zent^afen,  Jtentschreibem  imd  schöpfen  sowol,  auch 
unserm  laudkiiecht  icdem  fiuifzeheu  neue  pfeniug  geben  lassen,  aber 
ansem  andon  beambten,  die  sonsten  ires  ambts  halben  dabei  sein  müssen, 
niohts  Bi  geben  sehnldig  sein.  Wann  aber  auch  et«ran  in  eim  examen 
mehr  dann  ein  person  vorhanden  sem  nnd  sidi  dassellni;  so  lang  ver- 
liehen Bolte,  das  die  sentschQpfen,  wo  sie  answendig  des  orts,  da  das 
examen  geschieht,  nber  naolri^  verhauen  mnsten  ond  nicht  m  hans 
Icommen  kanten,  welches  doch  anoh  bei  gaetachtung  unserer  beambten 
stehen,  so  sidle  derselben  zentsohfipfen,  so  also  iren  pfening  sehren 
müssen,  ledern  ein  neue  pfimd  zur  nachtzehrung,  aber  sonsten  unserm 
zentgraven,  zentschreiber  und  schöpfen,  die  nit  sonderlich  zehren  mnssen, 
iedem  tag,  solang  dn^^-  examen  wehret,  mehr  nit  dann  die  obgemelte 
tunfzelien  neue  pfening  gegeben  werden. 

Vom  boteulohn  in  malefizsachen. 

Und  wann  also  das  examen  verrichtet  und  der  ubeltheter  bekanntnns 
ufgezaignet,  auch  erkundi.gung,  wo  von  noten.  darauf  eingenommen 
worden,  so  solle  unser  zentschrfibcr  dasselbig  examen  dennechsten  mnn- 
dim  und  unsere  beaml)ten.  denen  es  gebiirt,  uns  dasselbig  uberschicken 
und  dem  boten,  m  solches  examen  und  bericht  zu  unserer  canzlei  tregt 
(wo,  wann  es  nit  zu  fron  oder  sonsten  unil)  ein  geringes  dem  herkommen 
zu  thun  schuldig)  mehr  nit  dann  von  der  med  wegs  zwen  schülinger  ge- 
geben, g^eieher  gestalt  es  anch  sonsten  mit  sosgebnng  der  botenlohn  in 
einbnngung  der  eifcnndigung  und  anderm  gehalten  werden. 

Gosten,  wan  dem  gefangenen  sein  nrgieht 
vor  dem  rechtstag  wieder  fnrgelesen  wurd. 

Und  ehe  dann  dem  gefüngenen  nach  belindung  der  Sachen  ein  pein- 
Beher  rechtstag  angesetzt  wurd,  soll  ime  zuvor  seine  urgicht  und  be- 
ksntnns,  &9  er  gnetiieh  imd  peinBcli  gethaa,  wieder  vorgelesen  werden; 
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dabei  aoUen  aber  neben  den  beambten  mehr  pmonan  nit  auin,  dann  der 
sentgraf,  zwen  zentadiSpfen  nnd  der  fentsehreiber,  voldien,  ausge- 
aehlossen  des  beambten,  nach  Teniohtimg  eines  solehen  leden  andi  fonf- 
sehen  pfening  gegeben  werden  sollen. 

Costeu  beschreiung  des  peinlicbea  rechtstag. 

Wann  ann  das  examen  peinlidi  nnd  gnetiidi  gesehehm  und  man 
befunden,  daß  die  mifithetige  person  das  leben  oder  andere  leibsstraff 

verwirkt  und  darauf  auch  aus  unserm  bevelch  ein  peinlicher  rechtstag 
angesetzt  worden,  so  solle  darauf  unsor  landknecht  oder  weme  es  sonsten 
geburt  die  zent  an  den  orten  und  grenzen  beschreihen,  wie  von  alter 
herkommen  ntler  wir  noch  in  künftig  zu  lliun  l>evelen  werden,  und  was 
inie  auch  dar^jeiicn  zur  belnhnwng  gegeben  wordeu,  dieselbe  solle  auch 
ime  nocli,  wie  von  alter  herkununen  (doch  (iali  dieselbe  nit  ubormeßig, 
dessen  man  uns  dann  hat  zu  berichten)  gegeben  oder  ujisers  bescheids 
derfaalben  erwartet  werden. 

Da  nbeltlieter  mit  dem  heiligen  saorament 
versehen  werden,  keinen  uneosten  sn  machen. 

Und  nachdem  es  anoh  bei  etlichen  unsern  zenten  gewesen,  wan  vor 
dem  peinliofaen  reohtstag  die  nbeltheter  mit  dem  heiligen  hochwnrdigen 
saerament  versehen  imd  sonsten  sn  selten  dnreh  die  pfurhemL  getrOstet 
werden,  daS  damaeh  die  ennelte  pfsrhenn  neben  andern  pecsonen  mehr 
erst  nbeargesessen  md  nit  ein  geringes  vertrunken  haben,  weiln  aber 
solches  dem  pristerlichen  stand  nit  wenig  verideinerUoh  und  sie  ohne 
daß  die  heiligen  hochwürdigen  sacramenta  zu  administriren  und  die 
schwache  gewissen,  vermög  ires  ambts,  sn  trOsten  schuldig,  also  wollen  < 
wir  solchen  nncosten  und  zehnm.s;  iranjt  und  irar  abp:Psrhnitton  nnd  also  j 
abgeschafft  haben,  daß  wedei-  die  pfaiherrii  oder  andere  beambten  das  | 
gerinjsrste  nit  verzehrn  sollen  und,  du  e«  gleich  geschehe,  doch  wir  nichts  , 
daran  zu  bezaiüen  schuldig  sein  wöUen. 

Gesten  des  Vorgerichts. 

Wann  es  auch  etwan  zu  schulden  kerne,  daß  den  sch5pfen  in  aii- 
Sehiin^  w  ic  htigkeit  d(M-  sacken  ein  Vorgericht  und  erwegung  des  htuidels 
von  n()ten  nnd  darumben  die  schöpfen  eruianet  wurden,  sollen  sie  den 
nechsten  lug  vor  dem  endlichen  rechtstag  uf  erfordern  gehorsanilich  er- 
scheinen und  zusammenkommen,  wann  sie  sich  nun  der  Sachen  ver- 
glichen, solle  iedem  schöpfen,  nicht  weniger  anoh  dem  sentgrafen  nnd 
sentscbreiber  vier  sehillinger  sa  veneran  gegeben  weiden  nnd  Uemlt 
andere  personen  mit  niditen  gemeint,  nodi  verstanden  sein. 
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Absehaftuiig  nnnothwendigs  nneoBtens 
auf  den  peinltclieit  reohtstagen. 

Als  es  auch  bei  etlichen  unscin  zenteii  iu  ubimg  und  hraurli  ge- 
wesen, (laü  zentgrafen  und  schöpfen  uf  ein  peinlichen  rechtstap;  und  Vor- 
haltung des  peinlichen  gerichts  zuvor  zusammenkommen,  mit  einander 
Suppen  gessen  und  zu  zeitcn  etliche  unter  inen  mit  eim  überflüssigen 
trank  also  bcfladen,  daa  ne  hemach  in  beeetatem  g«ri<dKt  nit  gewust 
haben,  was  sie  getfaan,  so  doeh  dm  ieder  menseh  in  solchen  feilen  and 
sonderBeben  des  mensehen  leben,  fleiseh  und  blnt  betreffent  mit  wölbe- 
dachtem  mnth  nnd  Teratendigen  gewissen  bandlen  nnd  nnehtem  sem, 
auch  also  uztheQen  aollen,  wie  es  einer  gegen  gott,  dem  almechtigen  am 
jüngsten  gerieht  Terantworten  soll  und  muß,  derowegen  nnd  damit  der 
arme  gefangene  an  seinem  cechten  destoweniger  verkurat  nnd  mit  bessern 
bedacht  und  vpr^tnnd  genrtheilt  werde,  so  sollen  und  gebieten  wir  aneh 
hiemit,  daü  lorslnn  solche  fruesnppen  ganz  abgeschafft  nnd  ferner  nit 
gereicht  und  gegeben,  wie  dann  auch  «oder  von  unsers  oder  der  ge- 
meinen zent  wegen  dafür  nichtä  bezalt  wcrdcu  »olle. 

Wie  der  arm  ufm  peinlichen  rechtstag 
gespeist  werden  soll. 

Item  hat  es  sich  auch  bei  etlichen  senten  gar  vielmal  im  werk  be- 
finden, wann  der  arm  für  peinlieh  gericht  grfurt  werden  soll.  dafJ  er 
zuvor  mit  überflüssigem  essen  und  trinken  ilermaLJcn  nl)erfnlt  und  beladen 
worden,  das  er  vor  gericht  nit  gewuist,  was  er  gethau,  auch  nach  der 
verurtheilung  ime  erst  tioeh  »nchr  Kugesetzt  worden,  das  er  darnach  ganz 
vül  und  uiibesoimcn  hiiigeüturben  wie  das  unvernünftig  viehe.  dieweiln 
aber  solches  mehr  epicurisch  dann  christlich,  gegen  gott,  dem  almechtigen 
aneh  nit  Terantwoftlioh,  so  wollea  wir  enistUch,  daß  solche  nbermeßigp 
nberinllong  abgeschafft  nnd  der  am  mit  mehrem  essen  nnd  trinken  nit 
weiter  beleatigt  werde,  dann  sovid  sein  leibs  nottoift  erfordert,  danut  er 
an  seiner  aelbsten  Seelenheil  b«  gaeler  Temnnlt,  ainn  nnd  Teffstand 
bleiben  mdge,  lur  wdche  des  annen  letale  malseit  dn  pfimd  nenes  gdts 
bezahlt  werden  soU. 

Von  der  sehnpfen  mal  zeit  nach  ergangenem 
und  exequirtem  urtheil. 

Und  naoh  gefdtem  nrtheil  und  voliogener  exoention  so  wollen  wir 
nnsenn  sentriditer,  sehopJdi,  sohrdber  nnd  landkneoht  ein  simlidie  mal- 
idt  oder  ieden  person  sieben  schillinger  dafor  nf  ir  begem  geben  nnd 
aalen  lassen,   wann  aber  iemands  dnroh  nadiiedieii  oder  anders  dn 
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mehrers  verzehren  wolt,  dasselbig  sollen  und  wollen  wir  oder  unser  zent- 
vprwanten  nit.  sondern  ein  ieder  aus  seinem  seckel  zn  bezalen  schuldig 
sein  doch  nacJi  jeip-^enheit  der  seit  uns  und  lusem  Qachkonunea  die 
meüigtmg  vorbelialten. 

Von  anderer  ausgab  und  belohnung  uf 
den  peinlichen  reohtstftgen. 

Ferners  wollen  wir  gehen  und  zalen  lassen  tmserm  zent;?Taven  einen 
falu\2:ul(len,  (les;:U'ichen  aueh  dem  lan<iknf'fht  »'infn  fnhffjiiUlen,  so 
üfteii  es  zu  schulden  konipt.  das  j^ersuucji  unil)  maielizischer  verwirkung 
willen  gefenplich  einirezdLM'ii  werden,  und  wo  gleich  zwo,  drei  oder  mehr 
peraonen  uf  eiu  mal  uiil  einander  gefenglich  eingebracht  wurden,  so  solle 
man  doch  mehr  nit,  dann  ein  lahegulden  dem  zentgraven,  sowol  als  dem 
laadknecbt  zu  geben  sohnldig  sein. 

Item  dem  leiitsehreiber  einen  golden,  am  gerieht  m  eelireiben  und 
Bonsten  die  snssiig  und  beridit  su  unser  eandei  tu  Terfertigien;  dodi 
wo  der  personen  etUche  weren  und  viel  schreibene  gemacht  hetten,  aolle 
es  nur  niefinng  unsere  ambtmans*  keller,  vogts  oder  fentgraveiis  nach 
ansebung  der  muhe  stehen  und  belohnet  werden,  wo  aber  kein  peinficber 
reehtstsg  gehalten,  noch  di'-  ttnßthetigen  personen  am  leben  geatrallt 
wnrden,  so  solle  es  allein  bei  den  funfzehen  pfening  von  dem  examen 
und  Verfertigung  der  berichten  gelassen  inuK  '^internal  er  von  der  zent 
wegen,  auch  soosten  sein  sonderbare  belolmung  hat,  weiters  nit  gegeben 
werden. 

Item  dem  schöpfen,  so  dem  ancleger  wieder  die  vorgestelte  personen 
das  wort  redet,  ein  gülden. 

Vons  nachrichters  und  gemeinen 
anclegers  besoldung. 

Wiewoln  wir  unserm  nachriehter  seine  jahrbesoldnng  gemacht  und 
dar/u,  wann  er  in  peinlteben  verhören  oder  reciitstiigen  oder  auch 
büuöteu  ausgeschickt  wurd,  iedem  tag  zeheu  patzeu,  seinem  knticfat  dem 
ancleger  sechs  batzen  zu  tagzehrung  und  uf  den  peinlichen  rechtstag 
dem  ancleger  vuu  den  ubelthetem  zu  beschreihen  einen  schreigulden 
uf  unser  caozJei  geben  lassen,  so  ist  uns  doch  mehr  dann  einist  ange- 
langt, daß  ermelter  nachriehter  sambt  seinem  kneeht  uiaere  atme  lent- 
verwanten  mit  nodi  mebrer  sehrung,  die  gedaebte  unsere  lentvenranfen 
für  sie  laUen  müssen,  aueh  mit  forderung  sonderer  belobnnng  bdeatiget. 
dieweü  aber  angeregte  unsere  sentrawanten,  ao  den  eosten  peinlidier 
rechtfertigung  Selbsten  tragen,  sowol  als  wir  ime  naehiiehtem  und  seinem 
knecht  über  die  obgemrte  tagiehrong  ehi  meluecs  nit  schuldig,  also  ist 
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anidi  unser  will  und  meinung,  dis  inen  weder  an  lehnnig  oder  andens 
etwis  mehr,  dann  geeetst,  geben  weide. 

Vnm  cn;;tpii,  so  Bonderbare  aneleger 
vorhanden. 

Wo  es  aber  ead^  were,  daa  etwan  frembde  henofaaften  oder  andere 
Privatpersonen  einen  ^  mehr  ubeltheter  in  nnsem  lenten  und  Obrig- 
keit gefenglich  einbrecUten  und  dieselben  personen  auf  iren  costen 
aelbstcn  rechtfertigen  ließen,  al^^dann  sollen  die  clevrere  ime  narhricht«r 
und  seinem  knecht  irc  «?nnderl>(ire  verleirun;::.  als  iieniblich  dem  nach- 
richter  ieden  tag  zeheo  patzeu  und  seinem  knecht  seclis  paUen  zur  zeh- 
rung, item  von  einer  eiietlichen  dag  einer  person  ein  ort,  aber  von  (h;r 
peinlichen  frag,  die  person  werd  gleich  ein,  zwei  oder  drei  oder  viermal 
aufgezogen,  ein  halben  gülden,  dann  von  einer  person  mit  dem  sträng, 
sebwert  oder  waaaer  in  richten  drei  gülden,  aber  sn  vierteiln,  ratbreeben, 
mit  langen  lerreieaen,  eoUeifen,  yeibrennen,  apiSen»  lebendig  zu  begraben 
nnd  SB  pfelen*  weün  er  m  aolofaem  mehr  arbeit  brauchen  mn6,  vier 
golden;  desgleichen  «neh  von  andem  leibsstraien,  als  aogenansateofaen, 
mögen  nnd  ohm  abschneiden,  loeher  an  die  stiem  nnd  durch  die  backen 
brennen,  hend  nnd  finger  abhauen,  rüden  ausstreichen  und  dergleichen, 
von  ieder  person  insonderheit  andertbalben  gülden  und  dann  seinem 
knecht,  dem  gemeinen  ancle|2:er  von  ieder  perfon,  die  also  peinlich  am 
lel)en  g;e.strarft  wurde,  es  geschehe  gleioii,  wie  es  wöUe,  einen  besohrei- 
gulden  zu  bezalcn  schuldig  sein. 

Und  wiewohl  auch  unsere  beambten,  zentgraf,  schöpfen,  Schreiber, 
landknecht  und  andere  der  zent  und  Sachen  eingehorigen  und  verwanten 
nit  eben  schuldig,  wo  sondere  ancleger  vorhanden,  sich  dieser  tax  ujid 
Ordnung,  als  wann  die  Sachen  nna  oder  unsere  aentverwanten  aiüangt, 
ro  halten,  so  wdlen  wir  doch,  das  sie  es  also  meßig  und  leidenlich 
maebm,  das  man  sidi  mit  billi^mt  ubw  sie  nit  ni  beeebweren  hab,  wie 
dann  in  sdchen  lellen  die  tax  und  mefiignng  iederseit  naeh  ansehong 
und  gelegenhdt  der  saehen  bei  uns  oder  nnsem  rftthen  stehen  und  ge- 
schehen soll. 

Wie  der  lenteosten  angeregt,  eingebracht 
nnd  beialt  werden  aolle. 

Wann  nun  durch  sonderbare  andeger  ein  oder  mehr  mifithetige  per- 
aenen  mit  recht  also  gestrafft  wordesi,  alsdann  werden  unsere  sentgraven 
und  schöpfen  den  uncosten  nach  biUidien  dingen  von  den  andegem 
dieser  unserer  Ordnung  nach  wol  lu  eifordem  und  m  beaalen  wissen, 
wann  aber  sonsten  iemands  ex  officio  am  leben  oder  Idb  mit  der  ge- 
fengnuB  oder  wie  das  geschehe  gestrafft  wurde,  welchen  uncosten,  so 
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darauf  irfhet,  die  ^^omeinc  zentvervvnnrpn  in  s-^niein  zu  bezRl'"n  schuldig, 
so  setzen  und  wollen  wir,  das  neben  unserm  zentgraven  jerlich  zwen 
schöpfen  vmd  dann  sonsten  stwen  erbare  menner  aus  der  andern  ^meinen 
zentverwanten  geordnet  werden,  welche  allen  uiicosten,  so  uf  die  ge- 
fangenen lauft,  zusammenrechnen,  dann  uberschli^en  sollen,  was  einem 
ieden  xeatverwautem  daran  sn  besalen  geboren  mOohte,  ancb  naeh  ge- 
fhaneii  anaeUag  und  anlag  den  nncoaten  von  den  gemeinen  lentrer- 
wanten  und  eines  iedm  dorfe  sohnltfaeisen  (die  dann  von  iren  ambto- 
bevohlenen  d^eiben  selbsten  einfordeni  nnd  den  geordneten  nberliefem 
sollen)  einbringen^  den  landknecht,  gericfatspersonen  und  anders  nun 
forderliehsten  davon  bezalen,  dann  dem  ganzen  gericht  iedes  jabrs  uf 
das  gewonlioh  iiochgei-icht  oder  uf  das  nechst  daraofvolgent  zentgericht 
gebnrend  rechnnn^  darüber  thun  und,  da  aber  ie  zum  scbmeldiirsten 
gemachte  rechnun^^  ichts  uberschießen  wurde,  den  uberrest  in  gewarsam 
behalten  und  uf  einen  künftigen  fall  wieder  daraufrechnen  und  die 
gemeine  zentverwanten  iederzeit  also  anlegen,  das  sie  sich  mit  biilich- 
keit  nil  zu  beschwem  haben,  wann  auch  ein  jar  sein  entschaft  erreicht, 
sollen  alwegeu  wieder  andere  zweu  schöpfen  und  zwen  andere  gemeine 
lentvenrantaa  au  recbenmeistem  und  einnemem  gesellt»  wel<^e  den 
rest,  so  im  Venrath,  von  den  alten  ^nnemem  emplahen  und  in  stt> 
tragenden  feilen  also  gebaren  und  handlen  sollen,  ivie  voigemelt  worden. 

Wollen  und  beveloi  demnaeh  bierauf  allen  unsem  ampüenten,  kdlem, 
vegten,  sdiultheisen,  aentgraven,  schdpfen  und  senatoi  allen  aadani 
unsem  und  unserer  sent  angeborigen  und  verwanten  liiemit  emstlich, 
daß  ihr  ob  soldier  unserer  Ordnung  und  tax  steif  und  vest  balten  und 
derselben  endlich  nachgehen  wollet;  doch  behalten  wir  uns  und  unsem 
nachkommen  am  stift  hieinit  bo\or,  diese  unsor^  Ordnung  und  tax  zu 
erclern,  zu  mehren,  mindern,  ^^ar  abzutliun  und  nach  gestalt  der  Sachen, 
feil  und  zeit  ein  andere  zu  machen  ohn  geverde. 

Geben  in  unser  statt  Wirtzbuig  unter  unserm  hiefur  pretnickten  secret 
den        apniis  aiuio  lunfzehen  hundert  und  im  vier  und  achtzigisten. 
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I.  Sclieiiici  des  M,  Lorenz  Frics.^) 
{nach  1532.  HabeUche»  Arch.,  lAL  SU,  .fietefts-iL) 

1.  Namen  der  fleeken  an  diae  sent  gehörig  u.  wem  ein  ieder  anstelle. 

2.  "Wieviel  sohApfen  an  der  lent  aitien»  waber  n.  ob  die  erb- 
aebOpfen  sein. 

8.  T»  wem  die  angenommen  n.  beeolt  werden. 

4.  Was  ein  ieder  fleok  rüge,  wie  aie  die  betretene  aeliadbare  lente 
anzuncmen  \\.  zu  antworten  schuldig  sein. 

5.  Wieviel  geiiobt  im  j«r  gehalten,  wa  n.  was  lOr  aaehen  daran 
gehören. 

6.  Ob  die  zentverwandten  sondere  pflicht  thun. 

7.  Ob  die  zentverwandten  alle  gerioht  besuchen  musseu  oder  etliche 
gefreiet  sein,  wie  u.  welcher  ^est^lt. 

8.  Wie  die  zenl  p;ehefjt  n.  beschützt  werde. 

9.  Was  für  fursprechen  an  diser  zent  u.  was  ir  luhn  sei. 

10.  Ob  ein  aondor  bnoh,  adireiber  n.  aigel  am  gericbt  sei.  von  dea 
aelireiben  lohn. 

11.  Wo  die  aehöpfen  in  sweifenlidhen  aaehen  rafh  aaehen  n.  wahin 
▼on  faien  appelUrt  werde. 

12.  Waa  die  bOofaat  boea,  frevel,  aenmnes  n.  elaggelt  sei  n.  wem 

ein  iedes  zustehe. 

13.  Was  des  zentgraven  u.  landknechts  lohn  sei* 

14.  Wieviel  mann  über  ein  ubelthetter  verbürgen  mnssen. 

In.  Wo  das  peinlich  gericJit  n   die  ubelthetter  beschrichen  werden. 
So  kein  oleger  vorhanden,  wer  den  costen  peinlicher  recht- 
fertigung  ausricht. 

17.  Wer  die  abgangen  p;al;;en  u.  stöck  wider  mache. 

15.  Ob  die  zentverwandten  folgen  u.  raisen,  wie  ferr. 

19.  Alt  herkommen,  gebrauch  u.  Ordnung  der  zent. 

20.  Gebrechen  n.  mengel  an  diaer  sent. 

^)  bei  aabm  «ffiiMw  aentboelia. 
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n.  Schema  des  biscbot's  Julias.^ 

(ISTA       <Kv.  33.) 

Zentpunkten,  darflber  mm  in  besohreibiuig  ieder  lent  dtliflKkoBBUB, 
gepreaob,  reoht  und  genehtigkeit  notwendigeii  beriolit  eingenommflii. 

1.  Unter  wessen  vefspraeh  vnd  söhnte  diese  sent  sei. 

2.  An  welchem  ort  gemenl^eh  dieselb  gdiegk  nnd  gehalten  werde. 
8.  Ob  die  von  allon  frembden  answendigen  gewslt,  swaag  nnd 

gerichtbarkait  gefreiet. 

4.  Namen  der  flecken,  dörfer,  höf,  weiler  nnd  wüstnng,  in  die- 
selbigen  zent  ?:ch?^rip:,  und  wem  ein  iedf»«;  zustehe. 

5.  Wievil  schöpfen  an  der  z&at  siUen»  woher  and  ob  aie  Jahr 
oder  erhschopfen  seind. 

6.  Vou  wem  und  in  wessen  namen  die  zentscüöpiea  zu  pflichten 
angenommen  und  g:esetzt  werden. 

7.  Und  wo  deren  einer  sein  zeit  ausgesessen  oder  vor  der  zei( 
abging  oder  snnst  tu  sICwn  nndnditig  wnid,  wer  alsdann  einen  oder 
mehr,  wem  nnd  wie  an  benennen  nnd  sn  pfliehten  Iftisnstellen 
pfliohtig  sei. 

8.  Anch  wer  nnd  wie  man  die  besoldet. 

9.  Ob  maus  von  gemeinen  getiehtsstellen,  als  von  hohen  oder 
andern  bnBen  beschriben,  nrknndmi,  abeohriften  der  urthail  nnd  akten  m 
appellatione  besoldt. 

10.  Aach  in  was  feilen  inen  die  aohöpfen  mögen  selbst  bnfien  m- 

theilen. 

1 1 .  Was  alle  zentpflichtige  dörfcr  unterschiedlich  und  ieder  fleck 
beKuuder  zu  rügen,  zu  richten,  zu  verhelfen  und  bufifellig  zu  vertheiien 
haben. 

12.  Ob  sie  alles,  das  sie  rügen,  auch  verbüßen  oder  zum  Üxdil  an 
ir  dorfgericht  xu  verbaßen  gewiesen  werden  sollen. 

18.  In  was  seit  daiin  verholfen  werden. 

14.  Was  die  höchste  bnfi,  irevel,  aannmns,  daggelt  nnd  anderer 
geriohtsgefell  sein  nnd  weme  ein  iedes  sostdie. 

16.  Wie  me  die  betretenen  sebadbaren  lenth  antonemmen  nnd  an 

die  zent  zu  antworten  schuldig. 

16.  Oder  ob  dieselben  der  zentgraf  selbst  abholen  muß. 

17.  Wie  lang  sie  die  lentverwandten  ddrfer  ein  schadbarMi  man 

halten  dörfen. 

1^.  Wfpliin  und  an  welclies  ort  sie  dieselben,  wie  vor  alter  her- 
kommen, dem  zentgrafen  antworten  sollen. 

Naeh  maßgabe  dieser  an  die  zenten  hinaui^esaadten  fragen  fcad  die 
hersteUnag  almtlichor  der  jnhamMbea  epoohe  entstanuncnden  ordnumen  statt 
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19.  Ob  rie  nit  die  geraubte  und  gestolene  liaab  oder  aaden,  so 
bei  inen  fanden,  neben  den  gefingenen  dem  sentgrafen  andi  vdgeoi 

in  lassen  schuldig. 

20.  Wer  deu  atz  und  custen,  so  auf  den  gefangrenen,  ehe  der  «n 
die  zent  geliffert,  sampt  denen,  so  in  bewachen  ^ehet,  hezale. 

21.  Ob  auch  der  zentlierr  macht  habe,  in  die  zentbare  dörfer,  waii 
es  inie  gelibt.  .seines  gefalleus  einziiiaUen,  die  ubeltbetter  zu  greifen  und 
an  die  zent  fuhren  zu  la.ssen. 

22.  Wievii  gericlit  im  jalir  gehalten,  zu  welcher  zeit  und  waa  für 
Sachen  darein  gehören,  verrecht  oder  verbnst  werden. 

28.  Ob  die  lentvenrsndten  sonderbare  pflieht  thnn,  wie  nnd  wem. 

24.  Ob  die  sentverwandten  alle  geridit  besnohen  mnasen  oder 
etliche  vor  besnohong  der  lent,  anoh  etUchen  ragen  gefreit  sein,  wie 
nnd  welcher  geatiH,  wem  auch  dieselben  sagdidten. 

26.  Welche  flecken  in  die  zent  geh&rig  doif^riebt  haben  oder  nit 
nnd  was  für  Sachen  underschiedlich  daran  vwredit  und  verbnst  werdoi. 

26.  Was  die  straff  und  büß  sei  und  wem  sie  zustendig. 

27.  Wie.  welcher  gestalt  nnd  in  weß  namen  die  sent  gehegt  nnd 
beschuzt  werde. 

28.  Ob  das  hegen  durch  dene  zent^^rafen  oder  büttel  beschehe. 

29.  Wie  zum  peinlichen  rechten  und  duitli  ^ven  ^eleit  geben  werde. 

30.  Wievii  bewehrte  maii  zum  mIiuU  der  zent  verorduet  und  aus 
welchen  dorfern  die  genommen  werden. 

31.  Oder  ob  die  tentverwandten  alle  das  geriehi  mit  Iren  wehren 
sn  besnohen  nnd  sn  schntMn  sebnldig  sein. 

82.  Oder  ob  allein  ein  ieder  sohApf  dasselbige  in  pehüioben  saohen 
mit  seiner  wehr  besnohen  nnd  neben  don  sen%rafen  schntien  helfen  solle. 

33.  Ob  anoh  ein  sentsehOpf  oder  anderer  sentverwandter  dnreh  den 
freiboten  die  sent  tn  besnohen  erfordert  wurd,  derselbig  aus  Verach- 
tung oder  ohne  redliche  Ursachen  nnd  erlanbnvs  anfienbhb,  weloher 
geetalt  er  das  zn  verbüßen  scbuhlicr. 

84.  Wie  es  mit  den  zentbaren  gütern  und  ieuteu  in  der  zent  ge- 
halten werde,  ob  sie  unter  oder  von  den  vogtsherm,  unter  dem  sie 
seiud,  oder,  do  er  nit  wolt,  an  der  zeut,  darin  sie  gelegen  oder  gesessen, 
oder  aber  anderatwo  und  in  was  zeit  gericht  werden. 

35.  Ob  etliche  ampter  oder  gueter  betten,  darumb  sie  an  der  zent 
Sitten  mttssen  nnd  ^eiohwol  nit  verständige  peraonen  weren;  wehr 
denen  in  adibam  Sachen  mooht  an  steor  kommen. 

86.  Was  für  fttn^rechen  an  dieser  lent  seien,  was  ir  lohn  sei  nnd 
wer  inen  denselben  in  geben  schuldig. 

37.  Ob  man  aneh  im  sentgericht  ein  sonder  bnob,  eigen  sigel  nnd 
Bolureiber  hab. 
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88.  Was  des  zentgrafen,  tefaroiben  und  landkneohto  lohn  a«i  und 
wer  inen  dieselbige  ir  besoldung  gebe. 

89.  Wo  die  zenfsrlHVpfen  in  zweifenlicken  aachen  naGhsuchan. 

40.  Wollin  von  inen  appellirt  wurd. 

41.  Wievü  diü  geschickten  schöpfen  umb  rath  verzeren. 

42.  Wer  solichp  zehnmf:;  zu  l)ezalen  schuldig. 

43.  Wievü  luau  über  ein  ubelthetter  verbürgen  muß.  • 

44.  Wie  und  wo,  welcher  gcätalt,  auch  zu  was  seit  das  peinlich 
gericht  und  die  nbdfhetter  beschrien  werden* 

45.  So  kein  eleger  Toifatnden,  wer  den  eoeten  pelnficiier  reoiit- 
fertigling  oder,  so  nmsten  anf  die  nbelthettigen  pereonen  lauft,  et  ad 
ati,  sebning,  bottenlohn,  nadiriehteralohunng,  lenmg  und  andersk 
ausriehte. 

46.  Ob  die  sentverwandten  allein  den  costen  der  ubelthetter,  so  ex 
ofßtio  peinlich  asgeclsgt  und  gerechtfertigt  werden,  tragen  oder  ob  sie 
auch  deren,  so  ohne  gerichtliche  furstellunj]:  und  rechtliche  erkantnus 
auf  dem  pranger  oder  in  die  eisen  j^fstclt.  obren  ab^esciinitten,  mit 
ruthcn  ausjrehauen,  des  Stifts  verwiesen  oder  sunst  in  andere  wege 
ohne  reclitlieli  furstellen  am  leib  gestrafft  oder  gar  an  Jeibsstraff  ledig 
werde,  tragen  und  zalen. 

47.  Und  welcher  gestalt,  auch  durch  wen  derselbig  Unkosten  iedes- 
mala  unter  sie  die  lentverwandten  ausgetheilt  nnd  einpradit  werde. 

48.  Wie  und  an!  was  oosten  die  gemeinen  geriebt,  als  galgen,  stoolc, 
pranger  nnd  änderst  hienn  gehitrig  anfgeridit  und  eriialten  weiden, 
wievü  Personen  ans  iedem  handwerk  besonder  daran  tn  aibaiten  eehiddig 
oder  ob  sie  aUe  sog^eieh  dieselben  machen  und  anifriohten  sollen. 

49.  Ob  die  sentverwandten  in  fmrfallenden  malefls  nnd  lenftsaeheo, 
Tolgen  und  raifim  nnd  wie  weit 

50.  Wie  man  einen  in  die  mordaclit  oder  sunsl  unp:ehorsam  in  die 
acht  lind  wider  heraussprecho  und  was  derohalben  ior  ein  prooeß  an 
dieser  zeut  fr^lialten  werde. 

51.  Do  der  beclngt  sein  nrg^cht  und  bekantnus  widerrufen  und 
laugnen  wurde,  wie  man  ine  deren  mit  zweien  oder  mehr  schöpfen 
überweisen  solle. 

62.  Alt  herkommen^  geprench  nnd  ordnmig  der  zenten. 

53.  Ob  nnd  Ton  weme  dieser  lent  an  iien  alten  heikoinmen,  ge- 
preueh,  recht  und  geredhtigjkeiten  eintrag  nnd  aehmelenuig  geacfliehen, 
wie,  wann,  in  waa  feilen  nnd  pnnkten. 

54.  Was  in  denselben  gepreohen  biahero  gehandelt  worden. 

55.  Und  warn!  dieselben  gepreohen  itast  bemhen  nnd  stehen. 

56.  Oder  waa  snnst  duohaus  far  gepreohen  nnd  mengd  an  dieser 
aent  sden. 
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67.  Letdioh  wie  weit  sieb  ^e  lent  im  mnlikraja  an  allen  orten 
erstreckt,  an  wen  de  grenie  mid  wo,  aneb  bei  wem  eieb  denelbigen 

Obrigkeit  ende. 

58.  Ob  in  deniselbigen  der  zent  gezirk.  Schlösser,  stett,  dorfer,  höf 
oder  Weiler  Ilgen,  so  zentfrei  oder  andern  mit  der  zentbarliclien  obrig- 
keit  gehören,  wem  dieselben  gehören  und  wie  weit  sich  derselben  Obrig- 
keit erstrecke  oder  was  sie  sonst  iu  spotic  befugt. 

5H.  Wie  und  welcher  gestalt  man  an  dieser  zent  in  l)urgerlichen 
und  peiulickeu  sacken  bisheru  proceiürt  oder  was  simst  derhalbeu  für 
ordnniig  voilianden,  solcbe  mit  vleis  aassusobieiben,  m  eoHatiOBiein, 
und  neben  anderm  nur  WirtilniiglMfaen  oauslei  tu  eebieken. 

m.  Schema  Johann  Philipps  von  Schftnborii. 

(1661.  Mtsz.  6816.  druck.) 

Artienl,  so  in  besebreibung  einer  ieden 
lent  sn  merken  und  su  erlLÜndigen. 

(Dieee  fragen  nntersebelden  sieb  inbaltUob  nur  wenig  von  den 
fruheren;  am  huldigen  iedoob  giftfieier  anafttbriiehkeit.) 
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